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D. Johann Jacob Rambachs, 


Hochfl. Heſſen · Darmſtaͤdtiſchen Prof. Theol. Prim. erſten Superint. 
und des Conſiſi. Aſſeſſ. in Gieſſen, 


Ausfuͤhrliche und gruͤndliche 


Srklarung 
Vpiſtel Baulian die Romer, 


aus dem eigenhändigen Manufeript des fel, Mannes, 
mit einer Vorrede, 


von deffelben Berdienften in der Eregetilchen Gotteägelaßetfeit, 
‚und — herausgegeben 


D. Ernit Friebrich Neubauer, 
5. 5, Theo]. Antiqq. auch Gr. und Orient. Lingg. P. P. auf der Hochfuͤrſtl. 
Heſſen⸗ Darmſt.Ludwigs⸗Univerſ. zu Gieſſen. 








achſ allergnaͤdigſtem Privilegiv- 


nach Sauermanı, 1738. 


Mit Koͤnigl. Pohln. um 
Bremen, δέ! 
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Durchlauchtigſten Zürften 
und Herrn, Ä 


HERRN 


Bra Sudwig, 
Dandgrafen zu Geſſen, 
Fuͤrſten zu Hersfeld, Grafen — Sagenelir 


bogen, Dieß, Ziegenhain, Nidda ‚Schaum 
burg, Dienburg — ——— 


Meinem — Büren ; 


und Ben 


οιφι είς Sandaraf, 
u. Gnadigſter Fuͤrſt und Harn. > 
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u. Hochfuͤrſtliche Durchl. unterſtehe mich allhier 
in tiefſter Ehrfurcht gegenwaͤrtige Schrift zu 
uͤberreichen. 

Zwar koͤnte dieſes Unternehmen von denenje⸗ 
nigen, welchen die Urſachen, fo mich Hierzu bewo⸗ 
gen, nieht betant find, fuͤr eine allzugroſſe Kübriheit angefehen 
werden. "Wenn aber Eu. Hochfuͤrſtl. Dur. annoch in 
gnaͤdigſtem unentfallenen Andenden ruhen wird, was maffen 


hoͤchſt 





Zuſchrift. —6 


Höchf Denenſelden πιά! gefallen „wor fecherchalb Jahren Jahren 
nich von der Koͤnigl Preußiſchen Friedrichs⸗ Univerſitaͤt, wo 
ich als Adjunctus δεν Philoſophiſchen Facultat ſtand, hieher auf 
Dero Hochfurſtl. Ludwigs⸗Univerſitaͤt zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der Philoſophiſchen Facultaͤt gnaͤdigſt zu berufen, auch 
vor drittehalb Jahren nach dem fruͤhzeitigen und Dero Uni⸗ 
verſitat unſchatzbaren Verluſt des ſel. D. und Superint. Ram⸗ 
bachs meines vormaligen treueften Lehrers, mir darneben 
eine auſſerordentliche Profeßion δέν Theologie anzuwertranen 
und mit vieler Gnade bisher in Dero Dienſten zu unterhal⸗ 
ten; ich aber, ob zwar dieſen meinen Aemtern nach allen von 
Gott verliehenen Kräften mit Leſen, Schreiben, Difputiren ein 
Gnügen zu leiften gefuchet, noch fein öffentliches Denckmahl 
meiner dunterthaͤnigſten Danckbarkeit deshalb ſtiften koͤnnen: 
ſo habe dieſe Gelegenheit gegenwaͤrtiges Buch Eu. Hochfürſtl. 
Durchl. hoͤchſtem Namen zuzuſchreiben, und dadurch eine vor⸗ 
Ungſt ſchuldigſte Danckſagung vor fo viele mir bisher erzeigte 
Hochfurſtliche Graden s Wohlthaten unterthaͤnigſt abzuſtat⸗ 
Ταῦ um deſto weniger aus den Händen laſſen wollen, weil ich 
zu dieſem Endſchluß vor kurtzem gantz beſonders in meinem 
Gemuͤth angeflammet worden, δὰ Eu Hochfürſtl. Durchl. 
durch eine ausnehmende Gnade des allerhoͤchſten Regierers 
ber Welt am vergangenen 17. Februarii das fuufzigſte Jahr 
Dero preiswuͤrdigſten Regierung, in dem ein und ſiebenzig⸗ 
sten Dero hohen Alters, bey vollfommener Gefundheit, zur 
ruͤck geleget. Da num diefes eine Wohlthat iſt, die unter allen 
Dero Durchl. Vorfahren noch feinem einzigen, ſonſt aber 
auch wenigen Stieften i in der Welt von Gott wiederfabren, und 
Deshalb, wie in Dero Hochfuͤrſtl. Reſidentz und gangem Lande, - 
ως 3 αἱ 
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— —— — — nn —— — 
alſo auch in hieſger Stade und Univerſitaͤt ein oͤffentliches 
Danck/ und Jubel ⸗ Felt am demſelben Tage gnaͤdigſt ange 
ordnet worden, und bey dieſer Gelegenheit bisher faſt unzehli⸗ 
ge treugemeinte Gluͤckwuͤnſche, [die der Herr aller Gnaden er» 
füllen wole!] im Drud ausgegangen; ich aber bisher vor 
meine Perſon Feine Gelegenheit gefunden, meine ehrerbietigſte 
Devotion und Segend- Wunfih abzuſtatten: fo habe folches 
hierdurch, obwohl ohne Zweifel im Anfehung der Zeit unter al 
ien am legten, dennoch, was δίς Aufrichrigfeit anlanget, mit 
unter den in Unterthaͤnigkeit zu verrichten nicht erman⸗ 
gein wollen, in der ungezweifelten Hoffnung, Eu, Hpchfüritl, 
Durchl. werden ſolches gnadigft aufnehmen. πο 


— 
Da auch En. Hochfuͤrſtl. Durchl. artist aus Chriß⸗ 
Fuͤrſtlichem Eifer und Vorſorge vor arme verirrete Schaͤſlein 
ein beſondres Profelyten- Collegium, * welches vor die geiſt⸗ 
Tiche und leibliche Verpflegung diefer armen Leute möglichfle 
Sorge tragen fol, in Dero Hochfuͤrſtlichen Reſidentz zu 
verordnen und dazu ſelbſt einen anfehnlichen Fond mildreichſt 
zu errichten geruhet haben: ſo konte auch um deswillen 
nicht unterlaſſen, Eu: Hochfürſtl. Durchlauchtigkeit dieſes 
Buch zuzueignen, und zugleich zu’ einem fo recht Fuͤrſtlichen 
Dornehmen, eine ungemeine Freude in der gantzen· 
Eoangelifchen Kirche erwecken, und vielleicht andere Potenta⸗ 
ten zur gefegneten Nachfolge reisen wird, mit tieffter Venera⸗ 
tion zu gratuliren. Denn da die meiſten in Diefelben hochloͤb⸗ 
tiche Anſtalten aufgenommene Proſelyten ohne Zweifel folche 
ſeyn werden, die von dem finftern Pabſtthum zu dem a 


Zeſſiſches eb. Opfer 17. Stüd, num.z. 
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der reinen Evangelifchen Religion uͤbertreten, in diefer Epiftel 
an die Römer aber der rechte Haupt: Sit des wichtiaften, bey» 
de Theile von einander fcheidenden Lehr: Buncts von der » 
Rechtfertigung, anderer zu gefchweigen, zu finden iſt, das 
durch der fel. Verfaſſer veranlaffet worden, gegenwaͤrtiger Erz 
tlaͤrung einen Anhang wider das Pabſtthum * anzufügen, 
und aus diefer an die alte Roͤmiſche Kirche gefchriebenen Epis 
[εἴ die Irrthuͤmer der. neuen gruͤndlich zu widerlegen, die 
wahre Lehre aber wider daffelbe zu befkätigen : fo habe geglau⸗ 
bet, daß εὖ Eu. Höchfürftl. Durchl. ſich anddigft wuͤrden 
gefalfen laſſen, wenn dieſe Schrift hoͤchſt Deroſelben zuſchriebe. 


Ich verhoffe demnach in Unterthaͤnigkeit, es werden 
dieſe und andere Bewegungs⸗Gruͤnde mehr hinlaͤnglich gnug 
Rum, —— Verwegenheit frey zu ſprechen, welche 

ſonſt beygemeſſen werden koͤnnen, daß ich gegenwaͤrtige 
—— Epiſtel an die Roͤmer Eu. Hochfuͤrſtlichen 

Durchl. zu widmen mich erkuͤhnet. Es ruͤhret zwar dieſelbe 
nicht von mir ſelbſt her; jedoch habe ſie aus des ſel. Verfaſ⸗ 
ſers Manuſcripten nicht ohne viele Muͤhe zum Druck zube⸗ 
reitet, mit verſchiedenen Anmerckungen verſehen, auch etwas 
weniges von meiner eignen geringen Arbeit zu Ende ange⸗ 
haͤnget. ** Iſthts nun gleich nicht meine Arbeit, δίς ſich eis 
nes gnaͤdigſten Anblicks getroͤſten darf, ſo wird ſich doch die 
geſchickte und anmuthige Feder Dero vormaligen treueſten 
Dieners des ſel. D. Rambachs, ja die unſchaͤtzbarſten Wahr⸗ 
heiten, die in dieſer Epiſtel von dem Apoſtel Paulo vorgetra⸗ 
gen ſind, (darunter auch die von der hohen von Gott verord⸗ 
ne⸗ 
* Pag. 1058. uf, + prn.uf 


᾽ ΟΘῸΘῸ ςἅψ ΦΘὍἭ͵ 
neten Obrigkeit * zu rechnen iſt/) eine gnaͤdigſte Aufnah⸗ 
me verſprechen koͤnnen, indem darin ſonderlich der troͤſtlich⸗ 
ſte Artickel der Chriſtlichen Religion von der. Rechtfertigung 


eines armen Suͤnders vor Gott, und wie feloft. Abraham 


der Vater aller Gläubigen ,. der ein Fuͤrſt Gottes ** genens 
net wird, durch den Glauben gerecht worden, nicht weniger, 
wie ein Gerechrfertigter in der täglichen Erneurung und Hei⸗ 
ligung wachfen und fortgehen muͤſſe, abgehandelt wird. 


Dreeer allmächtige. Bott laffe Eu. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
theureſte, durch das Blut feines Sohnes erfaufte Seele ims 
mer in dieſem Artickel der Rechtfertigung, als dem rechten 
Element der Gnade, und in einer beſtaͤndigen durch den Geiſt 
Gottes gewirckten Verſicherung der Vergebung der Suͤnden 
leben, er heilige Dieſelben durch und durch, er uͤberſchuͤtte 
Sie mit himmlifchen Troſt, ald dem Vorſchmack des ewigen 
Rebens,er ſtaͤrcke Sie in Dero grauen Alter, daß daſſelbe fen, 
wie Dero Jugend, und erhalte Dero ſaͤmtliche Lande in un 
verrüdten Flor. Insbefondre uberfchiitre er mit reichen Se: 
en Dero Durgl.Erb-Pringen, Dero theurefte Enckel, das 
urchl Kleeblat in Heſſen, welches. anitzt auf der Univerfv . 
tät Straßburg; (die_ deswegen fihon vor. zwey Jahren. ihre 
groffe Freude über Derofelben hohen Gegenwart, gleichwie 
auch über Eu. Hohfürftl. Durchlauchtigkeit langen Regier 
rung öffentlich *** bezeuget,) zu iedermanns Freude und 
Verwunderung grimet und. bluͤhet, ja. Dero gantzes Hoch⸗ 
fuͤrſtliches Haus, und ſetze daſſelbe zum "Segen ewiglich. 
— — ER Um 

Cap.iz,1. u f. ** 1 Buch Mof. 23,6. 
*+* Zeflifch Heb -Opf..9.Stüd p. 1038. wf. 
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Und da Eur. Hochfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit ſich neulichſt 
in dem gnaͤdigſten Ausſchreiben wegen des allgemeinen Buß⸗ 
Saft und Bet⸗Tages die Chriſt⸗Fuͤrſtlichen Worte gebraucht, 
daß Die,allgemeine Freude und Devotion, welhe Dero 
Lande und Unterthanen über die von Gott hoͤchſt Denen- 
felben exzeigte ſonderbare Wohlthat, da Ste nunmehro 
durd) del Gute das ein und funfzigſte Jahr Dero Lan- 
des⸗ Regierung angetreten, oͤffentlich bezeuget haben, in 
unentfallenem gnädigiten Andencken ſchwebe, und hoͤchſt 
Diefelben billig veranlaffe, fi dem von dem Allerhoͤchſten 
aufgelegten ſchweren Regenten-Yınt gleichfam mit neuem 
36 ‚Eifer πη Freudigkeit wiederum zu unterziehen: 
So iſt mein hertzlicher Wunſch, daß Gott dieſen ſo heilſamen 
und recht großmuͤthigen Vorſatz mit neuer Gnade unterſtuͤ⸗ 
gen, und Dero hohe Landes⸗Regierung aufs neue zu ſegnen 
anheben, ja zu einem herrlichen Schauplatz ſeines Segens 
machen wolle, damit durch dieſelbe vieles zur Verherrlichung 
des Namens Gottes und Ausbreitung feines Reichs verrich- 
tet werden möge. Endlich laſſe auch der barmhertzige Gott 
Dero hiefige Univerfität, von welcher fich vormals viele Bäche 
in Die ganze evangelifche Kirche ergoffen Haba; :umd: welche 
jederzeit von Dero in Gott ruhenden Vorfahren als ein edles 
Kleinod von Heſſen angefehen worden, in vielem Segen blühen. 
Und da fie die groͤſſeſten Männer, infonderheit unter ihren 
Theologen, aufweifen kann, Die bis auf den heutigen Tag in 
der ganzen evangelifchen Kirche hochgefchäger werden: So ift 
mein herglicher Wunſch, daB Gott derſelben fernerhin folche 
Lehrer ſchencken wolle, auf welchen der Geiſt ihrer feligen 
Vorfahren ruhen möge, 
DNS ἢ ὦ j Dieſes 
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Dieſes iſt, groſſer Fuͤrſt, der kurtze Inhalt meines 
demuͤthigſten Wunſches und Gebets. Ich erſterbe, 


Durchlauchtigſter Landgraf, 
ai Sr und derr, 


eu Si Diehluhnget 
— — — — 


untertfänigft » treugeborfamfee 
und pflichtſchuldigſter 


D. Ernft Friedrich Neubauer. 


— 


— * 
* * * %* * 


ως ἯΤΟ 


ἫΝ Vorrede. 

a Inhalt. | 

€3 wird beit: . 1. Yon gegenwaͤ Erklaͤ 

1 von —— des ſeligen Ver⸗ ριον δίε Aller, Mer * 


faſſers in δες Exegetiſchen Gottesge⸗ſtanden, $.6. mie fie beſchaffen, 
+ Iabeibeit. $.1. ee a... und was der Herausgeber daber g 


von Gott 

Die Bei ki ΠΡ 111. Von der Epiftelan die Römer ΕἰοΥ͂, 
And om fondertich daraus zu erfennen: da ein und anders von derfelben übers 
L Daß er mündlid auf den drey —— und ſonderlich zwey 
Univerſitaten zu Jena, Halle und nützliche Regeln zu gruͤndlicher Erfla- 

Bieflen die Sr οἷς, τὰ Theol. recht _ rung berfälben gegeben werden. $. 9. 
in der eregetifihen Theologie zu TV. Von dem Unfug, den einige Frem⸗ 

unterrichten 


. | δε in Anfebung δὲς Rambachiſchen 
2. Daß er πῷ feine Scheif: Schriften getrieben, da fonderlich 
ten um diefen Theil der Theolo⸗ 1. Der Editor der Yalberftädrifchen 
pP wohl verbient gemacht: bat. Eittenlebre abgefertiget. $. το. 
Daher fihon andere Ge⸗ 2. Ein Ungenannter in den Franck⸗ 
ichrten feine Berdienfte bierin zur ἢ ἀμείνον gelebrten. Zeitungen 
Grüge eingefeben, und ibn des⸗ une wird. δ. u 
ΜΕ gelobet haben. 65 - Beſchlug der gangen Vorrebe $12. 


Denen Liebhabern der heit. Schrift 


wuͤnſchet von Hergen zur geündlichen Einficht in die — aaa 
Gottes Gnade und Segen 


D. Ernft Friedrich Neubauer, 


achdem bisher verfchiedene von des feligen Herrn D. und 
Superint. Rambachs, theils im Manufeript Hinterlaf 
fenen erbaulichen Schriften, theils nachgefchriebenen Pres 
digten und Betrachtungen, ans Licht geftellet worden: 
& wird — durch goͤttliche — die erſte von ſeinen N 
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Ausfuͤhrungen uͤber gantze Bibliſche Buͤcher, nemlich eine ſchoͤne Er⸗ 
klaͤrung der vortreflichen Epiſtel an die Roͤmer, mitgetheilet. Da 
nun dieſelbe unter den exegetiſchen, die er verfertiget, ohne Zweifel die 
ausfuͤhrlichſte und gruͤndlichſte iſt: So habe mich im Namen Gottes 
entichloffen, eine ſich fehr wohl hieher ſchickende Materie abzuhandeln, 
und die Berdienfte diefes feligen und vechtfchaffenen Theologen, die 
er in der eregetifchen Gottesgelahrtheid erlanger hat, wiewohl 
nur gang kuͤrtzlich j entwerfen Gleichwie vormals bey Herausgabe 
des wohl untermiefenen Informatoris auf diefe Weife feine groffe 
Schulverdienfte vorgeftellet Habe. a 
G. 2. Es find aber die Verdienſte deffelben in der. eregetifchen 
Theologie um fo viel gröffer, ie mehr er fic) von Jugend an auf dies 
{εἶδε mit gröften Fleiß geleget , und fie nachher bis an fein Ende fein 
scchtes Haupt: Werck feyn laffen. Wie er zum Öftern zu fagen, und 
in die Stamm: Bücher derer Studioforum Theologiae die Worte 
διό alten uvyrerıı zu Marburg zu fchreiben pflegen: Theologus 
in Scripturis nafcitur, welchener dis confedtarium beygefüget: Ergo. 
ἐρευνῶτε τὰς yeaßas; * wie εὐ ferner diefe Hegel denen, fo fih auf 
die Gottesgelahrtheit legten, nicht felten einfchärfte, daß fie von dem . 
Werth aller Wiffenfchaften und Bücher darnach urtheilen follten, ie 
mehr oder weniger diefelben zur Erklärung der h. Schrift beytruͤgen: 
Alſo hatte er ſich auch ſelbſt darnach beftändig gerichtet, &RX wie man 
ſolches fo gleich aus allen feinen Schriften und Predigten fehen wird, 
Hierzu Hat ihm die göttliche Vorſehung ſolche Männer in feinem Bas 
terlande auf der Univerfität Halle angewiefen, die mächtig waren. in 
der Schrift, und deren einiges Bemühen dahin-ging, die Bibel de: 
nen jungen £euten in die Hände, ja ins Herz zu bringen, ich meyne 
feine nunmehr meiſtens verftorbene,, zum Theil aber noch lebende τ 
———— τί, 
'Φ Eiche die Vorrede zum ı. Theil der bliſch worden. Und der ſel. Hr. D. 
Erläuterung uͤber die infieur. berm. Buddeus fihreibt in der epift. grat.in 
 PRB- κα. bes fel. Verfaſſers exereitatt: herm.p, 
* Hr. Hof-Diaconus Freſenius fagt in 159. recte prorfus id ΤΊΣΙ praccipue 
εὐ der Zeichen Predigt p.25. edit. in fol, negotii datum eredis, vt in facris litte- 
oder pi 53. edit in 4. fein Her war  ris perferutandis, yeroque esrum ſenſ⸗ 
mit det Bibel gantz eingenommen, indagando, fludium omne omnemque _ 
und daß ich fo reden mag, recht bi⸗ operam colloces. 
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ver, den ſel. Abt Breithaupt , Hrn. Dr Antön, Hrn. Prof, 
Kränden, DEMichachsiund Hen: Dikangen, nicht ei 





. ich don Namaligen Philologum, 'igigen‘ Theofogum, Herrn Prof. 


Michaelis." Ych werde diefes nicht beffer‘, sald mit den eignen fhd: 
. hen Worten des (εἰ, Ὁ. Rambachs ausdrärken können; die wir in 
Eve wie auch der nachher Hinzugefommenen ann. Di Deruns 
m. getichteren Zuſchtift, ſeiner zu Jena unter Hrn. D Buddeo 
und nachmals in dem excreitat. hermeneutieis wie⸗ 
— Δ ἰῇ. de idoneo fücr. litterarum interpr. finden; Da 
er ſchreibt: Τα veſtro veluti'gremio diuinis litteris innutritus, ingra= 
mmus pröfedto eſſem mortälium, nifi publice proßterer illa mi- 
hi iucuncliſſima nomina, 'quibus, "quantulum id tandem ‚eumque 
a ſacrorum profectuum, totum'retero'acceptum.': Und nach vies 
len andern Ausdrücen: At me quoque felicem , quem 'iftis verbi 
diuini delieiis ita inefcaftis, vt nullam mihi magnopere vitam opta- 
aerim „nifi quidquid eius reliquum eſt, in tractanda ferutandaque 
Aptura ſacrs conſumere permittätur, und endlich nennet en fie, vi- 
vos ſpirantesque facrarum:litterarum interpretes. : Diefen Maͤn⸗ 
nern Hatte er alfo, nach feinem eignen Geftändniß, zu dancken, was er 
inder Erogefie verſtanden. Doch ift von felbft leicht zu: erächten, daß 
er auf dein ben ihnen gelegten guten Grund nachher felbit mehr und 
mehr forfgebaner und durch eigenes Nachſinnen und fleißige Leſung 
der Schrift, auch andrer guten exegetiſchen Bücher, (als daran er εἰν 
den guten Vorrath befaß, ) diefe feine eregerifche Wiffenfchaft ie mehr 
Ad mehr ercoliret und zu ihrer vechte Reife gebracht habe, 
3ch ſetze denn feine Werdienfte in der eregetifchen Gottes⸗ 
iR darin, daß er muͤndlich aufidenen drey Univerſitaͤten, 
er · gelehret hatz nemlich Jena Halle und Gieſſen, die 
ὌΝ Tbeologiae vecht in der erenetifehen Gottesgelahrtheit 
zu unterrichten mit allen Kräften fich bemuͤhet. Hiervon kön: 
Beer: Zeuqniſſe ablegen: 
“Ἢ Seine öfters in Jena Halle mid Gieffen gehaltene 
ὀδμή ας " ' Diefelben waren anfänglich, wie aus dem 
so £eichen : Predigt befindlichen Lebenstauf nicht unbekannt ſeyn 
3 ' wird, 
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—— —— — —ñ —ñ — — — — — 
wird, die erſte Gelegenheit, daß er zu Jena zu bleiben und den gradum 
Magiftri anzunehmen ſich entſchloſſen weil andere Studiofi gar wohl 
ſahen, daß diefer damals. alte Studiofus Theologiae was befonderg 
und aufferordentliches in der Wiſſenſchaft, die Schrift gründlich und 
erbaulich zu erklaͤren, befige, und ihm daher inftändig baten, ihnen mit 
hermene vtiſchem Unterricht an die Hand zugehen: Welches denn auch 
der Selige nicht ermangelt;; nach aller. Treue zu verrichten. Er that 
denn dieſes zuerſt alfo, daß er kurtze lateiniſche Saͤtze zur Hermenevtic 
fi die Feder dictirte, und dieſelben im Diſcurs weiter erlaͤuterte, Daraus 
denn endlich ſeine inſtitutiones hermeneuticae entſtanden, wie er ſelbſt 
ſolches in der Vorrede meldet. Nachhero aber hat er ſowol zum df- 
tern über feine eigene Hermenentic zu Halle und Gieſſen gelefen, welcher 
Diſcurs anigt zu Gieſſen, unter dem Titel: Erlaͤuterung über die 
Hermenevtic Heraustommt, ald auch einmal 1727. über des fel. Hrn. 
Prof. Franckens praeledtiones hermenevticas. (δ 6 zeugen davon 
2) Seine: exegetica collegia ber gewiſſe Buͤcher h. Schrift, 
deren er nicht weniger verſchiedene in Jena, Halle und Gieſſen gehal⸗ 
τ Welche man in dem bey der Leichen: Predigt befindlichen Ver⸗ 
geichniß derer im Mamufeript befindlichen Schriften angegeiget finder, 
die auch alle nach und nach zum Druck befördert werden follen: Wie 
denn aud) gegenwärtige Erflärung der Epiftel an die Römer 
ſelbſt rn wie wir hernach mit mehterem hören werden, entſtan 
den iſt. 

5) Zeugen davon feine aſcetica collegia, die er nicht weniger 
on allen drey Orten mit Segen gehalten, und darin er einen Spruch 
der Schrift insgemein zuerſt geündlich erklärte, nachher aber erbaulich 
anwendete, und ſonderlich auf die Studiofos Theologiae applicirte, 
So hat er auch in benfelben bisweilen gantze Biblifche Dücer durch⸗ 


genommen. 
4) Nicht μὲ gedencken, daß er auch in denen gehaltenen Pre 
digten die Scheift grundlich und ſaftig erklaͤret, und auch dadurch 
Ben denen Studioſis Theologiae, und andern, fo fig mit angehoͤret, 
auch wohl mit nachgeſchrieben, ſich in de en are 
heit verdient gemacht hat. = 
a 


ΕΣ 6 


Da num alle ſeine Collegia bey einer groſſen Menge τσὴ Studio- 
dis an allon drey Oertern gehalten sporden So iſt leicht zu fehliefjen, 
daß er * feinen mündlichen Unterricht manchen geſchickten Exege⸗ 
ten zubereitet, der nachmals Gott mit dieſer Gabe anderstho wieder 
in feiner Kirche gedienet habe. Unter vielen andern, die ihn gehöret, 
und die anige zum theil in anſehnlichen Kirchen: Aemtern ftehen, wilt 
ich nur folgende aus feinen Schlilern, die mir beyfallen; anfuͤhren als 
die in öffentlichen Schriften ihn desfald gerühmet haben: Herr M. 
Siegmund Baſch, ein Schlefier, nennet ihn in einer hermenevti⸗ 
ſchen Dil. devinterpretatione.N. T. ex, patribus apoftoligis, Leipzig 
. 1726, δ. 8. not. (u)-p. 26. vener. RAMBACUIVM. ſuutma, quum 
Ienae ftudiis facris operaremur, przceptorem meritiſſimun. Herr 
Joh. Friedrich von Stade, (ein Sohn des:jegigen Herrn Dom: 
Predigers zu Bremen, gleiches Namens, und Enckel des berühmten 
Heren Dieterich von Stade,) der den felgen Daum alhier in Gieſ⸗ 
fen gehöret ‚ lobet ihn in: ber ——— Mosheim zu 
Helmſtaͤdt 1734. gehaltenen: Diſſ. exeget de ſpiriti prophetiae ἧς 
Chriſto teſtante ad Apoc. 19, 10. p 33. als praeceptorem ſuum ad 
eineres venerandum, cuius inſtitutione gauilus fit ſolidiſſima. Herr 
M. Joh: Georg zur Linden; nachmaliger Adjuuetus der Ppilof!Fa- 
cultaͤt ju Jena, und jetziger Paſtor in Lüneburg, hat den .feh Verfaſ⸗ 
fer vormals im Halte gehoret in deni Collegio hermeneutico uͤber des 
ſel. Herrn Prof. Franckens praelect. herm. und in andern, der auch 
nachher ſelbſt eine eigene Hermenedtic geſchrieben, und darin den ſel. 
Verfaſſer oft angefuͤhret hat: Wie ich ſolches theils in dem ı Theil 
der Eblduterung uͤber Die infhir. berm. p. 37, theils in der Vorre⸗ 
de dazu mit mehrern gemeldet. Und ich muß gleichfals zum Preiſe 
Sottes von mir ſagen, daß ich iämtspieles von dem wenigen, fo ich in 
diefer Wiſſenſchaft verftehe, jur daucken habe, 
= ‚oft 4, Er hat aber Ni. nicht weniger durch feine Schriften {ὦ 
um die exegetiſche Theologie unſterblich verdient gemacht. 
Nemand der nut etwas in der gelehrten Welt ſich umgeſehen, wird fo 
Unwiſſend ſeyn/ daß er dieſes nicht wiſſen ſolte. Denn 


in 1) Hat 
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— — — — — — — — — — 
Ὁ Hat er in verſchiedenen Schriften eine gründliche An⸗ 
rer zur Erklärung der Heil. Schrift Hegeben. Das 
in gehören ων 
a) Zuerſt und vor-allen Dingen feine inftitutiones hermeneu- 
ticae ſacrae, Die er 1724 oder vielmehr 1723 edirte, und die nachher 
bey feinen Kebzeiten 1732 zum vierten mal heraus kommen find. Mit 
was vor einem:allgemeinen. Benfall dieſes Buch aufgenommen, und 
wie e8 auf den meiften Evangelifch : Eutherifchen Iniverfitäten in Col 
legiis gebraucht worden, ſolches alles ift in der Worrede zum ı Theil 
der Erläuterung uͤber feineinflir. herm welche von der Vortreff⸗ 
fichfeit der Rambachifchen Hermenertic handelt, ausgefuͤhret. 
Es gehoͤret δίέδογιοι: —— — 5. 
bYSeine ſchoͤne Diſſ. die er γύπα 1720 unter dem ſel. Herrn 
Ὁ, Buddeo gehalten, deidpneo facr. litter. interprete, welche dar⸗ 
in beſchaͤftiget iſt, Daß ſie zeige, wie ein. rechter Exeget beſchaffen ſeyn 
ſolle / und ὧδ erwor Natur, Kunſt und Guaden⸗ Gaben befigen; 
und wie ἐς im; Gegentheil nicht beſchaffen ſeyn muͤſſe. Es hat dieſe 
Diſputation nicht nur dem κί, Buddeo ſehr wohl gefallen (und wen 
wollen iberhaupt feine Schriften nicht wohl gefallen?) wie aus der 
epiftigrätulatserhellet, darin et ſie nennet Diſſertationem peripicne 
eleganterque: cuncta, quae de argumento non tam vtili, quam ner 
- φοῆατγίο, omues ſcire decet, exhibente, ſondern ἀμ, andern; und iſt 
durchgehends mit vielem Beyfall aufgenommen worden. Der Herr 
Cantzler Pfaf nennet fie 3, €. elegantem ac piom in der Diff. de 
recta tlieol. typ. conförm. cap. 2: δ. 3. px23. Herr ἄν, Lange hat 
fie. vormals; δα der Selige annoch in. Jena. Magiſter wor; mit unter 
Diejenigen Schriften gerechnet, welche eine Anweiſung zur Enflärunge- 
Wiſſenſchaft der Heil. Schrift geben konnen in feinen πῆ ει ſtud. 
theol. litter. ſect. 4. cap..3.$.12p0336.,.E8 gehdret hieher 
c), ‚feine Commentatio hermeneutica de ſenſus myftici crite- 
riis, welche gewiß ſo ſchoͤn und nett, als gruͤndlich geſchrlehen und wel: 
che unter andern dem Heren Superint. Reimann fehr wohl gefal⸗ 
len, wie ich fein kob angeführet in Der Vorrede zum ı, Theil der Er⸗ 
laͤuterung 9. io. num. 3. Ἢ 
᾿ d) Ge: 
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d) Gehöret dahin feine artige Difl. de parallelifmo feripturae, 
davon allerhand auserlefene Obleruationes von dieſer Materie vor: 
kommen. Es gehören endlich Hieher 

6) feine Exercitationes hermeneuticae, darin die vorher ange 
führte Diſſ. de idoneo facr.litter. interpr. nebft der de parallelifmo 
und einer andern zufammen gedruckt, und -aufs neue Kin und wieder 
vermehrt iſt. : F 
2) Hat erfich in dieſem Theil der Theologie dadurch verdient ge: 
macht, daß er undchte und fchädlicherhermenevtifche Regeln 
widerleget hat, als de fcriptura facra ad erroneos vulgi conceptus 
accommodata, welche zum erfien mal 1727, zum andern mal vermehr: 
ter 1729 heraus gefommen: Dahin auc) gehdret die DIT. qua Iefü 
Chrifti ſumma diuinitas ex eius iuramentis per fe ipfum demon- 
ftrata fiftitur, darin nebft andern falfchen Socinianifchen Kunft-Srifs 
fen, deren fie fich in Verdrehung der Schrift bedienen, auch die ac— 
commodatio p. 43. feq. twiderleget wird, welche er ein monftrum her- 
imeneuticum, ad iniuriam feriptoribus diuinis inferendam in lu- 
cem protradtum, aus gerechtem Eifer nennet. Nicht zu gedenken 
des fragmenti Diff. (0 er noch im Manufeript Hinterlaffen, und wel: 
ches Fünftig famt feinen übrigen Difpp. zufammen edivet werden foll, 
de ftrategematibus Socinianorum hermeneuticis. ᾿ : 

3) Hat εὐ gange Bücher der H. Schrift erklaͤret, als das 
Buch Ruth, den Prediger Salomo, Efther, Nehemiam und 
das andre Buch der Ehronic, welche Erklärungen in denen zu Hals 
le herausgefommenen vberioribus adnotationibus in hagiögraphos 
vet. teft. libros som. 2 und 3. zu finden find. Dahin auch die Erklaͤ⸗ 
sung des 29 Pfalms in der Jubel, Betrachtung, ingleichen einiger 
andrer Pfalmen indem dritten Theil der heilſamen Worte des 
Herrn Jeſu gehören. : Und nach feinem Tode kommen dazu, auf 
fer gegentwärtiger Erflärung der Epiſtel an die Römer, die Erklaͤ⸗ 
rung der Epiftel an die Galater, Eolofler, an ven Titum, an die 
Ebraͤer und andere, micht weniger aus den Büchern A. Teft. über 
die Pſalmen und das Hohelied Salomonis. Er hat ſich ver- 
dient gemacht 








ς 4) da 
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4) da er Einleitungen uͤber bibliſche Buͤcher gegeben, als 
über den Prediger Salomo in der gründlichen 1716 zu Halle unter 
Herrn Ὁ. Michaelis gehaltenen Difl. de libro Coheleth, fine ec- 
clefiafte Salomonis, welche 1725 vermehrter ans Licht gekommen, und 
Die ungemein fehöne introductionem hiftorico -theol. in Epift. Pauli 
ad Rom. die ich ſehr oft im diefer Erklärung anführen müffen, 

5) Da er mit an der Halliſchen Ebraͤiſchen Bibel gear⸗ 
beitet, und diefes unvergleichlihe und im ftudio exegetico fo fehr 
nuͤtzliche Werck mit hat befördern Helfen: Welche Arbeit gewiß nicht 
gering geweſen, und ſchreibt deswegen der Herr Ὁ, Buddeus an ihn 
in der epift. gratulat. bey der Difl. de idoneo faer. litter. interprete; 
in den exercitat. herm. p. 158 quid elegantiflima illa accuratiffimas 
que bibliorum &braicorum editio, quae Halenfis orphanotrophii 
cura fumtibusque prodiit, Tibi quoque Tuaeque induftriae de- 
beat, neminem fugit, & praefatio.quoque, ei praemiffa, teftatur. 

- 16) Da er alte gute, eregetifche Schriften wieder unter 
der Band hervor gezogen und and Tages Licht: gebracht 
bat, welches er fonderlich mit den gründlichen und faftigen Erklaͤrun⸗ 
gen des ſel. Lutheri gethan, als da .ex feinen commentarium fuccu» 
-Jentifimunm in Pfalmum fecundum, desgleichen feine deurfche Aus⸗ 
legung des 117 Pfalms, feine Erklärung der 7 Buß Palmen, τοῖς 
auch gewiffer Troſt⸗Pſalmen wieder abdruchen laſfn. 

© 7) Da erneue eregetifche Schriften mit feiner Vorrede 
begleitet, und dadurch um fo viel mehr den Leuten in die Hände ges 
bracht, wie fonderlih mit Phil. Chriſtoph Zeyſſens eregetifchen 
Einleitung in das Buch des heiligen Hiobs geſchehen. 2, 
- 8) Da er viele befondre Devter der Schrift erklaͤret hat, 
dahin 3. E. fein programma de preftantia Immanuelis-ex Cant 5, 
10. faq. fine: exercitatio epiftolica de Iobo, incarnationis Chrifti 
vate & urbe Sichem, fale confperfa, feine obferu. de homine, cu- 
ius cauffa Deus non amplius eft terrae male didturus, Gen. 8, 21. 
und andere dergleichen zu rechnen. find, und. zwey in dem Berlini⸗ 
fchen Heb⸗Opfer befindliche Anmerckungen, die ich.in dem bey der 
Leichen Predigt befindlichen Verzeichniß feiner Schriften num. 62. 6% 
angezeiget. F Da 
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9) Da er gewiſſe Oerter der Schrift vom Misbrauch 
profaner Menſchen gerettet, dergleichen vormals der fel. D. Spe⸗ 
ner befänter' in einem fehr nüglichen Büchlein gethan. Hie: 
her gehöret feine Diff. de Salomonis.ad efum potumque exhorta- 
tionibus, quas libro Coheleth interfperfit, wodurch mir vormals 
Gelegenheit gegeben worden zu einer faft gleichen Abhandlung de Sa- 
lomonis ad laetitiam exhortationibus, quas libro Coheleth inter- 
ſperſit, welche Diff. ich zu Halle 1729 pro gradu Magiftri unter Herrn 
Prof. Epriftian Benedict Michaelis verfertiget. 
0) Da er dag Heſſiſche Heb⸗Opfer angefangen, in wel⸗ 
chem nüglichen Werck.bisher fo viele Derter der Bibel von verfchiedes 
nen Gelehrten theild erkläret, theild gerertet worden, welches auch 
durch Gottes Güte, obſchon dergleichen Schriften in Heſſenlande 
fonft nicht lange zu dauren pflegen, noch anjetzt fortgefeget wird, in⸗ 
dem dieſe Meſſe das 17 Stück herausfommt. | 
u) Da er erbanliche, Betrachtungen über fo viele ſchoͤne 
Derter der Schrift, und uͤber gantze Stellen und Capitel ver« 
fertiget. Dahin zu rechnen find jeine Betrachtungen uͤber das 
gange Leiden Chrifii, über die 8 Seligkeiten, über die 7 Vers 
heiſſungen aus der Offenbarung Johannis, über das Epaugelium 
— die 3 Theile der heilſamen Worte des Herrn Je— 
u, u. d g. ENT, Bas * HER: 
12) Sonderlich erfennet man auch feine Verdienſte im der ere« 
getifchen Theologie us den großen Einfichten, fo er in der ty⸗ 
pifchen Theologie des A. Teft. oder in den Dorbildern gehabt, 
dazu er vor vielen andern fehr gefchickt war. Ex hat dieſelben nicht 
nur bey feinen Lebzeiten in einigem Schriften gezeiget, als in dem Tra⸗ 
ttat de fenfus myflici eriteriis, da er Die Negeln Dazu gegeben, in den 
Betrachtungen über das Vorbild der ehernen Schlange und der 
Freyſtaͤdte Iſraelis und einigen andern; fondern man: hat dieſes 
noch vielmehr nach feinem Tode gefehen, da fein. Chriſtus in Moſe, 
oder Betrachtungen iiber die vornehmſten Weiflagungen und 
Dorbifder in den fünf Büchern: Diofisauf Chriffum, und die 
Kirchen⸗Hiſtorie des. A. Zeit. Herausgefommen, da re 
* 2 m 
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dem Titel gemeldet worden, daß ſie mit typiſchen Anmerckungen 
verſehen ſey. ΝΟΥ 

.13) Und was find alle feine gedruckte Predigten anders ald 
Erklärungen der Schrift, fonderlich der evangelifchen Terte? wel⸗ 
che eine um fo viel gröffere Gefchicklichkeit des fel. Verfaſſers in der 
Eregefi an den Tag legen, je ſchwerer e8 bey manchem an fich fehon . 
fehr Elaren Tert ift, denfelben gründlich und erbaulich auf der Eangel 
abzuhandeln. Zeuget nicht auch der Rath Gottes von feiner exe⸗ 
getifchen Gottesgelahrtheit, da in allen Predigten ein Tert zum run: 
de geleget und erfläret wird? Zeugen nicht auch feine Buß. Reden, 
meiftens über Terte Altes Teſtaments, von feiner Stärcke in diefem 
Theil der theologifchen Wiffenfchaften? zu welchen vielen Predigten 
anjegt auch feine geiftreiche Gieflifche Reden in Bremen hinzukom⸗ 
men, - Ja endlich | 

14) Alle feine Schriften, fie mögen Namen haben, wie fie 
sollen, haben ihren fehr nen augenſcheinlichen Nur 
gen in der. eregetifchen Gottesgelahreheit. Wie die Schrift - 
die Quelle ift aller Theologie, und der felige Verfaſſer feine 
theologifche Bücher. aus der Schrift gefchdpfet: Alſo ift leicht zu 
erachten, daß in allen vieles zur Erflärung der Schrift dienlis 
liches vorkommen muͤſſe. Zum Erempel nur einige anzuführen, ſo 
werden in der Kirchen⸗Hiſtorie des A. Teft. in der Moral:Thens 
fogie, in der Homilie und in allen andern; unzehlige Derter der Schrift 
theils erfläret,.theild gerettet und vertheidiget: Wie man folches fo 
gleich bey dem erften Anblick derfelben in dem Regifter der erklärten 
Schrift⸗Stellen ſehen kan. 

4.5. Es haben demnach bereits andere Gelehrten die groſſen Ver⸗ 
dienſte des ſeligen Verfaſſers in der exegetiſchen Gottesgelahrtheit 
gnugſam eingeſehen, und ihn deshalb öffentlich mit allem Recht geruͤh⸗ 
met. Nach der Wahrheit fagt der Herr Hof:Diaconus Frefeniug 
in der auf ihn gehaltenen Leichen: Predigt p. 23. edit.in fol. p.49 edit: 
in 4. wenn er feine von Gott erlangte. Gaben erzeblet, zu aller: 
erft: Groß war feine Kraft in Auslegung der Heiligen Schrift, 
von welcher ev ein wirdiger Lehrer gewefen, und F deren 

2 were⸗ 


Vorrede. (21) 


ſchwereſten Stellen er fehr tiefe Einlichten gehabt: , Seine 
bermenevtifche und eregetiiche Arbeiten koͤnnen ung uͤberzeu⸗ 
gen,daß er in Erflärung der Heil. Schrift ſo wohl an Gruͤnd⸗ 
lichfeit als an Deutlichkeit heut zu Tag wenig feines gleichen 
habe. Here M. Gottlob Friedrich Gude, Prediger zu Lauban in 
der Laufiß , in Dem Titel, der an den Seligen gerichteten Zufehrift der 
bigae problematum philol..exeget: de lobo & urbe Sichem, nennet 
ihn grauifimam theologiae Profefloris fpartam maxima cum laude 
exornantem, & in primis de re exegetica optime merentem, und in 
der Zufchrift ſelbſt feget er: Laudant TE academicz rvar praele- 
ctiones; laudant τὰ fcripta publici iuris fadta; laudat Te voiuer- 
ſus orbis litteratus praeftantiffimum exegetam 5 (cuius ſeientia ſo- 
lidiffimum theologum efficit}) und der Herr M. Chriſtoph Wol- 
fe zu Leipzig, nachdem er in der Vorrede zu BLACXWALLI audto- 
‘ ribus facris clafhcis gefagt, daß der-felige Herr Doctor ihn zu Ueberſe⸗ 
tzung dieſes Buchs aus Dem Englifchen angemahnet habe, feget hinzu: 
Quam vero idpneus rerum huiusmodi iudex federe potuerit ve- 
Der. RAMBACHIVS, in cacleftem ciuitatem hodie adfcriptus, 
vnum praeterit neminem : Dergleichen wohlverdiente Lobfprüche 
man Hin und wieder mehr antreffen wird. - : 
. 6. Diefes pon den Berdienften des ſel. D. Rambachs in der 
eregetifchen Gotteägelahrtheit zu fchreiben, hat mir Gelegenheit gegeben 
gegenmärtige eregetiiche Schrift deffelben, oder die Erfärung der 
Epiftel an die Römer, auf welche daher anigt Billig kommen muß. 
Sch bemercke demnach von derfelben folgendes : 

1) Sie ift eigentlich ein collegium exegeticum, das der felige 
Verfaſſer über dieſe Epiftel, theils zu Iena, theils fonderlich zu Halle, 
gelefen. Zu Jena, wie ich aus feinem Manufeript erfehe, hat er drey⸗ 
mal darüber ein Collegium gehalten, und daffelbe das’ erſte mal ange: 
fangen den 20 May 1721 undzu Ende gebracht den 18 October deſſelben 
Sahres. Worauf ers noch zu zweyen malen gelefen : Welches ich dar: 
aus fchliefien Pan, weil er zu Ende deſſelben uͤberdem hinzu gefchrieben 
hat Finis 2) den 16 Mer& 1722. 3) den 14 Mertz 1723. Doch hat er 
nicht aufgefchrieben, wenn ers zum andern und dritten mal ΠῚ 
a ς 3 n 
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In Halle hat er uͤber dieſe Epiſtel zum vierten und letzten mal 
geleſen, und zwar viel ausführlicher und gründlicher, indem er ein 
ganges Jahr darüber zugebracht, da er fie vorher in Jena in einem 
τ halben Jahr durchbringen Ponte. Er laß aber in Halle darüber in 
einem öffentlichen Collegio wöchentlich) 4 Stunden, nemlic) des Mon: 
tags, Dienſtags, Donnerftags und Freytages, des Abends von 
5 bis 6, und zwar von Oftern 1725 bis Oſtern 1726, da ich denn 
auch ſelbſt das Gluck gehabt, daffelbe mit anzuhören, und es auch mit 
nachzufchreiden. An welchem Tage er es eigentlich angefangen, fins 
de ich nicht beym Anfange des Collegii, wie er: doch fonft zu thun pfle⸗ 
- gen, aufgezeichnet, und folte daher fat vermuthen, daß das Titel- 
Blat, darauf folches geftanden, durch Unachtſamkeit der Abſchreiber 
verworfen worden, wiewohl endlich daran nicht viel gelegen iſt. Doch 
hat er dabey gefchrieben, wenn er die exegefin felbft nach gegebenen 
prolegomenis vorgenommen, nemfich den 8 May 1725, wie ich in der - 
Vorrede zum 2 Theil der Kirchen⸗Hiſtorie p- 5. ſqq. gemeldet, wie 
weit er von Zeit zu Zeit-in dem collegio hift. eceleſ. gefommen, fo 
will auch) folches alhier mit diefem collegio exegetico thun, Nem⸗ 
lich das 2 Eapitel fing er in Halle an den 8 Juni, das 4 Eap. den- 
18 Juli, das 5 Cap. den 7 Auguft, das 6 Cap. den 20 Sept, da er 
denn in demfelben ſemeſtri kam bis auf Cap. 6,17. Mit dem neuen 
femeftri aber fing er den 8 Oct. den 18 Vers an, da er folgendeit 
Difeurs hielt: „Es {{ in dem verfloflenen femeftri die wichtige 
„Epiftel Pauli an die Kömer tractivet worden, darinnen wir bis ind 
„6 Eapitel gekommen find.  Hierinnen bin ich num mit Gott ent« 
„ſchloſſen, alfo fortzufahren, daß der übrige fehr confiderable Reſt 
„von τὸ Eapiteln, darinnen noch die ſchwereſten Knoten vorfommen, 
„in diefem femeftri hiberno hinzugethan und abſolviret mwerdem 
„, Ehe ich aber den Anfang Hierzu mache, finde ich vor nöthig, in gra- 
„tiam derer, die etwa erſt jeßo zu dieſem collegio exegetico fommen 
„mögten, eine kurtze Recapitulation deſſen, τοῦδ᾽ bereits abſolvirt 
„worden, anzuftelten, damit fie fehen, wie der uͤbrige Theil dieſer Epir 
3, ftel mit dem vorigen zufammen hänge, 
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1. — haben wir das Exordium hnius: * erklaͤret cap. 1, 1-15. 
Darin dreyerley enthalten: 
1. „Epiflölae inlcriptio, er! 
2. „Salutatio. 
3. „Aftedtus apoftolici —— 
1. — αν ΝᾺ cap. 1,16, 17. Das Evangelium ἐξ eine Kraft 
Gottes felig zu machen alle, Die da glaͤuben, Die Juͤ— 
„den. vornemlich, Dann auch die. Griechen, In wel: 
„chen Worten die erften Grund: Rıifje des gangen Briefes 
„gezogen find. 
1. j(Tradtatio ipſa, da vorkommt pars —— & moralis. 
τοῦ 59m parte dogmatica wird gehandelt der Articfel de iuftificatione. 
1 Ὀς fubieito iuftificationis,.da der Apoftel de delectu verae iu- 
„ſtitiae convinciret 
&) gentiles eraſſiores, c. 1, ı8-fin. 
ß) „igentiles;honefliores; cap. 2, 1-16. 
y) siudaeosıhypocritas, welchen er nimmt 
so αὶ „ihre arma defenfiva,c. 2,17-fin. 
2. „ihre arma offenfiua, c. 3, 1-20. 
IE \;Dexvero modo iuftificationis, da er zeigt, Daß die wahre Ge: 
„rechtigfeit fola fide erlanget werde; Quem 
:)) ΤΟΣ, %PFOPONIt, C. 3, 21-26. 
τ δ Προ „abiobiedtionibus vindicat, v. 27-31. 
=) η3. „exemplo Abrah. declarat & illuftrat, c. 4. an welchem er 
„eonfiderirt 
τ 4) „modum, daß Abraham ſola fide gerecht worden, v. 1-8. 
anf) ꝓſtatum, daß er noch) ante acceptam circumcilionem ge: 
! „enchtfertiget worden, ν. 9-25. 
ἯΙ. „Effedlusiuftificationis, welches iſt gloriatio 
2.) „de ipe gloriac, c. 5, 1.2. 
2: „,de-adflictionibus, v. 3-10. 
19. „de Deo: ipfo,,v. ı1- fin. 
> IV, Ofheia iullificatorum in renouatione, vbi 
1.,;exercitium fanctimoniae adlerit. 
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&) „oſtendendo eius neceſſitatem, &/ 6, 7-1. 
ß) „tuadendo eius praxin, v, οι fgq. 

2. „impedimenta eius remouet, 0..7,73- Ὁ. 8. fin 
„Hier jehen Sie nun, in welchem Fach wir io ftehen. 

„Es wird dann diß collegium eadem methodo continuiret wer: 
„ben, vt hactenus traftatum, daß allezeit eine accurate analyfıs nicht 

nur integrarum partiam epiftölae /fondern auch ſingulorum ver- 
„ſuum zum Grunde geleget, alfe phraſes erklärt; die Sache, die Pau: 
„us proponirt, ex theologia thetica δὲ mörali erläutert, und alles 
„ad praxin gelencfet werde. 

Das 9 Eap. fing er an den 25 Novemb. das τὸ Cap. ben 20 
Decemb, 1725. Im folgenden 7726 Jahr fuhr er gleich den 3 Ja⸗ 
nuarii als am Donnerftage, wieder fort zu Tefen, und zwar von dem 
5 Vers defjelben Eapiteld. Das τὶ Cap. nahm er vor fi den u 
Jan. das 12 Cap. den 4 Febr. das 14 Cap. den 25 Febr. und das 
16 den 29 Mers, da er denn endlich die gange Erklärung zu Ende 
brachte den 9 Apr. Worauf er in etlichen Stunden den appendi- 
cem polemicam p. 1058 hinjufügte, und mit demſelben das gange 
collegium glücklich endigte den 12 April, 1726. 

Zum Beſchluß hat er Damals, auffer dem ben diefer Erflärung 
angedruckten epilogo p. 1070 nod) folgendes gefagt: „Ob ich gleich 
„in denen drey Wochen, die noch bis zur Meß: Zeit Hin find, noch etz _ 
„mas neues vornehmen koͤnte fo trag ich Doch Bedencken, ſolches zu 
„thun; theils weil ich einiger Refpiration Höchit ndthig Habe, da δίδε 
„her meine Gefundheit durch allerley (ymptomata labefactiret worden; 
„theils damit die Herren Auditores Zeit behalten , das angehörte col- 

τ „legium wieder ein wenig durchjugehen, und einige reflexiones über 
„die darinnen vorgetragenen theuren Wahrheiten zu machen. Uebri⸗ 
„gens erinnere ich, daß die Hoffnung, die fich einige gemacht haben, als 
„ob nemlich diefes collegium, ſamt dein collegio über die-Epift. an 
„die Galater von mir in Druck gegeben werden würde, gantz unge⸗ 
„gründet ſey. Es ift mir diefes niemals in Sinn kommen, iſt auch 
„eine Arbeit, die mehr Zeit erfordert, als mir von meinen ordentlichen. 
„Geſchaͤften übrig bleibet, Daher die Fleißigen fich ihre Mühe nicht dürfen 
Re ven 
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dauren laſſen/ undidiejenigen, die zu commode geweſen find, fich etwas 
„aufzufchreiben; werden ſich mit einer vergeblichen Hoffnung flattivet 
„haben. "Was füturos labores betrift; {Ὁ werde ich nun dag ſtudium 
shermeneuticum & exegeticuaneim wenig ruhen laffen, zumal da τὸ 
„an exegeticis' nicht fehlet wc.“ und Hat er nachher feine ‚collegia, 
fo er halten wolten, angezeiget, welches alles unter andern von der Ac⸗ 
eucatefje des ſel. Verfaſſers in Concipirung feiner coilegiorum zur 
Gnüge zeuget, welche der halberſtaͤdtiſche Editor der Moral vergeblich 
hat in Zweifel ziehen wollen. 

S E iſe dieſes Werck/ wie auf dem Titel ſtehet, aus der 
eignen Handſchrift des ſel. Verfaſſers ans Licht geſtellet wor⸗ 
den.“ Wieich ſchon ſonſt den unglaublichen Fleiß deſſelben in Auf⸗ 
ſchreibung ſeiner collegiorum· geruͤhmet: So: muß ſolches auch Hier 
abermalsthun. Demmes find zwey eigenhaͤndige Manuſcripte von 
- Abm darüber vorhanden. Das eine iſt θα 6, welches er in Jena, als 
Magifterilegens, gehalten. Weil aber foldyes etwas furg gewefen, 
indem er nun ein halbes Jahr daruͤber zugebracht, er auch überdem fehr 
vieles quf dem Rande beygeſchrieben hatte, ſo hat er nachgehends, als 
ers in Halle geleſen, wieder aufs neue von Wort zu Wort concipi⸗ 
vet, und zwar weit ausführlicher, als jenes war. Aus dem Jenaiſchen 
Mantıferipterfehe fo viel, daß er damals den Vorſatz gehabt haben 
müiſſe, alle Epiſteln alfo dutrehzulefen, «γώ will deshalb, was er von 
den prolegomenis aufgefchrieben, hieher fegen, 

„Praeftanda 
2 1. „Einer ieden Epiftel will ich eine hinlängliche introduction 
„barinnen von den vornehmiten momentis, die zum Ber: 
nd derfelßen zu wiſſen nöthig find, foll gehandelt werden, 
2IIn dieſen prolegomenis will ich mich mfonderheit bemühen, 
Idee zu geben von der Deconomie und Eintheilung des ganen 
Briefes, welche ich auch hernach in pertradtatione epiftolae ipfius, 
Als einen Leitfaden, beftandig vor Augen haben will, vermittelft deſſen 
ie Ordnung beſtaͤndig könne obferviret werden. 

3, Einen ieden Vers will ich erſt von Wort zu Wort vor erpli- 

— Rn von phrafi zu phrafi wieder vornehmen, und den wahren 
ὃ 


„ſenſum 
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„ſenlum Spritus Β,. der in dem Worten liegt/ nach dem feopo;, con⸗ 
vtert, paralleliſmo und uibrigen mediis hermen zeigen. nt nun, 
4. „Wo aus der Grammatie / Rhetoric, aus den afifiquitatibus, 
* rei Hiſtorie etwas zu erinnern ft; ſo werde folches fideliter bey: 
„bringen, und in lumma nichts verabſaͤumen Dadurch die Herren Com- 
„militones undiAuditores einemdiftincten und deutlichen Concept von 
„dem lenfu der Worte fich machen koͤnnen daben ſonderlich die LXXx 
Jinterpretes δ Rathe gezo gen werben ſollen ED, 
„Es wird alfo diß collegium als ein —— — in epifto- 
las Panlinad: lonnen gebrauchet werden, und bin ich verfichert, daß ih⸗ 
„nen darinnen dergeſtalt zum Verſtand derſelben ſoll der Weg gebah⸗ 
net werden, Daß fie flichrig werden, künftig mit weit groſſerm Nutzen 
wuͤtcklich collegia exegetica uͤher eine oder die andere Epiftel zuh- 
sven; oder auch was darlıber nachzulefen. Ὁ Denn to mannicht erftder- 
gleichen introductionem gehabt, fo kan man ſich auch die beiten com- 
mentarios nicht. recht zu Nutze machen. Ja es ſoll ein ſolcher Grund 
geleget werden, daß wenn fie nachgehends nur ſelbſt in eine weitere 
Meditation der Sache — ſie gar ἊΝ 2 weiter 
—** forthelfen koͤnnen. 
„Poftulata. . nei? 

1. „Praeparatio percutforiem penfi —— &repetitio; tim 
„welcher willen. auch annotatio breuis potiorum vonnoͤthen iſt, damit 
„man in der Nepetition einen Hacke hat: 

2, „Conftantia, da hat man erſt recht Nutzen davon. 

! 3. Werden fie. denn auch ſo guͤtig ſeyn, und durch eine willige 
„und ungefäumte Pränumeration mich: zu deſto groͤſſerm Fleiß auf⸗ 
„muntern indem ich eine muͤhſame Arbeit übernehme / und mit eben ſo 
„leichter Mühe ein eollegium exegeticum uͤber eine iede Epiſtel ein 
halb Jahr leſen koͤnte: Die Woche werde ich 4 Stunden dazu neh⸗ 
„men, und zwar Abends von 6 bis 7. 
ες, 8. 7. Die Beſchaffenheit dieſer Erklaͤrung iſt ſchon auf dem &i 
tel Blat ausgedruckt mit den Worten: Ausführliche und gruͤnd⸗ 
tiche Erklaͤrung. — wird man mit Ἰὼ * von * behau. 
pten ὍΝ ον : 
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Daß fie ausfuͤhrlich genennet zu werden verdiene, das wird 
niemand in Abrede feyn, ber fie nur anſiehet und betrachtet daß fie 
auf 6 Alphabet ſtarck fen, folglich iſt fie weder zu kurtz, noch auch zu 
weitläuftig und zu — —— ſie hält die — Mittel. 


fira aße. 

Si⸗ gruͤndlich. 
tim a) wer nur weiß, was Nr Ὁ. Rambach für eine ΓΝ 
im ber geiftlichen Auslegungs: Kunſt gehabt, ja wer nur weiß, daß er 
bie ſchͤne Hermenevtic geichrieben, der wird jo. don μοβ wiſſen 
her bier. nichts als was gründliches zu ſuchen ha 

‚Je BE So hat er dieſes Werck zu viermalen —— und ano 
με Ontige zu (εἰπὸν gehörigen: Reife gebracht, wie $. 6 gefagt. 

c) Hat er ſchon in der von ihm vormals zum Druck verfertigtem: 

fehörien "introduttione hift. theol. in epifl. ad Rom. an den Tag ge ᾿ 


than ; daß er vielen. Fleiß und Mühe auf gründliche Foeſchung die ſer 


gewendet. 

9) "Seine, Methode hat er ſelbſt zu Ende ber Einleitung p er 
mit wenig Worten ausgedruckt, nemlich Daß allenthalben die € ons 
nerion μερίδα, und ein jeder Ders analyfirt und exegeſiret 
werdet follg, daß. er fonderlich den dogmatiſchen Theil vom i 
big τι Eapitel mit aller. Accurateffe sractiren, und kein Wort 

wolle, und daß er endlich alles. ordentlich und deutlich 
vorzutragen fischen werde. . Dahin auch. gehöret, was er im. vor⸗ 
hergehenden $. 6 von ΛΑ Methode gefaget, daß er. analyfin integra-; 
rum partium'epiflolae & verfium zum Grunde legen, alle pbrafes 
erklären, die Sache, die Paulus proponirt, ex tbeol, thetica ὅδ᾽. 
morali erläutern und alles ad praxin lencken wolle: Kurs, er hat 
dasjenige felbft in Acht genommen, was er von den charadteribus bo- 
ni commentarii in feinen inftit- herm. ſacr. lib. 3. cap. 9. δ. 10. p. 718 
ſqq. vorgetragen, und was er auch in der: datuͤber gedruckten Erlaͤu⸗ 
terung im 2 Theil ausgeflihret. “(εν macht aber daſelbſt folgende 5 
Stuͤcke μὲ den requifitis & virtutibus egregii commentarii, nemlich 
1. ſtudium ordinis, dahin analyfis i integri libri & fingulorum verfuum 
gehöret, deren Nutzen er in οὐδ ον Erklärung cap. 7. P ge 
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mit dieſen Worten / ausdrucketen Eine ſolche Zergliederung und 
anahyfis logica: gibt ſchon ein groſſes Licht in Die vi/öerauerunn zu 
peneteiren, und iſt zugleich ein Alam, defien man ſich γῖω 
Dienet: Siehe auch migmehrerem die Erläut: ber δὲς infrr. N 
. 22h. p-ı lag. 2, Studium fohiditatis, 3. ftudium ſinceritatis, 
ftudium breuitatis, und endlich 55ſtudium zedificarionis. : Dahin die 
vielen moraliſchen Anmerckungen gehöre; die hin und wieder mit 
eingeſtreuet ſind. Unter andern. Exempeln fuͤhre ich nur an p. 442. 
458. 524. 526. da der ſel. Verfaſſer eine groſſe Staͤrcke in der Moral 
befeffen, und die ſelbe iederzeit mit der exega/s oder Auslegungs-Kunſt 
auf das angenehmſte verknuͤpfet hat, fo wird. man auch dieſe Verbin⸗ 
dung allhier überall antreffen. * Ale dieſe 3 Stücke wird ein unpar⸗ 
thehiſcher Lefer:überall wahrnehmen. ᾿ : 
Odð nun glelch diefe Schrift zum Druck eigentlich nicht verferti⸗ 
θεὲ iſt, ſo wird fie doch um der anitzt angeführten Urſachen willen des: 
Lichts hoͤchſt wuͤrdig ſeyn. Daher auch vormals, als ich in Halle ſtu⸗ 
Dirte; und dieſes collegium hörete, das Geruͤcht ging, es ide dieſer 
oommentarius herausklommen; auf welche Gedanken man ohne Zwei⸗ 
ferl daher gekommen, weil man geſehen, daß er einen auſſerorbenilichen 
Fleiß Darauf gewendet: Welches aber der ſel. Verfaſſer beym Beſchiuß 
des collegũ widerlegte, wie wir ſchon vorher δ, 6 gefehen, da er anzei⸗ 
get, daß er χὰ nicht ediren wollen, und aus Beſcheidenheit hinzugeſetzet, 
daß ſolches mehr Zeit erfordern wuͤrde, al er übrig habe, und daß ihm’ 
diefes niemals in Sinn fommen ſey. ἌΝ : 
Weil dieſe Schrift eigentlich ein collegium ift, fo ift leicht zu er- 
achten, daß der fel, Berfaffer auch zu allernaͤchſt, ſonderlich im der Apr; 
plication, auf die Srudiofos Theologiae hierbey gefehen Habe, die Daher 
Bin und wieder die (hönten Regeln und Erinnerungen bekommen. 
3. €. p. 222. 441 fq. 1022: 1047 und anderswo, Und weil aus des 
nen Studiofis Theol: nachher. Lehrer und Prediger werden, fo hat 
auch diefelben der felige Mann ‚immer vor Augen gehabt." Man fehe' 
»€. P-809. worin die Ehre eines rechtfchaffenen Knechtes Gotz - 
tes beftche, nicht, Daß er einen hoben Rang uͤber andere ἫΝ 
τον ͵ ara, Ns 


᾿ 6. Zamburg. Berichte 1737. p- 14. j 
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foridern dag er viele Seelen gewinne. Dahin endlich auch gehoͤ⸗ 
tet, daß er Hin und wieder fehöne homiletiſche Anmerckungen bey Ge: 
legenheit mit einfliefjen laſſen, al$ p. 223. 436. 463. 530. 804.809. 
Dieſes einige muß ich noch allhier eröffnen, daß, weil es ein col- 
legium, das nicht eigentlich zum Druck verfertiget worden, manchmal 
hin und wieder verfchiedenes vorkommen mögte, welches der Selige 
wol fonft in einer gedruckten Schrift nicht würde gefeget Haben , dahin 
ſonderlich manche freyere Urtheile von Gelehrten, ihren Schriften und 
Meynungen, zu vechnen feyn mögten, wie ich eben Diefes fehon in der 
Vorrede zum ı Th. der Kirchen Diff. des A. T. p. 23 amgezeiget 


4. 8. Mat ich bey Herausgabe diefes Werckes gethan, beſte⸗ 
het in folgenden: 
αὐ ας Nachdem das halliſche Manufeript ($. 6) von iemand 
war abgefchrieben worden, fo.bin.ich folche Abſchrift mit groffem Fleiß 
durchgegangen, und habe! fie von Wort zu Wort mit dem Original 
zuſammen gehalten und revidiret, dabey es mir nicht an vieler Arbeit 
gefehlet Hat, weil der Abſchreiber gar nächläßig gewefen. Auch hat er: 
mir darin manchmal unnöthige Mühe gemacht, daß er Worte deutfch 
gegeben, die doch im Manufcript lateinisch ftunden, da ich denn wieder 
das Latein Hinfegen muͤſſen weil ich. nichts vor mich ändern mögen, und 
folches hier um fo viel weniger, teil dieſe Schrift nicht fo mol vor Un⸗ 
gelehrte als vor Gelehrte gefchrieben iſt. * τς 

2. Habe ichs mit einer Nachichrift zufammen gehalten, und 
daraus an ein und andern Oertern etwas weniges, welches nur insge⸗ 
mein in einigen Worten beftanden, Hinzugefeßet. Denn das eigen- 
Händige Manufcript ift fo befchaffen, daß es völlig ohne alle Nachſchrift 
hätte ediret werden fönnen. Inzwiſchen wenn ir eine gute Nach⸗ 
fehrift dabey Haben, pflegen wir fie nicht zu verachten. 

3. An jehr wenigen Orten habe etwas, fo er in Halle in dem 
collegio ausgelaffen, aus dem Jenaiſchen Manuſcript hinzugefeget, 
3. €. gleich in den proleg. num. 1. P. 4. ſeripti tractandi qualitas. 

4. Habe ich hin und wieder verſchiedene Anmerckungen hinzu⸗ 
gethan, die bald etwas gröffer, bald etwas fürger gerathen find. = 
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find in der Haupt: Sache von eben der Gattung, von welchen die bei) 

der Kirchen: Hift. δε A. T. find; ſiehe daſelbſt die Vorrede zum 
2 Theil p. 36. 37. 

5. Den appendicem polemicam contra pontificios hat der fel. Hr. 
Autor in Halle zu Ende der gangen Erflärung. hinzugethan, welchen 
um fo viel weniger weglaffeır wollen, ie nöthiger dieſe Religions Strei⸗ 

tigkeiten, fonderlich heutiged Tages find, da das Pabftthum immer 
mehr um jich greift. Es feheinet der fel. Mann: hierin feinem treuen 

Lehrer, dem fel. Hrn. Ὁ. Anton gefolget zu fepn, welcher auch mol 
dergleichen appendices polemicas zu machen pflegte... Er handelte 

3. E. einftens zu meiner Zeit in Halle, nachdem er das Evangelium. Yo: 
hannis erfläret Hatte, zum Beſchluß deffelben de vſu euangelii loannis 
in ipfis polemicis. 

6. Daß ich den griechifchen und deutfchen Tert beydrucken 
laſſen, folches habe um des Nutzens und um der Bequemlichkeit willen 
gerhan, damit man den Tert gleich vor fich Habe, und nicht immer noͤ⸗ 
thig fey, das N. T. im Griechifchen, oder auch die Ueberſetzung Luthert 
dabey zur Hand zu nehmen. Da in Ὁ. ας. Wellerg adndtatt. in 
epift. Pauli ad Rom. die nicht fo groß find, als diefe Erklärung, indem 
fie nur 4 Alph. und 4 Bogen ausmachen, dennod) ber griechifche Tert 
nebft der lateinifchen Leberfegung beygedruckt iſt: So wird mirs um 
fo viel weniger iemand verdencken, daß allhier ein gleichesigefchehen, . > 

7. Sind folgende Anhänge hinzugefüget: ° 

1) Herrn Rector Samuel Walthers in Magdeburg Auflo- 
fung der Scrupel, welche ihm der fel. Verfaſſer in dieſem collegio 
gemacht, als der erfie Anhang über das 9 Eap. p.721 ſqq. Er hat 
diefe feine Auflöfung dem fel. Mann entweder felbft zugefchicft, oder 
Durch icmand anders zuftellen lafjen, wie fie denn derfelbe bey feine Er: 
Elärung geleget hatte. Ob er darauf geantwortet, folches Ean nicht 
fagen, ich zweifle auch um deswillen daran, weil er fonft wol nach feiner 
gewöhnlichen großen Accurateſſe eine Eopie von feiner Antwort dabey 
geleget Haben würde. Daß ich aber diefenEleinen Anhang beydrucken 
laffen, dazu Gin durch Die p. 721 bereits eröffnete Urſache gebracht wor: 
den. Denn da Hr, Walther vormals, da diefes.collegium nur im 

Manu: 
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Manuſeript war ſich wider den ſel. D. Rambach ſchriftlich vertheidi⸗ 
θὲ: Was koͤnte wol gewiſſer ſeyn, als daß er anitzt ſolches im Druck 
thun wuͤrde? Zumal er ſich, wo ich nicht. irre, auch wider den Herrn 
Reimmann, der in feinem catal. nicht fehr geneigt von feiner Erklaͤ⸗ 
eung. ded 9 Cap. geurtheilet, vertheidiget hat in den Remarquen 
uber Reimmanns catalogum. _ Es find diefes problematifche Wahr: 
heiten, und keine Glaubens: Artickel, darin man uneins geweſen, denn 
in der Haupt:Sache, daß im 9 Eap. unmöglich von dem abioluto de- 
reto werden koͤnne, kommen vielmehr beyde mit einander 
uͤberein. Der geneigte Leſer Ban denn beydes zuſammen prüfen, und 
rer —— was * am wahrſcheinlichſten — δ 
) Iſt uͤber das 9 Eap. hinzugefommen Herrn M. Joh. Heinz 
rich 2 Stadr-Predigers und Schul⸗Rectoris zu Hachen⸗ 
burg in der Graffehaft Sayn, Ruhm der unparthenifchen allge: 
meinen Gnade, oder Erklärung des 9 Eap. p. 731 (gg. da ich auch 
ſchon die Urſache angeführet. Es ὁ ift derſelbe ebender gelehrte Mann, 
at: Michael Seruetus Spinozilmi conuidtus, der ſel. Hr. 
D. Buddeus anführet in den fupplem. feiner ifag. p. m. 170. Da 


denn von diefer Erklärung des 9 Capiteld mol eben das gelten mag, 


was er daſelbſt von jenem Tracrätlein gefaget: Quumque eiusmodi 
fchediafmata, quae paucis tantum plagulis conflant, non in omni- 
tum conſpectum veniant, faepe etiam cito euanefcant,, & obliuione 
deleantur, ledtoribus haud ingratum fore confido, fi ſummam hu- 
ius paueis exhibeam. Und das um fo viel mehr, da befannt ift, daß . 
vor etlichen Jahren ein Paar Pleine Tractätlein über dieſes 9 Eapitel 
vom Hrn D. Rus herausgegeben find unter dem Titel: Beytr 
zu der heilfamen Lehre von der allgemeinen Gnade Go 

Es iſt dieſes 9Eap. von folcher Wichtigkeit, daß es mol verdienet, dem⸗ 
ſelben einen doppelten Anhang alihier benzufügen. J 
3) Iſt gantz zu Ende der Erklaͤrung p. 1073 ſq. hinzugekommen 
meine jo genannte Doctor⸗Predigt, tiber Röm.ı,16.17. Als ἰῷ 
fie p. 72 und p. 74 verfprach, Hatte ic) die Vorrede zur.aEdition der 
balderft: Moral noch nicht gefehen. Denn fonft würde ich fie wol nicht 
angehänget haben, weil man da dem Hrn. Hofr Diacono arm 

.. übe 
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übel nehmen wollen, daß εἰ eine Anmerckung dem Rath Gottes ein⸗ 
drucken laſſen. Ich habe bald einige deutſche, bald einige lateiniſche 
Anmerckungen dazu gemacht. Die Urſach iſt dieſe, weil einige Exem⸗ 
plar von der Predigt beſonders gedruckt ſind, da denn die deutſche 
Anmerckungen ſolche Sachen in ſich faſſen, die auch Ungelehrte verftes 
hen, und zu.ihrer Erbauung lefen koͤnnen, die lateinifchen aber: find 
Bloß vor Gelehrte. Und diefe Weiſe har auch der fel. Hr. Ὁ. Ram⸗ 
bach bey manchen Predigten zu halten pflegen. 

4) Endlich iſt p. 1105 u. f. zum Beſchluß des gantzen Wercks 
angehaͤnget worden Hrn. M. Friedrich Balthaſar Grandhomme 
Pfarrers zu Klingelbach und Catzenelnbogen, Abhandlung von de⸗ 
nen Griechen und Ungriechen uͤber Rom 1,14. Gleichwie die: 
fer gelehrte und fleißige Mann fchon fonft mehrere Beyträge zum Heß 
fifchen Hebopfer gethan: So war auch diefe Anmerckung von ihm 

dazu eingeſchicket. Weil aber nicht fo viel Stücke von demfelben her⸗ 
auskommen, ald ich Vorrath dazu habe, ‚indem bisher von verfchieder 


nen mehr eingefchicfet worden, als ich ſogleich eindrucken laſſen koͤnnen 


(welches auch die Urſach iſt, warum ſo wenig von meiner eigenen Ar⸗ 
beit darin vorkommt, weil ich gern andere befoͤrdern will) und dieſe 
Anmerckung ſonſt auch noch eine Weile Hätte liegen bleiben müffen: 
So entfchloß mich fie diefem Merck  anzuhängen , welches ſich um des 
willen fehr wohl ſchickte: 1) Weil darin ein Ort diefer Epiftel erfläret 
wird. 2) Da fie dem hefifchen Heb⸗Opfer gewiedmet ift, und 
dieſes noch) in gewiſſer Abficht unter die Rambachiſchen Schriften 
gerechnet werden kann, in fo fern ers nemlich zuerft angefangen und 
bisher von feiner Arbeit manches eingebruckt worden: (Siehe das 
13 Stück des Heb:Opf. p. 281.) ſo hielt dafür, daß [δ um deswil⸗ 
fen wohl ſchicken dürfte, wenn fi ie hier hinzuthäte, zumal es dem Leſer 
gleichviel ſeyn möchte, οὗ er fie’ in dem Heſſ. Heb-Opf. oder aber in 
gegenwärtiger Erklärung der Epiſt. an die Römer lefen koͤnte. Ich 
hoffe, verftändige Leſer werden: um dieſer Anhänge willen keinen ” 
willen auf mich werfen. 

4) Endlich find auch die adthigen Regiſter hinzugefuͤget worden 
damit dieſes Werck um fo viel nuͤtzlicher und brauchbarer würde, 
Nemlich 4) ein 


Vorrede. 
4) ein Regieſter über die erklaͤrte Oerter der ὦ. Schrift. 
b) ein Regiſter über die angefuͤhrte Autores und Buͤcher. 
οὗ ein Regifter über . erklärte Ebraͤiſche und fonderlich 
Griechifche Worte 
d) ἵν Regifter oe bie vornehmſten Materien und 


Eins aber habe ἰῷ bey diefem Werd nicht verrichten konnen, welches 
ich fonft mit vielem Vergnügen gerhan haben würde. Nemlih dA 
Diefes Werck in Bremen verlegt, in Leipzig aber im der deruͤhmten 
Breitkopfifchen Druckerey fehr fauber und nett gedruckt worden, fe 
wird ein jeder von ſelbſt erkennen daß ich ἐδ unmöglich Habe corrigis 
ven fönnen.: Doch ift auch daran nichts verfäumer worden. Ohne 
alle Druckfehler aber-ein Werd zu Haben, ift nichts anders als etwas 
gantz volltommenes in dieſer Unvolltommenheit begehren. Einige we⸗ 
nige Druckfehler find. zu Ende des Werckes entdecket worden. - Ych 
habe diefes unter andern um des Halberftädtifchen Herausgebers der 
Rambachiſchen Sitteniehre willen melden füllen, ald welcher zwar 
δι δον von feinem Buch zugiebt, daß die erfte Edition ΝΒ, viele ὦ 
Druckfehler gehabt, dennoch aber an andern Kambachifchen nach: des 
el. Verfaſſers Tode herausgegebenen Schriften Diefes außfeget, daß 
fo viele Druckfehler darin vorfämen;, τοῖς wir diefed Mannes: Unbe⸗ 
ſonnenheit und Begierde zu tadeln uhten $, 10, etwas näher werden 
kennen lernen. 

$.9.Ben diefer Gelegenheit da gegenwaͤrtige Schrift aber die Ep 
ftel an die Roͤmer verfertiger ift, kan ich nicht umpin, etwas von die 
fer. —— ſelbſt zu gedencken. Es ſoll ſolches in folgenden Puneten 


Daß dieſe Epiftel ſehr ſchͤn und vortr ich fen. Da: 
von der Autor felbft etwas weniges gefaget in der Einleitung num. 
n. —* — τοῖς ich denn and) alda etwas davon in einer Anmerkung 


| — ἊΝ fie unter denen Pauliniſchen Epifteln uͤber⸗ 
—— ja auch unter allen Epiſtein des Neuen Teſtaments die 
oͤnſte rn. Darin find faſt alle EN anf Kırche ei 
nig, 
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nig, daß fie ihr einen Vorzug beylegen. Der fel. Luherus zeiget 
dieſes ſonderlich ſehr nachdruͤcklich in der Vorrede uͤber die Epiſtel an 
die Römer, wie ich daraus feine Worte unten p. 1079. angefuͤhret, da 
er fie dag rechte Haupt-Stuͤck des Neuen Teftaments, und 
dag allerlauterſte Evangelium * nennet, welches wohl wuͤrdig 
und werth (0, daß fie ein Chriſten⸗Menſch nicht allein von 
ort au Bort auswendig wiſſe fondern täglich damit ums 
gebe, als mit täglichem Brod der Seelen. Denn fie nimmer - 

viel und zu wohl gelefen werden koͤnne. Was Ὁ. Geor 

ΥΩ überhaupt von der Vortrefflichkeit der Pauliniſchen Schrife 
ten fage, das habe ich in meiner adea theologi Paulina. p. 8, oder in 
den primit. facr. Giſſ. p. 16 beygebracht. Doch feheinet der fel. Here 
Ὁ. Rambach der Epiftel an die Ehraer einen Borzug vor dieſer Epi⸗ 
ſtel bengeleget zu haben, welches ich daraus fchlieffe, weil er, als er zu 
Xena das colleg. exeget. über die Epiftel an die Ehräer befchlofien, fols 
gende Worte, die er auf einem eigenen Zettel gefchrieben, gebraucht hat 
Da nach der Epiftel an die Ebraͤer Feine vortreftlicher iſt alz 
die an Die Römer, fo habe auf einiger Verlangen mich ent 
fehloffen, nach eben dieſer Methode folche zu trastiren. ς, Ὁ 
; 3) Um diefer Bortrefflichkeit willen find dieſer Epiſtel 
die groͤſſeſten Lobfprüche mit allem Recht beyneleget worden, 
Die nur zu erdenden geweſen. Aufier denen angeführten Worten 
Lutheri gehdret auch hieher, daß er fie zum dftern einen Schlüffel der 
HSchrift genennet. Siehe tom. 2 Witteb. germ. part. 2 f. 178, 
tom.2 len. lat. £.104, desgleichen totius fcripturae facrae commen- 
tarium, epitomen, lucem & apocalypfin tom. 3 Witt. lat. f. 244 
D. Jacob Weller in feinen adnotat. in hanc epift. p. ı hält dafür; 
daß er fie mit Recht panopliam chriftianam nennen könne, wo er auch 
in den proleg. num. ı mit mehren de dignitate huius epiftolae han⸗ 
belt, D. Joh. Gerhard hat fie pflegen thcologiae clauem zu nennen. 


*Welche Worte in der Lateinifchen von geben werben, quod Kit ynica totius fer 
" A1VSTO 10N A verfertigtenlleberfegung  pturae metkodus ἃ abfolutiflima cpi- 
diefer Vorrede, fo bey des ſel. D. Ram: some πρωὶ seflamenti ſeu euangelii.. 
bachs introd. zu finden p. 145. alfo ge - 


Andre haben [πὲ ὁπλόθήκην & armamentarium, wie auch catechefit 
ehriftianorun geheiffen. Der treffliche D. Martin Ehemnitius 
änexam. cone. Trid. p. 30 ὃ. fpriht: epiftola’ad Romanos merite 
a noftris commendatur. Compledtitur enim methodum fidei ‚quae 
fuit & Paulli & romanorum: continet fammam euangelii. D. Gott 
Fried Cundiſius in der dedicat. feiner dilucidationis epiftolae D. 
Paulli ad Rom. nennet fie auream epiftolam, quae recte feripturae fa- 
erad clauis appellerur. Bictorinus Strigeliug in hypomnemat. in’ 
omnes libros N. T. part. 2 p. 3 giebt ihr gleichfals dieſes Lob, daß 
fie ſey epiftola vere aurea, und p. 5 fagt er: Qua (epiftola ) velut 
olaue fores totius fcripturae propheticae aperiuntur, und unfer {εἴν 
D. Peter Haberkorn ſchreibt in der Zufchrift des commentarit 
FEVRBORNIT inep.adRom.alfor Epiftolam Paulli, apoftoli,ad 
Romianos, inter omnes alias epiftolas, tam ab eodem quam ab aliis 
apoftoliseditas, facile palmam ferre, δὲ fummo encomio celebran- 
dam effe, nemo tam hofpes eft, qui ignoret, fine enim fumma my- 
fteria eaque ὠνεξερεύνητα καὶ οὀπόῤῥητα, i.e. imperfcrutabilia & inef- 
fabilia, ſpectes, quae ex inftindtu Spiritus. 8. in ea proferuntur, fi- 
vie illorum copiam mirabilem, δι omnium paene articulorum fidei 
feriem infeparabilem, fiue fapientiam cum zelo vere apoftolico 
coniundtam, ftupendam, nunc in dogmatum diuinorum demon- 
Airatione, nunc in romanorum commentatione nunc in confolatio- 
ne, nunc in adhortatione, nunc in obiurgatione eorumdem affatim 
effulgentem, fiue ftilum ita fimplicem & humilem, vt nihilominus 
multis parafangis poft ſe eloquentiam etiam Ciceronianam relin- 
ges candorem & piumillum in apoftolo ardentiffimum ad- 
dum, fiue flumina in rebus diuinis reuelationum confideres, 
vnum prae altero ex pedtore eius a Spir. 5. φερομένῳ ſcatu- 
rire & ebullire quafi certat, & tamen omnia nexu & ordine artifi- 
ciofiffimo & prudentiffimo emanare cernuntur; nihil-certe in to- 
ta.illa epiftola eft, quod ledtorem.attentum in fummam non rapiat 
‘adınirationem. 
4) Diele Bortrefflichfeit der Sun an die Römer wird 
fonderlich daraus recht erfant, weil darin: der — Sie 
€ - ae 
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tickel der gangen Chriſtlichen Lehre’ von der Nerhrfertigung 
auf das gruͤndlichſte abgehandelt wird. Daß das HauptsDogma 
diefer Epiftel die Lehre von der Mechkfertigung ſey, ſolches erhellet 
auch aus gegenmwärtiger Erklärung p. 15, welches der fel. Verfaſſer 
auch moch Elärer angezeiget hat, in dem wohl unterrichteten Srudsofo 
zbeol. p. 584. Eben diefes Haben auch unfere gottfeligen Bekenner in 
ihren .Symbolifchen Büchern angemercket. In der apol. Augi 
Cönf. p. 76 ſeq. in dem loco de iuftificatione, fehreiben fie alſo: Pau- 
lus in Epiftola ad Romanos praecipue de hoc loco difputat & pro- 
ponit, quod gratis iuflificemur fide, credentes, nobis Deum placa« 
tum propter Chriftum. Et hanc propofitionem capite tertio, quae 
ftatum vniuerſae difputationis- continet, tradit: arbirramur, homit 
nem fide iuftificari, non ex operibus legis. Und bald nachher Ρ..77. 
E ne putemus temere excidiffe Paulo fententiam, quod fides iufti- 
. ficet, longa difputatione munit & confirmat eam in quarto capite 
ad Romanos. Damit ſtimmen auch andre Theologen unferer Kirche 
überein. Ὁ. Jacob Andre in fynopfi epiftolae 5. Paulli'ad Rom. in 
fänen diſpp. theol. p. 612 fchreibt davon alſo: Etfi dodtrina de iufti- 
ficatione hominis peccatoris coram Deo, per folam fidem in Chris - 
ſtum, pafim in libris veteris & noui teftamenti tradita eft: nus- 
quam tamen adeo.aceurate, quam aD. Paulo in epiftola ad Roma», 
nos tractata & explicata eſt. Cuius fumma eft: Hominem pecca- 
torem per ſolam fidem in Chriftum coram Deo iuftificari, hoc eft- 
a peccatis abfolui, & per imputationem iuftitiae Chrifti iuftum pro» 
nuntiari & reputari absque operibus, nihil obftante, quod in hae 
vita radix & reliquiae peccatorum & iniuftitiae adhuc in natura 
haereant. ; Und unfer vorbelobter Ὁ. Haberkorn feet denen anges 
führten Worten folgende hinzu: Maxime vero acropolis feu arx res 
ligionis noftrae chriftianae, (fcil. articulus de sufifearione noftra 
fine vllis omnino legis operibus, fie ex natura,fiue ex gratia Spir. 
5. praeftitis, per folam fidem in Chriftum Iefum, legis finem) mis 
rifice in hac epiftola, folide, neruofe clarifime, fundamentaliter 
& fumme eft adferta, defenia, vindicata, explicäta, & ita explana- 
ta, vt vel ob eum ſolum articulum facile palmarem δὲ principalem 
epifto- 
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epiftola hasc Paulina’mereatur, qua fummis laudibus extollatur. 
Wie wichtig aber dieſer Artickel von der Nechtfertigung fen; folches 
Fönnen wir abermal nicht befier ald mit den Worten der Apol. Aug. 
Conf. p. Go ausdrücken, da gefagt wird: In hac controuerfia prae- 
eipuum locum dodtrinae Chriftianae agitari,, qui redte intelledtus 
illuftret & amplificet honorem Chrifti, & adterat neceflariam & 
vberrimam confolationem piis confeientiis.» Daher mir diefes ſehr 
mwohl:gefallen, daß unfere alten. Theologen fo fehr fleißig von diefem 
wichtigen Artickel der Rechtfertigung die Materie zu den academi: 
ſchen Difputationen Hergenommen, welches: fonderlich auch unfere ak 
ten Gieſſiſchen Theologen gethan Haben; τοῖς davon Die Difpp.“Gifl. 
und ihre übrigen Schriften zur Gnuͤge zeugen formen. 
ἘΠ 15) Ins befondre hat ſich Lutherus diefer Epiftel zu dem 
Endewohl zu. bedienen gewuſt, daß er DieXehre von der Recht; 
ung daraus auf das bündigfte vortrüge. Die Gerech⸗ 
seit des Glaubens war: befantermaffen das Haupt: Stück der 
Lehre Lutheri, darin er vor andern recht feſt ſaß/ davon man auch des 
ſel D. Rambachs allgemeine Vorrede von dem Segen der Schrif⸗ 
ten Lutheri zu den auserleſenen kleinen Schriften nachſehen kan, 
δὰ er δ..12. den vierten Segen derſelben darin ſetzet, daß die hoch⸗ 
wichtige Lehre von der Rechtfertigung eines armen Suͤnders 
vor Gott durch den Glauben an Chriſti Verdienſt, wiederum 
in ihrer apoſtoliſchen Lauterkeit hergeſtellet wurde, davon das 
ſelbſt verſchiedenes zu finden. 
6) — ——— iſts auch, daß unter allen bibliſchen Buͤ⸗ 
chern Fein eintziges oͤfter in unſern Symboliſchen Büchern 
angefuͤhret iſt, als δίς Epiſtel an die Römer, τοῖς ſolches der Aus 
genſchein gleich ausweiſet, wenn man den indicem bey der Rechen: 
bergifchen Edition der Symboliſchen Bücher anfiehet. Die Urſache 
ἐξ zum theil.in dem, was vorhin num.4. angeführet worden, zumtheil 
aber überhaupt in der Vortrefflichkeit diefer Epiftel zu ſuthhen. 1. 
7) Diefe Epiftel bat ihre göttliche Kraft‘ in mancher 
Seele ſchon bewieſen. Wie Auauftinus durch Roͤm. 13,13 ber 
kehrt, ſolches iſt nicht unbekant. Siehe auch, was ich angemercket p. 
e 3 921. 





(48) Vorrede. 


—— —t — — — — — —ñ — — — — — — 
921. Was mit Luthero uͤber Roͤm.m 17. vorgegangen, ſolches wird 
alhier p. 78. 79. und p. 1102. ſq. ergehlet. Der in der Ereug Schule 
wohlgeuͤbte Theologus und Gieſſiſche Philologus, Martin Helvi⸗ 
cus, (von weiches Mannes merkwürdigen Leben und Fatalitäten 
man Nachricht ‚findet in dem 16 Stück des Heſſ. Hebsdpf. p: 503. 
fqg.)fihreidt in einem Briefe, welcher in des Heren von Seelen phi- 
local. epift. num. 19, p. 92 befindlic) it: Mihi prae ceteris in fpiri- 


tuali hac mea militia elegi epiftolam ad romanos, tamiquam ela- 


uem, vt Lutherus adpellat, & ianuam quamdam, ad totam ſeriptu- 
ram redte intelligendam ; und ein Engelländifcher Prediger, Johann 
Dod ward in feiner Jugend ducch den Spruch Roͤm. 7, 14. Das 
Gefeg {{ geiſtlich; ich aber bin fleifchlich, und unter die Suͤn⸗ 
de —2 bekehrt, wie der ſel. Herr D. Rambach anfuͤhret in der 
Erkentniß der Wahrheit zur Gottieligfeit p. 76. Und wer wird 
alle Erempel derer erzehlen koͤnnen an welchen Diefe Epiftel ihre göttlis 
che Kraft bewieſen? Diefes alles Habe um deswillen alhier anführen 
wollen, damit man um fo vielmehr dieſe Epiftel vecht fihägen lernen, 
und fie aufs fleißigfte leſen mögte, welches fonderlich denen Srudiofis 
cheologiae geſagt ſeyn mag. — RAR 
᾿ς 8) Wie aber die beſten Sachen öfters ſchaͤndlich gemißbrauchet 
werden, fo iſts auch der Epiſtel an die Römer ergangen, und 
koͤnte man ſolches gar leicht durch alle Eapitel durchführen, wie zum 
theil auch von dem fel. Verfaffer bey manchen Orten ift angezeiget 
worden: Dazu man auch des fel. Ὁ. Speners nüßlichen Tractat, 
datin er Sprüche der H. Schrift don dem Mißbrauch zur fleifchlichen 
. Sicherheit gerettet hat, gebrauchen fan. Sonderlich wird aud) Das 
dritte, das fiebende und neunte Eapitel fehr gemißbrauchet und verdrehet. 
. 9) Endlich will alhier zwey nügliche Regeln zu gründlicher Er⸗ 
Flärung diefer Epiftel mitrheilen. ᾿ 
Diie erſte Regel ift diefe: Epiftola ad Romanos ex Romanis 
eft interpretanda, daB man diefe an die Römer. gefchriebene 
Eyiſtel aus Nömifchen oder Lateinifchen Scribenten erflären 
muͤſſe. Denn esift fein Zweifel, daß nicht der Apoftel folte auf 
Romifche Sitten und- Gebräuche Hin und: wieder gegielet haben, = 
un Die 
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Die andere Regel iſt ·Rpiſtola ad Romanos Romanis eft op- 
poſita, daß dieſe Epiſtel ſehr oft denen Roͤmern und ihren Sit⸗ 
ten und Gebraͤuchen entgegen geſetzt ſey. 
Beydes zeiget unſer Autor auch an etlichen Orten in dieſer Epi⸗ 
ſtel. Sonderlich aber hat Cornelius Adami dieſes gar gruͤndlich dar⸗ 
an uͤber Cap, 1,18- :32 (ἢ feinenexgreitatt. exegett, num. 5. p. ΣΟΙ 








gg. de malis- Romanorum ante przdicationem euangelii moribus. 
[ἢ αὐ ἡ ich nicht in. Abrede ſeyn, daß einige hierin zu weit ges 
ben „und faſt allenthalben allufiones ad res Romanorum in diefer 
- Epiftel antveffen. 3. E. wenn der Apoftel Paulus Roͤm. ı, 16. dag 
ngelium eine Kraft, Gottes. nennet; ſo erklaͤret dieſes Alexan⸗ 






der Morus alfo, daß εὖ den Roͤmern entgegen.gefeßt fen, ‚welche εἰς 
fie befondere Gewalt in der Welt geſuchet. Seine Worte find-unter 
andern diefe, tie man fie in Herrn Paſt. Wolfs curis philol. ad h.1. 
p. leſen Fan: Roma, pollens brachio carnis, potentiam fuam in 
vitimas oras extendit: Euangelium brachium Dei, latius regnat, & 
vim uam exferit in omnes credentes, ne Romanis quidem exce- 
ptis. Libenter audiebarit Romani, potentiam fuam vidtis etiam, 
gentibus falutarem & mundi Audtuantis ancoram. At euange- 
lium vere ἄμαχον reayua! potentia vidtrix omnium gentium bea- 
bitomnes fideles aeterna dalute. Graecorum fapientia & inge- 
nium‘ Romanorum erat potentia δὲ imperium; Graecorum artes 
Romanorum vis δα σα, _Daranhat wohl gewiß Paulus nicht ges 
dacht, ald er dieſes gefchrieben. Dergleichen Anmercfungen findet man 
fehr Häufig in denen critifchen ErElärungen gelehrter Philologen, die 
alle Augenblick ihre Belefenheit in den Nömifchen: Alterthuͤmern zu 
Marckte bringen wollen, wider welchen Misbrauch, die Schriften aus 
denen heydniſchen Seribenten zu erflären, der ſel Herr D. Rambach 
nachdruͤckliche Warnung thut in feiner Erlduterung über feine eis 
geue inflir. berm. facr. lib. 3 cap. 7. Ein ſolches Erempel ift aud) Roͤm 
13, 14 wenn der Apoftel ſagt: Ziehet an den. Herrn Jeſum 
Chriſt, da man bald diefen, bald jenen Roͤmiſchen Gebrauch auß' des 
nen Scribenten vorgebracht, auf welchen der Apoftel gezielet Haben 
ſoll weiches alles aber, wie ich allhier uͤber dieſen Ort p. 922, — der 
Anmer⸗ 


(40) Vorrede. 
Anmerckung gezeiget, gar nicht aoͤthig iſt zu ſagen. Sch geſchweige 
viele andere dergleichen Crempe. — 

$. το. Hier würde nun dieſe Vorrede beſchlieſſen, wenn nicht 
zweyen unverſchaͤmten Laͤſterern derer aͤchten Rambachiſchen Schrif⸗ 
ten nachdrücklich begegnen und ihren Unfug entdecken müßte. Zuerft 
werde deninach gendthiget, den Herausgeder der Halberſtaͤdtiſchen 
Chriſtlichen SirtenLeprg mit ſeinen gewiſſenloſen Calunnien ab: 
zufertigen wie ἰῷ ſoſches in der Vorrede zum ı Theil der Erlaͤute⸗ 
rung über die ἡμῖη. berm. facr. $. 13 alhier zu thun verſprochen, da 
dem der geneigte Lefer, um alles beffer zu verftehen, den gedachten Pa: 
ragraphum bafeloft zuvor leſen molte , weil ich Hier dasjenige ausfuͤh 
ἐξ; was daſelbſt wegen Kürtze der Zeit nicht wohl ausführen Ponte, 
und iſt alſo dieſes als eine Fortfegumng von jenem anzuſehen. Ich will 
aber alhier die vornehmften £äfterungen, womit gedachte neue Worrede 
angefuͤllet ift, Fürglich beantworten, und fo Plar und’ deutlich zeigen, 
daß der Halberftädtifche Editor ein Calumniant fey, daß nicht nur ein 
jeder £efer, fondern auch er ſelbſt in feinem Heigen und Gewiſſen völlig 
Davon Überzeuget werden fol. ᾿ 2 
ἐς πος Die erite Laͤſterung. u 
.  Diefed iſt nicht: fo wohl eine eingige, ald vielmehr. eine gande 


Claſſe der Laͤſterungen, und beftehet darin, daß die. Frau Wittive und 


Erben eines Wuchers, den ſie mit den Schriften des ſel. Herrn DI 
— beſchuldiget werden. Denn ſo heißts daſelbſt! 
Wir funden feinen Grund, woraus ſich Erben und Freunde, 
oder Betante eines geleyrten Mannes mit Recht allein ats 
maßen fonten, mit ſolchen Schriften, die dazu nicht gefchrie 
ben; und die noch dazu dem Berfertiger ſchon bezahlet waren 
einen ſtarcken Wucher zu treiben, wie wir hernach mit mehrern 
erörtern wollen. Lind hernach heißt abermal, daß die Erben wider 
des Verfaſſers Genebmbaltung und Weiſe bisher. nebſt eim⸗ 
gen ihrer Berleger zu ſtarck gewuchert. Doch weil es nicht gnug 
if, Wittwen und Wayſen mit fo Harten Befchuldigungen zu belegen 
und zu kraͤncken, fondern dieſelben auch bewieſen werden müfjen, fo in Ä 
. “ et 
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fet uns nun den Beweis davon Hören. ‚Der iſt aber ſo ſchlecht gera⸗ 
then, daß (ὦ daruͤber erſtaunen muß, und theils die Schwäche des Ver⸗ 
ftandes, theils aber auch die Bosheit des Willens bey dem Concipien⸗ 
ten bedauren muß." Er hat einen vierfachen Beweis angeführet, wir 
wollen einen jeden etwas näher betrachten. Der erfie mit feinem Ein; 
gang lautet alfo: Wir wollen ermweifen, daß die Erben, oder 
vielmehr ihre Freunde und Verleger, zum theil die Welt mit _ 
dem Rambachifchen Namen und feinen Schriften unverant⸗ 
wortlich hintergangen, beſchweret und gewuchert haben, wel⸗ 
thes keinesweges chriftlich und erlaubt iſt. Erftlich haben 
fie vielfältig geprahlet fie hätten die vechten Lirfunden, woll⸗ 
ten alles vecht Acht liefern und wider die ungerechten Aufla: 
gen aus den Nachſchriften der Studenten wohlmeynend war: 
nen. Woher kommt dieſer Eifer ? aus Liebe zu dem feligen 
Mann und zu der Welt? Nein, fondern aus Liebe zu ihrem 
Vortheil. Der Beweis sit diefer: Die Betrachtungen ber 
den Catechiſmum⸗ und die Heils⸗Guͤter, die noch am beſten 
gerathen, find lediglich aus einer Nachichrift eines Studen: 
ten, wie man in der Vorrede ſelbſt geftehet, abgedruckt. Bey 
den Betrachtungen uͤber die Vorbilder hat man das Manus 
ſcript des (εἰ. Rambachs aus Nachfchriften ergänger, und fich 
öfters ſelbſt rathen muͤſſen da fie doch im Waͤyſen hauſe voll- 
——— Warum hat man denn das Waͤyſenhaus nicht 
zum Berlag gelaffen, welches fie mir des Verfaffers Bewilli- 
gung befiget oder daher verfchrieben, wenn man folche feurige 
Begierde hat, dem Publico was Acchtes und Vollklommenes 

liefern? Bey der Homilie bat eine Nachichrift auch das ber 
thun muͤſſen. Die heilſamen Wahrheiten des Evangelii 

- and die Zeuaniffe der Wahrheit zur Gotrfeligfeit werden of: 
fenbar ohne Zufammenbaltung mit den Entwürfen des Ver⸗ 
faſſers (denn er machte gemeiniglich nur Entwürfe) heraus 
gegeben. In dem Rarh Gottes. von der Seligfeit bat man 
eilf Bredigten gang ausarbeiten muͤſſen, und das uͤbrige iſt 
ſehr unvollkommen und mager, davon der Autor ſelbſt geſagt: 
f Es 


(22) Vorrede. 
es waͤre an —— ſehr viele Arbeit/ daß ; alferan uns 
ſerm Ort niemand mit den Buch zufrieden: iſt. Dag heißt 
feine freygebigen Verſprechungen ſchlecht erfüllen! 
Ich antworte darauf folgendes: 1) Daß wir die wahren Ur⸗ 
Funden von den Collegüs des ſeligen Mannes {π᾿ Haͤnden haben, ” 
ches koͤnnen wir einem jeden, der fie hier zu fehen verkanget, zeigen, und 
zwar ſowohl von denen. bisher edirten.Collegien, davon die eigenhän: 
digen Dranuferipte insgeſamt ſorgfaͤltig aufgehoben werden, als von 
denen nor nicht edirten. Mehr koͤnnen wir nicht than, als. daß wir fie 
einem ieden zeigen. . Da Franckfurt am Mayn nahe ift, und dahin 
theild wegen der Mreffe,theils wegen des fehr groſſen Handels von allen 
Orten her taͤglich eine groſſe Zufahrtriſt/ ſo kan fich ja leicht jemand 
deshalb bemuͤhen, und dieſelben alhier ἐπ Augenſchein nehmen, oder 
auch iemand anders dazu beſtellen. Sie ſollen einem ieden gezeiget 
werden. Wir prahlen alſo nicht, ſondern ſagen die Wahrheit, die ie⸗ 
derman / der mur Augen hat und fie gebrauchen: will, hier fehen Fan, und 
wirden mir Luͤgner feyn, wenn wir ſolches leugnen moltem. ı 2) Was 
den Beweis von den Betrachtungen über den Catechiſmum und 
die Heild: Güter, wie auch den Rath Gottes anbetrifft, fo hat ja 
niemand iemahls gefaget, daß diefelben aus dem Manuſcript ediret 
wären. _ Das Gegentheil bezeugen ja die Vorreden. Dev Berfafler 
mifchet nach feiner Gewohnheit das hundertſte ins tauſendſte. Wenn 
wir wider die unrechten Auflagen der Rambachifchen Schriften gefedet; 
fo iſts wider die eollegia gefchehen, denn wider Predigren und Betnach: 
tungen haben wir ja bisher feine Vorſtellung gethan. Die collegia 
aber find alle von Wort zu Wort vom (εἴ, Mann aufgefchrieben, und 
hat er, wie all: feine Zuhörer ,. folglich der Halberſtaͤdter ſelbſt wiſſen 
wird, die Hefte mit ins collegium zu bringen pflegen. Bey Predigten 
aber und‘ andern Erbauungen hat er feinen Heft vor fich liegen gehabt, _ 
ſondern da hat er fich vorher Purge Eoncepte gemacht, diefelben feinein 
Gemuͤth wohl eingedruͤcket, und fovann die Predigt oder Erbauungs: 
Stunde gehalten. Beydes habe ich ja fchon gefagt in der Vorreda 
- zum 1. Theil der Kirchen-Hiſt. des A. T.p.x4 und p.40. Daher ich 
mich mundere, daß der ΒΗΜΣ fich Hierin-nicht hat zu finden gewuſt, 
oder 
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oder fich vielmehr muthwilliger Weife nicht finden wollen. Er muß: 
alfo Die Vorrede felbit, wider welche er doch fo ſehr aufgebracht ift, nicht 
mit vechtem Berftand und gefaßtem Gemuͤth, fondern mit-braufenden 
Affecten durchgelefen Haben. ‘Da nun die Predigten und Betrachtun⸗ 
gen nicht von Wort zu Wort aufgefchrieben find, fo folget von ſelbſt, 
daß fierauchmicht aus denen Manufripten edivet werden fönnen, ſon⸗ 
dern aus denen Nachichriftens 3) So muß der Herr Berfafjer wiffen, 
daß wir von denen Betrachtungen uber den Satechifmum und 
die Heils⸗Guͤter vorher, che fie ans Licht getreten, nicht das geringfte 
vernommen hatten, fonft wir dazu Die Concepte, fo vorhanden find, 
wuͤrden hergegeben haben. Inzwiſchen find fie Doch fo wohl edirer, 
daß δεν Herr Berfaffer ihnen das £ob beyleget, daß fie noch arm beſten 
gerathen wären, welches mir fehr lieb üft, indem ich dazu gar nicht 
feheel fehe, wenn andere etwas befier machen,oder vielmehr ediren koͤn⸗ 
hen als ich. Und fo werden die übrigen Editored der Rambachiſchen 
Schriften gleichfals gefinnet feyn. Denn wir fünnen und mögen die 
Schriften nicht anders machen, als fie find. . Die Sache verhält fich 
aber mit gedachten zwey Schriften alfo: So bald fie herausgekom— 
men waren, fchrieb der Verleger, Herr Spring, an die Frau Witte, 
und eröffnete, daß er dieſe Bücher drucken laſſen, mit der angefügten Ur⸗ 
fache, daß er folches gethan habe, weil er gemuft, daß wir diefelbe nicht 
vollſtaͤndig in Händen hatten, fondern nur kurtze Concepte, mit denen 
Sachen, ſo wir vollſtaͤndig befäfjen, nemlich mit denen collegiis, wolte 
er dergleichen nicht thun. Anbey erbot er fich dennoch etwas der Frau 
Wittwe und Erben zu geben, da wir denn darin. mit einander eins 
worden, daß er 30 Eremplar und 50 Gulden an Geld vor ein iedes von 
dieſen 2 Biichern gegeben, dabey ihm auf unferer Seiten verfprochen 
worden, bey der. andern Auflage die eigenhändigen Eoncepte dazu aus: 
suliefern, Damit nach denfelben das Merck revidiret werden koͤnne. 
Der Halberftädter hätte alfonicht eher follen urteilen, bis er eine Sache 
seht gewußt. Daraus will er nun eine Gewinnſucht machen. was 
ohne unfern Vorbewuſt geſchehen. Der Verfaffer Fan. aber zugleich 
daraus fehen, wie fehr geminnfüchtige Leute die Frau Wittwe und Er: 
ben find, daß, ob fie gleich nicht εὐ als so Gulden vor ein jolch ſchoͤ⸗ 
2 ποῦ 





wi = 
nes Werk, das häufigen Abgang finde, n haben, dennoch 
Damit zufrieden ſind; und da alle Verlaſſe ft in 5 Theile getheilet 
Wird, indem die Frau Witte mit ihren αὶ Rindern 3 Theile, und die 
2 Kinder der erften Ehe 2 Theile befommen, fo ift folglich einem ieden ' 
Theil 10 Gulden davon zu theil worden. Ein groffer Gewinn! 4 
Was von den Vorbildern vorgegeben wird, ift auch ohme genugfame 
Nachricht gefehrieben worden, Denn a) fagt der Eoncipient noch zu 
viel, daß man DAB Mr. des fel. R. aus Nachfchriften ergangen 
müffen. Denn dieſes koͤnnen wir nicht jagen, es hat auch der Editor 
folches nicht gefaget, fondern es ift aus denen von Wort zu Wort vor: 
handen gewefenen Nachfchriften, mit Zufammenhaltung der eigenhaͤn⸗ 
digen Eoncepte, ediret worden. b) Ob man ſich öfters ſelbſt rathen 
n, weiß ich nicht ‚teil ich ed nicht ediret Habe, fondern der Here 
Hof: Draconus Freſenius zu Darmftadt. Daher auch) c) diefes 
gantze Werck mich nichts angehet, fondern ihn. Er wird fchon ſelbſt 
Davon Rede und Antwwort-geben koͤnnen. d) Daß fie im Wänfenhaufe 
zu Halle vollftändig liegen, habe ich nicht gewuſt Die Frau Wittwe auch 
nicht, der Herr Pfarrer Freſenius aber, welcher niemals in Halle ges 
weſen, am allerwwenigften. e) Auf die Frage: Warum hat man 
denn das Waͤyſenhaus nicht zum Verlag gelaflen? koͤnte ἰῷ 
kurtz antworten: Was gehet es dich an? Mas hat man fich Darum 
zu befümmern, was die grau Wittwe und Erben mit ihren rechtmäßis 
den Erbgütern vornehmen? Doc) id) will nicht fo kurs angebunden 
ſeyn, fondern ihm überdem auch fagen: «) Das Wänfenhaus hat εὖ 
gar nicht verlanget. 8) So haben wir auch verichiebene andere Sa⸗ 
then demfelben anbiethen laflen, ἐδ Hat aber nichts Davon annehmen 
tollen, auch überhaupt fein Collegium. Doch werm der fel. Verfafler 
ſelbſt ein Werck zum Druck ſchon gan fertig gemacht hätte, fo wolte 
es daſſelbe übernehmen, und dafuͤr hat es mehr geboten, al irgend ein 
Verleger nach feinem Tode gegeben. Weil wir-aber dergleichen nicht 
hatten, fondern alle Sachen aus Predigten umd Betrachtungen, fo 
aus denen NRachkhriften und collegiis, die aus feinem eigenhärdigen o 
Manuſcript edivet werden muͤſſen, beſtehen, fo Haben wir ihm folglich 
auch nichts in Verlag geben koͤnnen welchem wir fonft vor andern gern 
are - δα 





Bamit gedienet hätten. γ) (00 hat Herr Spring gleich nach des fel. - 
Verfaſſers Tode und erdffnet, daß er fich fchon bey ihm um die Bor: 
Bilder gemeldet, und er fie ihm verfprochen habe. Anderer Umſtaͤnde, 
die erforderten, dem Herrn Spring diefed Buch in Verlag zu geben, 
zu gefehtweigen. 5) Daß bey der Homilie eine Nachfehrift auch das 
Befte hun muͤſſen, iſt grundfalfch, indem ſich etliche Manuferipte des 
ΚΙ. Verfaſſers davon finden, die man albier einem ieden zeigen kan: 
obſchon Here Pfarrer Freſenius eine Nachfchrift dabey zu Rathe ge: 
wie folches nicht weniger bey allen übrigen edirten Eollegien ges 

m’ 6) Wahr ifts, daß die heilfamen Wahrheiten des Evans 
gelii und die iffe der Wahrheit zur Gottfeligkeit, ohne 
g mit den Entwürfen des Verfaſſers, Herausgegeben 

worden. Sie find aus den Nachfchriften ans Licht geftellet, und haben 
τοῖς folches niemals geleugnet, die Borreden bezeugen ſolches gleichfals. 
Denn es find Predigten und Betrachtungen, „die nicht im Manufeript 
gang vorhanden find. Doch find zu denen Zeugniffen 8 Eoncepte 
nach Zuͤllichau gefandt und zur Edirung derfelben gebrauchet worden; 
wie in der Vorrede zum 2 Theil der Buß: Reden am Ende zu lefen 
M. 7) Wenn der Berfaffer dazu feget: Denn er machte gemeis 
niglich nur Entwürfe, fo ift folches wahr von Predigten und Be: 
trachtungen, falſch aber von den collegiis, als welche, wie [οι oft 
gefast, vollftändig aufgefchrieben find, fo daß felten ein und ander Wort 
und Ausdruck darin fehle. 8) Was den Math Gottes betrift, ſo 
dienet Darauf zur Antwort: a) Es gehet mich derfelbe eigentlich nichts 
en, denn ich habe ihn nicht ediret,, fondern Herr Pfarrer Srefeniug, 
welcher im Stande ift, einem ieden mehr Kechenichaft davon zu gebem, 
fie auch wirckich Fünftig geben wird, Ὁ) Alle Predigten bis auf ır, 
(welches ja der Herr Editor felbft in der Vorrede $. 8 eröffnet hat, 
foiglıch an der Zahl 58, ) find von Wort zu Wort aus dem Munde 
des fel. Mannes nachaefchrieben. c) Ben allen aber find die eigen- 
haͤndigen Eoncepte deffelben gebraucht worden, die ich aber noch nicht 
sangefehen, und alfo nıcht fagen Fan, wie aroß fie find. Denn fie find 
vor kurtzem eıft vom Herrn Editore zurüchgefchichet, und da habe ich 
nachgehends, wenn ich in der en geweſen, nicht Daran 
- 3 ge: 
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gedacht, daß ich ſie angeſehen haͤtte, deshalb aber anitzt hinzugehen, iſt 
unnoͤthig. d) So hat man nicht gewiß gewuſt, daß dieſe eilf Predigten 
fehlen wuͤrden. Denn nachdem es kund worden, daß der Rath Gottes 
gedruckt werden folte, kamen viele Studiofi, und brachten die nachge⸗ 
fehriebene Predigten zum allgemeinen Gebrauch: Wie -denn fo gar, 


als man faft mit vem Werd im Druck gang zu Ende. gefommen, zu . 


großem Glück iemand die Ichte Predigt gang nachgefchrieben geliefert z 
die fonft auch hätte müflen aus dem Concept ausgearbeitet werden: 
e) Die erfte Predigt aber ift gar nicht nachgefchrieben worden, fondern: 
durch diefelbe, da fie fo ſchoͤn geweſen, find unter andern die Studiofi 
auf diefe Gedanken gelencket worden, daß fie fich zufammen gefeget 
und nachgefchrieben Haben. f) Wie die Worte des fel. Ὁ. Ram, 
Bachs zu verftehen find, daß an dieſem Buch noch viele Arbeit waͤre 
wie in der Vorrede δ. 8 berichtet wird, folches ift daſelbſt fo gleich ge⸗ 
geiget worden. Der andere Beweis, womit der Gegner feine harte 
Befchuldigungen ermweifen will, ift diefer: 2. Man hat aus Geminus 
fucht verfchiedenes zweymal gedrudt, 3. E. am erfien Weyh⸗ 
nachts: Tage ſtehet inden heilſamen Wahrheiten des Evangelii 
und den Zeugniflen der Wahrheit zur Gottfeligfeit einerley 
Predigt, deren Inhalt iſt: ein Bild des ewigen Lebens in der 
Geburt Chriſti: halt man aber beyde Abdrucke gegen einan- 
der, fo wird man finden, wie fie in verfchiedenen Stellen von 
einander ER folglich aus unterfchiedenen Abfchriften abs . 
—— ſind. Ein treflicher Beweis der Aechtigkeit ihrer 
uflagen! Der Raum verbietet uns mehrere Beyſpiele zu 
nennen. 
Ich antworte: 1) Der Verfaſſer Hat ſich ſehr verſundiget an ſei⸗ 

nem Naͤchſten mit einem fo liebloſen Richten, welches nicht nur in feis 
nem Gemuͤth geblieben, in den böfen Gedanden, da es fchon fündlich 
geweſen wäre, fondern er gibt jolche feine Gedancken noch dazu in δὲ 
fentlichen Druck, als eine ausgemachte Wahrheit, daß man verfchiedes 
nes aus Gewinnſucht Habe zweymal drucken laffen, Er thut und aber. 
das gröflefte Unrecht von der Welt. 2) Er hat nicht nur wider die 
ehriftliche Liebe, fondern auch fo gar wider Die gefunde — ge 


Vorrede. . 2) 
handelt, wenn er fehreibt: Verſchiedenes wäre zweymal gedruckt, 
und doch nur ΝΒ. eine eingige Predigt anzuführen weiß, 3) Daß 
- folches nicht aus Gewinnſucht gefchehen, ſolches will fonnenklar dar⸗ 
thun, fo daß es ein ieder unparthepifcher Eefer erkennen und begreifen 
fol. Denn wir Haben von denen Züllichauifchen Predigten oder Zeug⸗ 
niſſen der Wahrheit nicht einen Ereuger bekommen: Bon denen 

eilſamen Wahrheiten Des Evangelit aber vor den-Bogen nicht 
mehr als einen Gulden, Da nun die Predigt daſelbſt accurat 2 Bo⸗ 
gen ausmacht, fo betrift alles, warum er die Frau Wittwe find Erben 
einen Gewinnſucht beſchuldiget, Gulden an. Die 2 Gulden fom: 
men ins Theile, folglich befommt ein Theil noch nicht einmal einen 
halben Gulden. Iſt das wol der Rede werth? Hat der Berfafier 
wol Urſache deshalb, die Erben ‘einer Gewinnſucht zu befchuldigen? 
Iſts wol glaublich, daß, wenn man gewinnflchtig feyn wollte, mans 
"am fo wenigem Gelde ſeyn werde? Ob nun fehon Fein verftändiger 
Wenſch glauben wird, Daß, da der gange Bettel, daruͤber fo ein Geſchrey 
gemacht wird, nur a Gulden, die man ja wol den Armen auf einmak 
giebt, betrift ;: man folches aus Gewinnſucht gethan habe, fo will nun 
auch 4) zeigen; daß ſolches gar nicht mit Fleiß gefchehen, fondern aus 
Verſehen, und zwar nicht aus unſerm Verſehen, fondern des Verlegers 
der;heilfamen Worte des Evangelit, Heren Springs. Ich will fols 
ches unumſtoͤßlich zeigen. Als das Zuͤllichauiſche Wayſenhaus fich: 
bald nach dem Tode des fel- Mannes wegen der 9: Buß⸗ Reden ge⸗ 
meldet, und ſie der Frau Wittwe und Erben Genehmhaltung dazu er⸗ 
halten, ſchrieb auch der Herr Inſpector Steinbart an mich, daß ſie 
30 Predigten hätten, die ſie in drey Theilen ediren wollten, (dazu fie 
aber nachmals noch eine bekommen, und ſie nicht beſonders, ſondern 
ammen in einem Bond. unter dem Titel: Zeugniſſe der Wahr⸗ 

it ıc, herausgegeben haben ) ſchickte auch das Verzeichniß von de- 
nenfelden: Worauf die Frau Wittwe damit zufrieden geweſen, und 
in die Edition gewilliget. ALS. aber nach einiger Zeit Herr Spring 
eröffnete, daß er die neue Poftıll drucken laffen wollte, habe ich aus⸗ 
druͤcklich an ihn arfchrieben, daß Feine darin fommen muͤſte, welche un: 
ter denen 30 Züllichauifchen Predigten zu finden ware, Eı hat m 
hes 
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ches auch verſprochen, in zweyen an mich abgelaſſenen Briefen, nem⸗ 
lich unterm 24 Nov. 1736, da er ſchreibt: Von allen Predigten iſt 
noch feine gedruckt, auch unter der Collection derer 3 Zeben- 
den des Herren Frommanns iſt ebenfalls Feine begriffen. Und 
abermal unterm ı Decemb. in denen (neuen) euangelifchen Be⸗ 
. trachtungen: können {{ verfichert feyn, daß von denen 30 ars 
digten des — —— feine Darunter, 

66 auch nicht zus Leide thun möchte. Diele 2 Briefe kann ich εἰς 
sem jeden im Original zeigen, und folglich gnugſam damit vor aller 
Welt kegitimiren, daß und hierin zu viel geſchehe. Da nun diefed Hr, 
Spring verſichert, und dennoch eine eingige Predigt (denn mehrere 
finds ja nicht, und iſts alfo nicht der Rede werth) in der neuen Po- 
ſtill zu finden, fo.unter den Züllichauifchen Predigten flehet: So kann 
ἰῷ nach der Liebe anders nicht urtheilen, ald daß folches aus Verfehen 
gefehehen, * welches um fo viel leichter zu glauben, da beyde Schriften 
zu einer Zeit unter der Preſſe geweſen. Wäre aber eine eher als die 
andre herauskommen, [0 hätte des Halberftädtifchen £. Vorgeben noch 
eher einen Schein haben Fünnen. Ich hoffe, εὖ werde nun diefe Car 
luͤmnie, die eine der grödften mar, fo deutlich abgemifchet ſeyn, Daß Fein 

Zweifel an unfrer Unfchuld in dem Gemüth der Lefer übrig bleiben — 
Fünne, Sollten aber 5) beyde Abdruͤcke in der Poſtill und Zuͤllichaui⸗ 
fehen Predigten etwas unter einander unterfchieden feyn, (welche ie- 
doch zufanimen ju Halten, ich πο micht Zeit gefunden **) fo kommts 
bloß daher , Daß im Nachichreiben etwas muß verhöret feyn, oder daß 
im Zufammenträgen, wie wol zu gefchehen pfleget, etwas anders ge: 
fehrieben iſt. Dieſes fichtet aber gar nicht und an, ald Die wir niemals 

— | a τ gefagt 
‘ auch, Here Spring habe dem  faffen, um nicht 
ΟΝ a Be ac en 
ieben, daß keine von ben 

Züllichauifchen Predigten darein kommen *® lg ich diefes ſchon gefchrieben, und num 
dürfe, es hätte aber derfelbe gefehen, daß wieder burchlefe, nehme ich aus Euriofl- 
alsdenn die garige-Poftil mangelhaft tät bepde Abdruͤcke vor mich, da ich aber 
feyn und dag wichtige Evangelium am: fehe, daß der Unterfcheid nur bier und 
ı Weybnachtötage fehlen wurde : ollte da in einigen Worten beflehe, fo verloh⸗ 
man es ihm wohl verdencken können, met [6 nicht der Muͤhe nur ein Wort 
daß er diefe einige Predigt eindrucken daruͤber zu verlieren. 


Vorrede. (49) 
gefagt haben, daß dieſe Predigten aus ven Manufcripten ediret wären. 
Wenn der Autor hinzuſehet: Der Raum verbeut ung meh⸗ 
rere Beyſpiele zu nennen; ſo wird ihm Bein Menſch zuglauben 
daß er mehrere gehabt habe. Denn diefed war eine Haupt: Sache, 
die er hätte mit tüchtigen Beweisgrümvden darthun follen, daß nemlich 
aus Gewinnſucht ΝΒ, verfchiedened zweymal gedruckt ſey. Hier 
heißt es: Ηἰς Rhodus;hic fatal. |...“ 
Laffet uns nun auch feinen dritten Beweis Hören: 3. Man 
verfauft die Schriften über die Gebühr zu-theuer. - Dad 
Buch; der Rath Gottes von der Seliafeit iſt Zeuge davon, 
Das Werck ift mit groſſer Schrift und ſehr weitlaͤuftig auf 
Fleinem groben Papier gedruckt, allenthalben find vor Luͤ⸗ 
den gelaſſen es betraͤgt noch nicht 8 Alphabeth/ und Doch koſtet 
εὖ auf Vorſchuß ı Thlr. 14 Gr. und durch den ordentlichen 
Weg 2 Thlr. 8 Gr. weiches unverantwortlich ἐξ. Hält man - 
die evangelifchen Betrachtungen Dagegen, welches gewiß ein 
ſtaͤrckeres und gruͤndlicheres Buch ift, und nur ı The, 16 Gr. 
koſtet: So fiebet man erſt vecht die Wahrheit unferes Satzes. 
Man macht der. Welt weis, fie foll ein volltändiges Sykema 
Toeologiae in Quart empfangen , und läßt {{ 6 brav bezahlen, 
und liefert ihr denn ein elendes Berippe, in einem maͤßigen 
Quart: Bande, den man ohne Noth in 2. Theile gerheilet: 
Daben hat man nun, das Papier nur voll zumachen, einfäl- 
tige Anmerkungen, Die zum Theil ein ieder von ſelbſten weiß, 
von der Ewigkeit der Hoͤllenpein eine Abhandlung, die Herr 
Srefen verfertiget amd bereits drucken laffen, mit eingeflicket. 
Voran fteher der: Entwurf, der ſo oft gedrudt und in eines 
ieden Händen is Dem folget ein langes DVerzeichniß aller 
Propoſitionen und Texte der Predigten beſonders, und dens 
noch fehlet ein Regifter tiber Die erklärten Sprüche, welches 
Hr. Rambad) nie vergaß; und hier deſto noͤthiger war, weil 
über Sauter Sprüche geprediget worden. In dem Entwurf 
fiehen fie nicht mach der Ordnung, und wer kan fie da immer 
muͤhſam fuchen? 
9 Ant: 
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Antwort: 1) Man klagt überhaupt, Daß die Schriften uͤber Ger 
δένῥι: zu theuer verkaufet werden‘ und dennoch beweiſet man: folches 
abermal nur. wir einem Erempel;, nemlich mit dem Mach Gottes; 

Welches wiederum: gar nicht vernünftig gehandelt ift. - Denn a pam 
ticulari ad vaiuerfale non valet conlequentia. 2) MWes dieſes ges 
het und gar wicht, an, ſondern Die Verleger/ Denn wir haben die 
Bücher nicht ſelbſt auf unſre Koſten drucken iaſſen Wir Haben auch 
niemals-ein Wort deshalb mit ‚einem Verleger geredet; wie hoch er 
feine Schriften verkaufen folle, fondern das uͤberlaſſen wir einem: ieden 
Verleger, der. muß wiſſen, mas ihm ein Buch fofte, wasser daher Dafiix 
uehnten miifle, und was gr, verantworten Pönne. Wir verftehen dieſe 
Sache garnicht: ::3) So viel kan mwiſchen melden; daß davor nicht 
mehr bezahlet worden; als dor das goflegium homilet. vor den ΗΝ 
formator, vor den Studiofum Theol. vor dag collegiom hermeneu- 
ticum, vor die. Erflarung der Gpiftel an die Römer ꝛc. nur die, Pre⸗ 
digten, fo; gefehlet and aus den Concepten ausgearbeitet werden miiß⸗ 
fer, ausgenommen; daiein halber Gulden vor den Bogen: daruͤber ge⸗ 
geben worden; und daß einem ieden derer :Studiolorum , welche mit 
nachgefchrighen, ein Epemplar geſchencket worden. 4) Können τος 
verlichern, daß, wenn man hätte Wucher treiben wollen, man ſolches 
ſonderlich mit dieſem Buche haͤtte thun koͤnnen, als davor ein gewiſſer 
vornehmer oworuge Buchhaͤndler/ ehe noch das Werck dem Herin 
Krieger in Verlag gegeben worden, mehr geboten hat, und noch nieht 
gegeben haben wuͤrde, wenn man folches geſuchet hätte. Allein weil 
man theils Beinen Wucher mit diefen Schriften: treiben, theils auch, 
weil es Gießriche Predigten enthielt, ſie nicht gern jemand auffer Gieſ⸗ 
fen in. Verlag geben wollte, foıhat man; folches. nicht angenommen. 
. Und bin.ich verfichert, daß fehwerlich ein eingiger wohlhabender Buch⸗ 
händler in Deutfchland diefea Werk unter denen Eonditionen, mit wel⸗ 
chen es Herrn Kriegern überlaffen worden, anzunehmen Bedencken 
getragen haben wurde, da es ſchon befarint und: beruͤhmt quug gewe⸗ 
fen, ehe ἐδ noch herausgekommen. 9) Daß aber dieſes Buch nicht 
wohlfeil ſeyn koune, ſolches mag vielleicht dahet kommen a) weil hier‘ 
das Papıer theurer ift, als in Sadıien, b) es nicht in Sieffen, ſon⸗ 

dern 
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dern in Franckfurt gedruckt werden koͤnnen/ da denn das Porto-, Hit 
md her mit der Poft das Manuferipf und die abgedruckten Bogen 
zu ſchicken, vieles zu tragen pfleget, C) iſt auch die Fracht, gleichtvie 
die weite Reife des Buchhändfers von hier nach Leipzig, wie leicht zu | 
erachten, koſtbar. d) Das Exempel mit denen evangelifchen Be 
trachtungen veimet {ὦ gar nicht hieher. Das Wanfenhaus in 
Halle Hat εἰπε eigne Druckerey, eine eigne Papiermühle, Leipzig iſt 
nahe; der Abgang der Bücher in Halle wegen der groffen Menge derer 
Studirenden ift Fehr anfehnlich, Dagegen der hiefige in feinen Bergleich 
gezogen werden fan. Andere Urfachen, die mir etwa nicht bekannt 
find, oder anigt nicht beyfallen, zu übergehen; die er am beften von dem 
Verleger erfahren fan. Denn überhaupt, tie ſchon geſagt, gehet die: 
fes alles uns nichts an, fondern den Verleger. Gnug, daß man nichts 
unbilliges davor genommen. 6) Eine Untahrheit ift8, wenn gefagt 
wird, es betrage noch nicht 8 Alphabeth, da es doch noch 4 Bogen 
drüber-ausmacht. Muß denn nicht die Vorrede mit zu einem Buche 
gerechnet werden? 7): Eine Läfterumng ifts, das von dem Rath Got: 
tes in die Welt hineingefchrieben wird;daß es ein elendes Gerippe fen, 
da gewiß Leben, Kraft und Saft genug drin ift, und wuͤnſchte ich, daß 
er& zu feiner Erbauung und Befferung durchlefen, und fich darnach 
prüfen moͤgte. Ich glaube gewiß, daß ihm fein boͤſer Grund des Her: 
hens aufgedecket werben mwlırde. 8) Geſetzt, daß eins und andere 
daran auszufegen wäre, und manche Predigt nicht volfftändig gnug 
fiheinen mögte, fo ift doch das, was er vorgiebt, zu viel gefagt, daß es 
hemlich ein elendes Gerippe fey. 9) Daß εὖ mit Recht ein Syftema 
Theologiae genennet werden fönne,, hat feine Nichtigkeit, weil ja alle 
Attickel der chriftlichen Lehre darin abgehandelt find, obfthen, da die: 
fes Werck nicht auf dem Catheder gelefen, ſondern auf der Cantzel ge- 
prediget, und nach dem Begrif der Zuhörer eingerichtet ift, freylich 
feine Hohe Speculationien und groſſe Subtilitäten darin vorkommen 
können. » Der fel. Berfaffer würde, wenn er dergleichen vorgebracht 
hätte, von dem twahren Zweck feiner Predigten gantz abgegangen fen, 
ἀπὸ wider feine eigene homiletifche Megeln gehandelt Haben. Es τ 
diefes Buch auch’ um deswillen Hoch zu fehägen, und Studiofis Theo. 
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id Predigern anzıtpreifen, weil fie darin als in einem Erempel fehen 
Kia, we fie einen Ölaubend=Artickel, den fie aus dem-Syftemate 
"heologiae gefaffet, nun auch, vor dem gemeinen Volck vortragen 
len. 10) Schaͤndlich iſts wenn des Hrn. Hof: DiaconiFrefenü 
nmerckungen einfältig gefcholten- werden. Er hat fehon beffere 
Proben feiner Gelehrſamkeit abgeleget, und. iedermann, der ihn kennet, 
wird.glauben, daß dis aus Affecten hergeflofen, 11) δαί its, daß 
Pal Pfarrer Freſenius bereits die Anmerckung von der Ewigkeit 
i len» ‘Bein drucken laſſen, ſondern es ſind nur einige Erem⸗ 
plar auch beſonders nachgefchoffen. worden. 12) Daß man den 
Entwurf voran, gedruckt, war höchit nothwendig, und wuͤrde man es 
als einen Fehler, nachgehends ausgeſchrien haben, wenn ſolches nicht 
geſchehen wäre, · Der Entwurf eines Heßiſchen Heb⸗Opfers war 
auch ſchon beſonders im Druck heraus; nichts deſtoweniger ließ ihn 
der fel. Verfaſſer gleich dem ı Stück des Heb-Opfers wiederum vor: 
ben. 13), Eben jo nöthig war das. Verzeichmß der Predigten nach 
rem inhalt, Abtheilungen und Texten. Dieſes hat ja der felige 
rfaſſer ſelbſt zu thun pflegen... - Man fehe ἡ. E. die Evangelifche 
Betrachtungen und die Buß⸗ Reden. Doc wenn man £uft hat 
zu zancken und zu läftern, fo fan man leicht eine Urſache dazu finden, 
follte fie auch vom Zaun gebrochen werden, Im folgenden verargets 
τα ‚dem, Editori, daß ers nicht mit dem Negifter gemacht, wie es der 
elige zu machen pflegen... Macht. mans aber fo, twie ers gemacht, ſo 
ifts-abermal nicht recht. Wie foll es nun einer-anfangen? 14) Daß 
ein Regifter uͤber die erklärten Texte fehlet , ift freylich Schade, und 
babe, ich, folches gleich bedauret, da ich DIE Werck zu fehen Eriegte, habe 
(δ auch dem Heren ‚Verleger gefagt , ıhm solches auch. noch fürglich 
zum andern mal vorgeftellet , umd daneben den Rath gegeben, auf εἰς 
nem. Dart: Blat oder halben Bogen, die erflärten Sprüche und 
Zerte, noch befonders dazu drucken zu laffen, welches er auch zu thun 
verfprochen. „,. Wenn aber der Verfaͤſſer ſchreibt, daß Herr Rambach 
ſolches nie vergefjen, fo gehet er abermal von der Wahrheit,ab, Denn 
bey feiner Abhandlung von den Pflichten des Sabbats und bey 
des Blanc Gnugthuung, welche er edirt, iſt Fein ſolches Regiſter 
der 
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der Sprüche zu finden, fondern die Sprüche find mit in das Regiſter 
der Sachen gebracht worden. Und fo iſts auch) ben dieſem Regiſter über 
den Rath, Gottes gefchehen, und hat der Herr Verleger das Regifter, 
wie er mir gejagt, bey eben dem machen laffen, der jene beyde Negifter 
gemacht, daher es auch nach deffelben Art eingerichtet ift. 15) Daß 
man den Herrn Zrefenium nicht fo genennet, wie er fich fchreibet, 
fondern Freſen, übergehe ich als eine Kleinigkeit, doch ift folches ohne 
Zweifel aus Verachtung hergefommen. ᾿ 


Es iſt noch übrig der vierte und lehte Beweis, welcher mol als 
eine befondere Probe einer Scharfiinnigkeit im Dencken und erlangten 
Fertigkeit in Bernunft:Schlüffen angeiehen werden mag. Er Iqutet 
alſo⸗ 4. Die Vorlefungen find in einer Tarheder: Sprache 
geſchrieben, die weder Gelehrte, die ihren Befchmad gelaͤutert, 
gern, noch Lingelehrte Fönnen lefen. Hier verräth der Vor: 
sedner die Schwäche feines Verftandes nur allzu fehr. Die Sache, 
fo bemwiefen werden foll, ift, Daß Die Erben, oder vielmehr ihre 
Freunde und Derleger zum Theil die Welt mit dem Rams 
bachiichen Namen und feinen. Schriften unverantwortlich 
‚hintergangen , befchweret und gewuchert haben, welches Fei- 
nesweges chriftlich und erlaubt fey. Ratio probans 4 ift nun: 
Die Dorlefungen find in einer Catheder Sprache gefchrieben, 
O ein fubriler Schul: Difputator! Wie folget- daraus das, was er 
beweiten will? Und find die Borlefungen alfo gefchrieben, wie der 
Verfaſſer ſelbſt befennet, was können wir davor, die wir die Buͤcher 
nicht ſelbſt fchreiben, fondern fie nur, wie fie der fel. Werfafler geſchrie⸗ 
ben und gehalten hat, ediren? Doch obſchon die Sache nicht ad rhom- 
bum gehöret, fo will ich-anigt nur fo viel fagen, daß ich darauf ſchon 
ur Önüge geantwortet im der Borrede zum ı Theil der Kirchen 

ἐξ. des A. T. p. 44 fg. und Herr Inſpector Hecht. zu Laubach 
bat ein gleiches gethan, der dem Herrn Venzky zu Halberftadt feinen 
verderbten Geſchmack gezeiget, und, wie ers verdienet, Die Wah heit 
gefagt hat, in der Borrede zu der erläuterten Grundlequng dee 
Theologie. Und mas man in der neuen Vorrede der Sitten: Ehre 
93 wider 
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wider mich deshalb aufs neue eingervendet hat, das Fan bey anderer 
Eelegenheit beantwortet werden. S 


Endlich) werden die Gründe befchloffen mit diefem, welcher ohne 
- Ziveifel der 5 feyn foll: Ueberdem find fie voller Drudfehler, 
wie hinten das Verzeichniß derfelden, und die Erfahrung 
ſelbſt lehret. Wir haben im Durchblättern gange Reihen 
verfegt gefunden. Folglich liegen fie der gelehrten Welt zur 
Laſt, und Fonnen ihren rechten Nugen nicht völlig baten. ᾿ 
7 Antwort 1) Daß ifo geoffen Wercken einige Druckfehler zu 
finden, iſt nicht zu verwundern. Wo iſt eine Schrift, die davon gang 
frey fen? 2) Wenn aber der Verfaſſer folches aus dem hinten ange: 
hängten Verzeichniß beweiſen will, fo:thlit er unrecht. Denn die, fo 
man ſelbſt entdecket, fchaden feinem. Ein ieder Fan fie ja leicht vers 
befiern. 3) Iſt denn die Halberftädtiiche Moral davon frey? Sei: 
nesweges. Denn der Editor muß in der'neiien Borrede, wenn er 
die Urſachen anführet, warum Die zweyte Edition verbeffert genen: 
net werde ‚ feldft befennen, daß ΝΒ. viele Druckfehler gebeffert waͤ⸗ 
rem Alſo giebt er ja zu, daß feine erfte Edition viele Druckfehler 
gehabt. Lind diefer Menfch ift dennoch fo unverfchämt und gewiſſen⸗ 
los, daß er den übrigen Rambachiſchen Schriften folches vorwerfen 
will. - Sch Habe mein Tage nicht- leicht fo einen boßhaften Menfchen 
gefehen, der dasjenige, was er erſt felbft won feiner Schrift zugegeben, 
Bald nachher an einer andern tadeln will. Siehet er nicht, daß ihn 
Gott hier mit Blindheit gefchlagen? Und zu Ende der neuen Vorrede 
fhreibet er: So im diefer Auflage neue Fehler einfchleichen 
ſolten: fo bittet man, fie guͤtigſt auszubeffern. Infonderheit 
beliebe man auf der 28 Seite fir Diearius Arnold zu lefe 
Iſt das nicht ein grober Druckfehler, wenn für Arnold Dlearius ges 
druckt wird? Aber ihm foll man alles zu gute halten; andern aber 
will man eine gleiche Guͤtigkeit nicht wiederfahren laffen. 4) Daß 
aber noch gröbere Fehler ald Druckfehler ſowohl in der erften als an: 
dern Edition der Halberſtaͤdtiſchen Sittenlehre vorfommen, das wird 
wider die in den Franckfurthiſchen Gelehrten Zeitungen geſtan⸗ 
dene 
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dene Laͤſterung, da eben dieſes bey Gelegenheit einer wider unferm - 
Willen edirten Schrift getadelt worden, mit mehrerm im folgenden 6 
gezeiget werden, dahin ich den Halberftädtifchen Tadelgern und den 
geneigten Leſer verweife. 5) Daß er im Durchblättern der Ram« 
* Bachifchen Schriften. gange Reihen verfegt. gefunden, -glaube ich auch 
nicht. Werwolte einem folchen Menfchen, der mit lauter Eigen und , 
Laͤſterungen umgehet/ und ein Feind der aͤchten Rambachifchen Schrif: 
gen ift, ſolches glauben? Geſetzt aber, daß ἐδ an einem Ort geſchehen 
fen, kan man deshalb. überhaupt ſagen, daß man im Durchblättern 
- Yange Keihen. verfegt gefunden ? Denn mit diefen Worten giebt 
man zu verftehen, daß folches Öfter& gefchehen. Wer weiß, mie ihn 
feine Affeiten, Zom;, Neid; Rachgier wider die Rambachifche Schrife 
ten und Herausgeber derfelben verblendet haben, daß er nicht recht 
fehen können. Ich muß hiermit nach der Wahrheit befennen, daß 
ich dergleichen nicht gefunden, auffer-ein eingiges mal in der Homilie 
p. 238, da eine-Zeile-verfeget worden, denn die 15 Linie folte die 14 
ſeyn, die ein ieder fogteich fiehet. 6) Aus diefen allen folget'auch, 
daß es εἰπε Lügen ſey, daß dieſe Bücher der gelehrten Welt zur Laft 
liegen. Das Gegentheil fiehet man aus dem häufigen Abgang, und 
daß [ὦ die Herren Buchhändler noch fleißig um diefe Schriften mel 
ven. Doc) dem Halberſtaͤdter find fie freyfich zur Laft worden, weil 
ihm mit denen, welche bereits ediret find, das Handwerck gefeget 
worden, fie, wie er wohl gern gethan hätte, aus denen NRachfchriften 
ans Licht zu ftellen, und mach feiner Schul: Art, als wem ex ein 
exercitium vor fich hätte, zu corrigiren. Denn daß diefes die wahr⸗ 
Haftige Urſache davon ſey, fiehet eim ieder leicht ang denen gleich dass 
auf folgenden Worten: Wer konte ed uns nun verdenden;, 
wenn wir alle dieſe Schriften wohlfeiler und brauchbarer in 
die Haͤnde zu liefern ſuchten? Da eroͤffnet der Herr Verfaſſer 
nach feiner Einfalt die wahre Urſache. So viel von der erſten 
kaͤſterung. “ἢ .24 


Β 








DE Die andere Laͤſterung, 3 
die aber mit der erften genau verbunden {{{| auch in den Anfangs: 
Worten derfelben lieger, beflehet darin, daß er die Freunde oder Be: 
kannten 
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kannten nicht undeutlich beſchuldiget, daß ſie ſich das Recht angemaſſet, 
mit dieſen Schriften einen ſtarcken Wucher zu treiben, und 
nachher ſagt er, daß die Erben, oder vielmehr ΝΒ, ihre Freunde 
und Verleger, zum theil die Welt mit dem Rambachiſchen 
Namen und feinen Schriften unverantwortlich hintergangen, ἡ 
befchweret und gewuchert härten, weiches kei 8 chriſt⸗ 
lich und erlaubt fey. Und on einem andern. Ort: Weil die Frau 
Wittwe Rathgeber hatte, die ihre eigene Adfichten heaten, wie 
man bald merdte x. _ Deögleichen: Da der Herr Profeffor 
u. dem Character, der fonft intereßirten Gemuͤthern eigen 
MX. ; : 
F Ich antworte auf dieſe gottloſe Laͤſterung: 1) Es iſt nicht ein· 
mahl glaublich, daß ich dergleichen Abſicht vor meine Perſon folte ger 
heget haben, da ich ald Bormund vor dad Beſte der Kinder zu forgen 
verpflichtet bin, jolches auch mit einem Eide zugefager habe. Was ich 
demnach bisher gethan, habe ich zum Beſten der Frau Wittwe und 
Erben gethan, vor Die habe ich gefchrieben, und Feine Mühe noch Ar⸗ 
beit in-Beförderung der Rambachiſchen Schriften gefparet, und um 
derſelben willen mic bisher fo viele Kaͤſterungen und fo viele Feindfchaft 
auf den Hals geladen. 2) Weil ich eben fo wohl, ald die übrigen 
- Freunde des feligen Mannes, im Herausgeben derer Rambachiſchen 
- Schriften alhier öffentlich vor der gelehrten ja auch ungelehrten WBelt 
beichuldiget werde, als wenn ich mein Intereſſe hier bey diefen Schrif: 
ten zu,machen gefirchet, und wohl viele auswärtig auf Die Gedancken 
kommen mögten, ald wenn id) von den Rambachiſchen Schriften, wer 
weiß wie, mich bereicherte: fo bezeuge ich hiemit vor Gott und vor der , 
gangen Kirche, Daß ich nicht einen Ereuger, oder auf Sächfifch zu res 
- den, nicht einen Dreyer von folgenden ı2 Schriften befommen und 
genommen: . 
ı vonden 9 Buß-Reden. oe 
2. von den Zeugniffen der Wahrheit zur Gottſeligkeit, gleichwie 
auch feldft Die Frau Wittwe und Erben einen Ereuger von 
diefen 2 Schriften befommen haben. ἐν ΑΝ 
3. vonder Erläuterung über die praccepta homiletica. 
4. von 
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wen Aovon dem nund 3 Theil des Chriſti in Mofe: ” 9} δ }}}}} sd ᾿ 
sic Bon ngen Über den Rath Gattesy: 5.008 
το το δ, Homderr Bet en üder den Catechifmumg, | 1 
om Hoden Betrachtungen über die Heils Guͤter. 
Snvon den heilſamen Wahrheiten des Evangelü. 
τοῖς δύ Ὅση denen auserleſenen Reden, fo Here M. Dies, Pfarrer in 
ER 1 our Samarı ἡ} 96} 15} 
πὶ 16. von dem wohl unterrichteten Studiof& Theologiae. ς΄. 
ΡΝ von der erlänterien Grundfegung der Thevlogie, 
Ὁ) a Era um ‚Ar 
wiſſen theils die Frau Wittwe und Herr Pfarrer Griesbach 
die Verleger. Und wie folte ich davon etwas haben befommen 
ten, [δά ἰῷ fie nicht zum Druck zubereitet? Die Mühe und Arbeit 
aber, Die ich mit der Correſpondentz zum th „u Habe, thue ich gern und 
Anonſt Bazin ich auch als Wormund verbunden bin, Was von diefen 
ER eingekommen, Davon kan ich denen, fo es zu wiſſen 
Rechenſchaft geben und alles berechnen. 3) Daß ich aber vor 
bdlutſaure Mühe, da ich meiftens Bis in die fpätefte Nacht dar 
δες gefeffen und gearbeitet, von denen von mir edirten Rambachiſchen 
m, welche auffer denen, fo diefe Meſſe herauskommen, bisher 


| ὦ gewefen: i 
a ἴγ, der wohl untermiefene Informator. 
2. die Kirchen· Hiſtorie des A. T. 
Awas weniges bekommen/ gleichwie der Herr Hof⸗Diaconus Freſe⸗ 
HRS; der Herr Inſpector Hecht, der Herr Pfarrer Griesbach und 
Ahtdere von denen Schriften [0 fie zum Druck befördert, nach ihrer 
Mühe dergleichen befommen 1 folches wird ihnen und mir fein ver- 
hinftiger und chriftlicher Menfch verdencken koͤnnen fondern vielmehr 
fagen, daß es unbillig und unchriftlich wäre, wenn man folches gang 
Amfonft thun folte, indem ja ein Arbeiter feines Lohnes werth iſt. Al: 
Hein τό ift ſolches was ich befommen, was weniges, zumal ich hin und 
‘oieder viele Anmerckungen hinzugethan habe. Nun bin ich zwar nicht 
‘gehalten, alhier davon öffentlich Mechenfchaft zu geben; doch aber will 
Ach nur zum Erempeh ein Buch —— nemlich den ſchoͤnen F 
u ehr 


9) Borrede. 
he —— ee 
fehr beliebten Informator. Ich habe denſelhen zum theil ang zwey 
Manuſcriptem des ſel. Autoris/ die ſehr in εἰ eſchrieben waren, 
zum Druck fentig gemacht, und dabey durchgehends eine Nachſchrift 
gebrauchet, wie die Vorrede dazu $. αὶ, 15. Mit mehrerem beſaget, und 
daruͤber eine geraume Zeit zugebracht. Wie viel habe ich denn vor die 
Muͤhe, ihn aus den Manuſcripten und Nachſchriften zuediren, verlan⸗ 
get und bekommen? Antwort: 14 Gulden, und alſo ποτῷ nicht ein⸗ 
mal το Thaler da ich doch nicht nur auffer meiner Arbeit viele Noten 
(Siehe 5. E⸗p⸗z2.unf.) dazın gemacht / wodurch der Traetat mercklich 
groͤſſer worden, ſondern auch uͤber ein iedes Capitel den, Inhalt (der 
oft über eine oder anderthalb Seiten ansträger,); mühfam ausgezogen 
habes ¶ Und dieſe Schrift ft; vennach diejenige, von awelcher ich: nach 
Proportion mit den uͤbrigen das :allermeifte, gekriegt. "Won anderg 
Habe ich viel meniger genommen. » Der-Halberftädtifche Editor (wie 
auch: fein Berleger Her: Schopp) kan nun hierben einen Lieberichlag 
machen, was ich bekommen; und was er hingegen genommen vor Die 
Herausgabe der Halberſtaͤdtiſchen Sittenlehre · Eutweder der H 
ſtaͤdtiſche Editor muß weit mehr genommen und ſich feine Arbeit uͤber⸗ 
maͤßig haben bezahlen kaffem, oder aber es muß eine Luͤgen ſeyn was 
in der Nachricht wegen Ὁ. Rambachs chriſtlichen Sittenlehre 
(weiche der Herr Pfarrer Griesbach zum immerwaͤhrenden Anden⸗ 
een der Borrede zu der Franckfurtiſchen Edition $.8.1einverleibet hat) 
der Verleger vorgiedt: es Foftet mir (das Werd) dag, was ordent; 
licher weile ‚ein Buch dem Verleger Foftet. Und dennoch will 
man andere befehuldigen, daß ſie bey diefen Schriften Wucher zu trei- 
ben ſuchten. 4) Daß ich feine intereßirte Abfichten ‚habe, das erhellet 
auch Daraus, weil ich ja Bisher vor meine Perſon die wenigften Schrif⸗ 
sen ediret, Die meiften, nemlich die τὸ vorhin angeführte ‚haben andere 
zum Druck bereitet. Ich habe Bisher nur 2 vorhingedachte Schriften, 
nemlich den Informator und die Kirchen Hiſtorie herausgegeben. 
In denn gangen erftien Jahr bis auf 1756, Fam Durch. meine Arbeit 
nichts zum Vorſchein, fondern Herr Pfarrer Freſenius machte damit 
iden Anfang, und erweckte mich dazu Öffentlich in der Vorrede zur Ho⸗ 
milie, mit dieſen Worten: Weil aber der Schriften noch eine 
' ziem⸗ 


Vorrede. 6o 

ahl iſt welche von dieſemn groſſen Mann im Mas: 
ipt da di werden nebft mir noch einige andere: 
nde fie deren Ausgabe beforget feyn. Inſonderheit habe 

die Hoffnung, daß Hr. Ernſt Friederich Neubauer, 5.5, Theol, 
amd Linvg.Orient.ordin. Profef.: albier, in Beforderung 












fort wirdlicheinen guten Anfang gemacht hat. Da mich 
uictz vorher auch die Frau Wittwe erſuchet hatte, die Kirchen⸗ 
ie herauszugeben. Und das war die erſte Gelegenheit daß ich; 
an dieſen Schriften arbeitete. 5) Daß ich das Beſte δὲν Frau Witt/⸗ 
ed Erben wie ich kraft meines Amtes verbunden bin, nebſt dem 
Beſten des gemeinen Weſens redlich geſuchet, erhellet auch daraus, 
δι ch die baldige Herausgabe dieſer Schriften auf alle Art und Weiſe 
zu beſchleunigen geſuchet/ damit Dadurch fremden eigenmaͤchtigen Her⸗ 
Asgebern die Gelegenheit abgeſchnitten werben moͤgte. Waͤre ich 
gewinuſuchtig geweſen/ ſo hätte ich Herrn Pfarrer Griesbach nicht: 
(εὐ gebeten die Moral zu ediren, ich wuͤrde auch den Herrn Inſpecton 
Decht den Studiofum Lheologiae nicht haben ediren ἰα είν, noch we⸗ 
niger aber wuͤrde ich ihm die Edition des collegii thetier uͤber Herru 
ens Grundlegung als welches unſtreitig eins der beſten 
Wercke iſt aufgetragen/ And ihm endlich auch nicht Das collegium. 
polemieum antipontiſicium uͤberlaſſen haben,/ und dergleichen. So 
Habe ich auch gern Herrn Pfarrer Griesbach drey collegia exegetiea 
auf einmal uͤberlaſſen, nemlich über die Epiftel am die Galater, Coloſſer 
und Titum welche er anigt alhien in Gieſſen herausgeben wird. Nicht 
weniger wuͤrde ich an ſtatt verſchiedener Anmerckungen bey denen von 
mit edirten Schriften hinzuzufugen nur darauf geſehen haben, daß ich, 
bald mit einer Schrift zu Ende kommen und eine andere vornehmen 
lonnen. Ja Herr Inſpector Hecht wird mir das Zeugniß geben muͤſ⸗ 
{ει daß ich ihm einſtens zugeſchrieben, εὐ mögte, fo viel möglich wäre, 
mit dem ðtudioſo Theologiae ſich eilen auch, wo es nicht hoͤchſtnoͤthig 
waͤre wenigere Anmerckungen machen, er ſolte gleich wieder eine andere 
Schrift bekommen, weil ich gerne ſaͤhe Daß die Schriften um derer wil⸗ 
Kir, die das gemeine Weſen mir en Herausgaben hintergehen 
τῷ ᾿ 2, 100} 


& 


‚vielen Sleiß werde anwenden hetfen / wozu er auch 


t 


(60) Verrede 





wolten / bald alle das Licht erblickten, Siehet der Leſer nicht * 

aus eu die Beh a cn Amen — 

rungen? i | 
Die dritte Cäfterung.. 

Ich werde einer Luͤgen von dem Höflichen Editore der Selber 
räntüfchen Heiflichen Sittenlehre öffentlich Befchuldiget. Seine Worte 
find vi ern Bor ———— hieß es ——— Hab 
Dpferg, er der Preſſe: u ie lehvete⸗ 
daß οδ a —* die uns leitende und zur Vermeh⸗ 

Dot vorgebracht wurden 

Antwort: ἢ) Nachdem der Concipient erſt (δ! eine —** 
ige Luͤgen ausgefptochen;, wenn er vorgiebet daß folches vorm Baht 
* alfs, da die Vorrede den. ἃ Sept. 1737 datiret iſt im Sept. 1736 
vorgegeben fen, (welches aber, daß es falſch, und daß das a2 Stück erſt 
im Januario 1737 fertig worden, ans dem folgenden fonnenklar wer 

den wird) (0 beſchuldiget er mich unfchuldiger Weiſe einer. Eigen 
2 kan hingegen vor Gott verſichern, daß, wenn ich im 12. Stück 
des. Heb⸗Opfers p- ον geſchrieben: «wie denn auch die Moral⸗ 
Theologie 2 unter der Preſſe iſt, ich daran gar nicht gelo⸗ 
gen, ſondern die pure Wahrheit geſchrieben. Denn das 12 Stück des 
Hebopfers kam ungefehr in der Mitte ph 1737 7heraus,dahek 
des Herrn Adjuncti Rechenbergers zu Jena Anmerchung;welchdeu 
mir, wie ſein eigenhändiger Brief ausweifet, den 24: Decemb. 1736 
Br und ich ungefehr den: 2 Januari befommen, demfelben 
Stuͤck p. 190 ſqq. noch. einverleibet: werden Eonte. Den 8 Decembi 
aber :1736 wurde ſchon der erſte gedruckte: Bogen von der Moral am 
Seren Pfarrer Griesbach geſchickt welcher denfelben mir, um: ihm 
anzufehen; zuſchickte da ich denn nachgehends vbltig der Meynung ge⸗ 
weſen/ daß nun mit dem Druck aufs fleißigſte wuͤrde fortgefahren 
werden. Weiter habe ich mich nachher nicht darum bekuͤmmert, und 
kan ich wohl ſagen, daß ich mich nicht wenig verwundert, als erſt nach⸗ 
hero, da dieſer Bogen ſchon uͤberſchicket war, der Praͤnumerations⸗ 
Zettel herauskam, als davon ich vorher gar nichts gewuſt hatte Daß 
ſich aber das, was ich von dem erſten an Herrn Pfarrer Gries bach 
ge⸗ 


geſchickten Bogen gemeldet, wircklich alſo verhalte das Fan ich mit dem 
vrief der an hn von der Sandichen Buchhandlung ergangen, uud 
den er auf mein Begehten aufgeſuchet und mir zugeſchickt, einem jeden 
jur Eegitimation zeigen. Dieſer Brief iſt den 8. Decemb. 1736 datirt, 
welcher ſich alſo anfaͤngt: Eu. Hochwohlehrwuͤrden geehrtes 
vem 13 7. haͤtte ich ſchon ver 14 Tagen den wenn 
der Drucker damahlen, welcher inzwiſchen andere Arbeit vor⸗ 
—— mich init dem Probe⸗ Bogen ——— 
hat er denſelben dieſer Tagen geliefert, und folget 

folchen anbev; mit Bitte, allernaͤchſtens Dero Sentiment 
darüber tig zu ertheilen/ alsdenn in Gottes Namen 
fi: weiters ungefäumt fol angefangen werden, 
und bitte ich nur/ inzwiſchen mit Mifept. uns zu ſecundiren. 
Einemguren Correctorem babe ἰῷ Darüber beſtellet, welcher 
αὐάγ in Halle: Jahre diefeg aficium betreten. Nun frage ich 
äbermal den Leſer zugleich,aber auch das Gewiſſen des Halberſtaͤdti 
fhen Editorig, ob er mi nicht zu viel gethan, und ſich ſehr verfündiget 
wenn er mich in einer Öffentlichen gedruckten Schrift, die immer-blei 
bet, einer Cligemibefchuldiget, und alfo meinen ehrlichen Namen aufe 
abfcheulichfte, auch bey der Machtvelt; zu beſchmitzen fich unterfänger? 
Da ei doch vielmehr furg zuvor eine Ligen begangen, Daß dieſes 12t. 
Stück des; im Septemb. 1736 ſchon herausgefommen fep. 
Das fen Gott gellaget 3}. Dt das vernunftig geſchloſſen· Die 
Zeit iehrete, daß es Luͤgen waren Können nicht Umſtaͤnde et: 
washerhindern?: NKan nicht in der Druckerey eine Hinderung vor⸗ 


u; ΕἸ 0 ΠΟ ἀν 7} 

Gent 513919 τὴς Die vierte Eäfterung 
Hefe bar ir Gegner grobe Fehler, aber ohne Beweis, 
ae. Abficht, der Halderfiädrifchen Sietenfepre aufge 

en. ᾿ ἡ μια μον ὦ δ΄ ἀξ ΠΣ 


Antwort: 1) Der Vortedner begeht hier ‚ feiner Gewohnheit 
nach, eine Rügen: "Denn was gegen die Halberſtaͤdtiſche Sittenlehre 
Bisher ift eingewendet, und was gleich " Namen der — 

3 rau 


⸗ 


(δ) Vovrede. 
ST ne τς 
δι Wittwe und Erben ΜΝ einer deshalb publieirten and den 
N — num. 54 p- 493 eingedruckten Na 3 
dartin οὐδὸς get wotden, beſtund —————— —— Fehler, Die 
mar darin ge tte, als vielmehr darin daß man das Werd 
a REFiaß ρει ιίδροϑέδει, μὴ Daduivch dem Pas 
ἽΝ af Auen und m lhaftes Werck vor⸗ 
8 ee 
ini eluffag, "gef 
a r 36 ne ches der (εἰ. Here Be 
— Gieffen alwo er zweymal uͤber die Moral 
— Din eth —8 ſondern auch durch die vielen 
— vorgenommen das Werck id 
Äe fotche rin geg π᾿ Ἢ een! daß es dem Mſept.in 
den Ne “τῳ arme tz ungleich febe, und alſo unmoͤglich 
vie ambachiſche Arbeit: erkannt werden konnec 
Man Kan ἐν εν der Leichen: Predigt andehaͤngte Verzeichniß 
tft p. 196 δα! ΠΟΙ. oder pu36 | edit. ing ingleichen dag 
— chi ἰδεῖν Hebopfers pf ror und das 13 Stück p&n298 
da es heiſſet / daß Die vancfurthifche Herausgabe ven Halberitädte 







Ha αἱ Bolſtandigteit ind Accurateſſe bey weitem 
etreffen erden 


«ἰὸς Ὁ Wem man aber ja meynet daß das Werck 
son roben Fehlern frey fen, wie auch nachher darauf gepochet wird: 
ng gehet d nicht am? den wir haben ΤΥ Ν ᾿ 
iiches hi und nichts gemacht das den andern Wer⸗ 
cken des jährlich waͤre ſorurret man ſich mächtig: 
Koͤnte wohl ein ne Fehler gefunden werden, als diefer ify: daß 
darin p. 26 die Abgotterey Anrons und dev Ehebruch Davids 
fuͤr Shaden den Schwachheit, ausgegeben werden welches ſchnur⸗ 
ſtracks Ver gehte,: die der ſeli Berta er anderswo — 
entgegen ib, wie hernach ee δ. gezeiget werden ſoll. 


Rrdudaun?) ἘΠῚ εν ὰ φῆο fuͤnfte⸗ Laͤſtekung (1 raum!“ 


in dieſen Wott deſſen verſicherten fie, i 
ΠΣ —— — Arie στο τις 
fon: 


το (63) 
τὰν Ati: rausʒuge⸗ 
kN — et, hat 


Er weiſe —* verſprochen 
in wol ταν δὰ ib au 2 ἐμ μεν 


ee Und das iſt wahr, diefelben Fan ein 
τ ρον Aue "und. — lches auch, der Tilel der, 
a τ ϑακ mebjt. der Dürsche, mit mehrern aus,,, Aber, 
—— — worden, daß fie ans 2 Tpeilen beſtehen 
ns 


—— ὑϑκῆν —* De fechfte Eäfterung | 
in fe, wenn es ea der Moral heit: Man an she 







ch vorgeſetzet mit 
Ramen ἜΝ nur zu verewigen er fh 
— rch zu bereichern 
δὲ — * a1 Der A "Pfarrer Griesbach, der fonft noch 
— —44 Dt ei Fan dergleichen 
— je ἰῷ, zu der Edition der 
em * ae gekommen fen, ſoſches habe vorher gefagt, 
auch gezeiget, daß ich, andern gern Die Edirung derſelben uͤberlaſſen. 
5) 6 iſt beſſer, wenn die Herausgeber ſich nennen, denn ſo ſiehet 
daß fie ein gutes. Gewiſſen haben. ) Raum die von San⸗ 
Buchhandluꝛ Aa wie Vorſchu genommen, bat fie ſeldſ in 
dem deshalb gedruckten Avertifjement wegen der Prännmerafion an: 
En 3) Iſts aber wieder überhaupt von der Frau Wittwe ud 


ὁ Auch. von. den Freunden und Herausgebern der Mamba: 

m Eden ften gemeynet, fo ift doraüf ſchon bey der erſten und 

ἜΜ. geantwortet worden. ,,6); ch dachte, die hal: 

en Jatte ſchon allenthalben den Plag ber nnet, und 

der,ächten Franckfurtiſchen Edition wenig Raum uͤbrig gelaffen, wie 

es in der, Nachricht wegen der Dalberfiädriichen Moval Di, 
—“ ὅθεν, Frauckfurtifchen. Ehifion leſen kan. 
Die fiebende Eäfterung. 

J— on | ‚brachte alle Nachſchriften derer Studenten (von 


der Moral) im ἌΠΟΡΟΙ in feine Gewalt, Damit 0 ab 
7 ekom⸗ 


“m 


” 


-- ⸗ 


— — — — 


—— αν ΕΣ | 





Ar Pe vw 

[3] der enfäigen 5* * Ya ΠῚ] hat Kon 

darauf eantwortet in dem Pan Ὡ ως ΙΝ 
oral» Theol 


n der Be Halberfiädtifiien 
— mbachs welches zu Ende der Fe 


heologie — iſt, num. 1, Und was hätten τοῖν doch 
noͤthig 6 ads an und bringen; da wir zwey gen 
Si, RN ipte befigen ὃ Es fheinet , daß der Hatberftä dier ſich 
ἔδει, ΦΌΝΟΝ Rt εἰ ἀπ δοίβόη, gehabt/ aber Feine 
bekommen konnen. Nun aber will er ins weiß machen, er Habe fein 
Werck nicht dadurch bereichern wollen!‘ MWelches mir eben ſo gemah⸗ 
net, wie die Worte des’ Fuchfes beym ra E or o fab. "δ. 4 fab. 2 
da er die Traube micht bekommen konte: Nondum matura elf)? ἠδ 
acerbam fumere 5 se die Bedeutung mit biefen Wörten glei dar 
* vorgeſtellet 
— quae non poffunt, verbis —2 no cun 
eribere hoc debebunt exempluim ſibi. 3 
ie wie reimet ſi dieſes Vor heben mit demjenigen, fo in der Nach 
wegen D. Rambachs chriſtlichen Lehre) welche zum wohl⸗ 
5 ienten Ehren: Gedächtniß der Herr Pfarrer Griesbach feiner 
orrede $. 8. eingerücket, gelefen wurde, δὰ ἐδ hieß: ἮΝ habe für 
u Ra Beet, δὰ —— zu ———— meine 
erſte zerſtreuet und ich mit dem 
neue Ohr ξ —38 ich fie auch mit einem Gie 
nufcript NB. habe zuſammen haften laſſen, aus ei er 
erde. Sind das nicht inckende Fügen, erftlich fagen, daß man fie 
ſchon Habe mit einem Gi n Manufeript zufammen halten laſſen 
nachher aber ſagen daß man es nicht fir nothig erachtet, das Werd 
dadurch zu bereichern, Dabey ich mich erinnere des. weifen Ausſpruchs 
derer alten Juͤden IN Ὁ PN Ὁ mendachum ion habet 
pedes. nd 
Kar Die 


eine .® 


I ....} τ 1 Ἴ0 „Bieaare ing. ; a ui 
Steich darauf Sees‘ Bir wiſſen daß der fe; Gert Derfaß 

— erhebliches nachgetragen babe, und daß das meiſte von 
den etwanigen Zu fügen aus einem fremden Gehirn Aefloffen 


Borre es) 


Arniwort! 1) Der Verfaffer geftchet vorher, er Habe keine Gief 
—— gehabt, und daraus fein Werck bereichern wollen, oder 
können, weil man alle Rachkhrifien an fich gebracht habe, und 
—— er: Wir wiſſen, daß er nichts erhebliches nach⸗ 
agen babe, Iſt das vernünftig? 2) Das andere iſt eine abfehen-" 

ne ich teuflifche Läfterung, davor der Eorkipient Gott Rechen» 
fehaft geben foll. Was wir mit andern Schriften zu thun verſprochen 
hdaben daß wir nemlich die eigenhändigen Manufcripte einem jeden, der 
fie zu fehen verlanget, jeigen wollen, das foll auch alfo mit der Moral 
gehalten werden; und wird fonderlich Herr Pfarrer Griesbach, der fie 


ediet, allezeit dadot 
Die neunte Laͤſterung 


fegt in bieſen Worten: Man wi nich einmal (den, Daß ch ei | 
Fee ER N EIN macht, das doch allen Gelehrten‘ 


Antwort: Dei Verfaſſer hat hier abermal feinen Character i in 
Acht genommen, den er durchgehends in der Vorrede gewieſen, daß er 
niemlich ein Lügtrer und Läfterer ſey. Das Gegentheil von dem, fo er 
mir andichtet, iſt ja offenbar aus der Vorrede zum erften Theil der Kits 

Hiſt des A.T, P:6. da ich ausdrücklich gefeheieden: Ich wuͤr⸗ 

de wider das Unternehmen ſelbſt gar nichts zu erinnern haben, 

mich vielmehr freuen, daß man auswaͤrtig cwo man 
ohnedem feine groſſe und befante Berdienſte ohne ein Verklei⸗ 
nerungs ⸗Glaß anzuſehen vor laͤngſt gewohnt iſt) des fel. Man⸗ 
nes Lebenslauf ausführlich beſchreiben wollen, wenn nur diefe 
Schi (ὁ gerathen wäre, daß nichts wichtiges an ihr auszuſe⸗ 

‚und fie Daher billig dem Lefer loben und anpreifen 

fönte, Allein ſo finde an der ſelben ὧν aus groſſe Fehler. ἫΝ 

Di 


(66) Vorrede 


dichtet mir hier der : Verfafier,etwas.gue —— und wider beſſer 
ϑδίρεσν, με πω — ne ΡΣ Ηρ ἐπε τρ. bis 
"7 Da ἐδ on ung Henausnchen ber ϑέαπιραάηβθευ, Schifien heit: 
τ’ ἢ) ae = qusgebern Der Ham en rien het 
Auf die Erbauung fehen fie nicht, an feßte (daß ng 
der Selige einſtens geſagt haben foll: wenn er feine Moral herausgaͤbe, 
wolte er ſie ſo inrichte m daß ſie auch Frauem immer Knie 
4 un?) — nicht, weil ſie εὐ nicht gehoͤret. Ἀθη [a 
fen ja alles willen, was R. geredet. und gedacht hat: mia, 
fchen ſie auch hre Gedanden mit unter feine> Sie vie⸗ 
les in — geandert und hinzu gethan,umd do * 
en fie uns zum Tort und aus Scheu für die Arbeit des Ueber⸗ 
ih Ik Redens Arten ungehbten bfutfauer 
we und fie, ἮΝ lächerlich machen Fan, den —— kein 
ἀμόρείκε muͤſſe in einem fremden Werd 
Ἢ fol man ihnen in folcher Allgemeinheit zu gefallen Fur 
Hier ift abermal ein Zufammenfluß einiger greulichen Läfterun- 
gen, die der Eoncipient verantworten mag. 1) Wie Fan er doch fagen, 
‚wir nicht auf die ξένων, fehen? 2) Was iſt das vor ein ὁ 
eſchwaͤtz daß wir alles willen, wolten, was N. ger nb.geda 
u Ns: wir —— * G dancken κύνας ἘΝ * 
— Marine teufliſche Laͤſteru Ich / vor mein Theil Fan vor 
Gott verfichern, daß ic darin nach.aller Treue und Redlichkeit handte, 
und nichts feße, was nicht in. der eignen Handſchrift des ſel. Verfaſſers 
finde, welche ich einem jeden zu zeigen allezeıt bereit und willig bin, nur 
eiyige, wenige Ausdrücke, kommen bisweilen aus den Nachſchriften da> 
zu, κα nicht im —— Polen 4) (δ6 ift eine Cahımnie,daf wie 
vieles in Diefen Wercken geandert und himugetham Wenn ma 
davon überzeugen will; fo muß es aus denen eigenhändigen —— 
pten geſchehen, nicht aber aus den unvollfommenen λα ναι derer 
Studenten, denn daß darin vieles fehle, glaube ich wohl, 5) So, » muß 
man ja wiſſen, daß der Selige guch Pier in Gieſſen über, Die meiſten 
Sachen wieder geleſen, und da kan man ſich ja leicht einbilden, daß era 
wicht in allen ſo wird gelafien haben, wie ers vormals concıpıret ı — 
udern 









— ra + ἘΠΕ t 
ein 5— — 2283 ua en Öle ce τς — 
— Sarrhehtichtei — hi ip la δ 


ie 3% Ei mon gegeiger 

lee ἘΞ = ΠΕΣ ἡ δὴ derändert, Boch 
Π nicht rad en a 8 

He er en 18 Hi 


wer uns Bepmefi; Be 
a πα * 12. 1}6]} erg 8 — INA WERT, mh 


| * inge ἵν μὲ —— Pi Au 
εἴς Er Bedetiche 


erh gi feinen, — 
Bm: non peccatu if ‚refirus ur abta 
Er hat mie imd un νὸν Ri 


von ehflichen Nahen vor det ganten geleheten We Ma 
jrhen ench (mich wiit dei abfchentichften Befchutdigun 
nißen — er hat ſich an der ah erint. tınd Erb 
nr dem alle Lift er vun at einlich Id 
de encke alſo die x no mictirir pecchtum, πὶ 
Sa Arablätum ,, tar “od er — 5 aräit, 
τ ἐξ ung hat nehmen ölfen, ihreinerbffehirfichen Schrift tung wieder 
und en en erkenne und zut ck ehe, feine Vergebung 
Stunden bey Gott erlangent fönne. Gott erbar: 


[ I "ind bekehre ihn von ſeinem Brei: 
wandeit — erkennen / weg Geiſtes 
t feßlo eigen‘ und Fäfterungen macht. 
fehteibt na 


u * wi in feinem. er en 
— Be56C ap. ῬΟ ἢ]. 481 eine εἰν ePro⸗ 
ſſe einer thut, d Hr nd ift er, Zr Natur 
un Fan εὐ einen’ Schluß machen, was Eigen vor ein Werck 

* Joh! ὁ. 44. Eben dieſes * ich quch dem Verfaſſer des drit⸗ 

2 ten 






























































(65). Vorrede. 


ten Theils des Handbüchleins, dem ich in der. Vorrede zur Erlaͤute⸗ 
rung uͤber Die. infir. herm. faer.$. 14. feine Laͤſterungen entdecket, 
hiermit. gefaget, und. in ‚fein Gewiſſen wohlmennend-gefihoben haben: 
non remittitur peccatum , nifi,reftituatur ablatum. 


εν, Auf. andere Perfonal- Laͤſterungen und erdichtete Spötterenen 
- wider Herin Hof-Diaconum Freſenium und mich, mag ich nicht ant; 
orten, fondern überlafje fie dem. Gewiſſen des Verfaſſers, fie dor Gott 
zu verantworten (6 ift Höchlich zu bedauren, daß Leute, die gelehrt 
fepn, und das Anfehen haben wollen, als beförderten fie die Erbauung, - 
in Widerlegungen auf ſolche Dinge verfallen und fich eine Freude mar 
chen koͤnnen, wenn ſie allerley Spöttereyen erdencken, damit fie aber 
ſich gnugſam perrathen, daß ſie unter Die. ἐφευρετὰς κρκῶν gehoͤren, de: 
τῶ! der Apoſtel Paulus Röm.ı,30. gedencket. Was insbeſondere ges 
meldet wird, ed fehle in meiner Widerlegung (die in der Vorrede 
zum » Theil der Kirchen: Hiſt. zu finden) Das Sudieium, und kaͤme 
kai feichte heraus, antworte ich: 1) ich gönne οὐ dem Herrn 
rfaſſer von Herden, wenn er ein gröfler iudicium beſitzet. Er wen⸗ 

be es aber nur recht an, und befler, als er biöher gethan hat. Hier in 
iner Vorrede hat er wahrhaftig ein fehlecht iudicium bemwiefen, wie 
ein jeder auifrichtig wird geftehen müffen, der alles dasjenige Dunechgele: 
fen hat, mas ich bisher gefaget.. Ein ingenium finde ich wohl, aber 
non emendatum, fed mordax et lauricum, in Erdenckung aller Laͤ 
Berungen und Schmäßungen, in allerley Stachel: Reden, welchen Ger _ 
mühe Character der Berfafler and) fonft bey aller Gelegenheit zu εἴς 
kennen giebt, und. Davor er Gott, wenn er nicht bey Zeiten davon abfte: 
bet und Buſſe thut, schwere Rechenſchaft wird geben müflen. 2) Ich 
überlaffe alle zeit meine Damald gefhriebene Borrede der Prüfung eines 
verſtaͤndigen und judicidfen Mannes, ob: ich nicht darin Wahrheit ge- 
fehrieben, und diefelbe bündiger vorgetragen, als diefer Menfeh gethan. 
4) Ih. habe mir Bey diefem Vorwurf, gleichwie bey ben übrigen unver; 
ſchaͤmten Läfterungen dieſe Lehre und poriſma gemacht, daß mir folche 
zum Beften dienen müffen, und zwar alfo: Gott hat mich ſeit gerau⸗ 
mer Zeit das Bergnügen erleben laffen, daß ich von vielen wen 


Dorrede: (69) 


—— — —— ‚eisen 

Kae eu 34 Den 
ni et, 

—— τα Unfer alte Adam Fan ſich eich 















Bir en Cie mist 
— τς —0 ift δ eich ας 
‚als ein heylſames antidorum ang wu ze 
‚ein gewiſſer groſſer Eee ich aber niemals 

Augemzu fehen die Ehve gehabt, von einer berühmten Univerficät 
einige Zeit vorher an mi en: Valde geftio inauguralem vi- 
dere difputationem 4 uam ‚ ‚Seribere enim foles medirate et ac- 
t is nofrae ecclefiac theologum. Ad- 






ft, wie ein jeder, der mich ken⸗ 
a * und wird auch niemand hier 
‚daß ihm Diejen * gewieſen. Weil aber 





nur dieſe beydeũ eugnifi 


& Auf viele andere Dinge δηίς ich,nicht weniger umftändlich ant- 


worten da ich aber ſchon fo die Grentzen — aus Noth uͤber⸗ 
miürfen, fo würde εὖ alhier u weil falten, folches zu be: 


werckſtelligen und fan es etwa Fünftig in einer Borrede nachgeholet 


in 


"a. Rocheins muß ich in dieſet Voerede thun/ ehe ich fie beſchlie ſu 
ἔοι. Nemlich ich muß, wie gehe u⸗ 
terung über die infit. herm le la ae 


läftern will, darin ein 


Ἢ ΥῪ ὙΦ ΠΥ ——8 













werdet ba Doc ifet ΦΉΜΗΣ Beben ot, Daß Φιαίκαμαια 
em ΠΝ und daß er werde ans ca — im Finfternt 
— —* fen 
ΠΡῸΣ ΠΣ — * 

—55 —— gen def —“ 

auich glich angege ne: re μὲ 


* ſe habe 

nd ander® meh —— 3 

halten und am ¶ Met neng bhchen Airfiaß dob aber derſelde eim 
hedrůckt fe, kan ich nicht ſagem ich Hab ihn nach nicht geſehen)an ihn 
nach Dance 5 darin nur ſo viel geſetzet, daR ich Dasichige; 


ὁ Ὁ en is ne An N und daß ich die 
Ber er mM αὐ daß ich meine 
Ks in ey erh yubendfänbacht 


hrals ein che 
re —— mitiheilen woſte / welches denn auch 


hiermit 


Borrede. (71) 


hiermit geſchehen ΠΤ εν, STE 
furt geſchickten Aufſatz ungerindert a ‚Daß ich hin und wies 
* aniht einige, Worte-hinzu geſetze um,.8,,(3) au ſtatt nu 
mals die Blutſchande Lots, anitzt die Ale Anrons und dei, 
‚Davids genennet/ weil jenes aus Verſehen und era 
—* fÄhriebenhatte, welches auch diejenigen Worte find, ! 
meine Nachricht von Franckfurt, nachdem fie diele 
darelbft ungedeuekt gelegen, wieder gefordert. Damit der geneigte 
fer unfo Biel beſſer vonder gangen Sache urtheilen könne, jo will zuerſt 
die amberfchämte Recenſion, fo in den; Franckfurtiſchen gelehrten 
Zeitungen. ο. ‚geftanden, ὦ in ὃ kern he widerleget WB Duden Ren . 


εἰ ‚u λυ 1119 81 ἢ ὩΣ J 7n 
: m —RE ‚Standfunt, au Mayn. re 
fr 


—— F iſt ung. eine ἊΣ 


ben vor hut befun⸗ 









| er. wa * Die er enennent hre Ge⸗ 
* — Gundling und EIER in ihrem | 
* fie einander in gewiſſen Stuͤ⸗ 
Schriften werden nach ihrem 
en 


x — und —** die nach ihrem To⸗ 

mehr, als welche bey ihrem Leben her⸗ 

5 — * τόμῳ —— die nach RN ode — 

n o under zu zeugen. was 

munderbanfig, mauches kommt in — Vorſchein. Da 
lie nun unter den Hebammen, ash Amt die Derlegen 
auf ἊΝ nehmen, ein groffer Streit. ; Eine iede behauptet das 
xechie Kind empfangen ne haben. Dieſe ſpricht: Mein Kind iſt 
—— — demes iſt untergeſchoben und. jene fpricht, 


ei ard, und meines iſt acht. Was 
* ier wiv, wollen-alguben, ſe haben beyde Recht. 


ſe Kinder ihrem denn 34 vorgeſtellet Der 
en, 


Vorrede. 


τς feinem die Haͤnde auflegen en md vor dad feine ers 
— | den andern Kindern, die — die erſte 
find, gar nicht ähnlich. Ja die Sprache 
dert Bud Ente, da ich in dem Leipziger Mefrcara- 
logo die Meng en fchen poflbumorum zu tefen bekam 
—* as ar —— 
τ Zeit zuvor fommen, im 
iſt. — {οί olgende: Ὁ. Rambachs chen in- 
troduttorium biftorico- tbeologicum ‚oder hiſtoriſche Einleitung in 
die Streit en awifiben der Evangelifchen und Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
Ich werde diefe Schrift iederman anzu⸗ 
f gnug — —3 wenn ich fage, * es ein collegium, 
9 zwar ein nachgeſchriebenes crol⸗innoch mehr, das exfie 
collegium, ſo der. el. ger De * ED CR War ea 
ten, und — τ —— 8 ne edru ἦν να 
um Ὁ n r 
Ehe τ nicht Kanten, denn den meiſten von ΤΑΣ Iu- 
cri bonus odor ex re qualiber. : Aber darüber muß man fich ver: 
wundern, daß dab fe Käufer und. Lefer antreffen. _ Ich Fan diefeg 
nicht anders, als ein Kennzeichen des beutigen — 3 der δι αν 
fahrtheit anſehen. Man ift nicht im 
im fnteinifcher Sprache verfertigte Seen Ἢ τ ; * ἌΤΙ 
man fich mit ſo ſchlecht nachgefchviebeneiiwole Bun 
feinen verdorbenen Geſchmack hat, wird deg fel, > Bud 
dei en μη —* V. T. welches ich vor eines der beſten Buͤ⸗ 
a n Gelehrten halte, viel Lieber leſen, als das 
bare ὁ unvollkommene collegium von eben derfelbi 
End wer Latein verſtehet wird Mornaei, Heidesgeri, Gi 
und anderer Schriften einem mit fovielen Fehlern — 
benen collegio gerne vorziehen. Ich verwerfe δίς hier vorgetra⸗ 
gene Wahrheiten gar nicht, Sie find in Bear hr zu⸗ 
ammen getragen, und iſt dabey von dem 
eine ſchoͤꝛe Wahl beobachtet worden. Es eigentlich en 
die prolegomena eines collegii antipontifieis.. Es werden in dem⸗ 
ſelben 


cte 
sa De Dun er Diefes find ſechs 


igkeiten mit der 
ichen ben Kirche recht — will, er er ΜΝ 
=: wir müffen befennen, daß de Rambach 

δαὶ μι gewöhnlichen Lehr⸗Art mern un und — 
an City u, eher gehörigen 

zufammen getragen. in — eck aber war, lehr⸗ 

Studenten eine Unteren u eben, RR u 

aber ein nu —— das der gelehrten Welt * 

ſolte vorgele welche —* ſichten ſo weit als 

5* einander entfernet find. Doch 


Oi 
1 Sehler in den eigentlichen Namen der Gelehrten 
verantworten ? ΜΕ als 600 Fehler, fo in diefem 
Stuͤcke vorkommen, verfiellen die —— entſetzlich. 
€ ihn — len Bi aa 
1 n edrndten ec 
— man einen Gelehrten nach ſeinem Tode wohl 
2. verunehren als wenn man einer ſo ſchlechten undelenden 
feinen Namen vorſetzet ? Ich uͤberlaſſe andern zu un⸗ 
bb δίς iibrigen Rambach ſchen ῥῳήφδωνια beſſer gera: 
"Einige wollen —2* daß manches von Rambachen 
mehr als den Namen αἱ fich babe: ı Man wird faſt ge⸗ 
es zu glauben, wenn mau boͤret, Daß ein Profeſſor N; 
‚am einen Buchhändler nach N. gefchrieben, ex follenur 
anzeigen, τοῦθ er verlange: es fey in denen Rambachiſchen 
alles „ alles» was einer haben wolle, anzutreffen. 
. Was wollen wir hierzu or M dasfraus pia oder eine fän- 


da charlaraneria? 
f Meine 


τ 


Ἐξ 


(74) Vorrede. 
Meine dagegen nach. Franckfurt eingefehickte, aber vor befagtet 
—— eingedruckte —— re 





ΓΝ % ah 


der in den Fran 
a: he es 





was wi Kon —* — — 

ir ſchon ſonſt } “ 

sen. keinesweges hi ἢ ft des ſel 

ven / ſondern daß man dazit fein eigenhaͤndiges | 

und fonderlich darnach ſehen muͤſſe daß man den legten ſatz θεῖ: 

ben zum Grunde lege, weil ἐν darin allemal aufs tiene dieles hinu ge 

ren wol geaͤndert und hat Doch wundre 

da der Verfaſſer ſo ich und ſo biele 

ken, sen nicht glöich auf nigerndähtges 

, nommen, daß. Im —— ndeDıem 

angefuͤhret wird/ dergleichen der‘ = τὐσαυ ſoicheß 

LvD. —— ὦ να Sen 8* ſollen ——e— 
. 16 Stück 


auch nicht im Stande gem bemercken, vieles darin aus⸗ 
— ————— 
a γ᾽ wi 
— —— — 
ς ἢ 3 
ſach gehabt Hätte, ung folche nicht » 
wschtliandninit πῃ a “ὌΝ on ran ΠΡΌΣ Πὴ 
WDR übrige, was der Serärfete sortiiger eh ich an daß δ 


id gegen den (εἰ! Märin; daß er ſo vieles geſchrie⸗ 
den theils ſonderlich aus Mißgunſt, gegen Die —2* er 
welche 


Vorrede. (75) 
melde Durch Dienliche Mittel, fonderlich Durd) δὰϑ von pro Kdnigt 
Majeft. in Pohlen über die möte Oriuiles 
giamn einen Weg gefunden haben, dem publico 












‚aus des jel. Man⸗ 
ἢ BB 2* ku har fiefern, da fonft das publicum nur 
offet hriften, wie mit der, ſtaͤdti⸗ 
den. Dabey denn — 
er denen Leuten dieſe Schriften, in 
— und aus den Händen reiß 
fen ne unter allerhand erdichteten Borwand, 
— — Fra deren And „ua sis dl 
ceollegia aeeswees si 
Deun von allen Gundlingiſchen 


kein eintziges im ———* ἘΚ ΡῈ des Autotis vor⸗ 
Sue, ea weiß, indem ich’ mich darnach in Halle erfundiget 
er auch wird ſolches der Herr Prof. Michaelis in Halle, der ben den 


Gundlingiſchen Kindern Bormund gemwefen, bezeugen müffen, Die 
Rambach ſchen collet ia aber werden alle aus dem eigenhändigen Moct. 
heraus gegeben, die aͤdtiſche Moral ausgenommen, die dahet 
Der wichtigen Mängel; willen aus dem eigenhaͤndigen Msct. zu 
τ der von — —— ediret werden 
my TREE πὶ 
ἢ Ὦ nd 5. εὐ ζὼ ἜΑ 
= τα) ΓΝ dem Mecenfenten, een PER Geleheten, ων 
N en, ſo ſey 
τ" gut, und nn iemand in Gieſſen, (dazu fich leicht Gelegen⸗ 
heit finden wird, weil Franckfurt nahe iſt, dahin ja immer ein groſſes 
commpereium pon allen Orten gehet) um die eigenhändigen MScha 
denen bisher edirten collegüs zu ſehen. Kan man fie nicht wei⸗ 
‚, kan er ja fich mit Namen nennen, und es in die gelehrte Zeitun⸗ 
gen fegen laſſen, daß man die. collegia in Gieſſen nicht zeigen koͤnne. 
Alsdenn Fam er uns für Betrüger ausſchreyen. Will er aber jenes 
nicht thun, und alfo der Sachen Gewißheit nicht einziehen, ſondern nur 
laͤſtern, fo mag er fehen, wie ers vor Gott verantworten will, 


2 5) € 























(γ6) Borrede, 

) Es ifeine — — von den Rambachiſchen 
δρῶν in duplo zum Vorſchein komme, und daß daher ein Streit 
entitehe, weiches die vechte und aͤchte Edition ſey. (δὲ iftja bisher 
nichts in duplo herausfommen, als daß man, weil die Halberftädtifche 
Moral uncichtig, fich gemitget gejeherr, das eigenhändige MSA 
ine Druck vorzulegen) Da iſt fein Streit, —— 
Moral des jet. Mannes ſey fondern δὲς Sache ſelbſt zeiget — * 
daß εὖ diejenige ſeyn münfe, die aus dem game ſelbſt edirt if. 


6) Es iſt eine Eifer, daß — wird, der ſel. Man 
wuͤrde dieſe Schriften die ſeinigen erkennen. So wenig er 
feine eigne Hand verlengnen koute, fo wenig koͤnte er auch die aus feinem 

eigenhaͤndigen MScten edirte Schriften verleugnen. Doch die Hal⸗ 
berſtaͤdtiſche Moral wuͤrde er freylich nicht fuͤr die — * weil 
τὸ ——— N BE τ 


2) ai cine ih, on PD. σαπουδὲ Sieden, 
des A. T. ein unvolltommenes jum genennet wird, Ὁ 
dao ers δο zu dreymalen gefefen am ab sag ideen mr μ᾿ 
feiner gehbrigen Volltommenheit gebracht. hat. Die Vortreflichkeit ᾿ 
dieſes Wercks hat Herr Hempel in den Leipziger getehrten Zeitim⸗ 
gen 1735, num. 54, P- 475 [. zur Gnuͤge angezeiget, (mo er auch ges 
meldet, daß dieſes Merck bisher fehr thener, iind wol um 12 5816 Th. 
im MS&. fey verfauft worden) und ich hab fie in der Vortede zum an⸗ 
der Theil der ſelben mit mehrern dargethan. Ber nicht durch Neid 
- and Mißgunſt feiner Sinnen beraubet mird,der wird gleich fehen, daß 
darin der Kern aus des ſel. Buddei hif. ecclel. und aus vielen ändern 
Wercken zu finden ſey, (fo daß man faſt das Buddeiſche Werck nebſt 
andern entbehren Far, wenn man dieſes Merck beſitzet) und daß alles 


nach der dem. fl. Mann gang eignen Art nett, ordentlich und οὐ Ὁ 
dorgetragen, uͤberdem aber viele Anmerefungen darin vörfommen, die 


man in dem Buddeiſchen Wercke vergeblich fuchen muß. Zu geſchwei⸗ 
gen der unzehligen ſchoͤnen moraliſchen, exegetiſchen und typiſchen 
ngen, und Br aus —— vieles hinzu — 

dahin⸗ 


aß 


les 
ich 
die 
vei⸗ 


1141 


hin 


Vorrede. (77) 


bahingegen das Buddeifche Werck ſchon vor 20 Jahren ediret worden, 
und leicht zu erachten, daß indeſſen in dergleichen Sachen vielenene Ent: 
—— geſchehen ſind. 


¶9 as eine abſcheuliche Läſterung, wenn der Recenſent nichtun- 
deutlich zu verſtehen giebt, daß die übrigen Rambachiſchen poſthuma 


nicht beſſer gerathen wären, als Das num. a gedachte collegium anti- 


poneif, wenn er. ſchreibt: So ſchoͤn ſehen die nachgefchriebenen und 
eollegia aus. Und hernach: ich uͤberlaſſe andern 
zu —————— — 
Iſt das ein vernünftiger Schluß a particulari ad vniuer· 
‚von einem einigen wider uunfer Wiſſen από einee Nachſchtift edirr 

ten. collegio polemico zu fihlieffen auf die uͤbrigen aus dem eigenhan: 
digen MS. heraus gefonmmenen ? Zwar. wenn des Verfaſſer feine 
Worte blos von.der Hatberftädtifchen Moral verftehen ſolte ſo min: 
de man ihm dieſes geru zugeſtehen. Denn ob gleich nicht fo viele Zeh, 
fer in den unrecht verſtandenen Namen darin zus finden find, davon ie⸗ 
doch dad Werck nicht gantz frey iſt (z. E. man ſchlage nur das Regiſter 
der angeführten Auctorum auf; fo wird man finden, daß aus Rein⸗ 
nn Steinbeck zwey unterfchiedene. Perfonen gemacht find, da 
doch der letztere Name nur aus einem im Anhören oder Rachichreiben 
begangnen Fehler entſtanden, den man ‚nachher nicht angemercket, fon- 
dern auch in Das Regiſter derer Audtorum geſetzet, und alſo von Herr 
Reinbeck unterfchieden hat) fo kommen doch viele andre grobe Berge: 
hungen darin vor, als (1) haß ſehr vieles ausgelaſſen darunter gantze 
paragrapbi find. (2) Daß es eigenmaͤchtiger Weiſe verwandelt und 
verändert worden, nicht anders, als ob ein Schulmeiſter einexereirium 
«orrigiret, das ein Schüler gemacht » Wie man folches klaͤrlich fieher, 
wenn man diefe Edition mit der qus dem eigenhändigen MSEt. edirten 
Moral zufamnten Halt und die Borsede dapu lieſet. Ja ich kan (3) δέ- 
Baupten, daß die Halberftädtiiche Moral im gemiffer Abſicht noch viel 
ſchlechter gerathen ſey, als das ſo ſehr durchgezogene collegium pole- 
micum. Ich fage, m gewiſſer Abſicht. Der Beweis iſt klar. Dem 
8) iſt us fo viel in der Schreibart verändert worden, die mis dem MISCH. 
3 in 


“. τὰ 
1 Stellen überein kommt. b) Man hat ans 

— ——— 

der dem ar Mannangedichtet worden; aber in der — 

dergleichen zu wi wie Herr Pfarrer Griesbach i indem zu Ende der 


εἴ 
μὰ nn aan ve ke — A 
daraus denn folgen —** 
— τῷ nö dann Bat 
gedencken, 


Glaͤubiger aus dem Stande der fallen? * —2 | 
Ferne mans σε σίας ren Be vers 
Rückfall aus der Gnade; Pr1546. So fönte — Mannaus 


ΠΣ —— ——— 

| 1 ge ΜΝ ἡ δος Ἶ τς ἐκ —* 

9). EB ie Cplterey don * dulci jusifgem 

anbetrifft, die in den Rambachifchen collegiis anzutreffenifen ‚fo 

ich fehon derh'Syerin Subconredtor Benzey zu Allee (te eben 

diefes, nur mit andern Worten, am dem von Herrn Pfarre 

edirten collegio homiletico ausgefeßer hat) in der 1 Theif 
—— p- 44 [gg darauf geantwottet weiches auch vor kur⸗ 

tzem der Herr er pe ſel Mannes 

collegio thetieo uᷣ Freylin end Grundlegung. Ich 

frage — * vten, ob ein Editor ſich die Frey⸗ 






heit nehmen dinfe; die lateiniſchen Worte, die ein Profeſſor in ſeinem 


collegio gebraucht und eigenhändig aufgeſchrieben, zu verändern und 
in Deutſch zu N feinem Ge 


* Yuch kan man die Kircensäiflrie nk jur ——— uͤber die fir. 
ſchen uͤber die —**— Davids εὐ herm. fair. $.13 ed iefe Sen O⸗ 
*Seine Worte fan man finden inder ſter⸗ Meſſe ber \ 

E Ἶ 


Borrede. 76) 


— 


es in allen alſo zu. laffen τοῖς es 
deutſch gehen, jo un 
under —— pic RER 
od pur ir ee HR > αὐ δῇ Ing 


mynn meist mon md) ‚hr Ant? (Ὁ. ——— ᾷ Hold) „zur 1) 






möge. ‚Der i 
Schriften und —— wu 
fondern vornemlich fro 


gelehrt/ 

———— Dheolazu 0 
tan wie andre, die: geiftliche Augen haben, wohl ev: 
Eenindinı Ein Prediger aus Schwaben, den ich niemals mit Augen ges 
ſchen ruͤcklich an πη δ; und dancket mir; vor 
Schriften; und nennet die Kirchen⸗ 
Mannes ein trefliches Werck / wie ich δῖα: —— 


wittheuen kan. ΠΑ 
ἢ πίη Ὁ 96} —— NIE 

ar) Iſts eine teuflifche — nahen — we⸗ 
ls den Namen ἀπ ſich habe; und daß man faſt genoͤthiget 
* es zu glauben; wenn man höre, daß ein ‚Profeflor N. aus, N. 
meinen Buchhändler nach N. gefchrieben, er folle nur anzeigen, was ev 
“verlange, Es fen in denen Rambachiſchen ‚Schriften alles „alles, 
was einer haben wolle, anzutreffen, * daß dieſes fraus pia oder eine 
ſancta charlataneria e: (1) Daß jemand den andern 
Theil des Handbrichlein nn Weiſe erdichtet, da doch der 
fel. Mann nicht einen Buchftaben davon geſchrieben, folches hab ıch ſelbſt 
eff. Hebopf. 12 Stück p.202. und in der Vorrede zum er⸗ 

=‘ —ã— p. 31. entdecfet, auch nunmehr den Thaͤter 
πη οί Namen im 16 — De er Pi. So . 

| (2) 









ea aa ya f f ΒΩ 
τὰ Siehe auch die Borrede zur Aue über die * we 4.14. 


(80) Vorrede. 
in Vorrede 
ie Kennzeichen gegeben —— 9.38; 
Lehen ia 


feheiden ſolle. der Mecenfent von 
dem MSt. edirten Schriften dergleichen Eäfterung vorbringet, das folb 
er vor Gott verantworten. (4) Daß ich, ——— 


der- 
ich an einen Buchhändler etwa mag haben, diefe und jene 
Schriften von denen, fo zu Ende Ἂν ien des fel. Mannes an- 


worden, und darlıber wir ein Privilegium haben, wären noch 


(oder Betrüger) und gg en ee dieſe Sache 
Gott, der da recht richtet. Zum Beſchluß erinnere noch, daß, wenn der 
—— kein Calumniant ſeyn wolle, er feinen Ort und Namen nen⸗ 

nen folle, wie ich) gethan der ich in diefer Sache ein gutes Gewiſſen ha⸗ 
δε. Es ift feine Kunft, ohne Namen von feinem Nächften die khänd: 
lichſten  Läfterungen in die Welt hinein fchreiben und drucken laſſen, 
und dadurch demfelben einen Kleck anhängen. Man nenne —* 
ee ger 


r ᾿ * PN 2 ἌΝ Σ ἰδέ νον r 707162 
—— ΠΥ πϑῷ folgendes δίημι: — 
— — Se, dr Director der Franck 


τ᾿ Zeitungen hätte: dieſen ohne Namen, ja ohne Det, einger 
— die —— — wie ein ἘΝ von ve 


Vorrede (41) 


uch, one meine meine Entdeung,, erfeunen τῷ —— n ſich faſſende Anmer« 
bie anzlig! Seel 
— pflegt, ἀμ uch * 


we ΝῊ ἐδ denen Franckf. —— Zeitungen zur Recommenda⸗ 
ichen koͤnne, wenn man ſolche Injurien und Pasquille unge: 
—38 umnianten wider ehrliche Leute eindrucken laſſe, uͤber laſſe τῷ 
| zu beurtheilen/ wie auch zu richten, ob man fich nicht fremder 
Sera ὁ dad — Bee Menigftens hab ich noch nicht 

Ὶ ffenbare große und handgreifliche Calu: 
—— * tar Gen Zeitungen ein- 

Erin Be 2 Zeit. 1736. num. 67. 

an nen en Zeitungen 
af ch ee Anzuͤglichkei⸗ 







‚Shi ' die nach den To⸗ 
im g ἴδ viele Fond zeugen, fo fern dieſes 
and die enter ſel. 8 appliciret wird, ſetze ich dieſe 
an Iſt denn diefes was ungewöhnliches, 


BR: e nach feinem ae ediret Se 
ε id ‚anderer. 26 nner a ⸗ 
Wie Ra οὐ ἐς inem 


de edirt worden ?. * ſel. ler Sranden? Bom fel. 
ΕΞ und von —2 andern? Dieſe Kinder find ſchon alle 
von denen Gelehrten bey “κα £eben gegeuget worden, nach ihrem To: 
de aber kommen ſie durch anderer Bemuͤhung, nur zum Vorſchein. 
Wie es nichts unerhoͤrtes iſt, daß nach dein Tode eines Mannes die 
hinterlaſſene Frau ein Kind zur Welt gebieret, welches er noch bey ſei⸗ 
nem Leben gezeuget: fo iſt auch diefes nichts unerhoͤrtes, daß ein Ges 
lehrter ein Buch im MSt. Hinterlaffen, welches andre and Tages: Licht 
Bringen... ‚Dort fpricht niemand Gluͤckſeliger Vater! der nach 
dem Tode πο im Stande if, ein Kind zu zeugen !; Eben jo ein: 
faͤltig iſts nun wenn man ſolches ober fagen will, Wenn ich abe 


Josdı 





" ἐπι J der alt 
feinem eben mänbiih zu Halle u und Giefen dal un ΝΣ 
aufgezeichnet: " 


Barum —— und-nichtielmehr-die.@kleheten, 
4 die Schriften edirenn die Hebammen ſeyn ſollen/ſehe ich nicht 


5) Daß die Sprache die Ramdachiſche Schriften βαταίῳ δα 
ἔς ihm nicht ahnlich Fäden, ft eine Ya „Herr Denzen zu $ 


ππ mac thin no" 









beritadt, der gedachter ma 
ala (δῇ; ΜΡ κα Ki. a 
da fe 

Liniverfität, * in —* 









6) Warum — * Hecenfe 
ai ——— — 
talo en befam; 
— vormols erſta imet da tl a 
Eu ju Ende der epicediorum ein’ er chniß der im — be 
findlichen — *7 Haben drucken: fin? er 
Et INT 090 m J 3 
7 Sch ———— Halberftädtifche Eine der 
Moral —3*— bedacht haͤtte was δέν ungenante Recenſent alhier von 
dem Endzweck der vom (ΕΠ Mann gehaltenen collegiorum vorbringet, 
daß derfelbe geweſen, lehrbegierigen Studenten eine Untermweifung zu 
geben, keinesweges aber ein Buch zu ſchreiben das der gelehrten Welt 
im Druck ſolte vorgeleget ft zung Abſichten ſo weit 
als der Nord und Suͤd⸗Pol wort einander et waͤten / denn ſo wůt⸗ 
de man in Halberſtadt billig Bedencken getragen haben das colleg ὑἱπ 






theol. 





Vorrede (83) 


di 
— Bar eſer Be Bi —— 


iede 
Bars —— Para fowolöffent- 
—— 












die * co SER Big ehret, fo {{ es 
pet werde, und haben: Beat ſchon des 
Ende der, Vorrede zur Halberſt. Mo⸗ 
—— —5 man des Herrn 
orfefung igen Ὁ zu leſen und ge 
apa ch ehe undeutlich zu veiſthen gege- 
nſelben aſo mae möchte, τοῖς mit der Mo- 
per mit dem priuilegio dieſem Beginnen zuvor gekommen 
* — *5—— — aber iſt dieſes Werck wider 
die Bern da —* Be hie Socinianer aber Das andere, 


ſo ift ἱ 





ἷ e ame: —3 geſchehen, da ja υἱοί die 
we der * "ἡ it, — fie die auf Michaelis: Meffe (die nicht 
ls die Oſter⸗Meſſe) heraus Fonnmende 
Vche ἀνε —— J in welchem. ſſe ἐδ erſt auf die Oſter⸗ 
gen PR wie z. E. ſolches auch mit der zweyten 
Non der Halberſtaͤdtiſchen Chriſtl, Sitten Lehre geſchehen, die zwar 
auf die Michaelis: Meffe 1737 heraus Fommen, aber doch auf dem Titel, 
ſchon der zeit juvor zufommen, das 1738 Jahr gefegt hat. Ich halte 
enn man an demjenigen, an welchem mar 


nicht für, Chriſtli w 
eo — aus Begierde ihn laͤcherlich zumachen, 


Sin tadelt, Die ruft nicht gerabelt werden, 
τρῶς 10) Auf die ἀν" ee, Mei: 





ſtet jo und verbefjert ? ant- 
—2 — he das t —* er wenn man blos die nach⸗ 

—— Hefte durchſehen haͤtte. Denn da die eigenhaͤndigen 
u? (gi [2 MScdte 


( Becetcrede. — 


Μδ8ε δά find, — — der ehren Weltan : 
ten hat, fo muͤffen ſie nach denfelben ediret — 
unrecht ten man bloſſe Nachſchriften h eb 8) Mache ich 
hierbey Diefe Anmerdung, daß mans era Luſt zu tadeln und zu laͤ⸗ 
ſtern haben, glich recht ma me, Wir PR Edito- 
res der Rambachſſchen Schriften —— isher ger Beil, wir 
ein gutes — Haben und damit auch ieder man wiſſe — 

zu melden habe, wenn er was aus uſetzen ſinde. Aber Haben wir Hier: 
iu ungetadelt bleiben kͤnnen ? Nein. * τ ungenante, aber doch 
wohl befante Herausgeber der Sitten Lehre — nimt en 
Gelegenheit zu —— in der nenen —— erſchreibt 


vorgeſetzet mit ke 

ewigen. Di fich aber bey diefem collegio πεῖ - pohtif. der Editor 
nicht genennet, fo ift folches auch nicht vecht, und feige, man : Worum 
inan nicht einen gelehrten Meifter genommen?" 


πα. Daoß der fe. We diß ξοπόῤτιίαι if. 
recht —2* und Pe rin ich ſchon Fremen 
gemeldet in dem Heſſ Heb⸗Opf 16 Stück, p-601. \_ 


2) Wenn man vorgeben wolte daB mans von Stahse 
* mehr als den Namen an ſich Habe, uhb } 

edirte Schriften deuten wolte fo wuͤrde man mir, auch wider ſeinen 
—* eine weit Hr τὴν Enke nie * tze und mit 
bey egen Fall, 


13) Ih hab 6 Biel ich * Amt m an ——— 
ler wegen der Rambachiſchen Schriften ‚ ls’ (ἢ Heern 
Frommann nach Zültichen, nach Fran * Syring nach⸗ 
mals auch an Herr Moͤllern und endlich an Herr Andred, und nach 
Bremen an Herr Kan von dieſen jemand ſagen, daf 
heute u A ine Bor 





u) Da 


en) 


«ἴοι (a terhind mir — ehe) —— — 
en, duß Merr — —— 











δὲν E Bee ef 17a 737 einen Brief vonmir aufgezeiget: ſo 
kam mirs hen m ein vor, daß Daher vielleicht dieſer @& 


en va vie, mc ap δῷ — 386 638 ΕΣ 
gleich, 9 * τὴν Ἢ 77° un hr A] ER 
we MER nen Sa hi 
—— 80 — KALT, nit darauf folgend 
N ei N, uk — 

manmdsekhnsien ;, DS μαι — 79 
fönne, jemanden in ** Dero —— a ἢ 
n/ Herr —* Kl 


Bas ‚obiter —7 * fe 
N at ae nen Er 
engen ray ham 


bey den sg —— —— wenn = die οἷς ondition ein⸗ 


inge, undımenn fh meideta · Be μάν τῆ, * 
—* — — un enanten —— δα οί μεν folte 
’ — ann mit 









“ψν ᾿ 
„ 






fan ai Voß le nn gar hei no 
—* = mer und fan ben Der Der 


son 15) — 11 — ΚΎΩΝ daß dieſes Bargeben, pur un⸗ 
Denn ich habe damals; als man dieſe Laͤſterung drin 

—2 nichts weiter von den Rambachiſchen Schriften in Druck 

ematge und die Kirchen-Hifgeie des 

Das erſte hat er in Jena —*— 

rudie de; das andre aber hat eru 

9 Ari f [5] ἘΠ ΠΩ ὅλτὰ * 13 * 


14 een ren in gi wre, θοῇ δὲ fung εἰφι era 






(86) ΒΕ 

3 * ee 
Fre pe ee or 

—— — den ον μα RR ἐν: 








zahl Pag 9 * Gh il ἐν δὰ 
ἘΠ ‚der a a: IR °C 
1 Ih 1117 4) y J " EL ἘΠῚ 
wenn er ἶ — τ { Ἵ 
um) 7 Zul ἘΜ ΡΝ 
‚gen. I k d 
{1} 





ὧν kun j 3 N a, 
aber it, ὃ \ Ru Haie m 
"ἐξ miss ἂψ μὴν νὰ 2 pin πὶ mi; —** Am 
Weoall in BER droben ln fon 
ee 
——— ag 


—— —— 
* an Ar * — one dar ante by 


Barbie Die 
hei EEG von sur * * | 
zn EB guar-Diefe -Gehng τ, Meile, 
Theil des c⸗ ἌΣ | mbach 
prium — “ 


τοῦ dem; 1 ὙΠ 
* ἌΝ —3 wiſchen de 
Sehune Ban — — —* 

erde 4) den 

riften tu Norden, ans Licht eſtellet worden; 
"ehr ΠΝ — — nur vieles and; 
föi — tvas der di Rau hier in Gieffen dazu 
——— ἐλ nter auch gehoͤret/ "dag 
ΠΧ] εἴης and Ὅπλιν kateinifche 
es (wie in a collegio Borhilerien und morali gefchehen) indie 
&eder dictiret, die aber alke alhier ausgelaſſen ji Pi, —X 








>» 














8 N ve 
anches zar in Halle geſagt aber nicht rech 
— Ve de are Ἐξ 
* er 


iner im geringſten dar — er a reiten 
Es iſt di — ΤΙ 

















1d τὸ 


ΠῚ de ποιεῖς RETTET DR 
entbecket, —* auch verſprochen worden/ δα in 
der kuͤ tigen Dfiev- Meile, geliebts Gott gan nn au er 


Ἢ Man J —29 


τς δὴ ἐπι werde 


Noch etwas. W ΠῚ ji τις ἀπῇ wider ΠΡ 
schten Rambachrfehen | te Νὴ ψ "Dr eine it, der δι: 

Zalberſtaͤdtiſche ὑόν Ἷ Ἐφ δὲν Necenfentt im dent 
anckfurti eitungen, Dazu U den dritten noch nehmen 

id ‚den ' Berfaffer ve Vorrede des dritten Theils des 
Ob drep, oder, nur in, der That zwey find, 

Bes ie ı Hicht habe ent, fölches kan ich nicht wi ἐπε! 
tt, - Dem Fa , τοίξ ἴδηι wolle, fo tböflen moir.dbch ihr 
Zeugniß — in ſo fern *— Glauben verdienen möchte oder 

nicht. “Ein Zeuge muß errteria veriedtis haben, welche find, daß er 


die Wahrheit habe, jagen fönnen und 3 Dieſe Zeugen aber ha⸗ 
ben die τὺ πὴ δείασάι Fir fie find den Gieffen 
gerefen, [ΠΣ "Die colfegias [6 edire niorden, mit der MS&is nicht 

jufammen au) ſoich 3 nicht durch andere thun faffen. 2. Sie 
haben die pet auch nicht fagenwollen. Denn der erite unddrit: 
te find und ge weil noir ihnen ſchon vorher die Wahrheit gefehrie- 
ben haben, darstm fallen fie num auf dieſe ſtinckende Lügen. Wer 
wolte ihnen denn wider ung glauben ? Alle drey hab ich überdem fon: 


nenklar 
"» 9597 Gin. 






— ΝΥ —* 





A————— ER Tome — 
Ein falfeher Zeuge abee bfeibeb nich un Ξ 


N 
Δ. - 
’ 


"8. χα, Doch es {{ endlich einmal Zeit, diefe πονῶν jun beſchließ 
kei, "a habe DR Urfach, * geneigten Leſer zu bitten, Daß er mir 
Die Weirläuftigf ‚gen der eat gehen’ 
J—— ΤᾺ In 3 
9 "daß die unumgaͤngliche Notht en een ‚Schrift 
—— — * Ich bedaure * edle die aus νὰ or 
iderfegung habe anwenden müffen, rufe Denn zum Befchlu 
den allmächtigen und barn Ben en ΘΟ ἀπ daß er durch — 
rung der Epiſtel an die mer ἀμὴν Gu 9 gr feiner Kirche wolle 
tet werden laffeh, damit fein heliger ame darlıber gelobet werben 
könne, Insbeſondere, daß diejehigen, die fie vormals mit mir in Hal⸗ 
fe gehöret haben, fi fich der damals vorgetra In und vielleicht wol nicht 
in die Ausübung gebrachten Wahrheiten Aufs neue mit,pielem & 
“" ‚und fie nunmehr zu einer heiligen Ausübung Bringen möge 
hab Dich wohl geneigter £efer, und Bleibe meinen Serrhiii 
gen BAR RN en ας ER: 1738 * 
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PROLEGOMENA 


EPISTOLAM PAVLI AD ROMANOS. 


Der: 
‚Einleitung in die Epiftel Pauli 
andie Roͤmer. 


he wir und zur Abhandlung der Epiftel felbft menden, wollen 
wir eine Furge Einleitung * in diefelbe geben, und 13 Puncte 
ausführen: 

1. Deferipti tractandi qualitate. 


- 2. De audtore epiftolae. 


—— 


3. De perſonis, ad quas epiltola ſeripta οἴ, 
4. De tempore fcriptionis, 
5. De loco feriptionis. 
6. De ordine inter epiftolas Paulinas. 
7. De occafione. 
A2. 8. De 
nfeitungen in bie bis Siehe, was ich da 
ὧν von fehr Seo Sr ai — in der — —— 


Ban. in ΘΟ ΤΙ vor Ans fel. Mannes anderem Theileder Rirchens 
Buch aufzufchlieffen und Hiſtotie A. T. $. το, p.18. 1q. 


4 Einleitung in den Brief zum 


8 De [copo. 

9. De argumento:et partitione — 
10. De ſtilo Pauli. τ ε 
11. De idiomate. 

ı2. De dignitare er audtoritate huius epiftolae , und ai, 
13. De interpretibus huius epiftolae. 


l. Seripti tractandi qualitas. “(δ ift ein Brief oder —— 
ς σιξολὴ, welches herkommt von ἐπιρέλιειν ,- mittere. Heſychius 
klaͤrts durch ἐντολὴ, Gebot, Verordnung, weil die Könige und Obrigfei 
ten öfters ihre Befehle an ihre Unterthanen per modum epiftolarum 
ergehen lieffen, coU. Eſth. 3, 12.13. Efr, 7, 11. 12. Dan. 3,31. Ueber die: 
fes aber wurden fie auch gebraucht, wenn gute Freunde einander etwas 
zu_berichten hatten. . Daher Cicero feine Briefe nennet lermones 
. familiares. 
Hierbey find zwey Fragen zu berühren: 
Quaer. 1. Worauf die Briefe Pauli gefchrichen gemefen? 
Bor dem Gebrauch, des Papiers und Pergaments wurden die Briefe 
- auf glatt gehobelte Täflein gefchrieben, weswegen die Briefträger auch 
tabellarii, Tafelträger, genennet wurden. Nachgehends aber be: 
diente man fich des Pergaments und der Dinte dazu , deren ſich 
Paulus ſcheinet bedienet zuhaben, coll. 2 Cor. 3, 3. & μέλανι, nicht m 
Dinte, da er die Eorinther als epiftolas viuas mortuis epiftulis op⸗ 


poniret. 

user. 2. Warum ſich die Apoſtel dieſes Mittels bedienet, 
ihren Unterricht den abweſenden Gemeinen in Form der Brie⸗ 
fe mitzutheilen? 

Ratio τ. iſt, weil dieſer modus docendi recht bequem geweſen vor 
die Deconomie des Neuen Teftaments. Die Propheten giengen nicht ſo 
vertraut um mit ihren Zuhörern, fondern ob fie wohlauch ihre vacicinia 
fehriftlich verfaſſeten, fo geſchahe es doch mehr in gratiam pofteritatis, 
und fie hielten meiftentheil® Dreuungen, oder Befehle, oder Beftrafun: 
gen in fi, damit der wenige Troft vermenget war, Aber unter ber 
Deconomie des Neuen Teftaments, da der Geift der Liebe und Vertraus 
lichkeit in.geöfferm Maaß ausgegofien, erwehlten die Apoſtel eine re 

— 


Ϊ 


an die Römer, " ᾿ 5 


füfe, fanfte und freundliche Manier zu unterrichten durch Briefe, wel⸗ 
che mehr mit der Bedienunq des Evangelii uͤbereinkam. 

Rario 2. Weil die Juͤden zu der Zeit dutch Geſandten, Mißive 
und Briefe an ihre Glaubens:Genoffenden Eauf des Evangelü zu hem⸗ 
men fuchten, wie Juſtinus Martyr bezeuget. 

Diefer Methode, durch Briefe die Gemeinen zu unterrichten, be 
dienten fich auch Clemens, Ignatius, Polhcarpus. Conf το. 
CASP. SVICERI thefäur. ecclef;tom. ı. p. 1189, wo ein Ort aus 
dem Athanaſio zu finden, darin er den Brief an die Ephefer und Co— 
koffer nennet. ἐπιςολὴν κατηχητικήν. " 

II. Audtor epiflolae iſt derheilige Apoſtel Paufug, vie die Ueber⸗ 
fehrift des Briefes Cap. 1,1. ausweifer+ Paulus, ein Apoftel Jeſu 
Chriſti x. welche Hebericheift, mie in allen Briefen Pauli, auchen- 
tique ift, und nicht von eines Fremden Hand, fondern von der Hand 
des auctoris felber herrühret. 

Es iſt auch nicht Die geringfte Spur vorhanden, daß ἐδ ein fcri- 
ptum fuppofieitium ſeyn follte,welche® ein anderer audtor verfertiger,und 
demfelben Pauli Namen vorgefegt, ihm dadurch eine größre Auctorität 
zu concilüren. Davon, fage ich, ift feine Spur vorhanden, und ift ἐδ 
niemandeniemals in Sinn fommen, daran zu zweifeln, daß Paulus au- 
tor ſeyn folte; indem fein Kind feinem Bater ähnlicher fehen Fan, als 
= Brief der beftändigen Lehre und gewöhnlichen Schreibart Pauli 

ich iſt. 

- Er hat aber nicht mit eigener Hand dieſen Brief geſchrieben, ſon⸗ 
dern hat ſich eines amanuenſis dabey bedienet, welchem er alle Worte in 
ealamum dictivet, Diefr —“ hieß Zertiug, ** conf. Cap. 

43 16, 22. 
τῷ Ὁ fan von diefer sangen wahr. Allein εὖ bat vor einiger Zeit Herr. 
des ſel. man —— ἀν (ein Sohn, 

bachs —— hit, — in με Paula ad 


Rom. $. 4 4. ba er de genere eb und —* Haar —* 
= — BR — dh nn 
ee h 


Oder ἀκ λιν, ee 


nd, men gas, τε. dafigen Univerſitaͤt iſt, in einer Commen⸗ 
eins ben rief in Pauli a ἄσ tation de tribus D. Paulli apoftoli nomini- 
ben‘ müffen, und ich halte diefelbe auch für bus, ad illuftrandum Rom, 16, 22, lenae 


* 


6 Einleitung in den Brief Pauli 


16,22. da er, mit Erlaubniß Pauli, einen Gruß in primaperföna hinzu⸗ 
feßet. Paulus aber hat dennoch ibidem Ὁ. 24. miteigener Hand feinen 
gewöhnlichen Gruß drunter gefchrieben: Die Gnade unfers Herrn 
Jeſu Chriſti fey mit euch allen, Amen. Wie er denn auch die 
übrigen 3 Verſe 25. 26. 27. propria manu noch feheinet, als ein poft- 
ſeriptum, dazu gejchrieden zu haben. 

Zwar fcheinet die fubferiptio anzuzeigen, daß der Briefnicht durch 
- Zertinm, fondern durch Phoͤben, eine Weibes-Perfon, gefchrieben fen, 
deren aud) Eap, 16,1. Meldung gefchiehet. Aber esift dieſes praegnans 
et elliptica locutio, ἐγρώφη, id eft, γραφϑῶσα ὠπετάλη. welches die 
Sprifche Ueberfegung gegeben : Scripta eft Corinthi et miffa per 
Phoeben gefchrieben durch Tertium, und uͤberſand durch Phoͤ⸗ 
ben. *  Alfo bleibts Dabey, Daß der Brief von Tertio gefchrieben, von 
der Phöbe aber, fo von Eorinth nach Rom reiſete, nach Nom überbracht 
worden fey. , 
-  IIL.Perfonae, ad quas epiflola [eripta efl, die Perſonen, an mel: 
che der Brief gefehrieben, oder das obiedum perfonale, find die Heilis 
gen und Geliebten Gottes, oder die Ehriften zu Rom, Cap, 1,7. 
Dabey wir drey wichtige Fragen abhandeln wollen. 

Quaeflio 1. Quis fuerit fundator huius ecclefiae romanae? 
Refp. Davon fan man nichts Gewiſſes fügen. BARONIVS, in feineit 
annalibus ad A.C. 44. ἢ. 25 ſchreibt dem Apoftel Petro diefes zu, 
und hält ε für eine ausgemachte Sache, daß fie Petrus gegründet, vom 
welchem er vorgiebt, daß er anno 2. Claudii nach Rom kommen, das 
Evangelium dafelbft gepredigt, und 25 Jahr dafelbft Bifchof geweſen, 
und ſedem pontificiam gegründet. Allein obgleich) BARONIVS hin- 
zufegt,.nulla de his relidta eft dubicatio, fo find doch felbft unter den 
Papiften gelehrte Leute, die an diefem Vorgeben zweifeln, ald ANTO- 
NIVS PAGI, HENR. VALESIVS, STEPH. BALVZIVS.** Zwar 

daß 


1731. 4. die Meynung erdacht daß ες  ** Giehe auch bes fel. Herrn Dot 
Tertius niemand anders ald Paulus ſelbſt Rambachs introdudt. in epilt. Paulli adı 
fev. Davon mit mehrern unten beym ı6., Rom. $ 6. p.23.unbBVDDEI ecelefiam 
Cap. v. 22, zu reden ſeyn wirb. apoftolicam c. 6. δ. 4. p- 71:1. fgq. 

* Siehe des fel. Ὁ. Rambachs introdu- 
&tionem l.c. δ. 3, P. 16. 


an die Römer. — 7 


Daß Petrus zu Nom geweſen, haben einige ohne Urſache leugnen wollen, * 
Darunter ſich auch der gelehrte FRID.SPANHEMLVS befindet, ber 
eine Differtation gefehrieben de temere credita Petri in vrbemRomam 
profectione. Dahinauch des 10.0 WEN I befanntes Epigramma; 
gehört: ᾿ Σ : 
An Petrus Romae £uerit, ſub iudice lis eft. 
Simonem (magum) Romae nemo fuiffe negat, 

Darunter er Simonem magum verftehet, weil die Simomie nir⸗ 
gends mehr als in Rom ift. ** 

Da aber die älteften audtores der hiſtoriae ecclefiafticae indge: 
fomt einmüthig behanpten, daß Petrus zu Kom die Märtyrer: Erone 
empfangen, fo fan man es wohl nicht in Zweifel ziehen. Ob er aber zu 
Kom 25 Jahr Biſchof geweſen, und ob er die Eeclefiam Roma- 
nam *** fundiret habe, daß ift eine andere Frage, Conf.sAL. TIL- 
Lii differtatio de Petro Romae martyre, non pontifice. Zum we⸗ 
nigften zeiget HERMANNVS WITSIVS in feinen meletematibus 
Leidenfibus p. 145. daß Petrus ante feripram Pauli ad Romanos 
epiftolam niemals fönne zu Rom getvefen ſeyn. Er urgirt infonders 
heit dieſes Argument, daß Paulus den Namen Petri in diefer Epiftel 
nicht fo gar würde mit Stillfchweigen uͤbergangen haben, wenn die gläu- 
Bigen Römer ihre Belehrung Petro hätten zu dancken gehabt, vielwe⸗ 

- niger 


* Einer von ben erffen, mo nicht ber. al- 
kererfte, fo diefed geleugnet, iſt geweſen 
Wleich Velenus, deffen Iıbellus, quo Pe- 
trum Romam non veniffe demonftratur, in 
dem 16. faeculo heraus fommen, und 
ΓΑ 1665. 4.twieber aufgelegt iſt. Es 
ft 1520, in beutfiher Eprache heraus 
kommen , welche Edition , die febr rar iſt, 
ich auch ſelbſt befige. Einenkurgen Aus» 
zug daraus findet man in dem Berlinis 
ſchen Heb⸗ Opfer, 27. Beytrag,p. 525. 1qq, 

*Davon man ſehen kan unſers ſel. 
D. IIC. SIRICIA Simonis magi haere- 
ticorum omnium patris, prauitates anti- 
quas εἰ recentiores, Gieſſen 1664. 4. und 
BLIASREVSNER ſeptem illuſtrium qu. 


hift. enucleat. qu. 4. p» 41. ſchreibt: euiu⸗ 
(Simonis magi) fimoniam pontifices ro- 
manenfes plerique, non autem Simonis Pe- 
tri profeflionem εἰ virtutes, firenue acmu- 
lantur. ᾿ 

*** Und den primatum derfelben. Das 
von unfer fel. Ὁ, David Chriſtiani eine 
ſehr gelehrte, mit einer ungemeinen Bele⸗ 
fenbeit in benen —— Seribenten at 
—— und auswaͤrtig faſt gantz unbe⸗ 

annte difp. inaug. de romani pontiticis in- 
fallibilitate, romanae ecelefiae principatu, 
Petri et pontificis romani primatu , nee non 
fandtorum canonizatione, unter Ὁ. Juſt 
Feurborn zu Gieffen 1652. gehalten hat, 
165. Bogen ſtarck. 


* 
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niger würde diefes geſchehen ſeyn, wenn Petrus noch damals zu Nom 

geweſen. Da Paulus Cap. 16. an fo viel andere Perfonen und Lehrer 

don geringerei: Wichtigkeit Grüffe beftellet, mie wäre es möglich gewe⸗ 

fen, daß er Petri fo gar hätte vergefjen follen?* Mau conferire auch 

Herrn Prof. Walchens Religions-Streitigfeiten p. 114. ΤΡ ἢ 

* Da nun alſo Petrus nicht fundaror liuius eccleſiae romanae ge: 
en 


ſo fragt fich, wer es dann geweſen? 

KReſp. Es iſt am probabelften, ** daß einige Auslaͤnder von 
Rom, die nach Ap. Gefch.2,10, mit auf dem erften Pfingft:Feftegemer 
fen, duch Petri Rede bekehret worden. .. Diefe haben denn da fie wie⸗ 
der nach Rom fommen, ihren Verwandten und Freunden die groffen 
Dinge, die fie zu Jerufalem gefehen und gehöret, erzehlet und geruͤhmet, 
dadurch denn die exften, [eincillae fidei chriftianae indenen Gemürheen 
angezimdet worden, dataus hernach eine folche felige Flamme entftanden,; 
daß Davon in aller Welt geredet worden, Da ferner in Paldftina die 
groffe Verfolgung gegen das Chriſtenthum entftund, zur Zeit Stepha: 
ni, fo turden die Gläubigen zerftreitet in alle Länder, Ap. Gefch.11,19.%0. 
Und da Fan es wol fon, daß ſich auch einige Chriſten nach Italien und 
Rom begeben, weil Tiberius denen Chriften eine zeitlang nicht unge: 
neigt war, welche denn zu Rom nicht müßig geweſen, fondern das Ev: 
angelium daſelbſt ausgebreitet. - . Vielleicht find mit darunter geweſen 
Andronicus und Junias, Anverwandten Pauli, und anders; die et Cap. 
i6 gruͤſſen laͤſſet. Das find die wahrſcheinlichſten Conjecturen. Man 
ſehe HERM: WITSAII exercitatt. in fymb. apoſt. p.139. 


“νι πὶ 


Quaeſtio 


Dieſes urgirt auch unſer αἵτε D For 
hann Giſenius, in feinem popilmo, hoc 
et, errorum pontitiviorum methodica enu · 


meratione, et breui, pia atque modeffa re- 
futatione. Bieffen 1518. dilp 7. p. 1.46. (4. 


da er die Frage aufgeworfen : num cer. 


fo probari poflit, apoitolum Petrum fuiffe 
epilcopum eccelefiae romanae, et quidem 
per annos viginti quinque ? und fie unter 


andern auch viertens deshalb Teugner: 


apoltolus Paulus inferibens romanis epi- 


ftolam falutat cap.’ 15. chriflianos, eorum-' 


que magnum recenfet (@lutandorum nu- 


merum, nullam mentionem iniiciens Pe-' 
τὶ, quem primo loco absque dubio nomi-⸗ 
naflet, fi tune temporis pontificem roma · 
num ’egiffet. 


* Dieſe Muthmaſſungen melchewirt-: 
s 1VSs in meletem. Leidenfihus p. 146. (4. 
vorgetragen, haben auch viele andre ange⸗ 
nommen, SAM. BASWAGE aunna- 
libus politico - eeclefiatt. tom. ı: p. 325. 
Herr ἢ. Zange de vita et epftolis Pauli’ 
p. 123: und der Κ΄. Herr Ὁ. Rambach 
inteod, in epiſt. ad Rom. $. 6. p. 27. fg. 


andie Römer, 9 


Quacſtio II. In quo ftatu fuerit ecclefia Romana? ἢ 
Diefe Frage theilet ſich in zwey andere ein : 1. in quo externo 
ftatu fuerit, 2. in quo interno fuerit. 

1) Externo. Es war die Gemeine zu Rom ausbefehrten Juͤ⸗ 
den und Heyden zufammen gefegt, coll. ap. 1,15. 16. Insbeſondere 
redet er die Juͤden an, Cap. 7,1. νόμον γινώσκοντες, und Ap. Geſch. 28,17. 
wird erzehlet, daß Paulus zu Kom res ὄντως τῶν 'lediov “πρώτες (Olls 
vocirt. Die Heyden aber redet er an Cap. τι, 13. mit euch Heyden 
τοὺς ich, Ya εὖ bezeugen ſelbſt heydniſche Scriprores, daß damals viele 
Roͤmer die Chriftliche Religion angenommen, ald: TAcı T vs An- 
nal. lib. 15, c. 44 fagt , die Ehriftliche Religion, welche er aber, nach 
feiner Heydnifchen Blindheit, exitiabilem fuperftitionem nennet, habe 
fid) tempore Neronis nicht nur per ludaeam ausgebreitet gehabt, fon 
dern auch felöft in Nom, welches man auch exsvEToNIO invi- 
ta Claudii c. 25 ſiehet. Daß auch eine groffe Menge Juden zu 
Kom gewefen, erhellet aus Yofepho, der antiquic. iud. lib 17, c. 12 be: 
richtet, daB zu den Zeiten des Kayſers Tiberü Claudii 8000 Juͤden 
in Rom geweſen, die eben nicht alle das Roͤmiſche Bügerrecht gehabt, 
aber dod) fi) da aufgehalten, und ihren Handel dafelbit getrieben. 
Zwar wurden alle Züden wegen aufrührifcher Anfchläge durch ein de- 
ererum Claudii zur Stadt hinaus gejagt, welches Ungluͤck auch die 
Chriſten mit betraf, die [ab nomine iudaeorum mit begriffen wurden, 
pie dann daher auch Aquila cum Prifcilla damals aus Rom weichen 
muften, Ap. Gefch. 18,2. Doch ao. 9 Claudii befamen die Jüden, 
auf Interceßion Herodis, Frepheit, wieder zu fommen : Welche Frey: 
heit unter ſeinem lucceffore Nerone noch) mehr erweitert wurde. ; 

Diefe aus befehrten Juͤden und Heyden zufammen gefegte Ger 

‚meine ftund dufferlich in der fhönften Verfaſſung, und hatte ein 
wohl eingerichteted Minifterium und Eehramt, Hatte prophetas , do- 
dtores, 

5. Sierbey nachfeben eripfit. Ien. 1720. mifcell.‘facr. 
ſel. Ὁ. το. ee. ee re * ‚pP a. ei feine ecele- 


ſtatu ecelefiarum apoftolicarım , earum diam apoftolicam, 
praecipue, ad quas Paullus epiftolas ſuar 
B 
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etores, diaconos u, ὃ. οἱ, ap. 12, 6. 7. 8. dabey ed aber auch nicht 
an falfis doctoribus und Apofteln des Satans fehlte, Cap. 16,17 faq. 

2) Interno. Diefe war theils laerus, theils triſtis. 

a) Laetus, indem der befehrten Römer Glaube in aller Welt ge: 
‚rühmet wurde, Cap. 1,8. ie waren voll Bütigfeit, erfüller mit 
aller Erkaͤnntniß, Cap. 15, 14. 

b) Prifis, um dreyer Urſachen willen: 

«) Ob diffenfiones inter iudacos et gentilesconuerfos, da fie 
in Peiner guten Harmonie mit einander lebten, und eben nicht die beſte 
Freundſchaft Bielten, coll. Cap. τι und 4. SoZoMENVSslib., 
c. 8 fihreibt : Nom fen ehemals geweſen ὠποςφόλων Φροντιτήριον κρὴ 
εὐσεβείας μητρόπολις ἐξ οἰρχῆς γεγεννημένη Apoftolorum fchola et 
pietatis metropolis ab initio fuit. 

ß) Ob infidias falforum apoflolorum, welche diefe heimliche ἀρ. 
fenfinnem unterhielten und Del ind Feuer goffen, Cap. 16, 17 beſchrei⸗ 
bet er fie ald £eute, die Uneinigkeit flifteten, διχοφασίας ποιᾶντες. 

y) Ob abufum ewangelii, der bey einigen einveiffen mwolte, Cap, 
3,8. Cap. 6,1.15. ὡμαρτήσομεν. 

Quaeſtio 111, Quodnam fuerit confilium diuinum, quod 
hanc epiftolam, totius religionis chriftianae medullam , apud vr- 
bem Romam deponi voluerit? Es find drey fehr wichtige rationes: 

1) Rom war damals capur orbis, und das /upremum tribu- 
nal, da aus allen 3 Theilen der Melt fi ᾧ £eute einfunden, die entweder 
um "dignitates oder Ehrenämter anhielten, oder ihre Procefie daſelbſt 
führten , oder Rechenfchaft von ihren geführten Aemtern gaben ; daher 
war Kom ein bequemer Ort darzu, Daß diefer thefaurus euangelicus 
daſelbſt niedergeleget , und von da aus allen Nationen communiciret 
werden konte. Von CORNELIO NEPOTE in Ättico wird 
Nom genennet vrbs, in qua domicilium orbis terrarum eſſet impe- 
sii. Vi. PETRVS RAVANELLVS inbiblioth. facra. 


2) Rom 
” Der fel. Mann bat bierbey am Ran⸗ e Zweifel auch dieſes mic zu denen 
ὃς feines 52 —— Ro- warum ihr —* a heträbe 


mahis magnum!crimen erat circa religio- — —* werden απ, bat rechnen wollen 
nem aliquid innouare, KORTHOLTVS daß δὶ € betehrtem Römer von der alten va⸗ 
in pag. obtrect. lib. I, c. 5 ſqq. Womit verlichen Religion abgegangen 


΄ 


an δίς Römer. IE 


2) Rom war damals rbronus draconis er patrona idolola- 
triae, von welcher alle edicta pro paganilmo contra chriftianifmum 
ausgiengen, es war gleichfam der Ambos, darauf alle Pfeile gegen die 
- Ehriften gefehmiedet wurden. Daher follte dieſe vortrefliche Epiftel als 
eine publica apologia pro doctrina Chrifti Hier niedergelegt werden, 
damit fie im Fall der Noth zur Hand ſeyn möchte, und man daraus fe: 
hen Fönte, was die Ehriften vor Leute wären, daß fie Beine Rebellen ger 
gen die Obrigkeit wären, fondern die gehorfamften Unterthanen, darauf‘ 
er Eap, 13 dringet, 

3) Rom war — e Stadt, in welcher ſich der An⸗ 
tichriſt etabliren, und feinen (den darinnen aufſchlagen wuͤrde, 
welches ſchon der Heil, Geiſt vorher gefagt hat, Zach. 5, 5 -- 11, dadurch 
3 Epha ftudium rerum terreftrium verftanden wird, " deutlicher 
in Offend. oh. 17, 18. Daher war es der Weisheit Gottes fehr con⸗ 
enable, daß hier die Cynofura fidei integrae niedergelegt würde, das 
mit das Volck Gottes Fünftig daraus urtheilen Fönte, wie weit Roma 
chriftiana und antichrifliana unterfchieden ſey. Conf. 10. GVN. 
THER I demonftratio folida ex epiftola ad Romanos, quod eccle- 
fa Lutherana fit apoftolica; Romana vero apoflatica. ** 

IV. Tempus feriptionis Tan am beften ex critcriis epiftolae in- 
fitis eruiret werden, nach den inflitutionibus hermeneuticae ſacrae 
p.116. Wir finden derfelben drey, indem fie gefchrieben ift 

1) Antequam Paulus veniret, cap. 1, 11-13. 

2) Als er auf der Reiſe nach Jeruſalem begriffen war, eine Col⸗ 
fecte dahin zu fiberbringen, Cap, 15,24. coll. Ap. Geſch. 19,21. 

3) Folglich a Paulo libero, ante omnes epiftolas in vinculis 


feriptas. 


* Eiche von biefem Gefichte δε Pro: 
pheten Zachariaͤ des fel. Mannes aus⸗ 
führl. und gruͤndl. Diſcurs hber die 
Birchens Hiſi. des A. Teſt. = Theil, p. 
660 faq. da er anmercket, daß es auf das 
Pabſtthum gebe, Welches mit mehrern 
jeiget Dr. D.WILH.ERNEST.EWALD 

eımblematum facr. vet. et noui teftam, 


part. 3; p- 508 (qq. ἐπ einer eignen Exer⸗ 


Φ 2 Doch 
titation de muliere in Epha fedente, Zach. 


55... 

** Siehe auch zu Ende diefer Erflä- 
rung der gangen Epiftel den appendicem 
polemicam mider die Papiften, und Ὁ. 
ABR. CALOVII theologiam apoftoli- 
cam romanam , welche aus biefer Epiftel 
verfertiget, und fonberlich auch wider bie 
Papiften gerichtet iſt. 
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Doch iſts die legte, die er ante vincula ‚die damals zu Jeruſalem 
ſchon auf ihn warteten, gefchrieben hat. Sie ift alfo gefchrieben anno 
7, a Chrifto nato, Neronis ao. 3, andere fegen ao. ı, muneris apo- 
olici Pauli anno 21, welche criteria in 10. PEARSONTIIannali- 

bus Paulinis p. 26 zu finden find, fo von dem Herrn D. Joh. Heins 

rich Michaelis hier * wieder —* ſind. SAM. BASNAGE 

ſetzet A. C. 56, VSSERIVS 60 

V. Locus feriptionis war Corinth, wie aus der Unterſchrift 

dieſes Briefs erhellet. Doch da die lubleriptiones nicht auchentique 

find, fo würden wir Darauf nicht. bauen koͤnnen, nifi alia haberemus 
veftigia et criteria. Es find aber diefelben folgende: 

») Daß der Brief durch Phoͤben uͤberſendet iff, welche er 

auch denen Römern Cap, 16, 1. beftermaffen vecommendiret. Die 

Phoͤbe aber war eine diaconiffa der Gemeine zu Eenchrea, einem Has 

fen bey der Stadt Corinthus. 

2) Weil er einen Gruß an die Römer beftellet von Gajo, 
den er feinen hofpitem nennet, und Eraſto, Röm. 16,23. Diefe bey⸗ 
den Männer aber waren Eorinthier, nach ı Cor. 1,14, Ap. er 18,8. 
2 Tım. 4, 20% 

Es ift aber Paulus 2 mal zu Eorinth geweſen. 

a) Anno Ehrifti 53, da er anderthalb Jahr daſelbſt geblieben, Ap. 
Geſch. 18, 1.2. 11, 

b) Anno 57,da er fich nur drey Monath daſelbſt aufgehalten, Hp, 
Gekh..19, 21. Cap. 20,2. 3. Das legte mal ift diefer Brief gefchrieben. 

VI. Ordo inter epiftolas Paulinas. Paulus hat vierzehen Briefe 
gefchrieben. In welcher Ordnung diefelben auf einander gefolget, leh⸗ 
tet die Tabelle in den inftitutionibus hermeneut. facr.p.222. Aber - 
nach diefer Zeitordnung find fie nicht im Neuen Teftamente rangiret, fo 
wenig als die Pfalmen.** Es erhellet aus der angeführten Tabelle, 
daß εὖ die fechfte fen, und vor fich habe die zwey ad Corinthios, nad) 
fich aber ven Brief ad Philippenfes. Da der alfo nicht der erſte ‚Brief 
it, fondern der fechfte, fo fragt fich, warum er primum locum occupire? 

Ref. Ob duas cauflas. 

ı) Ob 


*Nemlich in Hall ızız.g. ** Befichedie Kirchen⸗Hiſt. des A, Teſt. Th.p-303- 


an die Römer. 23 


1) Ob dignitatem ar. menti, weil er ein srfte82ompendium 
dodtrinae er ift. τ 


2) Ob dignitatem politicam loci, ad quem epiftola diredtaefl. 
IVST. CHRISTOPH. SC HOMERVS meint, —— 
tor epiſtolarum Pauli darauf gefehen. * 

VII. Occafio, diefen Brief zu fehreiben, war triplex, und ἊΝ ex 
eriteriis infitis erfannt werden. 

1) Fama de fide Chriflianorum Romanorum per orbem αν, cap. - 
- 1,8. da er fpricht, daß man von ihrem — in aller Welt ſa⸗ 
ge, coll. Ὁ. 13. Dieſe Fama war auch ad aures Pauli zu Corinth in 
Griechenland kommen, und hatte ihn ſehr begierig gemacht, dieſe ſo wohl 
eingerichtete Gemeine zu ſehen. Weil er aber bisher immer daran war 
verhindert worden, fo ſucht er ſolches durch dieſen Brief zu erſetzen, und 
zu ihrem geiftlichen Wachsthum etwas mit beyzutragen, Cap. 1,8. I1. 

2) Metus, ne aduenrus ipfius, dudum ſperatus, fed ob grauifi- 
mas cauffas hactenus dilarus, in praeindicium euangelii rapererur, 
coll. cap. 1, 10. 13. cap. 15, 22.-- 26. da er ſich operofe entfchuldiget 
wegen der Dilation feiner Ankunft; und die wahre Lirfache folcher Dita: 
tion anzeiget, Damit man Feine falfche Urſache fingiren möchte zum Nach 
theil und Prajudig der Ehriftlichen Religion. Denn die Feinde Pau Ὁ 
fi, deren er viele unter den Juͤden hatte, mochten fpargiret haben, Pau: 
lus traue fich nicht nach Rom μὲ kommen, und das Evangelium dafelöf 
zu predigen, weil viel gelehrte Leute und Philofophi da wären, welche 
ihn refutiven und ad filentium bringen koͤnten, drum halte er fi fi ch lieber 
auf inter nationes barbaras. Welchen entgegen gefegt zu ſeyn fehei- 
nen die βαρ * 1,16. ich ſchaͤme mich des Evangelii von 
Chriſto nicht 

3) Difenfomer inter —— et indacor recens conuerfos.** 

B 3 Davon 


Andre ſetzen hinzu bie un E feguuntur minorer, fingularibus etiam 


—r molis, daß man mit darauf 


efeben babe bey der τ οποία der Epi- 
Hein bir fcheinet auch Job. Hein⸗ 
kich "Geideggers Mrpnung zugehen, wenn 
er enchir. biblico lib. 3, e. 8, δ. 5 p. 543, 
edit. lenenſ. fihreißt : praecedunt epifto- 
lae maiores et ecelefiisintegris infcriptae; 


perſonis inkriptac, 


** Der fe. Mann ‚bat bierbey am 
Rande feines Manuſcripts geſchrieben: 
Quomodo- Paulus tum iudaeis tum genti- 
bus obuiam eat „ vid. TILLIVS incom- 
ment. ad 2 Cor. Eph. etc.p.4- 18. 


* 
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Davon man Spuren findet Cap. ı1, 18. ſqq. 25. da man ſiehet, daß ſich 
die Juͤden Uber die befehrten Heyden, und wieder die Heyden über die 
Juͤden erhoben haben. 

Das Fundament war dieſes. Die Geburt, das Leben, die Wut 
der, das Leiden, der Tod, und die Auferftehung Jeſu Ehrifti waren lau⸗ 
ter Dinge, die in Paldftina unter den Jüden vorgegangenwaren. Ja 
die Juͤden hatten bereit viel 100 Jahr vorher, ehe diefe Dinge gefche: 
hen, die Weiffagungen davon in Händen gehabt, und waren als ein bes 
fonderd Volck Gottes von andern Voͤlckern diftinguiret, Dasbrachte 
denen Yüden eine groffe Auctorität zumege, indem die Heyden nichts 
von Ehrifto wuſten, als was fie von den Juͤden gelernet hatten. Die: 
fer Auctorität aber mißbrauchten fich manche befehrte Juden, und fuch- 
ten, nach ihrem natürlichen Hochmuthe, fich über Die Heyden zu erheben, 
und fie variis modis zu drücken, infonderheit Dadurch, daß fie ihnen das 
Koch der Mofaifchen Eerimonien obtrudiren und fie nöthigen wolten, 
ſich denen ſtatutis legis caerimonialis zu conformiren, wie aus Cap. 14 
und 15 erhellt. Dieſe Obfervation zündet ein groffes Licht an, Die 
meiften Briefe Pauli zu verftehen. * 

Il. Scopus fan ex notitia occahionis feichter conftituiret wer⸗ 
den, tie in den inftitutionibus hermen. facr. p. 120. gejeiget worden; 
ft auchrriplex: 

1) Vt egregiam Romanorum fidem corroboraret et contra infi- 
dias falforum apoflolorum communiret, welches nicht beffer geſchehen 
Fonte, als daß er fie recht gründete in der Lehre de iuftificatione, wel⸗ 
cher die Hauptfeftung der Chriftlichen Religion if. Und iſt εὖ nicht 
ohne fonderliche Prövidenz Gottes gefchehen, daß er fie in Diefem Briefe 
fo ſehr tractiret, weil Gott vorher fahe, daß die Römifchen Chriften fort 
derlich in hoc articulo Yon der norma fidei apoftolicae abweichen 
würden, τοῖς auch hernach gefchehen, und per concilium T'ridentinum 
canonifiret und beflätiget worden, Man fehe des ſel. D Phil. Jacob 
Speners Glaubens-Gerechtigkeit, welches ein polemicum feriptum 
wider die Papiften iſt. 

2) Vi 
In der Introdud. In epift. ad Rom. falforum apoftolerumi, qui eccleſiae flo- 


$. 15, p. 86, feger ber ſel. Verfaffer noch rentifliinae infdiabantur, 
die vierte occalionem hinzu: periculum | 
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2) Vromnem fufpieionem excluderet, ας ſi ex meru doctiſimo- 
rum aduerfariorum Romam adire declinarer, ‘ Daher zeigt er in die: 
fer Epiftel, daß das Evangelium feine ὠπόδειξιν πνεύματος habe, und 
er folche Kraft der Ueberzeugung mit ſich führe, daß es vielmehr Juͤden 
und Heyden das Maul ftopfen undad ſilentium bringen fünne, Da⸗ 
her er fich nicht ſcheuen dürfe, auch mit denen gelehrteften aduerfariis 
und gröften philofophis fich in einen Kampf einzulaffen, weil er cer- 
tiffimam victoriam hoffen koͤnne und folche argumenta in Händen ha: 
be, dadtırch er fie indgefamt befchamen und nöthigen fünne cum pudo- 
re er rubore die Flucht zunehmen, wie er Cap, ı. 2. und 3. thut, 
3) Μὴ diffenfiones inter iudaeos er gentiles obortas componeret. 
Und ift.alfo diefer fcopus irenicus. Er thut es alfo, indem er zeiget: 
«) Das Juͤden und Heyden von Natur in einer Maſſa des 
Verderbens lägen, und keiner dem andern etwas vorzuwerfen habe, 


β) Daß fie —* per vnicam viam gratuitae iuſtificationis 
gerecht und ſelig werden muͤſten. Daher ſich keiner zu erheben und 

zu ruͤhmen habe, ſondern fie ſolten einander als Brüder lieben, in vni- 

tate fidei et amoris eben, und fich befleißigen, dem Evangelio wuͤrdig 
zu wandeln. 

IX. Ar et partitio epiflolae. Es befteht diefe Epiftel 
aus vier Be cr — —— conclußa- 
ne, welche wir in dieſer Tabelle vorftellen wollen : 

1. Exordium, darinnen vorkommt 

1) Epiftolae inferiptio cap. 1, 1-7. 

2) Salutatio v. 7. 

3) Adfedtus fignificatio v. 8-13. 

. Il. Propofitio generalis totius epiftolae v. 16 17. 
II. Traäatio, quae conftat duabus partibus: a 

A. Parte dogmatica, darin die Hauptmaterie ift der articulus 

de gratuica iuflifcatione, vbi 

1) Subiefum iufificationis find 

a) Gentiles crafıores cap. 1, 18- fin- 
bonefliores ς. 2, 1-36. 


O) Iudgei 
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ß) Iudaei c. 2, 17. - -c3p. 3,9. welche beyde Partheyen er 
hernach zufammen nimmt, fiehe v. 10:20, und die Schlinge zugieht, 
2) Modus iuſtificationis qui 

&) Exponitur cap. 3, 21 -fin. 

ß) Iluftratur exemplo Abrahami cap. 4. 

3). Beneficia iufificatorum cap. 5. 

4) Oficia iuflificatorum in renouatione cap. 6.7. 

5) Priuilegia iuftificarorum cap. 8. 

6) Impedimenta iuftificationis in iudaeis, ob mercenarium le- 
gis ſtudium reiectis, fed aliquando rurfus conuertendis, e. 9. 10.11. 
B. .Parte pradica , darin fpecialius von den Pflichten der 
Gerechtfertigten gehandelt wird. vbi. 

1) Ofhicia moralia.cap. 12. 

2) Politico- erhica cap. 13. 

3) Ceremonialia cap. 14. bis cap. 15, 17. 

IV. COonclufo epiftolae, darin nebit den cauflis ſeriptionis al: 
lerley falurationes, adhortationcs er vora enthalten find, Cap. 15, 14. 
His zu Ende der Epiftel, 

Die fpeciellere (ubdiuifiones alfer Theile, ja aller Verſe, follen 
in der exegefi felber vorfommen, 

x. Stilus Pauli epiftolicus, der fan am beften aus feinem Tem⸗ 
perament beurtheilet werden. Er war von Natur ein cholericus, der 
aber zugleich auch eine doſin vom temperamento melancholico hatte, 
tvelches denen meiften Jüden mit anhänget, Conf. FRIDERICYS 
QVIRINVS GREGORIVS in.differtatione prima de tempera- 
mentis feriptorum novi teftamenti, Leipzig, δ. 22. Dergleichen Leu: 
te nun haben ein herrliches und vortrefliches iudieium , fehen eine Sa: 
he tief ein, haben einen groffen Zufluß von den vprfreflichiten Gedan⸗ 
cken, welche fie accurat und herrlich mit einander verfnüpfen. Diefe 
natürliche Befchaffenheit, die Paulus ex donocreationis hatte, wurde 
nun durch das donum ϑεοπνευςίας nicht deftruirt, fondern geheiliget und 
gebeffert, indem der Geift Gottes ſich nach diefer natürlichen Befchaffen- 
heit des Inſtruments atcommodirte, ve ventus capacitati canalium in 
‚einer Orgel. Conf. inftitutiones herfm: facrae p. 127. 

Daher 
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Daher iſt nun Paulus in feinem ſtilo 

1) Ordinisobferuantifimus , er obſerviret genau den Faden ſei⸗ 
ner Argumentation, und wenn er zuweilen einige Schritte aus dem 
Wege gegangen, und einen Gedancken oder Objection gleichfam verfol: 
get hat, Die man aus feinen Worten machen Fönte, fo lencket er bald wie⸗ 
der ein, und continuiret Die angefangene Materie, Wenn ung aber 
der nexus feiner Kede und Schlüffe nicht ſo gleich in die Augen leuch: 
tet, fo haben wir das dem defectui unferer Attention puzufchreiben, 
nicht aber Paulum eines Unordnung und eines fchlechten Verſtandes zu 
Befehuldigen, wie der Herr LOCKIVS*®UNd-CLERICYS gethan. 
Conf. inftituriones herm. facr. pag. 199.da man ihre loca findet. 
Auch Hat diedifficultatem & confufionem ftili Paulini fehr eraggeriret 
ERASMVS in praeloquio paraphrafeos. 

2) Vehemens & vi quadam in leforum animos incurrens, 
wie ſelbſt feine aduerſarii geftehen muften.a Eor. 10, 10. Die Briefe 
find Buoc καὶ ἰχυραύ, ſchwer und ſtarck. Daher Hieronymus 
gefagt, 6 oft. er die Briefe Pauli leſe, kaͤme es ihm vor, ald wenn es ihm 
in den Ohren donnere. Wie e8 denn auch nicht im Rilo Paulino fehlt 
an denjenigen figuris rhetoricis, welche aus einem groffen Affectihren 
Urfprung haben, E 

3) Grauir,concifüs © faepe abruptus. Er affectiret keinen 
delicaten ambitum verborum, wie die Philofophi thaten, fondern fie: 
δεῖ mehr auf Die Sache; wiewohl auch die Worte, die ihm zur Ausdruͤ⸗ 
ung der Sachen von dem H. Geifte füppeditirt worden, eine fonder- 
bare Majeftät und einphafin bey fich führen, und fo voller Realien fte: 
seen, Daß oft unter wenig Worten gange montes rerum & fapienriae ' 
enthalten find, und jemehr man aus dem Buchſtaben herand fchöpfet, 
jemehr quillet nach. Conf. de Rilo Pauli des feligen Ὁ. Adam Rechen 
berasdiff. de ſtilo Pauli epiftolico, Hrn. D. Langend Commentation 
de vita & epiftolis Paulip 344, daer zwölf charateres Nili Paulini an- 

| fuͤh—⸗ 
"Wider welchen Paulum gerettet hat tributa, potiſſimum 10. LOCKIO oppo- 


Herr Friedrich Gottbelf Gotter, in diff. fita, welche unter dem Herrn D. Job. Ge⸗ 
ἔπους. de obfcuritate epiftolis Paulli falfo org Waich zu Jena 1732. gehalten iſt. 
€ “ 


® 
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führet, GE. GVIL. KIRCHMAIERZG differe. de apofloli Pauli 
gloquemia,* · &,- 
XI. Idioma vel lingua, darin Paulus gefchrieben, ift die Grie⸗ 
ehifche Sprache. Zwar haben einige Pontificii, fonderlich der Jeſuit 
SALMERON, behaupten wollen, daß diefe Epiftel originalicer latei⸗ 
niſch gefchrießen, hernach aber ins Griechifehe überfegetfey: 
1) Quia eam feripferit Latinis. Zu 
2) Quia eius amanuenfis fuerit Tertius, Cap.16, 22. welches 
ein lateinifcher Name fen, Daraus der Syrus Terentius machet.“ Das 
nd infirmaargumenta, elende Eonjecturen ex loeis topicis. Es iſt 
a) dieſe affertio contra omnem antiquitatem, die daflır gehalten, 
daß er Griechiſch gefchrieben. | 
b) Die Epiftel ift mit graecifmis angefuͤllet. ar 
c) War damals in Rom die Briedifihe Sprache gang 
gemein und befant, wie aus CICERONIS Oration pro Archia 
poera deutlich erhellet. Conf-ERASMı paraphrafis in dediec. 
XI. Dignitas & auctoritas buius epifiolaeift zu jeder Zeit ma- 
xima & facro fandta geweſen in der Kirche Chrifti, *** ob gleich e8 auch 
nicht an Leuten gefehlet, die übel darvon fentivet, wie benn IRENAE- 
vs de haerefibus lib. 1. cap. 26. und EPIPHANIVS haer. 30 
erzehlen, daß die Eorinthianer denen Briefen Pauli Spinne-feind ger 


* weſen, 
NMan kan hinzu thun D.sar. ** Eigentlich hat δίς Syriſche Ueberſe⸗ 
GLASSIVM philol. ſaer. I. 1. traf. 4. tzung in des Car. Schaafs Edition, Tar- 


tijos. 

*** Die Bortreflichkeit dieſer Epiſtel 
iſt fo groß, daß fie billig mit ——— 
Lobſpruͤchen zu aller Zeit iſt erhoben wor⸗ 
dem, ja nicht gnug erhoben werden kan. 


ſect. 4. deftilo Paulli p. 341 ſqq. HERM. 
WITSIVM prælectionibis de vita Paulli 
apoſt. ſect. 13. $.3-6. in meletem. Lei- 
dens. p. 221 faq. 10H. wILH. BER- 
GERI differt. τὸ βώρν ag) ἰσχυρὸν Paulli- 


num, Wittenberg 1721.PETER ZORNII 
diſſ. de apoftoli Paulli eloquentia exteri 
ori, tom. 1. opufe, facr. p. 335. (44. und 
CHRISTLAN SAALBACHI difl. de 
eloquentia Pauli in excmplo Ad. 26. 
Gryphswalde 1708. da er ihm $. 4. ange- 
licam eloquentiam zuſchreibt. So iſt auch 
belant, daß fich Auguſtinus öfters ges 
wũůnſchet Paulum in ore zu hoͤren. 


Unter andern ift nerckwuͤrdig, daß Luthe⸗ 
rus fie einen Schläffel der Schrift ge 
nennet bat. Beſiehe meine ideam theo- 
logi Paullinam, five orat.inaug. imaginem 
veri falfique theologi, a Paullo in 'epi- 
ftola ad Rom. propofitam, repraefentan- 
tem, Ρ. 6.7. ober in den primitiis facris 
Giffenfibus p. 14. 15. da ich verſchiedenes 
von ihrer Vortreflichkeit bepgebracht. 
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10: WoLrFıvs in ledtionibus memorabilibus, centur.' 16. p. 623 
erzehlet, daß ein Eatholifcher Biſchof die Seinigen gefragt : Scitisne, 
quid ego cum epiflolis Pauli agerem, ſi foluseas haberem? Refp. 
fub rofa dictum fit, in igaem eas ‚coniicerem. Was diefer gefagt, 
werden manche dencken, weil diefe Epiftel ihren Maximen entgegen iſt. 
Und ein gewiſſer Jeſuit 1EXRO Hifpanus hat einen Redtorem 
fcholae leſuitarum dahin difponirt; Daß er fub poena Hagelli, bey 
Strafe der Carbätfche, allen feinen untergebenen Schülern die ledtio- 
nem epiftoli Pauli ad Romanos verboten, und zwar hat er zur Urſach 
angeführet,quia illi, ad quos feripfic, fune- dudum mortui. :-Prae- 
terea non agit de poncificis ὅς Romanae ecclefiae tradirionibus, fed 
tantum-conera iudacos diſputat. Wie ſolches ἃ Ὁ. WELLERVS 
in comment. in hanc epift.- p. 3 berichtet. Indeſſen iſts eine von 
den vortreflichften epiftolis apoftolieis, theils wegen ihres hocherleuch⸗ 
teten audtoris, der fein Evangelium unmittelbar von Jeſu Chrifto em— 
pfangen, Daher die Parres nicht Worte genug finden fünnen, wenn fie 
in laudes Pauli ercueriven, * Chryſoſtomus hat acht Homis 
lien auf laudes Pauli gewendet, und omnem vim eloquentiae ſuae 
darinnen ausgeſchuͤttet, welche uͤberſetzet hat Anianus. Hiero— 
nymus nennet ihn tubam euangelicam & lumen eloquentiae 
Chriſtianae, CYRILLVS AÄlexandrinus myfteriorum ſaluato- 
ris receptaculum, (vid. SVICERVS theſauro eccleſ. voce Παῦλος, 
ORIGENES contra Celſum p. 122.**) theils wegen der Wichtigkeit der 
Materie, *** indem der arciculus de iuftificarione nirgends ausführli: 
cher tractivet worden, als darin. 
Daher hat diefe Epiftel zu. jeder Zeit in der Suche canonicam 
C 2 audo- 


unter andern pflegen fie ibn auch 
wire τῆε ἱκκλησίχε, eine Seule der Rirs 
che, zu nennen, wiebavon einige Zeugniffe 
zu finden in meinem Tractat de columnis 
ecclefiz, theologorum cum primis fum«- 
morum elogio, Bieffen 1736. ſect. 2. cap. 3. 
$.2.p.142 fq. 

** Man ἦρε auch 10. wEssELı 
orat. inaug. de laudibus Paulli, in feinen 
differtatt, Leidenfibus, 


””* In Anſehung der Materie, welche in 
biefer Epiftel vorfommt, baben einige ge= 
faget, daß ἐπ berfelben ein triplex com- 
pendinm theologise vorgeftellet werde, 
nemlich 

1) theologia naturalis, ſonderlich cap. ı. 

2) theologia sberica oder dogmarica, 
cap. 2. «11. 

3) theologia moralis, cap. ı2 ſqq. 


Eiche Ὁ. Job. Michael Langens differt, 
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außoritatem® gehabt, welche beftätigt wird theils durch criteria ἡ in⸗ 
Sa, vergleichen find 
« 1) Maieftas rerum, ab omni ratione remotarum, bie feine 
Vernunft Hat erdencken koͤnnen, 
‚ 2) Singularitas ftili, * mit der hoͤchſten Simplicitaͤt die gdſte 
Majeſtaͤt verknuͤpfet, 
3) Exactiſſima conuenientia cum reliquis Veteris & Novi 
Teflamenti feriptis canonicis 5. theil® durch fuffragia exzerna vete- 
ris ecclefiz, da niemals daran gezieifelt ift; theild Durch das reflimoni- 
um internum Spiritus Sandi ‚** welcher fich unter dem andächtigen Le⸗ 
fen diefes Briefes in den Hergen infinuiret, es von den Darin vorgetra⸗ 
genen Wahrheiten überzeuget, und Diefelben Darin verfiegelt, Wer diß 
empfindet, dem wirds eben fo überflüßig vorkommen, diuinitatem hu- 
105 epiftolae zu beieifen, als einem Sehenden und Wachenden;daß die 


Sonne am hellen Mittage am Himmel ftehe. 


XI. Interpretes *** — 


vornehmſten erzehlen wollen. 
let werden: 


iſtolae, von welchen wir nur die 
nuen alle in drey Claſſen gethei⸗ 


1) Diejenigen, welche eine general Introduction in diefelbe 


theol. de generofifimo genere vitionum, 
Altorf 1698. — (ἢ, 2. ἴα man koͤnte 
noch hinzuſetzen 
4) theologiam polemicam, weil nicht nur 
Pauius alhier mit vielen Feinden, Fi: 
den und Heyden, und mit den falfchen Apo- 
ſteln diſhutiret, ſondern auch die vortreflich⸗ 
ſten Gruͤnde vortraͤgt, die wir noch heuti⸗ 
ges Tages gebrauchen koͤnnen. Siehe mei⸗ 
ne ideam theolog. Paullinam p. 25. oder 
in den primit. facr. Giſſ. p. 33. 

* FRIDERICVS BALDVINVS 
eomment. in epiftolas Pauli £. 4.5. hat fie 
mit fechd argumentis probirt ‚die ba her⸗ 
genommen find τ. ἃ genere doctrinæ my- 
fteriofo. 2. ἃ certitudine audtoris. 3. ab 
harmonia cum feriptis V. T. paflim alle- 
gatis. 4. a ΠῚ maieftate fimplici, 5. ab ec- 
elcfiae primitiuae teftimonio. 6. ab inter- 


no cordis fuffragio: wie folcheg ber felige 


gege⸗ 


Mann in dem zu Jena gehaltenen Colle- 
gio, über biefe en bat. 
* Bon τοὶ der fel. Mann mit 


mehrern — und daſſelbe erklaͤret 
hat in dem collegio über feine inſtitut. 
herm fawae, ad lib. 1.cap.2 $.4. welches 
allhier in Gieffen herausgegeben wird. 

* Ach Fönte man bier einiger 
Ueberfegungen dieſes Briefes gebenden: 
wie denn vor Furgem berausfommen iſt: 
Ebriftian Richters genaue Ucberfegim 2 
des Driefd Pauli an die Römer, Ha 
v736.8. dabey auch hin und wieber gan . 
£urge Erklärungen in parentbefi zufinden 
find. Und vor einiger Zeit ift in dem us ἡ 
Theil der actor. erud. german, eine neue 
deutfche Ueberfegung ber 8 erften Capitel 
diefer Epiftelvon einem ungenanten mit 

theilet worden, daran aber andere ver: 
iedenes augfegen wollen, ald M. Job. 
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gegeben, und alfo zum beffern Verſtande derſelben den Weg gebahıret, * 
als Hr. Ὁ. Range in der commenratione de vira & epiftolis Pauli. 
p.224.biß 239. Lutheri vortrefliche Worrede,** HENR HOR- 
CH 11 adparatus ad demonftrationem epiftolae Pauli ad Romanos, 
Herborn 1694. Adparatus in epift.-Pauli ad Roman. ilagogicus **" 
Stendal 1705. 4. δ 
2) Diejenigen, welche wichtige Stuͤcke und capira diefer 
Epiftel beſonders erläutert haben. Als den legten Theil des erſten 
Capitels: de vitiis Romanorum, hatex profeffoerläutert CORNEL. 
ADAMI inexercitationibus exegeticis, ***"* ba alles mit Roͤmi⸗ 
ſchen Scribenten bewieſen wird. 
Zunm rechten Verſtande des dritten Capitels, ſonderlich a verſu 
24 fgg. dienen HERMANNI WITSII vier exercitationes de 
iuſtificatione, in miſcell. facr, tomo 2. pag. 668 [4. δὰ er in der 


erfter zeigt die Meynungen der Heyden, de negotio iuflificationis, 
| © * 


George Herrnbauer in examine tentami- 
nis nouae verfionis capitis ». epiftolac ad 
Romanos, ab audtore quodam anonymo 
nuperrime in publicuin editi. Wittenberg 
1726, Von der in Halle heraus gegebenen 
Juͤdiſch⸗ Deutſchen Ueberſetzung werde 
hernach reden. 

*vVor allen andern gehoͤret hieher bed 
ſel. Hrn. Ὁ. Rambachs introd. hitt. theol. 
in epift. Paulli ad Romanos, welche Herr 
D. 10H. 1AC. SYRBIVS in excrcitat. 
hift. theol. de Paulliin vrbem Romam in- 
zreiſu, Jena i731. δ. 4. p. 7. nennet bonae 
frugis plenifimum libellum, und Herr 
Baft. Wolf cur. philol. & crit.tom.2.p-4- 
fhreibet: praecognira, futuro interpreti 
neceflaria, pleno modio admenfus eſt reu. 
10. IAG, RAMBACHIVE cet. 

”” 58 hat über die Vorrede Autheri 
ber fel. Herr Prof. Aug. Herm. Francke 
eine eigene le&tionem paraeneticam gehal⸗ 
ten, bie im ς Theil ber ledtionum parae- 
net. p. ı biß 31 zu finden ift. “Im latei⸗ 
niſcher Sprache bat fie der ΚΙ. Herr Ὁ. 
Rambach feiner introdudtioni angehan⸗ 
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get, und mit vielen Anmerdurjen eriaͤu⸗ 
tert. Auch wird diefe Vorrede Lurberi in 
unſern Symbolifihen Büchern, und zwar 
in der folida, plana ac perfpic. veperir. ἃ 
declarat p. zoı angefübret. 

Ἐπ So der Herr Ὁ. Job. Chriſtoph 
Meurer verfertiget hat, wie aus des fel. 
Herrn Ὁ. Xambachs introd. $. 1. p. 12 
und $. 18. p. 100 erhellet. 

“"** Man kan nech binzuebun bes 
Helländifichen Theologen Tao Hajo 
von den Honert introduct. in epift. ad 
Rom. fiue difpp. odto de argumento, occa- 
fione, fcopo & miethodo huiin epiftolac, 
melde zu Leyden herauskommen if. 
Chriſtian Sends Einleitung in den Brief 
Pauli an die Römer ift mit Arrianiſchen 
Gift angeltetet. Siehe Ὁ. Xambachs 
introd, $. 1. p. πὶ und Heren Paſt. Wolfs 
euras, tom. 2. P.4- 

***** Erercitat. V. de malis romano- 
zum ante praedicationem euangelii mori- 
bus, ad Rom. 1, τῇ - - 32. P. 501 bis zu Ende 
des Buchs p. 758. 
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in der zweiten, was die Juͤden vor einen Begriff davon gehabt, inder 
dritten, die Controverfien, die tempore Apoftolorum in der Kirche 
de negotio iuftificationis entftanden, in der vierten, quae fuerit mens 
Pauli in hocnegotio, Wie denn auch CAMP. VITRINGA ob- 
feruation. fäcr. lib, 4. cap. 10 & χὰ mentem Pauli de iuftificatione - 
vortreflich erläutert, 

Daß vierte Capitel bat THEODORICVS HACKSPA- 
N IV 5 ilfufteivet in feiner Sylloge difpp. philologico - theologicarum.* 

Der feßtere Theil des fuͤnften Capitels, die Comparation Adams 
und Chrifti, ift erläutert in einer befondern Schrift: Die Pauliniſche 
PBarification des erſten umd zweiten Adams, fo in Halle Heraus 
kommen. 

Das ſechſte Capitel hat ein Frantzoͤſiſcher Theologus, Moſes 
Amyraldus, beſonders erlaͤutert. 

Und uͤber die geſamten ſechs erſten Capitel hat sEBASTIAN 
SCHMIDIVS einen commentarium hinterlaſſen, der Slefuici 1693. 
gedruckt iſt. Er iſt geſchickt, und zu bedauren, daß er ihn nicht uͤber die 
gantze Epiſtel zu Ende gebracht. 

Ueber das ſiebente Capitel Hat FRIDERICVS SPAN- 
HEMIVS und TAC. ARMINIVS befondere exercitationes ge: 
fihrieben. 

Das achte Eapitel Haben befonders erläutert SIMON EPI- 
SCOPIYVS tomo 1, operum, MOSES AMYRALDVS, 

FRANC, 


» Dis melder auch der fel. Dann in 
feiner introd. in epiſt. ad Rom. $.23. p.134 
mit diefen Worten : Caput IV. illuftrat 
THEODORICVS HACKSPANIVS, 
in Alloge differt. philolng. theol, di, X. 
Alein ich habe erliche mal deshalb die gan⸗ 
tze ſyllogen ditpp. durchſuchet, aber Eeine 
über das 4. Cap. gefunden. Auch bat 
Herr Ὁ. Guſtav Georg Zeltner in den 
vitistheol. Altorfinorum, da er HSackſpans 
Schriften alle erzehlet, keiner gedacht, die 
über das 4 Cap. der Epiftelan die Römer 


gehalten wäre. Es muß alfo ohne Zwei: 
fel ein Verſehen feyn, und eines andern 
Verfaſſers Schrift gemeynet werden: wel⸗ 
ches auch daraus erhellet, weil hier di. X, 
angeführet wird, in dem Aadipan aber 
find die difpp. nicht gezeblet worden. 
** Auch bat feine kurtze Erklaͤrung 
ober eigentlich paraphrafin) über den Pred. 
Salom. die ıı erfien Cap, der Epiitel 
Pauli an die Römer unb andere Briefe, 
Eafp. Herm. Sandhagen zu Luͤneburg 
1688. 12. edirt. 
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PRANC. IVLIVS LV-TKENS in 75, Predigten, fo er uͤber die: 
ſes Eapitel gehalten. . : 

Das neumte Eapitel theils allein, theils mit den folgenden Capi- 
ten hat ex noftraribus erfläret Fohann Schröder, deſſen ana- 
Iyfıs cap 9. zu Schweinfurt 1608. 8, gedruckt it. Johann Winck⸗ 
fer, ein Theologus zu Hamburg in der Erflärung der ſchwerſten 
Verſe des neunten Capitels ad Romanos, Hamburg 1702. 4. Peter 
Wichmans Erklärung, Hamburg 1723. 8.indem Berfinifihen Heb⸗ 
Dpfer, 19 Bentrag,” und Samuel Walther zu Magdeburg. ** 

Ex Arminianis haben IACOBVS ARMINIYVS,**"* 
PHIL. 2LIMBORCH dem neunten Capitel, und Simon Epis 
Kopiug dem 9. 10, und ten Capitel ein Licht anzuzuͤnden gefucht. 

Das zwölfte Eapitel hat ein Holländifcher Prediger, Joh. Fi⸗ 
ſcher, ausführlich erfläret, und daraus eine völlige ethicam chriftia- 
nam verfertiget. 

Zu gefchmweigen, daß viele einzelne Verſe und Materien diefer Epi- 
ſttel Durch eregetifche difputationes erläutert und erklaͤret worden, fo bey 

. jedem Vers genennet werden follen. Auch gehören hieher Chriſtoph 
Auguſt Heumann in hebdomade Paulina, **** id. ıac. LAV- 
RENTIVS in Paulo δυσνοήτῳ. 

3) Die iuflos commentarios uͤber den ganken Brief verfer; 
tiget, und zwar ı)ex Patribus. 2) in noftra ecclefia. 3) in refor- 
mata und 4) in papiftica. 

a) Unter den Parribus und zwar 

a)grae- 


ἢ m 2. Bande p. Sıs. ſqq. da eine Er⸗ gehe 


Wuterung des 9 Cap. Pauli an die Rd, 
mer zu finden. 

** Zu Gena iſt ı734 mit Herrn Ὁ. Job. 
Rheinbard Rus Borrede heraus gefom- 
men em Beytrag zuder beilfamen Lehre 
von der allgemeinen Gnade Gottes. 
2* In der analyfi cap. IX. ad Rom. 
ad Gellium Srecanım, I er von der 
Meynung der übrigen- Reformirten, die 
darin a3 abfolutum decreium ſuchen, abs 


t, daher auch andere unter benfelben 
wider ihn gefchrieben haben, ἡ. €, 1000. 
ΟΥ̓ LARENVS$ in refponlione ad ana- 
Iyfin Iacobi Arminii in 9. cap. ad Roman, 

ua oftenditur breniter ac perfpicue di. 
am analyfin mentem με κι improbe 
peruertere. Middelburgi 1616. 3. 

*### . e. explicatione feptem loco- 
rum epiſtolæ Paulli Romam miffze , Eift- 
nach 1716, auch in der bibliorh. 
Brem. οἰ, 2, falc.2. p. 281 (ᾳᾳ. ſtehet. 


Einleitung in den Brief Pauli 


&) graecis,fec. 4. CHRYSOSTOMVS, fec.5. THEO- 
DORETVS, ſec. Io. OECVMENIVS, fec. 1. THEOPHY- 
LACTVS. 

ß) larinishat fonderlih ἂν ον 5 TINVS eirca finem feculi 4. 
einen ausführlichen commentarium über diefe Epiftel angefangen, dars 
innen er ſich aber dergeftalt diffundiret, daß er nur allein über die fieben 
erften Verſe ein dickes Buch geſchrieben, daher er auch endlich das Werck 
liegen weil es zu weitlaͤuftig worden. 

b) In noſtra ecclefia hat man von Luthero keinen commenta- 
rium über diefe Epijtel, die er doch fonft fehr hoch gefchäget. 

Philipp Melanchthon aber hat deſto fleißiger dieſelbe erklaͤret. 
Man hat zwey commentarios * von ihm, der erſte wurde ohne Vor⸗ 
wiſſen Melanchthons von Luthero publicitet, und dem Melanchthon felber 
dediciret, darinnen Eutherus ihn fehr lobet und ruͤhmet. Stehet tom. 3. 
operum MELANCHTHONIS. Der zweite iſt 1556 herauskom⸗ 
men, und ſtehet tomo 4. operum. In beyden wird der Articul de iu- 
ftificatione plan, deutlich und ausführlich abgehandelt. 

10. BRENTII commenrarius in epiftl. ad Romanös. * 
Seine commentarii werden vom Herrn Prof. Francken in monitis. 
paft. p. 72 gerühmet und recommendiret, Er iſt dedicitt CHRISTO- 
PHOR0,duci Wurtenb rgiae, dem er fo wohl gefallen, vaßer ihm hun⸗ 
dert Ducaten pro dedicatione offeriren laffen, welche aber Brentius 
nicht angenommen, damit es nicht fehiene, ald ob er die verfertigte geiſt⸗ 
liche Bücher zu einem Mittel brauchen wolte, Geld dadurch zu erwerben. δ᾽ 
GE. 
rebet , und daß er zu Tübingen 1972 ber- 
austommen ey. 
— en a Eee 
Anbalt biefer pi el rsfid durchgegan- 
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* PET.BESODNERVS in biblioth. 
theal. hoc eft, indice bibliorum praeri- 
puorumque eorlindem interpretum,, fagt 
von Phil Melanchthon: cuius commen- 


tariorum in hanc epiftolam ad Romanos 


poft Jil’gentem inquifitionem, inueni “ἡ 
editiones guatuor, non modo annorum 
diuerfitate, ſed interdum — ſenſu 
diſerepantes. 

** BESODNERVS loco eit. ſchreibt 
diefen commentar. zu dem jungen 10 Η, 
BRENTIO, magni ıllius Brentii ἄς ſide- 
liilimi diui Lutheri paraſtatae Alio, wie er 


gen, die in feinen difpp. theol. zu finden, 
p-5ı2 ſqq. da die eine unter dem Titel: 
Synopfis epiftolae 8. Pauli ad Roman. 
pag. 612 - 628 t; bie andere aber 
Ρ. 629-542 difp. ummarie comple&tens 
praecipua capita, quac in epift. Paulli ad 
Rom. continentur. 
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GE. MYLIT Cömmentarius ift 1595 ediret und wird gelobet 
wegen des güten iudieni und der Soliditaͤt mit welcher er gefchrieben. 
Er war erft Prediger zu Augſpurg, da er aber abgefegt und unter einem 
groffen Tumult zum Stadt hinans’gefchafft wurde, weil er zu heftig ge: 
gen den Gregorianifchen Ealender gepredigt, Starb endlich als Prof. 
und Superintendent zu Wittenberg. 

Ὡς ΑΒ ΗΥ̓́ΝΝΙΙ vonimettarius der 1596 zu Wittenberg her: 
aus Fam, und Ὁ 

FRIDERICI BALDVINI comment. * ift plan und deuts 
lich, und werden fonderlich die arciculi de iuftificarione er ——— 
natione wohl darin tractiret und gerettet. 


10. WINCKELMANNI, eines Gießiſchen Theologi,com- 
mentarius 1614, 8 iſen mit gutem iudieio geſchrieben, aber gantz po⸗ 
Jemifch. "" 

THOM. CRENIVS &xerc. 1, de libris opt. p. 29 nennet ihn 
ferutatorem ſenſus apoflolici iudicioſiſſimum. 


‚#0. GERHAR DI annorationes find erftlich nach Pie So 
zu Jen⸗ heraus kommen 1666, 4. 

IAC. VELLERI, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Oberhof: Predi 
gers, annotationes in epiftolam S, Pauli ad Rom. find zu Braun- 
ſchweig 1654, 4 publicirt, und ift das beſte unter allen feinen Schrif⸗ 
ten, 5" Er hat auch dfters εχ profanis ——— graccis die Dur 
fin Paullinam iffufteirt, ***** 


AVYGV- 


"Er icht über di εἴ, 
Ἀπ m en Ma Er 
ſchrieben. 


*Wie ſolches auch aus dem Titel er⸗ 

et ; notationes in epiſtolam b, Paulli 
apoftoli.ad Romanos, quibus loci pracci- 
pui a THOMAE STAPLETONI εἰ 
aliorum ponrfeiorum „ baereticorum ac 
‚fanaticorum corruptelis vindicantur, ſicut 
ab auditoribus exceptae funt, in lucem 


editae, Frankfurt am Mayn. 


*** Durch feinen Sobn, Job. Ernſi 
Gerhard, und mit deffelben analectis. 
*»+* In Jena hat der fel. Mann bier 
eiget , daß fie von Crenio allen ſei⸗ 
nen übrigen Sthriften vorgezogen werben. 
2*** Wie es auf dem Zitel beift, io 
iſt darin folgendes geſchehen: ı verfones 
conferuntur. 2 Vorum emphg/is exponi· 
tur, fexiuszue perfpicue declaratur. 
3 Monftratur vel v/as contra aduerfarios, 
vel torum abufus profligatur. 


* 


Einleitung in den Brief Pauli 


> AVGVSTI VARENII exegefis atque analyſis huius epi- 
ftolae ift zu Hamburg 1706, 8 edirt. Es wird nur der nezusorationis 


Darin gezeiget. 


D. Job. Wilhelm Zierofd * Hat auch diefe Epifkel iu 
—— —8 fidei, a exegefin epiflolae ad Romanos 


demonftrata, Stargard 1701. “ἢ 


Deutſch Hat dieſe Epiftel erfläret PAVLYS-EGARDYVS iM 
Schag der himmlifchen Weisheit, *** 
SPENERVS hat diefe Epiftel paraphraftice durchgegangen in 
denen exordiis derjenigen Predigten, die in feinem thatigen Chriſten⸗ 


thum ſtehen. 


Einige haben dieſen Brief catechetice erklaͤrt, als 

Joh. Ehriſtian Engelſchall in der kurtzen Erklaͤrung. 

Der ſel. Ambroſius Wirth in der Auslegung, und Phil. 
Chriſtoph Zeyß in den exegetiſchen Einleitungen in die Apoſtoliſche 
Briefe, mit Herrn D. Langens Vorrede. 

Viele haben dieſen Brief in Predigten erfläret, ***"ald 

Joh. Weſenb eck, Superintendent zu im, in 103 Predigten. 


*Ueberdem bat ἐν im Manuſtript bine 
terlaffen theologiam porifmaticam ex ep. 
ad Romariös, und gründliche Erklärung 
des Briefd an die Römer, 

** Davon bie andere ‚Edition 1720 
beraus fommen, _ Wan kan noch aus uns 
fern Theologen hinzu feßenD.GoOTTFR. 
cvnpısır dilucidationem epiftolae Ὁ, 
Paulli adRomanos, XVI exercitationibus 
inclufam. Icnae 1646, 4. GE. CALIX- 
ΤῚ in epiftolam 5. apoft. Paulli ad rom. 
expofitionem litteralem, Braunſchweig 
1652, 4, Unfers fel. D. Juſt Seurborns 
sommentarium nernofinn, perſpicuum et 
perquam vtilem, in epiftolam 5. Pauli apo- 
Roli ad Romans; a δ, audtore, dum vi- 
weret, concinnatum, ntınc vero ex volım- 
tate vitima, poft obitum eiusdem, in hıcem 
editum aPET.HABERKORNTO, Öick 
fen 1661, 4, ift aber kurs, und beftchet παν 
and τς Bogen, darin nachder analyli logi- 


Balth. 


ea eines ieden Capitels vorlommen erq 
temata, welche meiſtens wider die Papi⸗ 
fen, Reformirte und andere gerichtet find. 
Wie auch CHRISTIANIı SEDVEN 
fpecimen analytico - exegeticum im Dimi 
Paulli epift. ad Romanos, cum veram ἐςχ- 
tus connexiomem in perpetua tabellafiftens, 
tum fueeinctam difhiciiorum locorum 
expofitionem perfpicue,exhibens. Leipzig 


1695, 8, 

Desgleichen Georg Michael 
Laurentius in der kurtzen Erklärung des 
Briefs Pauli an die Römer, in Tabellen 
verfaſſet. Halle 1709, 4. Der el. 
Brof. Aug. Herm Seande bat biefe ganz 
ge Epiſtel erflärer in den le&tionibus pa- 
gaeneticis, oder öffentlichen 
an bie ftudiofos Theol. in dem;, 6 und 
7 3: δεῖς, 

”*** Dabin anch des ſel. D. Buddei 
erbauliche Betrachtungen uͤber die Epiſtel 


an die Roͤmer. 


Balth. Bidenbach in 122 Predigten, * 
ee in 138 Predigten. 
0). 


47. 


uͤnther in 286 Predigten, Leipzig 1720, ** 

©) In ecclefia reformata. 

PETR. MARTYR, ein Dann, demes nicht amiudicio feh- 
κεῖ, und der in feinem commentario die Schwierigkeit accurat zu heben 
ſich * Sein commentarius iſt zu Baſel 1570 gedruckt in fol, 

ı-DAVID-PAREVS, ein Heidelbergifcher "T'heologus, hat ei- 

net commentarium edivet, der aber dad Glück gehabt, daß er ex de- 
ereto lacobi I, ao. 1622 zu Orford verbrannt worden, weil er adcap. 13 
die Gewalt des Volcks zu hoch erhoben, und ftatuiret, daß auch priuaci 
[6 einem cyrannieo imperio opponiren Fhnten. *** 
© LVD. DE DIEV comment. ift 1646 gedruckt. 

"CHRISTOPH, = TTICHII, eines Eartefianifchen phi- 
lofophi und Coccejaniſchen kheologi, inueftigatio epiftolae ad Roma- 
nös sun paraphrali, {{ zu Eedden 1685, 4 heraus kommen. 

".  BACNALTINGIVS, in deſſen operibus tom. 3 et 4 auch eis 
ne ausfuͤhrliche Erklaͤrung diefes Briefs zu finden iſt. 

'MARCVS van PEENE, ein Prediger zu Keyden, hat in Hol: 
ländifcher Sprache eine accurate Zergliederung und Erflärung 
dieſes Briefs edirt, die auch 1697, 4 zu Franckfurth deutfch edirt wor⸗ 
den, und welche Heinrich Ludolph Benthem, im Holländifchen 
- Ὁ 2 Kir: 
mer ind Juͤdiſchdeutſche zu Halle uͤberſetzt, 
—*— Aufſicht des Herrn Prof. Job. 

einrich Callenberzs A. M. 5493 , ober 


an die Römer, nebſt einer Furgen ,. doch 
blichen Anleitung zum rechten Ver: 
und Gebrauche diefer Epiffel , mit 


auftoris Benehmbaltung heraus gene: 
ben von Erhard Job. Brumbard, Je⸗ 


na 1728,4 Pr 
° Der Titel iff : Schwanengefäng, 
das ift, Ehrifkliche, troͤſtliche und gruͤnd⸗ 


liche Predigten, an ber [122 über die 
— e 8 An⸗ 
36 Fat nem n öffent: 
Drud ea δὲ μον An ed rn 
termann Beorg Yitum, “Theol. Ὁ, und 
Vuͤrtenbergiſchen Abt zu Anbaufen: 


0% 


ΤῊ 1733, 12. und zwar mit ziemlich ande 
ichen Anmerckungen und einem Vorbe: 
richt. Der Titel ift : aweran I ins mm 
Dee Brief von Paul an die Romijim, 
Eiche Hrn. Prof. Callenbergs eilfte Fort: 
ſetzung feines Berichts von einem Verſuch 
2. Juͤdiſche Volt zur Erkaͤnntniß anzu: 
eiten, p- 58. πάρ 
*** Es gehöre alfo biefed Buch um: 
ter die libros auctoribus ſuis farales, von 
welchen M. Job. Chriſtian Rlotz zu 
Wittenberg 1728 eine Difp. gehalten, dar: 


Epiftel au die 536: in er aber dieſes Exempel ausgelaffen bat. 


48 Einleitung in den Brief Pauli an die Römer. 


Kirchen: und Schul: Staat, a Theil, p- 419 ſehr lobet. Er ſuchet nur 
das filum nexus apoltolici in 3 curkbus, Es kommen aber die Re: 
formirten hypotheies darin vor, ; 7: 
GERH. van LEEVWEN hat gleichfals in Hollaͤndiſcher 
Sprache 1683 5 Amſterdamin 4 eine Erklärung gefchrieben. * + 
d) In Eceleſia Pontificia, find fonderlid) zwey zu. merchen, in 
welchen viel teilimonia veriratis cuangelicae anzutreffen. =. ὦ 
Des Biſchofs 1ACOBI SADOLET ICOmmentarius, Lugd. 
1536 mit einem ſchoͤnen Eiceromianifchen Latein. ἘΣΣΙ 
10. FERVS, dejjen exegelis epiſt. ad Rom. 1559 Lugdun. 
heraus fommen, daraus aber die Spanifche Inquiſition die tefimo- 
nia veritatis de iuftificatione per fidem augftreichen laſſen.“/ 
Uebrigens wird diefe Epiftel an die Roͤmer in diefem callegio 
auf eben die Methode durchgegangen werden; wie die Epiſtel an die 
Galater *** abgehandelt worden, nemlich, daß allenthalben die Con⸗ 
nerion gezeiget, ein ieder Vers analyfirt und eregefist werde, : Win 
werden uns aber etwas kuͤrtzer zu faffen ſuchen, auch Die porifmara weg- 
laſſen. Doch fol infonverheit pars dogmaticaacap. ı bis τὶ mit aller 
Aceurateſſe tractivet und Fein Wort übergangen werben. In den letz⸗ 
ten Eapiteln werden wir Fürger gehen, und will ich alles ordentlich und 
deutlich vorzutragen fuchen. δ). το Δ ἃς ἢ er B 
ἐ * Wir ſchreiten nun im Nomen Gottes zur Eklaͤrung der Epiſtel 


Das 


* Desgleichen hat uriter den Refors 
mirten Job. Jacob Brynäns eine kurtze 
Erklärung diefer Epiſtel gefchrieben. Gie: 
be feine chronologiam breuem enangeli- 
eae hiftoriae logicique artificii in epiftola 
apoftoli ad Rom. declarationem. Bafel 
1580, 8, 

”* Bey dem Befihluß diefer prolego. 
. menorum erinnere, daß der fel. Dann von 
allen hieher gehörigen Materien ausführ- 
licher gehandelt habe in feiner ſchon etlis 
che mal angeführten introduftione hiſto-⸗ 
rico - theol. in epiftolam Pauli ad Roma- 
nos, Adieda ed MART. LVYTHERI 


aurea pracfatio, variis obferuationibug 
exegeticis atque —— illuſtrata. 
Welche 1727 zum erſten, und 1730, 8 ἐμὲ 
andern mal zu Halle heraus komnien iſt. 
Yuffer andern , welche introd. in totam 
feripturam facram gegeben, kan man auch 
die introdudtionem in omnes libros facrog 
cum veteris, tum τῆν foederis, ſo δι Koͤ⸗ 
nigsberg 1736, 4 mit einer Vorrede ὅπ. Ὁ, 
Daniel — heraus kommen, nach⸗ 
ſehen p. 72 ſq. δὰ eine gang kurtze Einlei⸗ 
tung in dieſe Epiſtel ſtehet. 

* Dieſes Collegium kommt anitzt auch 
zu Gieſſen im Druck heraus. 


SE )ο( 388 " 29 
Das Erfte Kapitel. 


Sn haben wir Ὁ, 1 τ: 15 das exordium — Epiſtel vor und, date 
in enthalten 

4) Epiftolae inferiptio. 

2) Salutario. 

3) Adfedtus Paulini fignificatio. Die zwey erſten Stücke 
find v. 1 7 enthalten, und fönnen in diefe einige Propofition-gefaffet 
werden: Paulus apoftolus Romanis dicie fälutem.  Diefe Propo⸗ 
ſition aber wird durch den Adfect Pauli bergeftalt amplifſicitt, daß ἐν 

propofitiones daraus werden. 
ı. Paulus apoftolus eft fegregatus ad praedicandum euan- 

gelium v. 1. 

2. Euangelium eft dodtrina fub vet. teftamento iam cogni- 
ta de tilio Dei v. 2. 

3. Filius Dei eft IscövIewres V. 3, 4. ’ 

4. Hic ϑεάνθρωπος mifit me ad gentes v. 5. 

5, Inter gentes etiam ſunt Romani v. 6. 

6. Romanis precor falutem, oder gratiam ac pacem. 


* kommt Paulus undermereft von einem aufs andere, und 
Bringt doch nichts a Lcopo alienum vor. 

Diefes Hat Salom. Glaßius angemercket in rhet. facra tract. 
2, e. 7.* 

Bersı. Paulus, ein Knecht Jeſu Chriſti, berufen 
zum Apoftel, ausgefondert zu predigen das Evange⸗ 
lium Gottes. 

Παῦλος δᾶλος Ἰησὰ Χριςϑ ἀλη οἰπόφολος 9 ἀφωρισμένος dis. 
ἐναγγέλιον Oel. 


Hier wird perfona feribens befchrießen, cuius exhibetur 1 n0- 
men. 2 officium, 
D3 L Nomen 


” p. 2044. in denen neuern Editionen. 


Erkldrung δεν Epiſtel Caprr. στ, 


I. Nomen, Παῦλος. Davon it ausführlich gehandelti in dem col- 
leg. exegetico.über die Epiftel an die Galater,* Cap. ı, 1, Aber 
weil diefes nicht alle gehört, fo will ich es kuͤrtzlich repetiren. 

Bor feiner Belehrung hieß er Saulus, quali Iww ein Ers 
betener, welcher Rame im Stamm Benjamin, aus welchem Paulus 
war, nicht ungewöhnlich geweſen zu feyn fheinet i in memoriam primi 
regis Hraelitarum Saulis. 

Nach feiner Bekehrung aber Hat er lieber den Namen Pauli ge: 
flhret.** Zum erftenmal wird er fo genennet Ap. Geſch. 13,9 da ſei⸗ 
ne Ausfendung unter die Heyden befchrieben wird. Denn daß es un: 
ter den Züden **" nichts ungewöhnliches geweſen, daß fie einen andern 
Namen unter ihren Landsleuten, einen andern unter den Heyden gefuͤh⸗ 
ret, das hat Joh. Braunius in feinen ſelectis facris ex locis qui- 
busdam Talmudieis bewiefen lib. 1, p. 34, und da Paulus fonderlich _ 
im Römifchen Reich die Lehre Chriſti auszubreiten ſuchte, fo ſchickte 
ſichs nicht uͤbel, daß er auch einen Lateiniſchen oder Roͤmiſchen Na⸗ 
men fuͤhrete, zumal da er auch ein Roͤmiſcher Bürger war. Vielleicht 
Hat ihm auch diefer Name wege feiner Bedeutung wohlgefallen, weiler 
im £ateinifchen” *** notionem paruiraris***** involvirte, und gr mit 

einem 
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» Melches anist auch — heraus 
fommt wie on zuvor gefa: 

on vor Kine Belehrung 

— Paulus gefuͤhret, mepnet zwar 


der Hr. Friedrich Wilhelm Rolof in der — dieſer 


commentar, de tribus D. Paulliapof.no- 
minibus (beren in ber Einleitung num. 2 
de audtore er gedacht worden) meil er 
dafür halt, der gantze Name En ſey ges 


δα er on a en st] 

lus heiſt. ne. bat auch Jar. 
Aeing die Meyn er arte 
agnita Chrifti facra 8 babe, 


und zwar als ein gebohrner Tarſer und 
SRömiicher Birger 


κὸν Sonberlich war es unter den "ir fehr 


den gewöhnlich in Ggnum mutatae virae 


4 


einen andern Namen anzunehmen. . Gie⸗ 
be Job. Keusden in Iona illuftrato p. 196 
und Theod. Hackſpan mifcell. facr.lib 2, 
8. 6, δ. 6, p. 263, welcher anmercket, daß 
Gewohnheit ΧΟ. Schick hard 
die Beranderung ded Namend Saulı in 
Paulus herleite· Siehe auch Job. τον 
πειὰ diff, de mutatione nominis, Wittens 
berg 1722. 
“..Daed ὦ δὲ beften, mit einem 
ften L Paullus geſchrieben wird, wie 
Cellarius und andre gewieſen. 


"πεν Diefe Derivation if beffer, als 
wenn tan Paulus aus dem Griechifchen 
παύομαι, —— will herleiten, daß Pau⸗ 
lus fo viel fey, als guierus, wieder fl. Hr. 
ΣΡ, Job. Georg Pritius will in der ſouſt 
ſchoͤnen introd. in leclionem noui te- 
Ram. c.17, ᾧ. 1) p. 134. 


Cap.i.v.i. an die Roͤmer. 31 


feinem Gemüthscharacter * wohl überein Fam, da er fich erfennete fir 
den Gerinaften unter allen Heiligen, Eph. 3,8. ı Cor. 15,9, ** 
- ἢ. Oficium feribentis , defcribitur 

1) Generatim, dörcs Ἰησᾷ Xosd, ein Knecht Jeſu C hriſti. 
Vor ſeiner Bekehrung war er ein Knecht Mofis gewefen, nun aber 
war er ein libertus Moſis, und hingegen feruus leſu Chrifti, er diene⸗ 
fe einem andern Herrn, nemlich Jeſu Chrifto, *** oder dem Jeſu von 

Nazareth, welchen erfür den durch die Prophetenverheiffenen Meßiam 

erkannte. 

Run Fan einer ein Knecht Chrifti auf vielerley Art ſeyn. 

a) Ratione creationis. 

» Ratione redemtionis, fo fern er von Ehrifto erkdfet und er- 
— Fey ha (οι. 7, 23 Syn welchem Berftande alle Menfchen Knechte 


ΕΣ εν *ã quo totus Chriſto mancipatus erat, 

πες ſuum, fed illius negotium agebat. Und ſo fan zur Erlaͤuterung 
dieſes Titels conferiret werben, wenn publicae perfonae, die in wichti⸗ 
gen Öffentlichen Aemtern ftunden, Knechte Gottes **** genennet wer⸗ 
den, ald Moſes 5 B. Mof. 34, 5. da er genennet wird mm ay, ein 


Knecht des Herren, Joſua, Eap.ı,ı. David, Pf. 18, 1. —— 
Dot Fan, daß er dem 


——— und ſchwach geweſen, wie 
aus 3 or. το, ı0 2 er fagt : Die 
ein (fprechen fie) find ſchwer und 
ſtarck; aber die Begenwärtigleit des 
Leibes ift ſchwach, und die Kede vers 
achtlich. Auch halten einige dafür, daß 
Im 68, 28 der Elcine — MIN 
lus ey : illie fi Beniamin paruns et 
inator eorum: unter andern HERM. 
virTæivs in melet. Leidenſibus, und 
ὅσον inſonderheit de vita Paulli, (cd. 1, $. 
so, p.9 fa. 

.. Alwo er ſpricht: ἐγὼ ἔφα ὁ Daxı- 
wo τῶν ἐποσόλων, ich bin der geringfle 
wnter den Apofleln, und v. neuuet er 
ſich —— unzeitige Geburt. 

“.* dem zu Jena gehaltenen col- 


legio hat bierbey ber ſel. Dann angemer- 
det, daß Wilbhelm Steatemann in 

efl. academicis obferviret , daß der 
Frame Chriſti 40i mal in den —— 
Pauli vorkomme. D. Lange 
in dem Buch de vita et epp. Paulli . 344. 
in dem appendice de charadteribus fermo- 
nis Paulini praecipuis, da er aph. ı darun⸗ 
ter rechnet den vlum vocum Jeſus Chri- 
Aus, mercket an, daß der Name Jeſus 
in den Epifteln Pauli vortomme 217 mal, 
und dad Wort Ebriftus 419 mal, 

Ἐπ’ Melches aber bie LXX ze. 
fiber nicht überfegen dire, fondern bafb 
Yıpimur „ bald dunirns „ bald wos, wie 

immeiner dif. de Mofis prae 
ze prophet. choro praerogat..Ängul 

Gieſſen 5734, © 5 δ. 68, Ρ.33. 


— 


Erklaͤrung der Epiſtel 


Capi.v.i. 


Geſch. 13,36) alwo KIMCHI ſchreibt: qui omnes vias ſuas, inten- 
tionem et actiones ad Dei honorem refert, is ſeruus Des vocatur 

Es involviert diefer Titel zwey Ideen: 

a) Eine — 28* alles eignen Willens und Nutzens. 

6) Eine Aufopferung zum Nuten, Willen und Ὁ 
Chriſti, in deſſen Dienft man ſich begeben. * 

2) Speciatim, ἀπόξολος heift eigentlich /egarus, ein Abgefand: 
ter, von ὠποφέλλειν, κ᾿“ wie denn Chriſtus ſelbſt Ὁ genenner wird _ 
Hebr. 3, 1.2. weil er von feinem Vater zur Vollendung feines. Willens 
in diefe Welt gefandt war, daher er auch im Alten Teftament xbH 


mm ein Engel oder Gefandter des Herrn *** genennet wird, 


Weil 


er aber wieder feine zwoͤlf Juͤnger ausſandte, wie ihn fein Water gefen: 
det hatte, nad) Joh. 20, 21. fo werden fie auch ὠπόςολο, genennt. ***? 

Es ift aber dieſes Wort bereits ante Chriftum natum bey den 
Griechen gebräuchlich gemefen, und wurden unter andern ben denen 


Athenienfern alfo genennet 


a) Legati, qui pacis ineundae et confirmandae cauffaadalias 


res publicas mittebantur. 


δ) Paranymphi) die die Braut aus dem Haufe ihrer Eltern ab: 
holeten, und dem Bräutigam zuführten. 


* Diefer Titel: Bin Knecht Gottes 
und Cbeifti, iſt titulus honefitlimus, de 
fingulari dignitate reftans, ein rechter Eh⸗ 
ren-Fitel. Denn iſts mas groſſes, ein 
Knecht und Diener eines aroffen Herrn zu 
fen: wie vielmehr ein Knecht Gottes und 
Chrifli. Man kan von bem Nachdruck 
dieſes Titels feben Herrn Ὁ. Jac. Elss 
ners obil. farras, in noui foed, libros, 
tom. I, p. 4:6 fq. des Herrn Ὁ. Joh nn 
Georg Walchs primir. facr. Ienenfes, p. 
244, und wenn es beliebig iff, meine ideam 
theol, Paullinam p.28, oder in den primit. 
facr. Giſſ. p. 36. 

** Siehe meine diff, philol. herm. de 
miffionariis Chrifli, 1729. $.15,p 14. 

*** Don melcher Urfach der Benen- 
nung ich mit mehrern gehandelt in dilſ. de 


Beydes 


Michaele archangelo, non ereato, ſed crea- 
tore , leſu Chrifto, Halle 1732, $- 3 p. 15, 
und in dem Heßiſchen Heb + Opfer, 7 
Stuͤck, p.739- 

**** Surberus bat in feiner Ueberſe⸗ 
Kung das Wort Apoftetbeybebalten, weil 
folches befannt gnug if, wie es denn auch 
in andern Occidentaliſchen Eprachen ge: 
brauchlich, z. E. inder Frantzoͤſiſchen apo- 
tre, in ber Englifihen apoftle εἰς. At: 
διέ haben im Deutfchen das Wort Abge: . 
ſandter davor gebraucht, wie Chr [ἴλη 
Richter in der genauen Ueberſetzung des 
Brief3 Pauli an die Römer, und der Ano- 
nymus im τό Theil der at. erud. germ. 
Caſpar Eenft Trillechat zwar das Wort 
Apoftel beybehalten, aber in parenchehi 
binzugefegt : Abgefandter. : 


Cap.i.v.i. an die Romer. op: 


Beydes ſchickt ſich ſehr wohl anf die Apoftel,conf. 2 Cor. 5,19. 20. 
denn da er gefager, daß Gote die Welt mit ihm ſelber verföhnet, und 
unter ung aufgerichtet habe das Wort vonder Derfühnung, fe- 
δεῖ er Hinzu: So find wir nun Börfchafter an Chriſtus fratt, 
denn Bott vermahnet durch ung, fo-bitten wir nun an Chriſtus 
ſtatt, laſſet euch verföhnen mit Gott, Daher denn auch der Apo- 
ſtoliſche Gruß Amen fr 'Graris & par, Gnade und Friede, und 
Cor. τι, 2 ſpricht Paulus/ daß ich eine veine Jungfrau Chriſto zu⸗ 

re. 


Von den charadteribus & privilegiis apoſtolorum fan mar 
conferiren FRIDERICISPANHEM 1 differtärionem de apoſto- 
φᾶς apoftölaru, und Herrm D. Joachim Bangenscommentationem 
de vita & epiftolis Pauli cap. 3, pag. 24, * da zwoͤlf charadteres eis - 
nes Apoftels angeführer und erjehlet werden, welche alle allhier anzufuͤh⸗ 
ven, zu weitläuftig fallen winde.. Da nun diefelben auch an Pauloan: " ΄ 
zutreffen, fo nennet er fich mit Recht ἀπέφολον, einen Apoftel. 

Zu dieſem Wort werden zwey wichtige epichera hinzugefegt: 

&) »Anris,** einepitherum diacriricum, (davonman die inftit. 
- herm.facr. p. 299. fehen Fan) Dadurch er fich unterfcheidet von denen, 
die ſelbſt laufen, da fie doch nicht geſandt find, Jerem. 23,21 oder ſich 
des Apoftelamts ohne göttlichen Beruf annahmen, 

Bon wen Paulus berufen fen, feßet er hier nicht Hinzu, aber doch 
Ὁ. 5, daß er von Jeſu Chriſto berufen fen, und das Apoftelamt empfans 
gen, dem Auch fonft das ius vorandi apoflolos δὲ doctores zugeeignet 
wird, 1Cor. 12,28. Eph. 4,11. Bon der Bocation Pauli conf. Apg. 
9, 22.26. und Gal. 1, 1. * | 

0) ἀφωρισμένος, feparatus ad euangelium Dei. 

Ἐυαγγῇ- 

* Desgleichen Herrn HERM. WITSIT. vocationem non acceptauerit; jenes aber 
meler. Leidenfia p. 30 ſq und 10. CASPi: enmjqui ei paruerit, woraus mir alfo er: 
SVICERT thefaur. eceſe ſ. tom. i p.475fq. Eennen, warum er bier nicht faget κεκλη" 
Es iſt hierbey πίε zu vergeſſen, daß μένον ἀπόγολοι, fondern nanrör. Beſiehe 
δοὺκλητὸε mehr ſey ald xexänudror. Der ERASMVMSCHMIDIVM innotisad 


Unterſcheid beftehet darin, daß dieſes be- Match. 22, 3 p.305 ſqq. 
deutet cum, qui folum vocatus eft, licet 
E 


54. Erklärung der Epiftel Cap.i.v.i. 


Ἐυαγγέλιον, Evangeliuin heiſt feiner Etymologie nach bonum 
ac laetum nuntium, von u. UND ἐὐγγέλλω, und kommt auch bey pro ' 
fan Scribenten in hac fignificarione vor. Im neuen Teftament wird 
infonderheit fo genennet die Eehre von der Perfon, Amt und Wohlthaten 
Jeſu Chriſti, 27 ı Eor. 15, 1.09. Davon man fehen fan Herrn 
Kirchen: Rath D. ἘᾺΝ. SAL. CYPRIANI praefat. por der 
neuen Edition der Griechifhen Eoncordang ER. SCHMEIBIL*"* Ὁ 

Der genit. rd Θεδ zeigt an theils den audlorem, von dem das 
Evangelium herrühret, quia a Deo reuelarum eft, ıTim. 1, 11. theils 
das obieclum, davon ἐδ handelt, nemlich von Gott, und feiner Liebe ge 
gen die Welt, quia de Deo eiusque erga homines amore agie. **" 

Dazu war nun Paulus ἐφωρισμένος, abgefondert und bes’ 
flimmt. Denn ἐδ involoirt duplicem ideam : 

N) Eine Perfon von einem gangen coeru abfondern 20 ober dad 

2 3) Sie zu einem gewiffen Sefchäfte beftunmen und deftiniren, 
ὁρίζειν. ; : 

(δ wird aber an-diefem Ort eine folche Abfonderung verftanden, 
die auf feine Bocation gefolget iſt. Alfoiftnicht eigentlich die Rede de 
illa deftinatione, da ihn Gott von feiner Mutterfeibe an zu etwas be: 
fonders erfehen und beftimmet hatfe, al. 1, 15. fondern e8 bedeutet die 
adtuälem fegregationem zu dem Amte, χα dazu er berufen war, welche: 
gefchahe theils sunmediare, von Ehrifto, Ap. Geſch. 22,18. und von dem 
H.Geift, Ap. Gefch. 13,2. da der 9. Geift fpricht : Separate mibi Paulum, 
& Barnabam, fondert mir aus Barnabam und Paulum 

rcke, 


” Rutberus bat das Wort Evan⸗ 
gelium mit gutem Fug beybehalten, in 
dem es fihon gar J u bekant iſt, wie es denn 
auch die Frantzoſen und andere behalten 
haben, hingegen bat es der Berfaffer des 
Verſuchs einer neuen Heberferzung der 
8 erſten Cap, der Epiſtel an die Römer 
in dem 115 Theil der alter. erud. germ. 
überfeget: Ank uͤndigung feiner Gnade. 


Inglelchen unſers vortreflichen grie⸗ 
chiſchen inege des ſel. Job. Conrad 
Dietrichs antiqu. N. T. p. 336 und τὸ. 


CASP.SVICERI thefaur. ecclef, tom. n 
co!, 1230. 

””* Man möchte auch binzufeßen koͤn⸗ 
nen: theil® ben fnrem , indem das Evan- 
gelium die Menfchen zu Gott führet und 
bringet, und zeiget, wie fie mit ihm verei- 
niget werben follen j 

.... Von diefer Ausfonderung Pauli- 
bat gehandelt der fel. Ὁ. Job, Dieımann 


in der Kirchenlehrer göttlichen Ausfonde: 


rung zur Predigt des Evanaelü, aus Roͤm. 
1,1. und Balat. 1, 15. in feinen deutſchen 
Schriften ı Theil p. 687 fgg. 
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erde, dazu ich fie. berufen babe. Theils mediare, von den Yel- 
teſten der Kirche, Ap. Geſch. 13,3. _ 

Er feheinet mit: diefem Wort ὠφυρισμένος zu alludiren auf feinen 
vorigen Stand und priftinum nomen, da er ein Pharifier * war, 
von ΣΧ} ** fegregauit, feparauit, damals war er fegregarus eis νόμον, 
ad ſtudium legis, nun aber ad euange'ium. Es muß aber ein jeder, 
der Das Evangelium verfündigen will; “** certo modo ſeparatus ſeyn, 
ein wahrer Separatiſt und Singulariſt. Denn Gott ift fein In⸗ 
differentiſt er {{ nicht ſo gefinnet, daß er fpräche: fiue arer, fiue albus 
fit, fine regenitus, fiue irregenitus fie ; thut ihm nur die Kraufe um, 
und laßt ihn laufen Das iſt fulerum paparus. 

“ Verl.2.*o προεπηγγείλατο διὰ τῶν προφητῶν durd ἐν γραφαῖς οἱγίαις, 


» Welches er zuvor verheiffen hat durch feine Prophe⸗ 
ten in der heiligen Schrift. Ä ne 
i Nun folte gleich folgen Ὁ,.7. πῶσ, τοῖς οὖσιν ἐν Ῥώμη. Aber fein 
exuberans adfedtus laͤſſet ihmdasnichtzu. Da Paulus v. ı des Ev⸗ 
angelii Meldung gethan, und darin Das. obiectum feines Apoftelamts 
cxprimiret, fo Fan er nicht jo gleich Davon abbrechen, fondern diffundirt 
ſich ein wenig in audem δὲ commendationem euangelii. **** 
Er nimmt aber inſonderheit die argumenta laudis her _ 
1) Ab antiquitate euangelii v.2. — 
SE 2 — — 2) Ab 


Wie denn auch die Syriſche Ueberſe⸗ 
tzung allhier eben dis Wort geſetzet hat: 
xv qui ſegregatus fuit 
as Welches die beſte Etymologie dieſes 
Woris iſt, wie ich bemercket in der Kir⸗ 
chenhiſtorie des A. T. des ſel. Verfaſſers 
2 Theil p. 888 in der dritten Anmerckung, 
an welchem Dre aber: ber fel. Mann eine 
andere Etymologie angenommen bat. 

* * Ja auch einjeder Chriſt. Daber 
es Cor. 6,17 uͤberhaupt heiſt: Gehet aus 
von ihnen, und ſoadert euch abt Siehe 


απο Jer. τς, an. Wo du die Frommen 


lebrefi ſich ſondern vom den böfen Leu⸗ 
tenzc. Wiewol die Worte in der Grund» 
fpeache eigentlich etwas anders lauten, wie 


der fel. Herr.D. Rambach bemercket hat in 
den erſten Redenzu Dielen p ı2. 

κεν Es ſtebet dieſer 2 Vers in paren- 
«δεῖ, dergleichen in den Briefen Pauli haͤu⸗ 
fig gu finden fund, wie denn auch allhier im 
drittenamd. vierten Ders wieder ein paren- 
thelis iſt. Ja εὖ ſtehet auch der ganke 5 
unds Vers in parenthei. Giche Herr 
D. Langen de vita ἃ epp. Paulli p. 353, da 
er unter die charasteres fermonis Paullini 
praecipuos aph. ı2 rechnet modum feri- 
bendi. parentheticum , μηδ΄ dabey zuerſt 
Diefe parenthefes anfuͤhret aus Röm, 1, 1=7. 
und Herrn M. Chriſtoph Wolle comment. 
philol- de parenthefi facra. 


26 | Erflärungder Epifiel .- Cap.ı.v.2. 


2) Ab eius argumento, da ἐδ von Jeſu Cheifte; dem groffen 
ϑεανϑρώπῳ handelt, Ὁ. 3. 4. - ᾿ ᾿ : 
᾿ De antiquitate fprichter: ὃ προεπηγγείλατο ὀκὸ ray προφητῶν &C, 
Dabey {{ zu mercken: 

1) Euangelii_patefadio, © προεπηγγείλατο, quod ante iam 
promifir, nemlid) ὁ Θεὸς 9.1. Darin liegen zwey Ideen eingewickelt: 

a) Gott hat es verheiſſen. Es heift nicht nur, er hat eg of⸗ 
fenbahret , wie Tit. 1, 3. fondern er hat es verheiffen, in Abficht auf 
die herrlichen Güter, welche im Evangelio verfündigt, und den Menfchen 
offerirt werden, . 

b Er Hat es πρὸ zuvor verheiffen, nemlich diu ante comple+ 
mentum, gleich nad) dem Fall, fo bald die Sünde in die Welt einge: 
drungen, fo hat Gott auch verheiffen, einen zu fenden, der Die Menfchen 
aus ihren Sünden erldfen ſolte 1 Mof. 3, 15. welche erfte Verheiffung 
gleichfam der Tert ift, daruͤber Mofes und die Propheten gepredigerha- 
ben.* Darum Heift Chriftus.ı Joh. 1, 1.2 das Wort des Lebens, 
dag vom Anfang war. Man conferire Gal. 3, 8, 17. da auch die 
Präcedenz der Verheiffung vor dem Geſetz erwieſen wird. Dabey man 
ſehen kan Caſp. Herm. Sandhagens theol. Sendſchreiben 2 Theil 
P. 339. an | ἢ 

Quaer. Warum legt er dem Evangelio eine Prärogativ bey? 

Refpondetur: Borzubeugen den obiedtionibus:. I 

" 4) Der Heyden, die das Evangelium vor eine neue Lehre aus: 
gaben, Ap⸗ Geſch. 17, 19. ; FR 

β) Derer Jüden, fo fir das Geſetz eiferten, und δα ὁ Evange: 
lium auch fuͤr etwas neucsanfahen, .InıGNnATııepiftola ad Phi- 
ladelph. fpricht ein Juͤde: ἐὰν μὴ ἐν τοῖς ἀφ χαίεις ἑυρῶ τὸ ἐυωγγέλιον, 
ὃ πιτεύω. Dis zeiget hier Paulus, daß es da ſchon anzutreffen ſey, und 
daß ihm dad virium nouitatis nicht koͤnne imputivt werden, Eben dies 
ſes thut er Ap. Gefch. 26, 22, 23. "* , 

᾿ 2) Pate- 


” Wie alfo der ſel. Mann auch in den find der Eert,iber welchenalle Prophe⸗ 
auserlefenen beilfamen Worten des ten und Apoſtel gleichfam geprediget⸗ 
Berrn Jeſu, dritten Theil p.3 vonbiefem und hber welche die gantze heil, ift 
erſten Evangelio ſpricht: Sie find der eine weitere Erklaͤrung gieber. 

Saame aller goͤttlichen Wahrheiten, fie ** Herr Paſt. HARTW. BAMBA- 


Cap.i.v.2. an die Roͤmer. 


2) Patefactionis infirumenta find - 
4) Die Propheten, διὼ τῶν προφητῶν ἀύτῷ. Προφῆταὶ, och 
Feind φημὶ, heiffen Hier folche Perfonen, welchen Gott, als ſeinen be: 
fondern Freunden, * zur Zeit des alten Teftaments feine Geheimniffe 
offenbahret hat, damit fie folche wiederum andern Fund machen folten. 

Es iſt aber das Wort hier in fonfu latiori zu nehmen, und find 
nicht allein die vier groſſen und zwoͤlf kleinen Propheten, fondern auch 
Mofes, Samuel; Dasid und die uͤhrigen feriptores facri zu verftehen, 
welche Ap. Gefebi3, 24. Cap. 10,43. Rom. 16,26, 1 Petr, 1, u. füge 


37 


nennet werden. 


Sie heiſſen ſeine Propheten, oder Propheten Gottes, 
4) Weil fie von Gott zu dieſem Amt erwecket, beſtellet und tuͤch⸗ 


gemacht worden. 


) Weil fie einig und allein auf die Ehre Gottes i in ihrem gan: 


gen Amte gefehen, und diefelbe zum Zwecfhatten. 


Sie werden alfo ΗΠ 


terfihieden vonden Propheten der — die nicht von Gott, ſondern 


vom Teufel erwecket worden. 


Dieſe Propheten Gottes waren zwar 


auch interpretes legis, die uͤber den wahren geiſtlichen Ba 
€ 3 k 


Mıvs zu Hamburg hat daher in feinem 
adparatu enchym, exeget. part. 2, ἢ. 468 
diefih canonem exegeticum : Mos εἴ apo- 
ftolieus, ve euangelil doArinam ex pro- 
" etis diligentiime eonfirment. Hieraus 
— auch unter eh die häufigen 
nfuͤhru δέν prophetiſchen Spruͤche, 
womit die des Neuen Teſtaments 
ganz 5 erfüßler find. Wie derin auch in der 
beat im Alten und Neuen Teſtamente «ine 
kehre ift, ein ——— eine Art ſelig zu 
werden, nemlich durch den Glauben am 
den Dießiam, welched wider die Socinia⸗ 
ner und andere zu mercken in. Es bat 
ſolches — Ort wohl gezeiget AUR,’ 
cLOVIVS in theol. apoſtolica ro- 
mana, oraculo r, X eben biefer Vers 
iſt p. ⁊ ſq. Siehe auch meine ideamtheo- 
logi Paullinam p. 21, oder in den primit. 
faer. Giffenfibus p. 29 und meine thẽol. 
inaug. un »P- 7, ober in deu primie, Gill. 


p-67._ Denen man noch hinzu thun fan 
die Arünbliche und gelehrte difp. unfer&fel, 
D. DAVID. CHRISTIANI; ἐσοτιμέα 
fidei patriarcharum ac fidelium Vet. & 


-ehriftianorum N. T. hoc eft, de identi- 


tate & vnitate fundamenti iuftit. omnibus 


fidelibns Vet. & N. T. commmois, Gieſſen , 


1556. 

* Siehe davon des fel, Manned Kir; 
en = Hiltorie dcs alten Teftaments, 
wIheil p. 335. 2 Theil p. 413 

** Dergleichen auch ἐμ u Rom waren, 
fonberlich unter den heydniſchen Prieftern. 
Was wolten die Augures beyden Römern 
anders feyn, ald gewiſſer maßen va 
ten? Davon mie mebrern gelefen wer 
können Auguſtin Viphus de — 
und Jul. € Cifir — de auguriis & 
aufpiciis, weiche beyde Exhriften tom. 5 
thefauri antigg. roman. 10. GEORG. 
GRAEVII fiben. 


98 Erflärung der Epiftel Cap. 1.0.2.3. 


Gefetzes halten muften, fie muften auch fonft allerley politifche Veraͤn⸗ 
derung der Reiche vorher verfündigen ; ἰδὲ Hauptwerck aber war von 
Chriſto, feiner Perfon, Amt, Wohlthaten und Reiche zu zeugen, Conf. 
inftit. herm: facr. pag. 149 (44." 

δ) Die Bücher des alten Teſtaments. Denn weil die Pro- 
pheten fterbliche Menſchen waren, fo ließ Gott feine Verheiſſungen von 
Chriſto auch fchriftlih von Ihnen aufzeichnen, und-diefe monuinenta 
heiffen Hier ἁγίωι γραφαὶ, heilige Schriften. Heilige 

a) ab audore, Spiricu ſancto, durch deſſen Trieb fiegeredet und 
gefchrieben, 2. Tim. 3,16. 2 Petr. ı, 2r. 

δ) a materia, weil fie venerable und heilige Dinge in fich faffen. 

c) a fine, weil die Leſer dadurch geheiliget werden follen, Joh. 
17,17. Welches wir auch allezeit bedencken follen, fo oft wir Gottes 
Wort in die Hand nehmen, und und vor allen frechen Raiſonniren und 
Geringachtung der heiligen Schrift hüten ſollen. 

Verf. 3, Περὶ τῷ ü8 durä τῇ γενομένε ἐκ σπέρματος Δαβὶδ κατὰ σιίρκα. 
Don feinem Sohn, der gebohren ift von dem 
Saunen David nach dem Fleiſch. 


Er recommendirt ferner das. Evangelium, zu welchem er berufen 
und abgefondert war, ab argumento fuo, von feinem herrlichen In⸗ 
haft, welcher iſt Jeſus Chriſtus, der Hier beſchrieben wird: 

1) Nach feiner Perſon, Ὁ.3. 4. 

2) Nach feinen Wohlthaten, v.5. 6. 

1) Nach feiner Perſon, περὶ τῷ v3 ἀυτῦ, Daß περὶ zeigt hier 
an das obiedfum, davon das Evangelium handelt, wie es alfo auch ges 
nommen wird oh. 5, 39. Dieß obiectum heiſt “τὸ; dur&, nemlich 
Θεῦ. Durd) Θεὸν wird fpecialicer die erfte Perfon der Gottheit, der 

, verftanden, welchem ein Sohn zugeeignet wird, nicht per crea- 
tionem, mie die Engel Gottes Kinder. Heiffen, Tob. 38, 7. weil fie er: 
ſchaffen 
* In dem zu Jena gehaltenen Colle- ſunt niſi de diebus Meſſiae. Conf. n v B- 
gio hat der fel. Maun hierbey angefuͤhret, Ται demenftr. euang. p. 565. und Herrn’ 


daß BECH AI comment. in pentat, f. 150 Prof. Srandens praele&. herm. p. 123. 
fihreibe: Omnes prophetae non vaticinati 
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ſchaffen find, noch per adoprionem, wie Gott ein Vater der Kirche ift,- 
Ef. 63,16. und aller Gläubigen, Joh. 112. 13. fondern per aeternam 
generationem, welche eigentlich beftchet im commiumieatione eflentiae 
diuinae, Pf, 2,7. daher er Joh, 1, 16, koroyews genenmet wird, Nie 
alfo filius hominis fo viel heiſt als eine Perfon, quae habet humanam 
naturam: alſo heift Alias Dei eine Perfon, quae haber naturam diui- 
nam, und zwar exaeterna.generatione, Iſt dieß der Vernunft undes 
Hreiflich, fo muß fie wiffen, Daß wir nicht einmal den modum humanae! 
generationis erforfchen und verftehen können, 

Dadurch wird nun alfo digniras euangelii vecommendiret, indem - 
darin nicht von Fabeln und Gefchlechtreaiftern, noch von vergoͤtterten 
Menfchen, wie in den Poeren der Römer, fondern von dem Sohn Got; 
tes gehandelt wird, daher auch dignitas euangelii erwieſen wird, 
2 Petr. 1,16. 17. 

In dieſem Sohn Gottes aber fi nd nun mit einander vereinigt’ 
zwey Naturen, daher er befchrieben wird fecundum vrramgur, und gehet 
hier zugleich die dritte propofirio incidens an : Filius Dei eſt verus’. 
homo & Deus. Er wird befchrieben: - 

1) Secundumnaturam bumanam, τῷ γενομένα ἐκ, σπέρμωτος &c. 
da er dreyerley lehrer: 

a) Quod Filius Dei mitium ceperir, τῷ yevoneva, qui fadtus: 
eft, νι Gal. 4.4. Damit wird gezeiget, daß der Sohn Gottes zu einer, 
beftimmten Zeit etwas worden fen, das er vorhin nicht geweſen, nemlich 
ein wahrer Menfh. Der Sohn Gottes ift er von Ewigkeit her gewe⸗ 
fen; aber ein Menfchen Sohn iſt er zu eines gewiſſen Zeit worden, wie 
folches Johannes Eap. ı wohl unterfcheidet.v. 1. in prineipio ἦν ὁ λόγος» 
war fchon da, Ὁ. 14, σοϊρξ ἐγένέϊο WArd διε, conf. Gal. 44 

b) vnde initium ceperit, ex σπέρματος Δαβι. σπέρμα Δαβὶδ 


heift pofteritas Dauidis. " Chriſtus ſtammet zwar überhaupt lee 
en 


Es haben einige die Redensart da Jingnae gr. N T. puritate δ. 109. Herr 
ewigun pofteros oder pofterirarem bedeu⸗ Prof. Chriſt an — Georg νίη- 
μιν einen ebraifmum ausgegeben, weil. diciarım N T. ab ebraifmis, lib, 1, ς, ı,' 

vr zum öftern $. 39, p. 86 fq. und andere mit Erempeln 
genommen wird ; allein ohne North, bargerban, * auch reine griechiſche Scri⸗ 
indem SER. PFOCHENIVS diatribe de benten alſo reden. 
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denen Vaͤtern, Roͤm.95. und alſo hätte εὖ auch heiſſen Fünnen ἐκ 
σπέρνωτος ’Aßguzp, wie ἐδ. heilt. Gal. 3,16. Hebr. 2,16. hoc locoaber 
wird David genennet, weil auf eine folenne Art die Berheiffung von 
Chriſto an feine Familie gebunden war, 2 Sam, 7. conf. Joh. 7, 42 
Ap. Gefih.13,23. 2 Tim. 2,8. 

-: Mit diefer Beichreibung wird dreyerlen zu erkennen gegeben: 
4) Quod Chriflus fit verus homo. Denn femen hominis eh 
homo. Conf. ıMof. 3, 15. - 

) Quod fit homo RR TR die erſt dem Abraham, her⸗ 
nad) dem Juda, hernad) ins beſondere dem David verheiſſen war. 

y) Quod fit homo vi promiflionis nazus , der nicht, wie an⸗ 
dere pöfterı Dauidis, ex coniundtione maris & feminae gejeuget: 
worden, fondern fingulariflimo modo, ex fola muliere,diezur Familie 
Davids gehörte. Hinc non dicitur marus,* ſed factus, ex lemine 
Dauidis, und zwar ἐκ γυναικὸς, Gal. 4,4, "Wie weißlich feget er alſo 
alle Worte! 
c0) Quatenus ex illa origine initium ceperit. Κατὰ σάρκα. — 
heiſt hier humana narura, ** wie Joh.1, 14. Roͤm 9,5. vti πνεῦμα no- 
tat diuinam naturam, 1 Petr, 3,18. Durch das κατα wird der ortus 
filii Dei ex femine Dauidis rejtringirt auf humanam naturam , (tie 

ı Petr. 3,18.) da er aus einer Perfon von den Nachkommen Davids 
(Marie) kraft der göttlichen Berheiffung Leib und Seele angenommen 


ὦ Ber 


Wiewol doch viele gelehrte Männer 
Das Wort γενόμενον allbier überfeget ha⸗ 
ben, qui natus eft, ,E, ERASMVS RO- 
TERODAMVS: quigenitus fuit, ERA- 
SMVS SCHMIDIVS!nato, LVTHE- 
Rvs: der gebobren if, und vor furgem ( 
Ebeiftian Richter ; wie denn auch das 
γενᾶσϑαι und γενίσϑαι von ben 
Scribenten αἰ gleihgültige 
braucht werden, wie Gere Ball Job. — 
ſtoph Wolf — * curis philol. 
& crit. tom.2 p.7 ad b.l. nachdem er ge= 
fagt, daß Herr GEORG. SAFE es 
adnotatt. in N. T. ex Xenoph. p. 193 


— Mundart 


ἐδ lieber Aczur geben wollen. Es hat 
ſonſt fchen δὲς Vulgata es uͤberſetzet: de 
Alio ſuo ἔδϑιο ex ſemine Dauidis, und vie⸗ 
le andere. Im Deutſchen deucht mich ve 
—— es gut klingen wuͤrde: der gem 
denen Sarnen 
David dem Fleifch, indem die deutiche 
ὁ nicht mol leiden möchte. 
* Siebe meinte commentat. philol.de 
phrafi noui foed. caro ἃ fanguis, 
Halle 1729 c. 1,$. N 
"** Beil bier Ton Chriſto δι 
Quod fit ſactus ex femine Dauidis fecun- 
dum carscm ober humanamı naturam, 
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Verſ. 4. T3 ἐριϑέντος ὑιῶ Θεξ ἐν δυνάμει, κατὰ πνεῦμα; ὧὡγιωσύνης, 
ἐξ εἰναζάσεως νεχρῶν}) Ἰησᾷ Χριςβ τῇ κυρίϑ ἡμῶν. 

Und kraͤftiglich erweifet ein ‚Sohn Gottes, 
nach dem. Beift, der da heiliget, fint der Zeit er aufer- 
ftanden ift von den Todten, nemlich Jeſus Chriftus, 
unſer Herr, * 

2) Wird diefe Perfon Secundum diuinam naturam beſchrieben. 
Diefer Vers ift einer von den fchwereften Dertern im Exordio diefes 
Briefs. Da wir denn zufdrderft die oppofitionem wohl zu mercken 
haben, die zwiſchen diefen und dem vorigen Verſe anzutreffen ift. Dort 
wird von Ehrifto gefagt, quod fir factus, hier, quod fir potenter de- 
monftratus. Denn zu Gottes Sohne fonte er nicht gemacht werden, 
weil er folches von Emigfeit her geweſen; aber er konte wohl als ein ſol⸗ 
cher offenbahrt werden. Dort wird gefagt, vnde homo fadtus fir, 
nemlich ex femine Dauidis; hier vnde demonftratus fit filius Dei, 
nemlich ex refurredtione mortuorum. Dort fecundum quid fa« 
ctus fit, are σώρκα ; hier fecundum quid demonſtratus fir, nemlich 
κατὰ πνεῦμα ἁγιωσύνης, oder nach der göttlichen Natur, 

a) Natura, fecundum quam Ghriftus demonflratus ef, dicitur 
πνεῦμα ἀγιωσύνης, welches eine periphrafis diuinae Chrifti narurae** 
(ft. Diefe göttliche Natur Chriſti wird hier genennet 
=; a) Spi- 


Ergo folget nothwendig daraus, quod 


praeter humanaın naturam in iplo fit et 
diuina nature. Daher die Socinianer 
fih gar viele ben müffen, biefen 
ſo Karen Ort ich zu verdreben, wie 


Ἄν Georg Eniedinus gethan, welchen 
r fel, Ὁ. Juft Feurborn widerleger hat 
in anti-eniedino h. l. p. 134. 


5 Der fel. Lutberus, weil er ben pa- 
renthefin nicht in Acht genommen, der ſich 
bier befindet, bat es im Nominatiuo ge- 

: Jess Chriſtus, unfer Kerr. Da 


εὖ aber eigentlich hätte der ablatium feym 

: Jeſu Chriſto, unferm Herrn, 
indem es mit dem Anfauge des ı Vers ver⸗ 
bunden wird: von feinem Sobn (der ges 
boren iſt x.) Jefu Chriſto, unferm 


n. 

*Alſo pflegen auch die patres apofto- 
lici dad Wort πνεῦμα zugebrauchen :5.'& 
CLEM. ROMANVSepill.2aiCorinth, 
p- 6 fihreibt : leſus Chriftus Dowinus, 
qui falutauit nos, ὧν μὸν, τὸ πρῶτον πνεῦ- 
we, ἐγένετο σὼρξ, quum prius quiden εἴ. 
fet Spiritus, factus eft caro. 
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) Spiritus, πνεῦμα, iſt hier nicht nomen perfonae, wie es ge 
nommen wird, wenn ἐδ dem Heil. Geift tribuiret wird, fondern es ift 
nomen effentiae. Denn Gott ift ein Geift, Joh. 4, 24. das ift, ein 
geiftliches Weſen, das nichts chrperliches hat. So wird auch das 
Wort πνεῦμα genommen ı Tim, 3, 16. ı Petr, 3,18. Die göttliche Na⸗ 
tur wird 

B) Spiritus ὡ γιωσύνης, fandifcationis genennet.* Denn ed 
ift nomen verbale ab ὡγιόω, fanctifico. Es wird aber diuina Chri- 
fti natura genennet fpiritus fandtificationis , oder deutlicher fpiricus 
ſanctificans, heitigmachender , teil der Sohm Gottes alle Kraft fe: 
ner Gottheit erferirt in fandtificatione peccatoris,, da er 


n) Sich felbft vor die Sünder geheiliget, Joh. 17, 19 und ſei⸗ 
nem Berföhnopfer durch feine göttliche Natur einen infinitum valorem 
gegeben, daß dadurch die gange Welt mit Gott verfühnet werden Fön: 
nen, Conf. Hebr, 9, 14. da es heift, Chriftus Habe fih durch den ewi⸗ 
gen Geift Gotte geopfert, Cap. 10,10. 


3) Da er durch fein Blut den Heiligen Geift erworben, und 
ihn auch wircklich mittheilet, welcher das Merck der Heiligung in dem 
Menfchen vollendet und ihn wieder zum Bilde Gottes erneuret, 2 Cor. 
3,18. Conf. Hebr. 2,11. da Ehriltus deswegen ὧγιώζων genennet wird. 
Und das ift die Natur, nach welcher er als ein Sohn Gottes demonſtrirt 
worden. 
bD) Demonftratio huius naturae, ift in. den Worten : δριϑέντον 
us Θεᾶ ἐν δυνάμει. ᾿ 

Mir haben hierbey acht zu Haben απ drey Puncte: 

&) Die Sache, die hat bewiefen werden follen, daß der aus 
dem Saamen Davids gebohrne Jeſus von Nazareth der mefentliche 
Sohn Gottes fen, gleiches Weſens mit feinem ewigen Water. Die: 
fe Sache Braucht einen Beweiß, Denn das Fleifh Chrifti war gleich- 
fam ein Vorhang, ein καταπέτασμα, dahinter feine göttliche are 


* Die Urfache, warum Paulus nicht in ber biblioth. Brem. claff, 4, fafc. 2, p. 
πνεῦμα ἅγιον gefeßet, fondern ἐγιωσύνης, ft 283, dieſe, ad indicandum diferimen hu- 
nach ber Meynung Herrn Ὁ. Chriſtoph ius πνεύρωτος a fpiritu 85. 

Aug. Heumanns hebdomade Paullina, 
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fiät und Herrlichkeit verborgen war, Hebr. 10, 20, *. Daher die we: 
nigſten hinter diefer armen Knechtsgeſtalt einen Sohn Gottes füchten, 
ja die Züden griffen alsbald nach den Steinen, ihn als einen Gottes⸗ 
fäfterer zu fleinigen, wann er ſich etwas davon mercken ließ, wie Joh. 
8 und τὸ zu fehen. ᾿ 

β) Die Bereifung diefer Sache, adtus rei, wird erprimirt 
mit dem Worte τὸ ἐριϑίέντος, welches die Vulgara überfeßt praedefli- 
natus filias Dei, daher viele Difficultäten entftanden,, wie das zu ver- 
fiehen fey. Conf. des Herrn D. Buddei Wenhnachtd:programma : 
Iefs praedeflinarus,** und Herrn D. Mich. Foͤrtſchens ἐρισμὸν Alii 
Dei, Tübingen 1699. ἢ 

Ὁρίζον heift einen Schluß von einer Sache abfaffen, und darin⸗ 
nem etwas gewiſſes beftimmen und vorfchreiben, Daß es von allen ale 
eine ausgemachte Wahrheit erfannt und angenommen twerde, Alſo 
wirds genommen Ap. Gelch. 2, 23 Hebr. 4,7. da die Redensart vor: 
kommt ὁρίζον ἡμέραν», einen Tag beftimmen, und iſts verbum foren- 
fe, oder iudiciale, wenn ein Termin im Gerichte gefeßet wird, Es 
wird alfo hiermit angezeigt, daß die thefis, Ieſum Nazarenum effe 
fiiium Dei, dergeftalt im göttlichen Gericht beftätiget, und er, nad) zu: 
rück gelegtem Stande der Erniedrigung, darinnen er die Geftalt des 
fündlichen Fleiſches getragen hatte, Öffentlich als ein Sohn Gottes dar: 
Heftellet und declariret worden fey, daß kein Zweifel davon mehr uͤbrig 
ſey.“ Con. ſynonyma Ap. Gefch, 10,42. ὡρισμένος, Ap. Geſch. 2,22, 
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dmodo- 


” MWobey man nicht ohne Erbanuıng 
wird lefen können die fchöne Predigt des 
fel. Mannes am 3 Weyhnachts » Feyerta⸗ 
He, in den Evangeliſchen Berradriungen 
Ῥ. 88 (qq. da er vorſtellet die Huͤtte Got. 
tes bey den Menſchen, mie fie iſt ı) ums 
Anfebnlich von auffen, 2) herrlich von 
innen, 

.. ct nachgebendd denen meditatt. 
facr. p. 132 faq. eingebrudtt. 

πὸ Die Socinianer überfeßen ed con- 
ſtitutus, eſſectu⸗ εἴ, und misbrauchen die⸗ 
fen Ort gar fehr, indem fie fagen, Epri- 
ſtus {εν erfi damals gemacht worden zum 


Sohn Gottes , ba er von den Tobten auf: 
erftanden; von Emwigfeit aber fey ers nicht 
gewefen. “ἴα fie unterfleben füch, vorzu⸗ 
geben, man finde Did Wort nicht in fenfu 
declarandi et manifeflandi,, fondern cfi- 
eiendi. Daß aber diefed Borgeben falfch 
fey, und daß dis Wort nicht heiffe contti- 
tuere, eficere, fondern declarare, hat un⸗ 
ter andern Herr Ὁ. Jac. Elsner gezeiget 
obff. facr. tom. 2,p. 3 Siehe auch bey 
biefem Drte wider die Socinianifche Ver: 
fehrungen beffelben bed ſel. D. ABR. CA- 
Lovıı theol. apofl. romanam, orac. 4, 
p- Ὧι ſqq. 
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eimodedenyivos, Ebr. 5, 10, προσαγορευϑ εὶς, iudicialiter benennet, oh. 
6, 27. σφροαγιδεὶς, verfiegelt, daß er der Sohn Gottes ſey. 

y) Der modus diefer Demonftration, ἐν durauer, hoc εἴ, 
potenter, oder pozentiffima atque efhicacifima quadam ratione, auf 
eine Eraftige, gültige, und Äberzengende Art. Diefe Griechiſche phrafis 
ift ad modum conftrudtionis ebraicae ΠΣ Pf. 29, 4 gemacht, alſo 
heiſts hier ἐν δυνώμοι pro δυνατῶς, wie fie auch alfo vorkommt Εἰς, 

‚36 ἐν κρυπὶῶ pro. xeunlos. oh. 7,10 ἐν raxs pro ταχέως, Ap, 
fh. 26,77 cet. 

c) Argumenta demonftrationis; wodurch iſts denn völfig aus⸗⸗ 
‚gemacht worden, daß Jeſus der Sohn Gottes (Ὁ ? Refp. ἐξ ἀνας εἰ- 
σεως νεκρῶν, per * refurredtionem ex mortuis. Einige, als Erafın. 
Schmidius nehmen das Wort drasarıs actiue, tie die Grie⸗ 
chen eredtionem ſtatuae nennen ονάςασιν ἐϊκόνος 5" (0 wide denn 
daher ein Beweis der Gottheit Chriſti genommen, weil er aus eigener 
Kraft und Macht Todten auferwecket ; wie er denn auch felbft feine 
Gottheit gegen die Juͤden daher beweiſet Joh. 5,18. 21. 25. Obmun 
gleich diefer ſenſus nicht ansgefchloffen werden Fan,*** tamen hoc lo- 
co praeferendus viderur fenfus pa/ruus, da refurredtio ipfius Chri- 
ſti ex mortuis Dadurch verftanden wird. Es fcheint locutio elliptica 

zu ſeyn pro ἀνάςασις ἐκ νεκρῶν, wie es ftehet Ap. Geſch. 4, 2 Luc, 20,35. 

. Owaeritur : Wie ift Chriftug durch feine Auferſtehung ein 
Sohn Gottes erwiefen worden, oder wie die Auferftehung Ehriftt 
ein Beweis feiner Gottheit fen? Relp. Weil er durch feine eigene Kraft 
die Bande des Todes zerriffen und fein Leben, das er frepmillig nieder: 
gelegt, auch freymillig wieder genommen hat, wieers vorher gefagt Joh. 
2, 18.19. Cap. 10, 17.18. Cap, 14, 19.20. Das ift ein folches Werck, 
das fein bloffer Menfch präftiren fan, Cohel. g, 8 nullus homo po- 
teftatein 


"Daß ἐκ {{ alfo albier fo viel ald Aa, 
per, wie es auch alſo vorkomme, Sal. 2,16. 
I dixuarus ἄνϑρωπις ἐξ ἔργων νόμα, i. e. 
per oprra. j 

* Von melcher Bedeutung des Wort 
ἐνέξασις mehrere Derter ** Hr.GE. 


RAPHELIVS ſemicenturia adnotatio- 


num philol. in Nov. Teft. Roftoct ı7or, 
c.6,n. 38. 

** 2* In den inftitutionibus herm, facr. 
p- 288, edit. 4 halt der fel. Mann dafür, 
dag man die fignificationem actiuam und 
palivam giglich ſubordiniren ἔδηπε. 
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feftatem habet in fpirittum, oder animam, vt eam retineat. Hat aber 
fein Menfch Macht, die Seele zu erhalten, fo Hat er vielweniger Macht, - 
fie pro arbitrio wieder zu nehmen. | 

Es ift diß alfo ein opus infinirae porentiae. Infinica porentia 
aber praͤſupponirt eſſentiam infinitam, hoc eſt, diuinam. Da Chri⸗ 
ſtus in feinem Leiden mit der Schuld der gantzen Welt beladen war, [Ὁ 
fahe man ihn nicht an für den Sohn Gottes, daher es Matth. 27, 40 
heift : Bill du Gottes Sohn, fo fleig herab. Ja er wurde um 
beswillen zum Tode verdammet, daß er ſich Gottes Sohn genennet. 
Bis dahin ſchwebte alfo der Proceß gleichfam im Gerichte, fub iudice 115 
erat. Aber durch die Auferftehung ward die Sache Öffentlich ausges 
macht, decidiret und durch, ein Öffentliches Patent conftrmirt, ı Tim. 
3, 16 δικαιωϑεὶς ἐν πνεύματι, ἃ Tim. 2,8. Wer num Ehrifto feine * 
liche Herrlichkeit noch ſtreitig machen will, tie die Socinianer, der 
handelt unvernünftig. 

d) Perfona ita demonftrata wird genennet Jeſus chritu, 
unſer Bye Diefe Perfon wird befchrieben: 

m Namen, Iefüs, hoc et, faluator, weil er fein 
Vold fig machen folte von ihren Sünden, nach Matth. 1,21. wel⸗ 
che er aus Pfalm 130, 8 genommen find. 

Nach ihrem Art, Chriffus fiue Mefhas, hoc et undus 
ad — ſacerdotale, propheticum et regium. Conf. von dieſen 
beyden Namen Herrn D. Langens commentarium in epift. Petri - 
p. 14-17. 

y) Nach ihrer Würde, κύριος ἐμῶν» dabey wir 4 kleine ob- 
feruationes machen: 

Obferuar. 1. Der Name eines Herrn, κύριος, war damals ſehe 
venerable, und hatte mehr als das Monſieur zur bedeuten. Der Kay⸗ 
ſer Auguſtus wegerte ſich denſelben anzunehmen. 

Obferuar. 2. Die LXX interpretes uͤberſetzen das Hebr. Wort 

mm, lehoua, conſtantiſſime durch das nomen κύριος, ausgenommen 

Sorw. Salm. 29,25. Iſt auch bequem, das RN Wort auszu⸗ 

drucken. Denn τοῖς mm von rum fine mm ſuit herkommt; alfo 

κύριος , ab antiquo xugew, hoc eft, — wie es die Sehen 
3 o⸗ 
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Scholiaſten uͤberſehen. Conf. 10. PEARSONII explicat ſymbo- 
li Apoftol. p. 261 edit. Francof. 

Obf.3. Zt idiorifimus Nilo Paulini, * daß er Chriſtum in feinen 
Briefen bey die 300 mal einen Herrn nennet, welches er aber niemals 
anders thut, als ex affectu intenfiffimae venerationis, da er diefen Je⸗ 
fun auch vor feinen Herrn, fich aber vor feinen leibeignen Knecht erfen- 
net, nach dem ı ©. dieſes Capitels. 

ΟΥ̓ 4. Wenn er fagt ἡμῶν, fo will er dis oppontren den diffen- 
fionibus, die ziwifchen den befehrten Füden und Henden zu Rom wa⸗ 
ven, und will fo fchlieffen: da Jeſus Chriſtus iſt ommunis Dominus, 
der Juͤden und Heyden, fo muß er auch in vniratefidei et amoris geeh⸗ 
get werden. conf. Roͤm. 14, 7. 9. Ephef. 4, 4.5. So viel von diefem 
ſchweren Ber, Ueber welchen man auch conferiren Fan des fel. D. 
Phil. Jacob Speners Tractat von der ewigen Gottheit Chriſti, p. 
536, 622 14. 

Verf. 5. δ 5 ἐλάβομεν den καὶ οἰποφολὴν dis ὑπακοὴν πίφεως 
ἐν πτῶσι τοῖς ἔϑνεσιν ὑπὲρ τῇ ὀνόματος ἀυτῶ. , 

Durch welchen wir haben empfangen Gnade und 

Apoſtelamt, unter allen Heyden den Gehorſam des 
Glaubens aufzurichten unter feinem Namen. 


Bisher hat der Apoftel Ehriftum, als das vornchmfte obiedtum 
euangeliüi befchrieben nach feiner Perfon und denen darinnen befindlie 
chen beyden Naturen. 

Nun befchreibt er ihn ferner nach feinen Wohlthaten, welche find, 
theils communia, die alle Voͤlcker angehen, Ὁ. 5, theild /pecialia, ſo den 
Roͤmern wiederfahren, v. 6, 

In diefem Orte werden die beneficia communia vorgeftelfet, und 
gehet die vierte Propofition an, welche ift : hic ϑεώνθρωπο: miſit nos 
ad gentes, welche miflio Hier als einbeneficium in Abficht aufdie Hey: 
den vorgeftellet wird. 

I. Audor 
“ ie denn biefed auch Herr D. Lange nis Paullini praecipuos.rechnet, da er apho · 


in feiner commentat. de vita et epiftolis rilmo 2 handelt de vſu vocis Dominur. 
Paulli p. 345 unter bie charadteres (ermo- 


Es 


an die Römer. 


Cap.i. v.5. 47 
1. Audor beneficii, d δ feil. xęñ, per quem, damit wird an⸗ 
gegeiget 


1) Daß Chriſtus diefe Wohlthat erworben habe. .. 

2) Daß er ſolche Wohlthaten auch difpenfire und auetheile, da⸗ 
her er ihn auch Ὁ. 4 in diefer Abficht dominum genennet hatte, coll. 
Eph. 4,8.11. Die geiftlichen Kirchenämter gehen alfo durch die Hand 
Jeſu Eprifti, "and o, wie wird er einmahl diejenige Patronos auf die 
Singer klopfen, die ihm folche entreiffen und nach ihrem arbitrio damit 
umgehen. | 

ß ni Benehcium ipfum , ἐλάβομεν “χοίριν καὶ οὐποςολήν. Chry⸗ 
ſoſtomus nimmt dieſe Worte an als eine Beſchreibung einer einigen 
Wohlthat, hoc eſt, gratiam apoftolatus. ** Aber da billig derjenigen 
fenfus zu präferiren ift, der den Worten die gröfte emphafin trißuirt, *** 
fo nehmen wirs lieber an als eine Befchreibung zweyer diftincter Wohl: 

aten. 
1) Χώρις. dadurch verſteht der Apoſtel theils gratiam illuminatio- 
nis, iuſtificationis, et ſanctificationis, omnibus fidélibus commu- 
nem, theils dona gratiae ordinaria et extraordinaria, ſamt der gan: 
Gen Tüchtigfeit, das apoftolifche Amt vecht zu verwalten: Conf. Gal, 
1,15 **"* Eap. 2, 9. ı Tim, 1,14. 1Cor.3, 10. Cap. 15,10, 

2) ᾿Αποςολὴ heift ipſum munus apoftolicum;, oder die Freyheit 
und Macht unter alle Voͤlcker auszugehen und ihnen das Evangelium 
von Ehrifto zu verfündigen, Apoft. Geſch. 1,25. ı Cor, 9, 2. Gal. 2, 8. 
Davon fagt Paulus, ἐλώζομεν, er redet in plurali , da er nicht nur 
Barnabam mit einfchlieffet, mit welchem er zugleich unter die Heyden 
ausgefandt worden, Ap. Geſch. 13,2. fondern auch omnes reliquosapo» 
ftolos et feruos Chrifti. Conf. Joh. 1,16, 2 Cor, 3, 5, 6. 


II. $co- 


» Movon ber fel. Mann ausführlich ges 
zo in den letzten Reden in Halle in 
Predigt von der Sreybeit des Herrn 
in der Sendung feiner Bnechte, p. τς (44. 
5» Eben biefe Erklarung haben viele 
andre angenommen, und fonderlich ber 
vortrefliche Sal. Glaßius, in der philol. 
facra, lib.3, tract. 1, cam. 42, p. 688. 


*** Nach der inftitut. herm. facrae |, 
2, c. 7, $. 16, p. 291. 

"πὴ Dabey mandie ausführliche dif- 
fert. exegetico-theol. de gratia Paullo ad 
minifterinm data, des Herren Job. Botts 
fried Schuparts, vormaligen Prof. der 
Theol. und Superint. zu Gieſſen, welche 
er albier 1728 gehalten, nachfchen kan. 


-» 
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UI. Scopus illius beneficii, den Gehorfam des Glaubens ꝛc. 

Wir mercken hierbey | 

DD) Quid agendum fit, ἐς ὑπακοὴν miseus, ad obedientiam fidei 
feil. procurandam et ftabiliendam. Fides fan _ 


a) Erftlich genommen werden pro doffrina fidei, wie ı Tim. 1,19, 
Roͤm. 10, 8. und alfo ift der Gehorfam des Glaubens nichts anders als 
obfequium, quod ifti ductrinae praeſtatur, da man dieſe Lehre vor 
wahr Hält, und fein Leben darnach anftellet, Ap. Geſch. 6, 7. ὑπήκεον 
τῇ mise. 

Ὁ) Pro dono fidei. Diefer Glaube des Hergens hats zwar ei: 

gentlich zu thun mit dem Hohenpriefterlichen Amt Ehrifti, deſſen cen» 
trum ift fein blutiges Verſoͤhnopfer und Verdienft, darinnen der Glau⸗ 
be mit einer feften Zuverficht acquiefeirt ; aber wie ſich Chriſtus nicht 
trennen noch theilen läffet, fo verlanget der Glaube auch nicht zu parta- 
giren, fonderm ergreifet den gangen Ehriftum, das ift, er braucht ihn nicht 
nur in foro diuino, als feinen Hohenprieſter und Mittler zur Ber« 
fohmung feiner Sünden, fondern agnoſcirt ihn auch für feinen König 
und Propheten, fubmittirt [ὦ feiner Lehre und feinen Befehlen, und 
wird ihm alfo gehorfam und unterthan, fo wohl in credendis algagen- 
dis. Alſo befteher zivar das Weſen des Glaubens nicht eigentlich in 
einem Gehorſam gegen Chriſti Gebote, wie Die Socinianer wollen; 
aber der Gehorfam gegen Ehrifti Gebot ift Doc) eine unausbleibliche 
Frucht des Glaubens,” Die Glaubens - Lehre hat zum Zweck den 
Glaubens-Gehorfam. Vid. HERM. WITSII milcell. facr. part, 

2, Ρ.747. Conf. Kom. 6, 16.17. Cap. τς, 18. Cap. 16,19.26. 2 Cor. 
30, 5. 6 heifts obedientia Chrifti (quae Chrifto per fidem praefta- 
eur) ı Petr, 1,2.22, Das war alfo der Zweck der Apoflolifchen 
Mißion, 

x 2) Apud quos agendum fit, ἐν πᾶσι τοῖς ἔϑνεσιν, Die Gentes 
werden hier entgegen gefegt ven Juͤden, Gal. 2,7. nicht als ob Paulus 
und die übrigen Apoſtel die Juͤden gaͤntzlich negligivet Härten, welche δ 
: ὔ viel: 
⸗ .} i 5 „p. 331, 

Der ſel. Herr Verſaſſer hat bierbey m 


dem Rande feined Manufriptd ge: τῇ 
ἔδινα. Herr D. Range in der Bitte ἫΝ 
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dielmehr an allen Orten, wo ſie hinkamen, zuerſt aufgeſucht und ange: 
redet, ſondern, weil fie nicht am die Juͤden allein gebunden waren, 
auch den uͤbrigen Voͤlckern ein gleiches Recht an der Gnade Chriſti ver⸗ 
fündigten. Conf. Ap. Geh. 9,15. Cap. 22, 15. Eap.26,17, undzivar 
unter allen Voͤlckern, nach Matth. a8/19. Ap. Geſch. 17, 30. 
3) 4π0 fitulo agendum une τῦ ὀνόματός ὡυϊξ, das iſt, in der 
Vollmacht die wir von Chriſto empfangen Haben." Es ſchlieſſet diefe 
Wohlthat dreyerley in fih: Dt re 

a) Daß εὖ Chrifto mandante geſchehen. 

b):loco arque vice Chrifti, wie das ὑπὲρ ancheinen vicariatum 
miniftcrialem ausdruckt, Luc. 24, 27. 2 Cor. 5, 20, 

c) in gloriam Chrii, nicht Daß wir Aufß einen berichmten Na⸗ 
men unter den Völckern machen, fondern, daß wir Chriffi Namen be: 
kant machen, * für welchen wir allein werben, und zu deffen Gehorſam 
wir die Voͤlcker invitiren. Ap. Geſch. 9, 15. heiſts: Er fol meinen 
Namen tragen vor den Heydenac. ir. 2 Cor. 4,5. 2Chefl., i2. 


Vers 6. Ἐν οἷς ige καὶ ὑμᾶς γ κλή]οὶ Inc Xase. ᾿ 
"Welcher ihr zum Theil auch feyd, Die da berufen 
findvon Jeſu Chriſto. 
τι, . Es folgen allhier Die beneficiz pecialia, Romanis exhibita, da 
denn die fünfte Propofition-im exordio folget: Inter gentes ſunt et= 
dam Romani. = Ä 
EGs befchreibet Paulus die Römer : a; 
t I. Quales fint natura, ἐν οἷς ἐξε καὶ ὑμᾶς. Hiermit rechtfertiget 
- &biefe Action, da er einen Brief an fie abgehen ließ. Das Argumen- 
tum ift dieſes: A Chrifto apoftolatum accepi peragendum inter 
omnes gentes. Atqui inter gentes eriam eftis vos Romani. Ergo 
etiam 


* tieberdem halte dafür, da man die net werben flten, Ap.Gefih.nı,26, Sie 
Vorte: Unter feinem YZamen füglich al- richteten alfo nicht den Gehorfam des 
fonehmen könne , daß die, ſo den Gehor⸗ Glaubens unter ihrem eigenen Namen auf, 
fen bed Glauben, welchen die Apoftelpre- dawider die Apoftel vielmehr eiferten, 

gten, leifteten, den Namen von Eprifto 1ıCorinth.1,ı2 (44. fondern unter Cprifti 
bekommen, und von ihm Chriſten genen» Namen. - 


50 Erklaͤrung der Epiſtel Cap.i. v. 6.7. 


etiam inter vos Romanos apoftolaruni peragendum aceepi, und da 

üch dieß noch nicht mündfic) wegen Abweſenheit thun kan, fo thue ich εὖ 
ſchriftlich. (6 erhellet alfo Hieraus, Daß die Mömifche Kirche nicht fep: 
vniuerlalis, wie fie in dem concilio T'ridentino genennet wird, fondern 
nur pars ecclefiae vniuerfalis ex gentibus colledtae. 

II. Quales fint ex gratia. Vocati leſu Chrifti. κλητοὶ "nm 
foldhe, welche den an fie ergangenen Beruf roirchtich angenommen ha⸗ 
ben; und demfelben gehorfam worden’find, wie v. τ, Cap 8, 28. Ap. 
Geſch. 17,14. Der Genitiuus Ina Xersägeiget an 
ον I) Caufam efhicientem oder auctorem ihres. Berufs, er ruͤhrte 
her von Chriſto, zwar nicht immediate, aber doch mediate, wie in 

m prolegomenis num, 2. gezeiget iſt. 
2) Obiedum* vocationis, ſie waren berufen zu Jeſu Chriſto⸗ 
ihn für ihren Herrn zu erkennen, und ihm zu gehorchen, waren alfo durch 
dieſen Beruf fein eigen worden im Leben und Sterben, — in Die. 
(πὶ Beruf flirbet, der ſtirbt ſelig. fe 
Vers 7. Πᾶσι τοῖς Bon ἐν Ῥώμῃ, οὐγωπητοῖς Bel, κλητόῖς dylas. 
Χοέρις ὑμῖν. x denen οπὸ Beh mereds ἡμῶν, καὶ κυρίϑ Ines Kae. 
Allen, die zu Rom find, den Liebften Gottes, und 
.berufenen Heiligen: Gnade fey mit euch, und Friede von 
Bott, unferm Pater, und dem Herrn Jeſu Chrifto, 
Bisher tar die infcriptio huius epiftolae, als der erfte Theil des 
exordii, nun folget die faluratio, ald der andere Theil des exordii, 
da die propohitio 6 fommt: Romanis precor falutem. Es — 
allhier vor : : 
1) Perfonae, quae faluantur. 
2) Salutatio ipfa. 


1. Perfonae, quae falutantur, ὡς die zu Rom nf nd. 
wird befchrieben: 


1) Conditio externa die Berfonen, fo gegruͤſet ah dar 


*Und — fait —* damit fe; zu Chrifto und fine — 
gebracht 


Eap.r.v.7. aan die Roͤmer. 
innen die Perſonen, an welche er ſchreibt, von andern Voͤlckern unters 
ſchieden werden, quoad locum commorationis, allen, die zu Rom 
find. Mom war damals caput orbis, und der Sitz des Nömifchen 
Kaͤhſers, es waren daſelbſt groſſe illecebrae, dadurch es faft alle Natio⸗ 
nen der Welt an ſich lockete; und weil die Juͤden damals gewohnet 
waren, ihrer Handlung wegen Reifen anzuftellen, fo lieffen fie fich auch 
durch die Römifche allicias ineſciren/ und nach Rom locken. Nun hatte 
fie zwar der Käpfer Claudius per edictum alle aus Nom mit denen 
Ehriftert vertrieben ; allein diefes Edict Hatte durch den Tod Claudii 
feine Kraft verlohren, daher fie nicht allein wiederfommen durften, fon: 
dern auch durch die amam benignitatis Neronianae angelocket wur: 
den, häufiger wieberzu kommen, als fie ausgezogen waren. Da aber 
die Juͤden wieder kommen durften, fo Famen auch die Chriſten wie 
die. man im Anfang fir Züden zu halten pflegte, 
An diefe nun fü Mom befindliche Chriſten ſchreibt Paulus diefen 
Brief, und zwar an alle, ohne Linterfcheid, ohne Anfehen der Perfon, an 
Die Reichen ſowohl als an die Armen, weil dad Evangelium von Chriſto 
fein Anfehen der Perfon duldet, und alles Anfehen der Perfon ausfchlief - 
ke nal) Jac. 5,1, Wer wolte aber zweifeln, daßunter diefen märauch 
ici, pueri & mulieres, begriffen find, daraus dieſes argumentum fol⸗ 
get: Quibus feripta & dedicata ΕἸ epiftola, ab iis etiam eftlegenda, 
Atqui Omnibus feripta & dedicata et. Ergo abomnibus etiam eft 
legenda. * Alſo Hat der Geift Gottes fchon hiermit einen Niegel vor; 
ſchieben wollen der Tyrannen der Nömifchen Kirche, da fie denen lai- 
eis die lectionem feripturae, auch der Epiftel an die Römer, verbietet, 


2) Oonditio interna & [piritualis. Da heiffen fie : 

a) οἰγαπητοὶ Bei, welcher Name Eoloff.3, 12. denen Gläubigen 

auch gegeben wird. Gott lieber zwar alle feine Werde, fonderlich 

genus humanum, ie 05. 3,16, gefagt wird, und daher find Br alle 
Θ 2 ten: 


» Man Fan hierbey conferiven Job. techer. de feript. ſae. ιν, 28,n,3,p.m 28 
Bbnpbers demonftrat. ſolidam ex epitt. und BVDDEVM in mifcell, faer. part 3’ 
ad Rom. quod eceleſſa Lutherana fitapoft. p.305, welche diefen Grund gleichfals urgi 
Romana vero apoflatica, ς. 1, δ. ὅ, p.ii ums rem. 
fer fel. Ὁ. Conrad Dietrichs infitut. ca- 


ὼ Erffärung δέν Epifiel Cap. Ὁ. 


Menfchen ἡγαπημένοι, aber nicht alle ὠγαπητοὶ sheurfocwetden nur bie: 
jenigen genennet, qui amorem oblatum acceprane eoque fruuntur, 
coll. 30h. 14,21.23. Da die Ordnung angezeiget wird, in welcher man 
ein Liebling und Freund Gottes werden Fan. Unter dem alten Tefla- . 
ment wird nur populus Ifraeliticus vorgeftellet als ein obietum der 
Kiebe, als ein Bolch, das Gott liebe, ;Mof. 7,6, unter dem neuen Teftg- 
ment aber wird dieſer Titel auch auf die Gläubigen aus den Hepdenep 
ον 18} κλητοὶ ἅγιοι, Diefer Titel begreift svieder zweyerley in fich. 
Sie werden genennt KR — —F 
)Syen war der gewoͤhnliche Name und Titel derer erſten Chri⸗ 
ſten im Anfang des neuen Teſtaments Ap. Geſch. 9 13.32. Cap. 26,10. 
Em 15, 25, 26. Cap. 16, 15. conf. Eſ. 4,3... Es mar damals ber 
ame beiliger noch nicht fo fehr gemißbraucht, «8 war noch fein Spott 
‚ ame Daraus worden, τοῖς heutiges Tages, da man diejenigen, Die ſich 
eines ernſtlichen Chriſtenthums befleißigen, neue* Heiligen, wunderliche 
Heiligen, tolle Heiligen ic. nennet, zur groſſen Schande der Lehre Jeſu 
. Ehrifti, welche aus Menfchen Heilige machet. Richard Barter hat 
ein. Buch gefchrießen: Ein Heiliger oder ein Dich. Lutherusfagt: 
Wilſt dur fein Heiliger feyn, fo wird dich der Teufel Helen, wie es 
Ebr. 12,14. heift: Ohne Heiligung wird niemand den Herrn ſehen. 
Es fuͤhren aber die Ehriften diefen Namen, theils. in Abſicht auf 
daß beneficium suffificarionis, da fie find Geheiligte durchden Glau⸗ 
ben an Chriſtum, der fich ſelbſt geheiligt Hat für fie, Joh. 17,19. Ap. Geſch. 
26,18. Eph. 5, 26, heiſts: Er hat ſich ſelbſt für fie gegeben, auf daß 
et fie heiligte ec. auf daßer fie ihm ſelbſt darftellete eine Gemeine, 
die herrlich feyxc. theils in Abficht auf dag beneficium fandficario- - 
nis, da fie von der Welt abgefondert und Gott confecrirt find, zů deſſen 
Ebenbild fie täglich erneuert werden, coll. ı Petr, 1,15. Diefe Heilig: 
keit macht die Ehriften recht venerabel, wie denn ὥγιος im Griechifchen 
herfommt von &yes, veneratio. 
BI κλητοὶ ἅγιοι, zeigt an, wie fie zur Heiligkeit gekommen wa⸗ 
sen, nemlich durch den göttlichen Gnabenberuf, welcher dahero κλῆσις 


avi 
* Auch neugebackene Heifigen. 


ἴδαρτ 2. an die Roͤmer. 53 
ἁγία εἰν heiliger Ruf genennet wird, 2 Tim τ᾿ ον coll Pſal. 100, 3. 
ar. 12 Theſſ 213. Eon 2. ᾿ς 

Diefe herrliche Titel‘ giebt nun Paulus denen Chriſten zu Kom* - 
6 promiſeue. Von einigen wuſte ers gewiß, daß ſie ſolche waͤ⸗ 
ren von andern hoffete er es nach der Liebe, denn ı Eor. 13, 5.7. heiftes, daß 
ſie alles hoffe. Zum wenigſten giebt er ihnen damit zu verſtehen wie 
ſie billig alle beſchaffen ſeyn fölten. - . 

II. Salutatio ’pfa, welche boftehet in einer hertzlichen Anwuͤnſchung 
gwiſſer Guͤter. 

"an da Mina, quae Apoflchus adprecatur, find ztvey : - χάρις und 


—* 
ud Ἂν Yes, dadurch wird verſtanden : 
: δ᾽ gratuirus ac indebitus Dei fauor ac amor, „ben er gegen. die 
—*— in Chriſto Jeſu traͤgt. 
BR) χαβίσματα; die —— die aus diefem i inexhaufto 
fonte amoris diuini herflieſſen | 
LE} Gnadenwirdungen, die [ὦ in der Erleuchtung Be 
Ehrung une ergeben ——— Nihil 
bic excluditur. 
Ἐν. ses ab ἔρω conhedto, Daher Eph. 4, 13. geredet wird ‚von 
des Srieben. E⸗ bedeutet alſo proprie nexum, und 


* Inter —— δ᾽ bomines, welcher auf Seiten Gottes firppo- 
niret gratiam & reconciliationem, auf Seiten der Menfchen ordi- 
nem — man ων regenerarionis & iuſtiſicat ĩonis an- 


nehme. 
63. - ©) Inter 
** Heutiges Tages muß ein Lehrer mit 


Pe⸗ dieſen Titeln nicht gleich eine gantze Ge: 
Paft. meine belegen, und fie alle durch die Banck 


Juch thut er dieſes in andern Briefen 
Es thun auch ſolches andere — 
———— 


HARTu. BAMBANIVS adparatu en- 
thym. exeget. part. 2, ſect. 6, num. 25, p. 
480 diefen canonem gefeget hat :-Frequens 
baec apud apoftolos fynecdoche eft, qua, 
integrum aliquem coetum /anctum & 
lem adpellare ſolent· allwo er hernach 
hiervon mit mehrern gehandelt hat. 


vor Aciligeund Geliebte Goties halten, _ 
ba leider insgemein der wenigfte Theil der: 
ſelben alfo beſchaffen iſt. Davon man des 
fel. Herrn .Rambachs Erläuterung über 
die praccepta homiletica, - 6, $ 1, p. 250 
machlefenfan. 


4: Erklärung der Epiftel Eap.ı.o. 7. 
) Inter homines δὲ homines, welcher Bennexum tum Deo, 
und dad commune principium regenerationis fupponirt, und eigeitf: 
fich Beftehet in amica voluntatum & ftudiorum confehfione. Dies 
fer doppelte nexus aber ſchließt zugleich in fi) omne gzenus & com- 
plexum omnium bonorum ac profperitartum , daher im Hebräifchen 
or pax von ἘΞ perfedtum effe herkommt, und quali bonum 
completum & perfectum heil, Conf. ad — pacis 
no. 10,12. 13. Luc. 24, 36. 
Wir haben drey obferuationes hierbey zu maden: er 

Obf. 1. Daß gratia & pax combinirt wird. Die Gnade 
fan ung zwar allein felig machen, nach Eph. 2, 8. aber fine omni pace 
Fan man doch die Suͤßigleit derſelben nicht geugfans ſchmecken und ges 
nieffen, Pfal. 30, 8, Pſal. 51, ı0. Aber pax fine gratia Dei verdienet 
nicht den Namen des Friedens, fondern ΞΕ eine gefährliche Sicherheit, 
Ef. 28,15. Eap. 57, fine: Aber graria & pax zufanımen macht veram 
& folidam felicitatem aus, Pfal. 85, 8.9 faq. 

Obf, 2. Daß gratia paci vorgeſetzt wird, quia caufa prior ef 
ſuo eſfectu. Die Urfachen davon kan man finden in den inftitutioni- 
bus herm. facr. p. 246. ‘Denn bag ift ein falſcher Friede des Gewiß 
ſens, der nicht ex ſonte gratiae herflieſſet. 

Obſ. 3. Daß Paulus grariam & pacem folchen anwuͤnſchet, die 
doch Geliebte Gottes waren, und alfo ſchon Gnade und Friede erlanget 
hatten, aber fie hatten dennoch inerementum gratiac nöthig, darinnen 
zu wachfſen. Sie brauchten noch xxie⸗ u. Unvolltommenheit, 
noch ἐϊρήνην , wegen der über folchen ge entftehenben 
Unruhe, fonderlich wegen der unfautern Jaluſie, fo zwiſchen den beleht⸗ 
ten Yüden und Heyden war, > 

2) Audor illorum bonorum, von Bott dem Daterx. 

. 8) ΔΕῸΣ πατὴρ ἡμᾶν, communis pater gentium & Iudaeo- 
rum. Durch das Wort parer aber wird hier ausgedrückt die Nelas 
tion, in welcher Gott mit den Gläubigen ftehet, theils propter benefi- 
cium ereationis, coll. Malach. 2, το, theild.propter beneficium re- 
generationis & adoptionis, Ephef, 1, 5. . Diefe erſte Perfon der Gott⸗ 
heit wird hier als fons & Icarurigo u & pacis betrachtet und vor⸗ 
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* ἣν 2 = confilium pacis de noftra reconciliatione zuerft 
{ Conf.2Cor.1,3. Phil. 4,9. τ Petr;z,10, Der Gott 
aber aller Gnade, der ung berufen hat zu feiner ewigen Herr⸗ 
lichkeit in Chriſto Jeſu ır. 
= b) Dominus Tefus Chriſtus,* welche Worte v. 4 ſchon erklaͤret 
find. Diefer wird hier angefehen, als cauſa meritoria gratiae & pacis, 
conf. Joh. 1, 17. die Gnade ift durch Jeſum Chriſtum worden. 
Doh. 27. Meinen Frieden geb ich euch. Ef.9,6. wird erprin- 
ceps pacis genennet. 
er. Warum Hat Paulus mentionem fpiritus fandti unter: 
laſſen? Es gefchicht nicht darum, ald ob der H. Geift nichts mit der 
Gnade und dem Frieden zu thun hätte, quod ille excluderctur ab efli- 
dientia gratiae ὅς pacis. Denn Zach. 12,10. wird er fpirirusgratiae, 
ein Geiſt der Gnaden genennet, und Gal. 5, 22, wird der Friede ge: 
nennet frudtus fpiritus, eine Frucht des Geiſtes. Sondern weilder 
H. Geift eigentlich bey der Application gefchaftig iſt und den Glauben 
in ung wircket, Dadurch wir gratiam & pacem erlangen, und uns ap: 
pliciren, ſo gedencket er des H. Geiftes nicht, weil hier Paulus eigentlich 
den fontem zeigen will, ex quo gratis & pax fluunt. 

In dieſen fieben Verſen, in hoc introitu, hat Paulus bereits die 
femina der £ehre de iuftificatione (die er in der Epiftel ex profeflo tra» 
ctiren will) fargiret. Denn 

) Caufa eficiens principalis ift da geweſen, nemlich Deus 
trinunus. , st 
2) caufa miniflerialis waren 
a) in veieri teflamento Prophetae d,2, 
b)in 
* Sierbey i ; lius au- 
ne er 
p- 473 apoftolicum eft, vbi de & tionis beneficium, quo nos ex captiuitate 
filio fimul loguuntur, illinomen Dei, huic fatanae in libertatem a.lleruit. Tantam 
nomen Do»rini tribuere. Wie folche® igitur abeft, vt inferioritatem Chrifti hine 
nicht nur an dieſem Drtegefpicht, fondern elicias, vt potius ἐξοχη cum patre in ma’e- 
auch ı Gor.ı,3. 2@or. 1,2. Gal.ı,3. 2 Thef. - late & perfettione ſummae diuinae effen- 
„1, 1 Pet.1,3. Jac.i, i. und an mehrern tiae illi cadem tribuatur, docente b. Dor- 
Ratio haec reddipotet, (fehreibt /cheo. ἄς. 
er ferner) pater freguentius Deus 
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by in ziovortefkamento Apoftoli& verbiminiftriz Ὁ, 5, welche 
Epriftum, als das obiectum fidei iuflificantis; verfündigen. 
3) Caufa impulfiua , theils 
3 interna, gratia Dei, v.7, theils 
b) externa, Chriftus, fecundum v&angus naruram conftde- 


ratus, v. 3.4: * 
4) Caufa media iutificationis τι ) 
a) ΕἰχῬαγιο Dei, verbum euangelii , dadurch er den Grauben! 

producirt D.1,2. οἷ 


b) ex parte bominis, fides, der Ehriſtum ergreift, v. 5. 

2 Subiedfum iufificationis homo vere credens in — 
0. 5. 
= Effe&us $ confoquens, tam immediatum, pax, der Beidedeh 
Gewiflens, d. 7. quam mediarum ‚unfere Heiligung Ὁ. 6. 7. 


Vers 8. Πρῶτον μὲν ἐ ἐυχαρισῶ τῷ Θεῷ μα dick ᾿Ἰησᾷ Χρισᾶ, img 
πάντων ὑμῶν, ὅτι ἡ πίςις ὑμῶν καταγγίλωται } ἐν ὅλῳ τῷ χκόσμῳ,. 


Aufs erfte dance ich meinem Bott, durch Jeſum 
Chriſt, euer aller halben, daß man von eurem Glauben 
in aller Welt ſaget. 

Es folget der dritte Theil des exordii, backen enthalten iſt: 
Signifcario aſſectus apoſtolici. 

In den ſieben erſten Verſen des — hatte er ἢ ch bemuͤhet, 

vt Romanos attentos & dociles redderer ; artentos, durch die Be: 
fehreibung feines wichtigeh Amts; dociles, durch eine kurtze Vorſtellung 
des gantzen Inhalts feines Evangelii. Nun ſucht er in dem übrigen 
Theile des exordii, ve Romanosfibi beneuolos efficiat, dag thut er durch 
Meldung feines Affects. 

Diefer Affect wird. bezeuget, und an den Tag gelegt. 

1) Durch eine Dandfagung für den Glauben der Roͤmer / v. 8. 

2) Durch eine Verſicherung feiner Vorbute und feines Ans 
denckens, v. 9. 10. 

Durch 


— 
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) Durch die Meldung feines Verlangens, fie einmal zu fes 
ben und zu befüchen, v. 11:15. 
Hier im 8 Vers ift τὰ enthalten gratiarum adtio pro Roma- 
nis, Baden vorkommt 
τ τοὺς, Actus. 
ἃ Modus. 
3. Obieltum gratiarum adtionis. 
J. Aus, ἐυχαριτῶ τῷ Θεῶ. Gratias agere heiſt 
1) Profiteri beneficium acceptum; 
Celebrare cum, a quo beneficium acceptum eſt, welchen 
Hier Paulus nenmet feinen Gott, welche Benennung ihre Abi cht hat 
auf den Gnaden· Bund, den Gott mit Paulo, und Paulus mit Gott in 
Chriſto Jeſu aufgerichtet hatte. conf, Pfal. 143,10. Ap. Geſch. 27, 23. 
(ότι πὶ τό. Hierbey fan man aud) conferiven die exordia anderer Epi- 
— Pauli, die Paulus auch cum gratiarum actione anfängt, Epheſ. 
3% Phil. i,3. Col. 1,3. Item Ap.Gefch.28, 15. dagratiarum actio das 
e * das — that, als er ſeinen Fuß bey Rom aufs Land ſetzte. 


πρῶτον, hoc eſt, primum et ante omoia, quae mihi feri- 
benda funt.. . Wie man die geiftlichen Gaben πρῶτον zuerſt von Gott 
füchen muß, nach Matth. 6,33. fo . — zuerſt dafür dancken. 
2) die Ἰησᾷ Χριτέ, zeiget zweye 
a) Daß dieſe Danckſagung ecke — die Gnaden⸗Wir⸗ 
ung Jeſu Chriſti und feines Geiftes, 
b)-Daß fie durch Chriſtum, als den wahren Hohenpriefter, 
dor Goit gebracht und ihm gefällig gemacht werden müffe. conf. Roͤm. 
. 71,25. Hebr. v3, 15. 1 Petr. 2,5. Durch eben die Hand, durch welche 
wir Die Wohlshaten Gottes empfangen, will Gott wider das Lob für ſei⸗ 
ne Wohlthateri von und empfangen. 
III. Obiefum gratiarum actionis. Hier ſind zu obſerviren: 
1) Die Perfonen, für welche er dancket, obiectum perfonale, 
ὑπὲρ πώντων — die ihr an Chriſtum glaͤubet. conf. v. 7. Eph. 5,20. 
Sache, obiectum reale, davor er dancket, Daß euer 
Blanbe x ΕΣ Römer ftunden im Gen, Dadurch hier ὧδ — 
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ctrina fidei verſtanden wird, fondern reeeptio illius do@trinze, oder - 
der Gehorfam, den fie ſolcher Lehre geleiftet, Conf. v. 5, ὑπακοὴ mi- 
ξεως.  Diefer Glaube wurde verkuͤndiget, καταγγέλεται, DAB iſt, es 
wurde mit Ruhm und Verwunderung davon geredet. Er will zu er⸗ 
kennen geben, daß ihr Glaube keine bloſſe Einbildung und Chimaͤre ge 
woefen, fondern daß er ziſerſt ihr Hertz, und dann auch ihren gantzen auf 
. ferlichen Wandel verändert habe, welches εὐ den Mitbuͤrgern in die 
Augen leuchtete, daB alle, die ihren Wandel zu Rom fahen, von ihnen 
- geredet, theild in bonam, theils in malam partem. conf. Matth. 5,14 

36.1 Theſſ. 1,8. Roͤm. 16, 19. Ja dieſe Fama breitete ſich aus ἐν ὅλῳ 
τῶ κόσμω, in aller Welt, welches Feine hyperbole rhetorica ift, wie 
Erafın. Schmidius ſtatuiret. Denn was zu Rom vorging, das ge⸗ 
ſchahe gleichſam in publico et illuſtri quodam theatro, weil da ein 
confluxus omnium nationum war, das hernach ſich ausbreitete durch 
die Eorrefpondengen. Doch Fan man auch das Wort κόσμο; Arictius 
nehmen für Omnes ecclefias conuerfarum gentium, wie es Rom, a 
32,15, 1 Petr. 5,9, vorfommt, Er dancket alfo Gott 

1) Pro dono fidei. 
2) Pro efficacia illius fidei. 


Verf. ρ. Μάρτυς γάρ μὲ ἐξὶν ὃ Θεὸς. & λωτρεύω ἐν τῷ πνεύ- 
karl δι ἐν τῷ ἐναγγελίῳ TE U durä, ὡς εἰδιαλείπως μνίαν ὑμῶν 


— Denn Bott ift mein Zeuge, (welchem ich dies 
ne in meinem Geift am Evangelio von feinem Sohn.) 
daß ich ohne Unterlaß eurer gedencke. 


Er legt Zweytens feinen Affect gegen die Römer an den Xag, 
durch die Berficherung feines Gebets und Andendens, und wird 
durch γον connectirt. Ermill beweiſen, daß er Gott fürdem Glauben 
der Römer danke, ratio, weil er Gott fiir das Wachsthum deſſelben un: 
abläßig anrufe. Das Argumentift dieſes: pro quibus indefinenter 
precor, pro jis etiam Deo gratias ago. Denn die Dancfagungen 
find eine Art des Gebets. Atqui pro vobis etc. Ergo etc, 

Es wird zweyerley vorgeſtellet: τὸ 
I. Die 
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. 1 Die Gewißheit des Andenckens. Gott iſt mein 

Zeuge, (welchem ich diene in meinem Geiſt am Evangelio ſei⸗ 
nes Sohnes.) 
1) Iuramentum, teftis meus eſt Deus. Der Apoſtel wolte 
einen Zeugen haben, daß er der Roͤmer beſtaͤndig eingedenck ſey; weil 
aber Fein Menſch ob defectum notitiae ἐδ bezeugen konte, fo provocirt 
er auf Deum, wie ἐδ Hiob Cap. 16, 19 machet, teſtis meus eſt in cae- 
115. Er tribwiet ihm mit diefen Worten 

1) Laudem omnifcientiae, daß er wife, was im Gemuͤth Pauli 
vorgehe. 1Cor. 2, τι heiſt es, daß niemand wiffe, was im Menfchen 
ift, ohne der Beift des Menfchen, der in ihm iſt, dei. als die Seelen, 
. 2) Laudem veracitatis, quod verum dicere poflit et velit, 
wie er Tit. 1, 2 genennet wird ὁ ὠψευϑης Θεός. 

Zugleich aber feget der Apoftel hiermit einen foͤrmlichen Eid ab, die 
Wahrheit feiner Verficherung dadurch zu beftätigen. Denn Gottzum 
Zeugen anrufen, {{ ſchwoͤren. Man fehe 2Corinth. 1, 23. Cap. τι, 31. 
1 Theff. 2,5.10. Phil. 1,8. Aus diefer praxi apoftolica ſieht man, daß 
die Worte Ehrifti Matth. 5, 44: Ihr follt allerdings nicht ſchwoͤ⸗ 
ren, nicht abfolure zu verftehen feyn, fondern nur de iuramentis te- 
merariis, da man entiveder bey den Creaturen ſchwoͤret, oder den Na: 
men Gottes bey Kfeinigkeiten und nichtswuͤrdigen Dingen mißbrauchet, - 
Denn die Praris der Apoftel ift der befte commentarius über feine Ge: 
bote und Worte Ehrifti. Denn fie hatten Ehrifti Geiſt. 

2) Iurans, da zugleich der teftis weiter befchrieben wird, Der 
iurans aber befchreibt fich a cu/ru, quem Deo praeftec, alwo vorkommt 

1) Actus, welchem ich diene, 

2) Modus, am Evangelio. 

a) Adus, ὦ λατρεύω, cui feruio. λατρεύειν wird fonft de cul- 
tu Dei gebraucht, Matth. 4, το, Ap. Geſch. 24,14. Phil. 3, 3. eben wie 
dereu» de Deo, Ap. Geſch. 20, 18. Eol. 3,24. daß alfo der Unterſcheid, 
den die Papiften zwifchen dieſen zwey Worten machen , feinen Grund ἢ 

2 

“ Wie mit mehreren gezeiget haben fundamentali abominationum — * 
Balth. Stollberg in einer eignen diflert. ca religiofum creaturarum cultum, lib. 24 
welche bey feinem tractar. de faloecifmis p. 170 fqq. und p. 324. Conf. des fel. D. 


et barbariimis N. T. ftehet, und unferfel. Rambachs inftitut. herm. facrae |. I, e. 2. 
Ὁ, Michael Siricius in der oflenfione ὅ. 14, p. 49. Ν 


" 
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hat, da fie vorgeben, λάτρεύειν twerde gebraucht de cultu, foli Deo 
proprio; δουλεύων aber de cultu etiam creaturis, angelis, fandis, ex- 
hibico. ’ 

Warum feget Paulus hinzu: Welchen ich diene in meinem 
Geift am Evangelio? Anzuzeigen, daß ihm diefer Schwur nicht leicht- 
finnig entfahren, fondern daß er ihn gethan habe, tanguam religiofus 
minifter illius Dei, quem teftem inuocat, der alfo feine Untreue, 
Falſchheit und Misbrauch feines Namens ernftlich beftrafen würde, . 
bD) Modus illius cultus 

æ) Internus, in ſpiritu meo, das iſt, mit einem aufrichtigen 
redlichen Hertzen, und auf eine dem geiſtlichen Weſen Gottes und der 
Oeconomie des Neuen Teſtaments anſtaͤndige Art, ine craflıs et cor- 
poreis caerimoniis iudaicis, coll. %0h. 4,24. Ap. Gefch.24, 14. 16. 
) Externus, an dem Evangelio ſeines Sohnes. Alſo die: 
nete er Gott dem Herrn, nicht nur als ein gemeiner Chriſt, ſondern auch 
als ein Apoſtel, indem er ſein Amt in Verkuͤndigung des Evangelii 
treulich ausrichtete. Das Evangelium wird genennet feines Sohns 
Evangelium, aus dieſer Urſache: 
N) Weil es der Sohn aus dem Schooß des Vaters hervorge⸗ 
bracht, Joh. 1,18. - 

2) Weil ed.von dem Sohn Gottes handelt, coll. v.1.2 
1. Die Beſchaffenheit des Andenckens, ohne Unter 
laß. Er that der Römer Meldung; theils gegen andere, daerihren 
Glauben rühmete, theils infonderheit gegen Gott in feinem Gebet, wie 
aus dem folgenden το v. erhelfet. Und zwar that ers aharslur, in- 
definenter, a λέπω deficio, coll. τ Theſſ. 1,2. Eph. 1, 16. 

Dieb unaufhörliche Andencken war ein priefterlicher actus, und 
gefchahe nicht Bloß in memoria phyfica, fondern ἐν πνεύματι; in feinem 
innerften Geifte, da in einem Augenblick! mehr vorgehen Fan, aldinme- 
moria phyfica fuccefliue in 100 Jahren; weil man ſich da in feinem 
Geift mit der Allwwiffenheit Gottes und mit der Vorbitte Jeſu Chriſti 
vereiniget. Einem rohen Gemuͤth feheinen das lauter rhetoricae hy- 
perbolae zu feyn, aber wer den Affect Pauli einfieht, wird erkennen, daß 
ἐδ feine hyperbole fey. . Dan ftelle fich nur eine Mutter vor, die denckt 


adıne- 


Cay.ı.v.ıo. δ andieRdmer. . 6 


»ἐδικιλείπτως alle Augenblick, unter alten ihren Gefchäften, an ihr Kind, 
wenn ed kranck ift. 


Verf. 10. Παντοτε ἐπὶ τῶν προσευχῶν HE δεόμενος Ems ἤϑη 
σοτὲ ἐυοδωθήσομαι ἐν τῷ ϑελήματι τῇ Och, ἐλϑϑν πρὸς ὑμᾶς. 

Und allzeit in meinem Gebet flehe, obfichs ein⸗ 
mal zutragen wolte, daß ich zu euch Fame durch Ga 
tes Willen. 

Er jeiget Ipecialius, tie fich das Fiebreiche Andencken an die Rd⸗ 
mer fonderlich im Gebet äuffere. Er connectirts alfo : in primis, 
quotiescumque preces ſundo. Es wird beſchrieben 

ι. Modus precum. | 

2. Argumentum precum. — 

1. „Modus precum. Der Apoftel verrichtete προσευχοὶς., ado- 
rationes, in plurali, vt Eof, 4, 12, ı Tim, 5, 5. Der jeiget an, theil 
quod EB: Haar 

1) Saepius. 5 

. 4) Quod copiofe orauerit, daß er im Gebet angehalten, daß das 
Hertz recht warm werden Fönnen. * Leute, die feine Luft zum Gebet 
haben, berufen fich auf Matth. 6, 7. und brauchen die Worte Ehrifti 
zum Schilde: Wenn ihr betet, ſollt ihr nicht viel plapperu, wie 
die Heyden. Dan folte nicht viel Wortermachen, fondernein paar 
Seufjer : Das walt Bott Vater x. und dam flugs aus dem Bette 
Ider die Bucher oder ins Colleg. und des Abends von den Büchern 
wieder ind Bette. Aber Chriftus verbietet da nur ein unvernuͤnftiges 
Plappern, da ich viel vede ohne Verſtand. Denn Chriſtus ſelbſt hat ja 
gange Nächte gebetet. 

In diefem Gebet war Paulus δεόμενος, quafı bettelnd, denn es 
bedeutet ein folches Bitten, das aus dem Gefühi der Dürftigkeit her- 
flieffet, ἐνδεὴς, egenus. . Wie εὖ auch vom Cornelio Ap. Geſch. 10, 2 
gefagt wird. Und das that er raivrore ‚nach Chriſti Ermahnung £uc. 
εν 23 21,30. 

τὰ Davon man auch des fel. Manned tione, tamquam adminicnlo fludii theol. 
wobl unterwiefenen fludınfum theol. nach Lutheri Vorſchrift. 
nachfeben kan, in dem erſten Theil de ora- 
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41, 36. ἐν παντὴ καιρῷ δεόμενοι. conf. ı Theſſ. 3, το, Cap. 5, 17. und fo 
oft er betete, fielen ihm auch die Roͤmer ein nach feiner hertzlichen Liebe. 
Il. Argumentum precum. Er hat vieles vor die Römer, wie 
aus Roͤm. τς, 5.6. erhellet. Hier aber nur einen Punct, Da vor: 
kommt 

1) Petitum, ſi quomodo tandem aliquando commoda ocea- 
fie mihi detune( ἐνοδωθήσομαι don εὖ und ὁδὸς ) ad vos veniendi. 
Er wuͤnſchte, daß ihm Gott einmal eine bequeme Gelegenheit verfchaf: 
fen möchte, nach Rom zu fommen.  Syrus giebts : ve mihi via ape- 
riatur, da es vorgeftellet wird, als wenn der Weg verfchloffen wäre, 
Conf. ad verba ı Cor. 16, 2. 3 Epiſt. Joh. v. 2. adremı B. Mof 
28, 20, Eſr. 8, 21. Sprw. Salm. 20,24. In itineribus inftiruendis 
foll man von Gott dependiren, nicht aber aus Euriofität fich dazu an⸗ 
treiben laffen. 

2) Limitatio petiti, ἐν ϑελήματι Θεᾶ, Welches er ı Cor. 4,19, 
ausdrückt ἐῶν ὁ κύριος ϑελήση, Möm, 15, 32. Jac. 4,15. Die Sube 
ftang feines Gebets ward erhbret, er {{ nach Nom fommen, aber die 
Umſtaͤnde dirigirte Gott nach feinem Willen anders, er Fam nicht hin, 
wie er wolte, fondern gefangen, in Ketten und Banden, nachdem er vor: 
her Schiffbruch gelitten Hatte, Ap. Geſch. 28," 


Verl. ı1. Ἐπιποϑῶ γὰρ ἰδεῖν ὑμᾶς , Da τι μεταϑὼ χάρισμα 
ὑμῖν πνευματικὸν , Eis τὸ ξηριχϑῆναι ὑμᾶς. 

Denn mich verlanger euch zu fehen, auf daß ich 

euch mittheile etwas geifklicher Babe, euch zu ſtaͤrcken. 
Vers 8 war das exordium fpeciale epiftolae angegangen, dar⸗ 
innen Paulus feinen Affect gegen die Römer erprimiret, ihre beneuo- 
lentiam zu gewinnen. Er thut folches &) durch eine Danckſagung für 
ihren Glauben Ὁ. 8. RB) Durch) eine Berficherung feiner Borbitte und 
feined Andenckens v. 9.10, und nun y) durch die Meldung feines 
Berlangens, fie zu ſehen. j ἊΝ Es 
* Dabey man nachfehen Fan die aus» letius gehalten unter dem Vorſitz des Hn 
führliche exercitat. hift. theol. de Paulli D. Job. Jac. Spebii, Jena 1731, da auch 


in vrbem Romam ingreflu, A&. 28, ı6. von vielen andern hieher gehörigen Gas 
defcripto, welche Herr Job. Caſpar Ao⸗ chen gerebet wird. - 
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Es befindet ſich alhier im τι Ὁ. γάρ. Er will rationem anzeigen, 
warum er Gott ſo fleißig bitte, Daß er feinen Weg einmal nach Rom len⸗ 
cken wolle, ratio ift, weil er ein groß Verlangen trage, die gläubigen Rd- 
mer zu fehen. Denn das defiderium einer Sache zu geniefien, ift ef- 
ficaciflimus ftimulus ad preces. Conf, Pfal, 42,2. 3. Es werden 
in diefem Vers zwey Stücke gemeldet: | 
1) Defiderium ipfum. j » 

2) Defiderii finis et fcopus, en τι 
τι u Defiderium ipfum , ἐπιποϑῶ kommt her von πόϑος, defide- 
rium, ἐπὶ augirt fignificationem vocis, daß ἐδ heift : intimo defide- 
- rio in aliquam vem ferri. Wird gebraucht von Epaphrodiro ae- 
groto, Phil. 2,26. Conf. erianı Phil, 1, 8. Roͤm. 15,23. ἐπιποϑίαν 
ἔχον. Durch Adv aber wird hier nicht fimplex adfpedtus, ein blof- 
fe Sehen verftanden; fondern es wird das antecedens exprimirt, Die 
» confequentia aber werden vornemlich mit eingefchloffen, nach den in- 
ſtitut. herm. facr. p. 328. Er wolte nemlich die Römer von Ange- 
ficht Fennen lernen, und ihres Umganges eine zeitlang geniefien. * Al: 
fo fpricht er Theſſ 2,07: Wir haben geeilet euer Angeficht zu fe 
mit groſſem Derlangen, und Ap. Geſch. 28,20. da Paulusad 
udaeos Romanos fpricht + Um der Urfach willen hab ich euch ge: 
beten, Daß ich euch fehen und anfprechen möchte. Das ift der 
rechte locus parallelus. j 


. 11. Defderii finis er feopus. Nicht den Römifchen Kayſer, oder 
dad 


dHierbey enftehet die Brage : Wenn ὑμᾶς ἀπὸ wor brür, ich babe ein Vers 


Boch wol der Apoftel Das erſte deſide- 
rium oder Verlangengebabt, nach Rom 
zu kommen? Dan Fan folches nicht gantz 
ewiß ausmachen, inzwifchen fan man doch 
ine Muthmaſſungen einiger maſſen al- 
bier gebrauchen, wie folches auch verſchie⸗ 
dene gethan haben. Der Κ΄. Hr. D.Rams 
bach in intzod. in epift. a1 Rom. δ, 13, p. 78 
icht + primum defiderium Romanos vi- 
dendiPanllus concepifle videtur, qunm A, 
τὸν —— veniret. —* es . 
biefeg ugeben,weiler Cap.ıs, 
sheet ı mad 


ins ἔχων va ἐλϑᾶν we 


langen, zu euch γα. kommen von vielen 
Jahren ber. Wenn aber dieſe Epiſtel au 
bie Römer A. C. ς7 geſchrieben iſt, wie 
der fel. Mann dafür halt, fo kan dieß mol 
nicht heiffen, von viclen Jahren bee. weil 
ed nur 5 Jabr geweien waren, und würde 
er alddenn vielmehr haben fegen muͤſſen: 
Uns τινῶν ἐτῶν, feit etlichen Jahren, mie 
folches Herr Ὁ. Syrbius wohl bemercket 
I. c. $. 4, p. 7, der dafuͤr balt, daß er gleich 
vom Anfang feines Apoflelamts ein Ver: 
langen getragen babe nach Rom zu lom⸗ 
men, 
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das Capitolium und andere Meiſterſtuͤcke der Architectur zu Rom zu fe: 
ben,fondern ὅα τι μεταδῶ ec. Da der finis triplex ift: 

1) Reſpectu Pauli , ve aliquod impertiar vobis donum ſpi- 
rituale. 
a) Donum , χαίρισμα. ein ſolches Geſchenck, quod fponte et 
gratis daturs dergleichen find zwar alle auch Jeibliche Gaben, die wir 
von Gott empfangen ; hier aber wird diferiminis cauſſa hinzugeſetzt 
σνευματικὲν γ eine folche Gabe, welche 

x), Aus der Onaden - Wirckung des Heiligen Geiſtes urfprüng- 
lich herruͤhret, und * 
2) dem wiedergebohrnen Geiſte des Menſchen zu ſtatten kommt, 
und deſſen Wohlſeyn befoͤrdert; dergleichen find Erkaͤnntniß 
göttliche Weisheit, Liebe, Friede und Freude im Heiligen Geiſt etc. 
1 Eor.g, 11. da πνευματικοὶ denen σαρκικοῖς entgegen gefegt werben; 
2 Cor. 1,15. wird es xaigıs genennet. Das τὶ aber jeiget an die Der 
muth des Apofteld und Armuth des Geiftes, wie v. 13 χαρπέν τινα... 

δ) Modus dandi, ἵνα μεταδῷ ὑμῖν, ve vobis tradam. nerodidops 
bedeutet eigentlich etwas, das man empfangen hat, einem andern uͤber⸗ 
geben. Es zeiget alſo der Apoftel an ΄ 
. «Ὁ. Daß er diefelben geiftlichen Gaben von Gott empfangen habe, 

Cor. 4,7.. Was haft du, o Menſch, das du nicht einpfangen haft. 

0) Daß er folche empfangene Gaben nicht vor fich allein behalten, 
fondern fie den Römern mittheilen wolle, und zwar viva voce. Denn 
fonft teilte er ihnen auch per hanc epiftolam geiftliche Gaben mit. 
 Conf. zu diefer Mittheilung Zoh. τ, 16. aus feiner Fuͤlle haben wir 

alle genommen Gnade um Gnade. Eap-6, 11. da einfchön Gleich⸗ 
niß davon ift, wenn es heit: Er nahme, und gabs den Juͤngern, 
und diefe dem Volcke. 2 Eor. 4, 6. ı Cor. 11, 23. von 
— re en, — — — Date, —— 
1 Thefl. 2,8: willig euch mitzutheilen, πὶ indas Evangelium 
Gotteg, fondern auch unfere Seelen oder Leben. 

2) Refpefu Romanorum ,- &ıs τὸ φηριχϑῆναι ὑμῶς, Ve eonfir- 
memini. - Zeigt an die Befeftigung des Hergens im Guten. Paulus 
legte nicht nur den Grund der Gemeine, ſondern er war auch beſorgt für 

bie 
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die Erhaltung und Befeftigung deffen, was er oder andre gebauet hat: 
ten. Conf. Ap. Geſch. τς, 41. Cap. 18, 23. 1 Theff. 3, 2. Offenb. Joh. 
3,2. £uc.22,32. Staͤrcke deine Brüder. Ezech. 34,4. Φ 49 
Schwache flärcket ihr nicht. 


Verf. 12. T&ro δὲ ἐς!,. ᾽συμπαρακληϑῆναι ἐν ὑμῖν did τῆς ἐν ἀλ 
λήλοις πίτεως, ὑμῶν τε καὶ ἐμῆ. - 
Das ift, daß ich farnt euch getröftet wiirde, durch 
euren und meinen Blauben, den wir unter einander 
haben, | h 
3) vr vtrorumque, tam Pauli, quam Romanorum, wel⸗ 
eher tertius finis zugleich als ein confequens des erften und zweyten 
finis angefehen wird. 

Wird connectirt Durch räro δ᾽ ἐς. Damit die Römer die vori- 
gen Morte nicht bel möchten deuten, und daraus ſchlieſſen, daß Pau⸗ 
jus fie fuͤr ſehr ſchwach und unbeftändig im Guten anfehen müfte, ſo er⸗ 
klaͤret er ſich was er vor eine Confirmation derſtehe. Daraus wir ei⸗ 
ne Regulam prudentiae paſtoralis nehmen, daß ſich ein Lehrer huͤte, 
daß er nicht veraͤchtlich von feinen Zuhörern zu urtheilen ſcheine. Conf. 
Hebr. 6, οἴ. ᾿ , ᾿ 

a) Finis ipfe, συμπαγακληϑῆναι» daß ich an euch getroͤſtet 
und erwecket werde. Zeigt an 

&) Daß fie beyderfeits würden vergnügt und fröfich feyn, wenn Ὁ 
fie fehen, wie Gottes Gnade nicht vergeblich an ihnen geweſen. 
) Daß fie dadurch wirden ermuntert werden, ferner in allem 
Guten zu wachſen. Beydes liegt in dem Wort παρακληϑῆναι» norio 
excitätionis et eonfolationis. Conf. 2 Cor. 7, 6.7. Daraus leuch- 
tet wieder eine geoffe Demuth Pauli. Wenn ein Sind den heiligen 
Geiſt hat, kan e8 den groͤſten Theologum tröften. . 

b) Medium, per quod ille finis obtineri poterat, per commu- 
nem oder mutuam fidem veftram et meam. Paulus hatte den Glau⸗ 
ben an Ehriftum, die Römer hatten ihn gleichfald.  Alfo war escom- 
munis fides, Tit, 1,4, κοινὴ misıs, : Petr, 1,1. ἰσότιμος πίςιξ, Ap. 


Geſch. 
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Geſch. 11,17. Eph. 4,5. Dieſer gemeine Glaube wird angeſehen, als 
der Canal und Roͤhre, da durch welchen der Troſt gefloſſen. Aller 
Troft kommt von Gott, 2 Cor. 1, 3. da er genennet wird der Gott als 
les Troſtes. Der Canal aber, durch welchen er aus Gott auf und . 
fliefjet, ift fides, der Glaube, dadurch wir allein mit Gott Communicas 
tion haben, ı Theſſ. 3,7. 3 Epift. Joh. v. 4. 


Verf. 13. 3 ϑέλω δὲ ὑμᾶς οὐγνοῦν, ἀδελφοὶ, ὅτι πολλάκις ᾿προεϑέ- 
μὴν ἐλϑῶν πρὸς ὑμᾶς, ( καὶ, ἐκωλύϑην ἄχρι τῇ δεῦρο,. ἕνα καρπόν τῶ 
Xu καὶ ἐν ὑμῖν, καϑὼς καὶ ἐν τοῖς λοιποῖς ἔϑνεσιν. 


Ich will euch aber nicht verhalten, lieben Brüder, 

es ich mir oft habe vorgeſetzet, zu euch zu kommen, (bin 

aber verhindert bisher, ) daß ich auch unter euch Frucht 
ſchaffete, gleichwie unter andern Heyden. 

Es iſt alhier occupatio tacitae obiectionis, cur non dudum ve- 
nerit. Die Römer hätten dencken mögen, wenn Paulus foein groffes 
Verlangen habe, warum er nicht längft wäre zu ihnen gefommen, er 

Fommt zu andern und nicht zu und. Denn den Snechten Gottes wird 
alles peſſime interpretiret, und fie find mehr als andere vielen fufpi- 
cionibus untertvorfen. Conf. exempla ı Sam, 17,28. Ser, 371 13, 
Cap. 43, 3. Ap. Geſch.28,4. Es kommt vor 


1. Die Anrede. 
2. Der Vortrag. 
ἐν ‚Die Anrede , ὃ ϑέλω δὲ ὁ ὁμῶς do, — Er nennet 
fie Fratres, Bruͤder, welches er 12 mal in dieſer Epiſtel thut, davon 
folgendes zu mercken. 

Obieru. 1. Compellatio haec pertinet ad idiotifinum ΔῊΝ 
Paulini, welcher herzuleiten iſt, theils aus feinem garten Liebes⸗Affect 
gegen die Gemeinden, theild aus feiner groſſen Demuth, da er fich, ob 
er wohl princeps apoftolorum war, feinen Rang über die andern Glaͤu⸗ 
Bigen anmafjete, fondern fie für feine Brüder und acquales anfahe und. 
erkannte, wie Chriftus und Brüder nennet Hebr. 2, 11.12. 

Obferu. 2. Das Jundament dieſer Benennung iſt in tegenera-" 

tione 


2 
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tione zu füchen, nicht inter pocula, fondern in der Wiedergeburt, nach 
welcher alle Gläubige haben 2 . 
“ 1) Communem patrem in caelis, Eph. 3, 15. 

2) Communem matrem in terris, nemlich eccleham fandto- 
rum, Gal. 4,26, | 

5) Communem haereditatem bonorum gratiae et gloriae, 
Roͤm. 8, 17. Ap. Geſch. 26, 18. * | 

“  Obferu.3 Daß Paulus die Roͤmer will-erinnern, bad udium 
φιλαδελφίας zu ercoliven, daran es oft unter ihnen wegen der Jalouſie 
fehlte, wie in den prolegomenis gefagt worden. 

Zu dieſen Brüdern fpricht er: 3 ϑέλω ὑμᾶς ὠγνοῶν. Iſt eine 
gewöhnliche Formel Pauli, wenn er feinen Lefern ein dubium beneh: 
men, oder fonft etwas wichtiges fagen will, Conf. Roͤm. τι, 25. ı Eor, 
10, 1, Cap. 12, Τὸ - 

Warum mwolte aber Paufus nicht, vt Romani hoc ignorarent ? 
Refp. ») Damit er alle materiam fufpicionis ihnen benehmen möchte, 
deren fich der Satan zu feinem Bortheil wohl zu bedienen weiß. 2) Dar 
mit er die Roͤmer ertveckte, für die Befchleunigung feiner Ankunft deſto 
eifriger mit zu beten. Conf. Hebr. 13,18.19. 

11. Der Vortrag. Es wird erprimirt . 
1) Defiderium veniendi, quod defcribitur 
a) Vr faepe propofitum, ὅτι πολλάκις etc. Conf. de hoc pro- 
pofito, Ephefi eoncepto, Ap. Geſch. 19,21. Daß aber diefer Vor⸗ 
fat auch fhon viel Jahr vorhet bey ihm gemwefen, vid. Roͤm. 15,23. ὠπὸ 
“πολλῶν ἐτῶν. δ" 
b) Vı hafenus impeditum, in parenthefi ftehen die Worte: 
καὶ ἐκωλύϑην ἄχρι τῇ δεῦρο, fed *** impeditus fui hucufque, binaber 
32 vers 


* Um welcher Urſachen willen die er: Bingbams orig. et antigg. ecclef. vol. ı, 


ſten Chriſten (ὦ fonderlich pflegten unter 
einander Bruͤder zunennen. Ein Bruder 
und ein Chriſt waren. damals (ynonyma, 
Davon mit mehrern nachgelefen werben 
können Gottfried Arnolds Buch de fra- 


trum fororumque adpellatione interchri- · 


ftianos maxinie vfitata, BVDDEYSiInmi- 
fell, δες. tom. ı, p. 288 ſqq. Joſeph 


Ρ. 1» und eined anonymi compend, antiqq. 
ecclef. welched Herr Ὁ. Jobann Georg 
Wald heraus gegeben bat, p. 78. 

** Man Fan bierbeyfeben, was bey 
dem τι Vers gefagt worden. 

*** Diefe particula καὶ wird alſo h.1. 
εἰντιϑετικῶς gefeßet, vor «Au, fed, at, ve- 
rum. Davon man conferiren fan Seren 
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verhindert worden. (6 hieß alfo auch hier Billig: homo proponit,, , 


Deus difponit. 


Was hat Paulus für impedimenea gehabt? Ererprimirt fie nicht 
h 1, aber doc) in andern Dertern, als da find 
&) Cura aliarun ecclefiarum plantandarum, an ſolchen Der: 


tern, wo Ehri 


s ποῦ) nicht befannt war, Cap. 15, 20. Er wolte erſt 


gerne die Aecher beftellen, die noch wüfte waren, ehe er zu Nom Früche 


te einfammlete, da fchon gefaet war. 


In ſo fern hat Gott ſelbſt diefe 


Reiſe auf eine zeitlang verhindert, τοῖς Ap. Geſch. 16, 6. 7 zu fehen. 
ß) Inuidia faranae, der ihm auch auf göttliche Zulaffung an fei- 
nem guten Borfaß hinderlich geweſen, wie ı Theſſ. 2,18. 2 Cor. 2, τι. * 
Doch wurde endlich fein guter Vorſatz erfequirt , nachdem er durch 
verfchiedene impedimenta gegangen. 
2) Finis illius aduentus, ἵνα καρπόν etc. fructus, findnicht amplum 
. Galarium,largum ftipendium,das er zu Rom nicht zu hoffen Hatte,fondern 


Cbriftopb Wollen de parenthefi facra p. 
6ı und 43 (ᾳ. ingleichen Hn. D. Jac. Els⸗ 
ners obf?. facr. tom, 1, p. 313, 

* Bon den Hinderniffen Pauli, nach 
Rom zu kommen, fiehe auch die introd. in 
epift ad Rom. ᾧ τς, p.86. Herr Ὁ. job, 
Jac. Syrbius in exercitat. hift. theol de 
Paulli in vrbem Romam ingreſſu, hat diefe 
impedimenta aduentus in vrbem Romam 
$. 5, 6 und 7 in brey Elaffen abgerbeilet, 
da denn c/afıs ı in {Ὁ faſſet ea impedi- 
menta, quae Paullus fibi ipfe ſtudio fece- 
zit. Wohin er n rechnet die Begierde, 
an folche Oerter, da Chriſtus noch unbe: 
kannt war, zu geben , und daſelbſt zu pre- 
digen; coll. Röm. 15,20, 2) Daßnoch nicht 
die Zander von Jeruſalem an bis an Illy⸗ 
ricum mit der Lehre des Evangelii erfül- 
let waren. Denn nachdem er Cap. τς, 
18 faq. gefaget harte, daß folches geſchehen 
fey, feßet er Ὁ. 22 fü. hinzu: Das iſt auch 
die Sache, darum ich vielmal verbin: 
dert bin zu euch zu Eommen. Nun ich 
aber nicht mebr Raum babe in Ddiefen 
Bändern, babe aber Verlangen zu euch 


alles 


zu Eommen von vielen Jabren ber 20. 
3) Cura aliarum ecclefiarum plantanda- 
rum, infonderheit dad officium ecclefias 
non ita pridem conftitutas inuifendi, et 
ftipem in vfum chriftianorum Hierofoly- 
mitanorum colligendi, collectamque defe- 
rendi. C/afis 2 begreift bie impedimenta 
in fich, quae aliunde, ab hominibus ta. 
men et aliis, quae eum circumftabant, re. 
bus conflata, eum retinuerunt. Als 1) ἐπ. 
digentia, fine impenfarum defectus, quae 
ad tam longum tamque diuturum iter re- 
quirebantur. 2) Commodae occafionis ° 
defeätus. 3) Nimia itineris longinquitas, 
et divturnitas. 4) Culpa malorum ho- 
minum cum primis indaeorum, wi fuis 
inſidiis fuifque perfequutionibus νοὶ inſeiĩ 
huic itineri moras iniecerunt. Wohin er 
auch inuidiam fatanae, welche unfer fel. 
Berfaffer bier anfuͤhret, rechnet, als der 
fich, feinen Endzweck zu erreichen, ber 
Werckzeuge dazır bedienet bat. Endlich 
elaffis 3 iinpedimentorum iſt fapientifima 
diuinae prouidentiae gubernatio et defli- 
natio ad finem longe optimum. 
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alles das Gute, das durch die Lehre des Evangelü produciret wird, Joh, 
15,8.16. Gal. 5,22. Matth. 3,8. 10. καρπὸς μετανοίας. Dergieichen 
Früchte hatte der Apoftel fihon gehabt ἐν τοῖς λοιποῖς ἔθνεσιν. Er tvar 
eigentlich der Heyden Apoftel, nach Roͤm. 11, 13. und hatte das Evan- 
gelium, al8 einen unvergänglichen Saamen, bisher nicht vergeblich un« 
ter ihnen ausgeftreuet, fondern mit Vergnügen viele Früchte des Geiftes 
davon gefehen, Col. 1,6, Phil,2,2. Demnach wolte er nun auch Frucht 
bey den Römern haben 

Es iſt Hier noch ein duplex veftigium humilitatis, oder feiner 
Demuth,anzutveffen: Ä 

a) Tnd, wien... - 

b) In dem Wort σχῶ, nicht daß ich bey euch Frucht fchaffe, ſon⸗ 
dern Frucht habe, das ift, einſammle und genieffe, welche Frucht be: 
reits aufgegangen und gewachſen war aus dem Saamen des Evange- 
fü, den andere bereits zu Rom ausgeftreuet hatten, Conf. Johan. 4, 
37. 38. Matth, 21, 34. 


Verf. 14. ἝΔησί τε καὶ βαρζάροις, σοφοῖς τε καὶ οἰνοήτοις de Ὁ 
λέτης ἐιμί,. . 

Ich bin ein Schuldner beyde der Griechen und der 
Ungriechen, beyde der Weiſen und der Unweiſen. 

Er rechtfertiget diefes fein Verlangen, damit e8 nicht fcheinen md: 
ge,alöwolteer ὠλλοτριοεπίσκοπος, oder alienarum rerum infpector feyn, 
welches ı Petr. 4, 15 16, verboten wird. Im Gegentheil heifts ς B. 
Mof.23,25. falcem non immittes in fegetem proximi tui. Er nimmt 
rationem iuftificationis her a eauſſa impulfiua, ab officio fuo vni- 
uerfali, nach welchem er verbunden fey, alle Voͤlcker zu unterrichten, 
Es wird befchrieben Ὁ 

1) Obligatio. 

2) Perfonae, quibus obligatuserat. 

I. Apofloli obligatio. ὀφειλέτης εἰμί. Die Schuld beſtund dar: 
in , daß er das Evangelium zu verkuͤndigen hatte, tie er Ὁ. 15. ſaget. 
Diefe Schuld abzutragen, war er verbunden, theild ex principio amo- 
ris, die des Nächften geiftliches Beſtes e befördern fuchet, nach Roͤm. 

3 13,8. 
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13, 8. theils ex principio vocationis ad munus apoſtolieum, Apoſt. 
Geſch. 9, 15. ſonderlich ı Cor. 9,16. ἀνάγκη γάρ μοι ἐπίκοται. 
Il. Perſonae, quibus obligatus erat, werden biftinguirt 
1) Reſpeclu differentiae externae, graeci et barbari, Griechen 
ἀπὸ Barbarn. Er theilt Hier die heydniſchen Voͤlcker, deren Apoſtel 
er eigentlich war, ein in Graecos et Barbaros. Griechen heiſſen, die 
fich der Griechifchen Sprache bedienten, und bey welchen die fudia und 
bonae leges florirten. Barbari * aber, die fich einer andern als der 
Griechifchen Sprache bedienten, und Aufferlich. nicht fo cultivirt waren. 
FESTVS: Barbari dicebantur antiquieus omnes populi, exceptis 
Graecis (alfd auc) Iudaei). s ENECA de iralib.3,c.2: Nullagens 
ef, quam non ira infliget, tam inter Graecos, quam barbaros, po- 
tens. Da ift eben diefe Diftinction. 

2) Refpeöu differentsae internae, da ſich unter allen Voͤlckern 
σοφοὶ καὶ dvönron ſapientes et infipientes, theild gelehrteund Fluge, 
theild ungelehrte und thörichte Leute finden, Die erfte Abtheilung 
geht auf totos populos, die andere aufindiuidua populorum. Conf. 
Col. 3, 11. Ap. Geſch. 26,22. ; 

Diefen allen Hielt fich Paulus verbunden, das Evangelium zu 
predigen. Denn bey dem Predig-Amt muß man den horrorem vor 
der barbarie uͤberwinden, darzu find Feine delicatuli hominesgefchickt, 
bey welchen alles polit und gelehrt feyn foll, und denen fehon übel wird, 
wenn fie indodtum vulgus fehen. Im Amte muß man auch) βαρζά- 
eos und ὠνοήτοις dienen, wie ein Medicus verbunden ift, auch den arms 
ften und elendeften Patienten zu dienen. Conf. £uc.14,21. Fuͤhre die 
Armen, Kruͤppel, Lahme, Blinde herein. Matth. 11,5. Den Ars 
men wird das Evangelium geprediget. Sprw. Sal.9,3. Wer al 


ber ift, der komme hierher, 


” Die befte Etymologie diefed Worts 
FR meines Erachtens, von bem Chaldai- 


en und Syriſchen Wort Ἢ extra, νῷ. 


terra inculta, deferta, duplicat's poſtea 
litteris, ann Barbar , wie denn auch 


. ana extraneum , peregrinum bedeutet. 


E.CAMP. VITRINGAE obfl.facr.l.ı, 
p. ioa fg. Sam. Königs etymologicon 


‚Verf. 


helleno .ebraeum p. 58. Ὁ. Joh. Georg 


hards adnotatt. in epift. ad Rom. p. 32, 
und Herren Ὁ. Joh. Ehriftian Klemms 
diſſ. de voce βάρβαρος, ad dictum Paulli- 
num, ı Cor. 14, ı1. Tübingen 1732‘, alwo 
er aber eine andre Herleitung dieſes 
Worts vorgebracht hat. 
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Verf. 15. Ὄυτω᾽ τὸ κατ᾽ ἐμὲ. πρόθυμον», καὶ ὑμῖν τὶς ἐγ Ῥώμη 
ἐυαγγελίσασ)αι. : ᾿ | Nr 

Darum, (ὁ vielan mir ift, bin ich geneigt, auch euch 
zu Rom das Evangelium zu predigen., | 

Er macht aus dem, mas er von der Befchaffenheit feines Amts 
geſagt, einen Schluß, welcher diefer iſt: Debitor ſum omnibus gen- 
. tibus. v. 14. Atqui vos Romani eftis gentes, oder pertinetis ad 
gentes. Ergo etiam vobis debitor ſum, paratus, vobis quoquede- 
bitum.illud praeſtare. 

Das ὅτω muß hier durch iraque , derohalben, gegeben werden, 
wie Ap. Gefch.3, 16, oder quae, quumita fint, promtus fum etc. Es 
wird vorgeftellet: Ä ᾿ 

1. Promtitudo apoftoli, quam 

1) Exponit, Erw πρόϑυμον. Neutrum pro fubflantiuo reo- 
ϑυμία, eft mihi promtitudo. Zeiget anpropenfionem animi adne- 
gotium aliquod alacriter fufcipiendum. Conf. Matth. 26,41. Ap. 
Geſch. 17, n. alwo e8 von den Berrhoenſern heift, fie nahmen dag 
Wort an μετὰ πάσης προϑυμίας. 

2) Reflringit, τὸ κατ᾽ ἐμέ. Er jeiget an, daß er vor feine Per- 
fon von Hergen willig dazu fen, aber daß er doch feine Willigkeit dem 
Willen Gottes unterwerffen, und deffen Winck erwarten muͤſſe, wenn 
es ihm gefalle, fich feines Dienftes zu bedienen. Conf. Kom. 15, 18.: 
ich duͤrfte nicht proprio auſu etwas thun; und den typum von der 
an Säule, die zum Aufbruch das Signal gab, 4B. Mof. 

‚17 199» 
- Il. Res, ad quam praeflandam promtus erat. Ἐναγγελίσαθϑαι. 
Er wolte evangeliſiren, das ift, die ehre von dem ins Fleifch gekom⸗ 
menen Ehrifto und feinen Wohlthaten vortragen, Cap. 10,15. Ap. Geſch. 
14,7. Und zwar wolte erögern mündlich thun, denn vox viua iſt ei⸗ 
ne groffe Wohlthat; unterdeffen aber thut ers fehriftlich in dieſer Epi⸗ 
ftel, weil er mündlich noch nicht konte. Ermolte aber das Evangelium 
predigen καὶ reis ἐν Ῥώμη. vid.d, 7 und prolegom. num. 3,05 er gleich 
vorher fahe, daß in diefer heydniſchen Stadt die Lehre von einem gecreu⸗ 
tzigten Chriſto vom vielen werde verfpottet werden, — 
adte- 
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οὐ " Hadtenus exordium, darin erdie Gemuͤther zur Attention und 
Benevolenz zu excitiren gefuchet. 
eur ᾿ ; 


| x 
Verf. 16. Ὅυ yag ἐπαιρχύνομαι τὸ ἐυωγγέλιον τῇ Χρις" Advesuus 
7% Θεξ ἐςιν εἰς σωτηρίαν παντὶ τῷ πιξεύοντι 5 lsdalo Te πρῶτον καὶ 

ΕἌηνι: E 
Denn ich ſchaͤme mich des Evangelii von. Chrifto 
nicht: denn es iſt eine Kraft Gottes, die da felig mas 
chet alle, die daran gläuben, die Juͤden pornemlich, und 
auch die Griechen, 

ὧν δ folget alhier die propofitio totius epiftolae , fo per γὰρ conz - 
nectirt wird, Er will eine Urſache anzeigen, warum er (0 willig fen, 
auch zu Nom das Evangelium zu verfündigen, ob excellentiam euan- 

elii,* da ε eine fo herrliche und Föftliche Sache ſey, daß er nicht Ur: 
ὅς habe, fich deſſelben vor den gelehrteften Philofophen zu Rom zü 
fihämen. Es wird befchrieben : εν ἢ 

οτος 1) Excellentja euangelii. ' 

2) Confirmatio huius excellentiae, 

l. Exeellentia enangelii liegt tedte in denen Worten: ἐκ ἐπαι- 
ἦνομα!. . | 
Er redet von dem Evangelio Chriſti. Es führet diefen Na- 
men, theils weil es zuerft von Chrifto felbft geprediget worden, theils 
weil 28 von Ehrifto handelt, coll. v. 1.3.9, und mas daſelbſt gefagt worden. 

- Davon fagt er: Er ſchaͤme ſich deſſelben nicht. Wenn man 
fich einer Sache fehämet, fo präfupponirt das, daß man eine gewiſſe vi-. 
lieatem darinnen erblicke, und daher beforge, Daß man etwas von feinem 
aeftim , den man bey andern hat, dadurch verliehren twerde, wenn man 
fi) einer folchen Sache theilhaftig mache. Wie ſich etwa ein gelehrter 
Mann einer Schrift fchämet, die er in feiner erften Jugend, ohne gnug- 
fames iudicium und mit groſſem Affect verfertiget, weil er viele 

; us 

" Ich habe daher in einer Predigt aus weil darin dieſe beyben Verfe ausführlich 
diefem und dem folgenden Bers die Vor⸗ erläutert werben , um melcher Urſache ich 
sreflichkeit des Evangelii vorgeftellet, auch albier bey diefen zwey Verfen feine Ans » 


welche zu Ende dieſer Erklärung der Epi⸗ merckungen gemacht 
fiel an bie Römer angehänget worden, 
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Aus darinnen fiehet, und daher befürchtet, es möchte ihm ſolches an ſei⸗ 
nem Ruhm präjudicirlich fon. Conf. de pudore des Hn. D.B vD- 
DEictheologia moralis p.215: Wenn nun aber Paulus fügt: Me 
non pudet euangelıi, fo iſt dabey folgendes zu mercken: 


Obferu. 1. Daß alladings cauffze externae zu Rom vorhanden 
geivefen, die ihn zur Schaam hätten bewegen koͤnnen. Denn refpedtu 
Iudaeorum carnalium wurde das Evangelium angefehen als eine Apo⸗ 
fafie von der uhralten göttlichen Lehre Moſis; Keſpectu genrilium 
wurde es angefehen als die hoͤchſte Abfurdität, da man —— allenan: , 
dern Voͤlckern zumuthen wolle, daß fie an eine Perfon glauben folten, 
welche die Züden, als die Verachteſten unter allen Bölckern, creutzigen 
laſſen. Cönf. wie das Evangelium angefehen worden, Ap. Gefch. 17, - 
18. 32. Cap. 25, 19. Cap. 26, 24. 1 Cor. I, 21, 23. 

Alfein alle diefe cauflae externae und iudicia waren nicht hin: 
länglich, Paulum zu einer Schaam zu bewegen, daß er fich des Evatt- 
gelii Härte ſchaͤmen follen, weil er auf der einen Seite erfannte, daß die⸗ 
fe finiftra iudicia de euangelio nicht gegrimdet wären, fondern aus 
Unwiſſenheit, Blindheit und Böfen Affecten, fonderlich Haß, herruͤhrten; 
.. auf der andern Seite aber δίς innerliche VBortreflichkeit des Evangelü 
erkannte, wie die δόξα aller göttlichen Eigenfchaften ſich darinnen fpie: 
gele. Daher ſchaͤmte fich Paulus nicht, Conf. ad applicat. Pf. 119, 
ἰῷ 2 Tim, 1, 8.12, Schäme dich nicht von Chriſto zu zeugen. 

‚daß doch viele ſtudioſi Theologiae, die fich nicht trauen ineiner Ge: 
feltfchaft ein Wort von Ehrifto zu reden, diefes mercken möchten. 


. Obferu. 2. Sub pudore begreift er auch andere affedtus mif, 
welche ihn von der Ausbreitung des Evangelü hätten abhalten koͤnnen, 
fonderlich merum. Er hat aber lieber pudorem als metum fichremo: 
viren wollen, weil man 

(1) Exremoto pudore beutlicher excellentiam euangelü er⸗ 
kennen Far. 

(2) Weil pudor ein noch gefährlicherer Feind ift ald metus. 
Denn metus verhindert nur auf eine zeitlang externam adtionem, da: 
bey man doch noch immer den Willen un Fan, bie Action * 
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führen und fie gern ind Werck zu richten; aber pudor ipfam voluntä- 
tem exſtinguit. 

Obferu. 3. Daß dienegatio ἐκ ἐπαιθζύνομαι zugleich contrarium 
pofitiuum mit in fich faſſe, wie in den inftiturionibus hermen, facrae 
P- 329 gegeiget ift. Er will alfo fagen : Ich ruͤhme mich des Evans 
gelii, ich gehe damit öffentlich um, ich trage Fein Bedencken, es Gelehr: 
terund Ungelehrten anzupreifen und zur Prüfung vorzulegen; ja, ich 
achte es für die gröfte Ehre, daß ich von Ehrifto zur Verfindigung des 
Evangelii gebraucht werde. Welches man erkennen Fan aus ı Eor, 
2; 2. Cal, 6, 14. Phil. 3,6. 

Il. Confirmatio huiusexcellentiae, δύναμις γὰρ Θεδ. Die con- 
firmatio excellentiae if hergenommen von der Kraft und Wirefung 
des Evangelii. Da denn vorkommt: 

1) Die Kraft felbft, δύναμις Θεῦ dw, es iſt eine Kraft Bot 
tes. Es wird nicht robur Dei efenziale * verftanden, Davon er in der 
Schrift der ſtarcke Gott, der Mächtige in Jacob genennet wird, fon- 
dern das Evangelium wird genennet δύναμις Oes, fo fern ἐδ iſt orga- 
non, per quod Deus efficaciter operatur, oder ein Fräftiges und ge⸗ 
fegnetes Mittel, dadurch Gott in der Befehrung und Seligmachung der 
Menfchen feine groſſe Kraft offenbahret, Daher es Pi. 68, 29 genennet 
wird robur , Pf. 110, 2 feeptrum roboris, Efa. 53,1. der Arın des 
Herrn. Adde £uc, 4, 32..1 Cor. ı, 18/99. 2 Cor. 10,4. Eph. 1,19. 20. 
Eine paraphrafis von diefen Worten ftehet in denlibrisiymb. p. 393 fin. 


Dir Macht aber Hat das Evangelium von Chriſto, der auch 
potentia Dei genennt wird, ı Eor. 1,24. und der Ixugöregos , umd von 
dem Heil. Geiſt, deffen Wirung mit dem Evangelio verfnüpft ift, und 
der da wehet, mo er will, — 

Wenn er aber hinzufehet εἰς σωτηρίαν, fo diſtinguirt er dad Eos 
angeli , welches auch ift ϑύναμις Θεῦ, Jer. 23, 20. δὰ 
es auch Feuer und ein Hammer genennet wird, aber nunmehr nach 
dem Fall nicht mehr σωτηρίαν wirken Fan, fondern nur Furcht, —* 
en 

Doch haben verſchiedene Theologen Siehe davon, mas ich bey gedachter Pre 


unfrer Kirche alfo geredet , daß δὲς Beil. digt im einer Note angemercket habe. 
Schrift fey die. wefentliche Kraft Gottes. 
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- den und Angft im Gewifjen produeivet. Conf. libr. fymbol.p. 715. 
Dahingegen die Kraft des Evangelii abzielet eis σωτηρίαν, ad falutem, 
nemlich animarum , zur Rettung der Seelen, ı Petr, 1, 9. indem das 
durch der. Menfch aus feinem elenden Zuſtande errettet und in einen bef 
τῇ derfeget, und darin zum Genuß des höchiten Gutes gebracht wird. 
σωτηρία ) Das geſchicht dann 
(1) In diefer Welt, theils per remiflionem er eneruationem 
peccati, in der Nechtfertigung und Heiligung ,_theils_ | ) 
theilung aller Gnade und Gnaden Gaben in der Erleuchtung, Wieder: 
geburt, Heiligung und gei ichen Vereinigung. 
+ (2) In jener A, durch die vollkommene Errettung von ale 
fein Lebel und Berfegung in den völligen Genuß aller Seligfeit. So 
wird auch anderswo dem Evangelio zugefchrieben, daß ἐδ ung felig 
mache, daher es Ap. Geſch. 13, 26 heift λόγος τῆς σωτηρίας, Jac. 1,21. 
‚ Aöyos ἔμφυτος ϑυνώμενος σῶσαι τὰς ψυχ ἐς ὑμῶν. Es muß nicht in dee 9 
Bibel a rote fondern ins Her gepflantzet werden, wenn es 
diefe Kraft praftiren Toll, ı Cor: τς, 2. . 
2 erſonen, am mwelchen fich diefe Kraft auffert, die wer⸗ 
den befchrieben 


a) Generatim, παντὶ τῷ πιπεύοντι. πιτεύοντες find folche, Die 
ben Beruf Gottes durchs Evangelium angenommen, daher fie ı Cor, αὶ 
23 κλητοὶ genennet werden, twelche unter dem Gefühl ihres verlohrnen 4 
und unfeligen Zuftandes fich nun gerne wollen helfen laflen, daher fie 
σωζομένο; genennet werden, ı Cor. τ, 18. und daher die im Evangelio ofs 
ferirte Gnade mit heiliger Demuth und Veneration annehmen, und fic) 
dieſelbe mit voller Zuverficht ihres Hertzens appropriiren. 

An allen diefen, fie ſeyn im übrigen, wer fie wollen, Auffert das 
Evangelium feine Kraft zu ihrer Errettung , indem der darin ausges [ 
ſtreckte Arm Gottes auch die efendeiten Sünder, die ſich nur wollen βείς 
fen laffen, ergreift, fie ex poteſtate diaboli heraus reiffet und in re- | 
gaum leſu Chrifti verſetzet. Conf. Marc. 16,16. Wer da gläus | 
bet ıc. der wird felig werden. ı Theil. 2,13. Ebr. 4,2. Cap. 10, 39. 


Es liegt Hierin duplex praerogatiua cuangelii prae lege, 
er ΣΕ Nicht 
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(1) Nicht alle Bölcker Hatten, fondern nur die Juͤden, Pf. 147, ᾿ 
19.20. Dahingegen das Evangelium alle Voͤlcker angehet. Daß 
das Geſetz 

(2) Werde, nicht Glauben, forderte, Cap. 3,22. Das Evan: 
Helium aber Glauben, welcher hernach fua fponte fruchtbar ift in une 
zehlig guten Werden. 

ß) Speciatim, da er die πάντας refpectu religionis in Iudacos 
et Graecos biltinguiret. Judaei, welche derjenigen Religion zugethan 
waren, Die Gott durch Mofen anfgerichtet hatte. Graeci, welche ande: 
re religiones extra verbum Dei reuelacum hatten, dergleichen auch 
Romans waren, die ihre Religion, oder vielmehr fuperfiitionem ido- 
lolatricam, aus Griechenland geholet und entlehner hatten. Da will 
nun Paulus Feinesiveges fo viel fagen, daß ein jeder, er fey ein Juͤde 
oder Grieche, in feiner Religion felig werden koͤnne, fondern daß der 
aditus ad falutem Füden und Griechen nunmehr offen ftehe , wenn fie 
nur, relicta falfa religione, an Jeſum Chriftum, der im Evangelio geof⸗ 
fenbaret wird, glauben wolten. 


Mit dem Wort πρῶτον bemercket er eine Ordnung, in welcher 
das Evangelium eine Kraft der Seligfeit wird. Paulus will anzei- 
gen, daß das Evangelium in feiner potentia falucari zuerft den Juͤ⸗ 
den, (welchen es auch Ehriftus mündlich gepredigt) hernachden Hey⸗ 
den offeriet ift, nach Luc, 24, 47. Apoft. Gefch. 3,26. Cap. 13, 26. 46, 

Doch οὗ εὖ wohl erft an die Juͤden kam, fo kam es doch hernach auch 
an die und bewies fich auch an ihnen als eine δύναμις @eb, po- 
tentia Dei ad ſalutem, indem e8 ihre falfche Religion nicht nur zerſtoͤ⸗ 
rete, fondern fie von dem dominio prauarum cupiditatum frey mach« 
te. Die heydniſchen Phitofophi, als Seneca, Epictetug ıc. führen 

"Klagen darüber, daß ihre Moral fo wenig Kraft hätte, Daß die ingenia 
zwar wohl politiora, aber nicht meliora würden; Aber das Evange- 
kum hat aus den wildeften, boshaftigſten Volckern fanftmürthige Scha- 
fe Eprifti gemacht, und da die Philoſophi niemand aufzumeifen wuſten, 
der durch ihre Kehre waͤre gebefert worden, fo Fonten die Apoftel ſagen 
a Eor, 3, 2. > ihr feyd unfer ‘Briefe. Conf. CHRISTIAN. 

KORT- 
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XORTHOLDI pagan. obtrect. p. 451, da auch hieraus δύναμις 
ἐναγγελίε bewieſen wird. a 

Da in diefen Worten δίς pröpofitio diefer Epiftel enthalten, fo 
muß man obferviren, wie in diefen Worten: Das Evangelium iſt ei⸗ 
ne Kraft Gottes, die Summa der gangen tradtarionis dogmaticae 


n ſey. 

Es wird genennet Dei potentia. Ergo excluditur ab efficien- 
da falute porentia hominum, deren [umma impotentia gezeiget wird, ſo \ 
wohl refpedtu gentilium, cap. 1,18- fin. ald refpedtu iudaeorum, cap. ) 
ἃ, 1. bis cap. 3,20. Dieſer imporentise humanae ift entgrgen ges ! _ 
rer potentia Dei, welche fich aͤuſſert 
8) In actu iuflificationis peccatoris in Chriflum credentis, ] 
cap. 3, 21. bis cap. 4, fin. 

5) In iufificationis continuatione , oder ſtatu, cap. 5. Da die 
potentia grariae euangelicae gröffer ift ald potenria peccati per pri- 
mum Adamum introdudti. 

1) Infandlificatione, da per potentiam euangelüi auch dad do- 
minium der Suͤnde gebrochen wird, Cap. 6, οὗ es wohl nicht fine lu- 
cta carnis εἰ fpiritus gefchicht, Cap. 7, welche fich doch aber in falurarem 
victoriam endiget, da porentia Dei dis σωτηρίαν hinein wircket, Cap. 8. 

Die Worte, Iudaeo primum et Graeco, werden Cap. 9,10, 11, erläu- 
tert, da die göttlichen Wege und Urfachen, in Verwerfung der Juͤden 
und Annehmung der Griechen oder Heyden, erflävet werden, 

Verl. 17. Δικαιοσύνη γὰρ Θεῶ ἐν dur@ ὠποκαλύπ)ετω ἐκ πίξεως 
ἐς mis, καϑοὶς γέγφωπηα Ὁ δὲ δίκαιος ἐκ πίτεως ζήσεται. 

Sintemal darinnen offenbares wirddie Gerechtig⸗ 
Peit, Die vor Gott gilt, welche kommt aus Blauben in 
Blauben; wie denn gefehrieben fleher : Der Gerech 
wird feines Glaubens leben. , 

Ss beweiſet der Apoftel, Daß dad Evangelium von Ehrifto fen po- 
tentia ad ſalutem. Rationem nimmt er her aus dem Inhalt des 
EN die Sache, die im Evangelio enthalten ift, 

4.3 1. Aır 
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1. Angezeiget. 

2. Eonfirmirt wird. 

I Indicarur. Alwo vorfommt ı) fubiedlum orstionis. Ar 
καιοσύνη Beh. An der rechten Notion dieſes Worts ift fehr viel gelegen, 
Iuffitia Dei fan heiffen iuſtitia Dei eflentialis, die wefentliche Heilig: 
feit und Gerechtigkeit Gottes, nach welcher er das Gute lieber und be: 
lohnet; das Böfe aber haſſet und beſtrafet. Diefe wefentliche Gerech⸗ 
tigkeit Gottes wird zwar, wie alle übrige Eigenfchaften Gottes, Durchg 
Evangelium in ein gröffer und heller Licht geftellet, und darin verfiäret; 
fie ift aber nicht der Haupt:Inhalt des Evangelii, fondern üft ſchon aus 
dem Licht der Natur einiger maffen befannt, Daher wird dieje iuftir 
εἰ h. 1. nicht verſtanden. Sondern iufticia Dei heift hier beneficium 
gratuitae remiffionis peccatorum, quod homini credendi obtingit 
ex donatione diuina, virtute obedientiae lefu Chrifti, die Wohlthat 
der Mechtfertigung. Es wird alfo eigentlich verftanden die iuftitia le- 
fü Chrifti ϑεανϑρώπε, coll. cap. 5, 18. quae per fidem nobis impu- 
carur, Phil, 3,9. der Daher Iehoua iuflitiae noflr.ae * heiſſet. Jer. 23,6. 
ı Cor, 1,30. Der aber auch) in denen, welchen er feine Gerechtigkeit 
imputiret, eine iuſtitiam inbaerentem wircket, und fie wieder zum goͤtt⸗ 
lichen Edenbilde erneuert, welches in Weisheit und Gerechtigfeit beſtan⸗ 
den, nad) Eph. 4, 24. 

Diefe Gerechtigkeit wird genennet iufticia Des. 

(1) Weil fie von Gott dem Bater erfunden und den Menſchen 
gefchencket ift, ve per eam ad ſalutem ducerencur, daher fie Phil. 3,9 
heift iufticia ex Deo. ΣΥΝ ἡ 

u Weil fie durch Ehriftum, den wahren Gott, verdienet under: 
worben ift. j 

(3) Weil fie Gott allein wohlgefaͤllt, und in feinem Gerichte gilt. 
Daher es Lutherus — Die Gerechtigkeit, die vor Gott Si 
wie Pfalm σι, το. ΤῸΝ ὍΣ Opfer Gotteg, er uͤberſetzt: ‘Die 
 Dpfer, die Gott gefallen. 

Es wird nicht undienfich ſeyn, kuͤrtzlich hierbey zuerzehlen, was in 
dem Gemuͤth Lutheri uͤber dieſe Worte vorgegangen. herus 


⁊Oder vielmehr Ichoua iuftitla noſtra, per adpoſitionem. 
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hatte in feiner Jugend aus dem Ariſtotele undScholafticis lauter con- 
ceptus ethicos de iuſtitia gefaſſet. Da er nun uͤber dieſen Ort kam 
Köms 1,17. verſtund er durch die Gerechtigkeit Gottes diejenige Gerech⸗ 
figfeit, nach welcher Gott das Boͤſe haffet und die Sünder beftrafet; 
daher er einen rechten Haß gegen diefe Worte Pauli befam, und ob er 
wol Luft Hatte in dem Elofter zu Erfurt feinen confratribus die Epiftel 
- am die Roͤmer zu interpretiren fo lieh er fich doch durch diefen Vers da⸗ 
von abhalten, ja er wurde Gott recht gram in feinen Hergen, daß er 
nicht nur im Geſetz ſondern auch noch darzu im Evangelto feinen Zorn 
und feine Straf⸗Gerechtigkeit offenbahret habe. Er fuhr aber dennoch 
fort über diefen Ort zu meditiren, und winfchte iemand zu haben, der 
ihm denfelben recht erflären möchte, daß Gott die Straf: Gerechtigkeit 
im Evangelio gesffenbahret hätte ' Weber diefe Gedanken mufte er πος 
lens volens eine Reife πα Rom thin, auf welcher er aber zu Bono: 
nien fehr Branch und mit heftiger Gewiffens-Angft im Jahr 1510 befal: 
len wurde, und da lag ihm diefer Spruch Pauli immer Tag und Nacht 
im Gemuͤthe, und em meditirte und betete fo lange drüber, bis ihm Gott 
den rechten Verſtand deſſelben auffehloß, daß er erfannte, ἐδ werde ver: 
ſtanden dieſelbe Gerechtigkeit, da der barmhertzige Gort, um Jeſu Ehri: 
fti willen einen armen elenden Sünder fuͤr gerecht erkläre. Was dar: 
über fin eine Freude und Jubel Feſt in feinem Gemuͤth entftanden, druͤ⸗ 
cket er ſelbſt alfo aus : Hic me prorſus renarum efle fenfi er apertis 
᾿ portis in ipfum paradifüm intraffe, daher er auch hernach Lebens 
" Fang tiber diefer Lehre de iuftifieatione fteif gehalten. Davon manfe: 
hen Ean die Vorrede zum tomo J. lenenf. lat. und des fel. D. mA ıı 
theolog. Lurh. p. 1000, und M. Joh. Quod vult Deus Bürgers 
Nachricht von Lutheri Münd-Stand, p. 178- 

2) Praedicatum, ἐν οἰυτῷ (fe. ἐυαγγελίω) οποκαλύπεται ἐκ 
“πίτεος dis πίςι. In diefen Worten ift ein duplex modus docendi 
enthalten, wie das Evangelium circa iuftitiam Dei, als fein vornehm- 
ſtes obiedtum, verfire. Nemlich ΟΝ 

a) Proponendo. (δὰ offenbahret diefe Gerechtigkeit, damit der 


Verſtand zu einer Erkaͤnutuiß derfelben gelange, ἐν ὠυτῷ imonunzle- 
ται. 
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τα. Diß verbum ὠποκαλύπτεάγω heifteigentlic rem, quae tecta eſt, 
retegere, remotoy quod eanı occultabat, velo Di 
Diefe Gerechtigkeit Gottes, dadurch die Sünder vor Gott gerecht 
werden follen, ift von Ewigkeit her in dem deereto diuino verborgen 
gewefen, τοῖς die Goldadern im dev Erde verborgen liegen , und iſt Daher 
der Menfch nicht cher zur Motigderfelden kommen, bis es Gott beliebet, 
diefen feinen Rathſchluß von unferer Seligkeit zu offenbahren. Dieſe 
Offenbahrung dev. Glaubens-Gerechtigkeit ift f 
&) Nicht geſchehen per legem narurae, die Vernunft und Natur 
weiß nichts von einer fremden Gerechtigkeit, darinnen wir Gott gefal- 
fen muͤſſen. Plato, der aufs ſubtileſte de iufticia philofophirt, ſagt, fie 
fen animi fimilicudo ad fe ipſum, ein folcher Gemüchs:Zuftand, wenn 
alle Kräfte der Seelen mit der gefunden Vernunft: überein kommen, 
und derfelben gehorchen. Andere Philofophi geben zwar andere defi- 
nitiones, allein fie reden alle de iufticia propria humana, forder iuiti- 

tige diuinae entgegen ift. Es iſt auch diefe Gevechtigkeit 
β) Richt offenbahret per Jagem decalogi , welches einen voll: 
fommenen Gehorfam von uns fordert, bar die Gerechtigkeit des 
Glaubens gender fich-auf den volfommenen Gehorfam Jeſu Chriſti, 

den er für ung präftiret hat, 
Sondern fie wird allein offenbahret ἐν ἐνωγγελίῷ, im Evanges 
(to, das aber nicht nur im Neuen Teftament zu ſuchen, ſondern auch im 
Alten Tejtament, in Mofe und denen Propheten, ftehet. Daher ἐδ 
Cap. 3,21 heift, die Gerechtigkeit des Glaubens iſt offenbahret durch 
das Geſetz und die Propheten. Die erfte Offendahrung ift geſche⸗ 
hen im erften Evangelio, τ B. Moſ. 3, 15. da der Sieg, den dev Weibes 
Saame Über den Teufel, wiewol nicht ohne Blutvergieffen erhalten fol- 
te, vorgeftellet wird als Die Sache, die dem gefallenen elenden Menfchen 
zur Gerechtigkeit folte zugerechnet werden, wie denn auch diefe iuftiria 
Chriſti abgebildet und angedeutet worden per veftes pelliceas, * die 
Sort ſelbſt den erften Menfchen machte und ihre Blöffe damit bedeckte. 
Und da nachher lub oeconomia Mofaica eine Decke von allerley my⸗ 
ftifchen 
® Davon man mit mehrern fehen kan des fel. Manned Kirchen /Hiſtorie Alt. Teſt. 
ı Zpeil, p- so und 89. 
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ftifchen Eerimonien uͤber diefe Eehre de iuſtitia Dei gezogen worden, fo 
iſt auch dieſelbe Decke lub oeconomia Meſſiae weggenommen worden, 
und alſo in dem Evangelio de Meſſia iam exhibito die vdllige ὠπο- 
καλυψις geſchehen. Couf. Rom. 16,25. 2 Tim, ı, 9.10. 

b) Monflrando viam, qua illa iufticia impetrari poſſit. Es 
entdeckt Diefelbe nicht allein, fondern zeigt auch modum eonfequendi. 
Durch das erſte wird der Verſtand recht inſtruirt, durch diß andere 
ſoll der Wille flectirt werden , daß er dieſe Gerechtigkeit verlange und 
erlange, daß alfo die iufticia Dei auch γιο να werde, ἐκ mrisews dis mise; 

Es iſt eine groſſe Menge Erklärungen davon verhanden. Die 
befte und ſimpelſte ift, wie hier der Glaube an Chriſtum angegeben wird 
4[ὁ Das einige Mittel, die Gerechtigkeit Gottes, die im Evangelio entde⸗ 
det und offenbahret ift, zu erlangen und zu beſitzen. Fides heift hier 
nicht doctrina, quae credieur , fondern adtus credendi, welcher 
wicht beficht in fola notitia er aflenfione, fondern vornemlich inap- 
prehenfione leſu Chrifti fiduciali, der ung von Gott zur Gerechtigfeig 
gemacht it, Davon man Lutheri Vorrede über diefe Epiftel fehen 
kan, Diefer Glaube wird hier angegeben als das einige medium im- 
perrandi, und zwar - _ 

ὩΣ σὴ AUS das Mittel, dadurch man den Anfang zur Exgreifung 
dieſer serechtigfeit mache, ἐκ πίςεως, 6 
3.2) Ad das Mittel, Dadurch man auch in der beftändigen Pofef: 
‚Kon diefer Gerechtigkeit fich conferviven muß, Die Worte : dx issue 
ieffen ab imperratione huius iuftitiae aus anteredentia opera,daß 
nichts beytragen, ἐκ ἐξ ἔργων, Roͤm. 3,20. Eph,.2,8.9. Die Wor: 
te ds zisw ſchlieſſen aus alle opera confequentia, daß auch dieſelben 
wicht Dürfen zu Huͤlfe genommen werden, wenn man ſich in dem Beſitz 
dieſer Gerechtigkeit erhalten will: ſondern die gantze axis falucis no- 
ftrae drehet fich ex fide in idem. ie die Gerechtigkeit durch den 
Glauben erfanger wird : alfo führet fic wieder in den Glauben hinein, 
das iſt, der Menſch wird nicht fo gleich zum Schauen gebracht, wenn er 
die Gerechtigkeit Chrifti durch den Glauben ergriffen , fondern er wird 
noch eine zeitlang im Glauben geuͤbt, damit er immer von einer Stufe 
deffelben zu der andern fortgehe, und ex fide infirmjore ad tidem fir- 
: £ mioren, 
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miorem, ex fide adhacrefcentiae ad fidem acquiefcentiae er vnio- 
nis, da man ftille in ihm vuhet und fein genieffet, gelange, Denn dieſe 
jivey particulae ἐκ und dis zeigen auch an dag continuum et perpe- 
tuum incrementum alicuius rei, vt Pf. 84, 8. In In rm 2, 
2Cor.3,18. ὠπὸ δόξυς ἐἰς δόξαν. . 

II. Confirmatur teftimonio veteristeflamenti. Paulus feßet 
ſolches dazu, Damit nicht einer meyne, ἐδ fey das eine neue und unerhör- 
te Lehre Pauli, daß man allein per fidem, und nicht per opera (wie 
die Juͤden meynten) zur wahren Gerechtigkeit gelangen muͤſſe. 

> χα) Prouocatio ad tefliimonium, καϑὼς γέγραπῆαι. 
Mit dem καϑὼς will der Apoftel anzeigen, daß im Alten Tefta: 
ment eben dasjenige de impetratione iufticiae euangelicae per fidem 
gelehret. werde, was er ißt Davon gefagt habe, 

Mit dem yeygazlar zeiget er an, daß er nicht ein teftimonium 

ex traditione defumtum, welches Jubricum et exceptionibus obno- 
xium ſeyn würde, fondern ein teflimonium feripto confignatum an: 
führen wolle. 
- Die Worte ftehen Habac, 2,4. Der Apoftel citirt weder au- 
ctorem, noch den locum und caput, welches er deshalb thut, weil er 
fupponirt, daß denen gläubigen Römern die Schrift des Alten Tefta- 
ments fo befannt feyn werde, daß fie teftem er locum ſchon wuͤrden 
wiſſen, wenn er nur die Worte anführe. Wolfgang Franzius hat 
fich fehr befchwert, daß viele ſtudioſi Theologiae gange Verſe aus dem 
Horatio, Virgilio, Ovidio herfagen fönten, aber einen Spruch un: 
verftümmelt aus der heiligen Schrift herfagen, vielweniger den locum 
anzeigen Eönten. Wie mancher würde ſchaamroth werden, werm hier: 
in ein Eramen folte angeftellet werden. Es kommt folches her ex ne- 
gledta ledtione curforia fcripturae facrae. 

2) Tefimonium ipfum. Ehe wir daſſelbe erklären, wollen wir 
zuvor drey obferuationes generales machen. ἔ 
᾿ς Obf: 1. Der Apoftel ift bier den LXX interprezibus darin 
gefolget, daß er die copulam und der Gerechte durch e uͤberſetzet; 
darin aber hat er die LXX deferirt, daß er das μὲ weggelaſſen. Denn 

die 
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die LXX geben ἐᾷ; ὁ δὲ δίχαιος ἐκ πίξεώς us ὄΐσεται. Im Hebraͤſchen 
aber heiſts ΠΡ > per fidem ſuam. 

Ὁ ΟΡ ἃ. Man möchte ſich wundern, daß Paulus die —— 
A beybehalten, da er doch den Context und δίς antecedentia nicht mit 
anfuͤhret. Aber eBen Damit will erdie Lectores in den Contert bes Orts 
hinein weiſen, da zivenerien Menfchen einander opponirt werden. 

a). Ein folcher, οὐνέμν anima fe eſſert, der mit Gott erpoftuli- 
vet und fich auf feine eigene Gerechtigkeit verfäffet und darauf pocher. 

8) Ein örer, der von feinem Recht abftehet, und fich unter 
Gottes Juſtitz beuget und ſchmieget. 

Οὐ, 3, Daß die Worte ἐς zisens ſo wol im Hebraͤiſchen als im 
Griechiſchen zweifelhaft find, ob fie-ad fabiedfumgehdren, iuſtus ex fide; 
oder ad praedicatum, ex Πὰς viuer. Denn im Hebr, ift varia ledtio 
in denen Accenten. Einige Codices haben einen accentum diftindti- 
uum, andere einen coniundtiuum, Conf. HENR. HOEPFNE- 
Ri difpurar. de iuftificatione, diſput. XII. p. 376. Am beitenre- 
feriven wir die Worte ad verumque, doc) fo, daß fie befonders ad fub- 
iectum gehören, hoc modo: Juftus ex fide viuer ex fide, der Ge; 
rechte aus dem Glauben wird aus den Glauben (eben , conf 
ad Jubieltum, Rom’ 5,1. cap. 9,30. und ad praedicacum, Gal, 2,20. 
Jam’ ad ipfa verba, vbi . 

a) Subiefum: Tuftus ex fide, Das ift ein folcher, der 
&) Alle eigene Wercke und Meriten verleugnet, und in fich ſelbſt 

nicht findet, DAS er Dem göttlichen Gericht opponiven fönte, Nm. 4,5. 
μὴ ἐργαζόμενος, 
8) Der Hingegen die vollfommene Gerechtigfeit Jeſu Chrifti, die 
im Evangelio offenbahret und offerirt wird, durch den Glauben ergreift 
old vnjcam cauffam fülutis ſuae. 
y) Der um deswillen in foro diuino von feiner Ungerechtigkeit 
und verdienten Strafe losgefprochen wird , und dem heiligen Geift ent 
pfängt , der auch iufliciam vieae in ihm wircke und erncure, 
εν b)-Praedieatum. φίσεται, nemlich ἐκ πίτεως, cx eodem fidei 
priheipio, it dem Tode opponirt, den ein Sünder verdienet hat. Es 
heift: Viuer 
7 9.2 ᾿ αν Iudi- 
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=) dudieialiter ; "fo, daß er von dem Todes-Firtheil frey geſpro 
chen, und die Eebens:Sentenz über ihn ausgefprochen werde. 

8) Inbaefiue, daß das Leben der Gnade in ihm wieder ange: 
richtet werde, welches endlich in vitam gloriae uͤbergehe. Was Pau⸗ 
lus Ὁ. 16 σωτηρίαν genennet, das nennt er hier Reben, und begreift al- 
fo omnem felicirarem , quae in hominem cadere poteft , cuius fine 
vica nullus eft fenfüs. Ohne Leben ift feine Gluͤckſeligkeit. Conf. 
Ela. 55,3. Pſal. 22,27. und 63,4. Hebr.10,38.39. Conf.ad hoc di» 
ctum des Habacucs D. 10. HENR. MAIL theologia prophetica, 
Ρ. 384. 

Verf. 18. ᾿Αποκωλύπηεται γορ ὀργὴ Θεξ dm’ ἐρανᾷ ἐπὶ πᾶσαν 
εἰσέζοιων καὶ οὐδικίαν οἰνϑρώπων, τῶν τὴν ἐλήϑειαν ἐν εἰδικία κατεχόντων. 

Denn Gottes Zorn vom Himmel wird offenbaret 
über alles gortlofe Weſen und Ungerechtigkeit der Men⸗ 
ſchen, Die die Wahrheit in Ungerechtigkeit aufbalten., 

Hier fängt tractatio ipfa eiusque pars degmatica an, darin die 
Doctrin de impcrranda iuftitia per fidem, fiue iuſtiſcatione abgehan- 
delt wird 

Er handelt erft de /ubiecko iuflificationis, daer 

1) Die Griechen und Heyden überjeuget, daß fie von diefer 
Gerechtigkeit, die im Evangelio offenbaret wird ‚ ferne ſeyn, auch per 
legem narurae nicht dazu gelangen koͤnnen. 

2) Die Juͤden uͤberzeuget, daß fie per legem Mofaicam nicht 
zu diefer Gerechtigkeit gelangen koͤnnen. 

Es wird der Anfang der Tractation gar genau mit den antece- 
dentibus und an die Propofition des gangen Briefes Ὁ. 16, 17 gefnüpfet. 
Er hatte gefagt, Daß das Evangelium Juͤden und Griechen den Weg zur 
wahren Gerechtigkeit offenbare ; Daraus Denn nothwendig folget, Daß 
Süden und Griechen der wahren Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, er⸗ 
mangeln. Daß in fpecie die Griechen oder Heyden berfelben er- 
mangeln, ermeifet er daher , weil Gottes Zorn vom Himmel über fie of⸗ 
fenbaret wird. Das Argumentum ift dieſes: Conera quos ira Dei Ὁ 
reuelatur, illis deeft iuftitia Dei faluifica, fonft würde Men 

n 
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Denn deswegen wird es iufticia Dei genetinet, weil fie Gott wohl ge 
fallt ; was aber Gott mohlgefällt , daB iſt kein Objectum feines Zorns, 
fondernfeiner Gnade. Atqui contra gentes reueläturiraDei. Er- 
go gentibus deeft iuftitia Dei faluifica. J 


Bon dem Mangel der wahren Gerechtigkeit fucht er Ὁ. 18 über: 
haupt die Heyden zu überzeugen, welches er im folgenden weiter dedu⸗ 
ciret und declarirt. Und iſt diefer Merhodus Paulina wohl zu mercken, 
daß er davon den Anfang feiner Tractation machet, Heyden und Juͤden 
zu uͤberzeugen, daß fie der wahren vor Gott geltenden Gerechtigkeit er: 
mangeln. Denn wenn der Menfch nicht erftnackend ausgezogen wird, 
daß er erfennet, daß er feine eigene Gerechtigkeit vor Gott habe; fo fragt 
er nicht nach einer fremden Gerechtigkeit, nach der aliena iuftitia me- 
diatoris. Es kommen hier zwey Stücke vor: 

1. Irae diuinae contra gentes reuelatio. 

2. Irae reuelatae obiedtum. 


1. Irae diuinae reuelatio, vbi. 

1) Irafcens ift Θεὸς ἐξ Semi, Denn dieſe Worte Fönnen am 
füglichiten zufammen genommen werden. * Daß aber der Apoftel 
Gott nicht nennet Deum in eaelo, fondern ex caelo, fommt daher, weil 
er hier Gott porftellen will als einen iuſtum iudicem , der vom Him⸗ 
mel gleichfam herab ſchauet, um zu fehen, wie Die Menfchen mit dem de · 
poſito veritatis umgehen. Conf. Pfalm 14, 2. 1Koͤn. 8,39. Offenb. 
oh. τι, 13. Cap. 20, 9. 

2) Irafcentis ira, ὀργὴ Θεῦ. Wenn Gott, als dem hoͤchſten Rich⸗ 
ter, ein sn zugeſchrieben wird, fo wird Dadurch dreyerley verftanden: 

4) Ὁ fie Mißfallen, das Gott an der Sünde und Boß⸗ 
heit hat, und —— bezeuget. 

b) Der ernſtliche le und Vorſatz, diejenigen, die feine Ehre 
verlegen, zu ſtrafen. 

c) Die Strafen ſelbſt, die-aus dem Mißfallen herrühren und 
die er den Suͤndern aufleget, ur 5B. Moſ. 6,15. Pfal. 7, 12. und 

99,7: 


ε — ΑΙ BEE an, daß πίαπ diefe Worte ἐξ ἐραν zu dim praedi - 
Ὁ ἐκοκολύπτεται jiche. 
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90,7. und was de affectibus humanis Deo tributis erinnert wird in 
denen inſtitutt. herm. fäcr. p. 138 faq. 
: 3) Irae reuelatio, dmwonurunleroy, Gottes Zorn wird offen, 
baret, nicht eigentlich per euangelium , davon das Wort Ὁ. 17 ge: 
braucht worden. Denn ob wol auch das Evangelium gewiſſer maſſen 
den Zorn Gottes offenbaret, und zwar theils iramı Dei in ſponſorem 
generis humani ἴδε i iram in contemtores illius fponforis, denen 
es das Urtheil anfündiget: er nicht gläubt, der wird verdammt, 
Marc, 16,16. Ceoll. libris fymb. p. 71 fine) fo wird doch hier εἰς 
gentlich geredet von einer folchen Offenbarung des göttlichen Zorng, die 
an denen Heyden gefchehen, welche nichts vom Evangelio wiſſen. 
: Diefe Offenbarung des göttlichen Zorns gefchiehet aljo per effe- 
dus, nemlic) per iudicia ac poenas gentilibus inflidtas, von welchen 
er hernach Ὁ, 21 faq. redet. Men Gott den Sünder in feiner Lang⸗ 
muth träget, und Die Strafe aufichiebet, fo ſcheints, ald ob er gar wohl 
mit ihm zufrieden wäre, und es mit ihn zu thun haben wolte. Aber 
per executionem poenarum wird Die Decke der göftlichen Langmuth 
weggenommen und der Zorn offenbaret, 

II. Irae reuelatae obiedlum. 

1) Reale ift πᾶσα ἀσίζεια καὶ ὠδικία. 

a) ᾿Ασέζοα heift, quidquid committicur contra Deum,daman 
Feine Beneration hat vor Gott, noch ſich durch dasjenige, mas man von 
Gott erfennet, zu einer rechten ἐσεζεία und cu'tu deffelben bewegen und 
feiten laͤſt. Alfo alle Sünden gegen die erfte Tafel, deren der Apoftel 
einige ſpecificirt Ὁ, 21, 22,23. 

b) ᾿Αδικία heift alles, mas gegen die Ereaturen, in fbecie die 
Menfchen, begangen wird, folglich alle Sinden gegen die andere Tas 
fel, deren der Apoftel einige fpeciftciret v. 24 (14. und zivar πᾶσα, 06 
gleich eine ὠσέξιτα gröffer ift als die andere, eine Adria ſchwerer iſt, ſo 
kommen fie doch alle darinnen überein, daß Gottes Zorn darüber offen: 
bare wird, Conf. Ebr. 2,2. Eine iede Uebertretung hat empfan⸗ 
gen ihren verdienten Lohn. 

2) Perfonale, Menſchen, die δίς Wahrheit in Ungerechtigkeit 
aufhalten Veritas heift hier nicht veritas in verbo diuino reualara, 


op, 
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Joh 77,17. Dein Wort iſt die Wahrheit; denn er redet von Hey⸗ 
den, die fein Wort Gottes gehabt haben; fondern veritas concreara, 
die Paulus Cap. 2, 15 nennet opus legis inferiptum cordibus; oder 
diefelben principia aequi et redti, welche aus dem Licht der Natur be: 
kannt find ; als daß ein Gott fen, daß man diefem Gott dienen 
muͤſſe, daß man niernand beleidige, füun cuique tribuiren muͤſ⸗ 
fe x. Dieje Principia werden versras, Wahrheit genennt. 

a) Weil fie religuiae und fragmenca find. von der veritate pri- 
maeua, darinnen Gott den Menfchen anfanglich erſchaffen Hatte. 

δ) Weil fie den Menichen, der treu damit umgehet, eine Manu: 
duction werden zu den höhern Wahrheiten des Evangelüi, von welcher 
Wahrheit Paulus redet ı Tim, 2,4. Gott will, daß allen Menſchen 
geholfen werde. 

j Dit Wahrheit halten die Menſchen auf in LUngerechtigs 
ei, * vbi 

æ) Actus detentionis,exprimitur verbo xar!xew, twelches heift ali- 
quid magna vi detinere, vr felibere exſerere nequeat, vt 2 Theſſ. 2,6. 

-ß) Modus desentionis ἐν ἀδικία. wird hier genommen, als in pri- 
mo hemiftichio, daß es aud) &rifsev unter fich begreift. Diefe Bos⸗ 
heit des Willens wird hier vorgeftellt als ein finfteres Gefaͤngniß, 
darinnen die notitia naturalis de Deo eiusque culcu gleichfam.in Ket⸗ 
ten und Banden gefangen gehalten wird, daß fie nicht zur Kraft kom: 
men, noch den Menfchen zur Ausübung feiner Pflichten antreiben, noch) 
die Ausübung der Gottlofigfeit und Ungerechtigkeit verhindern Fan. 
Conf. ad rem Iob. 24, 13. rebelles luci, Ioh. 3, 19. 20. 2 Theſſ. 2, 10. 
Ad. 8,23. - Weber diefes unbillige und irraifonnable Verfahren der. 
Menfchen, da fie die Feinrillulas lucis naturalis in fich erſticken, wird der 
Zorn Gottes durch allerley ſchwere Gerichte, fo er uͤber fie verhänget, 
offenbaret. - | = 

Verf. 19. Διότι τὸ γνωςὸν TE Θεϑ, Φανερέν dam ἐν αὐτοῖς" ὁ γὰρ 
Θεὸς οἰυτοῖς ἐφανέρωσε. . 

Denn 


" Man Fan bierbey nachfeben unferd χατεχομένηε, Aue de veritäte theologiae 
κ΄. Herrn Ὁ. 10. CONR. ARNOLDE naturalis iniquitate hominum prefla, (ed 
diiſ. philof. περὶ τῆε ἐληϑόας τῇ οἰδικίᾳ non fupprela, Gieffen 1722. ” 
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Denn daß manweiß, daß Bott fey, iſt ihnen offen» 
. bar: denn Gott hat es ihnen offenbarer. 


Was er Ὁ. 18 generarim gefagt, führet er num hier weiter aus, 
(telches die particula διότι, fiquidem, anzeiget) die Heyden um fo viel: 
mehr hiervon zu überzeugen, Er thut dreyerley: 

1) Zeigt er, gentes habuıfle veritatem de exiftentia et cultu 
Dei, v. 19. 20. 
“ 4) Detinuiffe eam veritatem in iniuftitia, v. 21, 22, 23. 

3) Iram Dei ſuper eorum impietate reuelstam eſſe, ν, 5.44: 

Erſt beſchreibt er alfo die Wahrheit, welche die Heyden gehabt, 
da er den Heyden zufchreibet duplicem notitiam, notitiam Deiet re- 
rum diuinarum 

1) Naturalem, v. 19. 

2) Acquifiram, v.20. Bey der narurali fommt vor 

1) Quid in homine fir? 

2) Quomodo, und 

) Vnde fit? 

ἥ Quid in homine fit ? Notiria Dei naturalis, γνωςὲν τῷ ϑεῖ, 
quafi cognofeibile de Deo, fine quod de Deo viribus naturae co- 
gnofei potel. 

Gott ift ein umbegreiflicher Abgrund aller Wahrheiten, in wel- 
chem viel &yvas« * find, die wir in Diefem Leben entweder gar nicht, oder 
ſehr unvollfommen erfennen. Conf. ı Tim. 6,16, ı Cor, 13,12. 

Dog find auch in Gott viel cognofeibilia, die der Menfch mit 
feinem bloffen natürlichen Verſtaude erreichen Eatt, als, εἴτε Deum,effe 
vnum, effe mentem, quae omnia nouit er regit, effe colendum ac, 
fummo honore profequenduın. 

II. Quomodo in homine fit, Davegdv Es ἐν durcis. Mit dem 
Wort Φανερὸν wird eine proximior porentia cognofcendi angezeigt, 

da 


* Diefed haben auch die alten Welt: me Richtigkeit hat. Die Heyden verehr- 
sbeifen wohl erkannt, daher fie zu fagen ten auch äyrurer Θεὸν, Ap. Θεῷ, 17, 23. 
pflegen : τὸ ἄπσρον ἄγνωφον 2. infinitum Hicher geböret bad paradoxon Platonico- 
ignowm ef; beym ARISTOTELB rum: Deum πες intelligere, μὲς intelligi, 
phyf. lib. 1, c. 4,melches, in einem geſun⸗ darüber der fel. Herr Ὁ. Buddeus vor 

“ den Verſtande genommen, allerdings [εἰς mals zu Jena τόρι eine difl, gehalten. 
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da dasjenige, was erfant werden Fan, yrasdv, dem Menfchen wircklich 
offenbar wird. Denn wienicht omne vifibile, alles, mag oculis corpo- 
reis gefehen werden kan alſobald von allen auch wircklich gefehen wird ;alfe 
wird auch nicht alles, was erkant werden fan, alfobald wircklich von allen 
erfant. Hier aber heift εὖ gotitia Dei naturalis manifefla eſt, und 


- year nicht. nur inzer illos gentiles, daß nur einige unter denen Senden, 


nemlich ihre Philofophi und Gelehrten, geweſen wären, Denen dieſes of⸗ 
fenbar gemefen, wie Er. Roterodamus und Grotiug diefe Worte 
ad (οἷος philofophos refteingiven wollen ; fondern ἐν zeigt an das re- 
ceptaeulum huius notiriae Dei naturalis, daß in denen Heyden, fon: 
derlich in ihrem Berftande, diefe Erkenntniß als ein Meines Eichtlein im 
Dunckeln ſchimmere, wie das ἐν gebraucht wird Apoft. Gefch. 13, 15; 
2 Eori4,7; Rom. 2, 15 heiſts ἐν τοῦς uagdiass dvrar. Daher Cicero 
fpricht lib. 1, de narura Deorum: In omnium animis Deorum nos 
tionem ipfa natura imprefhic.. Mehr dergleichen Derter, famt denen 
audtoribus; die de noricia Dei narurali * ‚gefchrieben haben, findet 
man in 10. AUB. (FABRICH *""bibliographia antiquaria p. 
229. faq: 

Auf was vor Art und Meife aber dieſes γνωφὸν τῷ Θεξ in allen 
Menſchen von Natur fen, daruͤber ift viel Streit unter den Theologie; 
bie εὖ mit. terminis fcholafticis exptimiren wollen. Einige fagen: 
Ineffe illud hominibus au, andre babiru, alii tantum pozenria, da 
denn twieder difputiret wird: ob man ἐδ potentiam remoram oder pro- 
Pinquam nennen folle. D. Buddeus nennet e8 potentiam pro- 
De denen propofitionibus, daß ein Gott fey, daß er dag 

fie, volllommenſte Wefen fen, daß er zu verehren ſey, τὰ 
> kr: Zu 


* Es iſt bekant, daß die meiſten So, minens, excepta reuelatione, per $. litte- 
einianer die notitiam Dei natnraleı leug⸗ τῶν facta, non nifi per famam aliquid fci- 
en, welches unter andern Ebriftopb re de Deo. Auch erfläret er daſelbſt p- 
Oſtorodus thut, wider welchen unſer ſel. 25 fgg. diefen Dre Rd. 1, 19. 20: ausfuͤhr⸗ 
D. 1v 8 T. FEVERBORN ınAnti-Ofto- Lich, nebit Widerlegung ber Socinianifchen 
rodo difp. 2, p. zı (ᾳᾳ. diefelbe —— Verdrehungen 

gerettet hat, und fuͤhret er beifelben Sinn ** Siehe auch deſſen ſyllabum fcripto- 
th. 17, p-2ı alſo an, quod notitias natura. rim, qui verit. relig.chrift. adferuerunt 

plane neget, contraque adferat, ho- cap: 8, p.309. —J 
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fall ju geben welche potentia propinqua verknipft ſey mit einer ſtarcken 
und kraͤftigen Inclination und Neigung, dieſen propoſitionibus ſo bald 
man fie hoͤret und recht verſtehet, ohne viel vorhergegangene Vernunft · 
ſchluͤſſe Beyfall zu geben. Wie man davon conferiren kan ſeine theſes 
de atheiſmo pag. 361 und inſtitutiones theolog. dogmat. pag. 264. 
\ ΠῚ. Vnde in bomine fit, ὁ yae Θεὸς ἀυτοῖς ἐφρανέρωσε. Dieſe 
notitia entſtehet alſo nicht ex temperamento hominis ‚nicht ex influxu 
aeris, in quo homines viuunt, nicht ex educatione und denen prae- 
sudiciis intantiae, * τοῖς die Arheiften ** vorgeben, fondern ex mani- 
feftatione Dei, und zivar rühret fie von Gott her, nicht per verbum 
exteraum , noch per internam Spiritus ſancti reuelationem & illu- 
minationem, fondern per inſtinctum aliquem, naturalem, es find 
noch Religoien- von der dem Menfchen anerfihaffenen Erkenntniß Gottes; 
davon Gott nach dem Fall einige fragmenta in dem Verſtande des 
Menfchen und in feinem Gewiſſen conſerviret hat. Daher wird Gott 
im der Schrift auch vorgeftellet tanguam naturalis: notitiae doctor, 
Pfalm 94,10, Hiob. 35,11. Ap. Gefch.14,17. And daher iſt das ua 
söv τῇ Θεὲ in dem Menfchen φανερόν. Denn quod Deus manifefta- 
uit, illud eft manifeftum,, ob auch gleich die Menfchen folches nicht al- 
Iegeit actu fehen, wie ein Schlafender die Sterne nicht fieher, die doch 
wircklich exiſtiren. Arqui τὸ γνωφὸν τῷ Θεῶ Deus manifehauik; 
Ergo illud γνωφὸν τῇ @es eſt manifeftum. — J 


Verſ. 20. Τὰ yolg dlögeeros durä [ — «ῶ — 
Auacı νοόμενα καϑορῶται» ἥ τε ἀΐδιες οὐυτᾷ δύναμις καὶ ϑειότης᾽ εἰς τὸ 
ἄνω! durds εἰναπολογήτδε, ; 


Damit, daß. Gottes unfichtbares Mefen, das iſt, 
ſeine ewige Kraft und Gottheit, wird erſehen, ſo * 


* nicht and ber Furcht, τοῖς etli: chen vorbringen weiche man ausfuͤhrlich 

Per m ϑεὸε haben herleiten wollen wiberleget finden kan in des Herrn D. 

von ἐμ λοις timor, wie Pereonins Ars 10ACH. LANAII caufla Dei et relig. 

biter ſpricht: primos in orbe Deos fecit naturalis adu. atheilmum p. 142 - 157. 

timor: edit.2. Siehe auch ſeine oecon. lal. euang, 
Die auch noch andre falſche Urſa⸗ p. 7 in dem axiomate, 


(20.10.2.  . mdieRdmer. . | οἱ 


des wahr nimmt an den Wercken,nemlich an de Sch 

pfung der Welt; alfo, daß fie Feine Entſchuldigung 
gIſt ſchwer. Er fehreißt auch den Heyden eine noticiam Dei ac- 
quifitam μι ex infpectione et confideratione rerum creätarum. 
Wird commectirt per yes, welche. particula hier einige Difficultäten 
v t. Paulus hatte Verf. 19 gefaget, daß in allen Menſchen 
eine ſiarcke Neigung fep, denen Wahrheiten, quod fit Deus, et quod 
Deus fir colendus , Benfall zu geben, und zwar daß diefe Neigung un: 
mittelbar von Gott herriihre, der fie der Seele des Menſchen eingeprä- 
get habe. Das will er nun hier ferner bemeifen. 

Er beweiſt es aber durch einen Schluß ab efeiu ad cauffam, 
weil die Heyden-ex conremplatione vifibilium creaturarum, aus 
Betrachtung der ſichtharen Gefchdpfe, die Eigenfchaften des unfichtba- 
ven Schöpfers erfennen konnen: fo muͤſſen fie in [ὦ ein Vermoͤgen ha⸗ 
ben, Gott jur erfennen, und denen propofitionibus de exiftentia et cul- 
tu Dei Be —A— Atqui verum eſt prius. Ergo et po- 
ſterius. Nam effedtus teſtatur de cauſſa. Geb, Schmid mill 
ag durch immo vero uͤberſetzet haben. 

Es wird bewieſen 
IRatio & indoles notitiae Dei acquiſitae. Der Affeet Pauli 
Hat die Worte etwas turbirt,“ ein Ereget muß fie in ordinem refti- 
‚tuiren, und find vier Puncte hier zu betrachten: 
ον ἢ) Obieffum notitiae acquifitac, welches angejeiget wird 


i 


τς 8) generatim, τὸ ἀέρατα dur, nemlich Θεθ. Heiſſen die 
Vollkommenheiten und Eigenfchaften des göttlichen ABefend, welches 
wegen feiner geiftlichen Natur unfichtbar iſt, 35, Moſ. 33, 20. Joh. 
1,18. ı Tim. 6,16. x 
b) Speciarim, da fonderlich von den Eigenfihaften Gottes ange: 
yeiget wird 
M 2 &) di 
. Der fel. Mann hat im feiner Her⸗ pe verba et membra orationis quafi dis. 


mencntik.]. 2, c.6, δ. 16, p. 250 dieſe Un: turbat, et extra sonfwetum ordinem col- 
merckung gegeben: Alfeätus dicentis fac- locat, * 
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α) aidıos ὠντὰ δύναμις, die göttliche Allmacht, welche ex pro- 
auctione, conferuatione et gubernatione rerum omnium erfant 
wird, davon Gott heiſt μόνος δυνοίφης ı Tim, 6, 15 und παντοκρώτων 
2Cor.6,18. Dieſe Allmacht Gottes haben auch die Heyden erkannt, 
als ovıpıvs Metamorph. 1.8. 


- == finemque potentia ai 
Non habet, & quidquid fuperi voluere peractum eft, 


Iſt eben die Idee von der Allmacht Gottes, welche wir Pfalm. 115, 
finden: Unſer Gott ift im Himmel, er Fan fehaffen, was er wi 
Dieſe Allmacht nennet Paulus cider, drernam, weil fie ad ipfam 
Dei eſſentiam gehöret, und eher geweſen ift als alle Ereaturen, Efa. 
0:28. 

* B) ϑειότης. diuinitas, vet Weish. 18,9. Dadurch Fan man 
bier am fit zichften verftehen venerabilirarem diuinae eflentiae, wel⸗ 
he im Hebräifchen erprimict wird durch das Wort MON ,a radice arab. 
aloha, religiofe coluit, daß e8 bedeutet Numen religiofe colendum. 
Iſt alfo dieſelbe Eigenfhaft des göttlichen Weſens, nach welcher es bey 
allen denen, die ἐδ Fennen lernen, eine heilige Beneration und Ehrfurcht 
erwecket, Jer. 5, 22. x 

2) Origo, vnde hauriatur. Τοῖς ποιήμασι , ift eben fü viel al& ἐκ 
Toy ποιημάτων. Ποίημα, ἃ praet. paſſ. πεποίημαι heift opus efedtum 
et productum, fiue in regnö gratiae, vt Eph.2, 10. fiue in regno na- 
turae, vch.l. Dadurch werden hier nicht nur verftanden ipfae crea- 
‚turae , Himmel, Erde, Meer und was darinnen ift, nach Ap. Geſch. 14, 
15. C. 17,24. fondern auch creaturarum ornatus, ordo, proportio, 
variatio , aus welchen allen die ewige Allmacht und venerabilicas di- 
uinae effentiae erfant werden Fan, 

3) Modus, quomodo hauriatur, liegt in den zwey Morten: 
γοόμενα καϑορῶται, mente perpenfa confpiciuntur. Die unfichtba- 
ren Vollkommenheiten des göttlichen Weſens werden nicht dergeftalt 
durch Die Ereaturen fichtbar,daß, wer Die Ereaturen fiehet, auch zugleich 
mit leiblichen Augen den Schöpfer fehe: fondern der Verſtand muß da: 
bey zu Hülfe genommen und durch vernünftige Refleriones und er 

nunft⸗ 
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nunftſchliiſſe a caufla ad effectum der Weg zur notitia creatoris ge⸗ 
bahnet werden. Wir wollen mın ein jedes Wort beſonders erklären, 

8) Καϑορῶται. Dabey iſt zu mercken 

«) Paradoxon,* οἰόρωτα καϑορᾶται» unfichtbare Dinge wer⸗ 

den geſehen, weil Gott in der Schöpfung aus feiner unfichtbaren 
Eoviafeit gleichfam hervorgegangen, und feine unfichtbare Eigenfchaften 
— ſichtbare Wercke ὑπὸ Proben an den Tag gelegt hat. Conf, 

‚10, 12. 

β) Diferepantia numeri,®* ἀόρατα καϑορῶται ift per diftribu- 
tionem zu erflären; quoduis attributorum Dei inuiibilium in re- 
bus creatis conlpieitur, dergleichen conftrudtiones Roͤm. 8, 28. Ap. 
Geſch. 26,24 und andetswo vorkommen. 

y) Empbafis , denn κωτὸ pflegt Die Bedeutung zu ſharfen in 
«ompofitione nonnungquam fignificationem intendit, vt κατανοῶν, 
attente confideräre, fic καϑορῶν etwas genau und forgfältig anfehen, 
und betrachten, wie ed bey den LXX er vorkommt, Hiob 

10;4. Ad rem conf. lob. 12, 7-9. cap. 38 et 39 τοῖο. GICERO 
ib, 2 de natura Deorum: Quid poteft efle cam apertum, tamque 
‚con/picuum ‚quum caelum Ju/peximus caeleftiaque contemplati ſu- 
mus, quam aliquod effe Numen praeftantiflimae mentis, quo 
hacc regantur? 

b) vodune, νοῶν heift mentem adhibere, feinen Berftand. bey 
einer Sache gebrauchen, und fie vecht — Sort bat zwar — 

M3 rea⸗ 


NMan kan ἐδ auch ein oxymoron nen⸗ da εὖ heiſt: neurrum plurale bat meiſten⸗ 
ae, — theils ein verbum fingulare , und moͤgten 
Schrift bisweilen vorkommt, und hat da⸗ — Ba Fe ΜΝ ον 
von Sal. Glaſſius Erempel geſammlet Herrn Autor Übereinkommen, daß diefe 
- in feiner philol. faer. I. 5, tr.2, e. 7, p. Hferependa numeri per diftributionem zu 
2046, aber diefed Exempel, welches doch erklären, weil es vielmehr; ein idiorifmus 
ſehr ſchoͤn iſt nicht beygebracht. graecae linguae ſey. Inzwiſchen hat der 
ſelige Mann in den inftit. — facr. 2, 
—————— €. 8, $.17,num. 6, p. m. 360 bey der em 
* emein, Daß das neu. phafiologia dieſe Regel gegeben: Tdiotifmi 
— ur em verbo fingulari non femper impediunt ac tollunt empha- 
—— — Sicehe die Halliſche fin, ſed illam potius non numquam, ac- 
griechiſche Grammaticam p. 213, edit. 3, cedente adfectu, feddumt; grauiorem. 
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Treaturen clariſſima veſſigia ſuae potentiae, ſapientiae ee bonitatis. 
eingedruckt, vnde dicitur, palpari poſſe in creaturis, Ap. Geſch. 17,27% 
Aber alle dieſe veſtigia werden absque attentione mentis nicht er⸗ 
kannt. Man erkennet zum Exempel nicht die Allmacht Gottes wenn 
man nicht die Ohnmacht der Creaturen erkennet, ſich ſelbſt zu erhalten, 
Man erfennet nicht die Weisheit Gottes, wenn man Feine Erfenntniß - 
hat von den finibus rerum, wozu eine jede Ereatur, ja ein jeder Theil 
an einer jeden Ereatur, gefehaffen und deftiniet fey, wie es daher von 
libro feripturae heift, ὁ ὠνα γινώσκων verrw. Matth. 24, 15. Eden 
dieſes Fan man auch de libro naturae fagen. Conf. Efa. 40,26. ᾿ 
4) Tempus, quamdiu ifta inftitutio per creaturas durauerit, 
das #lirews κόσμε. inde ab initio creationis, ab orbe condito, ſo 
fange die Welt geftanden, fo fange Ereaturen da gemefen find, welches 
din’ ὠρχῆς klisews heift, Marci 10, 6. κόσμος ift h.1. das totum ſyſte- 
ma ereaturarum, welches im Griechifchen feinen Namen ab elegantia 
er ornatu empfangen, wie auch Plinius obferviret hit. nar. lib. 2, 
2.4: Diefe Welt ift nicht von Ewigkeit her geweſen, fondern ſie iſt er⸗ 
fehaffen, das ift, durch den Willen Gottes aus michtd produciret wor⸗ 
den, baher ihr hier eine κτίσις, creatio paſſiua, zugefchrieben wird, 
1B. Moſ.1,1. Ap.17,24. und «rs von derfelben Zeit an,da Gott ſicht· 
bare Ereaturen gemacht hat, hat man die inuifibilia Dei daraus ler⸗ 
nen Fönnen. Wie die gange Natur ein Spiegel der Eigenfchaften 
Gottes, feiner Allmacht, Weisheit sc. fen, har ſchoͤn aezeiger Fenelon 
im Beweiß, daß ein Gott fen, welcher Tractat von Job. Alb. Fabri⸗ 
cio im Deutfchen uͤberſetzt edirt it. Haec peripicue de membro 1, 
darinn affedtus ſeribentis ordinem verborum turbirt hat. 

„ IL Efeäus er euentus illius notitiae, dum naturalis , tum ac- 
quifitae, eis τὸ ὥναι x. mit den Worten eis τὸ wird hier nicht (Ὁ 
wohl der finis, als der euentus der natürlichen Erkenntniß Gottes an⸗ 
gezeiget. Wolte man ἐδ aber ja einen finewm nennen, fo müfte man. 

1) diftinguiren inter finem primarium et accidentarium, daß 
diefes alfo ein finis accidentarius fey, 
2) inter finem ipfius rei manifeftatae et finem manifefta- 


tionis. 3, E. der finis eines publicivten Eöniglichen Gefeges ift diefer, 
vt 
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vt vita fecundum illam inſtituatur. ‚Der finis aber der Publication 
iſt dieſer, vt nemo ignorantiam praetexere poſſit. Alſo auch der 

dzweck der: natürlichen- Erkenntniß iſt, daß fie eine manudu- 
dtio fen zu der Erfenntniß Gottes, ex luce reuelationis, nad) Apoft. 
Gefch. 17,27: : Aber der Endziveck, warum Gott den Heyden diefe no- 
titiomm naruraleım gegeben, ift, Daß, wenn fie. nicht ſecundum has noti- 
tias de Deo ihr £eben anftellen, fie, Feine Entfchuldigung haben. ἀνα- 
πολόγητος ift proprie vox iudicialis et forenfis, ὠπολογία heift de- 
fenfio, excuſatio, wenn-einer, der vor Gericht angeflaget worden, fich 
fo verantwortet, Daß man von feiner Unſchuld überzeuget wird. Conf. 
Ay, Gefih.22,1. Eap.25,16. αεναπολόγητος mun-(mit dem ἃ priua- 
tiuo) heift, qui nihildicere poteft ad innocentiae ſuae demonftratio- 
nem, fonderlich der fich nicht mit der Unwiſſenheit entichuldigen Fan, zu 
welcher Ercufation homines rei amerften ihr refugium nehmen. Conf. 
Eap. 2,1. und die LXX Dolmetfcher Pfalm 38,15. Synonymum 
Weish. 13,8. ὃ συγνωφοὶγ non venia digni. Haben die Heyden 
Beine Entfchuldigung gehabt:* wie viel weniger wir, die wir lumen re- 
velasionis haben, ‚Conf.deludaeis Joh. 15,22. 


Verf. 21. Διότι γνόντες τὸν Θεὸν, ὄχ, ὡς Θεὸν ἐδόξασαν, ἢ ἐυχαρίςη- 
σαν᾽ AAN ἐματαιώθησαν ἐν τοῖς διαλογισμοῖς ουτῶν, καὶ ἐσκοτίά)η ἡ 
ἀσύνετος οἰυτῶν καῤδία. 

Diemeil fie wuften, daß ein Bott ift, und haben 
ihn nicht gepreifet als eirien Bott, noch gedancket; fons 
dern find in ihrem Tichten eitel woorden, und ihr unver, 
ftandiges Hertz ift verfinftert, 

Nachdem nun Paulus gejeiget, daß die Heyden die Wahrheit 
gehabt, notitiam infitam et adquifitam,, fo zeigt er ferner, daß fie die⸗ 
felbe in Lingerechtigfeit aufgehalten V. 21:23, welche Ungerechtigfeit 
ſich geäufkert hat ee 
Πα) Omirtendo, indem fie Gott denjenigen Dienft nicht geleiftet, 
den fie ihm Hätten leiften ſollen. 2) Com- 
= i € ᾽ ς abu- 

Davon mit mebrern gehandelt hat eig naturali, u ον 


D. CASP. LOESICHER, difl. de ϑεογνω- tuntur , ἀνωπκολογήσα » 3 


- 


— 
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2) Commättendo, indem fie diefen cultum Deo debicum den 
Ereaturen und Goͤtzen erzeiget, quod verumque iniuriae in Deum ge- 
nus eriam coniungitur Deut. 32,15 16.17. ker. 2,12. 13. 

Connexio ift durch διότι gemacht, particulam rationalem,, wel⸗ 
ehe ihre Abſicht Hat auf V. 18, da εὖ hieß: Gottes Zorn vom Him⸗ 
mel wird offenbaret über die, fo die Wahrheit in Ungerechtigkeit auf: 
gehalten, διότι, quia, weil fie zwar Gott erfermen, wie ih V. το. 20 
gezeiget; aber 8 nicht nach dieſer ihrer Erkenntniß verehren. 

J. Die Perſonen, die der Ungerechtigkeit beſchuldiget 
werden, γνόντες τὸν Θεὸν, die da erfanten, Daß ein Gott ſey, daß 
er das vollkommenſte Weſen fen, daß er wegen feiner Vollkommenheit 
feiner Natur κι verehren ſey ic. Ἱ Ze 

Quaeritur: Warum die Heyden anderswo genennet werden ur 
γνόντες τὸν Θεὸν, die Gott nicht erfennen, als Pfalm 79,6. Schütte 
deinen Grimm auf die Heyden, die dich nicht kennen, Gal. 4, 8. 
2 Theff.1,g. Refp. In diefen Derteen wird angezeiget, quales genti- 
les fuerint , hier aber, quales effe potuerint et debuerint,, * teil fie 
fo wohl in ὦ als auffer fich Gelegenheit genug hatten, Gott erfennen 
zu lernen, fo wird ihnen das fo angerechnet, ald ob fie Gott erfannt hät: 
ten, οὗ fie-gleich aus eigner Schuld in denfiffimis tenebris ignoran- 
εἶδα geblieben. Gott tariret unfer Erfenntniß nach den Mitteln, die 
wir haben, dazu zu gelangen. Gott fordert mehr Erfenntniß von den 
Juͤden, als den Heyden, und noch mehr von ung Chriflen, als den Juͤ⸗ 
den. Wern viel gegeben tft, von dem wird man viel fordern, 
Maotth. 25, 15.29. Alſo auch) von einem Scudiofo theologiae wird 
mehr gefordeit,ald von einem andern Ehriften, weil er mehr Mittel hat, 
Gott zu erkennen, fo fordert er ein helleres Licht feiner Erfenntniß von 
ihm, al8 von andern. Conf. Hebr. 5,12. 1 Cor. 15,34. Jer. 96. 1. 

U, Die Ungerechtigkeit diefer Berfonen, vbi duplex cu'pa, 
e 


di 
> 1) dar: 
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1) Darin begangen, quod Deo nefArint debitum honorem et 


2) Quod. diis fictitiis illum detulerint. 

ı) Genus culpae i in. Deum commiflae , da fie zweyerley unterfa 
en, das Gott gebühret. : 

a) Deum non glorificarunt , δοξάζων von Bike , Opinio, PrY-, 
prie bonam habere de aliquo opinionem, eamque quauis occahio-. 
ἧς profireri,. Wenn «8 von. Gott gebraucht wird, heiſt es perfectio⸗ 
nes Dei, ſonderlich hoc loco, die cx creatione er gubernatione mun- 
di erfannt werden koͤnnen, agaofcere, maximi facere, praedicare, lau- 
dare. Conf. £uc. 2,20. Sir.43, 30: ‚SENECA cpifl, 95 nennt es 
reddere diis maieftatem (uam, reddere bonitatem, fine qua .nulla, 
maieſtas eft. Das haben nun Die Heyden uneslafen, dx ἐδόξασαν. 
| "Damit niemand objiciren Eönte, die Heyden hatsen Gott doch auch 

verehret, und härten eine gute Opinion gehabt, da fie Tempel und Altaͤ⸗ 

te denen. Goͤtzen aufgebauet, und Opfer gefchlachtet hätten ᾿ feßst er hin⸗ 
οι. non glorificaruut ὡς Θεὸν, tamquam Deum, Ὁ, i, auf eine Gott 
: gegiemende, und-feinen alleuhöchiten und anzubetenden BVollkonmenheis 
‚ten anftähdige Weife, von anima et corpore fiınul, ‘non pura men- 
te, 305. 4,24. 1 Cor. 6,20. Ob ſie ſchon den Bere hatten: 


« $i Deus eft animus, nobis vt carmina dicune, 
Hie tibi praecipue fir pura mente colendus. 


Ὁ) Deo nom gratias egerunt. Was !uxagısöv heiffe, iftd.8 ge: 
zeiget worden: Wenn es von Gott gebraucht wird, bedeutet ἐδ boni- 
tarem Dei in creatione er conferuatione multis beneficiis teſtatam, 
ita agnofeerede profiteri, vt nos totos viciffim Deo reddamus ac 
Pefignemivis,'ad gratitudinem, ore et vita demonftrandam. Conf, 
Pf. 139,14 PR 103,1 ſqq. Pf. 104, tor. Das thaten die Heyden auch 
kicht: Detin 66 fie gleich dfters denen Göttern, für dieerhaltene Siege 
und andere Wohithäten, viel Opfer ſchlachteten, Danckfefte anftelleten ἐς, 
ſo war doch ihte Danckbarkeit nicht convenabfe dem Weſen Gottes, ἐχ 
ὧν Θεῷ. CICERO de natura Deorum lib. 3: Quis quod vir bo- 
nus eſſet, gratias egit Deo vnquam ?. Et recte. Alſo nicht einmal 


cultum. 
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vor die vortreflichften Gaben’ und Wohlthaten Gottes danckten fie, viel: 
weniger für die geringern. Conf. ingratitudo gentium taxata, Ha- 
bac. 1,15.16. Ezech. 28, 2. Dan. 5,22.23 lob. 21,14. 15. 

2) Tranfıtus ad alterum genus culpae. Die erſte culpamwar, 
daß fie Gott nicht verehret, die zweyte, daß fie die elendeften Ereaturen 
verehret haben. Aber zu diefem Grad der Boßheit kamen fie nicht auf 
einmal, nicht durch einen Sprung et vno faltu , fondern per gradus. 
Der Apoftel meldet drey Stufen: (1) mentis vanitatem, (2) obfeu- 
ritatem in intelledtu, (3) mentis ftoliditarem.: Auf diefen drey 
Stufen find fie unter der Anführung ihrer διαλογισμῶν auf den Gipfel 
der — und irraiſonnablen Abgoͤtterey geſtiegen. Wir haben zu 
mercken ΕΣ ͵ ' 

a) Cauffam erroris. Das find διαλογισμοί. So heiffen nicht 
eogitationes fimplices, fondern cogirationes conclufae er delibera- 
tae, oder mit einem Wort rariocinationes, Vernunft Schlüffe, wie 
Matth. 15,19. Diefe werden hier den Heyden zugefchrieben durör 
weil folche Schlüffe Früchte und Wirckungen ihrer vernünftigen Seele 
waren, telche, wie fie aus eigener Schuld in der Finfterniß der Unwiſ⸗ 
fenheit und Boßheit ſteckte, alfo auch feine andere, als finftere und vers 
fehrte Schlüffe, machen Ponte. Und diefe Schlüffe werden hier von 
Paulo angegeben als eine cauſa, nemlich inſtrumentalis, der Irrthuͤ⸗ 
mer, darin die Heyden circa Deum eiusque cultum gerathen find, 
Denn das & zeigt more Ebracorum die cauſſam inſtrumentalem an, 
Die cauff: idololatriae primaria und zwar exrerna war diabolas ; in- 
zerna voluntas hominum, der dad Böfe erwehlte; das infrumenriom 
aber, dadurch praua voluntas zur Erivehlung des Böfen gelencket wur⸗ 
de, waren διαλογισμοὶ, die. verkehrten Raifonnemens des Berftandes, 
welche dem Willen die Abgoͤtterey ald was vernünftiges und nügliches 
vorftelleten. ” Wie alfo durch das Raiſonniren die Sünde zuerft in die 
Melt fommen, 1B. Mof. 3,6, Pred. Sal. 7,29. alfo wird fie auch durch 
Kaifonniren fortgepflanget. Conf. 19, Mof.6,5. Roͤm. 8,7. Jerem. 
38,12, Ein Erempel eines folchen deroysopä hat. CICERO ** πεν 

e 


*Siehe auch des ſel Mannes Kirchen: 55 Eigentlich iſt ed nicht ded Ciceronis 
Siſtorie des Alt. Tefi.ı Theil, ρ. 22. Meymung, fonbern eined andern, der das 
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de natura Deorum, da er beweiſen will, daß die Götter eine menſchli⸗ 
che Geftalt Hätten. Er raifonnirt alfo, Er feßt voraus, Deos efle 
beatiflimos, beatus nemo poteft efle fine virrute, virtus non conftat 
fine ratione, ratio non inet, nifi in.hominis figura. Ergo eenfen- 
dum elt, Deos habere hominis figuram. So verftiegen fie.fich in 
ihrem Kaifonniren, und. dachten Wunder, wie klug ſie wären. Aus 
folchen vanis ratioeiniis find auch alle Greuel, Irrthuͤmer und abulus 
des Pabſtthums entftanden 3. €. Chriftus” hat verordnet, daß im A⸗ 
bendmahl fein Fleifch und Blut folte diftribwiret werden umter den ſym⸗ 
bolis des Brodts und Weind. Sie fingen aber am zu raifonnirem: 
ı) Vbi caro viua, ibi etiam ſanguis. Im Fleiſch ift-auc Blur. * Alſo 
koͤnnen ſich die Layen damit behelfen. Item 2) es iſt leicht gefchehen, 
Daß, wenn man ben Layen den Kelch giebt, einige Tropfen fönten vor⸗ 
beyfallen und verſchuͤttet werden, welches eine groſſe Suͤnde wäre. Er- 
go wollen wir ihnen denfeiben nehmen. δ, . Billig ſoll es hier heiſſen: 
Velligia nos terreant. Zunge Leute auf Univerſitaͤten ſind dieſer Ge⸗ 
fahr am meiſten unterworfen, die hören gern recht frey raiſonniren und 


lernen es ſelbſt. Viele Millionen Menſchen haben fich ſchon indie Hoͤl⸗ 
fe raifonnivet, *** 


͵ 


ΜΕΝ Geſpraͤch redend eingeffipret, und 
vom Licerone verworfen wird. 

* Anden Schmaltaldifchen Arriceln, 
ΕἾ" Artick. 6, p. 50, edit. des 

Ebeiftian Muͤndens (in lib. fyınbol. 

* Rechenb. p. 330) ſchreibt ber felige 

Zutberus al : Wir bedürfen der bo; 

"ben Aunft nicht, Die uns Ichre, daß un. 

ter einer Geſtalt fo viel fey, als unter 


beyden, wie uns die Sopbilten und Das . 


Eoncilium zu Conftanrz Ichren. 
obs gleich wahr waͤ 


Denn 
τε, daß unter einer 


ſo viel ſey, als unter beyden, ſo iſt doch beſonders 


die einige Geſtalt nicht die gantze Ord⸗ 
nung und Einſetzung durch Chriſtum 
geftift und befoblen. 

4 


tet werden. ee αν. ἐς 
ſtie angebetet werben u. Ὁ, gl. 


ϑὲ 5 b) Gra- 


BER Merckwuͤrdig ſchreibt der Εἰ, Job. 
Arnd in der repetitione apologetica 1. a, 
e.39: So fallen die, fo allzuhoch feigen 
in ibren di/purarionibus und [peculario. 
nibus ‚gemeinigl'ch bevab in grofle Irr⸗ 
tbimer , oder exripintijicen Subtilir 
ten, die Feinem Menſchen nuͤtzlich = 
beffertich feyn x. Von unferm al 

Ὁ. May bab ich mir ** ta ͵ 

» δαί, ‚wenn er die Thorbeit der Gelebr · 
ten, da fie auf fo unniige Gubtilftäten im. 
Diſputiren geratben, und ſich damit a8 
einbilden, ald wenn fie vor am 
dern weiſe Leute waren , babe vor 
wollen, er unter andern fich — Aus⸗ 
drucks zu bedienen pflegen: Die Gelehr⸗ 
ten, wenn fie diſputiren, machens fo 
ται, daß fich unfee Herr Gott δα: 
ber verwundern möchte. 
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b).Gradüs Brroris ,: da Paulus befchreißt, Durch was vor Stu⸗ 
fen die Heyden durch ihre ratiocinia in die gröbfte Abgoͤtterey gefuͤhret 
1610 verleitet worden, 

) Der erfle gradus ift vanitas mentis, ἐναταιώθησαν, vani 
facti ſunt, indem fie poft multas difpurationes er dehberarionesnichte 
Jolides und gewiſſes decerniret und erwehlet haben, fondern inde.ı wich⸗ 
tiꝗſten quazttionitius de Deo eiusqucculcu fluctuiret und futiliſſimas 
opiniſnes erwehlet haben. Conf CICERONIS hbros de natura 
Deorum. Conf. Pſalm 94, 11. der Herr kennet die δαλογισμὸς 
wo: ἐν γεώπων, ὅτι ἐισὶ μάταιοι, Weish. 13, 1. Sir. 36, 5. Ephef. 417. 
a Cor. 3,20. da werden fie repetirt. 
ἐς 498) Der andre zradus ift abfeurario cordis, ἐσκὸτ θη etc. καῤ- 
"δία ift hier mens hominis, fönderlich der Verſtand, welcher Spriv, Sal, 
20, 27 geneninet wird lucerna domini, weil Die Seele von Gott bega- 
«bet ift mit dem natürlichen Licht der Vernunft, nach welchem ſie einen 
Unterſcheid zwifchen Guten und Böfen machen Fan. Diefes Gemuͤth 
war bey den Heyden desierer, intelligen:ia carens:(vr cap. 10, τῷ ὃ 
weil es nicht attendirte weder auf die noticias impfeflas aniınae, noch 

auf die veſtigia der Allmacht und Weisheit Gottes in denen Creaturen, 
fondern die eitelen rarıocinia approbirte und fich durch dieſelben leiten 
iieß· - Conf Efa. 44,19.20. Und dadınch ward der Verſtand immer 
‚mehr und mehr verfinitert, 'rror' Sr. Denm ie mehr fie ſich Durch ihre 
eitle ratioeinia von dem Licht der natürlichen Erkenntniß Gottes ent⸗ 
fernten, und auf den Wegen ihrer Gedancken wandelten, Jerem. 18,12, 
Ap. Geſch. 14, 16. ie finſterer wurde es in ihrer Seele. Denn weıl fie 
fich des nartilichen Lichtes nicht bedienen, Gott zu füchen, fo befüm 
(1) Der Fürft der Finfterniß mehr Gewalt über fie, SR 1113, 
Ephefi 2,2. 

( 2) Daher wurden die notiones infirae immer mehr "ebfurice, 
welche das £icht feyn folten , dadurch fie geleitet würden, Matth. 6, 23. 
Wenn das Licht, das in dir iſt, Finſterniß iſt, wie groß wird 
denn die Finſterniß ſelber ſeyn? 

(3) Geriethen fie auch in allerley eraſſiſſima operatenebrarum, 
Roͤm. 13,12. da es hieß: Video meliora en deteriora fequor. 


% Daher 
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Daher Heifts, de gentibus, daß fie in Finſterniß fißen, Luc. τ, 79, 
1 Thefl. 5, 4. ja, daß fie σκότος, die Finſterniß ſelbſt ſeyn, Eph. 58. 


Verf. 22. Φάτκοντες eive⸗ / σοφοὶ. ἐμωροίνϑησιιν. 


worden. 
y) Der dritte gradus ift Aulriria, da fie fich dergeftalt in ihre 
eitele rariocinia verliebten, daß fie fich daher eine befondere Weisheit 


anmaffeten, da fie doch in die Aufferften Abſurditaͤten und Thorheiten 


verfielen. Es kommt hier vor 

1. Stultiria ipfa. 

2 Coniundtus cum illa ftuleitia fatus philofophicus. 

"ἢ Stultitia ipfa, ἐμωρώνθησαν γ find zu Narren worden, von 
μωραΐνομαι. Das paffinum zeiget an, daß fie von ihren eitlen raifon- 
nemens zu den Aufferften Thorheiten verleitet worden, und zivar nicht 

mider ıhren Willen. Denn weil Gott allen feinen Ereaturen veftigia 
feiner Almacht und Weisheit eingedrucker, fo lieffen fie ſich anfänglich 
durch ihre ratiocinia verleiten, zu glauben, Daß das Wefen Gottes durch 
alle Ereaturen diffundiret ſey. Daher ſchloſſen fie weiter, ift dag We— 
. fen Gottes durch alle Ereaturen diffundiret, jo müffen wir τὸ aud) in al: 
Ten Creaturen verehren und anbeten. Dictum, factum. Sie bete: 
ten anfänglich die Ereaturen an, bald auch ipfas imagines creaturä- 
rum.* So kan man uͤber fein Raıfonniren zum Narren werden, Conf. 
die LXX Dofmerfcher, Jerem. 10,14. 1 Cor. 1,20. 21... Und in diefer 
μοροσοφ᾽ α und Thorheit ſteckte nicht allein der gemeine Pbbel unter, den 
Heyden, fondern ihre ſcharfſinnige Philofophi, die das principium hat: 
ten : Loquimur cum vulgo et fentimus cum eruditis, infonderheit 
die heydniſchen Poeten, welche die ſchaͤndlichſte Thaten von ihren Goͤt⸗ 
tern erzehlten und abfungen. *® Conf. LACTANTIVS inſtitut. 


ib. 4, c. ı. 
N 5 war 


* Ben bem Urſprung und Fortgang der ΛΔ Dieß mar der hoͤchſte Grad der Ab: 
Ab oͤtterey handelt der ſel Mann ausführ: görteren, wie ber fel. ϑαμῇει c. p. 256 
lich in der Kir. Hiſt. A. T.ı Th. p. 245 ſqq. anmercket. 


2) Faflus cum illa flultitia coniunctus. Stultus und Stoltz 


Da fie fich für weiſe hielten , find fie zu Karren | 
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war auch hier beyſammen. φώσκεν heift ſibi aliquid perſuadere fü- 
amque perfuafionem publice profiteri. Es involoirt alfo vitium ar- 
rogantiae, da fie hautement fagten, wir find fo dumm nicht. Conf. 
- ad illud φοσκεν Ap, Geſch. 24, 9. die LÄX Dolmerfcher, Efa. 14, 13. 
Pred. Sal. 7, 23. 

Dasjenige aber, was fie von ſich ruͤhmten, war ὥναι σοφοὶ, fe ef- 
fe ſapientes; fie affectirten alſo laudem ſapientiae, und damit haec 
laus fapientiae eo illuſtrior waͤre, fo beſchrieben fie ihre Weisheit, quod 
fit rerum diuinarum, humanarumque feientia, welches Lactanriug 
als eine ſchwuͤlſtige Definition eragitirt inftit. diuin. lib. 3, 6.13. An 
diefem vitio affectatae fapientiae laborirten infonderheit die Griechen, 
ı Cor, 1, 22. ba der Apoftel faget, daß die Griechen Weisheit fuch- 
ten, fonderlich ihre PhHilofophi, welches die Hochmüthigften animalia ge: 
wefen, die unter dem pallio philofophico einen intolerablen Hochmuth 
hegten, wie ſonderlich der ärgerliche Streit unter den fieben Weiſen 
Griechenlandes * bezeuget, da immer einer es allein feyn, und den an⸗ 
dern ex hoc coetu ausbeiffen wolte, Won den Griechen aber lernten 
es hernach auch die Römer, ** fo Studirens halber nach Athen zo⸗ 
gen. Diefer faftus war alfo ein adiundtum ihrer THorheit,*** gleich: 
wie die Demuth ein adiundtum der wahren Weisheit ift, die vom Er: 
kenntniß der eigenen Thorheit anfängt, da man alle feine Ideen und 
Vernunftſchluͤſſe dem Wort Gottes unterwirft. 

Das find die drey gradus, welche auch Eph. 4,17. 18 ſtehen. 

Verf. 83. Καὶ ἤλλαξαν τὴν δέξαν τῇ ἀφϑάρτε Θεξ ἐν ὁμοιώμα- 
τι εἰκένος PIugrä ἐἰνθρώπε , καὶ πετεινῶν καὶ τετραπόδων κοὶ ἑρπετῶν. 

Und haben verwandelt die „Herrlichkeit des unver; 
gaͤng⸗ 
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* Bon benfelben handelt der ſel. Mann 
in der Kirchen⸗Hiſtorie des X. Teſtam. 
2 Theil, p. 602 faq. : 

— 2 Wie ſolches mit mehrern audgefühe 
tet CORN. ADAMI exercitätt, exegett. 
. 663 fq. und der D, 10. GEORG. 
= — obfl. — foed. libros, 
art. ı, obf. 12, de flultitia fapientum ad 
h. 1, p. 86 ᾳ. 


“ἘΣ Mie der felige Arnd gar wohl 
fihreibt : Dee Wienfch, der etwas feyn 
will, ift die Materie, Daraus Gott 
nichts machet, ja daraus er die Narren 
macher ; vom wabren Ebriftentbum, 
13.19 Cap. Eiche auch meine inaug. 
oration p. 29,30, oder in den primit. facr. 
G.fl. p. 37, 38. 
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- gänglichen Gottes in ein Bild, gleich dem unvergänglis 
chen Menſchen, und der Dögel, und der vierfüßigenund 
der Friechenden Thiere, 


3) Alterum genus culpae in Deum commiſſae, zu toelcher die 

den ducibus ratiociniis Durch die drey Stufen der Eitelfeit, Fin: 

ſterniß und Thorheit fortgefchritzen find. Und trafda ein 2 Tim. 3,14. mit 

den böfen Menschen wirds ie länger ie ärger, und wer einmal ing 

Fallen kommen an einem fteilen Drt, der Ban fich nicht mehr aufhalten, 

a) Res, de quibus agitur, das find zwey Sachen, die einander 
entgegen ftehen. 

&) it Deus , welcher befchrieben twird ald &@Ixeros, nulli 
cofruptioni ac mutationi obnoxius, Mal. 3,6. Ego Iehoua xb 
ὙΦ non muror, ı Tim. 1,17. βασιλεὺς ἄφϑαρτος, Zac. 1, 17, 
Bey welchem feine Beränderung noch Wechfel des Lichts i 
Weish. 12, 1. ἄφϑαρτέν σε πνεῦμα. Dieß Epitheton wird opponirt 
den rariociniis gentilium, daß auch die unfterbliche Götter fato er do- 
loribus unterworfen wären, daherihre Dii φϑαρτοὶ waren, Weish. 14,8. 

Diefem unveränderlichen Gott wird eine δόξα zugefchrieben, Daher 
er genennet wird o Θεὸς τῆς δόξης. Ap. Gefch.7,2. Diefe δόξα ift hoc 
loco nichts andere als infinita Dei excellentia ae maieftas, zu wel⸗ 
cher alle perfetiones diuinae gehören, fonderlic) feine etvige Allmacht 
und Gottheit, v. 20. Jer. 2,11. Ein ſynonymum davon ift in der Epis 
fiel Yuda v. 25. μεγαλωσύνη. Luc. 9,43. meyarecrns. 

ß) Creatura, welche in varias fpecies diſtinguiret wird, bey des 
ren Erzehlung Paulus a nobiliori ad ignobilius hinab fteiget, iſt 

N) &9e»ror. " Denn hominis figuram er fpeeiem hielten 
die kluͤgſten Heyden für conuenien:iffimam Deo exprimendo, ut ad 
v.21.ex CICERONE oflenfum. Coof. Weish. 13,13. Es wirdein 
Epitheton Hinzugefeßt, Φϑαρ τὸς, um ihre amentiam zu erfenmen zu ges 
ben, und die Thorheit der Abgdtterey um fo viel mehr zu proftituiren, 
da fie eben dasjenige an dem Menfchen, was alle Augenblick der Faͤul⸗ 
niß und Verweſung unterworfen ift, nemlich corpus, den Göttern zus 
gefchrieben haben. Conf. Weish. 15,17. — 

2 
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: 2} Animalia, allerley Thiere, und zwar 
e: (1) Tlerend, volucpia, die mit Fluͤgeln verſehen find, 
(2) Tergarzo a, die auf vier Fuͤſſen erhaben einher gehen. 
ο΄ (3) Ἑυποτὸὼ, die auf der Erden Eriechen und fehleichen, oder auch 
im Meer ſchwimmen. _ Dergleichen Thiere hatte Gott zu verchren ver: 
boten, 5 35. Mof. 4, 16:18. Die Heyden aber haben es doch gethan. 
Grotius mennt, daß Paulus Hier fonverlich fein Adfehen habe auf die 
Egısptier, * welche die Götter auch unter den Bildern der Thiere vor⸗ 
zufteilen pflegten, und ſonderlich ex rerreftribus, diefe drey, nemlich bo- 
nem, chnem et felem verehret, fecundum STRABONEM geo- 
graph. lib 17, und MWeish. 15, 18. Aber die Römer machtens nicht: 
Beffer, vom deren Göttern Varro fehreißt : Habitus illis hominum, 
ferarumque er pifcium. Es iſt faft kein fo haͤßlich Thier gemwefen, 
das die Heyden nicht folten göttlich verehret haben, Erocodile, Hun: 
° de, Löwen, Wölfe, Sagen, Ratten und Mäufe. Conf 10. BAPT. 
CASALIVS de profanis ac facris veterum ritibus, ſonderlich lib. ı, 
ς.4. THOM. GOO0DWINVSs Mole et Aar. lib. 4.c.7. PHI- 
LIPPVS OLEARIVS diflert. de. ὀφιολατρεία.» fo ad ἑρπετὰ gehbe 
vet. Es hat IEAN D’ ESPAGNE in feinen geſamten Wercken 
p. 2 obfervirt, daß die Flügften und cultivirreften Voͤlcker viel abſcheuli⸗ 
here Götter gehabt und angebetet, alß die allerbarbareften, ** Dieſe 
haben etwa Sonne, Mond, Sterne x. angebetet ; jene aber Ochfen, 
Katzen, Fieber, Furien ıc. verehret. So bat Gott den abufum lumi- 
nis maioris geftrafet, daß ſich Diefe kluge Wölcker vor aller Welt proftis 
twiret haben, Numa Pompilius, fecundusrex Romanorum, der 
der Römer ihre Religion und Gottesdienft eingerichtet hat, hatte ex- 
prefle verboten, daß fie Fein Bild von irgend einem Gott machen folten, 
bie PLVITARCHVS in vita Numae beʒeuget. Daher die Römer 
170 Jahr Feine Bilder in den Tempeln hatten. Aber darnach riß es ein, 
b) Adiocirca illas res, mutarunt gloriam Dei in finilieudi- 
pem imaginis hominum ac brucoram. Die Worte find genommen 
aus den LXX Dolmetfihern Pf. 106, 20. Es kommt hier vor: 
ι γι x ; ©.) Mu- j 
* Bon deren erfchrestlichen W b irchen⸗Hiſt. eſt. Thei 

man auch —325* — —— — * er ag — 


(αρ.1.0.23.24.. an die Roͤmer. | 105 


4) "Muratio gloriae diuinae , ἤλλαξαν. ὠλλάτσειν mutare, wel- 

es herkommt von ἄλλο, und bedeutet alfo eigentlich aliud pro alio 
ſubſtituere. Iſt nicht zu verftehen, ald ob Gott deswegen aufgehdrt 
hätte Gott zu feyn, weil Die Heyden folche Abgoͤtterey getrieben, und αἱ 
δῦ die Creaturen an feiner jtatt Gott worden wären. Denn εἰ heift 
nicht, Deum murarunt, fondern gloriam Dei ‚dasjenige, mas in Gott 
gloriofum et venerabile ift, fehrieben fie den Ereaturen zu, dadurch denn 
Gott zwar feine Ehre und Bolltommenheiten an fich felbft nicht verlohr; 
fondern nur gefehehen laßen mufte, daß diefelbe von den Heyden nicht 
erkannt und veneriret wurde, 

ß) Modus mutationis, ἐν ὁμοιώματι ἐκεῖνος, dum varias ima- 
gines ac Aatuas efinxerunt, quae Dei fimilictudinem exprimere 
debebant , {0 die gröfte Abſurditaͤt üft, da unter allen Ereaturen nichts 
ἐξ, das Gott gleich ſey, Eſa. 40,18. Cap. 46, 5. 5 Mof.4,15.28. Ya 
wenn man ein ens incorruptibile unter dem Bilde rerum corruptibi- 
Lum vorftellet, fo iſt ja das feine ſimilitudo, fondern die gröfte diffi- 
militudo. Ap. Gefch. 17,29: ° Welcher ehrbare Mann würde das [εἰς 
den, daß man ihn unter der Geftalt eines Ochfen oder Schweines abbil- 
de, viel weniger wirds ein Fuͤrſt oder ein König leiden, am allerwenig⸗ 
. ten Gott, die Höchfte Majeftat. Daher es er. 2, 11. genennet wird 
eine Sünde, davor fich der Himmel entſetzen, erſchrecken und ſehr 
erbeben moͤgte. 


Verf. 24. Διὸ καὶ magidaner durds ὁ Θεὸς ἐν ταῖς ἐπιϑυμίαις 
τῶν καρδιῶν duray εἰς κα ϑαρσίαν . τῇ ὠτιμάζεσϑαι τὰ σώματα duräy 
ἐν ἑαυτοῖς. 

Darum bat fie auch Bott dabin gegeben in ihrer 
Seren Geluͤſte, in Unreinigkeit, zu n ihre eigene - 

- Nachdem Paulus erfilich gezeiget, daß die Heyden die Wahrheit, 
oder die natürliche Erfenntniß von Gott, gehabt, Ὁ. 19. 20. und zwey⸗ 
tens, daß fie dieſe Wahrheit in Ungerechtigkeit aufgehalten, Ὁ. ar. 22.23. 
fo zeigt er nun dritteng, wie Gottes Zorn deswegen an ihnen offenba- 
„me worden. * O Die 
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Die Particula connectendi διὸ zeigt an die connexionem inter 
peccatum oder culpam er ppoenam. Propterea, quia ad tam dete- 
ftandaın idololatriam progrefii funt, Deus tandem progreflus eft 
ad poenam , vt did r&ro Ὁ.26, 2Theſſ. 2, 11. Pf. 106,36. 40. 

L. Poenae auctor ift Deus, coll.v.ıg. Gottes Zorn wird of 
fenbaret. Mie Gott der einige Gefeggeber ift, auch legislator legis 
narurae, %ac. 4,12. und wie er durch die Ubertretung des Geſetzes al- 
lein beleidiget wird, Pf. 51,6. alfo Fan er auch die Libertretung feiner 
Geſetze ftrafen, Amos 3,6. Diefer ift hier anzufehen als iuftus iudex, 
qui neminem deferit, nifi prius deſertus, 2 Chron. 12,6. Yhr habt 
mich verlaffen, darum hab ich euch auch verlaffen, und’ E. 15,2, 

IL. Poena ipſa, welche befchrieben wird 

1) Generatim, πιωρέδωκεν ἐυτὲς ὁ Θεὸς etc. Die Heyden hatten 
ἐπιϑυμίας.. cupiditates, in plurali, dadurch die mancherlen böfen Nei⸗ 
gungen, Begierden und defideria, die fich in einem unmwiedergebohrnen 
Menfchen befinden, gemeinet werden, conf Ef, 58,13. Tit.3,3. Cap, 
2,12; 1Joh. 2, 16 Augenluft, Steifchestuft und hoffärtiges We⸗ 
fen. Diefe ἐπιθυμίαι werben genennet τῶν κωρθιῶν. weil das Herb, 
oder der verderbte Wille des Menfchen fons er fedes diefer böfen Be: 
gierden {{{| Jerem. 9, 14. fententia cordis, Matth. 15,19. Jac. 1,14 
Diefen Begierden der Hergen wurden die Heyden von Gott übergeben; 
Παραϑιδόναι ift h. l ein vocabulum forenfe, dag gebraucht wird von 
Maleficanten, wenn fie durch den Ausfpruch des. Richters uͤbergeben 
werden, entweder in das Gefängniß, wie Ap. Gefch. 8, 3. oder in vin- 
cula 2 Petr, 2, 4. oder in manus carnificis et tortoris, wie Matth. 
18, 34. So wirds auch gebraucht von den Juͤden, welche Jeſum Pi⸗ 
lato uͤbergaben, Matth. 27, 2. welcher ihm weiter den Kriegsknechten 
übergab, daß fie ihm creußigten, Ὁ. 26.27. Es ift alfo diefe tradirio 
nicht nur anzufehen, ald eine nuda et otiofa permiffio Dei, fordern 
als ein adtus iudicialis, wie Efa.ı9,9. Pfalm 81, 13. Er det aber 
folches Gericht aus i 

8) Indem er dem Menfchen das Licht der Erfenntniß entzichet, 
deffen ex fich nicht gebrauchen πο in demfelben wandeln will. 

b) Indem er e8 nicht hindert, Daß der Saame aller —— der 

on 
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ſchon in dem Hertzen des Menfchen liegt, in die abſcheulichſten Sünden 
audbreche, wie er ı Mof. ao, 6 es verhinderte, daß fich Abimelech nicht 
an der Sara verjimdigte. 

c) Indem er dem Satan, dem {Ὁ der Menfch bereit zum. 
Sclaven ergeben, eine mehrere Gewalt über den Menfchen verftattet, 
daß er das Zoch diefes harten Herrn fühlen muß, der denn feinen Ber: 
fand immer mehr verfinftert, daher die excoecatio kommt, und feinen 
Willen immer mehr verhärtet, und zu aller Boßheit antreibet, daher die 
induratio entftehet. Es fen alfo ferne, daß Gott diefe böfen Lüfte in 
den Hergen der Heyden folte gemwircket haben, fondern da fie fchon ὃν 
ἐπιϑυμίαις ſtacken, fo überließ er fie aus gerechtem Gericht diefen ihren 
böfen Lüften, tamquam duriffimis dominis, und brauchte diefelden, 
ohne fich derfelben theilhaftig zu machen, zu einem inftrumento irae 
fuae über die Heyden, daß er diefe monftra hominum zitchtigte; it: 
dem diefe Lifte hernach fehr hart und unbarmhergig mit der Seele, ald 
ihrer Sclavin umgehen, und fie aufs Aufferfte derwuͤſten. 

2), Speciatim, vbi poenam 

a) nominat, eis ἀκαϑαρσίαν. Diefe Unreinigkeit und Hurerey 
war ordinair mit der Abgdtteren der Heyden verfnüpft. 4 Moſ. 25, 1.2. 
Ezech. 16,36. Ap. Gefih. 15,20. 1Cor. 10,7.8. ı Theſſ. 4, 3. Es 
war alſo dieſes eine unter den abgoͤttiſchen Heyden ſehr gewoͤhnliche 
Sünde, die auf oͤffentlichen Theatris vorgeſtellet und in den Bildern 
repräfentiret tourde, ja in den Gößentempeln hingen die fchändfichften 
Gemählde, darauf die Scortationes und Adulceria des Jupiters, der 
Venus, und anderer Götter und Göttinnen abgemahlet waren. Hier. 
aber wird es betrachtet als eine poena idololarriae, wie auch Hof. 4, 12 
13. Weish.ı, 5 da ἐδ heilt: Die Bottlofen werden geftraft mit den 
Suͤnden, die sıber fie verhanget werden. Wie es zugehe, wenn 
Gott Sünde mit Sünde flrafe, davon Fan man fehen * Richard Ca; 
pels Tractat von findlichen — P. 1, Ρ. 120. — 

2 ier 


* Wie auch Herrn D.rangıı diſſ. aliud alius fit poena, feu peccatum pee- 
theol. de poena.talionis theologice confi- cato punitur, wo er ‚auch dieſes Erempel, 
derata et praecipue exemplis biblicis il- daß obduratio paganorum cognitionem 
luſtrata, Halle 1715,.fe&.2, aph.2, p. 26, naturalem opprimentium geſtraft werben 
welcher aphorifmus alfo lautet: Peccatum mit der obduratione, anführer. 
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hier ein ius talionis diuinae zu merchen, weil die Abgdtter ihre Liebe von 
Gott zu den Idolis hinwendeten, fo wurden fie damit geftraft, daß fie 
auch ihre Liebe von ihren Ehegatten zu den fihändlichften Scortis ma- 
fculinis er femininis wendeten. ἢ : 

b) deferibir, τῇ ὠτιμάζεϑαι τὼ σώματα οἷυτῶν ἐν ἑαυτοῖς. Alwo 
vorfommt 

«) Subiefum poenae, corpora fua, welche fie jur Hurerey und 
Anreinigfeit mißbrauchten. 

£) Adio circa illud fubiefum. ὠτιμάζεϑαι heift ignominia 
aliquid affi 'ere, wie Luc. 20,11. Apoft. Geſch.“5, 41. da ce gebraucht 
wird von folchen, die durch Schläge beſchimpft u»d übel zugerichter wer 
‘den. Es ift das contrarium von τὴ ἡ. honor. Won dentjenigen, 
der (ὦ von der Hurerey frey bewahret, Heift es, daß er fein Faß oder 
feinen £eib befige ἐν run ‚ı Theff. 4,4. und von der Ehe wird gefagt, daß, 
fie (Ὁ τίμιος, Hebr.13, 4. Diefem wird entgegen geſetzt ἀτιμία. Die 
- Schande, welche ein Hurer feinem eigenen Leibe anthut, nach ı Cor, 
6,18. indem ein unkeufcher Menfch verfcherget 

(1) daß decus naturale feines Leibes, nemlich die Geſundheit, aus 
welcher eine angenehme Farbe entfteher, und fich allerley häßliche Kranck⸗ 
heiten durch die Hurerey zuziehet, als morbum Gallicum u. d. g. 

(2) das decus morale, indem er fich mit einer gefchändeten und 
nn Perfon vermifchet, und ein Leib mit ihr wird, nach 
ı Cor. 6,16, 

(3) das decus-fpirituale, da der Leib ein Tempel des heiligen 
Geriſtes feyn folte, der aber nicht in einem lupanari wohnet, ı Cor. 3,16 
17. Eap.6,15. conf. Joh. Friedr. Oſterwalds Tractat von der Uns 
reinigfeit pag. 89-111. * . 

y) Adionis morus, ἐν ἑαυτοῖς. inter fe mutuo, hoc eft, ita, vt 
fibi ignominiam mutuo inferant et recipiant, welches gefchiehet bey 
Aller commixtione maris et feminae extra coniugium. — 

er 


» Man Tan noch fuͤghich binzuſetzen verbleibet gleichfals verfiherger, fo daß er 
4) das decut aeternum welches ein ſol⸗ yaemı. wird, faflidium, nauſea, auerſatio, 
cher Menſch, wenn er in Unbußfertigkeit horror, dedecin, nach Eſa. 66, 24. 
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Verf. 25. Οἵτινες μετήλλαξαν τὴν ἀλήθειαν τῷ Bed ἐν τῷ ψεύ- 
de, καὶ ἐσεβάϑησαν καὶ ἐλώτρευσαν τῇ κτίσει παροὶ τὸν κτίσαντα» es 
zw ἐυλογητὸς ds τὰς αἰῶνας. "Ayıv. 

Die Höttes Wahrheit haben verwandelt in die 
Lügen, und haben geehret und gedienet dem Geſchoͤpfe 
mehr denn dem Schöpfer, der da gelober {{ in Ewig⸗ 
keit. Amen. 

Mas der Apoftel bisher vom 19 bis 24 Vers vorgeſtellet, das 
wiederhohlet er hier zum andern mal V. 25:27, um die Heyden deito 
deutlicher hiervon zu überzeugen. Ya er wiederhohlt e8 zum dritten 
mal B. 28 ſeqq. damit er ihnen einen defto tiefern Eindruck davon 


geben mögte: 


Ben diefer andern Wiederhohlung ftellet er vor 
1. Detentam veritatem in iniuſtitia, alwo vorfommt 


1) Veritatis abufus,, qui defcribitur 


a) Generatim. 
εἰλήϑεια TE Θεξ, veritas 


αἱ murarunt veritatem Dei in mendacio. 
, heiſt hier notiria de Deo, eiusque na- 


tura et cultu, fo wohl infra notitia, cordibus imprefla, al$ ex con- 
templatione rerum creatarum acquiſita. 

Diieſe Wahrheit Haben fie verwandelt, μετήλλαξαν. daß if, εἰ: 
was anders dafür ſubſtituiret 0.23. und ziar ἐν Yeuder * ψεῦλος heift 


® Unfer ſel D.BALTH. MENTZER. 
difpp. Gi. tom. 7, difp. 3, th. 59, p. 55, 
ſchreibt von diefen Worten: commutarune 
veritatem De: in mendscium alſo: Q;ıae 
verba, fi me:aphyfice interpretari velis, 
eonuelles fundamen: a philofophiae. ᾿Αδ'- 
saror enim οἵδ, veritatemefle meıdacıum, 
verum effe falfum, bonum efle malum, 
ens non efl- verum et bonum. Und ch. 
60, Ρ.56: Omnia vero planiflima erunt, 
ἢ ex ipfo apoftolo interpreteris hoe mo- 
do: gentiles veritatein illam Dei, quod 
fit Deus, & quod fit honorandus, com- 
mutarunt in mendacium, dum veram dei- 
tatem, honorem et cultum, non vni illi 


O 3 aber- 


vero Deo attrihuerunt, fed per fummam 
iniuftitiam adfignarunt ercaruris,et crea- 
turas coluerunt potius, quam creatorem, 
qui eſt benedictus in faecula. Und th δι: 
Non igitur negat D. Paullus, hanc εἴς im- 
motam veritätem : εὐ Deum et Deum 
effe ghrifiandum : fed adfirmat, quum 
deitas ercaturisadferibitur et dininus cul- 
tus, hoc eft, vero Deo debitus, exhibe- 
tur, tune veritatem mutari in mendacium 
et totam illam gentilium, de Do, et 
eius cultu notitiam et fapientiam, eſſe 
meram vanitatem, flultitiam et menda- 


eium, Siehe auch ıh. 62. 
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aberratio mentis a vero. In diefer. aberratione ſtacken die Heyden 
durch ihre eigene Schuld, und in diefem ftatu ignorantiae et mendacii 
verwandelten fie die Wahrheit von Gott, indem fie durch ihre ratioci- 
nia v,2r. zu allerley Irthuͤmern de Dei natura et culcu verfeitet wur⸗ 
den. Daher Er. Schmid es wohl hat paraphrafirt: in errore men- 
tis füge corruptae conflituti, aliter de Deo ftacuerunt quam reue- 
rd, flatuendum erat, aliterque eum coluerunt, quam coli volebat, 

δ) Speciarim beftund diefer abufus in turpiſſima idololarria; 
Haben geehret und gedienet ꝛc. vbi 

ἐς Obiectum idololatriae, κτίσις, creaturae, ſo heift hier alles, 
was atıffer Gott, dem ewigen und vollfommenen Schöpfer, ift, Die Ele: 
ment, dis Geftirne, Die Erdgewaͤchſe, die Thiere, die Menfchen τς, wel: 
che alleſamt von den abgöttiichen Heyden verehret wurden, Vid, GERH. 
. 10H. vossıvM de idololarria gentilium. 

ß) Adio circa illud obiectum, duobus verbis 

N) ἐσεβώδησαν.. diuinam venerabilitatem ereaturis tribue- 
runt , Daher σεβάσμωτα hieffen nicht nur fimulacra deorum, fondern 
auch numina ipfa, quae religiofe colebantur. Apoft. ©.fch. 17,23. 
a Theff. 2,4. ß j ende. 

3) ἐλώτρευσαν, diuinum cultum praeftiterunt,vid.v.9. Das 
erfte ἐσεβάσϑησαν gefchieht vornemlich mente, das andere aber cor- - 
pore. Alſo begreift der Apoftel in diefen zivey Wörtern omnem 
cultum religiofum, internum et externum, qui creaturis tribu- 
tus eſt. : ᾿ 

y) Adionis modus, παροὺ τὸν κτίσαντα. Das Fan 

x) bedeuten einen folchen cultum, da der Schöpfer fo wohl als 
das Gefchöpf geehret wird, fed Creator minus et creatura magis. 
So hieß Das παρῶὼ praeter, wie Gal.1,8. 2 Koͤn. 17,33. Diß prae- 
ter ift fchon gegen das Gefeg Gottes, Matth. 4, το, Deo foli fer- 
uias, und 2 Mof.20,3. Du folft Feine andere Götter neben mir 

ei. f 
m 2) einen ſolchen cultum, vbi, creatore prorfus praeterito, (οἷα 
creatura colitur, daß alfo das παρὼ vim exclufiuam hat, als ı Eor. 
3,11, conf. etiam ıEor, 10,20 fle opfern δαιμονίοις καὶ ἐ Θεῷ. Das 


erſte 
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erſte thaten fonderlich die Griechen * und die Roͤmer, welche auſſer 
Gott praeter deos auch ihre Helden und Kayfer verehrten, die daher 
auch σεβάςφοι augufli genenmet wurden. Vide SVETONIVM in 
Augufto cap. 7. Das legte thaten fonderlich die Egyptier, welche 
auch Ochfen, Erocodile, Zwiebeln, Knoblauch und dergleichen Ereatu- 
ren tanquam deos anbeteten. 

2) Legitimus veritatis vfüs, welchen Paulus anzeigt mit der 
- δοξολογία » die er hinzuthut, welcher Schöpfer ift gelobet in Ewig⸗ 
feit x. damit Paulus anzeiget, daß er in Gott eine immurabilem er 
aeternam venerabiliratrem erfenne und befenne, und dieſes fein Bes 
kenntniß verfiegelt mit dem Wort Amen, ica et! anzuzeigen, daß er 
diefes von gantzem Hergen glaube, und es von allen und jeden geglaubet 
wiffen wolle, Das Wort ἐυλογητὸς correfpondirt dem hebräifchen 
ort 2 defien fich die Züden in ihren doxologiis bedienten,** wie 
IMof. 9,26. Cap. 14,20. Cap. 24,27 x. und darinnen fie Gott vor 
den einigen fontem et originem omnis benedictionis befanten. Es 
rühret aber Diefe δοξολογίω *** Paulina her aus 2 fontibus: 

a) ex adfelluvenerationis erga fupremum et adorandum Crea- 
torem. . 
b) ex adfe&u odii et zeli contra turpifiimam idololatriam gen- 
tilium , **** und will Paulus dadurch bezeigen, daß er nicht nur kei⸗ 
nen Antheil an derfelben nehme, nicht nur fie cum abominatione ver: 
werfe, fondern auch das Gegentheil thue, und die Ehre Gottes retten 
wolle, Conf. Pfalm 96, 5.7. Zerem.ıo,ı1. Denn je mehr —— 

ttes 


Is ſie verchreten überhaupt alles, was 


vortreflich war· Herr Chriſtian Brä- men 


nings ſagt von den Griechen in ſeinem 
ſchoͤnen compendio antiqq. graecarum e 
profanis ſaerarum, ς, 17, led. 2, 6. 1,p.158, 
Quidquid in rerum natura admiratione di- 
gnum vifum eft, in diuino ftatim honore 
adfecerunt graeci, qquamuis Φύσα ug ὄντα 
air 


* οἵᾳ noch bis auf den heutigen Tagi 
in den Gebetern der Juͤ diek ἀν 
‚rm ma gelober fey Gott! 


ge 


bräuchlich, auch kommt fieoft in den Pfal- 
Davids vor. 
*** Siehe auch Herrn D. 1on. IAC. 
a diff. de doxologiis Paulli- 
nis, und D. ADAM. RECHENBER- 
Gıı diff, hift. de veterum chriflianorum 
δοξολογίῳ, —* 
** *Man Ban ben dritten fontem hin⸗ 
1: ex adfectu fandto fideles roma- 
nos ad eamdem hanc Dei laudem fecum 


excitandi, Conf. $. 96, ı faq. fonderlich- 


v. und 7. 
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Gottes von andern laͤdirt wird, je mehr müffen wir ihm diefelbe durch 
die Bekenntmß feiner Vollkommenheiten zu reftiruiren fuchen, 


. Verl. 26. As räro παρέδωκεν ἀυτὲς ὁ Θεὲς ὡς πάϑη ἐτιμίας" 
οὗ τε γὰρ ϑήλειαι αὐτῶν μετήλλαξαν τὴν φυσικὴν χρῆσιν εἰς τὴν παροὶ 
φύσιν. 

Darum hat fie Bott aueh dahin gegeben in ſchaͤnd⸗ 
liche Luͤſte. Denn ibre Weiber haben verwandelt den 
natürlichen Brauch in den unnatürlichen. 

II. Iudicium Dei in illam impietatem. Die Eonnerion wird 
gemacht durch die τῦτο, propter idolulstriam audtam etiam grauius 
iudieium Dei eft fequutum, da fie nicht mur die Gottheit verehrten 
unter dem Bilde der Ereaturen, Ὁ, 23. fondern auch fo gar, praeterito 
creatore, die Ereaturen anbeteten. ä 

Diß iudicium Dei wird befchrieben: 

1) Generatim, Deus tradidit eos in affedtus ignominiofds. 
πάϑη find mehr als ἐπιϑυμίαι 9.2.4. Dennesheiffen proprie affedtus 
cum impetu exorbitante coniundti , dabey der Menfch, der diefelben 
empfindet, vieles leiden muß, wie bey dem affedtu irae, libidinis, aua- 
ritiae gefehieht, welche das Gemuͤth in feruitutem redigiren, Conf. 
Eol.3,5. " 

᾿ὡ wird hinzugefeßt, πάϑη ὠτιμίας. ἢ. 6. ignominiofi , probro- 
fisfimi, die wegen ihrer mehr als viehifchen Unart der menfchlichen Na⸗ 
tur eine geoffe Schande find, und den Dieufchen dahin reifen, ad turpis- 
fima quaeque patranda ac patienda. 

Diefen hat Gott fie ergeben, tanquam crudelisfimis dominis, 
vt ab iis dies nodtesque vexarentur et agitarentur.* Vide notata 
v. 2 
* Speciatim, in Abſicht auf ſexum femininum et mafcu- 


a) In 


* Daben man fich mohl der Worte Eis que fcelus agitat amentiaque adficit ; ſuae 
ceronis erinnern mogte orat. pro Rofcio malae cogitatiomes, confcientiacque ani- 
Amer. c. 24, $.67, Sua quemque fraus et mi terrent. Hae funt impiis adfiduae do- 
fuus terror maxime verat: fuum quem- meſticaeque furiae. 


linum 
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4) In Abſicht auf ſexum femininum, oder ex parte fexus fe- 
minini. Diefem giebt er das crimen Schuld, quod naturalem vfum 
mutauer int in praeternaturalem. Φυσικὴ χρῆσις, vfus naturalis, ἴδ; 
mariti,eft is, qui in cafto coniugio pro fine habet procreationem 
liberorum et euitandas vagas libidines, nad) τ ®, Mof.2, 10. 
1Cor. 7,2. r ut 
Diefen Gebrauch Haben die Meiber der Heyden verwandelt in 
vſum ↄaeternatur lem, dium feilicet, praeterito hoc remedio, et 
perucrfo naturaeordine, alios modos explendarum libidinum exco: 
girarune, daß fie (δεῖ [8 mit dem Vieh, theild unter fich ſelbſt die ab: 
ſcheulichſten Boßheiten getrieben, datwider auch Seneca eifertepift. 95, 
{πὸ ἐδ peruerfüm genus impudieitise nennet, und Plato nennet fol- 
de commixtiones τόλμημα παροὶ Φύτιν, aufum praeter naturam, * 
Dieſe particularia von diefen Geheimniffen der Finftermiß fol niemand 
verlangen zu wiſſen. Benedictus fir Deus, quod haec ignoramus, 
ſagt einer von den alten interpretibus. Paulus würde auch gar nicht 
darauf fommen feyn, wo es nicht die Höchfte Noth erfordert hätte, zu 
yeigen, was die böfen Lüfte, denen Gott die —* zur Strafe uͤberlaſ⸗ 
fen, fuͤr monſtra aus den Menſchen machen koͤnnen. Indeſſen redet er 
modeſtiſſme davon, ne docere videatur vitia, dum illa reprehendie, 
welches man allezeit, wenn man auch in Predigten von den Suͤnden des 
ſechſten Gebots reden muß, in Acht μὲ nehmen. 

Sonſt ift noch zu obferviren, daß er mit Fleiß das Wort μετήλ- 
v gebrauche, um fo piel deutlicher das ius talionis diuinae anzu⸗ 
zeigen. v 23. 25. ᾿ 


Verf. 27. Ὁμοίως τὲ ngy αἱ ἀῤῥενες ὠφέντες τὴν φυσικὴν χρῆσιν 
τῆς ϑηλόας , ἐξεκαύϑησαν ἐν τὴ ἐρέξει ὠντῶν εἰς οὐδλλήλες, ἄρσενες ἐν. 
ἄρσεσι τὴν ὠρχημοσύνην κατεργαζόμενοι , καὶ τὴν οἰντιμιϑϑίαν » ἣν ἔδεε τῆς 
πλόνῃς ἐντῶν ἐν ἑαυτοῖς οἰπολαμβανοντες. 


Deifelbigengleichen auch die Maͤnner haben verlap 
| n 


» Man ſſehe LAMBERTVM BOS LIVM ADAM RL in exercitatt. exeget. 
exereitatt. phi ſ. p- 93 ἴᾳ und CORNE- φ. 712. 


m 
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fen den natürlichen Brauch des Weibes, und find an eins 
ander erhitzet inihren Lüften, und haben Mann mie 
Mann Schande getrieben, und den Lohn ihres rw 
thums (wie es denn ſeyn ſolte) an ihnen felbft empfangen, 


ß) Ex parte fexus maſculini. Den Männern imputirt er du- 
plexcrimen: 

x) Simile crimini ; feminarum, wie das Wort ὁμοίως anzeigt: 
Da die Männer denen Weibern, als dem ſchwaͤchern Werckzeuge, hätten 
follen mit einem guten Erempel vorgehen, fo haben fie es nicht beſſer, ſon⸗ 
dern ὁμοίωε eben fo fchlimm gemacht, indem fie verlaffen haben τὴν 
φυσικὴν "χρῆσιν, ‚naturalem et honeftum vſum feminae, den natuͤr⸗ 
fichen Brauch des Weibes, da er redet de legitiino via mulieris, 
qui in matrimonio obtiner, welchen Gebrauch er nennet vſum παρ» 
⸗alem, theild ratione inftiturionis diuinae, theils ratione cognitio- 
nis, ἢ. e. illum vſum, quem Deusin natura inftituit, quemquegen- 
tes ex Jumine naturae cognouerunt. 

Diefen haben fie unterlaffen und aus den Augen geſetzt. Dar 
in waren alfo die Männer den Weibern gleich, Wie jene verlieffen den 
natuͤrlichen Gebrauch der Männer, fo verlieſen dieſe den natuͤrlichen Ge⸗ 
hrauch der Weiber. 

2) Nouum et ſingulare, cuius occurrit 

aa) Cauſſa, indomitalibido, ἐν τῇ de: fer οὐυτῶν, da durch —* 
Welches vom verbo ὀρέγομαι herkommt) angezeigt wird ein recht hefti- 
οἵδ und wütendes Verlangen nach ἜΝ Schande und Boßheit. 
Sir. 18,30. Cap. 23,5. 

bb) Factum ipſum, quod — 

au) Proponitur, exarferunt alius in alium, oder mares erga 
marcs, da mit dem emphatifchen Wort ἐξεκαύθησαν. der vonder Höllen 
und Zeufel entzündete Brand fehändlicher und unveiner Begierden ep: 
primirt 


Bebrutun get be Gnis gefchrieben haben, c. % 1, δα ὁρμή und ὄρεξι 
fonft el ei- mit einander verbunden werben, Man fe: 
2* fey, ἰδ wie es überfeget werden be daſelbſt unter andern 10. CASAV- 
πες, davon findet man vieles bepdenen, BOmı aot. p.m Ὁ - 

bie über des Epicteti bekanntes enchirid, 
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primirt wird, welchen Schandbrand fie noch dazu durch Nomainen, 
refpraefenrationes thearrales, turpes imagines, auch in ihren Tem: 
peln, mehr angeblafen haben, daß ein incendium voluntarium daraus 
‘worden. Conf. Ezech. 23,20. welcher Brunſt ift wie der Eſel 
‚und fie Brunft. Sir. 23, 22.23, Wer in der Brunft fies 
„det, der ift wie ein brennend Feuer, und höret nicht auf, bis es 
ſich ſelbſt verbrenne. Ein umfeufcher Menfch hat feine Ruhe 
an feinem Leibe, bis er ein Feuer anzuͤnde. 

26) Declaratur. Mafculi in mafculis turpia perpetrantes. 
ὡοζυμοσύνη iſt hier nicht fimplex turpitudo, fordern eine folche, welche 
der ἐσχημοσύνη narurali entgegen gejegt, und alfo cum confufione or- 
dinis naturae coniundta iſt. Dasiverbum κατεργώζεσϑαι zeigt am, 
daß εὖ nicht mut bey inhoneftis cupiditaribus et defideriis blieben,fon- 
‚bern zur wircklichen That kommen ſey, und erprimirt das Wort einen 
‚Audiofum conatum, turpiflimas cupiditates explendi. Weish. 14, 
‚26 wirds genennet ἐνροδια γὴ Yardreas. Ds Mof. 19, 7 heilt es malum 
κατ᾽ ἔξοχιοιν » im Ebr. ΓΝ Ezech. 16.49 heiſt es rann ” abomi- 
‚natio. ‚Richt, 19, 23 Aultiria, IN voder ſtultum ac brutum facı- 
aus, davon auch die undernünftigen Thiere abhorriren. 2 Petr. 2, 8. 
«ἄνομα ἔργα, irregufäre Werde, Judaͤ v. 7. carnem alienam fedtari. 
In allen diefen Erpreßionen ift eine Befihreibung der Sodomiterey, 
da Mann mit Mann Schande treißt ‚oder nach 3 B. Moſ. 20, 13. da 
emand beym Knaben ſchlaͤft, wie bey dem Weibe. Denn es 
wurden ſonderlich junge Knaben dazu gemißbrauchet, vnde paedera- 
flia vocatur, 

Diefer abominable Greuel war zu Rom gar nicht rar, und wur⸗ 
de mehr belacher ala beſtrafet. Ja nicht nur die Römer, fondermauch 
andere polite Wölcker welßten fich in diefen Miftpfüigen der Unreinigkeit 
herum. Man fehe s Cor. 6,9. da ſtehts mit unter den Sünden der. ( Ὸ- 
einthier οὐρσενοκοῖται., und hernach heifts : Solcher find euer etliche 
geweſen. Auf der Univerfität zu Athen wurde das vor Feine Sünde 
gehalten, vielmehr gieugen die groͤſten Philofophi mit ihren Erempeln 
darin vor, Plato wird defien von dem Laertio, Plutsrcho und. 

— ἢ 2 Gellio 
» Eigentlich fleher im 49 9. dad Wort rw, im so v. aber dad Wort πεν. 
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Gellio in no. ArticNlib. 18, c. 4 befehufdiget.  Sorrated.” war 
auch nicht rein Davon, und CHRYSOSTOMVS ad hunc locum 
obferviret, daß Solon und andere Philofophi nicht nur ſelbſt junge Kna⸗ 
ben zu diefer Schande gemißbrauchet,  fondern auch eigne leges Davon 
gegeben, daß nur liberi, nicht. aber ferui, Frepheit dazu haben folten, 
Daher ATHENAEVSb. 13 ſchreibt: In mulris Graeciae ciuitg- 
zibus puerorum amores confuetudine recepti fünt. Denn mitdig- 
fem fchönen Namen, puerorum δον, bedeckten die Griechen dieſes 
abſcheuliche Lafter. 

Daß es aber auch in —— mehr ald zu gemein 
ſey, ſonderlich in den Cloͤſtern der Muͤnche, und ἐπ den Schulen der Je⸗ 
ſuiten, iſt bekannt genung, vnde in Apocalypfi *** Sodom dicitur. Ja 
die Paͤbſte Haben dieſe Boßheit ſelbſt exercirt und privilegirt. 
Ob aber nicht auch in unſerer Kirche in manchen Schulen und 
Gymnaſiis dieſe ὠχημοσύνη im Schwange gehe, δα wird der allwiſſen⸗ 
de Gott an jenem Tage offenbar machen. Es komm·mancher voin 
“Gymnafiis auf die Univerfirät; der [ὦ in diefen Miftpfügen des unrei⸗ 
nen Beiftes herumgeweltzet, und ſich noch nicht durch eine wahre gruͤnd⸗ 
liche Buſſe von feinem er gewaſchen, der ſich hernach F une 

| dern 
werben, “εἰ etiam, atnine 


” fein im der — A, 
rem ‚nefandam laudaffe diceretur , mie 


τε. 2 Theil, p: 707, feget der fl. Mann 


nur, δαβ er in einem ftarden Verdacht, 
wegen einer unchrlichen and ſodomi⸗ 
tifchen Eonverfation mit dem jtingen 
Alcibiade gewefen, Davon ihn aber eini⸗ 


ge abfoloiren wolten. 

* Davon mit werben 
fat CORNEL. ADAMI exercitatt, exe- 
getic. P ds fq. coll. p. 703 fq. 

emlich Cap. 11,8. geiftich So 
go nachgelefen werben 


Thuanus bezeuge lib. τι, p. 215, und dog 
eben dieſer von ihm ἢ : faeculi ἢ. 
centia ac Joci, in quo degebat , libertäte 
vius, libidinofe vitamegerat, Ja Adami 
ſetzet himu: Sed etiam poema Italeum 
edidit, in quo horrendum illud agitium, 
A Sodomiam) commendat .et’extollit tam- 
quam diuinum εἰ ſanctum. Vidit illud cl, 

Voetius, et exemplar in bibliothecam e 


fan blicam Traie&inam intulit, ve ſub pub 


doma. 
des (εἴ, Mannes Rirchen: Hiſtorie A. T. 
a Theil, p.323, alwo man auch bey der vier⸗ 
“gen ben Io, Caſa, geweſenen Ertzbiſchof 
‚betre fFenden 


San, ben vorgelobten ΑΘ ΑΜ], 
€} 715 Da αι πεῖδει εἰ ey δετρίϑε um 


nachs rantamı o 


cuftodia exftaret, et pontificiis, pracfradte 
negantibus, oftendipoflet. Vide difp. κά 
t. 1, P.204, 205, vbietiagp obferuat, Qua- 

adferere| Sodemiam non 
facere irr em. Exempla pontifieum 
huius eriminis reorum collegit Neuhufius 


willen von der Cardinais Winde aus⸗ δολία ſacr. l.u, ὦ μι, 


9.1.0728.) δὴ die mer. > F 
dern darf, daß er feinen Segen in feinem Studiren δαί Den Ge 
wiſſen {{ gut predigen, es iſt ein ſchneller Zeuge, Conl. etiam Chris 
fian ©: unerfannte 


. 71 
Das war wehlens äudieium Du in gentilium —— 
- Mloduflirie illi τὴν ἀντιμισϑίαν etc. πλάνη iſt hoe lo- 
anda 5..ıtium, » welche die Heyden begingen, wie 
T- 2,anzin fehen. - 

— — bie Heyden ihren Lohn εἰντιμισϑίαν. So wird 
—* δ καρ en Eben 2* tribui- 
—— nn -t, KOM. 12, zwar mm ce, quam 

BE ein Lohn, Be —** Kegeln der göttlichen Gerechtigkeit 
Abgoͤtterey und. Boßheiten folgen mufte, Ξ 
N fie ἐν ἑαυτοῖς, an ihren eignen Leibern, 
ae Weil fie in ihrem Ge⸗ 
‚mich; die Odnung Gottes umgefehret, und die Ereaturen an ftatt des 
Schöpfers verehret, fo ließ Gott zu, daß fie an ihrem Leibe ordinem 
naturae pervertirten, und in unnatirliche Unreinigkeit hinein gingen, 
Und alfo war ihre fodomitica i impuritas ein peccarum, reſpectu gen- 
—— — win zugleich — — Dei indicig permit- 


— τὸ — καϑὼς ἐκ — * Θεὸν ἔχειν ἐν ἐπηγνώσει, 
“παρέδωκεν durds ὁ Θεὲς εἰς ἀδόκιμον νῦν, ποιῶν τὸ μὴ καϑήκοντα. 
Und gleich wiefie nicht geachtet haben, daß fie Gott 
ἴομεν bat fie Gott auch dabin gegeben, in verkehr⸗ 
ten Sinn, zu thun, das nicht taugt. 


P Nun 

Mi Sem 9 il dem iche An⸗ 
Job en mi Predigt : Der — — theol. 5 Theil, 

—— Zorn Gottes überdic * 9» faq. da an di δὲ - 
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Nun ſchreitet Paulus zur dritten Repetition eben diefer Sa⸗ 
he; welches keine lutilis und otioſa, ſondern fapiens er prorſus necef- 
ſaria tautologia ift, da er den Nagel diefer Ueberzeugung im die Gewif 
fen der Heyden hinein zu treiben fucht, und Daher fo oft Darauffchläget. 
Semper etiam aliquid ſingulare et noui addit conf. de eiusmodi 
taurologia Pred. Sal. 4,12. Einedrenfache Schnur veiffet nicht 
leicht entzwey. Cap. 12, τες Phil. 3,1. Hiob 33,14. Pſ. 62, 12, * 

1. Detentio veritatis in miuflitia, ex: ἐδοκίμασαν τὸν Θεὸν ἔχειν 
ἐν ἐπιγνώσει. Exprimitur voluntaria impietas contra Deüns, 

Θεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει heift nicht nur fimpliciter Deum ex lumi- 
ne naturae cognofcere ; fondern auch iftam cognitionem fouere et 
augere, fo gefchehen Fan; indem man immer am Gott gedencket ſeine 
Vollkommenheiten oͤfters Hetrachtet Und bewundert, und dadurch ein 
erlangen nach feiner Gemeinfhaft in fich entzlinden und wircken läffet. 
Das thaten nun die Heyden nicht, ἐκ ἐδοκίμασαν. ϑοκιμούζειν, heiſt unter 
andern auch aliquid tanquam ὀδκιμον er probarum in pretio habere, 
aeftimare,*het — welche Bedeutung fü ch am beſten an — 


ſchicket. 

An diefem Ort —— alſo die Heyden angeklaget, —— 
titiam de Deo eiusque cultu nichts geachtet, feinen Gefallen daran ge⸗ 
Habt, und feine Sorge getragen, daß ſie die ſcintillalas der natürlichen 
Erkenntniß hegen, anblaſen, und ihren Gottesdienſt und ganges Beben 
darnach einrichten moͤchten. 

In negatione contrariumpofitiuum ———— u. * daß fie viel: 
mehr diefe Funden erfticht, und das Andencken Gottes aug ihrem Ge- 
muͤth vertilger und auẽgerottet welches der hoͤchſte Grad Ihrer 506. 
heit war. τ 
Paulus feget drey gradus ihren Boßheit: Der erſte war, — 

colere 
* Dan kan auch von — Tau⸗ ber, wie auch feine Erläuterung über bie 
tologien nachſehen Herrn D. Heiarich proccepta homiletica, c. 6, δ. 10, p. 247. 
a nk Bug 4 
zig ızar, des fel. Herrn Ὁ. Rambache in- RR 
ftırut. hermenen. facr. |. a, e. 7, . 17, P. *** Mach * inſtitut. herm, ſaer. — 3, 
297 ſqq. und fein collegium herm, darıl: :&-8» δ. δὲ Ῥ 329 
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eolere ſub fimilitudine imaginis, oder ſub imaginibus.creaturarum;, 
v.23 Der andere, Greaturam colere, praeterito creatore, v. 25. 
Der dritte, Dei notitiam tanquam rem abiectiſſimam er vilisfimam 
ex animo expellere. Mas ift unferer Erkenntniß wuͤrdiger als Gott. 
Wenn man ihn nun nicht werth achtet zu erkennen, ſo iſt das die 
hoͤchſte Undilligkeit und der richtigſte Weg zum Atheiſmo, darein ſonder⸗ 
lich diejenigen unter den Heyden geriethen, welche die Thorheit der Ab⸗ 
götterey und Bielgdtteren einfahen, wie viele Philoſophi und Poeten 
welche endlich aber . eigene Götter lachten und alle Religion ber⸗ 
ſpotteten. 

II. Reuelatio irae Dei per grauiſſimam paenem : vbi _ 

"  )"Poena ipfa‘, tradidie eos in mente ; am. Μᾶς heiſt 


der Sinn, das Gemuͤth / der Verſtand des Menſchen. νὅς — kan 
dupliei ſeuſu, actiue et Paffiue,genommen Es fan genennet 


werden 
a) Altiue, es Gemüth, das nicht mehr tüchtig ift etwas zu pruͤ⸗ 
fen, oder welches feinen Unterſcheid mehr oßferdiren und machen fanin- 
, ter honefla et turpia, decentia et non decenciä. 
b) Pafiue, ein Gemuͤth, das die δοκιμὴν oder Probe nicht aus⸗ 
or fan, fondern — eine —— Muͤntze verwerflich iſt, oder, ‘wie es 
baft. Samwins non-mens, ein Unſinn, ein 
ei ‚ eine — * beyde fignificationes enthalten, 
Efa, 5,20, conf. Jer. 6,28.30. Eph.4,19.20. 2 Cor. 13, 5. Tit.1, 16. 


Einem ſolchen Sinn, als einem inſtrumento irae diuinae, hat 
Gott die Heyden endlich uͤbergeben, daß fie von dieſem blinden Führer 
‚ind Verderben gefchleppet wurden Ὁ. 24.26. Erſt lieſſen fie fich durch 
ihre Affecten hinreiſſen ihren Leib durch Hurerey, Sodomiterey und an⸗ 
dere ftumme Suͤnden zu beflecken. Da fie damit eine Gewohnheit ge: 
macht, fo wurde ihr Verſtand dadurch fo untuͤchtig, Daß er endlich folche 
Dinge vertheidigte, wie es beym Terentio heift : Non εἴ, crede mi- 
hi, lagitium, adoleföentemn feortari. 


Die Gerechtigkeit diefer Strafe wird angezeigt mit dem * 
| u 
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fubintelligitür ὅτω, "welches eigentlich folgen folte; wie ſie die Erkennt 
niß Gottes nichts achteten / ſo wurden fie wieder von Gott nichts geach⸗ 
tet, ſondern der Brutalität des Verſtandes zur Strafe uͤberlaſſen, wel: 
ches ſchreckliche Gericht Gottes auch mitten in der Chriſtenheit manchen 
brutalen Edelmann, manchen boͤſen Prediger, manchen frechen ftudio- 
ſum drüdfer. Darauf folget:? ur τῇ 
9) Confequens poenae, wei Ῥ μὴ καθήκοντα. καϑήκοντα 
heiffen ofreia, quae cum ratione fiefipoflunt ac debent,** μὴ καϑ' 
frorre, quae decoro, immo ipfi honeftati aduerfäntur, ja was auch 
ſchaͤndlich {{ zu fagen, Eph. 5,3. 12. Davon man einen caralogum findet 
Meish. 14, 23:25, et hoe loco ν. 29fgg- uni. 

2 Das thaten nun die Heyden öffentlich und.ohne Scheu; . Denn 
“ποιῶν heift aliquid cum delectatione peragere , und zeigt hier an eine 
actionem cum delectatione coniundtam, wie Joh. 8,34. Sie ſag⸗ 
ten viel de decoro, fie diſputirten und ſchrieben Bücher de officiis, 
ſonderlich die Stoici ; αδεν die praxis war ſehr mal honer, und wir: 
den da alle principia decori er honefti aus den Augen gefeßt, ſelbſt bey 
ihren Sacris. Davon man des Herrn D.Ehriftoph Heinrich 36}; 
bichs Differtation: ἄλογα gentilium facra nachfehen fan, 


Verf. 29.. Tlemingeulvas πάση cidınia, πορνεία; zromelag, πλεοὶ 
γεξία , κακία, μετὸς DIöve, Pöve, ἔριδος » δόλε, κακοηθείας, 

Doll alles Ungerechten, Hurerey, Schalckheit, Geis 
188, Boßheit, voll Hal es, Mordes, Hadders, Liſts, 


Zu Ende des 28 v. hatte er geſaget, daß die Heyden aus gerech⸗ 
tem Gericht Gottes dahin gegeben worden, Dinge zu thun, die wider 
alle principia honefti et decori ffreiten. Davon macht er nuneinige 
namhaft, fo unter ra μὴ καϑήκοντα gehören. = 


Dieſe ellipfis kommt auch anderswo Graecl κανόρϑωμα : hoc autem commune 
oft vor, wie Aambertus 303 zeiget de‘ καϑῆκον vocant. Atque ea fic definiunt‘, 
ellipfbus graccis, p. m. 380. ve reftum, quod fit, id perfedtum ofhicium 

** Bondem Wort καϑῆκον fchreibt Cı- effe definiant ; medium autem officium id 
CERO de οἵῆς. 1.1, c 3 alfo : pecfectum εἴς dicant, quod, cur faXtum fit, ratio 
oficium refum (opinor) vocemus, quod probabilis reddi polſſit. 
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ι ἃ — es Tauter Simden find, porgen die andre Tafel flreiten, 
und aifo ad iniuflitiam gehören. 

2) Dafi diefe peccara gegen die zweyte Tafel hoc loco anzufe 
ben {πὸ als eine Strafe, welche auf die Suͤnden gegen die erſte Tafel 
oder impietacem genrilium gefolget. Wer ungoͤttlich ift, der wird 
mit der Zeit auch ummenſchlich. Wer Gott nicht fürchtet, der ſcheuet 
fich auch vor feinem Menfchen. Wer feinen fuperiorem im Himmel 
agnoſciret und vefpectivet, der vefpectiret auch Feinen fuperiorem, viel 
weniger einen paremı auf Erden. Daher fiehet man, daß es vergeblich 
iſt Jeges de iuftitia er honeftare zu geben, wenn man feine curam pro 
religione hat, Daher diejenigen Politici, welche dem Atheiſmo Brü- 
en bauen, wohl endlich fehen werden, was für Zerrüttungen der Ne: 
public darauf folgen twerden. 

3) Daß Paulus hier ſonderlich diejenigen after gegen die zweyte 

Tafel fpecificire, welche zu Rom ben den hepdnifchen Römern im Schwan: 

ge gingen; wie folches mit mehrern gezeigt HVGO GROTIVS in 
adnoratis ad hunc locum, noch beſſer aber CORNELIVS ADA- 
MI in exereitationibus exegericis pag. 501, de malis Romae paga- 
nae et hodiernae moribus. 
? 4) Daß feine gewiſſe Ordnung in Erzehlung dieſer 22 Lafter zu 
fuchen ſey, weil in vitiis feine Ordnung, fondern fumma confufio ift, und 
bald diß bald jenes ausbricht, nashdem dazu Gelegenheit gegeben wird xc, 
Wir folgen aljo bloß der Ordnung der Worte nah. Da Paulus 

1) «einige vitia dominantia erzehlet 0.29. 

2) die peccarores a variis vitiis fubiugatos befchreibet v.30. 31, 

I. Vinia.dominantia. Was diefelben betrifft, fo wird das do- 
minium derfelben erprimirt durch das Wort πεπληρωμένες. Quaer. 
Wovon dependirt deſer Accuſatiuus? Refp. Bon den Worten: πα- 
ῥέδωκεν ἐυτῶς ὃ, 38, πεπληρωμένε:. ** Fragt man alſo, was waren es 

denn 


” Welches der ſel. Man auf anmer⸗ im Erzchlung ber Laſter Gal. 5, 19. 20. 21 
&et in_dem inftite. herm. Ὥςτ. 1. 2, c; 6, 


k n. 
$.16,p.249. Eben diefe Unordnung wird 54 Diefe hat Erafmus nicht bemer: 
- μ᾿ Φ Q 
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denn vor Leute, die Gott in verkehrten Sinn: dahingegeben und defetis 
vet? fo antwortet Paulus: Solche, die fich recht vollgefüllet Hatten von 
alter Bofheit, und das Unrecht wie Waſſer in fich gefoffen, > Dadurch 
wird alfo angezeigt eine abundantia dominans ‚quae reprimi amplius 
et cohiberi non poteft. 

Diefe plenitudo peccati wird fonderlich an folgenden drey cri- 
teriis erfant, quando peceatum committitur (1) citra omnem lu» 
dam, ohne Widerfpruch des Gewiſſens, (2) cum deledtatione, 
(3) continuo et cum progrefiione a malo ad peius. conf. de hac 
- plenitudine Pred.Sal. 8,11. Cap. 9,3. Das Herg des Menfchen 
wird voll, Boͤſes zu than, Ser. 6,7.  Matth. 23,28, Inwendig 
ſeyd ihr voller Heucheley und Lintugend. Ap. Gefch. 13,10, Du 
Kind des Teufels, voll aller Schalcheit ıc. er de contraria ple- 
nirudine Chriftianorum * Ap. Gefch. 2,4. fie wurden alle voll des 
heiligen Geiftes. Ap. Gefch. 6,5. voll Glauben und heitigen Geis 
ſtes. Cap. 9,36.. Eap. τι, 24. Cap. 13, 52. Röm. 15,14. Eph. 5,18 
werdet voll Geiftes. Phil. 1,11. erfüller mit Früchten γος, 

Womit waren denn nun die Heyden angefüllet bis oben an? Er 
erzehlet zehn viria: - 

- 1) πάση ἀδικία, alles, was wider die Regel ift, Matth. 7,12: 
Alles, was ihre wollet, daß euch die Leute thun follen, dag thut 
ihr ihnen, oder was wider δίς Liebe des Naͤchſten flreitet. Alſo wird 
die Ungerechtigkeit nicht nur begangen im Gericht, nad) 5 Mof. 16, 18. 
fondern auch auffer Gericht, Jer. 7,5. Zach, 7, 10, nicht nur an Mens 
fchen, fondern auch. an Thieren, nach 2 Moſ. 23, 4. Won den iniuftis 
bellis Romanorum handelt HVvGo GROTIVS de iure belli ca 
pacis lib. ı, eap.3, num. 21. 
2) πορνείας, bie Hurerey wird hier eo reſpectu mit angefüh- 
᾿ τες 
ii i .. 

ee ee er 
* Davon ber fl. | rof. Francke og Site Sie δ der Sale abeie 
din ſchoͤnes — 5—* von Berfommit,coll.“Foh. 1,15. Von feiner Fuͤlle 
der Aal des Geiftes, welches αὶ in haben wie alle genommen Gnade um. 

die aliaͤniſche Sprache überfeget ' nade, 
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= fofern die Liebe gegen den Mächten dadurch derleget, und deſſen 

Leid Heflecfet wird, Begreift auch alle andere cagnata vitia, adulte- 
fium,inceftum, coneubitum etc. in fi, Er nennet aber Κοντά: 
— um deswillen, weil leges Komanorum dieſelben nicht beſtraften, 
ſondern fie im Schwange gehen lieſſen. Con ORATIVS lib. 3, 
oda 6, lib. 1, ſatyr. 2, da er erzehlet, wie die Romiſche Jugend zu aller 
Unkeuſchheit gewwöhnet worden. Aber hier bringt fie der Geift Gottes 
doch mit in catalogum vieiorum ‚denn was Side fen, dependirt nicht 
von Menfchen, fondern von Gott. Daß in Roma antichriftiana alles 
mie feiblicher und geiftlicher Hurerey angefället fen, iſt betant. Man 
(φ ΘΙ κε, «γ00.17,15." 

N 8) πονηρία , wird dem vorigen Wort ob paronomafıam beyge⸗ 
fügt, Grotius derfteher verfütam et falläcem nocendi rationem, 
Conf, cum ἑρπαγῇ eoniundtum Luc. 1,39 bedeutet überhaupt diabo- 
licam indolem (diabolus enim ὁ πονηρὸς κατ᾽ ἐξοχὴν dieitur Matth. 
6,13.) da man nicht ruhen Fan, bis man Böfes gethan, und feinem Naͤch⸗ 
ſten allerley πόνον, moleftiam, zugefüger, Pf. 10,5. | 

Inn 4). πλρονεξία,, auaricia, don Xov, plus und ἔχων, ** welcher 
auch unter die gröften Sünden und Lafter gezehlet wird. 1 Cor. 5, 6, 
2.1 Eph.5,5. ja ı Tim. 6,10 wird er radix omnium malorum ges 
nennet. Wie dem auch die Roͤmer durch ihren Geis und Begierde 
mehr Land zu haben, in die ungerechteſten Kriege fich verwickelt Haben. *** 
Conf. Lıvıvs lib. 23,cap. 32, lib.33, cap.26. FUOORVS lib.3, 
&p.g,etc.. SALLVSTIVS de bello Catilinario cap. 10: Pri- 
mupı pecuniae, deinde imperii eupido creuit: ea quali materies 
omnium malorum fuere, Die groͤſten Philofophi waren nicht frey 
davon. Seneca, der fo treflich von der Armuth difcuriven Fan, hatte‘ 
fich in 4 Jahren 15 Dillionen gefammlet. 

͵ Ὦ 2 - 8) κα- 
o nd babey die KirchenHiſt. des A. 5575 Daß bie meiften Kriege ber we. 


{ wie auch, was vor mer ohne binkangliche Urfache angefi 
— — 1 ΜΝ 3* ungerecht ΠΡ 
t der fel. Herr Ὁ. Buddeus gewiefen in 
‚en Beil er iſt —* lura habendl, feinen ſelectis iur. nat. et — Ρ. 775. 


Sit indes 
bo man, — ae ar B-Kamtnde Kurden et 
ae P- 1060, 
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ες 15) κακίᾳ γ nequitia, Die oft aus dem Geiß herruͤhret, der den 
Menfchen inſtigirt ad-oppreflionem aliorum , Hab. 2,9. ja adcacdes 
innocentiam, Spr. Sal! ıyımu wie alfo Achab durch die Begieude nach 
Naboths Meinberg angetrieben ward ad caedem viri innocentis: 
Daher wird auch alibi κακία der Liebe des Nächten opponirt, Eph. 4,31 
&ol;3,8 und ı Eon 5,8. Wird eg vorgefteliet als: ein fermentum, das 
man ausraͤumen muß. Not. Diefen fünf erſten vieiis fegt Paulus 
das πᾶσα vor, er will anzeigen, daß er auch alle (pecies et ramos ho- 
rum vitiorum mit verftandernund eingefchloflen haben wolle, ' t 

26) pesds (antea πεπληρωμένες ) Φϑόνθ., qua inuidetur alte- 
rius bonum, Gal. 5,26. An diefer Kranckheit haben die Heyden . 
überhaupt (aborivet. Tit,3, 3:04 dA, @Ievärren, infonderheit war 
es Romanorum vitium ‚die den übrigen Königen ihr Land und Leute 
nicht gönneten, fondern amfich zogen, Daher HORA VAVS färyr. 1, 
v. 1:0, darüber Flaget. Vereres Romani waren beffer, von welchen es 
ıMaccad, 8,16 heilt: ἐκ ἔς; Φϑόνος ade ζῆλος ἐν ὠυτοῖς. 

7) φΦόνε. caede, homicidio, dazu oͤfters φϑόνος . der Neid, Die 
Menfcher verleiten fan, als ıMof. 4; 5.. an Eain zu fehen, wie auch 
fimilitudo foni anzeigt. Sie ftehen auch bey einander Gl. 5,21: Pos - 
νος ar unter den Römern fehr gemein. Caedes domeficae waren zu 
Rom gar nicht rar, VALERIVS MAXIMVvisnlibi2,e. 5, erzeh⸗ 
let, daß einft auf einmal 170 Weiber zum Tode verdammet worden, die: 
ihre Männer umgebracht, Die Herren fehlugen ihre Hnechte todt ur 
Kleinigkeiten willen. In den amphicheatris ward Menfchenblut bios) 
in obledtamentum populi häufig wie Waffer vergoffen. Caedes pu- 
blicae —— in bellis ciuilibus et crebris fedirionibus et rebellionibug 
πο gemei 

8) κὰν, litibus, ἐδ war zu Rom lauter Zanck und Streit i in 
den Schulen der philofophorum, in foris et familiis SENECA 
de ira lib. 2, cap. 7, erzehlet, daß prima luce viele taufend Perfonen 
nach dem Serichtplaß gelaufen wären, und fagt, fie hätten turpes. lites 
& turpiores aduocatos gehabt. 

9) dere, δόλος, Betrug, fo CICERO οἵδε. lib. 3, cap. 14 alfo 
befchreibet: Quum εἰ aliuddimularum , aliud actum. Conf. GR o- 
ΤΙν 5 
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TAVS de iure belli et pac, lib.2, cap i2, num. 26. Hier aber wird 
verſtanden aller Betrug, der in conuerſatione, labore, promiſſioni- 
bus, contractibus vorgehet. Jer. 9, 5. Mich. 6, 10. i1. SALLV.- 
s TIVS de bello Catilinario cap. io nennet es aliud clauſum in pe- 
ctore, aliud promtum in lingua habere, und IVVENALIS fat. 
14, Υ. 200, periteingirt ben Betrug im Handel und Wandel. Hier 
fiehet man, wozu. man audtores profanos brauchen ἔσῃ," fie find teſtes 
veritagis. 
οὖς 10) κακοηϑέας, praua confuetudine, wenn man fich erft zum 
Böfen gewöhnt, habicum darin contrahirt, und hernach {ὦ entſchuldi⸗ 
gen will und fagt : Es ift meine Gewohnheit, ich kans nicht laßen. Conf. 
Eph.2,2. 1 Pet.4,3.4: Desgleichen bedeutet es auch imitationem 
prauarum conluetudinum et exemplorum , da man andere vitia imi⸗ 
tirt: wie die boͤſen Sitten der Römifchen Kayſer, Tiberii, Caji, Mero- 
nis ıc. bald imitatores funden und nachgeahmet wurden von groſſen 
und geringen Leuten, nach dem Sprüchwort: Regis ad exemplum to- 
tus. componitur orbis. _ Y 
τς Verf. 30. ψιϑυριτῶς, narardass , Jeosuyäs, üßgısas, ὑπερη- 
φΦάνες. ἀλαζόνας» ἐφευρετὰὼς κακῶν, γονεῦσιν dredäs. 
Ohrenblaͤſer, Derleumder, Bottesverächter, Fre⸗ 
veler, Hoffärtige, Ruhmraͤthige, Schädliche, den Eltern 
ungehorſame. — 
In dieſem Vers ſtellet er vor 

"Ἢ, peccatores variis uitiis occupatos. 

i) ψιϑυριςὼς, von ψιϑύρα,," inſtrumentum muſicum, vnde 
ψιϑυρίζεινν, ſuſurrare, und WıYvasıs, fufurro, Ohrenblaͤſer, wie es 
alfo vorkommt bey den LXX Dolmetſchern Pf. 41,8. Sirach. 21, 28. 
Eap. 28,13 und 2 Cor, 12,20. Sic vocantur 

a) qui malas (ufpiciones aliis ingerunt ‚die einem andern heim: 
F Q3 0 ΠΦ . 
* Giche auch des fel. Mannes infitut. ** Mer auch von Live, fufurrus, 


herm. facr. 1. 3, cap. 7, p: 554 fqq. tenniorem et exiliorem fonum edens. 
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— was ind Ohr ſetzen und das Gemuͤth mit Argwohn erfüllen, Spr 

1.6, το. 

| b) qui animo adulandi alceri aliquid in laudem ipfius infufur- 
rant. 

2) κωταλάλες, obtredtatores, tuenn man bon einem Abweſen⸗ 
den Öffentlich übel redet, auch wol unter dem Schein der Freundfchaft. 
Wie Polybius fagt: Man habe ein nouum genus calumniandi er- 
dacht, ernörras Auuaivedey, laudando alterum laedere. LXX. 
Pf. 50,20. Pf.1or,5. Inter den Römern ging es auch alfo, wie Tas 
citus darüber Flagt, Annal. 1. τι, cap. 27, lib. 13, ς.16. 

3) Jeosuyäs, νεῖ, ve alii melius legunt, ϑεοςύγει:ς, ofores Dei, 
aut ——— a Deo. ‚söyos odium ingens, contemtores Deorum 
et omnis religionis. Kenn ihnen was Widriges begegnete, fo klag⸗ 
ten fie gleich aufs heftigfte uͤber Die Götter, und ftieffen heftige Injurien 
gegen fie aus. Conf. exempla beym MYRETO vol. 2, orat.2. 

Andere verftehen per Deos hoc loco ſummos magiftratus, auf 
welche die Römer oft übel zu fprechen waren und ihre eigne Obrigleiten 
umbrachten. Conf. 2 Pet.2,10. ud. v. 8. 

4) vBerses, contumeliofos, ı Tim. 1,13. LXX. Spr. Sal. 
15,25. da man mit Worten und Thaten feinem Nächten allerley iniu- 
rias anthut, Wie bey dem Gellio eine Hiftorie ftehet von einem jun 
gen Menfchen, der fo frech geweſen, daß er allen, die ihm begegnet, Maul: . 
fchellen gegeben. Tacitug, wenn er die Marter der Chriften erzehlet, 
feßet er Hinzu: Pereuntibus addita ludibria, wenn fie z. E. in papir« 
nen Kitteln, fo mit Pech und Schwefel beftrichen foaren, brennen muften, 
Bon Tiberio erzehlet SVETONIVS, quod capicibus mulierum 
illuflrium folitus fuerit illudere. 

5) ὑπερηφαίνες, füperbos, die aus Hoffart über alle weg ragen 
wollen, von ὑπὲρ und Passw, apparco, welche Kopf länger als andre 
feyn wollen. Diß {{ der genius Romanorum, (Ὁ dömini orbis ter- 
rarum feyn wolten, fonderlich des Roͤmiſchen Adels, daher SALLV- 
s-TıVs fuperbiam nennet conımune nobiliratis malum. - 

6) ἐλα- 
"m ethicis, cap. 3, περὶ κολακάκεν de adula 
dar ide sr ig geah ai ap τῇ 
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6) ὠλαξέναςς infolentes iadtatores ac gloriatores , welches vi- 
tium Plautus i in der Eomddie de milite gloriofo vorfteilet. Das 
war ein eigen vitium der Romer, fo hochmüthige Prahler und Aufe 
fehneider waren, die alle andere Nationen neben fich verachteten. Conf. 
Pi.943.4. 2Tim. 3,2. δας, 4,16. 

7) ἐφευρετὼς κακῶν , Inuentores peccatorum, die mit dem ges 
wohn hen Suͤnden nicht zufrieden waren, ſondern noch neue Dazu ers 
fanden, wie Sardanapalus dem ein praemium verfpradh, der eine neue 
Art der Wolluft erfinden würde. Daher SENECA de breuicare 
vitae, cap. ı2, feine Zeit nennet ingeniolum in vitia eculum. Wie 
denn damals "Biel noua genera impuritatum, luxurise, fonderlich 
eruciaruum von Tiberio, Claudio, Nerone und andern monftris er: 
finden wurden. Won diefem teufliichen GemuͤthsCharacter fan man 
fehen Spr. Sal.6,12.14. 18. Eap. 16,27. Mid). 2,1. Pf.64,7- 

8) γονεῦσιν ὠποιϑῶς , rebelles et immorigeri aduerfus paren- 
res,5Mof. 21,20, 2 Tim. 32. Zu den Zeiten Pauli twaren die parri- 
eidia apud Romanos frequentiffima, wie SENECA de clementis 
lib. 1, cap, 23, daruͤber klaget. Wie Tiberius mit der Livia, und Nero 
mit feiner Mutter Agrippina umgangen, ift aus der Kömifchen Hiſtorie 
bekannt. Dieſes Laſter, Ungehorſam gegen die Eltern, graßirt auch 
keyder gar ſehr unter den Chriſten, da viele Kinder meynen, wenn ſie den 
Degen anfegten, muͤſten fie auch den Mefpect ablegen, 


Verf. 31. ᾿Ασυνέτες», ὠσυνθέτες, diöpyas, εἰσπόνδως, οἶνε- 
λεήμονας. ν 

Unvernünftige Creuloſe, Störrige, UnverfShnlis 
che, Unbarmhertzige. 

9) dewirss. driver, unverſtaͤndige, unvernuͤnftige Leute. 
COCCEIVS homines temerarii, neminem durantes, nullius re- 
uerentia commoti, nec confequentiss , πες finem refpicientes, die 
auf eine dumme und beutale Art alle principia.decori et honefli bey⸗ 
ſeit fegen, Die da meynen, weil fie auf Univerſitaͤten fuͤr ihr Geld zehr⸗ 
u Be οὐ niemand eitoad fragen, Conf. v. 21. ὠσύνετος 
meöe- io) dew- 
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10) ὠσυνθέτος wird per paronomafıam zu dem vorhergehenden 
Wort gefeßt. ὠσύνϑετοι qui padta non feruant, fed violant, foedifragi, 
die mit den padtis und Eydſchwuͤren fpielen, und fie nicht länger Halten, 
als ihr Interefle es leidet. Conf. die LXX Dolmetfcher Efr. 10, 10, 
Item 2 Moſ. 23,1. Pi.s5,2r. Was bey den Römern nach dem drit⸗ 
ten Punifchen Kriege für eine perfidia oder Treulofigfeit in foederibus 
und contradtibus feruandis auffommen, beffaget Livıvs hift. lib.9, 
cap. ı1. Und eben das iſt auch der Character Romae antichriftianae: 
Haereticis non eft feruanda fides, τοίε Hug und andre erfahren. 

11) dsseyss. ἄφοργοι. soeyn heift Die natürliche Liebe der Eltern - 
gegen die Kinder, der Kinder gegen die Eltern, der Ehegatten gegen ein: 
ander, der Blutsfreunde gegen einander. ἄςοργοι. die Feine folche na- 
türliche Liebe haben. * 2Tim.3,3. Es war, wie überhaupt bey den - 
Heyden, alfo auch infonderheit bey den Roͤmern, nichts ungemöhnli: 
ches, daß Eltern ihre jungen Kinder töbteten, oder erponirten und hin: 
warfen, wenn fie entweder viel Kinder hatten, oder fie etwan ein virium 
- naturale hatten; Hingegen war e8 auch. nichts ungemöhnliches, daß 

Kinder ihre Eltern umbrachten. Lucanus fagt von den .bellis Marii 
et Syllae: Nati maduere paterno fanguine. Die Kayſer ließen; 
wenn fie zur Regierung kamen, oft ihre Brüder und Anverwandten 
hinrichten, und das fratricidium Romuli ift befant. Conf. etiam sE- 

NECA de ira lib.2, cap. 8. . 

12). ὠσπόνδες, implacabiles, von & priuatiuo et σπονδὴ foedus, 

2 Tim.3,3. folche, die, wenn fie beleidiget worden, von Peiner Werföh: 
nung was hören wollen, fondern die Rache bis aufs Aufferfte treiben. 
Wenn oft bey den Römern der Herr umgebracht wurde, fo wurden 
- alle feine unfchuldige Knechte mit hingerichtet, ja man wuͤtete oft noch 
gegen 


= 


*Lutherus bat das Wort dsspyas 


überfeget ſtoͤrrige vielleicht weil er das Wo 


Wort vom griechifchen τοργὴ bergeleifet 
babe, mie dern auch das Wort fförrig von 
ungeborfamen Kindern gebraucht wird, bie 
ihrem eigenen Kopf folgen, und fich von 
ihren Eltern nichts jagen laffen. Cafpar 
Eernſt Triller hats in feiner Uberfegung 


gegeben liebloſe. Es ift aber ſchwer, dad 
rt dssoyas mit einem deutſchen Worte 
auszubrucken. Dan muß ed etwa um- 
fihreiben: Die Eeine natürliche Kiebe ha⸗ 
ben, oder wie ed Cheiftian Richter ἰὴ der 
genauen Uberfegung des Briefs Pauli an 
die Römer gegeben hat: leer von aller 
nathrlichen Kiebe. 
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gegen die todten cadauera feiner Feinde, wie Antonius contra Cice- 
. Fonem. Fe. 

: 13) ᾿Ανελεήμονας, immifericordes, die fein Mitleiden Haben 
über anderer Elend, fondern fich darüber freuen und. es zu verlängern 
füchen. So delectirte fich Nero an dem incendio vrbis Romace, und 
ftudirte Darauf, wie er Dieienige, die er hinrichten ließ, lenta morte fter- 
ben. laffen möchte, ve fe.mori fentirene. Die Unbarmhertzigkeit iſt das 
rechte criterium eines Gottloſen, Sprw. Sal. το, το, Das Herk des 
Gottloſen ift unbarmhergig, Cap. 21, 10. Sir. 28,4. Won ber 
Unbarmhergigfeit der Nömer Fan man conferiven αν 5 In vM lib. 
38, 6.6, 10 fie deswegen von Mithridate /ups genennet werden, 
FLORVM;lib.3, c. ı2, de ludis gladiatoriis und LIVIVMI.2g, 
6.8. SENECA de ira lib. 3, c. 15 tadelt an den Römern fupplicio- 
rum irarumque barbariem, wie dem auch die Roͤmiſche Ereußes, 
Strafe vondem Cicero genennet wird erudeliſſimum teterrimum- 
que. fupplicium. 

Das find alfo die Heydnifchen £after, Conf. ad hunc catalogum 
Tit. 3, 3. 1 Cor. 6,9. 10. Gal,5,19.20.21. . Dißift nicht fo zuverftehen, 
als ob ein ieder Heyde in allen diefen Eaftern actu gelebet, fondern weil 
diefe Laſter unter den Heyden herrfcheten, 

Soll man nun aus den Früchten von dem Baum urtheilen, wie 
Chriſtus gethan hat, * fo Fan man micht leugnen, daß es mitten in der ' 
Ehriftenheit viel getanfte Heyden gebe, Wie denn auch Paulus 
2 Tim. 3, ı faq. einen faft gleichen caralogum macht von Laſtern, die in 
der Ehrijtenheit herrſchen würden in den legten Tagen oder Zeiten. Ein 
ieder Hat Urſach fich dabey zu prüfen, wie es. mit ihm ftehe : Es iſt nicht 
noͤthig, daß man alle diefe Eafter zugleich an fich Habe, e8 iftgenug, wenn 
nur ein eintziges die Herrfchaft führe. _ Wie man aus einem einigen 
Apfel die Qualität des gangen Baumes Eennen Fan : Alfo aus einem 
eingigen herrſchenden £after, daß man noch nicht im Stande der Gna⸗ 
‚den ftehe, 

Verf. 32, "Osrwes τὸ δικαίωμα TE @sh ἐπιγνόντες, (ὅτι οἱ τοὶ 

τοιαῦτο πράσσοντες ἄξιοι ϑανάώτε ἐϊσὶν ) 8 μόνω ουταὰ ποιῶσιν γ» ade καὶ 

συνευδοκᾶσι τοῖς πραάσσϑσι. : : Die 
*Matth. 7, 16. 17. 18. Luc. 6, 43. 44. 45. 


130 | Erflärung der Epiftel Enp.1.0.32. 


Die Gottes Gerechtigkeit wiffen (daß, die folches 
thun, des Todes wuͤrdig find) thun fie es nicht allein, 
fondern haben auch Gefallen an denen, die cs thun. 

Nachdem der Apoftel die boſen Früchte erzehlet, welchearbor gen- 
tilismi getragen, fo ſucht er ſie nochmals zu überzeugen, daß fie die Wahr: 
heit in Ungerechtigkeit aufgehalten, 

I. Quod gentes babuerint veritatem. Dasjenige, was die Hey⸗ 
- den muften, nennet er δικαίωμα Bed, das iſt, aeternum Dei propofi- 
tum, puniendt transgreffores voluntatis ſuae, und zugleich die iufta 
iudicia, dadurch fich die Gerechtigkeit Gottes an den Suͤndern offen: 
baret. Conf. Pf. 50, 21, 2 Theſſ. τ, 6. Offend. 15,4. Diß wird d- 
καΐωμω genennet, weil es aus der Gerechtigkeit Gottes flieffet. Conf. 
Nahum. 1,2.3. Pſ. 11,5. Pſ.94 1.2, 

Der Inhalt diefes δικαιώματος ift, quod, qui talia, fie vorher 
erzehlet find, und auch his fimilia faciunt, digni fint morte, daß iſt, 
daß fie den Tod al ein ftipendium ihrer Sünden verdienet haben, nach 
Roͤm. 6,23. Eph. 5,6. Durch den Tod aber veritchet er alle zeitliche 
und ewige Strafen, wie 1B. Mof. 2,17. und alfo nicht nur feparatio- 
nem animae a corpore, fündern auch feparationem animae a ſenſu 
fauoris diuini , in welchem das rechte Leben beftehet, nach Pſalm 30,6. 
. Pf. 63, 4. darauf alfo nothwendig ſenſus irae ac odii diuini perpe- 
tuus folgen muß. Daraus wir contra Pontificios fehen fonnen, daß 
alle peccara an fich mortalia feyn, und Tod und Verdammniß verdienen. 

Diß ius Dei, daß auf Sünden nothwendig Strafen folgen muͤß 
fen, erfannten die Heyden, und zwar ziemlich accurat, daher er feget 
ἐπιγνόντες. " Bon den Wahrheiten, fo Gott, eiusque cultum betrof⸗ 
fen, hatten fie mancam et tenuem notitiam; aber die Wahrheitende 
ofhciis erga proximum erfannten fie weit vollftändiger, wuſten auch, 
daß Gott nach feiner Gerechtigkeit die Unterlaſſung folcher Pflichten ſtra⸗ 
fen werde, Aus diefer cognitione find alle leges et poenae ciuiles 
unter den Heyden entftanden. Item, mas fie de poenis apud infe- 
ros gefchrieben, was die Poeten Davon fagten, ὁ. E.EVRIPIDES: 
Quisquis mortalium improbus eft, illum Dii puniuat. 

IL Quod 


5 Demm ἐπίγνωσις iſt mehr ald γνῶσι, 
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II. Ouod illam in iniuflitia derinuerint 

1) Ratione fui ipſius, aurd ποιῶσιν. Durch εντὰ verſtehet ee 
das Fur& vorher gegangene, nemlich, qui ſeiunt, quod eiusmodi pecca- 
τὰ ex iure Dei morte digna fine, oder mortem merantur. Solche 
Dinge thun fie, rasew, publice et cum delectatione. Er giebt alfo 
den Heyden hier zweyerley Schuld : 

a) Daß fie ſolche Dinge thun, die vorhin erzehlet find, und 
welche denfelben gleich find, ὅμοια τέτοις, wie * geſetzt wird Gal. 521. 

δ) Daß fie ſoſche thun wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen, 
indem fie die principia iuſtitiae erga proximum obferuandae wiſſen, 
ex lege cordibus infcripta, nad) Cap. 2, 15. und Doch diefes theild un: 
terlaffen und aus den Augen fegen, theild das contrarium derfelben 
thun. Jac. 4,17. Wer da weiß Gutes zu thun, und thuts nicht, 
dem iſts Suͤnde. £uc. 12, 47. = 

2) Ratione aliorum, dd καὶ etc. Bey dem borigen gradu 
blieb εὖ nicht, Jud. v. 10. fondern gingen weiter, (δα etiam confen- 
tiunt eis, qui talia patrant, hoc eft, talia fcelera ab aliis commiffa 
probant, und machen fich alfo theilhaftig der Luft, die andere bey der 

—— ihrer Suͤnden empfinden; aber auch des reatus und der 
trafe. 

DIE συνευδοκῦσι iſt noch mehr als facere, oder ſie ſelbſt vollbrin⸗ 
gen. Denn zur wircklichen Ausuͤbung der Suͤnde kan man durch einen 
heftigen Affect hingeriſſen werden, ob wohl ſolcher die That nicht entſchul⸗ 
diget; aber dergleichen abominanda ſeelera billigen, approbiren, ein 
Vergnügen daran bezeugen und es defendiren, das fan nicht fine pro- 
acrefi ohne Vorſatz gefchehen, Daher reatus der Sünde gefchärfet wird, 
Denn das ift ja plane diabolicum, ſich liber dasjenige freuen, darüber 
Gott aufs Höchfte beleidiget wird. Das Wort συνευδοκῶν aber begreift 
in ſich alle modos, dadurch man fich fremder Sünden theilhaftig ma⸗ 
eben kan, nach den Berfen : ᾿ 

Confulo, praecipio, confentio, prouoco, laudo, 
Non retego culpam, non punio, non reprebendo, 
Non obfto, [δὰ contribuo et defendo aliena. 
Conf. Spew, Sal. 2,14, Jerem. 7,18. Cap, 44, 19, Pſal. 50,18. Xp. 
Geh. 8, 1. Ra Das 


ἡ. Erklirung der Epiſtel Cap.2. v. J. 
Das Andere Capitel. 


Ἢ ‚dem legten Theil des erfien Capitels Hatte der Apoftel das große 

Heydenthum abgemahlet, und den offenbaren Suͤndern Schuld ge⸗ 
geben, daß fie die principia omnis pietatis et iuſtitiae durch impieta- 
tem er iniuftitiam unterdrücket, und mit Füffen getreten, Daraus fie mit 
Haͤnden greifen Fonten, daß fie Feine Gerechtigkeit vor Gott hätten, Die 
vor Gott gelten koͤnne. 

Nun wendet er fich a craflioribus obiedtis ad fabtiliora, unter 
Süden und Heyden. _ Da denn erftlich in dieſem Capitel vorkommt 
conuidtio gentilium honefliorum et bypocritarum, v. 1-16. Dabey 
aber auch die Juͤden ihre£ection ſchon mit kriegen. Zweytens conui- 
ctio Iudacorum hypocritarum, v. 17 bis zu Ende des Capitels. 

In der erſten rg gentilium hypocritarum thut er 

dreyerley 
- χ, ‚Accufät, v. 1, 2. 

2. Accufätionem confirmat, ν. ὦ. 3: 

5. Exceptiones et obiedtiones remouet, v. 3 ſgq. ©» fan 
man fich alles wie in einer Tabelle vorſtellen. 

Nun aber wollen wir noch fpeciatim einen ieden Vers anatomis 
ren, und nexum logioum deſſelben zergliebern, da denn Die fubdiuifio- 
nes vorkommen werden \ 


Verf. 1. Ar εἰναπολόγητος 8,0 ὦ ἄνθρωπε, πᾶς ὁ κρίνων. Ἐν ᾧ 
γὰρ κρίνεις τὲν ἕτερον, σεαυτὸν κατακρίνεις" τὸ γορ dura ᾿πράσσεις ὃ 
» νων. 
᾿ Darum, ὁ Mienfb, kanſt du dich nicht entfchuldi- 
gen, wer du bift, der da richtet : denn worinnen du eis 
nen andern richteft, verdammeſt du dich felbft; ſintemal 
du eben daſſelbige tbuft, das du richteſt. | 
Dieſer Vers enthält: 
1. ‚Accufationem genrilium bonefliorum: vbi 
1) Accufandi. Diefe werden befchrieben 
a) Anomine general, ὦ ἄνϑρωπεγ © homo, durch welchen Na 
men 
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men Paulus die honeſtos gentiles* an die Eorruption isrer Natur er⸗ 
innert, die ſie mit dem pallio honeſtatis zudecken wollen. 

Er gebraucht den lingularem, als ob er einen ieden insbeſondere 
bey der Hand ergeif, ihn beſonders vornaͤhme, ihn zu Überzeugen ſuchte, 
und die Larve der Heucheley abnehme. Denn nullius conuidtio eft 
difhcilior, quam hypocritae. “Conf. dergleichen Anreden Cap. 9,20. 
Mich. 6,8. Jac.2,20. 

b) Ab adiundo actu, omuis iudicans, nemlich alios peccantes.- 
κρίνειν fehließt zweyerley in ὦ: 

«Ὁ. Eine Erkenntniß einer gewiffen Sarhe. — 

8) Ein Urtheil über die erkannte Sache. "5 

Es waren folche Perfonen unter den Heyden, welche erfannten, 
daß man Gott mit einem tugendhaften Leben dienen müfte, und die dem⸗ 
nach über folche, die in groben Laſtern ſtacken, das Urtheil faͤlleten, ſie 
richteten, daß fie unrecht thäten und von den Göttern geſtraft werden 
wuͤrden. Das thaten die heybnifchen Philofophi, Cicero, Seneca, 
Antoninus Philoſophus, ihre Nichter und Gefeßgeber Solon, Ly⸗ 
curgus. Item Satyrici, Horatiug, Juvenalig ıc. dieanderer Leute 
Laſter durchhechelten und beftraften. Gleichwie auch unter den Süden 
ſolche Perfonen waren, fonderlich die Pharifäer.. | | 


0) Accufationis Fundamentum, liegt in der particulaconnexio- 
nis διὸ. propterea, nemlich quia nofti ius Dei, quod, qui talia fa- 
eiunt, digni fint morte, wie e8 Cap. ı, 32 hieß. Alſo wird die noti- 
tia, twelche die Heyden hatten de iure diuino, nach welchem aufdie Suͤn⸗ 
de nothwendig die Strafe folgen muß, zum Grund der Anklage gelegt. 

3) Accufatio.ipfa, ὠνωπολόγητος &. vide de voce cap: I, 20. 
das ift, du kanſt Feine Defenfion vorbringen, noch beweiſen, daß du die’ 
principia iafticiae beffer als andere obfervireft, welche du als ein cen- ὦ 
for morum rigidiffimus vichteft und der Ungerechtigkeit beſchuldigeſt. 
Das contrarium wird mit eingefchloffen + fondern du bift ſelbſt des 


Todes uldi 
μὰ ſh Ἐπ RZ — IL, Gon- 


* Andre, ald Lodins, Marckius und der D. Lange halten dafür, daß Pau 
lus albier ſchon einen n Juden anrede. em — ἣν 
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II. Confirmationem accufationis , ἐν ὦ -- κατακρίνεις, Diefe 
wird hergeleitet von einem doppelten Argument, nemlich a iudicio bo- 
. minis ipfus, et a iudicio Des. Argumentum eftcale: Quisquis duo- 
bus iudiciis, fuo et Dei, reus pronuntiatur, is excufätionem iuftam 
et validam non habet. Atqui modeftiores gentiles etc. Ergoetc. 
Es wird alfo Die Beftätigung der Anklage hergenommen: 

1) Asudicio proprio. Er beweifet erftlich, daß fie in iudicie 
proprio für fehuldige erfläret winden. Quod 

- a) Proponitur. Nam in eo, quod iudices alium , τέ ipſum 
eondemnas. Die ehrbaren Heyden perftringirten die übrigen laſter⸗ 
haften Heyden, welche in diefem und jenem Lafter und groben Sünden 
ſteckten, und eo iplo, δὰ fie andere beurtheilten, verurtheilten fie fich 
ſelbſt, nicht diredte und mit Borfag, fondern indiredte, und deshalb wa⸗ 
ven fie inexeufabiles. Denn wer fich feldft verdammet, der verwirft 
alle Entfehuldigungen, ald unzulänglich, Tit.3, τι, 

Ὁ) Probatur, nam eadem facis, qui alium iudicas, wo nicht 
aperte', doc) occulte, auf eine fubtile Weife, oder doch in alio caſu et 
alio malitiae et impietatis genere. 

Man folte Faum mennen, daß ein Menfch in feiner eigenen Sache 
ſo fuͤhl⸗ loß folte feyn können, daß er andere um folcher Dinge willen vere 
dammte, die er Doch felbft an ſich duldet und hut. Aber die Erempel 
beweiſens Doch. Juda war ein Hurer, und wolte die Thamar um ih⸗ 
ver Hurerey willen verbrennen lafjen, 1. Mof. 38,24. Das Erempel 
Davids 2 Sam. 12, 4.5.6. und Achabs, τ Kön.20, 40.42. desgleichen _ 
der Pharifaer, Matth. 21, 41.45. Eben ſo machtens auch dieehrbaren. 
Heyden... Diogenes moquirte fich über den Hochmuth Platonig, 
und fFarretefelbft von Hochmuth. Salluſtius last über die böfen Sit: 
ten der Römer, fcortationes et adulteria, und ward felbft im Ehebruch 
begriffem Seneca perorirt wider den Geitz und Reichthum, und wu⸗ 
ſte feines Reichthums Fein Ende.” Horatius klagt über die Hurerey 

- Wear und 
ἦτ — 
— eb ur” 6 
philofophos cathedraries, de brewitate vi- und daſelbſt auch die Note ἐλ 
tac, c.10. Siehe auch, was ich davon ges on 
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und Ehebruch der Roͤmer, und war felbft ein unveiner, geiler, ſtincken⸗ 
der Bor, Plate, Socrates, Solon wolten anderer Sitten befferm, 
und waren der Sodomiterey ergeben. Zum mwenigften hatten fie alle 
die ſemina fimilium peccatorum und aller Boßheiten in fich, ob ſſe ſchon 
nicht alle ausbrachen. 


Verf. 2. "Ordner δὲ, ὅτι τὸ κρῖμω τῇ Och ἐςξι κατοὶ ἀλήθειαν 
ἐπὶ τὸς τὸ τοιἄυτα προσσοντας. ἶ 
Denn wir wiflen, daß Gottes Urtheil iſt recht über 
die, fo folches thun. 

" Er beftätiget feine Anklage 

2) Asudicio Dei. Connexio fit per δὲ, welches particula ad- 
uerfatiua ift, weil nemlich die ehrbaren Heyden das erfte Argument, a 
iudicio proprio defumtum,, auf allerley Art Hatten efudiren und ent- 
Fräften mögen; fo unterſtuͤtzt er daſſelbe ex aduerfo, mit einem neuen 
Argument, a iudicio Dei, q.d. Du wirft zwar nicht geftehen wollen, 
daß du dich felbft verdammeſt, da du andere richteft ; aber mir wiſſen, 
daß εὖ im göttlichen Gericht hiermit allerdings feine Richtigkeit habe, 
Denn wenn man das Gefek und Das Mecht der Natur als eine Richt: 
ſchnur Braucht, anderer Leute Sünde, die gegen ſolche normam ſtreiten, 
zu verdammen, fo muß man e8 auch als eine Richtſchnur auf fich ſelbſt 
applieiren laffen. . 

a) Iudicium Dei, Κρῖμα ift unterfchieden von δικαίωμα, Cap, 
1,32, Jenes δικαίωμα heift ius, feu norma iudicii; dieſes κρῖμα aber 
heift fententia, quae fecundum illam norınam pronuntiatur, ja auch 
executio illius fententiae, — 

Dieſes wird von gottloſen und ſichern Menſchen Gott dem Herrn 
abgeſprochen, ob dilatam executionem iudicii, weil er fein Gericht nicht 
bald erequiret, Hiob 22, 15, Mal. 2,17. Hier aber wird ed Gott tri- 
Buirt κρῖμα Θεῦ, fententia, quam Deus pronuntiat, vt Gen. 18, 25. Pſ. 
9,17. et 50,6. et 75,8. Deus Iudex. 

Ὁ) Iudicii obiectum, ἐπὶ τὲς τὰ τοιᾶυτω προόσσοντας, quitalia fa- 
ciunt. vid. cap. 1,32 talia, nemlich quae 

«) Iure Dei damnantur, 


β) Quae 
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ß) Quae homines in aliiscondemnant. Das zeigt an, wie 
das Gericht Gottes denen auf den Hals falle, welche feine Gerechtigkeit 
verlegen und beleidigen. Conf. ı Tim. 1,9.10. 
. ©) Iudicii ratio, %5 κατὰ ὠλήϑειαν, elt ſecundum veritatem, 
hoe eft, 
5 ΕΠ iuſtiſimum, denn veritas et iniquitas ſiue iniuſſitia ſibi 
inuicem opponuntur, Pr. 96, 13. und 98,9. 2 Chron. ig,7. Ὁ 
ß) Soli apparentiae nom relpondens. Bloſſe Menfchen rich: 
ten dfterd κατοὼ τὸ φαινόμενον nach dem, was vor Augen iſt; Gott aber 
ſiehet das Hertz an, und richtet κατ᾿ ὠλήϑειαν, coll. ı Sam. 16, 7. Jer. 
11,20. Daher giebt er zu erkennen, daß die ehrbaren Heyden dem Ge⸗⸗ 
‚richt Gottes wicht entflichen-werden, ob fie gleich vor menfchlichen Ge: _ 
sichten, welche nur externas actiones unter ihre Cenſur ziehen, unſchub 
dig ſeyn wuͤrden. 
d) Iudicii certitudo. Scimus. Diejenigen, die exıra eccle- 
fiam Ieben, wiſſen es aus dem Licht der Natur, Cap. 1,32. Die intra 
ecolefiam leben, wiſſen es noch deutlicher aus dem Licht der Offenba⸗ 
rung. Beyde haben davon eine hinlängliche Erfenntniß, daß ἐδ recht 
ſey, wenn Gott auf Sünden Strafe folgen laffe, und die peccatores 
firafe, ob wol die Wege. der göttlichen Gerechtigkeit und Gerichte uner⸗ 
forſchlich und undegreiflich Bleiben, nach Roͤm. τι, 33. 


Verf, 3. Λογίζηῃ δὲ τἔτο, w ὦ ἄνθρωπε ὁ 6 κρὶν νων τὲς τὸ τοιἄυτῷ 
πράσσοντας» καὶ ποιῶν ἀυτὼ, ὅτι σὺ ἐκφεύξη τὸ κρῖμα τῷ Θεξ᾽ ὁ 


Denckeſt du aber, ὁ Menſch, der du richteft die, [ὁ 
folches thun, und thuſt auch daffelbige, daß du dem Ur⸗ 
theil Gottes entrinnen werdeft?. - 

Nachdem Paulus alfo erſtlich auch die de modefliores 
1) anflagt, und 2) feine Anklage beftätiget : 16 kommt er 


III. Auf remotionem exceptionum gegen feine Anklage. Die 
Heyden konten einwenden 


) Nullum eſſe iudicium condemnatorium contra ſe, wel⸗ 
ches beantwortet wird v. 3211. 


4“ 


.2) Si 


y 
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2) δὲ quod fit tale, iudicium, illud eſſe ĩniuſtum, v.12-16. Es 
kommt vor 

Compellatio — OÖ homo, qui damnas alios ta- 
lia faeientes, eaque iple facis. Vid.v.ı. 

2) Exceptio ,Aoyign- τῷ Θεῦ, Meyneſt du, daß du dem Ur⸗ 
theil Gottes entrinnen. werdeſt. λογήζεδλαν δε aliquid compu- 
tare, concludere;  - Iſt proprie ein vocabulum ab arichmeticis de- 
fumtum, die aus vielen Summen eine andere Summe machen: Es 
wird angezeiget, daß ſolche Heuchler einen gewiffen Grund gu haben 
mepnen, dargus fir jehlieffen Fönten, daß fie Dem Gericht Gottes entrin- 
nen werden. 

Was ⸗ Θεξ fen, iſt DB. 2 erkläret, nemlich das Urtheil Gottes 
nach den Regeln der Gerechtigkeit über die Sünde. 

Dieſem Urtheil dachten moraciores gentiles zu entfliehen, fo 
daß fie nicht von demſelben getroffen wuͤrden. Denn teil fie fich ſelbſt 
abfoloisten, fo meynten fie, Goft werde fie auch abfoloiren. Das war 
Aber eine rartocmatio fallacıffina er viriofiflima, welche aber die ehr- 
bare Heyden fir, wohlgegruͤndet hielten. Conf. Ad verbüm ἐκφεύγειν 
1 Theff. 5,3. Ebr.2,3. adrem Eſa. 28,15. £uc.3,7. Cap. 18,11. Matth. 
25,44. da’ es noch am jüngiten Tage manchen fremde vorkommen wird, 
daß fie folten verdammt: werben, weil fe vor dem Urtheil ber Verdamm. 
aß ficher zu ſeyn gemeynet. 

) Remotio exceptionis, indem der Apoftel diefen Einwurf Frag 
weiſe vorträgt: Meyneſt du, daß du 2. fo verwirft er ſolchen. Denn 
interrogationes affirmatiuae fortius negant,* ὃ, i. du wirſt keineswe 
ges entfliehen. 

Die Argumenta aber, i warum dieſe r Schluß zu verwerfen FR 
* in der compellatione excipientium, und ſind deren zwey 
de: 

8) Ouia homo’es, Wer ein Menſch iſt, (will Paulus fagen,) 

der iſt dem Gerichte Gottes unterworfen. ; Atqui; du biſt ein Menſch. 
— ‚etc. Ratio confequentiae it; weil alle Menſchen Shäper find, 
folglich die Materie zum Lirtheil der. Bertommniß in * Βάλε, coll. 


= ® Siehe bie inf herm. fc. TORTE 
S 
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Roͤm 9. Alle Menſchen find unter der Suͤnde, v. 10. Ergo au 
ſub iudicio diuino. Roͤm. 14 το, Hebr.g,27. Einem jeden M 
As geſetzt zu ſterben darnach dag Gericht. So lange man alſo nichts 
anders ift, als ein bloßer Menfch, wie man von Vater und Mutter ge: 
bohren ift, fo fan man dem Gerichte Gottes nicht entfliehen. "Wenn 
man aber durch den Glauben an den Sohn Gottes ein Kind Gotted 
wird fo Heifts: Wer an den Sohn alänber, der iſt nicht gerichtet, 
Joh. 317. Cap. 5,24. Roͤm. 8,1. ἐδὲν κατώκριμα. 
b) Quia iudicas talia patrantes, quae ipfe facis. Der Schuß 
iſt dieſer: Mer fich ein Gericht Aber andere Menfchen anmaßet, der kan 
fich wiederum dem Gerichte andrer Menfchen nicht entziehen, (denn hier⸗ 
inn find alle Menfchen pares,) geſchweige dem Gericht Gottes, qui eft 
füperior. Artqui du ehrbarer Hende maßeft div ein Gericht über an⸗ 
dere an, Ergo etc. Nimmt fich ein Menfch die Freyheit andere Men: 
ſchen zu richten, fo muß vielmehr Gott die Freyheit und das Recht Ha: 
ben, alle Menfchen zu richten, Daher Gott 1Mof 18, 25 heiſt: Der 
Richter alles Fleiſches. 
So oft wir von andern Leuten raiſonniren und judiciren, ſollen 
ir diß gedenden, daß wir wieder werden gerichtet werden. 
Verſ. 4. Ἢ τῇ πλότϑ τὴξ χρηςότητος durd, καὶ τῆς οἰνοχῆσῇ 
καὶ τῆς μακροϑυμίας καταφρονῶς , οὐγνοῶν , ori τὸ Xensöv τῇ Θεδ εἰς Her 
rcvoiciy σε ἄγει} “ ' . Di 
=. Oder verachteft du den Reichthum feiner Güte, 
Geduld und Langmuͤthigkeit? Weiſſeſt du nicht, dag 
dich Gottes Büte zur Buſſe leitet? ——— 
In dieſem Vers wird die exceprio der honetten Heyden πο wei⸗ 
ter verfolgt, und derſelben eine neue Larve der Probabilitaͤt abgejogen, 
Die Heyden Hätten. hemlich mögen vorwenden, daß fie nicht nur fich 
„Ribft proprio aufu abfofoirten, fondern.daß fe elf von Gott. abfoldi 
\ pet wurden; indem er fie nicht nur mit der Strafe verfchone, ſondern 


τς ihnen auch viel Wohlthaten erweiſe. Sie machten daher diefen Schlußt 


Quos Deus ipfe non modo non punit, ſed multis infuper beneficiis 
pr» -° ‘ u. : . “= PfO- 
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profquitur, illi iudieio Dei abfoluti, non autem condemnati funt. 
Arqui ira Deus nobiscum agit. Ergo ete. Dieſer falfche Schluß 
grimdet fich darauf, weil die meiften Menfchen aͤuſſerliches Glück, und 
Ehre für Zeichen ihrer eigenen Unſchuld und. der göttlichen Gewogenheit 

fehen.* Confer, Jer. 12,2. Palm 17,14. Hof. 12,9.. Mal. 2, 17, 
— Inſonderheit ſtunden die ehrbaren Roͤmer in dieſen Ges, 
Dancken, daß Gott ihren Vorfahren das imperium in tot gentes um, 
ihrer Gerechtigkeit, Nedlichkeit und Aufrichtigleit willen gegeben und, 

vermehret habe. - Paulus aber refutirt diefen Schluß alfo: 

1. Cucedit et exqggerat beneficentiam Dei „vbi 

1) defiribit benefhicentiam Dei, etiam gentilibus praeflitam.: 
Man wmerckt dabey drey gradus gder Stufen an: ᾿ 

- a) χρητότης ‚heift benignitas, ‚oder: promtitudo ad gratiſican- 
dum alteri, ve vtilitatem ille percipiat.: Denn Gott ἡ nicht allein 
"gut, fondern auch guͤtig, benignus, und hat eben desiwegen Creaturen- 
auffer feinem Weſen geichaffen, damit er in feiner Güte ausfliefien konne. 
Pialm 119,68. und, 145,17. Matth. 5,45. 

Ὁ) ὡς σχὴ, tolerangia iniuriarum.  ı Denn indem Goft feiner 
Wohlthaten den Heyden ald Suͤndern erzeigt, fo wird er mit Undanck 
von ihnen belohnet und beleidiget. Da er nun feine Macht hätte an- 

en fönnen, fie zu deitruiren, ſo wandte er fie an, ihnen Gutes zu 
a und tolerirte fie, die micht werth waren, daß fie die Erde trage, 
Confer. ad vocem οἰνοχὴ Nom, 3,25. ad rem Apoft, Geſch. 13, 18. ὁ 
Palm 95, 10: 

c) μακρεϑυμία,, ἶγδο per vindictam et poenam demonftran- 
dae dilatio, ein. Auffihub der Strafe. Den Zorn felbft, das ift, 
auerfationem peccati et peccatoris, fan er nicht auffchieben, Pf, 7,12. 
aber die Strafe fchiebt er wohl auf, oder moderirt ſie doch, daß fie nicht: 
pro ratione meriti allezeit erfolge. Pſalm 103, 9.10, Sir. 5,4. Cap. 
16,12. 2Pet. 3,9. — 

— S2 4) Ex-. 
τα Davon man auch leſen kan des fl. SvicHRvs thefauro ecclef. tom. 2,P. 
—— evangeliſche Betracht. p. 1581. 294.- Siehe auch des ſel. D. Rambachs 


μακροϑυμία unſers Got- Predigt von ber Langmuth Gottes in Er— 
tes bat viel ſchoͤnes aus ben alten Kirchen- tragung ber Boͤſen, in den evangeliſchen 
Bäsern jufanmengeiragen 1OH, CASr. Beirachtungen p. 199. 
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2) Exaggerat, mit dem Wort πλῆτος, welches bedenteti ngentemn 
copiam er abundantiam alicuius rei, und zwar an dieſem Ort der gört> 
lichen Güte, Geduld und Kangmuth. Conf. Roͤm 9,23. Eph. 1, 7. πὶ 
Cap.2/ 4. Cap.3,8. Confer. in Ipecie von dem Keichthum der Gtite 
Pfalm 145,9: Pf. 36, 9 roleranriae, τ Mof. 6, 3. da Gott 120 Jahr 
wartete, Cap. 15,13.16. δὰ er 400 Jahr Auf die Amoriter wartete, Eʒ 
4, 5.6, longanimitatis, 2Mof.34,6.7. Eh. 29,8. Es wird aber 
Gott damit nicht mur Poflefio diefer Neichthiimer zugefchrieben, ſondern 
auch earum demonfratio er difpenftio. 

3) Finem eius declarat , τὸ xensev- yes. Altvy vier momenta 
zu mercken find: 

a) Subiectum, ad finem dirigendum, ce ‚meynet einen jeden uns 
ter den Heyden, qui externä profperitate fruitur er gloriatur. 

δ) Medium ad finem dirigens, τὸ χρηφὸν τῷ Θεξβ, pro χρηφό: 
τῆς» δἰ. . quicquid a Deobenigni procedit ‚darunter auchtoleran- _ 
tia et longanimitas’ begriffen ift, Conf. Ap. 14,17. 

. ©) Finis ipfe, εἰς μετάνοιξεν., quäfi transmentatio ‚eine Verwan- 
delung oder Veränderung des Sinnes und Gemüthe, Das Gemüth 
der Heyden laborirte theils | 

a) ignorantia Dei, theil® , 

ß) auerfatione Dei , durch die Wohlthaten Gottes aber folten fie 
dahin gebracht werden, daß fie BB REN ΡΣ 

“ 4) Gott beffer erkennen lerneten. j 
8) hm dieneten, zufdrderft nach dem Licht der Natur, welches 
fie Hatten, Darauf denn auch aliqua cmendatio externorum morum 
folgen twürde. Conf. Ap.Gefch. 17,24 faq. Weish. 1,23. — 
4).Nedii actiuitas ad finem obtinendum, ἄγει, non ſolum in⸗ 
uitat, ſed etiam quaſi manu iniecta comiter ducit, et ad Deum ad- 
ducere ſtudet et trahic. Denn auch) gratis praeueniens ift παιδένε- 
ex, nad) Tit. 2,11. Cap, 3,4, Ita concedit beneficentiam Dei. 


* | II. Con- 


" Blaffius hat in feirter philol. facra ρὸν #8 Θεῖ vor pro μωρίᾳ, Conberfich 
1.3, tr. 1, car.2,p. 537, den canonem: Pro aber pflegen die Attici gern ein Adiedi- 
abſtracto non numquans concretum poni- uum neutrius generis pro Subftantiuo zu 
tur. Go komme auch ı Cor. 1,25. rd au ' 







' Edb.2.0.45 an die Roͤner. 14 
Ἢ Conuincir de maiori reatu ) eben deshalb, weil fie die Wohl: 
——— misbtauchten. Diefer rearus beftehet ° 
9) In conıemtu dikiriarum, quod contemnant dnutĩas benefi⸗ 
centiae diuinae. καταφρονῶν δεῖ proprie contrariam opinionem 
fouere , dadurch dem pretio und der Wuͤrde einer Sache oder Perfon 
etwas entzogen wird, 2 Pet. 2,10. 1 Cor. 11,22, Dieſe Verachtung 
nd darinn, daß fie durch die Wohlthaten Göftes noch infolenter 
trogiger wurden, weil fie folche anfahen als ein fignum fauoris di- 
uini, ja als eine Belohnung ihrer Tugend, und fich alfo ein meritum 
einSilbeten. 5Mof. 9,6. Cap. 32,6. 15. 
9) In ignorantia veri f finis ale beneficiorum, den Gott * 
den Wohlthaten intendiret. 2”. Sie wolten nicht mercken und 
Attendiren, was Gott durch feine Mopfthaten intendire, nemlich nicht 
diefes, daß er ihre eingebildeten Werdienfte Dadurch vergelten, fondern 
fie zur Befferung und Buſſe leiten wolle. Es war eine ignoranria 
non calamitofa, fondern,affedtara er ἰδ βοῦν indem fie τοῖς die Saͤue 
waren, fo die Eicheln unter den Baͤumen aufefe, aber den * ann nicht 
anfehen, von dem fie gefallen, Conf. 
Uber diefen Vers findet man ἊΝ —————— in ehem. 


Goodwins geiſtreichen Schriften p. 814. 


Verf. 5: Κατὰ δὲ τὴν σκληρότητοί σα καὶ οὐμετανέ ἕητον — 
ϑησαυρ' ας "σεαυτῷ ἐργὴν ἐν ἡμέρα ἐργῆς καὶ ποκωλύψεως ἃ masorg- 
σίας τῇ Θεῖ.. ; 

Du aber nach deinem verſtockten und unbußferti⸗ 
gen Hertzen, haͤufeſt dir ſelbſt den Zörn auf den Tag 
des Zorns, und der Offenbarung des geechern Gerichts 
Gottes. 

III. Indicat confequens et ἡγεδιον audi reatus , welches ift gr8- 
uior condemnatio. Es kommt hier vor: 

1) Caufa, die wird mit zwey Worten angezeigt: σκληρότης: καὶ 
οἐμετανέητος καρδία. 

a) σκληρότης heiſt eigentlich durities, ex ariditare conrradts, 


wenn alle Feuchtigkeit dergeftalt austrocknet, daß die Sache hart, fteif 
3 und 
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* wird. Wie man z. E. am weiſſen Thon ſiehet, der in 


der Sonne legt. Hoc loco trapsſertur adanimum homiuis intra- 
&tabilem,, qui omnem fuccum bonitaris perdidie. Wenn dad Ger 
müth einen folchen habitum im Böfen erlanget hat, daß es nicht mehr 
zum Guten flectirt werden an, Jerem. 5 3. 4. 21.23.24. Cap.8, 5. 
CTap. 13,23: Matth.19,8. σκληροκαρδία. Ap. Geſch. 7,51. σκαζηροτρώχης 
Ao. Eph. 4,19. οπηλγηκότες... ER 

Ὁ) ὠμετανόητος καρδία, fo wird genennet talis animus, qui a 
poenitentia abhorret , der nicht nur Feine Bufje thut, fondern auch Fei- 
ne thun till, oder der ſich Durch fo viele Wohlthaten Gottes nicht will 
zur Buſſe bringen laffen, und Feine Uberzeugung mehr annehmen will, 
Ser.14,10. Eap. 5,3. fie wollen fich nicht bekehren, Matth. 23, 37. 
Dahin Fan man gerathen durch den Mißbrauch der Güte und Lang: 
muth Gottes, Mer durch die göttlichen Wohlthaten nicht beſſer wird, 
der wird Dadurch) ärger. | ee δ 

2) Effectus itduplex: - .. . | f 

a) Coledio irce, und ʒwar quae culpae proportionata eft, 
welches mit dem κατὼ angezeiget wird. Er will fagen, je mehr deine 
Härtigkeit waͤchſet, je mehr waͤchſet auch der Zorn Gottes über dich, wel⸗ 
ches Paulus alfo ausdrücket: chefaurizas tibi ipfi iram, 3 

ὀργὴ iſt hier der Zorn Gottes, das ift, feria ipfius voluntas ‚pec- 
catores puniendi, wie Eap. 1,18. der aber hier cum efledtu fuo ἐμ 
verftehen ift, nemlich den Strafen, fo Darauf folgen, twie Cap. 13,5. ᾽ὃ 

Diefen ſammlet [ὦ ein Unbußfertiger als einen Schatz. 9η- 
σαυρίζω quali εἰς ἄυριον τίϑημι, in craftinum diem repono, wenn man 
immer von einer Sache was zurück legt, und nach und nach endlich εἰς 
nen groffen Haufen fammlet, fo wird derjelbe chefaurus, ein Schaß,. 
genennet. 

Es ift alhier zu mercken die oppofitio inter diuitias bonitatis 
diuinae et ebefaurum irae, Ye mehr Wohlthaten und Neichthiumer 
der Güte Gottes man verſchwendet und Durchbringet: je ein groͤſſerer 
Schaf des Zorns Gottes wird geſammlet und aufgefchüttet. Welches 
nicht alfo zu verſtehen, als ob der Menſch über den göttlichen Zorn zu: 
difponiven hätte, welches Recht ſich Gott allein zueignet, 5 Moſ. — 


ΟφΦαρλ θα, 2 Tor Riömer ες δὲ 


we ιν eine jede Sünde, die der Menſch begehet wird ihm von Gore 
eine gewiſſe portio irae deſtiniret und zugedacht und zu dem bereitd 
verdienten Zorn gleichſam hinzugelegt, daß alſo der Theſaurus ἐπ: 
mer Hröffer wird. "Da es denn auch Hier Heiffen mag: adde parum 
päruo, magnus cumulatur aceruus. Con. ς Mof. 32,34.35. (da man 
auch die LXX Dolmerfcher fehen kan) Eſa. 65,2 7 und Thomaͤ 
Goodwing geireche Scheiften p: 843: τὴν 

\"by"Manifeflatio'irae', wie ein Anderer Schat gememiglich ver⸗ 
Sorgen und αὐ den Augen zurůck geleget ift, * fo verhaͤlt ſichs αὐτῷ mit 
dieſem Schatz des Zorns Gottes. Daher iſt mancher Menfch bey dem 
geoffen Haufen des Zorns Gottes fo getvoft, ficher und gutes Muths, 

lus zeigt/ es werde ein Tag Eammen, da diefer Schat werde 
herborgebtachi und ausgetheilet werden. 

Wenn er Hinzufeget © Auzoa ic. fo verſtehet er den Tag des zu⸗ 
Fünftigen Gerichte, Es iſt aber keinesweges der lenlus, als ſolte dies 
fr Schatz des Zorns amt jüngften Gericht erſt geſammlet weiden ſon⸗ 
dern der Schatz wird geſammlet in diebus tolerantiae et longanimita- 
εἰς diuinaez'aber er wird den Gottlöfen zum Beſitz eingeräumet wer: 
den an dem Tage des Zorns ıc. 

Er redet vom juͤngſten Tage, welcher auch ſonſt fimpliciter ge: 
nennet wird dies ille, Luc. 21,34. 2 Tim. 1,12. auch der Tag des 
Herrit, 1Theſſ. 5,2: der Tag des Gerichts, Matth. το, 15. Weil 
er zum allgemeinen Gericht beftimmet ift. Ap. Geh. 17,31. Weil aber 

tfonae iudicandae nicht von einerley Art find, fo befommt er in Ab- 

t Auf ihre verſchiedene Beſchaffenheit, pro diuerfitate obiedtorum, 
Herfehiedene Benennungen. In Abſicht auf die Frommen wird er 
genennet dies redemtionis, der Tag der Erldfung, Eph. 4,30. aber 
refpedtu der Gottloſen τοί εὐ er hier genennet: 

«&) dies irae, ἡμέρα ἐργῆς, teil da der Zorn Gottes über alle 
Gottloſen plenifime wird offenbaret werden indem Gott nicht — 


Dahe im Ebraͤlſchen Yırın teiches binnen thelauri Iatebrarum, i. e. abfcon- 
a radice rs abfcondit, occultauit , her» ἀπὲ, in latebris re > —— 
ἔοι, einen theſaurum bedeutet, quod es un name thelaurite 
ille (oleat recondi et referuari. Wie ed sMof. 32,34. und Jer. 50,25. 
auch emphatiſch heiſt Efa. 45, 3. mun 
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ſein Mßfallen on den boſen Thaten der Menſchen wird offenbaren, wel⸗ 
ches er taͤglich hut, Piz, · auch nicht mu den Vorſatz faſſen wird, δὲς 
Sinder propter illa malefacta zu ſtrafen ſondern auch wircklich feine 
Rache und Strafe an ihnen ſinaliter exequiren wird. Conk; ı Theff, 
1,10 4 ΦΡε 1, 7. 8. 9. Offenb. 616. der Tag des Zorns des 
Lanumes 

) Dies reuelationis uf Dei, dudjeii, fo wird er genenmet, 

(darum, quia Heus tanquam iudex reuelabitur⸗ in ſichtba⸗ 

rer Geſtalt, τ βοῇ. 1,8. 2 Macc. 12,41. δικαιοκριτής. 

(2) quia: Deus annlabit ſecreta omnia, ‚ROM 2 16, Pers 
Sal, 12, fin, 1 - ἐδ 9 “ 

(3) φυῖα — RER Tigorem, — condepra. de 
_fecretis 3 is publicabitur. 1Cpr, 4,5% Ap. Öefh.-ız, 31. Hier ſchei⸗ 
" net Gott dfters der Vernunft in feinen Gerichten ungerecht zu verfah⸗ 
ven, da es den, Bölen wohl, den Frommen Übel gehetz aber dort wirds 
on enbaret werden / Daß das Gericht: Gottes gerecht fen, Pfalm 119,137; 
Und auf diefen ſchreckuchen Tag wird der Gottloſe gefparer: und ΠΣ 
halten, nach Hiob 21, 30. δὰ wird ihm der. "om —— — 
baar — werden. 


Verf, 6. Ὃς ἀποδώσει ἑκάφῳ κατὰ τὰ ὁ ἔργῳ. ehr, 


Welcher geben wird einem jeglichen. nach βίμεῃ 
erden. 


Hier. macht Paulus eine noͤthige Digreffion, die juficiam dieſes 
Gerichte zu afferiven, welche er beweiſet ex conformitate cum — 
patefalta, quam 

ἐς 1) proponit tum generatim, v. 6. tum Sheeiarim, auf die vers 
ſchiedene ea der Menfchen, Ὁ.7.8.. 
2) applisat pꝛrſonis in iudicium venturis, v. 9. 10.10. , In 
dem gegenwärtigen 6 Vers ᾿ 
. - 1. Generatim illa δικομοκρισία geferibitur,, alwo vier Kleine mo- 
menta vorfommen: N 
1) Iudex , ὃ es; nemlich Θεὸς, fummus Ieidmo, der folglich 


auch 
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auch Macht Hat nachzufragen, wieſein Geſetz obſerviret worden ſey. 
Conf. 9. 16, Cap. 3,6, Jac. 4,12. 

2) Iudicandi, ἕκωτος. fo wohl derjenige, der andere urtheilet, wie 
die ehrbaren Heyden, als der von andern geurtheilet wird, omnesin vni- , 
uerfum homines, ı Mof. 18,24, Alles Fleiſch. Röm.3,6.mundus; 
omnes mundi incolae, Köm.14, 10. Offenb. 20, 12. 13. 

3) Iudicium;; dmedsass heiſt nicht nur reddere, retribuere, fon- 
dern auch fimpliciter dare, τοῖς Ap. Gefch. 4,33. Matth. 6, 4. aud) ex 
8 et clementia, fine antegreſſo merito, Matth. 27, 58. “Der fen- 

sift: ab vno iudice Deo vaumquemque aliquid efle confecuru-- 
“ rüm. . Denn die fenteneia deffelben Tages wird definitiua feyn, und 
affobald erequiret erden, fo, Daß einem ieden dasjenige gegeben werde, 
was ihm in der Senten; zuerfannt wird. Das dare aber fchließt mit 
in ſich dag correlatum accipere. Gott wirds alfogeben, daß einieder 
dendhiget werde, das Seine hinzunehmen. Tolle, quodtuum ef, et 
abi. Nimm mas dein ift, und gehe heim, Matth. 20,14. Gal. 6,5. 
ein ieder wird feine Laſt tragen. | 
4) Norma indicii, ver τ ἔργα; fiue bona fiue mala. Denn 
das γατοὶ zeigt nur an qualicatem operum. Mie die Arbeit geweſen, 
fo wird der Lohn feyn. Daraus erhellet, daß das Gericht gerecht feyn 
wird. Conf. eandem fententiam in V. T. Hiob 34, 11. Pf. 62, 13. 
Spriv. Sal. 24,12. Jır.17,10, inN. T. Matth. 16,27. 100r. 38.13: 
a Cor. 5,10. Eph. 6,8. Offend. 2,23. Cap. 20,12. Cap. 22,12. 

τς Verf. 7. Τοῖς piy nad’ ὑπομονὴν ἔργε ὠγαϑ8 δέξαν “καὶ τιμὴν 
καὶ ἀφϑαρσίων ζηιτᾶσι ζωὴν οἰρώνιον, : 

Ylemlich Preis, und Ehre, und unmergängliches 
Wefen, denen, die mit Gedult in guten Wercken trachten 
nach dem ewigen Leben. | | 

In diefem Vers fängt er an | 
LI. Speciatim iußitiam iudieii diuini vorzuftelen pro diuerſi. 
tate obiedtorum iudicandorum, und zivar 

1) Abfoluendorum, v.7. — 

:-. 2) Da- 
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2) Damnandorum, v. 8. Hoc loco fommen abfoluendi vor; 
Lutheri Berfion ift Hier nicht accurat, fondern gehet vom wahren Wort: 
Berftande gank ab. Er hats gegeben: Preis, und Ehre, und unver; 
gaͤnglichs Weſen, wirder geben denen, Die mit Gedult in guten 
Werden trachten nach dem ewigen Leben, da ἐδ eigentlich heiffen 
folte : Gott wird dag ewige Leben geben denen, die da trachten - 
nach Preis, und Ehre, und unverganglichem Weſen. Es iſt alſo 
fenfus contrarius. — 

I. Abfoluendorum qualitas, qui perſeuerando in bono quae- 
runt gloriam, honorem et incorrupribilitarem, vbi 

1) Quales fint in fe, carent gloria, honore er incorruptibi- 
litate. Denn weil fie diefe Dinge ſuchen, fo müffen fie folche nicht ha⸗ 

ben, Hebr. 13,14. 
2) Qnales efe defiderent,, nemlich die dasjenige Cut erlangen 
wollen, cuius defedtum in fe agnofcunt et molefte ferunt. Quoad 
defectum find alle Menfchen gleich, mangeln alle des Ruhms x. 
Nom. 3,23. aber ungleich, quoad defedtus ſenſum. 
3) Quid faciant, vr tales fiant , quales effe defiderant , perfe- 
uerando in bono quaerunt gloriam,honorein et incorruptibilitatem. 
a) Actus quaerendi, £nrösı, illis, qui quaerunt. Diefer dari- 
uus participii dependirt vom Wort οὀποδώσει, und erprimirt ferium co- 
natum, rcm aliquam deperditam recuperandi, £uc, 15, 8, dazu drey⸗ 
erley gehört: 
«) Perfuafio recuperabilitaris, daß man die Sache wieder be 
fommen koͤnne. Denn ſonſt wird man ſich nicht vornehmen und feine 
° Mühe Haben, eine Sache zu füchen : melche perluafio entftehet aus den 
göttlichen Verheiffungen, fo uns Hoffnung dazu masdet. 

ß) Inuefligario loci, vbi fit, quod quaeritur, fiue res quaefita, 
fonft ift alle Mühe vergeblich, wenn man die Sache nicht am rechten 
Dit ſuchet. Conf. Efa. 55,2 Der locus ift Ehriftus. Diefe Guͤ⸗ 
ter findet man nirgends als bey Chriſto, in welchem alle Fülle τοοῦ- 
net, und zu welchem dad Evangelium ung hinmweifet, Conf. Offend, 
Joh. 22, 17. 

y) Apprebenfio rei inuefligatde, welche hier verknüpft ſeyn muß 


cum 
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eum ingrefu in ordinem ſalutis, dazu Buſſe und Glauben gehört. 
In der Buſſe erfennet man, daß man diefer Güter ermangele. Durch 
den Glauben: aber eignet man ſich dieſelben aus der Fülle Chriſti zu, 
und nimmt davon Poffeßion, Joh. 1,12. Cap. 4,20, 

b) Res quaefita Was fuchen fie? 

©) Δόξαν. Hit hier nicht die Ehre bey Dienfchen, fondern τ 
Gott, Ὁ, 20. ‘op. 5, 44. Oder δέξα Or, das görtliche Ebenbild N wel⸗ 
ches in der Gleichheit mit Gott beſtanden, Rom. 3,23. 

ß) Τιμὴν. iſt die Hochachtung bey. andern, und die geiftlichen 
Prärogativen, die aus der inmerlichen δόξα des inſtaurirten göttlichen 
Ebenbildes herflieffen. 

y) ᾿Αφϑαρσίαν, incorrupeibilitatem, Unvergaͤnglichkeit, wird 
entgegen geſetzt τῇ φϑορᾶ. der Verweſung, der Fäulniß, welche vonder 
herrſchenden bdſen Luſt herrlihret, die Faulnif der Melt: Luft, dadurch 
man ein todtes faulendes Cadaver vor Gott wird, 2 Petr. 1,4. Durch 
&PIaerizr wird alfo verftanden die forgfältige Bervahrıng des wieder 
aufgerichteten göttlichen Ebenbilds, und der damit verfmüpften Praͤro⸗ 
gativen, Eph.6,24. 2 Tim. 1, το. ſo ferne aber dieß Wort mit auf die ewi⸗ 
ge Herrlichkeit und das ewige Leben gehet, heiſt es aeterna duratio cae- 
leſtis gloriae et honoris. 

€) Modus acquirendi, καϑ' ὑπομονὴν ἔοργε [ ἐγαϑξ. 

Ἔργον ὠγαϑὸν ijt hier der Glaube mit feinen Früchten, welchen 
207 das Werck Gottes nennet, Johan. 6, 28.29. φρῇ. 1,6, 
1Theſſ. 1,3. * 

Ὑπομονὴ heift hier nicht ſpeciatim die Gedult im Leiden, wiewol 
fi ie nicht ausgefchloffen wird, fondern generatim perfcueräntia in fide 
inter omnes adflidtiones vfque ad finem, Matth. 24, 13. ὑπομείνας. 
1.Thcfl- 1,3. Jacı 1,4. / 

Das κατὰ erprimirt den ſtatum, nemlich die in ſtatu fidei er ex- 
ercitio bonorum operum bis and Ende beharren, Die erlangen Die Ver⸗ 


heiſſung, Er. 10,34. 35, 
<a II. Eorum 


* Man fan über diefen Ort Roͤm. 2,7. Werde, bie BEER alfo genannte guten 
au Pie Dee Wi. Mannes evanaelifche. Wercke verſtanden babe. Denn εὖ gebet 
° Detenchtungen, p- 237. da es fait fheis dieſe Erklärung gar * an... 

wen möchte, daß er alpier durch die gute 
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ΠῚ. Eorum praemium, τὴν ζωὴν αἰώνιον ἔξ. ἀποδώσει. Das ewige 
‘Beben iſt der complexus fummae felieitaris in vita futura perfruen- 
dae, welcher beftehet, theild in einer Abtvefenheit alles Mebels, theils in 
einer Gegenwart alles Guten nach) £eib und Seele, fonderlid) in dem 
ewigen Anfchauen und Genuß Gottes des höchften Gutes, In dieſem 
eingigen Wort ift alfo auch zugleich begriffen der fummus apex glo 
rise, honoris et incorruptibilicatis, v. 10. ᾿ 

Das wird ihnen der Richter geben, nicht ex merito, fondern ex 
'gratia, als eine Sache, die er ihnen aus Gnaden verfprochen hat.” 


Verf. 8. Τοῖς δὲ ἐξ ἐριϑείας , καὶ ὀπειϑᾶσι μὲν τῇ ὠληϑείοι, πεῖς 
Bonevois δὲ τῇ ἀδικίᾳ» ϑυμὲς κρὶ ὀργή. : 

Aber denen, die da zaͤnckiſch find, und der Wahrheit 
nicht gehorchen, gehorchen aber dem Ungerechten, Un⸗ 
gnade und Zorn, | 

Die zweyte Claſſe der iudicandorum find damnandi. 

I. Eorum — ſo beſchrieben wird 

V) uoad originem, τοῖς ἐξ ἐριϑείας ſc. σι. qui ex contentio- 
ne ſunt, die aus dem Zanckgeiſte gebohren find, ** quafi dicat: Qui 
originem trahunt ex diabolo, omnis contentionis audtore, eiusque 

. contentiofam indolem habent. Non autem intelligitur origo per- 
‚Sonalis, fed qualitatis. Als nemlich nach Fein Streit in der Welt war, 
als welcher von dem Gott des Friedens und der Ordnung nicht herfom: 
men Eonte, fo hat der Satan ſolchen angefangen, da er zwifchen Gott 
und den Menfchen Streit und Widerwillen erreget hat, indem er Gott 

. verlaumdet, als ob er denen Menfchen den höhern Grad der Seligfeit 
nicht gönnen wolle, den fie durch den Genuß der verbotenen Frucht er: 

- langen fönten. Die nun des Satans Art an fich haben, die heiffen hier 
ἐξ ἐριϑείας,, die mit Gott und Menfchen zancken und hadern, und der 
Wahrheit widerfprechen. Conf. Phil. 1,16. 1%05. 3,8. ex diabolo ef- 
fe, v. 12. ex improbo efle, Ioh, 8, 44. ex patre diabolo eſſe, Tit. 2,8. 
| | ὁ ἐξ 
Davon mit mehrern gehandelt wird Und iſt alſo mehr, ald wenn er daß 


J. c. in der Predigt : Die Tehre von der adiectiuum ebraucht und t haͤtte 
Belohnung guter Wercke, p. 228 fgg., rei — * 
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ὁ ἐξ ἐναντίας, qui ex aduerfo fe opponit, und im Gegentheil Joh. 8, 
47. qui ex Deo eft, cap. 18,37. qui ex veritate eft. * 
ὦ δ. μὲ Quoad adiones, origini conformes, vbi defcribitur 
=.) a) Quidomittant, non perfuadentur a veritate. Veritas iſt 
hier theils die noritia principiorum pietaris er iuftitiae, die aus dem 
£icht der Natur befannt find, theils vericas per primam promifhio- 
nem, Gen. 3,15.a Deo reuelara et deinde per apoftolos gentibusad- 
nuntiara, coll. 2Theſſ 1,7.8. 

Dieſer Wahrheit find fie ungehorfam, amedörres. ὠπειϑέω 
don æ priu. et veidouay, perfuadeor, bedeutet alfo proprie folche, die 
fih von der Wahrheit nicht bereden laſſen, der Verheiffung Gottes 

. Blauben-zuzuftellen, die Parthie der Schlange zu verlaflen, und fich zu 
dem gefegneten Weibes-Saamen zu halten, Conf. Zohan, 3, 36. 
2 Theff. 2,10. 

b) Ouid faciant, ποιϑομένοις τὴ Adınia. ὠδικία ift alle Sünde, 
tvelche der: Frömmigfeit und Gerechtigkeit zumider ift. Diefe Unge⸗ 
rechtigfeit Hat in fich eine vim perluadendi, daher derfelbeneine dr«- 
rn, ein Betrug, zugefchrieben wird, 2 Theſſ. 2,10. ὠπάτη adızias, und 
durch diefen Betrug laffen fich die Menfchen einnehmen und fich perfun: 
diven (ειϑόμενο! ) die Ungerechtigkeit beftändig zu lieben und zu erer: 
ciren, weil ihnen der Satan, als der Urheber aller Lingerechtigkeit, allerley 
genera der Gluͤckſeligkeit verfpricht, wenn fie ihm treu bleiben wollen. 
Conf. 2 Eor. 11,4. 20. 2 Theſſ. 2,10. 12. 2 Tim. 4,4. 

II. Eorum euentus. Was diefen Leuten am jüungften Tage wird 
zuerfannt werden, ϑυμὸς xy ὀργὴ ſe. γενήσεται » lecundum ERASM. 
SCHMIDIVM excandelcentia et ira ipfis obringer, tanquam por- 
tio eorum , wie Pf. 11,6. Diefe zwey Worte bedeuten fonft indigna- 
tionem, qua animus contra offendentem accenditur, hier aber effe- 
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5 Dabin auch die Nedend-Art gehörer 
in wiseus, wie der Apoftel Cap. 3, 25 bie 
Blaubigen nennet rs ἐκ πήξεως, welche 
aus dem Glauben find ; gleich wie er 
hingegen die unter dem Geſetz find τὰν ἐκ 
ins, qui funt ex lege c.4, 14.15 nennet. 
Davon auch Ὁ. Salom. Glafius gelefen 


werben fan philol. facr. I, ‚tr. 1, can. 9, 
Ῥ. 573, da er den canonem bat: Subftanti. 
uum cum praepofitione faepe pro adiedti- 
uo εἴ, fonderlich dag fubfantiuum cum 
prachixo © im Ebräifchen, und im Gries 
chifchen mit dem ἐκ. - 
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Zum eiusmodi animi offenfi et indignantis, nemlich poenam et vin- 
didtam. Sic ὀργὴ eriam fumitur pro poena, Roͤm. 9,22. Cap. 13,4. 
Diefe colledtanea vom Zorn haben fie felbft gemacht und gefammlet v. 5. 
So wird denn der Nichter folche in ihren Schoo8 ausfchüitten. Conf. 
ad rem Matth. 23,33. Cap. 25,41, 2Theſſ. 1,8.9. Offenb. 16,19. 


Verf. 9. Θλίψις καὶ φενοχωρία ἐπὶ πᾶσαν ψυχὴν ἀνθρώπε τῇ 
κατεργαζομένα τὸ κακὸν, Ἰεδαία τε πρῶτον καὶ Ἕληνο. Ὁ ᾿ 

Trübfal und Angft über alle Seelen der Menſchen, 
die da Böfes thun, pornemlich der Juͤden und auch der 
Griechen. 

Nachdem Paulus die normam des. künftigen Gerichts in genere 
und fpecie vorgetragen, fo applicirt er nun folche auf die Menfchen 
feiner Zeit, und zeigt, was ein ieder alddenn werde zu geivarten haben, 
und zwar u 
1). Was zu erwarten haben wuͤrden die condemnandi v. 9. 

2) Die abfoluendi Ὁ. 10, welches beydes er Ὁ, αα mit einem wich⸗ 
tigen Beiveiß-Grunde beftätiget und verfiegelt, 

Hier im 9 Vers handelt er de condemnandis, alwo drey mo- 

menta vorfommen: 

l. Compenfatio ift ϑλίψις καὶ φενοχωρία. 

Θλίψις von ϑλίβομαι, premor, ich werde gequetfchet, wie die 
Trauben in der Selter zerquetfchet werden. Conf. die LXX Dolmet: 
feher ς Moſ. 4, 30. Cap. 31,17. 2 Koͤn. 19,3. Hier aber wird das Wort 
ϑλίψις in fpecie gebraucht de poena fururi iudicii, wie 2 Theff. 1, 6. 
da die Berdammten mit dem unendlichen Zorn Gottes gedrückt werden 
follen, welche Laſt ſchwerer feyn wird als alle Berge, weil fie lieber dar: 
unter werden liegen wollen, Offenb.6, 16. 

Στενοχωρία heißt eigentlich anxieras in anguflo loco, von seris 
und χωρίον, locus, anguftus locus, wird alſo eigentlich gebraucht von 
engen Wegen und Päffen, metaphorice de anguftia animi, da man 
weder aus noch ein weiß, Roͤm.8, 35. 2 Cor, 6,4. und die LXX inter- 
pretes 5 Moſ. 28, 53. Eſa. 8,22. 


: | In 
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In ſolcher Iankerund sevaxgoei befinden fich zwar auch hier die 
Gläubigen in diefer Melt, Joh. 16,33. in der Welt habt ihre Angſt, 
Yan, aber fie ſuccumbiren nicht in der Angft, und kommen darinnen 
nicht um, 2Eor. 4,8. Allein denen, die zum Schlangen: Saamen ge: 
hören, wird von Chriſto der Kopf zerfnirfcht und zertreten werden, wie 
jener ungläubige Ritter von dem Volck zertreten wurde, 2 Kön. 7, 51. 
Conf. "von diefen zivey Woͤrtern CHRISTIANVM WARLIL-' 
Z1vM de morbis biblicis, p. 252. μον Ἂ 

Il. Compenfandorum opera, omni animae, quae operatur ma- 

lum. ψυχὶ hoc loco fynecdochice pro τοῖο homine, coll. v. 10. 
“παντὶ ſeil. ὠνθρώπῳ, τ Mof. 46,26. Doch gefchiehet der Seele nicht 
vergebende beſonders Meldung, weil Diefelbe der fedes mali ift, Conf. 
Herrn D. sv oveıdiffert. de aniıma, fede peccati.r Daher wird 
denn auch die Seele vornemlich den Grimm und Zorn Gottes fühlen 
‚müffen, doch corpore nequaquam exclufo, weil derfelße das organon , 
animae in Ausübung der meiften Sünden geweſen, 2 Cor. 5, το. | 

Es ift aber die Rede von folchen Seelen oder Menfchen, die Boͤ⸗ 
ſes gewircket Haben. Κακὸν fehiieht hier alles in fich, was dem Licht 
der Natur und der Offenbarung zumider iſt, κατεργάζεϑαι κακὸν aber 
heiſt fein ἔργον aus der Boßheit und Sünde machen, und darin bis ans 
Ende behatren. Conf. Hiob 31,3. Matth. 7, 23. 

1 ΠῚ. Compenfandorum genera. ludaeo primum, tum etiam 
Graeco. Er theilt das gange menfchliche Geſchlecht refpedtu religio- 
nis in zwey Elaffen, wie Eap, 1, 16. (welches man wieder nachfehen 
Fan) und fagt, daß fie beyde ohne Anfehen der Perfon geftraft werden 
würden, doch fo, daß die Juden zuerſt würden dran müffen, fie würden 
vorangehen, πρῦτο. Denn weil fie mehr Erkenntniß der Wahrheit 
gehabt, als die Heyden, fo ift bey ihnen reatus maior, folglich auch 
poenae iuftitia euidentior. Doc) werden die Heyden nicht leer aus: 
gehen, weil ſich Gott auch bey ihnen nicht unbezeugt gelaſſen. Conf 
Matth. 11,22.24. Luc. 12,48. ; 

Verſ. 10. Δόξα δὲ καὶ τιμὴ καὶ ἐϊρήνη παντὶ τῷ ἐργαζομένῳ τὸ 
οἰγωθὸν, Ἰϑδαίῳ Te πρῶτον καὶ "EA , 
Preis 


Sie ſtehet in feinen mifcell. ſoeris part. 3, p. 1105 faq. 
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Preis aber, und Ehre, und Friede, allen denen, die 
da Gutes thun, vornemlich den Juͤden und auch den 
Griechen. | ö 

Hier kommt vor Claflis altera abfoluendorum et faluandorum. 
Da wieder drey Puncte zu bemercken, die im vorigen Vers auch da ge: 
wein. . | 
I. Compenfatio ift δέξα καὶ τιμὴ καὶ ἐιρήνα. Die μισὲρ erften bo- 
na find ſchon v.7 da geweſen. Wie die Frommen und Gläubigen di- 
ξαν καὶ τιμὴν in dem Reich der Gnaden gefucht, fo werden fie folche im, 
Reich der Herrlichfeit volllommen erlangen. Es wird aber hinzu ge: 
feßet ἐιρήνη, pax , tanquam complexus omnis profperitatis, der auf 
das Leiden und Unruhe diefer Zeit folgen wird, Eſa. 57, 2, iuſtus in- 
gredietur pacem, Cap, 66, ı2. Joh. 16, 33. 

ΤΙ. Compenfanderum opera, παντὶ τῷ ἐργαζομένω τὸ ὠγαϑόν. 
Quisquis operatur bonum. Gutes thun iſt h. J. inoppofitione ge: 
gen das vorige fo viel als: aufhören der Wahrheit zu widerfprechen und 
der Ungerechtigkeit zu gehorchen, und hingegen fich zum Glauben an 
Chriſtum bringen laffen, und folchen Glauben im Gehorſam gegen fein 
Gebot beweifen, coll v. 7. 

III. Compenfandorum genera , Iudaeo primum et Graeco. 

Die Juͤden werden darum voran gefegt, weil fich Gott mit denen: 
felben in einen befondern Bund eingelaffen und ihnen die Seligfeit un; 
fer gewiſſen conditionibus verfprochen. 

Durch einen Griechen aber wird nicht ein folcher verftanden, 


qui falfae ſuae religioni addictus maner, denn fo lange fan er nichts 


Gutes wirken, fondern ein folcher, der dem Evangelio von Chriſto ger 
horfam wird, und Dafjelbe nicht als eine Thorheit verwirft, fondern ans 
nimmt, und fich Dadurch in Stand fegen Läffer Gutes zu thun, Ap. Geſch. 
10,35. Eſa. 3,10. 11. Nr 

Er will alſo fo viel anzeigen, daß die äufferliche profz/io religie- 
nis nicht in Eonfideration kommen werde, fondern die Wercke, fo ein 
jeder gethan. 


Verf. 
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Verf u. Οὐ γάρ ἐςι προσωποληψία παροὶ τῷ Θεῶ. " 
Denn es ift Fein Anfchen der Perfon vor Bott, 


Er beweiſet und confirmirt das, fo er gefagt, mit einer Urfache, 
wie folches die particula yae anzeige. Nemlich warum Gott nicht auf 
externam profeflionem religionis fehe, ob einer ein Yüde oder Grieche 
gewefen. Ratio: Quia Deus non iudicar fecundum perfonas, fed 
. fecundum opera perfonarum. Daß einer ein Juͤde oder Grieche iſt 
dag iſt ein perfonale, darauf Gott nicht ſiehet, daß er aber Gutes oder 
Boͤſes gethan, ein reale documentum. 

1 Adio προτωποληψία,, von πρόσωπον, ein Geficht, und ſynec- 
dochice eine Perfon, und λαμζάντω, da denn πρόσωπον heift eine ge: 
wiſſe änfferliche Qualität, dadurch fich ein Menfch von dem andern di- 
finguirt, ald, daß einer arm oder veich ift, von einem vornehmen oder ge: 
ringen Gefchlecht ift, gelehrt oder ungelehrt. 

17” λαμβάνειν πρόσωπον iſt eine phrafis forenfis, wenn der Richter in 
Faͤllung des Urtheils nicht fiehet auf qualitatem cauflae, ob fie recht 
oder unrecht ſey, fondern auf qualiratem perfonae , quae ad cauſſam 
nihil facie: ¶ Als wenn er einen Todfchläger deswegen wolte abfoloiren, 
weil er aus einem vornehmen Gefchlecht wäre, oder weil er fein Lande: 
mann waͤre oder weil er ihm auch ehemals einen Gefallen erwiefen. Ein 
folches Anſehen der Perfon wuͤrde bey Gott ſeyn, wenn er einen Heyden, 
der Gutes gethan, deswegen verdammen wolte, weil er ein Heyde wäre, 
und einen Jüden, der bis an fein Ende Böfes gethan, deswegen abfolpi: 
ren wolte, weil er ein Juͤde wäre. 

II. Remotio illius actionis a Deo, ἐκ ἐςι-- παφοὸ τῷ Θεῶ, Gott 
ſiehet in feinem Gevicht nicht auf perfonas, fondern auf opera perfo- 
narum, denn fein Gericht {{ z&? ὠλήϑώαν. nach der Wahrheit ab⸗ 
gefaffet, 0.2. wer Gtites gethan, dem wird die Seligkeit, wer Boſes ge: 
than, den wird die Verdammniß zuerkannt. Matth. 7,21, 3.€. Es 
wird nicht einmal heifen : Mer bift du? Refp. ein Juͤde. Wer find 
deine Boreltern geweſen? Re'p Abraham, Iſaac, Jacob. Nun fo ab: 
ſolvire ich dich; gehe Hin im Friede. Auch nicht: Welcher Religion 
biſt du zugethan geweſen? Reip. der reinen Lutheriſchen Religion. 
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Wer biſt du deinem Stande nach geweſen? ein Prediger. Wo haft 
du, oder: mo haben Eure Hochehrwuͤrden fudist ? zu Wittenberg, in 
fede‘orthodoxiae, iuxta cathedram Lurheri. Nun fo fo r, du 
frommer und getreuer Knecht. Aber hingegen wirds auch niemand 
nichts helfen zu Halle ſtudirt zu haben, wenn man der Wahrheit nicht 
gehorfam worden, fondern ein dummes Saltz blieben, vielmehr wird fol: 
ches ein erfihrecklicher Gericht nad) fich ziehen. Diefe προσωποληψίᾳ 
wird auch fonft von Gott removirt, im U. Teſt. 5 Moſ. 10,17. 2 Chrom: 
19,7. Hiob 34,19. und im N. Teſt. Ap. Geſch. 10,34. Gal.2,6. Eph. 
6,9. Eoloff. 3,25. ı Pet. 1,17. Davon man nachfehen fan Herrn 
'D. Joh. Schmids, eines Theologi zu Leipzig, differt. de προσωπολη- 
ψία diuino Numini non competente. a 


Verf. 12. Ὅσοι γοῖρ ἀνόμως ἥμαρτον, ονόμως καὶ ὠπολξνταγ" " 
κρὴ ὅσοι ἐν νόμῳ ἥμαρτον, did νόμξ κριϑήσονται- 


Welche ohne Θεία gefündiger haben, die werden 
auch ohne Geſetz verlohren werden; und welche am Ge⸗ 
Κα gefündiget haben, die werden ducchs Geſetz verur⸗ 
theilet werden,‘ | 

Bisher hat Paulus die erfte Erception der ehrbaren Heyden bes 
anttwortet,nemlich, daß fie Fein indicium condemnatoriun: zu befürch⸗ 
ten hätten v.3:11. Nun fängt er an die andere Exception zu wi⸗ 
derfegen, daß, wenn ja ein iudicium condemnatorium über fie folte 
gehalten werden, folches ungerecht ſeyn würde. 

Diefe Exception liegt implicite in diefem 12 Vers, und wird aus 
dem Vorhergehenden hergeleitet. Nemlich wenn Gott am juͤngſten 
Tage die Griechen oder Heyden verdammen wolte, und zwar nach eben 
der vniuerfali norma, nach welcher die Juͤden verdammet werden ſol⸗ 
fen, ſo wuͤrde er ungerecht handeln. Ratio: Die Heyden hätten ja 
nichts von dieſer norma gewuſt, fintemal die notitia derfelben allein in 
der Züdifchen Keligion anzutreffen wäre. Diefe Erception beruhet 
auf der allgemeinen Ausflucht, da fich bie Menfchen mit der Unwiſſen⸗ 
heit entfehuldigen wollen, fie hätten das und das nicht gewuſt. Conf. 
Matth.25,44. 2 Pet.3,5- Damit 


- 
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τ Damit mm der Apoftel diefe Erception refutire, fo thut er - 

zweyerley: 

ı) lehret er, daß die condemnatio peccantium euiuseumque 
religionis iufta ſey. V. 12. 

2) —— und behauptet er dieſelbe iuſtitiam mit zwey argu- 
menkis. 3.15.1 

Erftlich * er alſo, daß die —— peccantium cuius- 
eumque religionis iufta ſey. Cohaeret per yde, nam. Die the- 
fis ging vorher, bey Gott ift Fein Anfehen der Perfon, dieſe beweiſet er 
ab effectu , weil er Die Sünder unter Jüden und Heyden verdammet. 

I. Deferibir. peccantes cuinscumque veligionis, und ʒwar 

1) Falfae religionis, die er vorher Griechen genennet hatte, 
ὅσοι ἐἰνόμως ἥμαρτεν, das heit ἢ. 1. nicht gegen das Gefeg fündigen, 
denn fo fündigen auch die Juden, von welchen er doch die Griechen un⸗ 
terfcheidet, omne peccatum eft ἀνομία, 105.3, 4. fondern fine lege, 


vhne Geſetz, Heift in einem folchen Zuffande fündigen, darinn man von 


keinem geſchriebenen gdttlichen Geſetz etwas gewuſt hat. 

2) Verae religionis, ἐν ven, im Geſetz findigen, d.i, in einem 
ſolchen Zuftande fündigen, da man ein gefchriebenes und offenbartes 
goͤttliches Geſetz gehabt und gewuſt hat. 

Dieſe zwey Beſchreibungen beſſer zu verſtehen, iſt zu obſerviren, 
daß νόμος hier heiſſe die norma oder Richtſchnur, nach welcher am 


jungſten Gericht der Ausſpruch oder das Urtheil über die iudicandos 


gefället werden foll, wie die Eonnerion lehret, da Paulus die Gerechtig: 
feit des fünftigen Gerichts vindiciren will. Dieſe norma ift relpedtu 
hominum das Gefet, welches lehret, daß Gott denen, die feine Gebo- 
te halten, wohl thun, die aber diefe Gebote übertreten würden, ſtrafen 
wolle. 
Bon dieſem Geſetz ſaget er, daß die Heyden ἀνόμως, ohne Geſetz, 
geſuͤndiget haͤtten, das iſt, ohne Erkenntniß des Geſetzes, weil ihnen das 
Geſetz nicht, wie dem fraelitifchen Volcke, von Gott öffentlich publici- 
vet und geoffenbaret worden, daher die wenige Notiz, die per traditio- 
nem von Noa herruͤhrete, unter den Heyden gang verdunckelt worden. 


Von den Fäden aber fager er, daß je ie μὸν Geſetz gefündiget haben, ὁ ἐγ 


γόμω, 
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ὦ. δα iſt, legis tione inſtructi, und hatten alſo in gremio 
ar fuae Do domefticum am ct, .. νὴ 

Il. Docer, quid bifce peccantibus euenturum ſit. 

1) Bon den erſten fagt er, ὠνέμως ὠπολᾶνται. dvaums heiſt hier 
nicht contra legem, gegen das Geſetz, anomalice unbilliger ungerech⸗ 
ter Meife, denn ἐδ ſoll δικαιοχρισίας reuelatio an dem Tage gefihehen, 
2. 5. fondern ὠνόμως heift, nicht ſecundum fententiam legis fcriptae er 
nn Weil fie feine Erfenntniß von dieſem geoffenbarten Gefeg 
gehabt, fo werden fie auch nicht nach demfelben verurtheilet werden, 
Nichts deſtoweniger werden fie verlohren werden, das ift, fie werben 
in Ewigfeit verdammt werden, wie ἐδ heift ı Cor, 8, τι. Matth. 7,13. 
2Theſſ. —— Conf. £uc, 12,47. 48. da wird εὖ genennet Streicheleiden. 

2) Bon dem andern die vous κριϑήσονται ‚Di, die, fo eine noti- 
tiam verae religionis gehabt, und doch nach derfelben nicht gelebet, die 
werden durchs Gefeg verurtheilet werden. Eben die norma iudicii, 
‚die fie gerouft, aber nicht obſerviret haben, wird das Unrtheil der Pr 
—— über fie fprechen. Conf. Joh.5, 485. 

NB. Paulus fagt von den Heyden fimpliciter peribunt, aber 
son den Jüden condemnabuntur ‚dadurch er anzeiget, daß die Juͤden 
einer rigoureufern und firengern Cenſur werden unterworfen werden, 
‚oder Daß fie μέζον κρίμω empfangen tverden, Matth.u,21lgg. Jac. 3,1. 
Wie viel mehr aber werden Die Ehriften dergleichen zu gewarten Haben? - 


Verf. 


Dieſen Ort hat EDER Engel: wol mit bem γον en τῇ 
. dänder, "Heinrich Dodwell, gantz unrecht ſes Orts, ald andrer Derter der ift 
erklätet, und daber fehr gemißbrauchet, in welcher wir nicht ein Wörtgen von dies 
wenn er in differt. epiflolica de anima, fer vermeynten annihilatione finden; da 
rincipio in fe mortali p.ı4r 44. dafür Gegentheil aber an vielen — leſen z. 
es folge aus dieſem Ort, eos, qui E, Dan. ı2,2. Es bat umſern Paulini⸗ 
᾿ ἐς εὶς diuinae ignari fuerint , potius in ni- ſchen Drt wieder diefen feltfamen Traum 
-hilum redituros, quam indieio diuino ali- gerettet Herr Paft. 10. CHRISTOPH. 
quando filtendos Zur führet ee woLF cur. philol, et erit. tom. 2, ad h. l. 
an, weil e8 von den andern beiffe κριϑέ- 41 ſa. Die Mepnung des Dodwels 
ort , von diefen aber nur dmeräıry Es — and dem — figniento iu- 
fiehet aber diefe Meynung des Dobmwelli daico, und zum Theil fociniano, ihren 
auf fo Khwachen Fuͤſſen dag fie kaum εἰς Urfprung zu haben. ᾿ 
πεν Widerlegung bedarf. Sie flreiter Ὁ 
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Verl 13. Οὐ γὰρ οἱ ἀκροαταὶ τῇ νόμϑ δίκαιοι σταροὶ τῷ Θεῷ ὠλ᾽ 
ei ποιηταὶ τῇ νόμε δικαρωθήσονται. — * “ἘΣ 
-  Sintemal vor Gott, nicht die, die das Geſetz hoͤ⸗ 
ren, gerecht find, fondern die Das Geſetz thun, werden 
‚gerecht fen, ' 
Er faͤngt an iuftitiam diuini iudicii zu adftruiven mit 2 argu⸗ 
mentis: ἊΝ - 
NMiy Quia in fururo iudicio non ad feientiam, fed ad obedien- 
tiam attendatur, v.J3. 
2) Quia gentiles non omni feientia deftituantur, v.14: 15; 16. 
Die erfte ratio wird per rationalem particulam ‘yag mit Dem 
Vorhergehenden verknuͤpfet. - Er hatte gefagt: Die Boͤſes gerhan, wer⸗ 
den von Gott verdammt werden, fie mögen es fine noritia normae, fiue 
cum notitia normae gethan haben. Ratio: Denm nicht die bloffe 
notitia normae , fondern der Gehorfam befreyer von der Verdammniß. 
Sie.ift in zwey chefibus enthalten: 
1. Thefis_negäriua, darinn infufheientia notitiae vorgeſtellet 
wird: Non enim auditores legis iuſti ſunt apud Deum, 
Lex iſt hier wieder diejenige norma, welche Gott am juͤngſten 
Gericht in ferenda ſententia peremtoria obſerviren wird, die theils im 
Geſetz, theils im Evangelio offenbaret iſt. 
Die Auditores dieſes Geſetzes find folche, welche das Geſetz mur 
äufferfich haben und hören, und eine Wiffenfchaft des göttlichen Wil: 
lens daraus fchöpfen, wenn es auch acroamarica. und- accuratiflima 
ſeientia wäre. Wenn man alles weiß, hilfts nicht. Das Hören ift 
wohl nöthig; denn wie follen fie gläuben, too; fie nicht hören? aber 
hier ftehet es in ſenſu diuiſo, hören und nicht thun,” Conf. Matth. 
7121. ac, 1,22.23. μόνον ἀκροαταί. Solche Auditores gabe viele un: 
ter den Juͤden, denen der göttliche Wille mündlich und fchriftlich war 
offenbaret worden, die ſich aber nicht darnach richteten. 
13 | Bon 
Es wird alfo dad Wort bören an iſt, der böret Gottes Wort. Da wird 


diefem Orte gang anders genommen als auditus fo befihrieben, vt cordis conuerfio- 
hob. 8,47. da es heiſt: Wer aus Gore nem et vitac obedientiam coniun&tam ha- 
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Bon diefen heiſts hier: & dm παρὰ τῷ Θεῷ, ἢ. e. illi pro- 
terea non a reatu et poena immunes pronuntiabuntur et abfol- 
uentur. Denn δίκαιος ift Bier ein folcher, der, wenn er vor Gericht er: 
feheinet, fein Urtheil zu Hören, von dem Richter abfoloiret wird, “Denn 
Gott wird hier confiderirt- tamquam iudex in tribunali fedens. 
* Conf. Matth. 7,21. 1309 3,7. 

II. Theſi Mirmatiua darinn neceflitas obedientiae behauptet 
wird, ποιηταὶ τῷ vous, praefticores legis. Das ποιῶν präfuppgnirt 
auditum, oder fcientiam et notitiam, meil feine obedientia normae 
ftatt finden Fan, wo man nicht vorher notitiam normae hat. Conf. 
Jac.i, 22. wor νόμον heift hier farisfacere condirionibus in norma 
reuelara praeferiptis. Demnad) find,ed h.l. folche in ſenſu Euange- 
lico, die fi) durch das Gefeg zu Chriſto treiben laſſen, feinen vollkom⸗ 
menen Gehorfam fich durch den Glauben zueignen, und diefen Glauben 
durch eine aufrichtige Gefließenheit, Gottes Willen zu thun, bezeugen 
und an den Tag legen. 

Bon folchen heiſts dxuwIArovrey, a Deo indice in futuro iudi- 
cio iufti pronuntiabuntur. Denn hier.ift nicht δίς Rede de iuftifi- 
catione huius vitae, in der Buffe,da Gott nicht den Thater des Gefe: 
‚ges, fondern den Gotrlofen gerecht machet, Cap, 4, 5. fondern de iufti- 
ficatione futuri iudicii, da wird die ſententia abfolutoria nach eines 
jeden Wercken gefället werden. Da wird nicht gefragt werden: Haft 
du Gottes Willen gewuſt, fondern, haft du Gottes Willen N: Conf. 
£uc.13,26,27. Matth.25,34:40. Joh. 5, 29. 


Verſ. 14. Ὅταν γὲρ ἔϑνη τὸ μὴ νόμον ἔχοντα. * τὸ τῇ νὅ- 
ps mon, ὅτοι νόμον μὴ ἔχοντες , ἑαυτοῖς εἶτι γέμος. Den 


beat, nach dem SLASSIO philol. ſacr. 
1.3, tr. ae "4, Ῥ' m. 779, und 1.5, tr. αν 
cap. 12, p-18 
* Bey — Vers iſt noch zu bemer- 
ten, daß in ber Khönen Edition DEIN. 7. 
Gerhard var Maſtricht Liefer 
8 mit den zwey folgenden in paren- 
— ſtehet, welches auch Herr M. Chri⸗ 
ſtoph Wolle will de parenthefi facrap. 65; 


Da hingegen andere nur ben 14 und ı5 
Vers in eine parenthefin einfchlieifen, und 


‚alfo die legten Worte dieſes 13 Verſes, 


οἱ ποιητικὴ τὰ νόμα δικομωθήσονται, zuſam⸗ 
men nehmen mit dem Anfange bes 15 Ber: 


ſes, ἐν ἡμέρᾳ 1. noch andere aber, wie un: 


fer Autor, gar feine parenthefin albier er: 
kennen. Der Ginn felbft wird in der 
Haupt-Sache nicht verändert. 
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Denn fo Die Heyden, Die das Geſetz nicht haben, 
und doch von Natur ihun des Geſetzes Werck, diefelben, 
dieweil fie das Geſetz nicht haben, find fie ihnen felbft ein 
Sf i | | 

In dem 13 Bers hatte Paulus angefangen iuftieiam futuri iu- 
dicii aduerfus genres zu adftruiren, und hatte gezeigt, daß Die Heyden 
dennoch wegen ihrer böfen Wercke verdammet werden Fönten, ob fie 
gleich Fein geſchrieben Geſetz gehabt Hätten, wie die Jüiden. 

. Ratio prima war, weil im Fünftigen Gericht nicht igroran- 
sta, fondern inobedienzia werde befttat werden. | 

‚. „Ratio fecunda ift nun, weil es denen Heyden nicht au aller 
Erkenntniß des Geſetzes gefehlet, und ihnen alfo nicht roralis 
ignoranzia foͤnnen zugeſchrieben werden. Sie waren nur igno- 
ranes relatiue , in Abfıcht auf die, Juden, welche ex lumine reuela- 
tionis mehr wuſten, als die. Heyden. Sie waren aber nicht ignoran- 
tes abfolute et ſimpliciter. Diß beweiſet er duplici teflimonie, 

1). zeflimonjo externe, v.iq. | 

) ἡμίόγποι νι... ὃ 

Das teftimonium externum ift dad tefiimonium operum et 
factorum. Er connectirts per yae,mam. Er hatte ®. 13. geſagt, daß 
fatores legis-am jüngften Gerichte wuͤrden adfolsirt werden. DIE 
appliciret er num in dieſem Vers anf die Heyden, und beweift aus ih 
ver praxi, daß fie eine notitiam des Gefeges muͤſſen gehabt haben, 
Sein Schluß ift: qui legem faciunr, ii eriam legem habene (denn 
das facere praͤſupponirt ja eine praefentiam er notitiam legis, quae 
facienda praeferibit). Atqui gentes legem faciunt. Ergo etiam 
legem habent. ’. 

I. Affırmat , gentes legem praefiitiffe, vbi 

1) Gentes ‚ra ἔϑνη find hier alle Voͤlcker, dfe extra commumo- 
nem eceleſiae Iudaicae lebten, fo V. 9. το. Griechen hieſſen. 

Diefe befchreiöt er als folche, die dag Geſetz mi ΑΥ̓͂, νόμον 
μὴ ἔχοντα, nenlich kurt, eo modo, νεῖ eam habebamt Iudaei, Pf. 
147, 19, 20. Sie hatten dodtrinam de Deo eiusque cultu Bars 

| i 
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fehriftfich von Gott empfangen, fondern hatten nur noch einige Reli⸗ 
quien Davon ex tradicione, a Noachi filiis ad pofteros propagata. 
Daher wird Gal,4,8. von ihnen gefagt: quod Deum ignorauerint. ὦ 

2) Praeflatio legis, quam his gentibus tribuit, genres natura 
faciunt τὸ τῷ viue, quae legis ſunt. Vbi | 

a) quid faciant, τὸ τῷ νόμε moi. Non diecit νόμον ποιῆ, als 
"welches eine völlige impletionem legis involviren winrde,*** fondern 
τὰ τῷ vous, feil. ἔργο, i. e. aliqua officia externa, legis normae con- 


formia. Er fagt nicht, quod exerceant omnia ofhıcia lege praeferi- 


pta, fondern nur aliqua, z. E. daß fie pacta hielten, niemand beleidig« 
ten; ab adulteriis, et furtis,et caedibus ſich enthielten, daß fie ihre Ehe⸗ 
gattenliebten, die füperiores ehrten und refpectirten, des Naͤchſten Leben, 


Güter und guten Namen vertheidigen sc, Er fagt auch nicht, quod id’ ᾿ 


feinper faciant, fondern ὅταν, quando, interdum talia faciunt. 

τς b). quomodo fariant, Pre, inftindtu naturae, darinnen noch 
yon dem göttlichen Edenbifde **** einige, ob wohl fehr dunckle, Linea⸗ 
menten von den principiis redti er honefli übrig find, denen die ehrba- 


ren Heyden zuweilen folgten. Pveis wird hoc loco doctrinae, ex- 


» Nemlich auffer dem, was fie von Gott 
aus dem Licht der Natur erfannten, davon 
der Apoftel alhier handelt, hatten fte auch 
noch ex traditione Noachita manches von 
dem wahren Bott gehoͤret welches ſie aber 


mit der Zeit durch piele Fabeln gar ſehr 


verdunckelten. 


τὲ Davon man vieles finder in Peter 


Daniel Huetii ſchoͤnen Werde, demon- 
Aratio euangelica genannt, bitt und wie⸗ 
ber. Siehe au) FRIDER. WILH. 
SCHLEVSNERI difl. hit.’ de gentilifmo 
V.T. Meſſiam incarnandum ludificante, 
Leipzig 1703. : 

“** (Gr fagt auch nicht πάντα τῷ νόρια 
(id enim ommibus hominibus lapfis eſt im- 
pöflibile Rom. 8,3 et Ad. 13,10) fed τὰ τῷ 
»iper aliqua, quae legis funt; fehreibt un⸗ 
fer Ὁ. 1vST.FEVERBORN. in Anti. 
Oftorodo, difp. 2, th. 23, p. 22. Giche 


trinfe- 


auch. D. 10. GIESEN Tr papifmum difp., 
61, th.20, p. 104". a ' 

**** So pflegen viele Theologen un⸗ 
ferer Kirche zu reden, daß fie Die principia, 
innata veri et. honefi nennen reliquias ac 
rudera imaginis ditinae, Andere aber’ 
wollen folches nicht fir accurat halten, 
und bringen deshalb viele Urſachen bey, 


wie denn unſer Autor (εἰ {Ὁ in dem vors 


treffichen cöllegio thetico ( welches kuͤnf⸗ 


tig auch durch den Druck wird mitgerbeis « 


let werden ) über Herrn D. Aanaens oc- 
con. falutis euang. ad p. 7 der letzten Mey⸗ 
nung beyzupflichten fcheinet, aber boch da⸗ 


bey erinnert, daß es nur die phrafcolo. : 


giam betreffe. Mit mebrernfan man δας 
von fehen Heren D. Gottlieb Wernsdorfs 
ἀμ de reliquiis imaginis diuinae, Wit⸗ 
tenberg wzıo. welcher fonderlich diefe Res, 
densart verwirft. a; 
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trinſecus accedenti et inſtitutioni humanae entgegen gefeßet,* wie al⸗ 
ſo auch φύτις vorfommt 1Cor. 11,14. 

Il. Inde concludit legis —— Hi legem non haben- 
τὸς, ſibi ipfis ſunt lex, ἢ. e. ormam et regulam honeſte viuen- 
di non extra ſe habuerunt, ſed ex ſemetipſis hauſerunt, nemlich aus 
den principiis recti et honeſti, naturae inſitis. Was bewegte z. E. 
Alexandrum M. daß er im Anfange feiner Regierung fo keuſch ſebte, 
und die gefangene Pringeßinnen Darii fo unfchuldig tractirte ? Er hät: 
te als victor anders mit. ihnen umgehen koͤnnen. Er hatte feinen (u- 
periorem in terris, der ihm desfals ein Geſetz vorgefchrieben hätte, 
Aber er war [ὦ ſelbſt ein Geſetz, er fand in ſich ſelbſt etwas, das ihn da⸗ 
„von zurück hielt, nemlich den ſenſum recti et honeſti. 


Verf. 15. Ornes ἐνδείκνυνται τὸ Eoyov τῇ vous γραπτὸν ἐν τὸς 
καρδίαις ὡυτῶν, συμμαρτυρόσης οὐυτῶν τῆς συνε" δήσεως — καὶ μεταξὺ οἰδλή- 
Ay τῶν λογισμῶν κατηγορόντων, ἢ καὶ ἐπολογϑμένων. ᾿ 
τς Damit, daß fie beweifen, des Geſetzes Merck fey 

befehrieben in ihren Hertzen, -fintemal ihr Gewiſſen fie 
bezeuget, Dazu auch die Gedanken, die fich unter einan⸗ 
der verklagen oder entſchuldigen. 

Er convineirt zweytens gentes’teftimonio interno, daß fie nicht 

fimpliciter als ignorantes legis fönnen angefehen werden. Das ἡ 
nun dag teftimonium confeientiae, da er alfo argumentirt : Qui ob 
'legis obferuantiam et nezledtum de fe ipfis teſtimonium dicunt, il⸗ 
li habent er norunt legem. Arquiid faciunt gentiles. Ergo εἰς, 
Es ift diß ein wichtiger und fehr ſchwerer Vers, und ein locus clafficus 
“in der Doctrin de conftientia. Es fommt alhier vor: 
I. Teflis auupagrugsens durav τῆς συνειδήτεως. 
Συνεύδησις kommt her von σὺν und ἐξδίνωι , ΠΉΪ wiffen, daher ἐδ 
un 


ἃ Sie FEVRBORNIVS |. c. fecerunt &u et inflindu, fine externa aliorum in. 
+ illa, quae legis funt, non parentum, et ma- forniatione,, et absque fpeciali et caclefti 
iorum fuorum inftitutione, et eorundem diuina reuelatione per 5. litteras, 
imitatione, fed φύσα, ideft, naturac du „ 


€ 
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im Lateinifchen confeienria heift, eine folche Wiffenfchaft, da man mit 
einem andern, nemlich mit Gott, fich einer Sache zugleich bemuftift, In 
der Schrift wird es auch genennet cor, 1905. 3,20, wenn uns unfer 
Hertz verdammet ıc, und Spiritus ı Cor, 2,11. Sprw. 18,14, Es 
ift alfo eine facultas animae rarionalis, aber Doch eine folche facultas, 
die vom Verftande, Willen und Gedaͤchtniß unterſchieden iſt, indem das 
Gewiffen in feinem exereitio fic) aller diefer Seelen - Kräfte zu feinem 
Zweck bedienet, des Verſtandes ad cognofcendum er indicandum, 
des Gedächtniffes ad conferuandam notitiam, des Willens ad pro- 
bandum νεῖ improbandum attiones, 

Es wird dazu fonderlich zweyerley erfordert: 

1) Notitia principiorum recti et bonefli, feu legum Dei vni- 
uerfalium. . 

2) Notitia factorum noftrorum, welche das Gewiſſen nach dem 
Geſetz prüfet, und ein Urtheil darüber fälle. Conf.B v Ὁ ΡῈ inſtit. 
theol. moralis c. 1, fedtio 3. * f 

Bon diefem Gewiſſen wird hier gefagt, Daß εὖ mit Zeuge, συμ- 
peiervedens, darin das oflicium’deffelben angezeiget wird, Das Ger 
wiffen ift alfo 

a) Ein Zeuge, das die notitiam, die es hat, theils de legibus 

diuinis, theild de fadtis hominis, befennet und an den Tag leget, dar 
her ε a Cor. 1,2 heift teſtimonium confeientiae noftrae. Es hat al- 
fo das Gewiffen nicht nur, fo zu reden, ocwlos et aures, alles zu ſehen und 
zu hören, was der Menfch redet und thut; fondern auch linguam et ca- 
Jamum, dasjenige, was es ſiehet und höret, zu annotiren, niederzufchreis 
ben und auszufprechen. 

b) Iſis ein Mitzeuge. Es bezeuget aber nicht folitarie, (dem 
ein Zeuge ift fo viel als fein Zeuge) fondern fcialiter, σὺν, ve Rom, 
9,1. Der focius aber, mit dem es zeuget, ift Deus. Gott hat in al⸗ 
ker Menfchen Hertz einige principia recti et honefli geleget, oder ihnen 

.. . einen 
Wie Ὁ. iffen, p. 427 fqg. 
— nn: SEHE rad 20T ὅς 


Eisten-?ebre, Cap. 3, von dem Unterſcheid ned Manufript geſtellt en 
der Ratır und Gnade in Abſicht auf bad tion. ἣν * 
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einen Eindruck gegeben, was recht oder unrecht ift, welche principia dem 
Gewiſſen, als einem archiuario Dei, in Verwahrung gegeden find, als: 

Deus eft amanduser colendus. Quod tibi non vis fieri, alteri ne fe- 

ceris. Honefteviuendum ete. Dasift teſtimonium Dei, dadurch 

das was böfe ift, verworfen, das Gute approbiret wird. 

Darauf gründet ſich nun zeflimonium confcientiae, welches bes 
frift conformitatem actionum hominis cum illa norma, oder cum 
illis principiis. Das teftimonium Dei {{ zu aller Zeit einerley, das 
das Böfe verdammet, das Gute belohnet ; Das teſtimonium confci- 
entiae.aber ift pro differentia temporis unterfchieden. - Wenn die: 
Action bereits geſchehen ift, fo zeuget das Gewiſſen de eius bonitate 
vel prauitace. Wenn aber die Action erft noch gefehehen fol, ſo thut 
das Gewiſſen micht nur dieſes, daß ed de bonitare actionis teftiret, ſon⸗ 
dern εὖ ſucht auch den Menſchen ad bona oder ad bonam adtionem zu 
inftigiren und anzutreiben, und amalis zurück zu halten. 

ll. Teflandi modus. Es gefchicht foldy Zeugniß, indem das Ges 
wiſſen allerley Gedancken in dem Menſchen erwecket. 

Λογισμὲι δείξει: eigentlich) ratiocinationes, wenn eins mit dem 
andern verglichen, oder eins aus dem andern geſchloſſen wird. Dieſe 
Gedancken find alſo quaſi vox con/cientiae, welche entweder fimilicu- 
dinem oder diſſimilitudinem unſerer Handlungen mit dem Geſetze Got⸗ 

tes anzeiget. Es gehet dabey gleichſam ein Syllogifinus practicus im 
Gemuͤthe vor, da in maiori das principium oder norma, in minori 
das factum zu ſtehen kommt, daraus denn concluſio ober λογισμὸς her: 
geleitet wird. Hat einer ὁ. (δ, ein periurium gethan, fo ſchluͤſt er alſo: 
Qui periurium committit, peecat et mortis reus ef. Arqui ego 
periurium commifl. Hinc λογισμὸς venit : Ergo peccaui et poe- 
nam promerui. ; 

Diefe λογισμοὶ find zweyerley, entweder 

1) Accuſantes, wenn fie die diffimilictudinem noftrarum adtio- 
num cum norma Dei anzeigen, oder wenn die conclufio'heift : Ergo 
‚peccaui εἰ poenam commerui, ἡ, (Σ, τ Mof. 42, 21. Das haben wir 
an unferm Bruder Joſeph verfchuldet. Pf. 51,5. Matth. 27,4. ἥμαρτον, 
Joh. 8,9. ὑπὸ τῆς συνειδήσεως ἐλέγχεϑαι. Oder fie find j Kr 

E 2 2 . 
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2) Exeufantes, dreroysutran, wann fie die conformitatem um: 
ferer Handlungen cum norma Dei anzeigen, wenn die Conchufion (οἱ ' 


get: Ergo redte feci ex nihil poena dignum commifi, wie τ Mof. 


49,15. Ap. Gefch.23,1. In dem erſten calu erfolgt auf den Ausfpruch 
des Gewiſſens Angit, Schrecken und Furcht der Strafe, welche dem: 
Menfchen wie die Furien " zufegen, und das wird genermet ein boͤſes 

Gewiſſen; in dem zweyten cafu aber eineinnerliche Ruhe und Zufries 
— und das wird genennet ein gutes Gewiſſen.“ 

III. Teſtimonii obiefum , oder was aus diefer Befchaffenheit 
des Gewiſſens refpe@tu,gentilium gefhloffen werden Fan, das ift prae- 
fentia legis: Qui demonftrant opus legis in cordibus fcriptum. Ἔρ- 
γον vöus Opponitur hoc loco Jirterae legis, de qua Iudaei gloriaban- 
tur, und heift der Inhalt des Geſetzes welches ift veritas de pieta- 
te et iuftitia, oder amor Dei et proxımi cum praemiis et poenis. 

DiE befand ſich. in cordibus gentiiium. Durch das Herg wird 
. kicht fruftum carnis verffanden, fondern rationalis animae virtus, 
daraus die Gedancken entſtehen ʒ Mof.29,4. Matth.15,19, 

Darein if ἔργον νέμε gelchrieben, γραπῆὸν, das ift, die Erfennt- 
niß von dem, was recht oder unrecht ſey, iſt menri gentilium adeo 
praefens, eique tam intime infixa , als ob fie mit Buchſtaben hinein 

gefchrieben oder gegraben wäre. Conf. Pfal. 94,10. Doch ift diefe in- 
ſeriptĩo legis maruralis oohl zu unterfcheiden ab infcriptione legis gra- 
siofa , fo in der Wiedergeburt gefchicht, Jer. 31,33. 2 Cor. 4,3. Der 
Audtor huius fcripturae ift Gott. Die Heyden haben ven Inhalt 
des Geſetzes nicht felbft in ihr Hertz geſchrieben, auch nicht per doftri- 
nam et inflitutionem in andere Heyden gefchrieben, fondern ἐνδοέκυνται fie 
zeigen e8 auf, tanquam feripturam aliunde acceptam εἰ ab audtore 
naturae impreffam. So fagt j. &. CICERO pro Milone von der 
defenfione ſui ipfius aduerfüs aggreflores, als ein Stück der ordents 
lichen Liebe feiner ſelbſt. Eſt haec non fcripta fed nara lex: quam 
non 

ν ſunt impiis do- 
Et Bari Park ausm 


droben uber Cap. 1,26 angeführet habe ”® Befiche des (ἢ — evangel. 
er unter andern fagt : Suae malae a. Betrachtungen, Ρ. δον fgg. 
tiones, confrientiargwe animiterrens. Und 
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non didicimus, acgepimus, legimus; verum ex natura arripuimus, 
haufimus, expreffimusz; ad quam non dodti, (ed fadti, non inſtitu- 
ti, fed imbuti fumus, Und Plato theilt das. Gefeg ein in νέμον γε-. 
γραμμένον und ἄγραφον. Z. E. daß niemand nackend ausgehe, daß die 
Maͤnner feine Weiberkleider truͤgen. Dergleichen Dinge, ſagt er, waͤ⸗ 
ven nirgend verboten; man thaͤt fie aber dennoch nicht, διοὺ τὸ ὠγρώφῳ 
νόμω κωλύεϑαι.» UND CICERO de officiis lib. 3, c. 17 fagt, daß mans. 
che Dinge Jege naturae verboten wären , die in feinen legibus hu- 
manis exprefle unterfagt waren, als venditio domus propter vitia. 
Bon diefem lege cordibus inferipta waren alle leges externae- der 
heydniſchen Gefeßgeber, darin honefta geboten und turpia verboten wa⸗ 
μαὶ ‚ein Ausdruck und gleichfam lauter Copien von diefem innerlichen 
iginal. 


Verſ. 16. Ἐν ἡμέρω ὅτε κρινῶ ὁ Θεὸς τοὶ κρυπ]ὰὶ τῶν ονθρώπων, 
κοτὸ τὸ ἐναγγέλιόν μϑ, διὰ "Inc Χριαᾷ, 


Auf den Tag, da Bott das Verborgene der Men 
Be Jeſum Chrift richten wird, laut meines Ev⸗ 
angelii. 


Er hatte bewieſen, daß die Hehyden nicht völlig unwiſſend wären, 
Gegen das letztere teſtimonium, ἃ conſcientia deſumtum, haͤtte ein 
Heyde excipiren moͤgen: Es ſey nicht hinlaͤnglich zu beweiſen, daß die 
Heyden eine notitiam inſitam /egis diuinae gehabt; weil die meiſten 
Heyden das Gewiſſen unterdrückten, und deſſen vocem accufanrem vel 
excufantem nicht höreten. Darauf antwortet er, ἐδ werde fehon an 
dem Tage des Fünftigen Gerichts ſich exeriren. Nemlich die confef- 
fio confcientiae ift vel fpontanea, wenn ἐδ in diefem Leben fua ſponte 
allerley cogitationes excufäntes vel accufantes in der Seele erwecket; 
vel extorta, wenn ἐδ an jenem Tage von der gewaltfamen Unterdruͤ⸗ 
ckung der Gottlofen, in (uam libertarem wird reſtituirt werden, da wird 
«ὁ fchon fein Amt verrichten, und die Gottlofen verfiagen und verdam⸗ 
men. Dieſes {{ ver Scopus er — Daher kommt nun Pau⸗ 

3 lus 
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lus Bier twieder * auf die Befchreibung des juͤngſten Gerichte, 

Heil an demfelben das Gewiſſen aller Menfchen fein Amt inexcufando. 
et accufando am vollfommenften verrichten wird. 

Es ift alhier zu mercken: 

l. Judicii tempus, vocatur dies , ἐν ἡμέρα; wird ein Tag genen 
net, nicht Darum, teil das Gericht präcife 12 oder 24 Stunden währen 
wuͤrde, fondern in ſenſu iudiciali, da ein Landtag oder Reichstag dies 
genennet wird, ob er gleich Öfters etliche Wochen waͤhret. Sic Apoft. 
Gefch. 17,31. 1 Thefl. 5, 4. der Tag, 2 Tim. 1, 12. 18. jener Tag, 
Ep. Kuda v.6, der aroffe Tag, 2 Petr. 3, 10. des Herrn Tag, Röm. 
2,5. der Tag des Zorns ꝛc. 

“ 11. Iudex fummus, Θεός. Dadurch) kan man hier verftchenente 
weder perfonaliter Deum patrem, oder efentialiter totam trinita- 
tem, welche, wwie fie gemeinfchaftlich den Menfchen erfchaffen, und ihm 
die normam iudicii ins Hertz gepflanget, alfo auch gemeinfchaftlich nach 
folcher norma ihn richten wird, Roͤm. 3, 26. Hebr. 12,23. 

Diefer Gott wird richten κρινῶ, das ift, er wird alle adtiones 
morales der Menſchen unterfüchen, ein Urtheil Darüber fällen , und ſol⸗ 
ches Urtheil auch alfobald erequirenlaffen. Tonf. Matth. 25,34. 41.46, 

III. Iudicii adminifler, die Ἰησὲ Xe:s2. Diefer wird hier von 
Gott unterfihieden, nicht quoad effentiam, fondern quoad perfonam. 
Diefer wird hier confiderirt ald Θεάνϑρωπος. Denn weil ἐδ ein öffent: 
lich Gericht feyn foll, fo wird auch ein iudex vifibilis dazu erfordert, da: 
zu Ehrifti Perfon am bequemften ift, conf. Joh. 5, 22. 27. Der Bas 
ter hat ihm Macht gegeben, das Gericht zu halten, auch fo fern 
er des Menfchen Sohn iſt. Conf. Ap. Geſch. 17, 31. Cap, ıo, 42, 
Dffend. 1,7. Roͤm. 14,10. 

IV. Iudicii obiefum, find rd κρυπ]ὰ τῶν ενθρώπων. 

Das obiectum perfonale find alfo bomines, nach Matth. 25, 32, 
παντὰ τὰ ἔϑνη, Alle Balder, non exclufis tamen malis angelis, ep. 
Iudae v. 6. | —— 

Das 


Andre aber verbinden dieſen Vers mit unbıs in eine Parentheſin ſetzen, mie ſchon 
dem τὸ v. weil fie die 3 Verſe, den 13,24 zuvor beym Ende des 13 v erinnert habe. 
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Das obiedtum reale find ecrera operum. Es werden keines⸗ 
wegs manifefta opera ausgefchloffen, coll. Ὁ, 6, fondern occulta wer 
den fie genennet, 

ı) Weil fich dabey ſonderlich das teſtimonium conſcientiae 
aͤuſſern wird, welches in dieſer Welt oft unterdruͤcket wird. 

2) Weil man davon leicht a minori ad maius ſchlieſſen fan: Si 
fecreta iudicabuntur, multo magis manifeſta. Durch κρυπ]ὰ Aber 
derſtehet er tum 

a) Peccata occulta,* die in böfen Gedancken, Begierden, Wor⸗ 
ten und Wercken beſtanden, und alſo entweder niemals i in die wirckliche 
That ausgebrochen, oder doch in den heimlichften Windeln ohne Zeus 
gen geſchehen, dahin ſonderlich alle impuritates zu referiren, 2Cor.4 2, 
κρυπ)οὶ τῆς οἰοζύνης , heimliche Schande; tum 
δ) Bona occulta, das verborgene Gute, das von den Glaͤubigen 
vollbracht worden, ı Cor. 4,5. Pred. Sal. 12,14. 

V. Iudicii norma, κατὰ τὸ ἐναγγέλιόν us. Dienorma wird alfo 
feyn euangelium per Paulum er reliquos Apoftolos praedicatum. ** 


Zwar werden v. 6 Die opera, als die norına iudicii angeführet, κατο 
τοὶ 


Siehe dabey in ben evangel. Bes 
teachtungen die Predigt : Jeſus, alsein 
. Wicdhter arger Gedanden, p, 1486 ſq. 


++ So mird biefed am beſten erklaͤret, 
und fallen alio bie irrigen Meynungen weg, 
ald wenn Paulus, gleichivie Matthaͤus 
Marcus, —— und Jobannes Keiner ein 


Evangelium ΩΣ οὶ r verloh⸗ 
ren gegangen ſey, gefihriebei habe. Sie⸗ 
he D. 10. ALB. FABRICII codicem 
äpocryphum noui teſt. p. 372 fqq. num 29, 
ewangelum δ᾽ Panlli. Die Kirchen-Ba- 
ser —— auch hin und wieder davon ge⸗ 

‚ was doch Paulus vor ein Evange⸗ 

—* verftehe, und haben es vielevon dem 
Evangelio Luck verſtanden, als wenn 
* dieſes vor allen andern ſo lieb ge⸗ 

bt haͤtte, daß ers darum ſein Evange⸗ 
hum genennet. Hieronymus macht ba 
ber diefe egegetifche Regel : Quotieseum- 


que in epiftolis füis dicit Paullus imxza 
euangelium mcum, de Lucae fignificat vo- 
lumine, Davon man gedachten FABRA- 
cıvm L e. und 10. CASP. SVICE- 
RVM thefauro esclef. tom. 1, p. 905 und 
1230 feben far. Es iſt aber dieſes ohne 
Grund ‚und fällt alle Schwierigkeit weg, 
wenn man mercket, quod euangelii notie 
tam lata hic fit, vt, quidquid in eius prae- 
dicatione docuerit apoftolus,compledtatur, 
atque adeo et doftrinam de iudicioextre- 
mo per Chriſtum, Dominum noftrum, ha- 
bendo. De co enim apoflolus paſſnn me- 
minit, vt Act. 17, 31. et 2 Tim. 2, 9. mie 
der 9 daft en fpricht cur. philol. et 
erit.ad h. 45. ΩΝ gebraucht 
fich der Apofe Bee Redend-Urt κατὰ τὸ 
ἐναγγἕλιόν μια ΠΡῸΣ Röm. ı6, ὅς. und Ti⸗ 
moth. 2,5, Siehe auch Herm Superin- 
—— Ὁ F.RAPHELTI femicenturiarn 
adnetatt. philol. in N. T.c.6,n.37- 
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τὸ ἔργα. Allein diefes ſtreitet nicht wider einander. Denn im Evan 
gelio find die opera befchrieben, auf melche entweder bona oder mala 
compenfätio folgen wird. Conf. Marc. 16, 16. Wer nicht gläubt, 
der wird verdammet werden. Joh. 3, 18.19. Das ift dag Ge; 
richte, daß das Licht in die Welt fommenift, und die Menfchen 
fiebten die Finfterniß mehr, denn das Licht. Denn ihre Wer; 
cke waren böfe. Joh.5, 28. 29. Eap.ı2,48. Das Wort, das ich 
rede, wird ihn richten am jüungften Tage. 2 Theſſ. 1,7. Es wird 
alfo das Gefeg nicht ausgefchloffen. ” Das Evangelium aber wirdum 
deswillen genennet, weil darin ratio extremi iudicii am deutlichiten ge- 
offenbaret worden, fonderlich von Ehrifto felbft, Matth. 25. 
Nach diefer infallibilen norma wird das Gericht gehalten werben 
"nicht ſecundum placita, decifiones er opiniones hominum, von dem, 
was Sinde ſey oder nicht. Es wird da nicht gelten: Lieber Gott, es 
ftehet inindesconfummatiflimi TheologisaMVELIS SCHEL- 
wıGılSynopfi, daß die polnifche und deutfche Tänge erlaubt wären, 
darauf Hab ich mich verlaffen :c, 


Verf. 17. "18, σὺ Tadaücs ἐστονομάζη, καὶ ἐπαναπαύη τῷ νόμῳ, 
καὶ καυχὥταε ἐν Θεῷ. u j 

Siehe aber zu, du beiffeft ein Jude, und verläffeft 
dich aufs Geſetz, und ruͤhmeſt dich Gottes. 

Bisher hat Paulus gegen die Heyden difputiret, und fie uͤberzeu⸗ 

- get, daß fie Feine vor Gott geltende Gerechtigkeit Hätten, und daher dem 
göttlichen Gericht nicht entfliehen Eönten. Davon hatte er convincirt 

1) Aperte impios, cap.1,18-32. 

2) Die modeftiores und honeftiores, cap.2,1-16. - 

Mit welcher Weisheit Paulus diefes gethan, wie bündig feinera- 
tiocinia find, und in welcher admirablen Ordnung fie zufammen han: 
gen, wie er alle excepriones und Ausfluͤchte verftopfe, Das wird ein ie: 
der aus der analyfı des abgehandelten Theils haben abnehmen koͤnnen. 

Run 


* Daher andre das Wort Evange⸗ p. 274, da er von biefem Ort fehreiber: 
lium bier Überhaupt vonder Lebre Pau: vbi vox euangelii notat 4octrinam Paulli, 
li erflüren, al$ D.ıvsT. FEVRBOR- cuius praeco fuit, interprete hic Beza. 
wıvsdifpp. Giff. tom. 7,difp. 13, th. 201, 


͵ 


Eau ᾿ αἰδίε Roͤner. 2.269 
Mun gehet er ad Iudaeos , welche fich zu der wahren don Gott ge: 
offenbahrten Religion befanten, und ſucht auch fie mit gleicher Sofidität. 
αἰ überzeugen, ὃ daß fie in ludaiſmo feine vor Gott geltende Gerechtig⸗ 

keit haͤtten. Da er denn 

1. Die Juͤden anredet und uͤberzeuget, und sivar 5 

Ins) optimos,dodtiores, er excellentiores, v.ı7- 24. 

-2) viliores et idioras, v.25 ad finem. 
ἢ 1. Ihre obiedliones vefutict und alfo die Schlinge der bergen 
gung defto feiter zuziehet, Cap. 3, 1:20. 

Erft nimt er die gelehrten und anfehnlichften Leute unter 
den Juͤden vor, und difputirt mit ihnen alfo, daß er ihnen 

1) in der Erfenntniß der wahren Religion einen groffen Vorzug 
Bor den Heyden zugeftehet, B. 17:20. darauf aber 
2) ſie convinciret, daß es ihnen an der wahren vor Gott geltenden 
Gerechtigkeit fehle, B.21:24. 

Er fängt diefe Traetationan mit dem Worte 22," mit welchem 
er fich gleichfam von den Heyden wegfehret zu den Juͤden. Den bishe: 
rigen Diſcurs mochten wol die Juͤden mit Freuden und Vergnügen an: 
gehövet, und in ihrem Hertzen gedacht haben; ch dancke div, Gott, 
Daß ich nicht bin wie andere Leute; ehe fie fichs aber verfehen, fo 
wendet fid) der Apoftel auch zu ihnen, und ftreiret alfo mit den armis 
iuſtitiae zur Nechten und zur Lincken, gegen Das Heydenthum und Juͤ⸗ 
denthum, 2 Cor. 6, 4.7. Cap. το, 4. 5. 

Die Prärogativ, welche die Juͤden in der Erfenntniß hatten, und 
weiche Paulus ihnen einraumet, ftellet Paulus in ihrem gangen Umfan: 
ge alſo vor, daß er befchreißt, theils anrecedentia cognitionis, V. 17, 

[8 die cognitionem ipfam, B.1g. theils confequenria cognitionis, 

‚19.20. 

m Antecedentia cognitionis , welche alle Juͤden, auch die unge: 
lehrten, mit einander gemein Hatten, fi find drey: 

1) Nomen profeflionis. Isdæus heiſt eigentlich einer, L von 

uda, 


* Es iſt dieſer Imperatiuue ἠὲ alhier men wird. Davon ich gehandelt in der 
emphaticus et excitatorius „gleichwie auch  dif. philol. herm. de mitlionariis Chrifli, 


die particula id ecce fehr oft αἴ Ὁ genom: Halle 1729, δ. 17, p-17, fq. 


170 " Erflärung der Epiftel Enp. 2.0.17. 


Inda, dem Sohn Jacob herſtammet, Hernach in genere einer, der vom 
Iſraelitiſchen Gefchlecht, und der Juͤdiſchen Religion zugethan ift, wie 
denn Ap. Gefch. 2,10, die Juden noch von den profelyris unterfchieden 
werden, 2 Cor. ın 22, ein Iſraelit, Phil. 3, 5 heifts ein Hebraͤer 
aus den Hebrdern. | 

Das. war num allerdings ein ſchoͤner und vortreflicher Name, weil 
Das Heyl oder der Heyland aus denen Juͤden herftammete, Joh. 4,22. 
aber mit dem Worte ἐπονομάξεθαι * gibt ihnen Paulus ſchon tedte 
verſtehen, daß fie nur ludaei nominales wären, nicht reales ‚twelche dies 
fem ihren fhönen Namen nicht gemäß lebten, ſich nicht als confeflores 
Meſſiae bewieſen, fondern ihn verleugnet hatten. Conf. Ap, Gefch. 3,13. 
Dffend.2,9. Roͤm. 9, 7.8. 

2) Poſſeſio reuelationis, καὶ ἐπανωπαύη τῷ νόμω. νόμος iſt hier 
omnis reuelatio, Mofis et Prophetarum minifterio fadta,** ann 
die £ehre von der wahren Religion. Diefe von Gott geoffenbarte Re: 
kigion war die einige wahre Religion. Conf. 5 Moſ. 4, 5.6. Pſ. 103,7. 
147,19. Daher auch die Züden darirm ruheten. Zravaraveır heift 
ita in aliqua re acquiefcere, ve animus in eius pofleflione tranquil- 
Ἰὰς fir, er impenfe de ea gaudeat, ac fibi graruletur, nec quidquam 
praeter illam defideret. Kommt zweymal im N. T. vor, das andre 
mal £uc. 10,6. Beyden LXX Dolmetfchern Mich. 3,11. Efa.28, 12. 13, 
Es involvirt aber. alhier zugleich ein vitium, fie fahen die Religion an 

nur 


” Θὲ bat zwar GOTTFR. OLEARIVS 
in praeledtionibus MStis ad h. 1. dif ’Is- 
deüos Imorouucn gegeben, Iudaeus es, und 
dabey dag Erempel beygebracht, da eg von 
Chriſto heiſt: ὀνομιί ται Euunssn‘ , Wie 
folches Herr Wolf cur. philol. ad h. l. p- 
45 anführer. Wir bleiben aber hier bef 
fer bey der gemöbnlichen Bedeutung, ἐπε 
dem wir Feine Urfache finden, davon abzu⸗ 
gehen; vielmehr aber, wie unfer Autor al- 
bier zeiget, da der Apoftel mit Fleif ſich dies 

Redensart bebienet, anzuzeigen, daß fie 

ὁ dem Vamen der üben hatten, aber 
aicht die Sache felbft, welche unter dieſem 
Namen angezeiger werde. 


”* δῃ diefem meitläuftigen Berflande 
wird, wie befant, dag Wort νόμος und 
Ebr. πο oft gebraucht. Herr Chriftian 
Schoͤttgen aber hor. ebr. et talm. in N. 
T.p.496 meynet, es werde albier blog de 
lege Mofaica geredet, und führet dabey 
an, daß man bey den Juden bin und wie⸗ 
der tot laudes legis finde, tot adhortatio- 
nes ad ſtudium legis die nocteque tradtan- 
dum, wie man denn. auch finde, dag fie 
zwar viel commentarios gefihrichen haͤt⸗ 
ten in legem , aber wenige in alios V. T. 
libros. (δό gefällt mir aber unſers Ber 
faſſers Erklärung beffer. 
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nur ald eine materiam gaudendi et gloriandi, nicht aber als eine nor- _ 
man viuendi, fie fehliefen alfo auf dem Gefeß, ald auf einem Polſter 
und Küffen, blieben an Mofe hangen, und wolten den nicht annehmen, 
bvon welchem er famtallen Propheten gezenget, Joh. 9/ 28.29. Cap. 5,39. 
Zu mir wollt ihr nicht kommen. 

3) Fruitio foederis, καὶ καυχὥσαι, gloriaris in Deo, per foe- 
dus tecum coniundto. Ruͤhmeſt dich, daß Gott dein Bundesgenoffe 
fen, daß du im Bunde mit Gott ſteheſt. Iſt wieder an fich eine groffe 
Praͤtogativ. Nönn 9,4. 2 Mof. 20,2. Ich bin der Herr dein 
Gott, 5 Mof. 4,7. Jerem, 2, 11. Deus dicitur gloria Ifaelis, Cap, 
14,9. Efa:66,5. 


Verſ. 18. Καὶ γιώσκος τὸ ϑέλημα, καὶ δοκιμοίξεις τοὶ διαφέρον: 
ταν κατηχόμενος ἐκ τῇ vöus, ; 

"Und weiffeft feinen Willen; und weil du aus dem 
Gefer unterrichtet bift, prüfeft du, was das Beſte zu 
thun ſey. 

Er concebirt 

II. Cognitionem ipfam , tribus gradibus diftindtam. 

Gradus I. et initialis ift cognitio carechetica, κατηχόμενος ἐκ 
τῷ νόμε, ftehet zuletzt. Denn weil Paulus mit den gelehrten Juͤden hier 
bifputirt, fo feßt er diefen gradum, der ordine naturae der erfte iſt, zu⸗ 
-fegt, als eine Sache, über welche fie ſchon laͤngſt Hin wären, (mie noch 
heutiges Tages der Catechiſmus bey den Gelehrten verächtlich ift, fie 
meynen, fie hätten ihn längft an Schuhen adgeriffen, manche Studiofi 
vergeflen ihn wieder). Doc) gibt er tecte zu verftehen, daß alle ihre 
Erfenntniß daher ihren erften Anfang genommen. _ Davon heift es 
κατηχόμενος ἐν. τῇ νέμϑ. νόμος heift hier generatim tota doctrina facra, 
a Mofe et Prophetis tradita. Daraus war ein Jude arnx£uevos, , 
viua voce ünterrichtet, von κατὰ und ἦχος. ſonus, ein Schall, ein fol- 
eher Linterricht, daben aus dem Munde des Lernenden ein Echo gehöret 
wird, oder ber durch Frag und Antwort gefchiehet. Conf. Luc. 1,3. 
γιά, D. MICH. WALTHERI differe. de catechizatione ve- 

2) 2 terum. 
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terum. *, Diß geſchahe dann bey den Juͤden theild in den Hduferm; 
durch Die Hausvaͤter nach 2 Mof. 13,8. 14. Cap. 12,26.27. ZMof4,9 
Eap. 6,4. theils in den Schulen und Synagogen: 
., 2 GradusIl. ift cognitio plenior et certior. γινώσκεις τὸ ϑέλημι 
Die catechetifche Erkenntniß gruͤndet fich einigermaßen: auf fidem ma- 
gifitorums dieſe aber αἰ das gewiſſere fundamentum’Scripturae, 
ϑέλημα. ift hier volüntas Dei: (wie denn einige cödices Iefen, Θέλημω.. 
avrs,, welchen auch Lutherus gefolger ift: und weift feinen Willen) 
und zwar, prouc in libris vereris teſtamenti eft reuelata welche be: 
trift theilöfacienda ; theils fugienda. 1Theſſ. 43. Das iſt der Wille 
Gottes eure Heiligung, daß ihr meider die Hurerey. Dieſen 
Willen erfanten und wuften die Juͤden ex diligenti tractatione et 
ke&tione librorum Mofis. ** nv 

Gradus III. et ſummus ift cognirio diiudicans, eum iudicio 
difcretiuo coniundta, da man geübte Sinnen hat zum Unterfcheid des 
Guten und Böfen, Hebr. 5,14. 

Διαφέροντα heiffen 

1) diferepantia a vo'untate Dei reuelata. 

2) quae inter bona aliis praeftantiora ſunt, et gradu bonitatis 
differunt , welche Gebote fehwerer und gröffer fenn, welche leichter und 
- feiner. Denn die Juͤden zehleten 613 Gebote;*** ſtatuirten aber, daß 
fie nicht alle eiusdem ponderis wären; daher fie auch difputirten: wel⸗ 
ches das aröfte und vornehmfte Gebot fen, Matth. 22,36. Dieſe 
Dinge prüften die Juden, doriueles , difcernis iudicio pradtico e le- 
ge informato, Roͤm. 12,2. Phil, 1,10. da dachten die Ziden Wun⸗ 
der, was fie vor den Heyden voraus hätten, welche hatten ddinuen »Er; 
Eap. 1,28. ἡ — 


Verf. 19. Πέποιϑας τε σεαυτὸν ὁδηγὸν ὦναι τυφλῶν, φῶς τῶν 
ἐν σκότει. 
Und 


” Und des ſel. Seren Ὁ. Rambachs miersol fie freylich allezeit Mofen fleißiger 
wohl unterrichteren Entecheren in der Ein: gelefen baden als die übrigen Schriften 
leitung $21,p. 3», edit.6, mie auch unferd A. T. 
alten vorireflichen Ὁ. Conrad Dietrichs *** Die man finden kan in des ſel. 
inftit. catech. ad quacfl. ı. de catecheſi. D. Mayens fynopfi theo), iudaicae, loco 

”” Ya auch totius ſexipturae (acrae, 13, de lege p.ıy2 fgg- 
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Und vermiffeft dich zu feyn ein Leiter der Blinden, 
ein Licht derer, die im Finſterniß ſind. 


Er concedirt 
Y II. Confequentia cognitionis, da fie auch andere in der wahren 
Sidifhen Religion unterrichten konten. Diefe infitutio anecas⸗ 

dazu die gelehrten Juͤden capable waren, wird 
1) verbis metaphorieis exprimirt, 58,10, 

2) propriis, V. 20. 

1) Metapborice, ἐδ fi nd hier 2 metaphoricae exprefliones. 

a) πέποιϑας σεαυτὸν ὁδηγὸν & ἄνω τυφλῶν, Du vermiffeft dich 
zu ſeyn ein Leiter der Blinden. Τυφλοὶ heiſſen homines penitus 
inepti ad viam redtam cognofcendam , wie die Heyden waren, Efa. 
29,18. Einem folchen Blinden das Geficht wieder geben, ſtehet nicht 
im eines Menfchen Gewalt, unterdeffen Fan man ihn doch führen, Daß 
er nicht anftoffe und Schaden nehme. Apoft. Geſch. 13, 17. alwo ed von 
Elymas, der blind worden war, heift, er habe Handleiter gefuchet. 
Da denn ein ſolcher Blinder mit feines Führers Augen fehen muß, und 
ift der Fuͤhrer fein Auge. Hiob 29,15. da Hiob fpricht : Ich war 
des Blinden Auge. Alfo fan man auch einem geiftlich Blinden nicht 
die Erkenntniß gleichlam eingieffen, doch Fan man ih unterrichten, daß 
er weiß, was er thun foll; ob er gleich nicht weiß, warum er ſolches 
thun ſoll. Der nun folches thut, der heift ἐϑηγὲὶ ς τυφλῶν, von edis, via, 
und ἄγω. duco. ᾿ 

Fir folche Führer hielten fich die gelehrten Juͤden, πέποιϑας σε- 
euröv, tibi perluades, te eſſe ducem caecorum , welches Wort erpris 
mirt vanam er fuperciliofam fiduciam de feipfo ac ſua apritudine 
ad dogendum, wie Phil. 3, 3.4. Matth. 23, 6 fegg. Wahre Lehrer 
müffen freylich feyn duces caecorum ; diefe Juͤdiſche Echrer gaben fich 
zwar dafuͤr aus, twolten die Leute und die blinden Heyden auf den τε: 
ten Weg führen, und fie zu profelytis machen, Matth. 23,15. fie waren 
«8 aber nicht, waren felbft duces caeci caecorum, Matth. 15,14. Cap. 
23 24. Eſa. 42,19 

b) Die 4 metaphoriſche Erpreffion iſt φῶς τῶν ἐν andren. 


»3 σκότος 


΄ 
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τ σκότος heift in der Schrift ignorantia quoad intelledtum ‚und mali- 
tia quoad voluntatem.® οἱ ἐν σχότει,, Scilicer ὄντες, find folche, die 
fich in einem folchen Zuftande der Unwiſſenheit und Boßheit befinden, 
Fuc.1,79. Sie differiren von denen eaecis: Ein Blinder hat gar Fein 
tlichtiges Muge, etwas zu fehen, aber einer, der im Finſtern wandelt, 

- hat zwar Augen, fan aber ob defectum lucis ſoſche nicht gebraucht . 
Wie nun caeci ein Bild der Heyden waren, welche Finfterniß find; 
alfo find dieſe ein Bild des unwiſſenden Haufens und Pödels unter dem 
Juͤdiſchen Volcke, der nichts vom Gefeg weiß. Jer. 5,4. Joh. 7, 48. 
Fer nim einen folchen Unwiſſenden unterrichtet, der wird angefehen 

“ als ein φῶς oder Licht, welches die tenebras ignorantiae vertreibet, und 

ihm den rechten Weg zeiget sc. Und dafür hielten fich wieder die Rab⸗ 

binen, die nicht zu ftolg dazu waren, fich lumina mundi tituliver zu laf 
fen. Davon man fehen fan ro. LIGHTFOOTL* horas ebr. in 

IV. euang. p. 1042, edit. Lipf. welchen Titel aber Ehriftus potiori 

iure feinen Juͤngern vindicirt, Matt. 5,14, Ä 


Verf, 20. Παιδευτὴν ἀφρένων διδάσκαλον. νηπίων, ἔχοντα τὴν i 
μέρφωσιν τῆς γνώσεως καὶ τῆς ὠληϑείας ἐν τῷ νόμῳ, 

Ein Züchtiger der Thörichten, ein Lehrer der Ein⸗ 
fältigen, haft die Form, was zu wiflen und recht ift im 
Geſetz. 

Was er vorher metaphorice ausgedruckt, ſagt er hier verbis 

opriis. 

Hier wird zweyerley vorgeſtellet: 

l. Fiducia iudacorum de aptitudine ad docendum ‚da man wie- 
der vepetiren muß πέποιϑας σεαυτὸν avay a, Ein gelehrter Jude war . 
alfo feiner Einbildung nach 


I) παι- 
» Giehe die evangel. Betrachtungen ' Rabbi, columna excelfa , uhıw > Zux mun- 
p- 717 ſq. di, mallee fortis, Daß die Talmudiften 


einen Lehrer vumen 1 /ucernam oder /umen 
und Herrn Chriſtian Schöttgens Hraclis nennen, hat der gelehrte Herr Wolf 
“hor. hebr. et talm, in nouum teft. p. 25, cur. phil. et crit. ad h. l. p. 46 angemer: 
da ein Ὅτε zu finden, in welchem es heiſt: cket. 


Eap.2.0.20, an die Römer. 175: 


1) πανϑευτὴς οὐφρόνων. ἄφρον kommt her von « priuatiuo und 
Penv, mens. ἄφρονες heiffen alſo folche, qui nefeiunt inrebus diuinis 
mentem prud=ntiamque adhibere, weil ihr Gemüth mit allerley er- 
roribus und praeiudiciis eingenommen ift, 2 Eor. 11, το. £uc, 11,40, 
nennet Chriſtus die Schriftgelehrten alſo. Ein ſynonymum ift avinres 
Gal.z,1. Solche haben nöthig einen σταιδευτὴν," welches heift ein ſol⸗ 
cher Eehrmeifter, der einige Schärfe in feiner Unterweifung gebraucher. 
Kommt zweymal im N. T. vor, das andre mal ſtehets Hebr. 12,9. Wie 
alfo Chriſtus mit den Sadducdern, da ers ihnen afperioribus verbis 
vorwarf, Matth, 22,29. Paulus mit den Galatern umging, Gal. 3, 1. 
auch mit denEorinthiern,2 Cor. 13,2. Dafür gaben ſich mın die Rab⸗ 
binen aus, fie wolten den dummen Henden eine Anweifung geben, wie 
fie in Religionsfachen Flug werden und fich verhalten folten. 

2) διδώσκαλος νηπίων, νήπιος kommt her ex particula priuatio« 
nis νὴ Und ἔπος „‚verbum, proprie infantes , die noch nicht veden Fön 
nen, metaphorice quilibet imperiti, denen man'noch die erften Buche 
finden des Wortes Gottes und Religion vortragen muß, Efa. 29, 12, 
' 3EC0r.3,1. Hebr. 5,17. ' 

Ein folcher braucht einen Adzrnxro,, der ihm die prima rudi- 
menta carechifmi beybringe: Und dafür gaben fich die gelehrten Juͤ⸗ 
den aus, fie wolten das unwiſſende Volck unterrichten; daher fie auch 
Luc.2, 46. διδάσκαλοι genennet werden, und καϑηγηταὶ Matth.23,8. 

ΗΠ. Caufa buius fiduciae, ἔχοντα τὴν μέρφωτσιν EtC. γνῶσις καὶ 
ὠλήϑεια ἐν νόμῳ heift cognitio veritatis, quae lege continetur. Da: 
von hatten die gelehrten Juͤden μόρφωσιν, formam, vmbram, feia- 
graphiam,, vel delineationem, ** ve2 Tim. 3,5. dabey man fehen 
kan des fel, D. Mayeng diſſ. de morphofi pieratis.* ** 

Die 


* De παιδωγωγίᾳ veterum graecorum 
bat Kerr M. Job. Pet. Miller eine fehr 
gelehrte Diſputation gehalten, zu kein 
1735. und dieſes Wort mit mehrern ertlä- 
rer ,᾿ 


”* Herr Ὁ. Lange fihreibt von biefem 
Drte im feiner oecon. falutis euang. p. 17 
alſo: theologiae füperficiariac ‚ qualis im. 
Piorum et hypocritarum eft, definitio bi. 


blica videatur praecipue Rom. 2,20. möp- 
ᾧΦωσις vüs γνώσεων a) τῆε ἐληϑάας ἐν τῷ 
- ‚ /mulacrum cognitionis et veritatis 
in lege. 

. ἘΦ Ir Titel ifkeigentlich diefer: di. 
theol. qua pietatis fpeciem atque virtu- 
tem, occafione verborum Paulli 2 Tim. 
3,5: ἔχοντες μιόρφωσιν ἐνσεθόα:, τὴν δὲ die 
γῆν ἠρνημένοι, proponit. Bieffen 1715. 


γαρων οἱ 
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Die Juͤden legten ſich nemlich poſt reditum ex captiuitate Ba- 

bylonica auf das Audium legis, und ſuchten Das Geſetz zu erflärem 
Sie fuchten aber den wahren Verſtand deffelben nicht ex ipfa Scriptu- 
ra, fondern ex tradirionibus doctorum. In dieſen eraditionibus 
folte nun die Quinteſſenz des gangen Gefeges und der Schlüffel zum: 
rechten Berftande deſſelben liegen. Daher die Schüler aus dem Munde 
ihrer Lehrmeifter folche tradiciones aufjammleten, und diefeiben heilig 
als ſummam et medullam torius legis affervirten, (wie im Pabſtthum 
mit ed THOMAE de AQVINO feiner Summa Theologiae 
ein. ſolch Spiel getrieben worden). Und daraus entftund ihre fidueia 
im Lehren. Denn weil fie einen ſolchen kurtzen Begrif und [iagra- 
phiam legis in Kopf und ins Gedächtniß gefafjet, fo Fonten fie folche 
gar bald auch andern wieder beybringen. Wie es auch in unferer Kir: 
che fo gehet mit den compendiis," da auf den meiften Umiverfitäten 
des ſtudium exegeticum et facrae fcriprurae negligirt, und über 
menfchliche ſy ſtemata und compendia gelefen wird, die eine μόρφωσιν 
γνώσεως in fich halten. Wer denn die inne hat, fein compendium ſich 
imprimirt, fich die definitiones und diflindtiones befant gemacht, der 
hält fich hernach fir aptum ad alios docendum, und eifet, daß er Spar- 
tam und Martham erlange, da doch ein Chriftlicher £ehrer feine Tuͤch⸗ 
tigkeit allein ausder Schrift schöpfen muß, nach 2 Tim. 3,1417. For- 
mac humanae follen nur eine Manuduction ad Scriptus am geben, nicht 
aber in Scripturae locum füccediren. 


Verf. 21. 
φων μὴ κλέπσῆειν, κλέπἼδις Ὁ 


= € ' 
Ὃ ὅν διδάσκων Eregov, σεαυτὸν & διδάσκεις 5 ὁ κηρὺσ- 


Fun 


* Der fel. Dann verwirft hiermit kei⸗ 
nesweges die compendia und ſyſtemata 
theologica , voruemlich wenn fie accurat 
und recht bibliſch verfaſſet find, denn er 
bat ja felber über compendia gelefen, (mie 
folches ſeine collegia thetica, eins uber 
Herrn Paſt. Seeylinasbaufens Grundle 
gung der Theologie, welches bereits her⸗ 
aus ift, und das andre über Herrn Ὁ. Lan⸗ 
gens oecon. fal. euang. welches gleichfals 


ediret werben wird, bezeugen, ) fondern er 
tadelt nur den Mißbrauch, den man damit 
oft treiber, daß man an denfelben bangen 
und kleben bleibet, und darüber die Exe- 
gefin und das ftudium Seripturae verſaͤu⸗ 
met, worüber fibon viele andre Manner- 
zu alten und neuen Zeiten gerechte Klagen 
geführet haben. Eiche auch bes feligen 

Mannes wohl unterwiefenen Sudıyfum 
Theelog. 


Eap.2. v.ai. an die Römer. 777 


| ne Pin du andere, und lehreſt dich felber nicht, 
Du predigeft, man folle nicht fehlen, und du ſtiehleſt. 

Nachdem alfo Paulus den dornehmften Züden concedirt, mas er 
ihnen (alua conlcientia er veritate concediren koͤnnen, fo fängt er an 
ex conceflis mit ihnen zu Difpufisen, und fie defto nachdrüsklicher von 
ihrem Verderben zu überzeugen, und zwar 

) Ratione doctrinae ac infitutionis aliorum, v.21.22. 

2 Ratione cognitionis, v.23. 24. 

vnuictionem ratione docfiinge ac infitutionis aliorum 

1, Proponit. Docens alios, teipfum nondoces, Die Jüden 
fehrten andere, was voluntas Dei fey, was er por facienda und fugi- 
enda vorgefhrieben, Aber fie lehrten fich ſelbſt nicht, das iſt, fie tha⸗ 
fen das nicht, was fie andere Iehrten. Sie fagten, das hat Gott gebo: 
ten, und obſervirten es feldft nicht. Sie fagten, das hat Gott verboten, 
und unterlieffen οὐ felber nicht, welches Chriſtus alfo ausdrückt Matth. 
23,3.4. λέγϑτι, καὶ & ποιῶσι, fit fagens wol, und thuns nicht. Thut 
nach meinen Worten, und nicht nach meinen Wercken, hießesda. Sie 
waren alfo Feine exempla:ia und Vorbilder guter Wercke, nach Tit. 2, 
7.8. ıTim, 4, 12.1 Cor. 9,27. Dabey zu merken, daß die Worte; 
σεαυτὸν καὶ ὃ, drıe , Doneinigen interrogariue "genommen werben: Da 
du andre lehreſt, lehreſt du dich denn ſelber nicht? daß er alfo an 
ihr Gewiſſen provocirt, weiches bekennen muſte, daß es hieran fehle. 

II. Per inductionem conſirmat, da er einige Exempel angeführt, 
da doctrina und praxis offenbar von einander unterfchieden waren. 
Die Erempel betreffen furcum, adulterium et facrilegium, nicht, als 
οὐ fie in andern Stücken rein und unfchüldig gewefen wären, fondern 
weil fie Davon am erften überführet werden konten. 

1) Furtum, vbi indicat 

a) Dodrinam, κηρύσσων μὴ κλέπίαν, Das war die Lehre des 
fiebenden EeBots, darin omnis generis furta et rapinae verboten wa⸗ 
ven. Dieſe Lehre proponirten die Schriftgelehrten und Juͤdiſchen Leh—⸗ 

ver, 


Und meynet Here Paſt. Wolf cur. eſſe reprehenfionens, ἢ interrogatiue pro- 
philol. et exit. δά h, I, p. 47 eflicaciorem nmuntietur, 
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rer. Κηρύδσῶων zeiget an, daß fie ἐδ den Leuten fit groſſer parrheſie 
inculcirten, und voce ſtentorea er ſonora den Fluch und das Gericht 
Gottes uͤber die Diebe ausruften. ΝΕ 
b)Eraxin, κλέπἼεις fan genommen werben entiveder indicatiue 
d du ſtiehleſt, oder interrogatiuc: und ſtiehleſt doch felber ? Sie 
fen nicht nur ratione affedtus et cupidiratis, da die Begierde nach 
des Naͤchſten Gut auch fehon ein Diebſtahl ift, fondern auch rarione 
externioperis. Sie brachen zwar nicht in die Haufer, und waren feis 
ne publici lacrones ; . aber ſie wuſten durch allerley unehrbare Künfte 
anderer Leute Gut an fich zu bringen. 3. €. fie ſchwatzten den reichen 
Wittwen ihre Häufer a6, (15 promiffione ihrer priefterlichen Vorbit⸗ 
fe, wie Ehriftus fast Matth. 23, 14. Leber welchen Ort man 10. 
LIGHTFOOTI horas ebr. nachfehen fan. Sie raubten den EI: 
tern dasjenige, was fie von ihren Kindern genieffen folten, indem fie leh⸗ 
teten, wer da fpräche zu den Eltern : Korban ıc, Ὁ. i. wer fein Vermoͤ⸗ 
gen der Geiftlichfeit zumende, wenn gleich die Eltern darüber darben 
müften, der thue wohl, Marc, 7, τα. Matth. 15,5.* Ja fie accommo⸗ 
dirten ihre gantze Lehre ad quaeltum, tie ἐδ ihnen am profitabelften 
war, coll. Jer. 6 13. Cap. 8, το. Mich. 2, 11. ıc. Conf. Pfalm 50,18. 
Bo du einen Dieb fieheft, fo faufeft du mit ihn, und haft Ge 
meinfchaft mit den Ehebrechern. Luc. ı1, 39. giebt ihnen Chri⸗ 
ftus Schuld ἁρπαγὴν, 06 wol der Pharifäer Luc. 18, 11. nicht wolte da: 
fir angefehen ſeyn, fondern ἐδ feugnet, daß erein ὥρπαξ ſey. TOSE- 
PHVS antigg. iud. lib. 18, c. 12, lib. 20, c. 6 erprobrirt den Juͤden 
κλοποὶ; καὶ ἑρποαγοίς. Zur gefchweigen, daß ihr ertremer Geiß auch 
fihon vor Gott ein Diebftahl war, Luc. 16,14.** ΤΣ 
: ἱ Ἐν 


ὁ, 


” Welches eine recht abfcheuliche Lehre 
war, da fo gar bie blinden Heyden aus dem 
Licht der Natur erkannt haben, daß die 

„ Kinder verbunden find ihre Eltern zu ers 
naͤhren. Solon hat daher ein Gefeg ge 


macht : ἐών τις μὴ τρέφῃ τὲς γονέκε, ἄτι». 


μος Frw, qui parentes non nutrierit, in- 


famis cfto, wie Laertius berichtet devit. ich 


philof. 1. 1, fegm.55, p. 33 fq. 
** Einen artigen Drt findet man beym 
Rafıhi über Hof 2, 5. welcher mit diefen 


Paulinifshen Worten genau uͤberein⸗ 


kommt: Pudefadti ſunt doctores ĩllorum: 


fapientes, qui docuerunt cos doctrinas, 
confunduntur a Sr fr ter 
rae, Dicunt namque U ne füremini, et 
ipfi ramen furantur , n& mutuo detis pro 
foenore, et ipfi tamen mutuo dant. die 
folches bemercket habe in meiner, idea 
theol. Paullina p. 32, 33, oder in den pri- 
wit. facr.Giffenfibus, p. 40, 41. 


) 
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Verf. 25. ὋὉ λέγων μὴ μοιχεύειν, μορχεύεις ὁ βδελυσσόμενος τοὶ 
ἔιϑωλὸ, ἱεροσυλεξς 3 | er 
Du ſprichſt, man folle nicht ebebrechen, und du 
brichft die sEhe, Dir greuelt vor den Goͤtzen, und raus 
beft Gott, was in ' 
) Adulterium, ubi.indicat - ven 
a) Doörinam, λέγων μὴ μοιχεύοιν, fie inculcirten das fechfte Ge: 
Bot, darin adulteria, [cortationes et omnis generis impuritates dere 
boten find, und drungen darauf, Daß es von andern obferviret würde, 
Conf. 309; 8, 1 faq. | h 
by Praxin, sergeöss, wird enfiveder indicatiue oder interroga- 
tige genommen;  &ie thaten es: , 


) Indem fie die innerlichen unreinen hurifchen Gedancken und 
Lüfte für Feine Sünde hielten, und denfelben libere indulgirten, 
Matth. 5,28. _ ? 
2) Indem fie durch ihre laxa principia in caufla diuortioruny 

zu ungehlichen Ehebrlichen Gelegenheit gaben, Matth. 5,32. 
Da ſie mit fremden Weibern ſelbſt allerley Boßheit und Ehe 
Bruch trieben. Nicht nur die alten falſchen Propheten des Juͤdiſchen 
Volcks, Jer. 5,7. 8. Cap. 23, 14. Cap, 29, 22. fondern auch zur Zeit 
Chriſti, daher Ehriftus fie Matth. 12,39 das ehebrecherifche. Ge⸗ 
fhlecht (δ, Conf. SENECA epift. 94. δεῖς, improbum effe, 
qui ab vxore pudicitiam exigit, ipfe alienarum corruptor vxorum. ἢ 
3) Sacrilegium, da er anzeiget 
a) Doctrinam eorum, Bieruroduevos τὰ ἔιωλὰ. βδελύσσεϑαὶ 
heift cum magna abominatione craffae idololatriag docere,quodido- 
lum nihil fit et quod non fit Deus glius nifi vnus, ı Cor. 8,4. 5Mof. 
6,4 Das thaten die Juͤden, fie plapperten täglich etliche mal ihr ya 
Xwie fie noch heutige Tages thun, und hatten nach der babylo⸗ 
nifchen Gefängniß einen gröffen Abfchen und Greuel an aller Abgdtte: 
rey und Bildern, welche fie in locis Lacris durchaus nicht leiden wol: 
ten. Kurtz vor dem Tode Herodis inftigirten die Juͤdiſchen ehrer ih⸗ 
Vo. MET 5.2 το δίῃ 


* 
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ve Schuͤler, daß fie.den guͤldnen Adler, den Herodes Über die groſſe 
Thuͤr des Tempels in honorem Romanorum fegen laſſen, herunter, 
wurfen, daruͤber viel forticer die Marter ausftunden und ihr Leben ein- 
Biffeten, wie ToOsE PH vs lib. 17,antigg. iud.c. 8. Berichtet, Da die 
ftarua des Eajt in den Tempel folte gefegt werden, fo opponirten fie fich 
heftig, τοῖς man beym ΤῸ 5Ὲ P Ho lib. 18, c. ır fiefet, 

Ὁ) Praxin, καὶ ἱεροσυλᾷς, facrilegium committis-, ab ἱερὸν 
et curdo, fpolio, kommt im Neuen Teftamente nur an diefem eini- 
gen Ort vor. Conf. nomen ἱερόσυλος, Ap. Geih.19,37. Das laeri⸗ 
legium begingen fie multis modis: 

&) Da fie fich manches, das Gott eigen war, arrogirten, und 
damit pro ſuo lubitu et arbitrio umgingen, als da man füb templofe- 
cundo mit dem Priefterthum wucherte und es an die Meiftbietende 
verkaufte. 
0) Da fie ex reditibus templinicht die gehörige Opfer anſchaf⸗ 
ten, fondern das Geld unterfchlugen und lieber in ihren Nutzen ver: 
endeten, fo ſchon zu den Zeiten des Malachiaͤ vorging. Conf, Mal, 
2,8. 12.14. 

2) Da fie den Tempel Gottes entheiligten, und zum ’Kaufhaud, 

jo Mördergrube machten, Luc. 19,46. 

- δὲ Indem die Jüden auch wol lucri cauffa die Gögen » Tempel 
Kom und anderswo beftahlen, Vide 10 5Ὲ PHVM Antiqu. iud. 

ib, 18, 6. 15. 

e) Indem fieoft denen profelytis ihre Feine filberne oder göldene 
Gögen umein Spottgeld abfauften, daman doch Die Sachen, fo denen Gb: 
Ben confecrirt twaren, nicht durfte ad vſus priuatos anwenden, weil fie 
ein anathema, dem Seren heilig waren, 5 Mof. 7, 25.26. * 


Verf. 23. Ὃς ἐν νόμῳ καυχᾶσαι.» did τῆς παραβάσεως τῷ νέμυ 
τὸν Θεὸν ὠτιμάζεις 3 . — 


Γ Ueber bie letzten Worte dieſes aa v. borum, Rom, 2 , a2. ὁ βδιλυσσόμενοι τὰ 
kan man auch ſehen die unter dem alten ὄθαλα ἱεροσνλδε; welche tomo 2 ſelectior. 
D. May im Jahr 1558 albier zu Gieſſen exereitait. philol. et exeget. p. 261 ſqq. 
gebaltene diff, inaugur theol. de dupliei ΕΝ PR der ΚΙ, Dann auch in 
idololatria crafla et fubtili, occafiene ver- ju Jena gehaltenen colleg. angeführet. 


Enp.2.0.25. ΟὃΘ6Θ andieRömer . 18ι 


Du ruͤhmeſt dich des Geſetzes, und ſchaͤndeſt Gott 
durch Uebertretung des Geſetzes. | 

Nachdem er gezeiget, wie ihre dorina nicht cum praxi überein 
flinmne, fo jeigt er nun, wie auch ipfa cagnitio nicht cum praxi uͤberein ⸗ 
flimme. Bey dem erften hätten einige dencken mögen: O mir find kei⸗ 
ste Lehrer, das gehet uns nichts an. Allein er zeige, daß auch cogni- 
tio ipla nicht von ihnen ausgelibet ſey. Denn es find nicht mur dieje: 
nigen, welche lehren, fondern auch, welche lernen, zur Ausübung verbuns 
den; weil die cognitio verae religionis pradtica feynfoll, Er tribuirt 
alfo ihnen 

I. Boni cognitionem : qui de lege gloriaris, tanguam de in- 
genti et pretiofiffimo thefauro, tibi foli concredito. Du rühmeft 
dich, daß dur 

1) Das Gefet habeft, 

2) Derfteheit, fo, daß du fogut, aldeimanderer, daſſelbe Ichren 
koͤnneſt, ja auch wohl 

3) Daß du es halteſt, wieder Pharifäer, Luc, 18,11. und Matth. 
19,20. 

. 11. Mali contrarii praxin, quam 

1) Indicar, per legis transgreffionem. Beſtund alſo in trans- 
grefhone legis. Παράβασις eft transgrefio eorum limitum, quos 
Deus in lege praeferipfit, vt cap 4, 15. cap. 5, 14. Gal. 3, 19. Iac. 2, 
10 faq. Diefe limites überfchritten fie, nicht nur in pundto de ı, 6 
und 7 Gebots, fondern auch aller übrigen Gebote. 

2) Exaggerat, a contemtu legislatoris, der damit verknüpft 
war. Deum ignominia affıcis, dum fecil. debitum honorem ipfi 
non praeftas. Conf. ad verbum Joh. 8, 40. ad rem, 2 Sam, 12,9. 
14. ıSam.2,17. Wenn man fid) des Gefeges rühmet, fo erfennet man 
deffen Bollfommenheit , und die Vollkommenheit des Gefeßgebers, 
Wenn man aber dennoch das Geſetz freventlich übertrit, fo erflärt man 
εὖ prore velmala, vel inutili. Daß erfie ift gegen die Heiligkeit 
Gottes, nach welcher er nichts Böfes befehlen Fan, das andre gegen die 
Weisheit Gottes, nach welcher er nichts Unnuͤtzes befehlen kan. Bey⸗ 
des ift Deo ignominiofu 

33 Verf. 
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edverı, κωϑὼς γέ ἐγραπῆαι. 
Denn eurenthalben wird Gottes Name gelaͤſtert 
unter den Heyden, als geſchrieben ſtehet. 


Er confirmirt dieſe acculacionem, daß die Juͤden Gott durch Ue- 
hertretung des Geſetzes verunehrten und beſchimpften. Vbi 

L. Con ıfirmatio realis. Nomen Dei propter vos un 
tur inter gentes. ?youx τῷ Θεξ heift 

1) Gottes herrliche Eigenfchaften, dadurch er vor allen andern. 
düs fictitiis unterfchieden wird, wie ein Menfch durch ſeinen Namen 
von andern unterſchieden wird. 

2) Der aus ſolchen Eigenschaften entftehende Ruhm, daß er hei 
fig, weiſe, gerecht, allmaͤchtig ꝛc. ſey. 

Dieſer Name ward verlaͤſtert unter den Heyden, unter wel: 
chen die Juden damals hin und twieder zerftvenet waren, Zac. 1 ἵν; 
Wenn diefe Heyden die Icelera Iudaeorum fahen, und von ihnen praͤ⸗ 
fuinirten, daß fie nad) ihrem Geſetz ſich richteten, davon fie fo viel Ruͤh⸗ 
mens machten, fo Fonten fie nicht anders denken, als daß folche ſeelera 
in ihrem Geſetz, wo nicht geboten, doch erlaubet wären ; daher fie den 
Gott der Jüden, der ein ſolch Gekl gegeben, (äfterten. Sie ſchloſſen 
ferner, Gott muͤſſe fo heilig nicht feyn, weil er fo ein boſes Volck zu fei- 
nem Eigenthum erwwehlet habe. Er müfle nicht allmachrig ſeyn, weil 
er fie nicht ſtrafen koͤnne. Dieſe üblen und blafphemen Eoncepte der. 
Heyden, deDeo Iſraelis, verurfachten die Juͤden durch ihr gottloſes Lex 
ben, wie David 2 Sam, 12,14. den Namen des Herrn läfternd machte, 
und wie heut zu Tage die Chriften * mit ihrem böfen Leben — 

d 


*Und unser denfelben ſonderlich gott. erſchreckliche Gedancken ed muͤſſe mol nicht 
loſe und fleiſchliche Lehrer, Die anders alles wahr ſeyn, was im Worte Gottes 
leben, als fie lehren; und fi ch nicht — ſtehe, denn cr ſelbſt würde wol ſonſt dar 
dem Worie Gottes zichten ,. von welchen nach leben, er werde es wol wiſſen, 
man wol jagen mag, do fie den Namen alles wahr ἤν: wie mir befanne i 
Gottes läftern machen auch unter den daß einfteng en Magd ein Steh 
Ebriften. Denn wenn die gemeinen beu⸗ Unbe gefallet, als fie einen nicht alzu lau⸗ 
te feben, daß ein Lehrer alles das gar nicht Prebiger ernſtlich predigen! 
thut, mas er auf der Cantzel befielet und ne 
Baben will, fo kommen fie wolgar auf die 
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daß Gottes Name inter Juͤden, Tuͤrcken und Heyden * verlaͤſtert wird. 
Conf. etiam ı Tim, 6.1. und das ceontrarium. τος Gott durch ein 
heilig Leben geehret wird, Matth. 5,16. Tit.2,10. F 
Ar EL Confirmatio verhalis, καϑὼς γέγραπῆαι» nemlich in locis 
vobis non i ignotis. Conf. notata Cap. 1, 17. 
uaeritur : Welche Derter meyhnet er ὁ Eſa. 52, 5 ſtehen in den 
LXX olmetſchern faſt eben die Worte: δ᾽ ὑμῶς διωπαντὲς τὸ eveucd 
pa βλασφημξται ἐν τοῖς ἔϑνεσι. Allein den Ort kan er nicht gemehnet 
haben. Denn da wird nicht gehandelt von der Verlaͤſterung des Na⸗ 
mens Gottes ob peccara, fondern ob calamitates populi Hraelieici ἢ 
Ergo fiehet er vielmehr auf Ezech. 36, 19. 20, Coll. Mal, 1, τα, ı2. da- 
ſelbſt Handelt Ezechiel de Iraelitis inter gentes difperfis, daß fie des 
Herrn Namen läftern machen + ch zerftreuete fie unter die Hey⸗ 
dem; und zerftäubete fie in die Länder ; und richtete fie nach ih⸗ 
rem Weſen und Thum. Lind hielten fich wie die Heyden, das 
bin fie kamen, und entheiligten meinen heiligen Namen, daß 


man von ihnen ſagte: Iſt das des Heren Bold! 


Verf. 25. Περιτομὴ μὲν Yale οἰφελεῖ ἐαν νόμον προίσσης" ἐδν δὲ πα- 
ραζάτης νόμε Ns, ἡ περιτομή σε — γέγονεν. 


Die Befehneidung iſt wol nuͤtz, wenn du das Ge⸗ 


« * Merckivürbig iſts, was der ſel. Herr 
Prof. Auı. Herm. Francke fchreibt in den 
lect/on. paraen. oder oͤffentlichen Anfpras 
chen an Die Audiofos Theol. 3 Theil, p. 92, 
da er nach Anleitung des ı Cap. 
piftel an die Römer durchbringende Er- 
ld ee Die (daß die Chri- 9 
—— es noch ſchaͤndlicher und entſetzlicher 
treiben αἱ ὁ die Heyden) bezeugen gl:ubs 
würdige A Belchreibunzen gnug⸗ 
fam, fo gar, daß, wenn die Chriſten δος 
lonien unter den Heyden angeleger ba: 
ben; Die Heyden erſt die Kalter von ib- 
nen gelerner, Davon fie zuvor nicht. ger 
wuft, und an flatt, daß ſie baͤtten follen 
die „Heyden befebren , fo find dieſe 
vollends‘ in Die Schande und- Las 


r E⸗ 


ſetz 
ſter der Chriſten mit eingefuͤhret 


worden. 
*Weil aber dieſe calamitates des Iſrae⸗ 
litiſchen Volckes demſelben um der vielen 
Suͤnden willen von Gott zugeſchicket wor⸗ 
den (wie ſolches unter andern aus Dan. 
16 erhellet, da εὖ. heiſt: Um unſer 
— willen, und um unſrer Vaͤter 
Miſſer hat willen, traͤgt Jeruſalem und 
dein Volck Schmach bey allen, die um 
ha ber find; wie denn ſolches auch aus 
dem bernach angeführten Dre Ezechiels 
SR 
fanen könne, ebe auch au 
denfelben Ort im Efaia, zumal er faſt chen 
dieſelben Worte gebraucht, die dafelbit ben 
den LXX Dolmerfihern gefunden werden. 
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( haͤlteſt; hälteft du aber das Beferz nicht, fo ift deine 
Belchneidung fchon eine Dorhaut worden. F 


Er kommt anitzt a Tadaeorum magiftris et doctoribus δὰ vul- 
gus Iudaeorum, und nachdem er bie Gelehrten überzeuget, daß ihre 
aͤrogativen die fie in der Erkenntniß des Willens Gottesundinder 
Gefchicklichfeit, andere zu lehren, hatten, ihnen nichts heife, ja ihren rea- 
tum vermehre, weil fie ihrer Erfenntniß nicht gemäß lebten : fo über eugt 
er nun auch) reliquos iudaeos, das gemeine Volck, daß die Beſchnei⸗ 
dung ihnen nichts helfe, fonder nihren reatum vermehre, Hiemit fucht 
er die Jüden zu entwaffnen und das fleifchliche Vertrauen auf ihre Auf 
ferliche Vorzüge niederzufihlagen, und zieht fie gang nackend aus, 


Es kommt hier vor gloriatio ludaeorum de circumcifione, quam 


: IL Proponit, περιτομὴ ὠφελδ!, circumcifio prodeft, quaſi di- 

cat, οὗ wir Juͤden ung gleich Feiner groffen Erkenntniß des Willens 
Gottes ruͤhmen koͤnnen, auch derfelben fo gar gemäß nicht leben :fo haben 
«οἷν Doch die Befchneidung, dadurch wir von den Heyden gnugſam die 
ſtinguirt find, Eph. 2, τι. 

Diefe Beſchne dung ὠφελᾶ, hatihren Nuten. Sie war ein 
Siegel des göttlichen Bundes mit Abraham, 1 Mof. 17, 10, ein Zeichen 
der Anverwandſchaft mit dem Meßia, es wurde dadurch die Schmach 
Egypti von den Iſraeliten weggenommen, Joſ. 5, 9. fie praͤſervirte bie 
Iſraelitiſchen Knaͤblein, daß fie nicht audgerottet wurden, τ Moſ. 17,14 
2 Mof. 4,24. Quidquid foederatos Dei et cognatos Meſſiae con- 


Rituie, ignominiam remouet, er ab excidio praeferuat, id yagug 


prodeft. Arqui circumcifio etc. Ergo etc. 

II. Concedit, per partieulam μὲν, dadurch er der Beſchneidung 
allein den Nutzen zugeſtehet, den die Juͤden ad ductum verbi Dei der: 
(ἴδει: beylegen koͤnnen. 

Paulus giebt und hier ein fpecimen, τοῖς man die Gnaden⸗ 
Mittel, als Kirchengehen, zur Beicht, zum heiligen Abendmahlgehen, 
deswegen nicht verachten noch fpdttifch Davon reden muͤſſe, weil fie von 
meiften zu einem falfchen Troft gemißbraucht werden, τοῖς manche dad 
Kind mit dem Bade ausſchuten. en 

; Lie 


“ 
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III. Limitat vtilitatem circumciſionis, per additam condition 
quam 
εχ) Indicat, ἐὼν νόμον πράσσης, wenn du das Geſetz haͤlteſt. 
Durch νόμον verftehet hier Paulus fonderlich. legem foederis cum 
Abrahamo initi, deffen Siegel die Befchneidung war, Da Gott ei: 
nen Bund mit Abrahem πη feinem Saamen aufrichtete, fo verſprach 
Gott dem Abraham und feinen Nachkommen viele wichtige emolumen. 
ta, ald daß er jein Gott feyn, feinen Saamen vermehren, das Land Ca: 
naan demfelben einraͤumen, und den Meßiam in Daffelbe fenden wolle, 
Abraham aber und feine Nachkommen wurden Dadurch zu gewiſſen of- 
Fieiis obligiet und verbunden, welche fie ald foederari Dei praftiven mu⸗ 
ſten. Diele oflicia waren enthalten in der Anrede Gotted an Abra: 
ham, Moſ 171. Wandle vor mir und ſey fromm. Darüber ein 
commentarius gemacht wird 5 Mof, 10, 12. und im.gangen decaloga. 
Das nennet hier Paulus νόμον. 
' Νόμον πράσσων heift officium, lege foederali praeferiprum; 
praeflare, alfo, daß man vor Gott wandle und aufrichtig fromm fen, und, 
was daran fehlet, aus dem vollkommenen Gehorfam Chriſti erfehe. " 
So hat Abraham das Geſetz gehalten, reite Deo, ı Mof. 26, 5 
item David, ı Sam. 13,14. Histias Ef. 38, 3. ꝛc. 
Durch das dev A wird vtilitas circumciſionis connectirt cum 
praeftatione legis, Dadurch) neceſſitas huius eondirionis angezeigt wird, 
ες a . . daß 


NEM, 


* Wenn man biefed albier merdfet, fo 
kan man leicht einem ſonſt “ὋΝ ſchei⸗ 
nenden Einwurf begegnen, welcher von 
chneidung aus dieſen 

wie auch aus Gal. 5 gemacht 
— * wie denſelben ber Kt. D. Job, 
Mindelmann vorträgt diſſ. de focdere 
Dei cum Abr. inito, tom. 7, difpp. Giſſ. 
difp. 9, th.52, p. 125. Nemlich neque A- 
braham, neque vllus ex patribus legem 
perfeäte feruare potuit. Ergo eireumciſio 
AUlis fuit inutilis. Darauf er aber antwor⸗ 
tet: Foedus, quod Deus cum Abrahamo 
et ſeinine eĩus iniit, neceſſario require bat 


ſatisfactionem pro peccato εἰ perfectam 


᾿ 

legis impletionem, quam nemo —— 
praeſtare potuit. Hanc autem 

debuit ſemen Abrahae promiſſum, i er 
benedicendae erant omnes gentes terrae, 
Gen, 22,18. quod eft Chriftus, Gal. 3, τό, 
qui eft Pr er ad falutem omni ereden⸗ 
ti, Rom. τὸ, 4. qui nos redemit a maledi, 
&to legis, ſactus pro nobis maledidum, 
Gal 3,13. In hunc Abraham et ſancti pa, 
tres quum crediderunt, habuerunt in ipfo 
Deum propitium, ac fide iuflificati ſunt. 
Atque hac ratione circumcifio eis profuit, 
tamquam medium ac fignum, quo promif- 
ſio eis adplicata, fides obfignata et in cor. 
dibus eorum sonfirmata fait. 


Aa 


4 
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daß nemlich niemand von den commodis et beneficiis, die Gott dem 
- Abraham in feinem Bunde verfprochen, participiven Fönne, der nicht die 
officia leifte, die Gott von den foederatis fordert. Denn beneticia 
find propter officia. Conf. Jer. 11,2.8. Cap. 31,32, ı Cor.7,19. 
2) Probat hanc limitationem 
a) A conditionis, quam dixerar, necefhitate, v. 25-27. 
b) A deferiptione Iudaei, cui circumcifio prodeft, v.28.29. 
Die necefitatem conditionis beweiſet Paulus duplici argu- 
mento. 
#) Quia illa conditione abfeste praefentia circumcifionis nom 
prodefl, ἐὼν de « - γέγονε. 
N) Conditionis abfentia, fi vero transgreflor legis es, vel fue- 
ris, dag {{{| wenn du die officia nicht präftireft, die Gott von feinen 
Bundesgenoſſen fordert, daß fie nemlich an Ehriftum, den Saamen 
Abrahams, glauben, und durch feinen Geift fich tüchtig machen laſſen, 
* Gott zu wandeln und aufrichtig fromm zu ſeyn. Conf. Jac. 2, 9. 11, 
. 11,3» 
5) Cireumcifionis inutilitas, fo iſt deine Beſchneidung in 
eoncrero eine Vorhaut worden. 
ὠκροξυςτία " Ὁ0 ἄκρον extr&mitas,et βύω tego, ein ſolcher ſtatu 
vbi extremitas membri virilis praepurio tedta εἴ, Das γέγονε zeigt 
on, twie Die Sache degenerirt fey, wie 2 Pet. 2, 20. 
Der fenfus ift diefer: Wenn du dich nicht als einen Bundsge⸗ 
noffen 
das praeputium nicht eigentlich iftextremi- 
tas membri, ſondern cutis, eamdem te- 
gentis. 2) koͤmmts auch bey den LXX 
Dolmetſchern vor, wie auch 3) ı Macc. 1, 


da es heiſt: χαὶ ἐποίησαν ἕαντοῖε ἐἰκροξυς ας, 
Auch finden wird 4) ἐπὶ N. 3. noch fonft 


" ἘΠ bat der berühmte Engellänber 
Eduard Leigb dafür gehalten, daß dig 
Wort ἐκροβυςία nicht vom Apoftel Paulo 
—— ſondern daß es aus dem Worte 

δία (εχ ἄκρον, extremum, und πόϑη, 
membrum virile) corrumpiret fep, meil 


erd nicht hat bey ben Profan⸗Scribenten 
finden können, und Ariftoteles an beffen 
art das Wort ἐκροκοῶία brauche. Das 
er in critica facra noti teflam. p. 31 
reißt : Paullinam hanc vocem ex illa 
Ariftotelica corruptam cffe, probabile εἴ, 
Allein ı)e8 drückt das Wort Aupoßusi« die 
Garde beifer aus, ald «ngemadin, indem 


oft, und 5) bey ben Kirchen-Bätern, wie 
aus SVICERI thef, ecclef. tom. ı, col. 
171. zu erfeben. Man kan davon leſen 
Herrn Lic. Job. Yeinr. von Scelen diff. 
theol. inaug. ex Eph. 2, 11. 12. ideam ethni- 
cifmi fiftentem, Roſtock 1725, p. 20 faq. 
oder in feinen meditatt. exeget. Part. 1, p 
273 fq. 


΄ 
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noffen berveifeft, ſo wirſt du vor Gott nicht anders angefehen, ald ein - 
findefchnittener Heyde, der niemals in den Bund mit Gott aufgenom⸗ 
men worden. Denn wer Die conditionem foederis nicht präftirt, der 
ift ja foedifragus, bundbrüchig, und Fan alfo die commoda er emo- 
lumenta foederis nicht praͤtendiren. 


Verl, 26. Ἐὰν dv ἡ οἰκροίβυτία τὰ δικαιώματα TE vous φυλάσ- 
on, ὄχὶ ἡ ὠκροβυςία durd eis περιτομὴν λογιϑήσεται κα 
So nun die Dorhaut das Recht im Gefene hält, 


meyneft du nicht, daß feine Vorhaut werde für eine Be⸗ 
fchneidung gerechnet? | 


ß) probirt erd,quia illa conditione praefente, abfentia circum- 
cifionis non obeft. * er zweyerley beweiſet: ee, 

N) Daß ein Unbefchnittener, der das Geſetz hält, einem Beſchnit⸗ 
tenen gleich ſey, v. 26. 

2) Daß er noch beſſer fen, Ὁ. 27. 

n) Parem effe, daß er einem Befchnittenen gleich fen. Alwo 
Borfommen: 

aa) Die Perfonen, die den Juden gleich find, Heiffen ὠκρο- 
βυτία, bedeutet hier meronymice homines praepuriari, oder unbe: 
fehnittene Heyden, abftradtum pro concreto, wie Ὁ, 27. Cap. 3, 30. 
Eap.4,9. Eph.2,11. Gal.2,7. δο nicht promifcue, quales unque 
praeputiati, fondern folche, welche Die Rechte des Geſetzes halten. τὸ 
δικαιώματα TE νόμε Φυλώσσειν iſt idem, quod νόμον πράσσειν, Ὁ, 25. 
γόμος ift lex foederatis ac circumcifis praefcripta. δικαιώματα τῇ 
νόμε find die oflicia, in illalege praeferipta et foederatis homini- 
bus praeflanda, wie £uc.1,6. φυλάσσειν ra δικαιώματα heift biefel: 
ben officia oder Pflichten praͤſtiren. Memlich Furg : An Chriftum 
gläuben und durch feine Gnade gottfelig leben, Durch das ἰὼν zeigt 
er an, daß ed möglich fey, daß ein Unbeſchnittener diefe conditionem 
foederis adimplıre. x 

bb) Die Gleichheit ſelbſt: Nonne praeputium eius pro 
eircumeifione reputabitur? Dieſe interrogatio hat vim fortius 

Aa. adfir- 
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adfırmandi. ᾿ Interrogatio negatiua fortius adfirmar, das ift, alles 
dings, ein folcher Unbefchnittener wird von Gott eben fotractirt, als ob er 
Befchnitten geweſen wäre, und hat eben fo viel Antheil an dem Bunde 
mit Gott und denen beneficiis foederis diuini, als ein gläubiger Jude, 
Denn Gott erfennet den für einen Bundsgenofjen, der feinen Bund- 
hält, εὐ fey im übrigen beſchnitten oder unbefchnitten. Da macht alfo 
Paulus eine völlige Gleichheit zwifchen einem gläubigen Heyden und 
den, Conf. ıEor.7,19. Gal. 5,6. Eph.3,6. 


Verl. 27. Καὶ κρινῶ ἡ ἐκ Φύτεως ἀκροζυτία τὸν νόμον τελᾶσο, 
σὲ τὸν διὼὺ γρώμματος καὶ. περιτομῆς παραθβάτην vous; 


. Und wird alfo, das von Natur eine Vorhaut 
ift, und das Geſetz vollbringet, dich richten, der du un⸗ 
ter dem Buchftaben und Befchneidung bift, und das 
Geſetz übertritteft. ᾿ς 


3) Meliorem eſſe, daß ein folcher LInbefchnittener, der das Geſetz 
hält, noch beffer fen als ein befchnittener Jude, Alwo vorfommen: 

88) Die Perſonen, die beffer find, werden befchrieben: 
τς aw) Secundum naturam, ἡ ἐν, Φύσεως ὠἀκροζυςία. ὠκροξυτία Wird 
wieder metonymice genommen pro bomine praeputiar.. Daß ad. 
ditamentum ἐκ φύσεως zeigt an einen folchen, der die Borhaut, welche 
er mit auf die Welt von Natur gebracht, noch an fich hat, 

PB) Secundum gratiam, τελῆσα etc. τελῶν τὸν νόμον. idem 
quod νόμον προσσειν v. 25. und δικαιώματα vous Φυλώσσειν 0,26, nem- 
lid) credere in Chriftum, qui eft τέλος νόμο Rom. io, 14, eiusque 
Spiritui fe regendum tradere , Gal. 5,16. ac. 2, 8. 

bb) Die Praerogariuae ſolcher Perfonen, κρινῶ σε röv-- νόμῳ. 
wird richten ꝛc. Die Prärogativen beſtehen darinn, daß ihnen iu- 
dicium in carnales ludaeos zugefihrieben wird. Alwo vorfommt: 

» «α) Actus iudicandi , κρινῷ heift hier nicht iudicis inftar fenten- 

tiam pronuntiabit, fondern condemnandi argumentum fuppedita- 


bit, ve Jer.5, u. Matth. 12, 41,42, 
ββ) Per- 
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RB) Perfonae indicandae, σὲ τὸν did εἴς, er redet einen jeden 
unbefehrten und fleifchlichen Juden an, und befchreibt ihn 
' NN) Quod babeat litteram et circumeifionem, da er durch γράμ-- 

μα verſtehet legem in litteras ac rabulas relatam, wie2 Cor. 3,6. durch 
περιτομὴν aber die Aufferliche Belchneidung des Fleifches. 

22) Quod fir transgreffor legis, das ift, daß er die oflicia, a 
foederatis praeftanda et in lege viterius declaraca, nicht präftire, 
coll. 9.25; und zwar, daß er ſolches thue die yocluuercs ‚da Das did Alt: 
zeigt ſtatum, in quo, den aͤuſſerlichen Zuftand, darinn ſich ein ſolcher 
befindet, legis et circumeifionis flarus, wie das de vorfommt Cap: 
411. Gal. 4,13. 1Tim. 2, 10.15. 

Verſ. 28. Οὐ γὼρ ὁ ἐν τῷ Φανερῶ, Ἰοϑαϊός in δὲ ἡ ἐν τῷ 
Φανερῶ. ἐν σαρκὶ, περιτομή. ᾿ 
. Denn das ift nicht ein Jude,der auswendig ein Ju⸗ 
de ift; auch ift das nicht eine Befchneidung, die auswers 
dig im Sleifch geſchicht. | | 

Dis Hieher hat Paulns feinen Satz, quod circumeiho vtilis fir, 
fi lex foederis obferuerur 

1) bewiefen a necefficare illius conditionis. Nun’ 

2) a defcriptione Iudaei et circumcifionis, cui illa vtilitas vel 
neganda vel tribuenda fit, v. 28. 29. 

pe v. 28 ift enthalten argumentatio negarina, da Paulus zeigt 

| . Quis non fit verus Tudaeus, & γοὶρ εἴς, ὁ ἐν φανερῶ Ἰεϑωῶος iſt 
reſtrictiue zunehmen, qui zanzum in aperto ludaeus eſt, der nur Auf 
ſerlich von Abraham nach dem Fleifch herſtammet, und fich der wahren 
Religion rühmet, in oppofitione ad Graecos , die von der wahren Re⸗ 
ligion entfernet ware. Denn aus Matth.6, 4.6.18 koͤnnen wir ler- 
nen, daß dasjenige ἐν Φανερῶ in aperto gefchehe, quod non tantum vi- 
deri potefl, (ed etiam, quod publice iadtarur er oflentatur. 

Bon einem folchen Juͤden fpricht er, quod non fit Tudaeus, das 
ift, er hat die commoda nicht zu genieffen, welche wahre Züden aus 
dem Bunde mit Gott zu genieffen haben; meil er nicht im Glauben 


Abrahams ſtehet, folglich auch nicht als ein foederarus Dei vor Gort 
9 3 wan⸗ 
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wandelt und fromm iſt. Einen commentarium über dieſe Worte fin: - 
det man 505. 8,39. 40. Nöm,g, 7. 

Il. Quae non fit vera circumcifio. Die verba find concifa, 
welche alfo vertirt und fupplirt werden muͤſſen: Neque ea circumci- 
fio, quae eft in manifefto, hoc cft, in carne, eft veri nominis cir- 

-cumcifio. ἡ ἐν τῶ Φανερῷ, hoc eft, ἐν σαρκὶ * περιτομὴ iſt wieder re- 
ſtrictiue zu nehmen, talis circumeifio, qua nihil nifi cuticula carnis 
amputatur, Oder quae tantum in arne externe peragitur, da denn 
Durch σώρκα, carnem, ſpeciatim zu verftehen ift membrum generatio- 
ni deftinatum , wie I 3ZMof. 15,3. cet. 

Von diefer fagt er, quod non fir circumcifio, das ift, daß es nicht 
diejenige Befchneidung fen, die vor Gott in Eonfideration Eomme, und 
die einem ein Recht gebe, die commoda et emolumenta foederis diuj- 
ni zu gerlieflen. ** δὴ 

Verf. 29. ᾿Αλλ᾽ ὁ ἐν τῶ κρυπτῷ Ἰοδοῦος καὶ περιτομὴ καρδίας, 
ἐν πνεύματι, ἐὶ γράμματι" ἃ ὁ ἔπαινος ἐκ ἐξ ἀνθρώπων, ἀλλ᾽ ἐκ τῷ Och. 

Sondern das ift ein Jude, der inwendig verbor- 
gen ift; und die Befchneidung des Hertzens iſt eine Bes 
fehneidung, die im Beift, und nicht im Buchffaben ge _ 
ſchicht; welches Lob {{ nicht aus Menſchen, fondern 
aus Gott; 

Ir kommt vor: 

rgumentatig affırmatiua, vbi docet 


* Die Wörter: ἐν σκρκὶ hat Fach. Pi- 


. 


I. Quis 


erce, ein Engellander, pro gloffemate ge⸗ 
balten, welches ex margine in den Tert 
eingefchlichen ware. Es bat aber biefen 
alzuvermwegenen criticum, wie in andern 
Stücken, alio auch bierinn, fehr gründlich 
widerleget mein Borganger in der philo⸗ 
logiſchen Brofeffion, der Jungere grundge- 
kehrte Herr Miäy, in der diff, die den Ti- 
tel führer: Graecae veritatis ſtilique apo- 
ftolici vindiciae aduerfus recentiflimi cri- 
tici Anglicani cenfüram, Gieffen 1724- p. 7. 


** Mie der Apoſtel albier faget: Das 
ift nicht ein Jude, der auswendig ein 
Jude ift x. fo mag man auch mol fagen: 
Das ift nicht tin Chriſt, der auswendi 
ein Chriſt ifk, der nur den Namen Chriſti 
traget, der nur getaufet iſt, der nur auf 
ferlich fich zur Chriftlichen Kirche haͤlt, in 
bie Kirche, zur Beichte und Abendmahl 
gebet, fohft aber weiter nichts Chriftliches 
an fich hat, und nicht zugleich inwendig 
ein wahrer, mit dem Geiſt Chriſti gefalbter - 
chifil. ° - 


Cap.2. 0.29. an die Roͤner. 191 


1. Ouis fir verus Iudaeus. ar ὁ ἐν τῷ κρυπτῶ x, muß alfo 
vertirt werden: Is vel talis Iudaeus, qui in occulto eft, eft verus 
Judaeus. ἐν τῷ κρυπτῷ ὄναρ wird nicht nur gefagt von einer-Sache, 
die unfichtbar iſt, als von Gott, Matth. 6, 6. orate patrem veftrum, . 
qui eft in oceulro, fondern auch von einer folchen Sache, quae, licet 
videri et ab hominibus obferuari queat, tamen propterea non fir, 
ve ab hominibus obſeruetur, fed've Deo noftraeque conicientiae 
fatisfaciamus, coll. Matth,6, 4.6.18. da auch ἐν φΦανερῶ und dv’xeu- 
πτῷ einander entgegen gefegt werden. So heift nun Iudaeus in oc» 
eulto ein folder, der die Juͤdiſche Religion nicht nur Aufferlich befen- 
net, daß er von den Menfchen gefehen werde, fondern der fich ald einen 
profefforem verae religionis vor Gott, welcher ind Verborgne ſiehet, 
zu beweiferrfuchet, nemlich alfo, daß er an Jeſum Ehriftum, den wahren 
Saamen Abrahams; glaube, und indie Fußſtapfen des gläubigen Abras 

ms tritt, 

” Bon diefem fagt er, daß er ein Jude fen, ein muftifcher Jude, ve- 
fus Iudaeus, ὃ, i, eine folche Perfon, welche ven Namen eines Juden 
mit Recht behaupten und die commoda foederis diuini in der Wahr: 
heit geniefien kan. 

- N. Quae fit vera circumcifio , et circumcifio cordis, quae fpi- 
fitu non littera peragitur, eft vera circumcifio. Diefe wird bes 
ſchrieben: 

1) A Gobiecto, an welchem fie geſchiehet, περιτομὴ καρδίας. Durch 


. καρδία das Hertz, wird hier nicht das Stück Fleiſch in medio pectore 


verſtanden, ſondern anima cum ſuis facultatibus, nach dem ſtilo der 
H. Schrift. 
Wenn derſelben, ſenſu metaphorico, eine Beſchneidung zus 
ieben wird, ſo wird ſupponirt, daß das Hertz eine gewiſſe Vor⸗ 
ut habe, Jerem. 9, 23. domus Ifraelis habet praeputium cordis. 
Dieſe Vorhaut find cupiditates carnis, welche ung, wo fie die Herr⸗ 
fhaft führen, vom Bunde mit Gott ausfchlieffen, tie das pracputium 
earnis im A. Teft. vom Bunde mit Gott ausfchloß, nach ı Mof. 17,14. 
Circumcifto cordis ift demnach nichts anders, als die wahre Be: 
fehrung, darinnen die Herrſchaft der böfen Lüfte gebrochen, das Fleiſch 
| gecreit- 
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gecrengiget, und der alte Menfch mit feinen Wercken ausgezogen und „ 
abgelegt wird, Conf. ς Mof.10,16. Eap.30,6. Jer. 4,4. Eol.2,ı1.* 

2) A caufa inflrumentali, qua peragitur, die Beſchneidung 
des Fleifches wird mit der Hand und dem Meſſer verrichtet, Die Ber 
fehneidung des Hertzens aber wird genennet οὐχεεροποίητος Col. 2, 11, 
und wird verrichtet 

a) pofitiue, ἐν πτεύματι, per fpiritum Dei. Diefe fedtionem 
in occulto peragendam fan der allein verrichten, qui in occulto ef} 
et in occulto operatur,, nemlich Gott, Dratth.6,6. Zwar wird Diefe 
Befchneidung dem Dienfchen anbefohlen Zer, 4,4. Befchneidet euch 
dem Herrn, und thut weg die Borhaut eures Hertzens, aber 
nicht, als οδ der Menſch Diefelbe ſelbſt verrichten Fönte, fondern nur den 
Menfchen zu erwecken, Daß er den Geiſt Gottes Darum anrufe und * 
ſtill halte, wenn das Beſchneidungsmeſſer — wird, 5 Moſ. 30, 6. 
Der Herr dein Gott wird dein Hertz beſchneiden. 

b) ἐκ ἐν γράμματι. das iſt 

«) non fecundumexternamlitteramlegis foederalis,barinnen die 
Abfchneidung der äufferlichen Borhaut des Fleifches geboten wird Ὁ, 27. 

ß) non arte humana, 2 Cor. 3,3. 

ΠῚ. Cur Iidaeus ita circumcifus pro vero Judaeo fit habendus, 
euius laus non eft etc. : Das £ob eines Aufferlich befchnittenen Juͤden 
war ἐξ avdeszıv‘ Die Jüden ruͤhmten fich dieſer Aufferlichen Beſchnei⸗ 

dung, und ſuchten darinn eine beſondere Praͤrogativ vor den Heyden, 
welche ſie DIV praeputiatos nenneten, das nennet aber Paulus con- 
fidere in carne, Phil.3,3. Hingegen die innerliche Beſchneidung, die 
einen wahren Yuden,ein wahres Kind Abrahams macht, hat ihr Lob ἐκ 
τῷ Oes, daß ift, fie wird von Gott approbivet, ἐδ wird ihr von Gott dad 
echt zu allen Wohlthaten des göttlichen Bundes zugefprochen. Da 
nun Gott allein wahrhaftig ift, fo muß fein Lob und teftimonium mehr. ° 
gelten, als das Lob und Zeugniß aller Menfchen, welche Lügner find, 

Conf. 2 Cor. 10,18. 1Eor. 4,5. 1 Pet.3,4. 1 Theff 2,4. Daß 


* Ausführlich bat davon ber fel. Mann Wahrheit sur Gottſeligkeit die fiebende 
gehandelt in einer eigenen Predigt von iſt, p-ızı faq. Siehe auch die — 
der geiſtlichen Beſchneidung des φεῦ, Betrachtungen p. 119 ſqq. 
tens, melche in den Zeugnillen der 
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Das Dritte Capitel. 


Keho Paulus die Juͤden convinciret, daß fie Feine vor Gott gel⸗ 
tende Gerechtigkeit Hätten, und ihnen ihre arma defenfiua genom- 
men, ba fie fich der Erfenntniß der wahren Religion und der Befchneis 
dung ruͤhmeten: fo nimt er ihnen nun auch ihre arına ofenfina, Damit 
fie ven Beweiß, den Paulus gegen fie geführet, zu beftreiten ſuchten, 
das ift, er refutirt ihre exceptiones und obiectiones, die fiegegen feine 
Eonpiction vorbringen Eonten. 

Dieſes Capitel Hat zwey Theile. In dem erſten continuirt er 
conuictionem Iudacorum , quod careant iufticia Dei, ν. ı-20. In 
dem andern incipit probationem, quod iuftitia Dei ex fola fide fit 
exſpectanda, da er zugleich verum iuftificandi modum vorftelfet, v. a 
Bis zu Ende, 

In dem erſten Theile thut er zweyerley: 
1) remouet obicctiones, v.1-8. 
2) nodum conuicdtionis ardtius conftringit, v.9-20. 


Verf. Ti dv τὸ περισσὸν τῇ Tsdeie,n τίς ἡ ὠφέλειο τῆς πεα 

οἰτομῆς 8 
Was haben denn die Juden Dortheils? Oder was 
nuͤtzet Die Befehneidung? ! 
Diefer Vers hängt durch ὄν mit dem Borhergehenden zufammen. 
Paulus Hatte zu Ende ded 2 Cap. von einem wahren Juden und von 
der wahren Befchneidung einen gang andern Begrif gegeben, als die 
Süden insgemein davon hatten, und hatte einem folchen innerlichen Ju⸗ 
den und der-inmerlichen Beſchneidung des. Hergens allein diejenigen 
priuilegia und Vorrechte vindieiret, welche die fleifchliche Juden der 
Aufferlichen Befchneidung zufchrieben. Da Eonte er nun wohl vorher 
fehen, daß die fleifchlichen Züden, denen auf folche Art alle Prarogatio 
vor den Heyden abgefprochen wurden, fich darüber beflagen und ercipi- 
ten wuͤrden, daß ja auf folche Art ihnen die profefio verae religionis 
und die circumeifio carnis gar nichts nüße, folglich, daß Gott den 
Bb Abra⸗ 


ὥς“ Erklaͤrung der Epifiel ὀδαρ,3,0... 


Abraham und feine Nachkommen gang vergeblich mit einem fo beſchwer⸗ 
lichen, ſchmertzlichen und doch unnügen Gebrauch beſchweret, und ihnen 
eine unnüge Laft aufgebuͤrdet Haben würde, 

Im erften Vers proponirt er diefe exceptionem in 2 Fragen: 

Die erfte Frage betrift excellenriam bominis-Iudaei, ri ἦν ete. 
beziehet fich auf Cap. 2, 28. Paulus Hatte daſelbſt gefagt: Das if 
nicht ein Jude, der nur -Aufferlich ein Jude ift, das ift, Aufferlich 
von den Ergoätern abftammet, und fich der wahren Religion rühmet. 
Da konte min ein Jude ercipiren: τί ὄν περισσὸν τῇ Isdais; quaenam 
igicur eft praerogatiua iudaei? Dabey zu mercken: . 

1) περισαὸν heift eigentlich aliquid abundans, oder eine praero- 
gatiua, die einer vor dem andern voraus hat, Matth. 5, 47. und Dep 
den LXX Dofmetfchern Pred. Sal, 6, 11. τί περισσὸν τῷ ἀνθρώπῳ. 
20) Der Genitiuus Isdæais jeigt an das fubieftum, quod illam 
praerogatiuam poflider. SD 

3) Die Frage ift affırmatiue abgefaffet, und hat vim fortius ne- 
gandi. Der fenfus ift: auf folche Art hat ja ein Jude, der fich zur wah⸗ 
ren Keligion befennet , nicht den geringften Vorzug vor andern 
Voͤlckern. 

Die zweyte Frage betrift vrilirarem rircumciſionis, und beziehet 

ich auf Cap. 2,28. Paulus hatte geſagt: Das ift nicht Die rechte 
efchneidung, die auflerlich am Fleifch gefchiehet, weil diefelde 
noch Fein Recht ad beneficia foederis diuini gibt, wenn nicht mit dem 
figno auc) das fignatum, nemlich die Befchneidung des Mertens, ver: 
Enüpfet iſt. Dagegen konte nun ein Jude ereipiven: τίς ἡ ὠφέλοια 
φεριτομῆς. 

Obf. i. Mit dem Wort ὠφέλεια. veilicas wird zuruͤck gefehen auf 
Cap. 2,25. ἡ περιτομὴ ὠφελᾷ. welches Paulus zwar concediret, aber 
(Ὁ certa conditione, wenn man dag Gefeß halte, an welche Con⸗ 
dition er dergeftalt vtilitatem circumcifionis verfnüpft hatte, daß hac 
conditione abfente atıch die Befchneidung nichtsnüge. | 

2) Der Genitiuus τῆς meerrouns zeigt hier an cauflam efhicien- 
tem, hoc eft, vtilitas, quam circumcifio iudaeis confert. 

3) Die interrogatio hat wieder vim fortius negandi, wie Mal, 

Ä 3,14 
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4,14 vxd ΠῸ was nuͤtzet es ? Der ſenlus iſt: auf ſolche Art wird 
ja der Beſchneidung aller Nutzen abgeſprochen, und dieſelbe in eine un⸗ 
nüıge und überflüßige Ceremonie verwandelt, 


Verf. 2. Πολὺ, κατὰ πάντα τρόπον. Πρῶτον μὲν yao, ὅτι ἐπι- 
φεύϑησαν τὼ λόγια τῇ Θεξ. 


Zwar faft viel, Zum erften, ihnen ift vertrauet, 
was Bott geredet hat, 

In diefem Vers antwortet er auf diefe — 

l. Generaliter, πολὺ κατὰ πάντα τρόπον, das iſt, ein Jude, der 
durch die Beſchneidung von andern diſtinguirt iſt, hat allerdings vor an⸗ 
dern einen groſſen Vorzug. Alſo affirmirt Paulus nicht nur beyde Fra⸗ 
gen, ſondern er affirmirt ſie auch cum emphaſi. Die Juͤden hatten ge⸗ 
fraget: Ob ſie eine Praͤrogativ aus ? numero fingulari ; Er con: 
cedirt ihnen ΄ 

7) Multas, 

2) Muximas praerogatiuas; ; multas mit dem Wort πολυ, ma- 
ximas wit dem Wort κατοὸ πάντα τρόπον, quocumque modo res 
confideretur. Conf, ad vpcem Hebr. 1, 1. πολυτρόπος, 2 Thefl.2,3. 
nor μηθένα τρόπον. Ad reın Rom, 9,4 5. da Paulus einen gan: 
gen cumulum priuilegiorum iudaicorum recenfiret, tem Cap. 
11,16, 21. 

IL Specialiter, darinnen er zugleich die afferrionem generalem 
probiret, wie das yxe anzeiget. Er führet nemlich ein priuilegium des 
Juͤdiſchen Volcks zum Erempel an, und beſchreibt priuilegii huius- 

1) Dignitatem, vocc πρῶτον air. Das ift hier nicht particu- 
. la ordinis primum , fonft muͤſte darauf folgen ſecundum, tertium, 
welches aber nicht geſchiehet, ſondern es iſt 

a) Particula dignitatis: Primarium quidem priuilegium hoc 
εἴ, aut vnum ex praecipuis priuilegüs hoc. eſt. Doch hat ed aud) 
ugleich 
Ὁ) Sein Abfehen mit auf rempus concreditihuiusdepofiti. Ih⸗ 
sen {{ zuerſt und vor allen andern Bölckern Gottes Wort anvertrauet. 

Bb 2 Bon 
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ν ihnen ift es εὐ μὲ den Heyden Fommen, Conf. Cap, 1,16. Apoſt. 
ich, 13,46. Mich. 4,2. Die Heyden follens vom Berge Zion en 
kenn, Luc. 24, 47. anheben zu Jeruſalem. 

2) Qualitatem, oracula Dei ipfis concredita funt: vbi 

a) Quid Iudaei habeant, ra λόγια τῇ Θεῖ, λόγια hieffen apud 
profanos re/ponfa Deorum, fiue mediate per vates, fiue immediate 
reddita. Hier aber. witd von λογίοις Orb, des einigen wahren Gottes 
geredet, und hieſſen alfo, quaecumque Deus reuelanit, fiue immedia- 
ze, als die erſte Verheiſſung im Paradis, und die Verheiffungen, die er 
dem Abraham, Iſaac und Jacob τς, gegeben, fine mediate per Mofen 
et reliquos viros ae ſcriptores facros. Nontamen oracula pertra- 
ditiones propagata, [ed feripra ac litteris confignara intelliguntur, 
fiue rorus complexus librorum veteris Teflamenti. Sic Sirach. 36,14. 
Ad. 7,39. λόγια ζῶντα, Ebr. 5,12. a ἐδ find auch facramenta 
veteris’T'eftamenti, Circumcifio et Pafcha mit eingefihloffen, welches 
gleichfam verba diuifibilia gewefen. 

Ὁ) Quomodo habeant, ἐπιςέυϑησαν heift Hier nicht oracula Dei. 
ab ipfis credita ſunt, fie haben fie geglauber, fondern fidei ipforum 
commiffa ſunt, fie find ihnen alsein depofitum anvertrauet, wie ı Cor. 
9, 17. Öalat. 2,7. Tit, 1,3. Es wird alfo hier, nicht befchrieben actus 
ipforum Iudaeorum, fondern adtus Dei erga Iudaeos, oder einbene- 
ficium in Judaeos collatum, daß er ihnen fein IBort gegeben, Diefe 
oracula find den Juͤden triplici reſpectu anvertrauet: 

a) Vrfideliter illa oracula aſſeruarent, daß fie es unverfaͤlſcht 
bewahren, und unverfälfcht auf die pofteros bringen, nichts davon thun, 
nichts dazu thun folten, * 5 Mof. 4,2. Cap. 12,32. 2 Cor. 4,2. 

ß) Με eam in fuos vfus conuerterent, nicht ad ornatum et fa- 
ſtum, fondern ad vfum, 2 Tim.3,16, Gottes Wortiffmüge, Die 
Süden folten zuforderſt Theil haben an den contentis et en ι 

us 


ee > ἐν gern fhöne Rachrite * unfer vormas 

τ und nachher o ige geoffe Gottesgelehrte in Gicffen 

auch die übrigen Bücher des 4. F. in die 1. Arm δ Ta De Be 

Bundes⸗Lade τὰς muften, damit diefel- nonicis in arca foederis reconditis, in ſei⸗ 

—* un verfaͤlſcht erhalten —5* — nach s nen ſelectioribus diſſertatt. IV ἐς ſcriptu- 
B. Moſ. 31, 24.25. 26. Davon mit meh: τὰ facra, p. 41 ſqq. 
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bus verbi diuini, und alfen benchiciis — die in ſolchen Ver⸗ 
heiſſungen enthalten ſind. 

y) Ν᾽) cum aliis etiam hunc HBefaurum cönmunicarent, die 
darnach fragen wuͤrden, fonderlich den profelytis, deren es fonderlich 
viel gab, nachdem per Indaeos Alexandrinos die Buͤcher des Alten Te⸗ 
ſtaments auch in die Griechiſche Sprache uͤberſetzt worden. “ Conk. 
ad hoc beneficium, 5 Mof. 4 8. Mich, 6,14. Pf. 147, 20, Ap. Geſch. 
3,25. Cap. 7, 53. * 


"Verf. 3. Tiyae, di ἠπίφησοίν τινες 5 μὴ ἡ dmrısia duray τὴν πὶ» 
sw TE Θεδ καταργήσει» 

Daß aber etliche nicht gläuben an daffelbige, was 
liege daran? Solte ihr Unglaube Gottes Glauben auf⸗ 
heben? 


Paulus präoccupirt eine neue Objection, die man aus feinen eis 
genen Worten. ihm hatte machen koͤnnen. Er hatte.gefagt, chefaurus 
eloquiorum Dei ludaeorum fidei et commiflus, daß Gott das de- 
poſitum fidei den Juͤden anvertrauet habe, und hatte damit haud ob- 
ſeure angezeigt, daß Sort bey Anvertrauung dieſes depoſiti ſupponirt 
habe,daß die Juͤden πιςῦς treulich damit umgehen wuͤrden, daß ſie es wuͤr⸗ 
den treulich bewahren, und zu ihrem Nutzen recht gebrauchen. Da haͤtte 
nun einer ſagen konnen: Atqui sd ex parte Iudacorum non factum eſt. 
Bb 3 Gott 
auch daraus ſchlieſſen, quod non fuerint 
mali cuftodes, quod non corruperint Scri- 


pturam. Denn wenn diefes gefcheben - 
wäre, würde Paulus folches alhier nicht 


” Davon man auch feben Fan, mas ber 
fel. Berfaffer in der Kirchen HSiſtorie des 
A. T. 2 Theil, p. 739 gefaget bat. 


** Diefer 2 Vers iſt um dedwillen ein 
fhöner Spruch, weil wir daraus ΚΡ εἴς 
fen können, iudaicam ecclefiam eſſe con- 
feruatricem librorum facrorum vet, teft. 
und dag folglich alle Bücher, fo fie in ca- 
none facro bat und uns Chriften überlie: 
fert, canonifch find, ohne Ausnahme, Aus 
guftinus fagt daher artig, daß die Juͤden 
wären gens chriftianorum fcriniaria , ba. 


iulans legem et prophetas. Wir können 


verfehiwiegen , fondern vielmehr entdecket 
haben. GSiehegrAassıvmphilol.facr. 
lib. 1, tr. 1, arg. 1, p. 16, de fel, D. Rams 
bachs inftit. herm. facr. 1. 1, c.2, $. 6, p. 
30, Herrn Ὁ. Langens cauffam Dei adır, 
naturalifmum,, p. 191. und fonderlich des 
ſel. Ὁ. Mayens diff. facram, qua ecclefiae 
indaicae , teftantis de canone vet, teft. au- 
&toritas atque fides ex Rom. 3, 1. 2. expli- 
eatur, Gieffen 1699. 
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Gott hat fie nieht treu befunden in hoc depoſito fideliter vſurpando, 
folglich faͤlt dieſes περισσὸν Ἰαδαίᾳ, dieſer Vorzug hinweg. Nam ceſ- 
{ante ludaeorum fide,. ceſſat etiam Dei beneficium. Dieſe Exce⸗ 
ption refutirt Paulus, und beweiſet, daß die Juͤden diß priuilegium 
noch nicht verlohren hätten, fondern daß es ihnen firmum ratumque 
-Bfeibe. 
Er thut zweyerley: 

I. Concedit Iudacorum infidelitatem: 3: tum enim, fi non- 
nulli infideles fuerunt ? Ihr reacus befteht alſo in in/rdelirare, daß fie 
mit denen anpertraueten eloquiis Dei sicht treufich umgegangen, 

- (βαρ fi) aber. : rin diefe ihre Lintreue beflanden?. 
Diele geben ihnen Schuld, daß fie die Schrift des Alten Teftaments 
verfälfchet, und fonderlich die reftimonia de Chrifto corrumpirt hätten. » 
Das geben ihnen nicht nur die Bapiften Schuld, vinter welchen Leo 
Caſtrius fagt, daß fie 400 loca in der Bibel corrumpirt hätten ; ſon⸗ 
dern auch Iſaac Voßius, Ludovicus Capellus, ja auch aus den 
unfigen Qutherus, Joh, Foͤrſter, Aegid. Hunnius ic. Noch vor 
kurtzem hat der bekante Arianer in Engeliand, Wilhehtr Whiſton,“ 
die Juͤden ſehr zu graviren geſucht, Daß fie feculo ſecundo poſt C. N. 
nicht nur den hebraͤiſchen Text, ſondern auch die LXX Dolmetſcher aufs 
aͤuſſerſte corrumpirt haͤtten: Allein daß denen Juͤden hierin Tort und 
Unrecht geſchehe, und man ihnen diß ſchwere Verbrechen, welches Chri⸗ 
ſtus und die Apoſtel an ihnen nicht wuͤrden unbeſtraft gelaſſen haben, 
nicht beweiſen koͤnne, davon Fan man ſehen die inftic. hermeneut. facr. 


gIhre infidelicas oder Untreue beſtehet alſo nicht darin, daß fie 
das depofitum verfälfchet, fondern darin, daß fie es nicht nach Gottes- 
Inten⸗ 


*Wider deſſen Vorgeben gar gruͤndlich 
geſchrieben hat Herr Ὁ. 10. 60 7 ΤΊ. 
CARPZOVIVS eritica ſaera vet. teſt. 
part. 3, contra pfendvcrircam GVII. 
WHISTONT, c.9, P.950 44. de figmen- 
to corruptionis, codici ebraeo et graeco a 
iudaeis de induftria illatae. 

** Man Fan binzu thun Herrn Do&. 
IOACH. LANGII cauſſam Dei et re- 


lig. iudaeis reuelatae aduerfus naturali- 
ſmum, part. τ) ſect. ı, propafit. 5, welche 
alfo lautet : A iudaeis abfuit non folum 
actus libros facros corrumpendi, aut in- 
terpolandi, fed etiam facultas ac voluntas 
ipfa ,p. 98 ἴᾳᾳ. da er ſolches gleichfald 
gründlich darthut, wie auch Glaßium im 
Anfang feiner philol. da er handelt de in- 
tegritate et puritate ebraei codicis. 
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Intention vecht gebrauchet. Matth. 25,14 werden diejenigen τιτοὶ, ἢ. 
delesferui genennet, welche mir den anvertrauten talentis gewuchert 
und dem Herrn Nusen damit gefchaffer. Hingegen der untreue 
Knecht wird alfo befchrieben, nicht, daß er fein Talent verfälfchet, und 
unter das Silber Bley geſchmoltzen, fondern Daß ers gang und unver: 
legt in fein Schweißtuch gewickelt und es dem Herrn zwar inedamno, 
aber doc) fine-lucro. reſtituiret. 

So war auch den Juden das talentum eloquiorum Dei ander: 
trauet, daß fie Damit, Nugen-an ſich und andern ſchaffen folten. Sie 
waren aber zwar fideles cuftodes, aber infideles negotiatores. Sie 
wickelten eben zu dem Ende Die eloquia Dei ins Schweißtuch, ne quid 
corruptionis illis-acciderer. Dirch welches ſudarium man die ma- 
Joram verftchen kan, da fie alle Bücher , Berfe, Worte und Buchftaben 

jehleten, fo, daß eben fo wenig ein ort davon fommen fonte, als von 
100 Thalern, die in ein. Tuch forgfältig eingewickelt find, ein Grofchen 
davon kommen konte. Aber dabey lieſſen fie es auch dewenden; und 
waren in dem Gebrauch dieſes groſſen Schatzes ſehr untreu, und δρᾶν 
begingen fie eine Doppelte Untreue: 

1) Omittendo,, indem fie verba Dei viuentis nicht per fidem 
in vfüs fuos convertirten, oder es nicht mit dem Glauben vermengten, 
ex eine Speile mit dem Saft des Magens vermenget wird, Hebr. 4,2. 
Eſa. 53,1. 

* Committendo, da ſie es durch De traditiones verdundkelten 
und durch peruerfas interpretariones entfräfteten.” Daher Paulus 
it. 1,13.14. vor Juͤdiſchen Fabeln warnet. 

Das ift infidelicas Judaeorum welche nun Panlus 
. 8} Concedit, durch die particulam ὁ &, quali dicat : concedo, 
Tudaeos ifto thefauro haud fidelicer effe vfos. So fomnit das ἐν 


dor Eap. 11,17. b) ἧς 


So nintt auch dieſe PaufinifchenWor- per fidem Dei intelligit eredita iudach 
te der Kharflinnige Gottesgelebrte, unſer oracula et eloquia diuina. Naec illiper. 
fl. Ὁ. IvST. FEVRBORN. fakiculo werterunt, et alienum fenfum εἰς adfinxe 
V differtatt. theol. difp. 3, th.:9. p.1y5, rum, quafi Deus ipfis promififfet Mef. 
ober operum theol. p.944, wenn er diefen fiani, qui rex politicus eſſet fucarus. 
druten Vers anfüprer, und hinzu feget : 
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Ὁ) Reflringit, τινές, ‚Einige find untren geweſen, folglich find 

die andern treu geweſen. Alſo hatfichnicht die gange Juͤdiſche Nation 

dieſer Schuld theilhaftig gemacht; Folglich Fan auch nicht die gange Juͤ⸗ 

difche Nation ihr priuilegium gänglich verfohren haben. Sic et Ebr. 

3, τό. τινὲς, 1 Cor, 10, 5. πλείονες. Febr, τα wird ein ganger catalogus 
fidelium Iudaeorum recenfirt. ἮΝ ᾿ 


Il. Conclufionem ex conceſſo reatu deducit , welche per interro- 
gationem proponirt wird: Solte ihre Untreue Gottes Treue auf 
» heben ? das ift, folte Gott um einiger Jüden Untreue willen der gan⸗ 
gen Juͤdiſchen Nation das depofirum feines Wortes meggenonmen, 
und fie alfo diefes priuilegii gaͤntzlich beraubet Haben ? Es werden eins 
ander entgegen gefeget infidelicas Tudaeorum et fidelitas Dei. : Quid 
fit infidelitas Tudaeorum, ift ſchon gefagt. Dei fideliras aber heift 
conſtantia in feruandis promiffis, ex mifericordia’gratuira datis, 
nach welcher ihm feine Gaben und Wohlthaten, die erden Juͤden erwie⸗ 
fen hat, nicht gereuen.  Conf. Röm. 11729. Dieſe fidelicas Dei kan 
per Iudaeorum infidelitatem nicht abrogiret werden. Denn χαταῤ 
γῶν heiftaliquid abolere et irrirtum oder inefficax reddere, von ἀρῆς 
pro deeys; ineflicax. Er will fagen : Es folgt nicht, weil die Juͤden 
untren worden, fo hat auch Gott beſchloſſen, ihnen untreu zu twerden, 
und feine Verheiſſung famt deme daher gefloffenen Aufferlichen priuf- 
legiis und depofito feines Worts wieder zuruͤck zunehmen, 2Tim. 2,13. 
Glaͤuben wir nicht, fo bleibet er getreu. | = 


Zwar ift zu mercken, daß ΝΒ. in ſolchen Dingen, die Gott den 
Menfchen unter einer gewiſſen Condition gegeben und verfprochen, er 
nichtmehr gehalten fey, die Sache zu leiften, deficiente illa conditio- 
ne, wie Die Erempel zeigen. ı Sam. 2,30. Hebr, 8,9. Weilfiemein 
Zeftament verachtet Haben, fo hab ich fie wieder verachtet. Aber 
diß externum priuilegium, daß Gott feine eloquia bey einer gewiſſen 

ation deponiret, war nicht von dieſer Gattung, ἐδ war fein bench- 
cium füb certa conditione datum. Daher fiel ἐδ auch propter infi> ὦ 
deliintem Judaeorum , zumal nur nonnullorum, nicht hinweg : Wie 
fie dent. noch bis auf dem heutigem Tag τὸ λόγια τῇ Θεδ haben, tie die 
ws ae Ehri 
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Chriſten fie forgfältig verwahren und verſchlieſſen: welchesd wider die 
atheos ift. ” 
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Verf. 4. Μὴ γένοιτο" γινέϑθω δὲ ὃ Θεὸς ἀληϑὴς, πῶς δὲ ἄνϑρω- 
wos Yelsns‘ καϑὼς γέγραπ]α! Ὅπως ἂν δικαιωθῆς ἐν τοῖς λόγοις a8, 
καὶ νικήτης ἐν τῷ κρίνεδ)αΐ σε. 

Das fey ferne! Es bleibe vielmehr alfo, daß Gott 
fey wahrhaftig, und alle Menſchen falſch; wie gefchries 
ben ſtehet: Auf Daß du gerecht ſeyſt in deinen Worten, 
und überwindeft, wenn du gerichtet wirft. 


Hier folgt die re/ponfio, welche Paulus dem paralogifmo ent: 
gegen feget. Sie begreift dreyerley in fich: 

l. Negationem confequentiae, μὴ γένοιτο," ubſit „hoc minime 
fir! Diefe Worte pflegt Paulus ad indicandam auerfätionem falſte 
fenrentiae νοὶ conclufionis zu gebrauchen, wenn er etwas als unge: 
reimt verwirft, und ἐδ von feiner Eehre quam longiffime removiret, als 
Ὁ, 6.31. Cap. 6,2. Cap. 9,14. LXX. 1 Mof. 44, 7. da im Hebr. 
fichet Mor. "55. (6 Iengnet alfo Paulus, daß man a Iudaeorum 
infidelitate circa eloquia Dei einen Schluß machen Pönne ad cloquio- 
rum Dei amiſſionem. 

II. Contrariam adſertionem, nemlich Deum eſſe veracem et 
fidelom, licet omnes homines mendaces fiat ac infideles. Hier iſt 
zweyerley zu obſerviren: 

1» Quid Paulus de Deo affirmet, γινέϑϑω & Θεὸς ἀληϑὴς, Deus 
eflo verax. Ex fihrcibt Gott verirarem zu. Hoc attributum au- 
tem Deo conuenit tripliciter, oder triplici reſpectu: 


a) ra- 


* Daß überhaupt das Juͤdiſche Volck 
und was mit demſelben bis auf den heu⸗ 
tigen Tag vorgegangen, ſonderlich die 
wundervolle Erhaltung unter allen Völ- 
dern der gangen Welt, ein vortreflich Ar- 
gument wider die Aebeiften und Natu⸗ 
raliften an die Hand giebt, bat allerdings 
fine Richtigkeit. 

"Gilde γένοιτο formula ele- 


gans et emphatica , und iſt unter den Pro⸗ 
fan⸗Scribeuten, fonderlich dem Arriano 
fehr gewöhnlich, wie Georg Kapbelius 
gejeiget bat adnotatt. in N. T. cx Polyb, 
et Arriano p. 423. Giehe auch unten über 
den 6 Bers. 


"** Quafi prrfunatin vel piaculum hoc 
mihi foret, id eſt, abſit! 


Ec 
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a) ratione eſſentine, da er dasjenige in der That iſt, was er iſt, 
und was die H. Schrift von ihm faget und bezeuget. Daher wird tr 
ipfa veritas genennet, 5 Mof. 32,4. 

b) ratione operum, indem feine Wercke wahrhaftig alle die Ei- 
genfchaften Haben, welche fie haben füllen, und er intendirt hat ihnen mit: 

utheilen. 

* c) ratione derborum, indem er dag, fo er geſagt, veriſſime praͤ⸗ 
flirt, 4Moſ. 23,19. und zwar fo wohl in Abfi ht auf feine Drohungen, »- 
Ezech. 2414. als auf feine Verheiſſungen, Pf. 89,3. Tit. 1,2. ἃ Eor, 
31,20. Die vericas effentiae iſt das fundamentum reliquarum veri- 
tatum. Doc) hier hat der Apoftel vornehmlich fein Abfehen auf veri- 
tatem quoad verba, welche er Ὁ, 3. zisw τῷ Θεξ genennet hat. Denn 
es war Die Rede de priuilegiis Iudacorum , welche ihnen Gott durch 
ſein Wort und durch ſeine Verheiſſungen beftätiget hatte. 

2) id de bominibus aftırmet: omnis autem homo et 
mendax. Die Worte find aus Pf. 116, τα. genommen. Es wird 
darinn de nudis et meris hominibus, von bloffen Menfchen geredet, 
daher Jeſus Ehriftus, des Menfchen Sohn nicht mit hierinn begriffen 
ift, als welcher zugleich ift ὠληϑινὸς Θεὲς, der wahrhaftige Gott, und 
das ewige Leben, 105. 5,20. ja ipſa veritas, Joh. 14,6, Wenn man 
dieſen einigen Menſchen ausnimt, fo iſt die Kegel univerfal, fo daß 
unter dem Wort omnis nicht nur die Eretenfer, Tit. ı, 12. nicht nur 
die Heyden, fondern auch die den, nicht nur irregeniti, fondern - 
auch regeniti, auch ipla Maria mit begriffen find, doc) maxime ho- 
mo, quatenus Deo oppofitus.et ex eo non renatus eſt. Es Fan von 
dem ΟΣ triplici reſpectu gefagt werden, quod fit mendax 

a) ratione narurae, nemlich corruptae. Denn im Anfange 
far er ad fimilitudinem Dei ‚ qui veritas eft, erſchaffen. Aber mie 
es vom Satan heift 305.8, 44. er iſt nicht beſtanden in der Wahr⸗ 
heit, ſo heiſt es auch von dem Menſchen, der dieſem Vater der Luͤgen 
mehr geglaubet als dem wahrhaftigen Gott, und daher auch ein Lügner 
. worden ift, fo daß feine Natur nicht mehr conform if veritati primae 

originis, darinnen er geſchaffen. Daher Pf. 58,4 impii et mendaces 
TR find, 
br 
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b) ratione operationum, da iſt der Menſch ein Luͤgner, quando 
actiones oder operationes eius non conſentiunt eum norma verita- 
εἰς δὲ iuſtitiae lege expreſſae. Nun haͤnget auch ſelbſt den adtio- 
nibus der Wiedergebohrnen etwas an, fo von diefer Richtſchnur des 
Geſetzes abweichet, wenn fie nach dem rigore legis unterfuchet werden 
ſollen. Mie vielmehr ift diefed de irregenitis wahr, welche auch die 
Luͤgen thun, Jer. 9, 3. Pf-62,10. 

c) ratione verborum, oder ſermonum, da man fih auf ihre 
“ Morte nicht verlaffen, ımd denfelben abfolure Glauben suftellen far, 
Es ift zwar nicht alles Lügen, was fie fagen; fie haben auch nicht alle: 
jeit propofitum mentiendi, aber weil mendacium ipfis connatum 
ἐξ, ſo laffen fie es dfters non cogitantes inn ihren Worten und Werden 
blicken. 
Diefe zwey affereiones: Deus eſt verax,homo eft mendax ‚wer: 

ben per parciculam ἢ (0 mit einander verbunden, daß fie in oppohitio- 
ne gegen einander ftehen. Der fenfus ift: O5 gleich) alfe Menfchen 
fügenhaft find, und fich als ſolche natura, opere et fermone beweifen; 
fo bleibet dennoch Gott wahrhaftig, treu und beftändig, und laͤſt ſich 
nicht bewegen, ſeine Verheiſſungen und Wohlthaten zuruͤck zu nehmen. 

Es redet aber Paulus nicht von den leiblichen Wohlthaten debe- 
neficiis temporalibus, die ſub conditione obedientiae ſiue expreſſa, 
fiue fubintelledta, verfprochen werden, welche daher ceſſante condi- 
tione auch mit ceffiren, Davon Erempel ı Sam. 2,30. Cap: 13,13. Eap. 
15,23. ı Rdn. 11,38 zu finden; fondern de bencheiis gratiae ‚fine cer- 
ta conditione promiffis, die find an fich duerzutrnr«, wenn auch 
gleich die Menſchen ſich nicht gebührend verhalten. Conf Pf. 103, 10, 
Roͤm. 11,29. 

III. Adjertionis confirmationem, und jivar ex feriptura facra 

veteris teftamenti, ss γέγρα παι» nemlich Pſalm 51,6. 

Er beweiſet feinen Sag aus der heiligen Schrift A. T. da ers 
feicht auch aus der Vernunft. harte beweiſen koͤnnen. Aber ein refli- 
monium Scripturae gilt mehr, ald hundert Vernunftſchluͤſſe, denn das 
ſind operationes hominis; der Menſch aber iſt ein Luͤgner und kan in 


feinen Vernunftſchluͤſſen irren. Wolte man ſagen: David, deſſen 
Cc2 Worte 
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Worte er anführet, iſt auch ein Menſch, folglich ein Lügner, wie Far er 
alfo mit feinen Worten etwas bemeifen? Relp. Er wird nicht ve nudas 
homo fibi relidtus confiberirt, fondern vt inftrumentum Dei veracis- 
fimi. David hatte diefe Worte nicht aus fich ſelbſt geredet, fondern 
Gott hat fie Durch ihn geredet. Es ſchicken fich aber diefe Worte fehr 
wohl hieher, weil David auch anorma veritatis abgemwichen war, und 
Boch befennet, daß Gott treu und gerecht bleibe. 

Es wird in diefen Worten Gott zweyerley tribniret : 

1) Iuflitia, ab hominibus agnofcenda et praedicanda, ὅπως 
ὧν 2c. hängt cum antecedenti contextu Pf. 51. alfo zufanmen : tibi 
foli peccaui, ἕπως» ve iuftificeris ete. zeigt aber hier nullo modo an 
‚Finem peccantis, fondern euentum peccari Dauidici, wie Mos den 
euentum anzeiget Matth. 5,16. Cap. 23,35. vt iufificeris in ferınp- 
nibus tuis, 

Bey diefen Worten ift noch zu notiven: 

8) δικαιωθῆς fteht hier declarariue, ve iuftus efle agnofcaris et 
praediceris, daß du als eim gerechter "Sort erfant und geruͤhmet 
werdeſt. 

b) Im Hebraͤiſchen iſt das Kal ΓΙ mb ve iuſtus ſis. Es 
Fan aber gar wohl beydes conjungiret werden, hoc modo: ve ſieut in 
eflentia rua iuftus es, ita ab hominibus etiam iuftus effe agnofcaris 
fine pro iufto declareris. 

c) Durch λέγες find zwar auch zu verftehen verba comminato- 
ria, da Gott durch Nathan gedrohet hatte, Daß das Ungluͤck von feiner 
Familie nicht weichen folte; fonderlich aber verba promifhonis, da 
Gott ihm nach feinem Fall die Vergebung feiner Sünden, und die Be: 
freyung vor dem Tode verfindigen und verfichern ließ, 2 Sam. 12, 13. 
auch ehedefien feiner Familie die Praͤrogativ gegeben, daß der Meßias 
daraus herfommen fölte, 2 Sam.7. Das war das erſte confequens 
feiner Sinde, daß die Wahrheit der Drohungen und Berheifjungen 
Gottes erfant und gerechtfertiget wilde, 

2) Vidoria, καὶ ὅπως νικήσης Εἴς, 

ΟΡ 1. καὶ νικήση, et vincas, Paulus folgt den LXX. ‚bie das 
Hebräifhe in mb vi Με fs, fo üderfeget haben: ὅπως νι- 

κήσης 
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κήσης ἐν τῷ x, weil der radix rıar in dem Syriſchen dialecto, der zu 
der LXX interprecum Zeit gewwöhnlic) war, diefe Bedeutung vincere 
hatte. Da mın Paulus diefe Verſion approbiret, fo muß man verfte: 
hen puritarem iudicialem, quae in iufto iudicio vincit et trium- 
phar. Denn wer eine reine und gerechte Sache hat, der erhält in ei» 
nem gerechten Gerichte den Sieg, und gewinnet den Proceß. 

Obf. 2. Der Infinitiuus xeivedey Fan in medio, folglich actiue 
et pafliue genommen werden, wenn du vichteft und gerichtet wirft, 
wie dieſes verbum alfo vorfommt ı Eor. 6,1. Nimt man e8 adine, 
fo harmoniret e8 mit dem Hebräifchen ἼΣΟΙΣ quum iudicas ,-oder 
guum iuftis iudiciis in reum er peccarorem animaduertis. Das 
mar das zweyte confequens der Sinde Davids, daß er die Gerechtig- 
keit der Gerichte Gottes erfennen lernte, Pfalm 119,75. 2 Sam. 15, 25. 
Alfo Hatte feine Suͤnde einen doppelten euentum: 

a) ve manifeftaretur veritas fermonum Dei in praeftandis 
promiflis, 

b) vr agnofceretur iuftitia et potentia Dei in infligendis iu- 
diciis, fintemal ihm die Suͤnden erlaffen waren, aber-nicht die Zuͤchti⸗ 
gungen, 

Verf. 5. Εἰ δὲ ἡ ὠλκία ἡμῶν Θεξ δικαιοσύνην συνίφησὶ » τί ἐρό- 
‚per; μὴ ἀδικος ὁ Θεὸς ὁ ἐπιφέρων τὴν ἐργήν5 (κατὼ ἄνθρωπον λέγω.) 

ts aber alfa, da unfere Gerechtigkeit Gottes 
Gerechtigkeit preifet, was wollen wir fagen? Iſt denn 
Gott auch ungerecht, daß er darüber zuͤrnet? (Ich ve 
de alfo auf Menſchen Weiſe.) 

Ex hac refponfione Pauli hätten die aduerfarii eine neue Ob- 
jection machen fönnen, :welche Paulus nun οὐ) präoccupirt und τὸς 
mopirt. Obiedtio 

1) proponitur, v. 5. 

2) refellitur, #. 5.6. 

In propofitione obiectionis attendenda eft 


ξς 3 1. Ap- 


m 
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I. Approbatio teflimonii producti, aus Pf.51. Quod fi iniu- 
ſtitia noftra Dei iuftitiam ftabilit. 

Durch) iniufliriam noftram verftehet er hominum infidelica- 
temgdaher fie Ὁ. 4 Lügner genennet werden, und zwar fchließt er mit 
dem Wort ἡμῶν fich felbft mit ein, quatenus homo eft, qui Deo op- 

uitur. 
er Qurch iuftitiam Dei verftehet er Dei veracitatem, feine Wahr: - 
heit und Treue, daher er ἀληϑὴς genennet wird. Denn veracicas Dei 
in promifhis praeftandis heift hier aus Pfalm 51. iuftitia in fermo- 
nibus. 

Diefe iuftitia Dei wird durch der Menfchen Ungerechtigfeit re; 
commendiret. Denn συνιςῶναι heift commendare, aliquid euiden- 
tius et excellentius reddere. Es wird nicht verftanden commenda- 
tio verbalis, fondern realis ‚und zwar in dem Verſtande, wie man fagt: 
oppofita iuxta fe pofita magis eluceſcunt. Wenn man nemlid) ob: 
ſerviret, wie Gott der Herr auch denen gefallenen und untreu geworde⸗ 
nen Menfchen, wie David war, dasjenige hält, was er ihnen verſpro⸗ 
chen, fo leuchtet einem veracicas Dei defto deutlicher in die Augen, 

Diefe Propofition ift genommen ex primo membro dicti Dauidi- 
ci: Peccaui, ve iuftus et verax agnofcaris in fermonibus tuis: und 
fo fern fie daher genommen ift, negirt Paulus dDiefelbe nicht, fondern 
concedirt fie vielmehr durch die particulam εἰ δὲ, wie v.3. dad εἰ vim 
concedendi gehabt hat. 

II. 14 quod inde colligitur: vbi 

I) proponendi, ri ἐρῦμεν, quid dicemus? welche Worte 
fludtuationem et dubitationem animi vörftellen. Paulus wolte pro- 
poniren, was die aduerlarii vor einen blasphemen Schluß aus feiner 
Rede machen wuͤrden; diefen trägt er caute und mit der groͤſten Wor: 
ſichtigkeit vor, und lehret damit, was für eine Behutfamkeit * man brau: 
chen mürffe in proponendis bla phemis impiorum ratiociniis, auch 
wenn man fie vefutiven will. Im A. Teftament mufte der, fo eine Got: 
tesläfterung gehörer, feine Kleider zerreiffen. Paulus lacerat quafi 

Oratıo- 


. * Davon auch.der fel. Mann eine Er: über die praecepsa homilktica c.6, δ. 6, 
unerung giebt in feiner Erläuterung p.2ı8. . 
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orationem fuanı, τί ög&pev, quod horreat animus et calamusea pro- 
loqui, et refugiat blasphemam illam conclufionem, Pf. 119, 163. 
Conf. eandem formulam cap. 6,1. cap. 7,7. CAP. 9,14. 

2) Res, quae proponitur 7 in folgender Frage: num iniußgs eft 
Deus inferens iram 9 

Obſ. 1. ὀργὴ bedeutet hier nicht nur affectum irae, wie bey den 
Menfchen, fondern auch effectum irae, nemlich poenas ac varia iudi- 
cia. Vid. notata cap. 1,18. 

Obf. 2. ἐπιφέρειν ὀργὴν», inferre iram, heift facere, vt ira 
fuper aliquem veniat, fuosque effedtus in illum exerceat, hoc efl, 

“aliquem punire et variis ivdiciis adfligere. Bey den LXX. Pfalm 
7,12. kommt vor ὀργὴν ἐπάγειν. Sic THYCYDIDES ἐπιφέρειν 
δελείαν, fubiicere aliquem ſeruituti. ; 

Obſ 3. Diß Häfliche confedtarium Hätten die Feinde machen 
mögen aus dem legten membro des dicti Dauidiei Pf, 51, da gefagt 
worden, daß Gott vein bleibe, wenn er richte, oder wenn er durch aller: 
[εὐ Gerichte, die er auch Über bußfertige Sünder (wie über David, und 
feine Familie) kommen laſſe, bezeuge, Daß er ihre Sünde nicht appro: 
bire. Da hätten Die aduerfarii mögen fagen, das ftreite ja mit dem 
erſten membro des didti Dauidici, da gefagt worden, daß Gott gerecht 
und wahrhaftig erfant werde in feinen Worten, wenn er. denen buffer: 
tigen Suͤndern ihre Sünde vergebe, und ihnen, ungeachtet ihrer began⸗ 
genen Untreue, demnach halte, was er ihnen verfprochen. Hinc argu- 
mentari potuiffent: fi Deus iram fuam poenis et iudiciis exferit 
contra peccantes, qui fua iniuflitia Dei iuftitiam commendauerunt, 
non amplius iuftus, fed iniuftus erit. Arqui tu Paule agnofkis, 
verum effe prius. Ergo agnofcendum eft, verum etiam eſſe po- 
fterius. 

Nun folgt die Antwort auf diefen. Einwurf, vbi 

a) Judicium de illa obiectione profert, κατα ἄνθρωπον λέγω: 
cap.6,19.. humano more loquor, 2 Eor.11,21.23. παραφρονῶν λα- 
λῶ, ich rede thörigt. Hiermit gibt er zu erfennen, daß diefe Objection, 
welche auf eine Verläfterung der Wege Gottes hinaus läufet, Feines- 
weges herrühre von dem H. Geift, fondern von Dem ingenio humano, 

web 
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welches nach dem Fall ſo geneigt iſt, Gott zu tadeln und ſeine Wege zu 
verlaͤſtern. Daher werden Col. 1,21. die Menſchen genennet Feinde 
Gottes durch die Vernunft. Darum foll und alles, was extra 
verb Dei vorgebracdht ıwird, famt allen rariociniis der Vernunft, 
verdächtig feyn,* 1 Cor. 3,18. Cap. 4,6. Nemo fapiat fupra id, quod 
feriprum eft. Das contrarium huius phrafeos ift fecundum bomi- 
nem loqui, reden ald Gottes Wort, τ Pet. 4, 11. quod nobis habea- 
mus commendatum. 


Verl. 6. Μὴ γένοιτο ἐπεὶ πῶς nenne ὁ Θεὸς τὸν νόσμον 3 
Das fey ferne! wie Fönte fonft Gott die Welt 
richten? 
- b) Obiedionem reiicit, μὴ γένοιτο, αὐ ! eft negatio cum 
deteftatione coniundta, da er diefe Eonchufion nicht nur ald was 
mienfchliches, ανϑοώπινον, fondern ald Das gottesläjterliches verwirft. 
ERASMVS ROTERODAMVS in paraphrafi epiftolarum 
Pauli giebts alfo: Auertar Deus hanc cogitationem a ptis animis. 
Vid. notata v.4. Conf. Hiob 21, 17. da er die blasphemias glücklicher ᾿ 
Voͤſewichter erzehlet, die zu Gott fagen: Weiche von ung ıc. ſetzet er 
Ὁ. 18. hinzu: confilium improborum procul abeft a me. it Hiob 
22,18. Cap. 34, 9.11. In ſolchen thefibus, dadurch Gottes Heilig: 
feit, Gerechtigfeu und Wahrheit in Zweifel gezogen wird, ſchickt ſichs 
nicht, exereicii eauſſa zu diſputiren. Das iſt Feine mareria difputan- 
di. Mas wiirde ein Kind fagen, das feinen Water liebet und ehret, 
wenn nun ein Böferwicht Fäme, er wolle beweifen, daß fein Vater ein 
Dieb und Schelm fey, blos exercitii caufla, ein exercitium difpuran- 
dı zu haben, er meyne es nicht fo, fondern er wolle davon difputiven, 
finde er nicht fagen: μὴ γένοιτο. 

6) Rarionem reiedionis dieit : alioqui quomodo iudicabit Deus 
mundun? Hiermit will er beweifen, daß er dieſe Coneluſion mit Recht 
verworfen, weil Gott dadurch untüchrig gemacht witde, die Welt zu 
vichten, welches ohne Gerechtigkeit nicht geſchehen Fan, Ap. Gefch. 17,31. 

' Was 


Dabey man auch leſen kan, mag der cket, bey ben Morten: ἐματαιώϑησαν ἐν 
fl. Mann droben über Cap. ı,2ı angemer: τοῖς διαλογισμοῖς ἐυτῶν, 
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7 Mas wäre aber das für ein Gott/ der incapable waͤre die Welt zu vich- 


ten, ‚welche er erſchaffen hat. Conf. ‚ol 38; 25. an iudex totius 
terrae non exeroeret iusꝰ Hiob 8,3. 

Er bringt aber dieſes Frag⸗ weiſe vor, ve vehemenrius geger. 
weil es eine folche Wahrheit iſt, die in aller Menfchen Gewiſſen gegruͤn⸗ 
det iſt, und welche er auch Cap. 2, 5 -τ τὸ ſchon bewieſen, da er die Ge: 
rechtigkeit des *8* erichts er Wir Teriien daraus, daß - 
das kuͤnftige groſſe all —* oltes alle feine Particunt⸗ Ge. 
richte, und alle ſeine actiones rechtfertigen kdnne. 


Verf. 7. Ἐΐ ae ἐλήϑεια τϑ Θεῦ ἐ ἐν τῶ ἐμῷ ψεύσμωνι. ἐπερίοι 
σευσιν Be τὴν ev dur, τὶ ἔτι ἰῴγω μὲ ἁμαρτωλὲρ κρίνοβάρ, > 


“Denn ſo die Wahrheit Gottes durch Meine‘ Luͤgen 
herrůcher wird Fir feinem Preis, warum folte ich denn 
noch als ein Sünder gerichtet werden? 


Er präocdupiet hier eine nene Dbjection, die mañ ang den ängk 

fuhrten Worten Davids und deren Application made baute Vbi 
1) Nous obiectio proponitur, v. 7. 8. ᾿ 

2). Refuratur, v.g. 

‚Bey der Odiection ſelbſt und ἜΝ Vortrage — vor 

I. Amtecedens : Si enim veritas Dei ‚per ein mendacium 
exundauit in gloriam ipfius. 

Das yag’yeigt an, daß dieſe Objection ex anrecedentibus ἘΠῚ 
leitet werde; ſonderlich ſiehet er ἽΝ Bass Wem unferelinge 
rechtigfeit Gottes Gerechtigkeit preiſet. Denn eben die Sache 
drückt er bier fo aus: Ben ottes Wahrheit. durch meine Li 
‚gen herrlicher wird zu feinem Preis. . Daraus hattendie aduer- 
GHrii ſchon Ὁ, 5 den Schluß gemacht, daß Gott auf ſolche Art ungerecht 

ſeyn wide in feinen Gerichten. Welchen Schluß aber Paulus Ὁ. 5.6 
fehon refutirt, und a die aduerfärios abgeiviefen. Weil er aber vor- 
her ſiehet, daß fie aufs neue nach ihrer Unverſchaͤmtheit und dono im- 
pudentiae würden angeltochen kommen, und ποιῷ gefährlichere con- 
Sluliones daraus machen wollen ; fo — er ihnen aufs neue entgegen. 
Ad 
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“Ad ſenſum verborum ift zu mercken: 

5 ᾿Αλήϑεια τῷ Θεῦ, veritas Dei, iſt hier veracitas in feruandis 
— gratiae, peccatoribus datis, v.3. misıs τῇ Θεξ, 

2) Ψεῦσμα heift omne peccarum, quo a regula verbi dininide- 
flectitur, oder eine iede Untreue, Die man an Gott und feinem Naͤchſten 
begehet, v. 3. dmısie. 

3) Περισσεύειν dıs defav Θεῖ, redundare in gloriam Dei, heiſt 
Gelegenheit geben, daß Gott in der Herrlichkeit feiner Wahrheit und 

- Treue, zur Vergröfferung feines Ruhms deutlicher erfant werde; ift 
eben fo viel als v. 5. συνιτῶνα). 

4) Dos ἐν ift hier particula conceflionis. Paulus concedirt 
». maßen, Daß die Suͤnden der Gläubigen, (mie David war) per 
accidens dazu dienen, daß Gottes uͤberſchwengliche Treue in Haltung 
feiner Berheiffungen defto deutlicher hervor Feuchte, und daß Gott mehr 
Eob und Ruhm davon trage, wenn er ihnen ihre Sünde vergebe,und fie 
wieder zu Gnaden annehme, Cap. 5,20, Das ift das antecedens. 


11: Duplex confequens, davon zu obferbiren, daß dieſes doppelte: 
confequens keineswegs aus dem antecedente flieſſe ex ſententia Pauli, 
ſondern daß das ingenium humanum, das voller Feindſchaft gegen 
Goit iſt, dieſe conſequentia daraus wider alles Recht und Billigkeit 
Mache, Das erſte confequens iſt peccantem non peccare, v. 7. 
Das zweite peccantem bene agere. ν. 8. 

1) Confequens primum wird alfd proponirt : Cur amplius ego 
ve peccator condemnor ? Wer Sünde thut, der ift ein Sünder. Ein 
Sünder aber wird von Gott mit Necht gerichtet und derdammet, nach 
Eap.2,8.9. Allein die aduerfarii Pauli mennten, wenn ein Sünder 
durch feine Untreue gegen Gott Gelegenheit gebe, daß Gottes Treue 
und Wahrheit, zur Vermehrung feines Ruhms, ‚herrlicher erfant wer 
de; fo koͤnne er nicht mehr fin einen Sünder gehalten, noch wegen feiner 
Suͤnde und Untreue verdammet werden. Derjenige fen ein Sünder, 
der da mache, daß Gott verläftert werde, Cap. 2,23. Mer aber ma- 
ehe, daß Gott in feiner Wahrheit erfant und geehret werde, der fen fein 
Sünder, koͤnne auch nicht geſtraft werben, fondern Gott ΚΡ ihm er 

me 


(Σαρ.3.0.8. an die Roͤner. ai 


mehe noch einen Recompens uud Belohnung ſchuldig / weil feine Ehre 
durch des Sunders Verdrechen einen neuen: Zuwachs bekommen habe, 


| Verf. 8. “Καὶ μὴ (Hader δλασφημέμεϑα; καὶ καϑώς φασὶ τινες 
ἡμῶ:; λέγειν.) © ὅτι ποιήσωμεν τοὶ κακοὶ „ ἵνα ἔλϑη τὰ ἀγαθά; Σ ὧν τὸ xo 
μα ἔνϑικόν ἕςι. 


Und nicht vielmehr alſo thun, wie wir geläftert 
werden, und wie etliche fprechen, daß wir fügen Pollen: 
Laſſet uns Uebels thun, auf daß Gutes daraus komme? 
Welcher Verdammniß ift ganz recht. 

"2 Confequens fecundum, peccantem bene agere, v. 8. et cur 
. non potius faciamus mala, vr eueniant bona? Norandum 

1) Κακὸ find hier mala mor alia, fiue peccata. 

2) "Ποιήσωμεν in fubiundtiuo ift hier de debiro et officiozuoeh- 
fiehen : Wir-find verbunden Boͤſes zu thun 
3) "Ayada, die daher entjtchen follen, find illufratib glöriae et 
miſ — diniflae , quae in condonandis hominum peccatis 
confpicitur. 

So fhließt ein hochmuͤthiger Sünder : Gott dem und feinen 
Ruhm befördern, find die allerbeften Dinge. Adcqui die. alterbeften 
Dinge Eommen her aus der Sünde, Denn fündiget man viel; fo hat 
Gott viel Gelegenheit zu vergeben, und durch ſolche Vergebung ſeine 
Ehre auszubreiten. Ergo muß man die Sünde nicht meiden, fondern 
mit allem Fleiß begehen. Solche plumpe horrible Raiſonneurs giebts 
unter den Menfhen, und findet men, nos of folche rs: bey 
den Ehriften. ** Sequi- 

mu —— ὅτε, die Bor bet haben. — Gieſſen 1728, p: 68 fgq. 
—— T. ae die, wenn —2 MEIN 
— Worte angefuͤhret werden, wie es 
auch fo vorkommt Mätth a, 29, ὅτι Ne  ** Da —— praciudfcia 
Ὡς IR al buntem Dash er — 
— —— graecis folemniffimum, ur antreffen Fan int D. αϑρῳ δ 
. ——— vieles finden wird in helm Beiers, zu Altorf, disquif. theol, 
Des —— Herren Prof maıı diſſ. de de praeiudiciis practicis, chriftianifmo πο. 
linguae. graecae in nouo loed. αἰ, Altorſ 1717 
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" Sequitär #efponfio, quae coneinet geminuni Pauli indian 
a)" De obiedtione, da ἐν zeigt 
#) Woher fie entſi e, ki ex dodtrins — * 
einige ſyprechen, daß wir ſagen, oder lehren. Es imputirten alſo 
τινὲς einige Heyden und Juͤden der Apoſtoliſchen Lehre de gratuita re- 
miſſione peccatorum, als ob ſolche ahſcheuliche Confequenzien daraus 
flöffen, daß ein Suͤnder nicht fündige, fondern vielmehr Gutes thue, und 
{ὦ durch feine Sünden um Gott und feine Ehre wohl meritiri mache. 
Obferu. Daß die Lehre des Evangelü vom Anfange Ger den 
conuiciis, blafphemiis und detorfionibus maleuolorum erponirt δὲν 
weſen ind iſts alſo kein Wunder, wenn eben dergleichen * beutiges 
Tages gefhicht." : 
β) Wie fie anzufehen, nemlich als eine blafpbenia, — 
δλασφημέμεθαι Das Wort Ολασφημῶν, kommt her von Φλαάσῆαν, 
laedere, et Φήμη fama, fi bona fama innocentis laeditur, et aliorum 
bona de ipfo.exiffimätio extinguirur, wie Roͤm. 14:16, (: 
eu δὴ De:ohiicienzibus, fo den Einwurf machten, ὧν τὸ χρῖμα Ett..ı 
Durch ὧν verftehet er Die, qui doctrinam apottolicam illis con» 
wiciis profeindebaat ‚et pggcati licentiam defendebant. 
rn. Denen tribuirt er ein κρῖμα, Pafliue pro condemmatione, ı Tim.3,6. 
Dabon fagt er, es ſey ἔνδικον; welches Wort zweymal vorkommt 
das andre ma', Hebr. 2, 2.* Es third’ dadurch angezeiget, daß ein rd 
Verfahren folche charadteres in fich trage, daß iederman ἐδ alſobald de: 
teftiren muß, und Daß e8 daher communibus Dei et bonorum omni⸗ 
tum füffragüis werde verdammt t werden, ı Petr. 4, 4. 5. En. 5,20. ἮΡΕ 
Y κι 20. 
᾿ Run find wir uͤber den ſchwerſten Theil des Capitels hinüber, 
darinuen Paulus mit den obiectionibus aduerſariorum zu ſchaffen 
hat, und ſich bemuͤhet, dieſelben zu removiren. 


Nachdem er dieſes hinlaͤnglich 2 , fo continuirt er nun in- 
choaram 


*Da wie διδμιν ſonderlich FRE e uͤnders vor * durch die Augerechrrene 
Democritus oder Job. Conr. Dippel die Gnugthung Chriſti aufs allerabſcheulichſte 
evangelifcbe, und zugleich Pauliniſche Leh⸗ verlaftert bat. 
re von δὲς Mechrfertigung eine? armen 
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ehoatam Judacorum conuictionem, und zwar alſo, daß er die ἣν 
ge enger zuziehet, vbi 
1) Conuichionem proponit, v 
2) Confirmat teffimonüis Seripturae, v. 10-18. 
3) Concludit, v. 19.20. 


Verf. 9. Tb; προεχόμεϑα ἐ πάντως" Bi idea ra Yale 
Yedalur Te καὶ "ERuvas moyrus ὑφ᾽ dpmeriev εἴ eivoy. 

Was fagen wir denn nun? Haben wir einen Vor⸗ 
theil? Bar Eeinen. Denn wir haben droben beweifer, 
* beyde Juͤden und Gricchen, alle unter der Suͤnde 

πὸ; 


Hier wird proponirt conuicfio Iudaeorum, indem aus dem, was 
bisher wider die Jiden difputieet worden, eine Doppelte Deduction 


gemacht wird 
1) Negatiua, daß die Juͤden i in foro. diuino feinen Vorzug 
haben. : 


2) Afirmatiua, daß fie e einen groffen reatum auf fich. haben. 
J. Dedudio negatiua, beftehet aus einer boppelten Fagen und 
Antwort vbi 


1) ._Quaeflio duplex — 
a) Generalis, τί ὄν; quid igitur? Der —* hatte im Bor; 


bergehenden, Cap. 2 μι Ende den fleiſchlichen Juͤden allen Ruhm abge⸗ 
ſchnitten und benommen, bald wieder in dem dritten Cap. zu Anfange 
ihnen alferley Prärogativen zugeſtanden. 

Da fragt er nun endlich: Quid iitut tandem de ludaeorum 
praerogatiuis ſtatuendam eſtꝰ Denn es hätte ein Jude ſagen mögen! 
Mir wiſſen nun ja nicht, woran wir ſind. Mit einer Hand concedirft 
dur ung einigen Borzug, mit der andern nimſt du ihn wieder zuruͤck. Es 
exprimirt alſo Diefe Frage τί δ᾽ die Unruhe, darein die Menſchen gera⸗ 
then, wenn man ihnen ihre Vorzuͤge diſputirlich machen will. Conl 
1Mof. 27, 36. Richt. 18, 24. Joh. 8,33 ſqq. 

δ τὶ b pet, προ χόμεϑα;; num excellimus ἢ Germanice:et: 
DIE... was 
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was vor einem andern voraus Haben, prominere, praecellere. Kommt 
auch vor bey den LXX Dofmetfchern 18dr 7, 29. in einigen codicibus. 
Θὲ ift zu mercken als ein Exempel der Klugheit, daß Paulusfih - 
ſelbſt mit einfchlieffet bey diefer ödieufen Materie, und fich mit unter die 
Jimen rechnet, da er diefelden von der Nichtigkeit ihrer vermeynten Bors 
teile überzeugen will. Conf.inftieut.hern. faer. p.334.° 
4) Refponfio, & πάντως , nequaquam, τ Cor. 5,10. Cap. 16, 12. 
πάντως ὃ, Das fcheinet doch zu flreiten gegen v. 1.2. Da hatte er ge⸗ 
fragt: Ti τὸ περισσὸν Tadeis; und hatte v. 2 geanttvortet : πολ κατὰ 
πάντα τρόπον. Pan hier fragt er auch προεχέμεϑα, haben wir einen 
Vorzug? undantwortet, # wdrrus gar feinen. Iſt denn in des%- 
poftels Munde Ja und Nein in vna eademque caufla, welches er doch 
2Cor.i, 18. 19. vom ſich ablehnet. Aber man mercke: es haben beyde 
Antworten ihre Richtigkeit. In der erſten 0... concedirt Paulus, 
quod Iudaei habeant priuilegium, ſonderiich darin, daß ihnen oracula 
diuina anvertrauet find. In der andern negirt er, quod propreril- 
lud priuilegium {πε alüis excellentiorer. Denn dieexcelientiadepen 
Dirt nicht ab externa priuilegiorum pofleffione , fondern ab interno 
riuilegiorum vfü et emolumento. Die Juͤden hatten zwar Gottes 
ort, und beſaſſen darin ein groß priuilegium fie allen andern Voͤl⸗ 
ckern; aber weil fie nicht an dad Wort Gottes glaubten, und fic) deffert 
zu ihrer Seligkeit nicht recht bedienten, fo twaren fie deswegen nicht beß 
fer, als andere Bölder. Das ift ein ercellenter und fchöner Acker, nicht 
der mit herrlichem Saamen befäet wird ; fondern der ex illo femine 
vberrimos frudtus hervorbringt. Alſo contradieirt er fic) nicht ſelbſt, 
᾿ weil nicht idem modus ac refpedtus in beyden Fragen iſt. Conf. p. 
449 in den inftitut. herm. facr. | 
II. Dedueio afırmatiua, welche mit der negariua durch die 
particulam rationalem γοὸρ zuſammen hänget. Es bemeifet alfo Pau⸗ 
{u8, daß er denen Züden mit Recht omnem excellentiam abgefprochen, 
τοῦ! das contrarium excellentiae, nemlich reatus peccati, ſich bey ih⸗ 
nen befinde, wie er ſchon vorher bewieſen habe. TI 
1) Quid afertum fit a Paulo, ὑφ᾽ ὡμαρτίαν Evan. , 
Das 
® Befiche auch die Erläuterung hber Die praecepta homiler. c. 6, $.6, p.221,0.4. 
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Das ὑπὸ zeigt hier an lubiectionem ac iurisdictionem, und fan 

man das partieipium τασσομένες Darunter verſtehen, welches ſupplirt 
wird Euc. 7,3. ἀνϑρωπός dns ὑπὸ ἐξεσίαν τασσόμενος, . : 

Es heift alfo füb peccaro ee fo viel, ald ſub peccati reatu, ma- 
ledidtione etdominio eſſe. Wer aber Darunter iſt, der.ift auch un- 
fer, dem Gefeg und unter dem Zoru Gottes, Conf. Gal. 3, 10, ὑπὸ 
κατείραν ὦναι» Ὁ, 22, unter die Suͤnde beſchloſſen feyn, ı Cor. 15, 17, 
ἐν reis ὡμαρτίαιξ εἶναι, Roͤm. 7, 14. unter die Suͤnde verkauft feyn. 
2) De quibus.afertum fit, reivres daß Züden und Heyden alle 
unter der Sünde find. Das gange menfchliche Gefchlecht wurde das 
mals in Juͤden und Griechen oder Heyden eingetheilt, Cap. 1,16, . 
Benderley Nationenhatte er im Borhergehenden de reatu peccati über: 
zeuget, die Heyden, Eap..ı, 18.:: Cap, 2, 16, aber die Jüden, Eap.2, 
- 77fa9. Da nun Paulus hier eigentlich gegen die Juͤden diſputirt, fo 
muß man es alfo paraphraſiren: Wir haben vorher beiviefen, daß fo 
wol Züden, als Heyden, folglich alle Menfchen unter der Sünde ſeyn. 
Es werden aber alle Menfchen verftanden , wie ſie find auffer Ehrifto, 
extra Chriftum confiderati, in. ihrem natlirlichen Zuftande, Man 
fan hierbey ad vocem zavras fehen Sen. Probft Joh. Guſtav Rein; 

becks tradtarum de redempione per lytron, p. 17. 

3) ‚Quomodo affertum fir, προητιασάμεϑα, kommt nur einmalim 
N. Teft. vor, if. componirt aus der Präpofition res, antea, welche 
fich auf antecedentia huius epiflolae beziehet; et verbo air.öde;, wel- 
ches herfommt ab dirie, cauffa et culpa, folglich heift dire; {δεῖ 
cauſſam dicere, theils culpam imputare ſiue accuſare. Beyde figni- 
ficationes konnen alſo conjungiret werden: lam ſupra in anteceden- 
tibus validis argumentis demonflrauimus, omnes omnino homi- 
nes fub peccati reatu ac poena haerere. 


Verf. το. Καϑὼς γέγραπῆα," Ὅτε ὡκ ἔξ; δίκαιος ἐδὲ ὥς. ᾿ 
Wie denn gefchrieben ſtehet: Da {{ nicht, der ge⸗ 
techt fey, auch nicht εἰπεῖ, | 


Incipit conuictionem, denuo inchostam, confirmare, per no- 
uam probationem, ν.10 - 18. vbi. 1 
J Au- 
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T. ᾿Αὐδίονίτας probationis καϑὼς ylıygoeniu , nemlich in ſeriptis 
canonicis V. T. Aus welchen hier die teſtimonia muſten hergenommen 
werden, weil er gegen die Juͤden diſputirt, welche die außtoricachn ve- 
verie teftamenti erfenneten. 

*Er fpricht, er habe fehon vorher validis argumentis feine thefin 
bemwiefen. Da er nun doch noch) teſtimoniis Scripturae diejelbe probi⸗ 
vet, lernen wir Daraus, daß reftimonia Scriprurae über.alle andere Be⸗ 
weiß-Gründe gehen miıfen. Cohf. 1 Cor.2, 4. Ap. Geſch. 26,20. .. 

II. Probatio ipfa. Diefe ift nicht hergenommen allein aus Pf. 
14, 05 gleich alle folgende teftimonia in der vulgara verſione des 14 Pf. 
gelefen werden ; daraus einige pontificii abfurde haben beweifen wol 
left, daß der hebräifche Tert des 14 Pf. von den Juͤden verfälfcht und 
murifiret ſey; fondern ex diuerfis Scripturae textibus, die theils von 
David, theils von Salomon, theild von Efaia, herruhren. 

in dieſen teſtimoniis Scripturae wird huwanae naturae corru- 
ptio beſchrieben. 

1. A ſubiecti conditione, v. 10 - r7. Nu) 

2. A cauffa corruptiönis, v. 18. 

Zuerft wird corruptio humanae naturae beſcheleben a cabiei 
conditione. Vhi 

1) Negat naturae — Non eſt iuſtus neque vnus. 

Obſ. J. Dieſe Worte ſtehen nirgends toridem fyllabis im Alt, 
Teft. aber nach dem fenfu verborum ftehen fie Pſal. 14,1. Pred, Sal. 
712% ar 14,4. 

Obf. 2. Tuftus wird hier derjenige genennet, qui non εἴ füb 
peccato, hoc eft, qui immunis eft a reatu, maledidtione etdominio 
peccari. Eine fotche Gerechtigkeit wird hier allen Denon abgeſpro⸗ 
chen, ſo fern ſie in ſtatu naturae conſiderirt werden. 

Obſ. 3. Ja mit den letzten Worten ἐδὲ ὡς wird es auch auf 
renatos ertendiret, welche noch Reliquien der alten verderbten Natur 
amfich Haben, und alfo fecundum rigorem legis nicht können δίκαιοι 
genennet werden, weil das Gefeß ablentiam omkis ptauae coficupi- 
fcentiae erfordert. - Conf. Sprw. 20,9.1.Kbn.8,46. 


Verl, 


Cap. 3. 0.11, an die Roͤmer. up 
Verf. ı1. Οὐκ ἕξιν ὁ συν ὧν, ἐκ ἔξιν ὃ ἐκζητῶν τὸν (Θεόν. : 
Da ift nicht, der verftändig fey; da iſt nicht, dee ᾿ 
nach Gott frage. | — 
2) Defectum illius bonitatis oſtendit, v. τι, J 
a) In intellectu, ἐκ ἔξιν ὁ συνιῶν. Diefe Worte ſtehen wieder 
im 14 Pſalm, aber nicht fecundum ſyllabas, ſondern ſeeundum fen- 
ſum: Gott ſchauet vom Himmel, daß er ſehe, ob jemand Flug 
κυ. . Paulus aber erprimirt Dad negariue : Non eft, qui fapiar. 
Hiermit wird denen Menſchen der natürliche Berftand, fo fern er ein Ge⸗ 
ſchenck Gottes ift, nicht adgefprochen, aber es wird ihnen abgefprochen: .. 
vera agnitio Dei et redtum de rebus diuinis iudicium , fo fic) öfters 
ben den Öelehrteften am wenigften findet. Conf. Euc, 1,77. 1 Cor. 2,14 
Titgg, 3. Daher auch die Sünder fatui ac ſtolidi genennet werden. 
Spr.Sal.1,32. ı Cor.3,19. Won welcher Thorheit der Menſch nach, 
dem Fall das erfle Ipecimen abgelegt, da er ſich in den Blättern der 
Baͤume vor Gott verſtecken wolte; und dieſe Thorheit ift auf alle Men⸗ 
fehen fortgepflanget, Wo nun feine prudentia ſpiritualis iſt, da fan 
auch Feine iuſtitia feyn. Denn iufizia ift nichts anders ald confor- 
mitas cum norma yolunratis diuine, Wo nun eine ignorantia 
normae if, was Fan da für eine conformitas eum norma ftatt finden? - 
Ὁ) In voluntare: Non eft, qui exquiret Deum. Das gehört 
ad voluntatem. Denn das kommt dem Willen zu, daß er das Gute 
erwehle. Nun aber ift niemand gut, denn der einige Gott, 
Matth.ı9,17. Wenn man nun diefen einigen Guten nicht fuchet, fo 
verwirft man das höchfte Gut. Denn wer Gott nicht füchet, der lie- 
bet ihn auch nicht, wer ihm nicht fiebet, der hat auch fein Verlangen 
nach feiner Gemeinfhaft und Conformität, fondern flichet dieſelbe als 
. ein Feind Gottes. Conf. Zoh.21,14. Yerem.2,13. Hebr. in,6. Wie 
folte aber ein folcher können δίκαιος genennet werden? Tufticia ift con- 
formitas cum norma voluntatis diuinae. Wer nun diefe normam 
haſſet, der Fan nicht gerecht ſeyn. 
Verf. 12. Πάντες ἐξέκλιναν, ἅμο ἠχρεώθησαν ἐκ ἔςι ποιῶν 
Kensörnra, ἐκ ἔξιν ἕως ἑνός. . ͵ 
Eee . Ä Sie 
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Sie ſind alle abgewichen, und alleſamt untuͤchtig 
worden; da iſt nicht, der Gutes thue, auch nicht einer, 


᾿ c) In adtionibus hominum, δὰ ſich das Berderben der Natur 
ert 
: ᾿ «) In commiſſione mali : omnes deflexerunt, fimul inutiles 
fadti ſunt. Da beſchrieben wird 

N) Factum, omnes deflexerunt, [εἰ], a redta via, τοῖς es ſup⸗ 
plirt wird bey den LXX. Nicht. 2,17. ἐξέκλιναν ἐκ τῷ ἐδῇ, 
Die norma voluntatis diuinae wird in der Schrift oft vorgeftel: 
let als ein Weg, auf welchem die Dienfchen wandeln follen, als Eſa. 


17% 

i Bon diefem Wege wird deflectirt, wenn man in feinen adtioni- 
bus einen andern Weg ermwehlet, als den die norma voluntatis diuinae 
anweiſet; welches gefchehen Fan theild mente atque propenfionibus, 
theild externis’operibus, und das haben fie πάντες Alle gethan, nach: ἡ 
dem Adam den Weg gebahnet, find ihm alle Nachkommen nachgefolget. 
Sie bringen alle das Decliniren mit auf die Welt, Conf.verb. Cap, ΄ 
16,17. ı Pet.z,11. Jer. 5,23. Eſa. 1,4. 

j 2) Confequens Jfali, ἄμα ἠνροιύϑησαν. Sic LXX reddide- 
runt verba Pf. 14,3. Im Hebräifchen Heifts: ba) putridi facti 
funt. Sit ein fimile von einer Speife, die ftinefend wird, und daher 
nicht mehr genoffen werden Fan, Wie das Manna ſtinckend wurde; 
wenn man ἐδ über Nacht aufbehielt. Das Griechifche Wort kommt 
auch vor bey den LXX. Zer. 11,16. Eap. 13,7. heift inutilem fieri. 
Der fenfus ift + Die Menfchen find durd) ihre Abweichungen 
Bon dem rechten Wege in einen folchen Stand gekommen, darinnen fie 
ihr Schöpfer zu dem Zweck nicht brauchen kan, dazu er fie erfchaffen hat, 
ß) In omiffione boni: Noneft faciens bonum, neque vnus. 
N) Ouid negligarur oder omittarur: non eft faciens χρηφό- 
tnra. hebr. 20 bonum heift hier eine jede Handlung, welche die re- 
quifica hat, die fie nach dem göttlichen Geſetz haben foll, die daher Gott 
- gefälfig und dem Nächiten nüßfich iſt. Es mwird alfo hier generalius 
genommen, als Gal. 5, 22, DA xensörns in fenfu ſpecialiori bedeutet 
Freundlichteit. Eine 
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“ Eine ſolche Handlung Fan niemand von Natur Herrichten. Dem 
weil der habitus corruptae naturae nichts taugt, fo taugen auch die 
actus nichts, fo daraus herkommen, oder ſtilo Scripturae, weil der 
Baum faul und unnüg ift, fo taugen auch die Früchte nichts, Conf. 
ıMof. 6,5. Cap. 8, 21. 

ΤῊ 2) A quibus amittatur, vniuerſaliter ab omnibus, non eft vs- 
"que advnum, Das haben Auguſtinus und einige Patres * exclu- 
fiue verftanden, non eft, qui faciar bonum, praeter vnicum homi- 
nem lefum Chriftum, der allegeit gethan, was feinem-Bater wohlge⸗ 
fällig war. Aber ſecundum eontextum muß dad ἕως inclufiue ge- 

nommien werden, ne vnicus quidem eft, memlich unter den natürlichen 
Menfchen. Im Hebr. ftehet: N DI PN wie Dad ἕως 505.8, 9. 
auch inclufiue genommen wird, 


Verl. 13, Τάφος ἀνεωγμένος ὁ Adewf duray τοῖς γλώσσαις 
‚duröv ἐδολιξσαν᾽ ἰὸς demiday ὑπὸ τὸ χιϑέλη οἱυτῶν, . 

Ihr Schlund ift ein offen Grab, mit ihren Zum 
gen handeln fie truͤglich. Ottern- Gift ift unter ihren 
Lippen. 

Nun beweiſet der Mpoftel fpecialius illam vwniuerfalem naturae 
vitioſitatem, die im Berftande, Willen und adtionibus lieget, mit 
zwey befondern Proben. 

Er bringet zum Beweiß nur zwey Haupt: Rafler vor, menda- 
cium et homicidium , darinnen fi) aber die gange Art des Teufels con: 
centrirt, wie er daher Joh. 8, 44, ein Luͤgner und Mörder genennet 

wird, " » 

i Das mendacium ift perditio aliorum verbalis per crimina oris. 
et linguae v.13.14. Das bomicidium ift perdicio aliorum realis v. 
15. 16. 17. ᾿ 
᾿ au erſt Handelt er de mendacio, ald einem Zeugniß des tiefen 
Verderbens der menſchlichen Natur. Mendacium wird fermone be: 
ξε 2 gangen. 


Wenn fie Hebraiſch verſtanden, und wuͤrden fie nicht auf dieſe Erklärung kom⸗ 
den Grumdtere hatten conferiren können, men ſeyn. 
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gangen. Zur Formirung der Mede aber gehbren viererley [πῆτα- 
‚menta, 1) guttur, durch welche der fonus durchgehet, 2) lingus, 
9) labia, 4) totum os, durch welcher Werckzeuge verfchiedene Be: 
wegung, Eompreflion, Dilatation, der lonus auf mancherley Art mo: 
dificiret und verändert wird. Daher gedencket mın Paulus mit phra- 
fibus ex Scriptura defumtis aller diefer vier Werckzeuge, damit man 
fehe, daß in der gangen Rede eines natürlichen Menfehen, fo fern fie mo- 
raliter betrachtet wird, nichts Gutes fey. 

" I. De gurture fpricht er: ſepulerum apertum εἰ guttur eo- 
rum. Die Worte find genommen aus Pf. 5, 10. λάρυγξ, guttur, 
die Luftroͤhre, durch melche der fpiritus et fonus hervorgehet, daraus 
die Rede formiret wird.. 

Diefe wird mit einem offenen Grabe verglichen, welches Gleich⸗ 
niß fich gründet.auf die figuram gutturis, die wie ein Grab tief und 
dunckel iſt. Und zwar wird fie genennet ein offen Grab. Diß ift 
fonft ein {ymbolum inexplebilis voracitaris, der Unerfärtlichkeit, tote 

‚Spr.Sal.30,16. Bier Dinge find nicht zu fättigen, darunter das 


erfte ift Heer dad Grab. Hier aber wird auf diefelbe Eigenſchaft 


eines offenen Grabes gefehen, da es einen häßlichen Geſtanck von fid) 
ausgehen läft, welche die darinuen liegende todte und verfaukte Cörper 
verurfachen. 
Es wird alfo dadurch angezeiger, daß durch gutrur eines natuͤrli⸗ 
chen Menfchen ein Häßlicher moralifcher Geftanck gehe, das ift, daß in 
feinen Worten allerhand abominable indicia mortis fpiritualis anzu⸗ 
treffen find. Dergleichen find Gottesläfterungen, Spottreden * von 
Kindern Gottes, falfche und leichtfertige Eydſchwuͤre, die unbeſchreibli⸗ 
che Menge der entfeglichiten Flüche, (darinn manche einen folchen ha- 
bitum haben, daß ſie es felbft nicht mehr wiffen, wenn fie fluchen,) das 
liederliche Nennen des Namens Gottes ohne Nothwendigkeit und Ehr⸗ 
erbietung, garftige Sauzoten und Pofien. Conf. ad rem Jerem. 5, 16, 
Matth.15,19.20 heifts: Aus dem Hergen fommen arge Gedan⸗ 
den. Das find die Stüde, die den Menfchen verunreini⸗ 
gen, 


* Eiche die ſchoͤne Predigt des feligen niß der Wabrheit zur Gottfeligkeit p- 503 
Mannes vom Spottgeifi, in der Erkennt fgg. : 
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‚gen, wie im Alten Teſtament die Gräber, Cap. 23, 27. 28. Zac. 


6. | 
Ἵ II. De lingua: Linguis fuis ad dolum vtuntur, ἐδολιῦσαν iſt 
‚9. plural. imperfedti ex dialedto Boeotica, pro ἐδολίθν, a δολιόω» 
dolofe ago, welches bey den LXX. vorfommt 4 Moſ. 25, 17. PL 
105, 25. | 
ei Diefe Worte find aus Pf. 5,10. linguis fuis pyoırm blandiun- 
tur , blanda hypocrifi Deum ac homines decipere ſtudent. Dahin 
gehören alle Arten der Luͤgen, auch die Scherg- und Nothlügen mit ein: 
geſchloſſen, Rotomondaten und Großpraleren, alle falfche Eomplimente, 
sequiuocationes und referuationes mentales, die zum Schaden des 
ften gereichen, allerley liſtige Ausflüchte, Entfchuldigungen, und 
die gantze Kunſt [ὦ zu verftellen, welche in der Wolfiſchen Moral 
aufs befte angepriefen, und ale ein Character eines hohen Berftandes 
angegeben wird. Auch diefer wird hier von dem H. Geift das Brand: 
mahl vor die Stirn gefeget, und ald ein Character eines im Grund ver- 
dorbenen Gemüthes angegeben. Ya alle Arten der Falſchheit in Wor⸗ 
. ten, z. E. wenn man einen ind Angeficht lobet, und hinter den Rücken 
verleumdet, einem Gutes wünfchet, und. im Hergen Boͤſes gedencket, 
einem viel Gutes verfpricht und nichts zu halten gedencket ıc. Con, 
Pf. 55,22. und 120,2.4. Spr. Sal.29, 5. 

Ill. De /abiis: Venenum afpidum ſub labiis eorum, ex PL. 
140,4. et. 58,5. Der Gift wird hier den Lippen tribuirt, weil die: 
felben den Mund zufchlieffen, daß nicht nur dasjenige, was drinnen ift, 
conſerviret werde, fondern auch verborgen bleibe. Venenum afpidum 
ift venenum quam maxime noxium er lethale. Es werden ver: 
ftanden folche Worte und Reden, die von der hoͤlliſchen Schlange den 
Menfchen eingegeben find, und die einen heimlichen Gift bey fich füh- 
ren, Dadurch das Gemuͤth deffen, der fie anhört, befchädiget und verle: . 
Bet wird. Conf. Eph. 4,31. Eap. 5,3. Dahn gehören nicht nur alle 
falfche Lehren und Jerthuͤmer, alle fehädliche hypochefes , welche dem 
Atheifmo ımd anderer Ruchlofigfeit die Brüche bauen; fondern auch 
unfläfige Schergeeden, zumal wenn Sprüche der heiligen Schrift dazu 
accommobiret und gemißbrauchet werden ; allerley luͤgenhafte falfche 

Ee 3 Erzeh⸗ 
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Eryehlungen, Maͤhrlein, Fabeln, Erzehlungen laͤngſt Begangener Slin 
den, ja auch die honetteſte ἐυτραπελία., δα man luſtige Schwencke vor- 
Bringt, die andere luſtig machen und zu Lachen bewegen follen, indem 
auch dadurch animus audicorum profan gemacht wird, Conf. con- 
trarium Spr. Sal, 10,21, Col. 4,6. 


Verf, 14. Ὧν τὸ φςόμα εἰρᾶς καὶ πικρίας γέμει, 
Ihr Mund iſt voll Sluchens und Bitterkeit. 


IV. Deore. Quorum os maledidtione et amarulentia ple- 
‚num eft, welche Worte aus Pf. 10,7. nach der Uberfegung der LXX 
Dofmetfeher genommen find, Derfelbe Pſalm redet eigentlich de int 
piis opprefforibus et perfecutoribus piorum. Paulus aber confle 
deriret hier diefelben als natürliche Menfchen extra Ehriftum, und macht 
- alfo eine generale Beſchreibung aller natürlichen Menfchen daraus; 

Os ‚Plenum et, der - Mund hat eine gewiſſe cauitatem, die mit etwas 
gefüllet werden "an, Paulus fagt, fie fen angefuͤllet 
I) ρῶς, execratione ‚dahin gehören alle imprecationes , da man 
entweboer ſich ſelbſt allerley Bed wuͤnſchet, als Gott folle einen firas 
fen, der Donner folle einen erfchlagen, der Satan folle einen hohlen, wenn 
das und das nicht wahr fen, oder da man andern alles Ungluͤck, Blitz, 
Donner, die Peftileng, die fehtvere Noth ıc, an den Half wuͤnſchet. 
* Dergleichen des man oft aus dem Munde der Eleineften Kinder mit 
Erftaunen höret, 

2) πικρίας, mit Bitterfeit, dahin alle haͤßliche Schelt:und Sta: 
chelwoͤrter, — Schimpfnamen, Pasquillen und Satyren, Retor⸗ 
ſionsſchriften, Wortverdrehungen ꝛc. gehoͤren, die aus einem erbitterten 
Gemuͤth herruͤhren. Von ſolchem Schaum und Unflath iſt mancher 
Menſchen Mund fo voll, daß Fein Raum zu etwas Guten darinn übrig 
bleibet, 

O daß .ein jeder der Herren Audicorum hierbey eine Hausſu⸗ 
chung anitellen möchte, was fich auch in feinem Munde von foldhen ex- 
crementis vereris [erpenris befinde, Ich glaube, wenn man alle Re: 
"den aufſchreiben folte, die nur in einer halben Biertel-Stunde von einem 

folchen 
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ſolchen coetu ante aduentum doeentis geführt werden, man würde 
eine jede von dieſen vier Claſſen mit vielen Exempeln inſtruiren koͤn⸗ 
nen. Aus deinem Munde richte ich dich, du Schalck, heiſts hier 
billi 
— Hierbey ſind noch zwey obſeruationes homileticae zu mercken: 
Obf. 1. Paulus braucht hier lauter verba biblica, thut 
aber feine allegara hinzu. Mancher Oracor würde hier Haben jehen 
affen, daß er bibelfeſt ſey. Er würde gefagt haben: Ihr Schlund: 
ift ein offen Grab, mit ihren Zungen handeln fie trüglich, nad) 
dem Zeugniß des 5 Pfalms des Königs und Propheten Dabids, Ot⸗ 
tern ⸗Gift ift unter ihren Lippen, wie eben diefer Dann nach dem 
n Gottes im 140 Liede feines Pfalmbuches bezeuget: hr Mund 
iſt voll Fluchs und Bitterfeit, zu veden mit den Worten des heiligen. 
Geiftes im το Pſalm. Wir lernen daraus, daß man ſich in feinem 
Vortrage des vielen unndthigen,* und nur ad pompam dienenden Al- 
legirens dev bibliſchen Bücher und Eapitel enthalten folle, Dadurch nur 
der Zufammenhang der Rede zerriffen, der fenfus ſchwer gemacht, und 
die Audirores verwirret und irre gemacht werden, Mancher Orator 
denckt feiner Predigt dadurch viele Zierde zu geben. ‘Das füllen denn 
geiftreiche Predigten heiſſen. Ξ 
Οὐ 2. - Man foll nicht uber receptam verfionem vor dem 
Volck unnoͤthig critifiven, ἡ und alles fo genau nach dem Grund» 
tert haben wollen. Paulus bedient fich hier der verſionis LXX. die 
nicht überall fenfum textus authentici auch in diefen teſtimoniis ges 
troffen hat. Aber er hält fich dabey nicht auf, und zeiget, τοῖς fie eigent⸗ 
lich haͤtten uͤberſetzet werden ſollen. Manche wollen ihre Gelehrſamkeit 
fehen kaffen, und critifiren die Werfion; auch wo fie wenig oder nichts a 
textu originali abgehet, nur zu zeigen, Daß fie auch Hebraifc und Gries 
chiſch wiſſen, und ift doch oft eine erbettelte Gelehrſamkeit aus andern 
| Schrif⸗ 
* Chen dieſe Anmerckung giebt der ſel. nem, und ſolche Eitelleit mit mehrern ver: 
Mann in feiner Erlaͤuterung uͤber die wirft p- ı91 (4. 
praecepta bomilerica, &.5,$ 17, da er un- τ Siehe gleichfals l.c. da p. τοῦ δα 
ter die vitia explicationis zum neunten achte Vitium explicationis iſt praepoftera 
rechnet nimiam locorum feript. citatio- fontiumi oftentätio. 
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Schriften. Man muß inter cathedram academicam er eccleſiaſti- 
cam diffinguiren. * , 


Verl. 15. Ὀξῶς οἱ πέδες ὠυτῶν ἐκχέαι aan. 
Ihre Fuͤſſe find eilend Blut zu vergieffen. 


Bisher hat Paulus v.13. 14. von dem erften teſtimonio huma- 
nae corruptionis, nemlich mendacio gehandelt, Nun fehreitet er Ὁ. 15. 
16. 17. zu dem andern teftimonio des menſchlichen Berderbeng, wel: 
ches ift bomicidium. Dieſes befchreibt er nad) dreyen gradibus, und 
zwar fo, daß er von dem höchften gradu anfängt, und herunter ſteigt 
zum niebrigften. Conf. de his gradationibus retrogradis et deſcen · 
dentibus die inftitutiones hermen. facrae pag. 248. . 
Er redet de homicidio, quod committitur 
I. Contra vitam. Ihre Füffe find ſchnell Blut zu vergief 
fen. Die Worte find genommen aus Efa. 59,7; coll. Spr.Sal.1,16, 
ObLı. Es iſt hier nicht die Rede de quauis effufione fan- 
Euinis, fondern tali, darauf der Tod folget, oder Dadurch die Seele mit 
Gewalt aus ihrem Coͤrper getrieben wird, Denn fanguis ift gleich- 
fan dag vinculum animae er corporis.. Wenn alſo diefes in groffer 
Quantität vergoffen wird, fo wird das. Band zwifchen Leib und Seele 
gerriffen, und die Seele muß den Leib verlaſſen. Wer alſo den andern 
umbringt, der fällt Gott in fein Amt, der ſich das allein vorbehalten, die 
Seele des Menfchen, wenn er will, vor feinen Richterſtuhl zu fordern, 
und benimt zugleich feinem Nächiten alle Gelegenheit zur Bekehrung 
und fein Heil ferner zu fchaffen. So wird das effundere fanguinem 
gebraucht ı Mof. 9,4. ı Sam, 25,31. 2. ** 
Obſ. 2. Im Eſaia fleht dabey Po Ὁ Sanguinem innocen- 
tis. Denn wenn diejenigen, denen Gott das Schwerd anvertrauet, 
das 
* Mie ich folches auch gethan In denen gehaͤngten Corollarien ex theol. exegeti- 


bey meiner diff. cheol. inaug, fiftente vin- ca, fonderlich num. 8, p. 50. oder in den 
dieias vniuerfae theol. chrift. eiusque Mo. primit. facr. Giffenfibus p. τιο. 
faicae , deprauationibus famofisfimi inter- ** Wie denn auch bey den Kabbinen 


pret. pentateuchi W.rchemenfs per ὅπ. over moww efiyeo fangumum fo viel 
gulos fidei chrift, articulos oppofitas, ans als bomicidium. Ψ 
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das Blut der Uebelthaͤter, fonderlich der Menfchen: Mörder vergieffen, 
fo handeln fie nach görtlicher Inſtruction und nach Gottes Willen, ı 
Mo. 9,4. 2 Mof.21, 12,14. 
Obſ. 3. Mitder phrafi: celeres funt pedes adefundendum fan- 
uinem , void erprimirt ein feruidum defiderium impiorum, nach die: 
En Handlungen δα fie nicht. nur. die erfte Gelegenheit, die ihnen vor- 
Eommt, ergreifen, fondern auch wol Gelegenheit captiren, Unſchuldige 
ihres Lebens zu. berauben. Conf. Sprw. 1, τι, 12. Cap. 6, 18. Hioh 
31,5. « folchen Fällen iſt der Menfch ein rechter Aſahel, der leicht 
auf den Füffen war, 2 Sam. 2, 18. aber wenns zum Guten gehen 
und er etwas Gutes verrichten fol, iſt er eine träge Schnecke, 


“- 


Verf: τό, Σύγτριμμα καὶ ταλαμπωρίῳ ἐν τοῖς ἑδοῖς ουτῶν. 


In ihren Wegen ift eitel Unfall und Hertzeleid. 

11. Contra virae bona : Viae ipforum fünt contritio er cala- 
mitas. Diefe Worte find noch aus Efa. 59,7. Dambona Amen ur 
valtitas et confradtio et in viis firaris eorum. 

Obi. 1, Σύντριμμα von συντρίξοιν conterere, correfponbirt dem 

Ebraͤiſchen Wort Aaw und kommt nur an diefem eingigen Ortim N, 
Teſt. vor. Conf. Weish. 3,5 Sir, 40,9. 

Obſ. 2. Ταλαιπωρία heift calamitas, aerumna, miferia, und 
zwar hocloco actiua, quae aliis inſertur, dadurch andere elend ge: 
macht tverden, wie bey den LXX Dofmetfchern, Jer. 4,20. 


Obf. 3. Durch diefe beyden Worte werden ausgedrückt omnis 
generis opprefliones, dadurch andere entweder aller ihrer Güter und 
£ebens-Mittel beranbet, oder in das Aufferfte Elend und Armuth ge: 
ftürgt werden : Das iſt aber auch fpecies homicidii, wenn man durch 
Beraubung aller Lebens Mittel, feinen Nächten in einen folchen Stand 
feget, Daß er wor Hunger und Kummer fterben muß, oder darin in ſei— 
nem übrigen Leben mehr einem Todten als einem Lebenden ähnlich fiehet. 

. Obf. 4. Viae ipforum heift totum vitae inftitutum, die £e- 
bens-Art, und wird Dadurch angezeiget, daß alles Tichten und Trachten 
der Gortiofen dahin gehe, fich Durch anderer Unterdrückung Kaum zu’ 

Sf - machen, 
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machen. Diß virium wird den Sfrgeliten vorgeworfen Efa, 3,14. 15: 
Micdh.2,2. Amos 4,1. Cap. 5,12. Cap, 8,4 ’ 

Verf. 17. Καὶ ödev ἐιρήνης ἐκ ἔγνωσαν. 

Und den Weg des Friedens wiffen fie nicht, 

111, Conrra conuerfarionem in genere : Vism pacis non co- 
guofeunt. : Die Worte ſind aus Efa. 59,8. wr mb mw m. 

Obf. 1. Via pacis find alle die Mittel, Dadurch der Friede unter 
den Menfchen erhalten und befördert werden kan. 

Obf. 2. Ignorantia huius viae ift emphatice zu nehmen, eft 
enim verbum notitiae, von welchen verbis man fehen kan die inflic. 
herm. facr. p. 328. (δ wird nemlich den Gottloſen eine folchecogni- 
tio pacis abgefprochen, quae eum amore er fludio pacis coniundta 
eft. Erzeiget dadurch an, daß fie dem Frieden nicht nachjagen, nach 
Ebr. 12,14. fondern vielmehr denfelben Hafen und ftöhren, und in ihrer 
Eonverfation lauter Zanck, Streit, Uneinigfeit und Feindſchaft anrich⸗ 
ten, welches lauter fpecies homieidii find, die im fünften Gebot vers 
boten, Denn fie find progenies ferpentis, die feinen Frieden lieben. 
Conf. Pf. 10, 5. 120, fin. Eſa. 57,20, 2 

Verf. 18. ὌὈυκ ἔς; φέζος Θεξ ὠπέναντι τῶν ἐφ ϑαλμῶὼν dura. 

Es ift Feine Furcht Gottes vor ihren Augen. 

In diefem Vers zeigt ev an die cauffam aller diefer delectuum 
et effectuum prauorum. Der Mangel der Furcht Gottes, wel- 
che der einige Riegel ift, der den Eauf der verderbten Natur hemmen 
und zurück halten muß. Die Worte find aus Pf. 36,2. 

Obf. 1. Timor φέζος ift ein folcher affedtus animi, welcher durch 
die Borftellung eines herannahenden Uebels verunruhiget wird. 

Obf. 2. Timor Deiift eine Unruhe des Gemüthe, wegen eines ge- 
wiſſen Uebels, dad man von Gott zu erwarten hat. 

Diefe Furcht vor Gott hat zwey gradus: 

a) Timor feruilis. Diefe entftehet, wenn man fich vorftellet 

©) Daß Gott allwiſſend fen, und ihm alfo unfere Suͤnden nicht 
verborgen ſeyn koͤnnen. 

β) Ὅαβ᾽ 
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0) Daß Gott allmaͤchtig fen, und man alfo feiner Strafe nicht 
entfliehen koͤnne. 
y) Daß Gott gerecht fen, und alfo das Boſe nicht ungeftraft 
laſſen Fönne, | | 
Diefe Vorftellung, daB Gott inſtructus ſey mit allen denen Voll⸗ 
fommenheiteh, Die ad infligendam poenam nöthjg find, fegt das Gemuͤth 
des Suͤnders in eine gewaltige Unruhe, οὗ er gleich Dabey die Suͤnde 
fiebet, Gott aber in feinem Hergen ob perfectiones illas haffet, 6. 
b) Timer flialis. Diefe entftehet aus der Boritellung, daß 
Sort mebft feiner Allmiffenheit, Gerechtigkeit und Allmacht auch guitig 
ὑπὸ gnaͤdig ſey, welche Borftellung verurfacher, daß man ihn lieber, 
und. hingegen die Sünde, ald dag einige Mittel, ihn zu beleidigen, von 
erben haffet und meidet. Der erſte gradus, da man fich vor Gott 
** wie ein Knecht vor ſeinem Herrn, bahnet den Weg zu dem an⸗ 
βὰν gradu, da man fich vor Gort ſcheuet, wie ein Kind vor feinem 
ater. | 
Obf. 3. Beyderley Art der Furcht Gottes wird denen natürlichen 
Menfchen abgefprochen, mit ven Worten : Non eft timor Deicoram . 
oculis illoıum. „Dich oeulos werden hier verftanden oculi mentis, 
mit welchen man fich Gott ald Omnibus locis praefenten vorftellet und 
daher feinen Wandel forgfältig und vorſichtiglich nach defien Willen 
und Vorſchrift anſtellet. Denn oculi find duces pedum, Pf. 26,3. 
Obt: 4. Diefer Mangel der Furcht Gottes wird hier angegeben 
als fons omnis mali. Denn die Furcht Gottes wehret der Suͤn⸗ 
de, Sprw. 16,6. Eap. 3,7. Cap. 8, 13. Sir. 1,26. Wo alfo diefer 
Damm nicht it, da wird man in Sünde und Schande von feiner ver- 
derbten Natur hingeriffen, ı Mof. 20, ır. Ych dachte, vielleicht ἐξ 
feine Gottesfurcht an dieſem Ort, und werden mich ermürgen, 
Pf. 10,4. 14,5. 55,20. 54,5. 90,11. Jet. 44,10. Eye). 22,6 faq. 
Verf. 19. "Osdospev δὲ ὅτι ὅσα ὁ νόμος λέγει, τοῖς ἐν τῷ νόμῳ λα- 
N ἵνα πᾶν φόμα φραγῆ, καὶ ὑπόδικος γένηται πῶς ὁ κόσμος τῷ Θεῷ. 
Wir wiflen aber, daß, was das Hefe ſaget, das fa- 
tet es denen, die unter dem Befer find, auf daß aller 
— ἔν β68 Mond 
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Mund verſtopfet werde, und alle Welt Gott ſchul⸗ 
dig ſey. 

Nachdem Paulus Bisher conuictionem Iudaeorum arctius con- 
ſtrictam 1) proponirt, Ὁ. O. 2) confirmirt, Ὁ. τὸ -- 18, fo iſt nun noch 
3) conclufio huius conuictionis übrig, darin Paulus vorftellet, 

1) Quinam rei fint, welche da fchuldig find, v. 19, 

2) Quomodo rei fint, v.20. 

L Ouinam rei fint. Dad find die Juͤden. Diefe waren ſo ge⸗ 
artet, daß ſie alle Beſchreibungen der Gottloſen, die im Alten Teſtament 
vorkommen, auf die Heyden applicirten. Paulus aber beweiſt hier, 
daß ſie vornemlich von den Juͤden handeln. Vbi 

1) Canonem interpretandi generalem fupponit , ein general- 
principium, wir wiffen aber. Dabey zu merden: 

a) Νόμος ift hier cota Scriptura veteris teffamenti, und alſo 
nicht. nur die Bücher Mofis, fondern auch die Propheten und Pfalmen, 
oder tota reuclärio voluntatis diuinae, quae in veteri teftamento 
per Mofen et reliquos Prophetas fadta εἴ, denn e8 waren die tefli- 
monia aus Mofe, David und Salomo genommen, Wie das Wort 

νόμος alfo auch vorkonimt Joh. 10,34: 1 Cor. 14,21. * 
δ) Effe ἐν νόμῳ heift habere reuelationem voluntatis diuinae. 
Diefes priuilegium hatten im A,T. vor allen übrigen Bölckern die Juͤ⸗ 
den allein, nach Pf. 147,19.20. Alle andere Bölcker waren gleichfam 
ἄνομοι ‚und fündigten daher ἀνόμως, Rom. 2, 12. Die Jüden aber wa⸗ 
ren zwoucs, fie hatten eine göttliche Nevelation, und waren auch ver⸗ 
bunden, ihr Leben darnach anzuſtellen. 

c) So iſt nun Pauli Meynung dieſe: Alle accuſationes οἴ con- 
demnationes naturae humanae, welche ich bisher aus der H. Schrift 
angefuͤhret habe, gehen am nächften und eigentlichften diejenigen an, 
welche die Schrift des A. T. Haben und für ein göttlich Buch erkennen, 
nemlich die Jüden, Denn was Efaind, was David, was Salomo 
und andere von dem Berderben der menfchlichen Natur gefchrieben, das 
μιο fie proxime für die Menfchen ihrer Nation geſchrieben, * 

allein 


Siche auch νοι dieſer Bebautung dad Cap. 2, 27 angemercket worben. 


΄ 
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allein ihre Bücher leſen konten, wie die leges einer Proving eigentlich 

“nur diejenigen, die in derfelben Proving wohnen, angehen, und fie, wenn 
fie darwider pecciren, fir ſtrafwuͤrdig erklaͤren. 

2) Illationem ex iſto canone facit , hæ zeigt hocloco nicht cauf- 
fam finalem, fondern confequentiam, * wie das Wort ὥςτε, adeo ve. 
fic. 2 Cor. 7, 9. Apoc. 13, 13. Periphrafis : vnde ex allegatis dictis 
confequitur, omnium hominum os obturari etc. 


Es wird aber duplex confequens der bisherigen Conviction per j 
dicta Scripturae angezeigt: 

a) ἀνωπολέγησις, Der Mangel aller tuͤchtigen Entſchuldi⸗ 
gung, ve omnium os obftruarur. Wobey dreyerley zu mercken: 


Obf. τ. Das verbum φρώττεν heift eigentlich Fepire, etwas ver⸗ 
zdunen, (vnde φραγμὲς, ein Zaun, Eph. 2,14.) hernach fepimen- 
to aliquid occludere, verfchlieffen, zuftopfen, ve Hebr. 11,33. 

Obf. 2. Hoc loco in ſenſu forenfi oder iudiciali, da einem Ver: 
klagten den Mund verftopfen Heift, wern man ihn dergeftalt von feinen 
Verbrechen überzeuget, Daß er daſſelbe auf feine Art und Weiſe leugnen 
noch ertenuiren, folglich fich nicht entfchuldigen Fan, Conf. Matth, 
22, 34. Der Menfch hat fonft ein [οβ Maul, aber Gott weiß es ihm 
ſchon durch fein Gefeg zu verftopfen, ehe wirds auch nicht gut, Wenn 
es exit zum Verſtummen vor Gott kommt, dann iftder tranlicusad gra- 
tiam gebahnet. 

Ob£ 4: Πᾶν φέμα hat feine Abficht auf Juͤden und Heyden, 
‚welche damals totumgenus humanum ausmadıten. Denen Heyden, 

die ohne Gefeg waren, hatte Paulus ſchon Cap. » und 2 das Maul ger 

ftopfet, und fie de defectu iuftitiae coram Deo uͤberʒeuget, und zwar 
nicht ex Scriptura, die fie wicht agnofcirten, fondern per ratiocmia ab- 
effectibus peflimis ad cauffam. Die Juͤden aber, welche die Schrift 
vor Gottes Wort erfanten, hatte er aus der Schrift uͤberzeuget, und 
ihnen gleichfals das Maul geftopfet. So war denn nun πῶν φόμα οὔ» 
— δ3. ſtruirt. 

*GLASSIVS philol. facr. I.3, er. 7, pollentes, non ſemper notant cauffam τος, 


ean. i9, P. 1122 ſq. hat ben canonem: Cauf- finalem, fed faepe feyuelsm tantum' et 
falis coniundtio po", Du, vs, et aequi· euenrum. 
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ſtruirt. Os gentilium war obſtruirt fine lege, os Iudaeorum perle- 
gem, et dicta, ex ea allegara. 

Ὁ) Reatus euickus. Dabey zu merden: 

æ) Πῶς ὁ κόσμος find wider alle Dölder, Süden und Heyden. 
GROTIVS malitiofe reftringit ad maximam partem hominum. 
Bielmehr heifts alle Menfchen, die einen Mund haben, das ift, qui 
ratione et oratione praedici ſunt, vt [ui defenſionem meditari et 
eloqui poflinr. 

£) Ὑπόῤικον γίνεϑϑαι heift pro reo declarari, das ift, für einen 
folchen, der ob commiffam culpam verbunden iftad füftinendam poc- 
nam, wie Cap. 5, 16. Zac. 2, 10, ἔνοχος. Conf. Herr Prodft Rein⸗ 
δε de redemtione per lytron, p. 55 

y) Γίνεϑϑαι wird hier gebraucht de declaratione et manifefta- 
tione. Fieri faepe dicuntur, quae fadta eſſe manifeftantur. 

δ) Der Datiuus Θεῷ zeigt hier an den iudicem, deſſen Urtheil 
fich alle Welt, ob defedtum verae iuftitiae, untertoerfen, und fich ſei⸗ 
ner Strafe wuͤrdig erkennen muß. 

Das ift alfo das zweite confequens ber Bisher geführten Con: 
viction. Nemlich nachdem die Heyden, durch das Zeugniß ihres Ge» 
wiſſens uͤberfuͤhrt find, Daß fie wegen Lebertretung des natürlichen Ge: 
feßes zur Strafe verbunden find, fo find nun auch die Juͤden (folglich 

zufammen totus mundus) per dicta Scripturae überzeugt, daß fie, 
et fie in gleichem Verderben liegen, auch gleicher en ſchul⸗ 
dig ſind. 


Verſ. 20. Διότι ἐξ ἔργων νέμε καὶ δικωιωϑήσεται Böse σὼρξ ἐνώ- 
πίον durs' die γοὸρ νόμϑ ἐπίγνωσις οἱ μαρτίας. 


Darum, daß Fein Fleifch-durch des Geſetzes Werck 
vor ihm gerecht feypn mag. Denn durch das Geſetz 
kommt Erkenntniß der Sünden. 


Il. Ouomodo rei fint Iudaei, vbi Paulus 
1) Reatum proponit : Propterea ex operibus legis nulla caro 
iuftificabitur coram Deo. Es hängt durch διότι propterea mit dem 
Bor: 
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Borhergehenden zuſammen. Weil nemlich alle Welt (ab reatu diui« 
ni iudicii fieger, und durchs Gefeg noch tiefer darunter beſchloſſen 
wird, ſo Fan Fein Fleifch oder niemand aus den Wercken des Geſetzes 
vor Gott gerechtfertiget werden, „ Denn ὑπόδικον efle und δικαιδό)αρ 
find oppoſita er concraria. ὃ 
a) Subielfum reatus, oder die fihuldigen SPerfonen find πᾶσα 
σάρξ. Das bedeutet 

- αἿ Vniuerficatem humani generis, * welches Damals aus Juͤ⸗ 
den und Heyden beftund. Sic 1 Moſ. 6, 12. Omnis caro corruperat 
viam fuam. Pf. 65,3. 1 Cor. 1,29. David im Pf. 143,2. (daher die 
Worte genommen find) exprimirt e8 ΤΊ 55, omne viuum. 

2) Doch inwoloirt diefer Ausdruck zugleich fragilitarem, corru- 
ptionem er imbecillitatem humanae nacurae, twelche eben machet, 
daß wir aus dem Gefeg nicht gerecht werden koͤnnen, Roͤm. 8,3. 

y) In fenfu fpeciali werden zuweilen die Juͤden infonderheit ſo 
genennet, gegen welche hier Paulus in fpecie diſputirt. Wie es alfo 
vorkommt Ser. 12,12. Matt. 24,22. 

b) Reatusipfe,, καὶ δκαιωθήτεται. ν 

a) Δικαιῖθϑαι ift ein vocabulum forenfe. ** Denn Pf.143, 2 
gehet vorher expreſſa mentio iudicii : Herr, gehe nicht ins Ger 
richt mit deinem Knecht, und heift alfo aliquem pro iuftodeclara- 


re, adeoque a rearu et poena abfoluere.*** Sic@ap.2,13, Eap. 4, 
2.3. Eſa. 45,25. Cap. 53,11, Luc, 7,29. Sonderlid Sprwv, 17, 15. En 
/ daſelb 


*Wie ich mit mehrern gezeiget in ber 
eommentat. philol. de phrafi noui foed. 
τὴς : * et fanguis, Halle 1729, c. 1, 

2,p τίηᾳ 

* Melches unfre Kirche ſonderlich wi⸗ 
der die Papiften in der Materie von der 
Rechtfertigung mit allem Grunde behau⸗ 
ga Mar fehe von der Bedeutung des 

iechifihen Worts Herm D. saLom. 
DEYLINGI1dif. de voce dia zu En: 
de des Dritten Theild feiner obfl. facr. p. 
$ı ſqq. TOB. ECKHARDI tech. 


ἔων. ef. 9, p- 82 fq. und Herrn Prof. 


GE. GVII. KIRCHMAIERI diff. de 
iurisprudentia D. Paulli in loco facro iu- 
ftificationis, Wittenberg 1730. 

*** Mie fich alfo auch unfre Symbo: 
Lifchen Bächer erklären p. ss; in der epit. 
artic. und in der repetit. ac declarat. p. 
685, vocabulum zuflficationis in hoc ne- 
gotio fignificat, iuſtum pronuntiare a pec- 
catis et acternis peccatorum fuppliciis ab- 
foluere : propter iuftitiam Chriffi, quae 
a Deo fidei imputatur, Et fane hic voca- 
buli illius vfus tam in veteri, quam in ne- 
to teflamento um frequens efl, 
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daſelbſt, Heift qui impium sufifcat , das heift Cap. 24,24 qui dicit 
improbo: iuftus es. 
β) Addit apoftolus coram ipfo, nemlich Deo, vniuerfali iudi- 
ce omnis carnis, cuius iudicio totus mundus obnoxius eft, v. 19. 
Bor Menfchen fan einer wohl ex operibus gerechtfertiget werden. 
Denn dazu hat Gott iudicia humanaeingefeßt, daß darin declarirt wer⸗ 
de, wer eine gerechte Sache habe oder nicht. Aber im göttlichen Ge- 
richt ift ein anderer. Proceß, da wird um der Wercke willen niemand für 
gerecht declariret. | ᾿ 
y) Das futurum 8 δικαιωθήσεται wird von Paulo gebraucht, 
omnes Ipes futuras abzufchneiden, daß der fenfus ift + Durchs Gefeg 
wird weder ißt, noch iemals bis an den jüngften Tagein einiger Menſch 
gerechtfertiget. | | 
δ) Die phrafis 8 πᾶσα σὰρξ Ὠικαιωθήσεται, nulla prorfus caro, 
by x5 more ebraeorum zullum fignificar, ς Mof.g,9. Matth. 24,22. 


c) Modus reatus, ἐξ ἔργων vous: vbi 


Obſ. 1. Νόμος heift an fich ein iedeg decrerum fuperioris, das 
durch er feine Unterthanen verbindet, etwas zu thun ever zu laffen, &e- 
γώ νόμϑ werden denn heiffen adtus, ifti decreto conformes, Handlun: 
gen, die nach der Vorſchrift des Geſetzes präftirt werden. 

Obſ. 2. Hier verftchet Paulus das Gefeß Gottes, und zwar 
das Gefeß, fo durch Mofen gegeben ift, Ap. Gefch. 13, 39. al. 38. ihr 
koͤnnet nicht durch das Geſetz Moſis gerecht werden, welches 
in [ὦ faſſet alle praecepta, die Gott dem Volk Iſrael durch Mofen 
gegeben, ab exitu ex Aegypto vſque ad obitum Mofis, welche prae- 
cepta von dreyerley Art find, moralia, caerimonialia er politica. 
Da denn freplich hier der vornehmfte refpedtus ift auf praecepta mo- 
ralia, doch non exclufis reliquis. Conf. notata ad Galat.2, 14. 16, 
Eap. 3, 19. 21. denn da wird auch der Befchneidung, den Eevitifchen 
Opfern und andern Stürfen des Cerimonial: Gefeges die vis iuflifica 
abgefprochen, 

Obf. 3. Ἔργα νόμε werden alfo heiſſen omnes adtus; qui ad 
normam praeceptorum Moſaicorum fine moralium, fie caerimo- 

᾿ nialium 
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nialium praeſtantur. Conf ς Mof.27,26. coll. Gal.z,10. wer nicht 
thut alles, was im Buch des Geſetzes geſchrieben ſtehet. 

Οὐ 4. Das dx zeigt hier an modum iuftificandi, ve Matth, 
12,37. Er leugnet nicht, daß ſub oeconomia legis Mofäicae Men: 
fehen gevechtfertiget worden find. Das contrarium zeigen die Erem: 
pel Abrahams, Davids x. Aber ἐδ wird geleugnet, daß fie durchs Ge⸗ 
feß gerechtfertiget worden, daß Gott in iis abfo'uendis auf ihre opera 
legi conformia refleetivt Habe, Sie find felig worden durch die 
Gnade Jefu Chriſti, nicht per opera, Ap. Gefch. 15,11. Conf.com- 
mentarium in.CAMP. VITRINGAE obferuatt. facrar. lib. 4, 
cap- 30-1. 

2) Reasum probat, γάρ. Er will beweifen, daß das Geſetz alle 
Menfchen, und in fpecie alle Jüden fub rearu ſtecken laße. Diß pro- 
biret Paulus alfo; Per legem eſt cognitio peccati et reatus. Da 
bey zu obferviren: 

ur Durch ἐπίγνωσιν wird hier nicht mir verftanden notitia ge- 
herälis, quid fie peccatum, nemlic) evoniz , i Joh. 3, 4. fondern eine 
agnitio conuincens de praefentia peccati er rearus. Das 
uͤberzeuget die Juͤden, daß fie fo wol als andere Menfchen Sünder find, 
und unter dem reatu oder der obligarione ad poenam liegen. 

b) Es ift diß zu verſtehen exclufiue : Per legem nihil aliud ef- 
ficitur ‚quam conuidtio de-peccato. 

R oy) Es iſt hier nicht die Rede de prima intentione legislatoris, 
ondern 

«) De euentu pofl Ipfım, da der Menſch Feine Kräfte mehr Hat, 
oficie ΚΕΡῚ pracfcripta zu präftiven. 
| De vfulegis in articulo de iuflifieatiome, da das einige Werck 

des Geſetzes iſt, den —* von feinem Wetderben und reatu zu con⸗ 
vinciren. Denn poft iuftificationem dienet es denen iuftificacis zu 
einer regula et norma vitae. 
° 4) Quaer. Wie beiveifet diefe ratio, daß niemand durchs Geſet 
gerecht werden koͤnne? Relp. Aufs alferbindigfte. Nemlich alſo: 
Quodeumque hominem (ſonderlich iudaeum) de rearu fuo con- 
üineit, id non poteft hominem iuftificare, hoc’ eft, a reatu abfol- 

Gg uere, 
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uere. Atqui lex hominem de reatu fuo tantum conuincit, Ergo 
non poteft hominem a reatu abfoluere: Das. Gefeß entdeckt nur 
den rearum ‚Far ihn aber nicht megnchmen. Es verdammet den Suͤn⸗ 
der, Ergo fan e8 ihm nicht abſolviren. Denmcondemnatio und abfo- 
Jutio find oppofita. Conf. Libri Symb. pag. 319. 326. 712: 714. 720, 
edit. RECHENBERGII. 


: Verf. 21. wi δὲ χοξὶς »νόμϑ δικαιοσύνη Θεᾷ πεφανέρωται 9 
μαρτυρδμένη ὑπὸ τῇ νόμξ καὶ τῶν προφητῶν, 


Naun aber ift ohne Zuthun des Geſetzes die Berechs 
tigkeit, die vor Bott gilt, offenbarer, und bezeuget durch 
das Geſetz und die Propheten. 


> Sn diefem Vers gehet etwas neues ar. Bisher hat Paulus 
den erften Punct abgehandelt de /ubiedfo iuftificationis Cap. 1,18, Bid 
Cap. 3, 20. da er Heyden und Juͤden condincist,daß fie beyde der wah⸗ 
ven vor Gott geltenden Gerechtigkeit ermangelten, und weder. per legega 
naturac, noch per legem Mofaicam: dazu gelangen fünten. - 
Run gehet er fort ad 2 parcem de modo iuftificarionis, da er 
jeigt, daß die wahre Gerechtigkeit von einem jeden fiue Iudaeo fe 
Graeco fola fide erlanget werden muͤſſe. Die Connexion gefchieht 
per particulam aduerfatiuam δέ. Aus den Wercken des Geſetzes fan 
niemand gerecht werben. . ‚Aber die wahre Gerechtigkeit kan doch wo 
anders her von einem jeden erlanget werden. Das ὡς er vor 
1) in genere,v.21. 22. 
2) in /pecie, v.23 ſeqq. 
Hier ſtellet er in genere die Gerechtigkeit des Evangelii vor als 
das vnieum medium faluris, und redet Davon 
1) abfolute, v. 21. 
- 2) refpediue , quatemus hominibus fiat medium falutis, v.22. 
Da er zuerſt Das medium falutis ab ſolute worftellet, fo beſchreibt 


l. Anomine, Iuflitia Dei, das iſt hier iuſtitia Chriffi, quae 
nobis per fidem imputatur, Vid.notata cap.ı,1z. Opponitur hoc 
loco 


΄ 
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loeo per pärticulam iuſtitiae hᷣamanae, die aus den Wercken des 
Geſetzes kommt, 0,20. Phil. 3,9. Es wird alſo hier ſonderlich ver⸗ 
ſtanden iuſtitia imputata, doch fo, daß iuſtitia inhaerens nicht gaͤntzlich 
ausgeſchloſſen werde. Beyde koͤnnen heiſſen iuſtitia Dei, indem die 
myutara von Chriſto, vero Deo, und geſchencket; die inbaerens aber 
vom Heiligen Geift, der gleichfals wahrer Gott if, in und gewircket 
wird. 

II. A notitia. Dabey vorkommt | 

1) Noritia ipfa, πεφανέρωται faflet eben das in fich, was dmo- 
warmer; Eap.ı,1ı7. Es wird angezeiget, daß dieſes inuentum ee 
beneficium Deinicht anders als per reuelationem Habe befant wer: 
den Fönmen,1 Cor. 2,17. und zwar wird nicht verftanden reuelatio na- 
turalis,, wie es von der notitia Dei und feiner wefentlichen Gerechtig- 
keit heift, Cap. 1,19. Θεὸς ἀὐυτεῖ; ἐφανέρωσε fondern reuelatio grario- 

β ει extraordinaria. - Daß Gott effentiglicer gerecht fen, wiffen wir 
von Natur; aber daß er den Sünder um Ehrifti willen gerecht mache, 
und gerscht erkläre, per iuftitiam imputaram et inhaeſiuam, das wür: 
den wir ohne feine fpeciale Offenbarung niemals erfant haben. 
2) Circumflantiae iflius notitiae, und zwar 1. tempus, 
&. modus. Ä 

a) Tempus, νῦν δέ, Dadurch verftanden wird tempus noui 
teftamenti, welches auf die Himmelfahrt und Verherrlihung Ehrifti 
gefolget ift, (ic 0.26. Eap.7,6. Hebr.8,6.) welcher diefe ewige Ge: 
rechtigkeit mitten in der fegten oder 70 Jahrwoche Daniels erwerben 
folte, Dan. 9, 24. ᾿ 
- δι Alten Teſtament iſt zwar auch die iuflitia Dei bereits re⸗ 
velirt worden, aber nur per promifliones et vmbras typorum. Im 
Neuen Teftament find die verheiffenen Sachen wircklich präftirt und 
erhibiret worden; daher auch ein clarior gradus cognitionis erfolget 
iſt. Conf. Roͤm. 16,25., Pf. 98,2. 

b) Modus, χωρὶς vous. Lex it hier zu nehmen in ſenſu ftri- 
&tiore, pro illa dodtrina,quae requirit et praeſeribit opera et ofli- 
cia. Senfus ergo eſt | 

4) veraac falucaris iuftieia non reuelatur in lege, fed-in eu- 
GG 2 angelio, 
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—— vt cap. 1,17. Denn nicht lex moralis, ſondern das Evan⸗ 

zeiget das Lamm Gottes, welches der Melt Sünde trägt; 
re Dei eft beneficium diuinum. Das Gefeg Hält uns nicht vor 
Dei beneficia, fondern noftra oflicia. 

β) € gefchicht diefe reuelacio iuflitiae eitra obligationem ad 
obedientiam ex propriis viribus legt praeftandam. Denn daraus 
entfiehet propria iuftitia, Dabey man alienam iuftitiam Dei mediato- 
ris weder agnofeirt noch admittirt. Conf. Ap. Geſch. 13,38. 

3) Subfidia notitiae find das Zeugniß des Geſetzes und der 
— 

Er begegnet hier einer Objection: Wenn die Evangeliſche Ger 
vechtigkeit ohne das Geſetz offenbahrt worden, fo haben ja die Züden; 
welchen das Gefeß gegeben worden, nichts davon gemuft, folglich find 
fie auffer Schuld, daß fie diefe Gerechtigkeit nicht admittiret. Rep, 
Scripta Mofis et Prophetarum find poll vom tefimoniis de hac iu- 
ſtitia. 

‚Ob£r. Lex {πὸ hier ſpeciatim libri Mofaici, MIN; ΜΝ 
nicht nur Lex , fondern auch Evangelium * enthalten iſt,z. E. Mof 3,15; 
Eap. 15,6. Cap. 22,18.. Cap. 49,10.18. 2 Mof;34,6. 5 Mof; 18,15» 
welche Derter ich vor einiger Zeit in den — ausfuͤhrlich 
abgehandelt habe. 

Obſ. 2. Prophetae ſind die übrigen Bücher des Alten zu 
ments. 

Obf 3. In dieſen Büchern hat die Evangelifche Gerechtigkeit 
ſchon teſtimonia, μαρτυρεμένη, teftinonio Mofis et prophetarum 
comprobata, welches geſchicht theils per promilliones, theils per ty- 
pos, theils per exempla, tie denn Paulus Cap. 4. ex lege dad Ep 
empel Abrahams, und aus den Propheten das Erempel und Zeugniß 

Davids 

a Se auch droben, was Gap. 1,2 ge: in dem Chriſto in MIofe, oder Betrach⸗ 
faget worden, und Ὁ. Chriftopb Sonn, sungen über die vornehmſten Weiſſa⸗ 
tags triades nouenas eh phi- gungen und Porbilder in den fünf Bis 
lo-theologicorum, quibus Mafen euan- chen Mofis auf Chriftum; welche nach’ 
gelflam nouem anterioribus capitibusge. des feligen Mannes Tode der Herr Par: 


meticis producere ſtudet. Altorf #713. rer, Job. Phil. Scefenius, herausgegeben 
** Welche nunmehr auch gedructs-find bat. 
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Davids Pſ. 32 anführet. Conf, etiam-£uc, 24). 44. Joh. τ, 41, Apoſt | 
Geſch. 10,43. und notara δὰ. Roͤm. 1,2. adde ex veteri ee 


Efa.60,21. Jer.23,6, Cap. 31,33.34. Cap-50,20. Had.2,4. 1. , 


Verf 22. Δικαιοσύνη δὲ @ed διὼ πίξεως Ἰησξ Χριφᾷ, εἰς πάν: 
Tas καὶ ἐπὶ πάντας τὲς πιφεύοντας᾽ 8 γάρ ἐξι διαφολή. / 


Ich age aber von folcher Gerechtigkeit vor Bott, 
die da kommt durch den Blauben an Jeſum Chrift, zu 
allen und auf alle, die da gläuben, Denn es ift hie Fein 
Unterfcheid; | 

Hoc yerfü agit de suflitia Dei, und ʒwar reſpectiue, quatenus 
hominibus fiat medium fäluris. Da denn vorkommt ’ 
D) Quomado... J 

2) A quibus obtineatur. * 

I. Quomodo obtineatur: δικαιοσύνη δὲ ei διὸ πίξεως Ἰησᾷ Kost. 
τς.) Fides !efü Chrifti heiſt hier.nicht Ades, quam Iefus Chriftus 
babuit, ** fein Vertrauen auf feinen himmliſchen Water, welches eine 
Tugend des erften Gebots war; fondern fides, quae in leſum Chri- 
ſtum tanquam obiedtum fuum fertur, vt 9,26, Ap. Gefch. 3, 16, 
Gal. 2, 16. | 
2) Das διὼ hat hier vim inftrumentalem, und zeigt an, der 
Glaube fey das Juſtrument, dadurch die Gerechtigkeit Jeſu Chriſti er: 
griffen und auf und transferiert werde, . 

Es wird alfo zweyerley in dieſen Worten angezeigt: 

0) Daß Jeſus Chriſtus das einige Behaltniß fen, darinn diefe 
heilfame Gerechtigkeit anzutreffen, oder ſtilo Scripturae, der Acker, 
darin diefer Schag verborgen liege, Matth.13,44. Conf. ı Eor. 1,30.- 

6) Daß der Glaube an diefen Zefum das einige Mittel fey, da⸗ 

693 | durch 
* Der ſel. Dann bat bey bieſem Vers meiner Edition vom Jahr ıyı5 iſts p-699- 
gefihrieben MIafteicht p- 801. wodurch er fag- ' 
ohne Zweifel ded Petri van Maſtricht 
theoretico :pradicanı theol. verffebet, da ** Davon Herr Ὁ, “Job. Friedrich 


er diefed dietum bey der Rechtfertigung Mayer in einer eignen Difput. gehandelt, 
zum Grunde geleget und erfläret bat. Im hat, de ide Chrifi. 
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durch gleichſam dleſer verborgene Schatz aus dem Acker Heraus gegra⸗ 
beit, auf und transferiret und von ung, als unſer eignes Gut, befeffen 
wird. Die Gerechtigkeit iſt in Chriſto. Wer nun Ehriftum ergreift, - 
der ergreift-auch mit Die Gerechtigkeit, die in ihm iſt. Atqui der Glau⸗ 
be ergreift Ehriftum, Eol. 2,6. παφελαζετε τὸν ᾿Ιησῦν. Ergo ergreift. 
er auch iufticiam Dei, quae eft in Chrifto. Conf, Joh, ı, 12. 
II. A quibus obtineatur, εἰς πάντας -- diasorn?. vbi 
j ) Indicium qualitatis neceffariae, εἰς πάντας καὶ ἐπὶ πάνταῷ 
τὸς πιφεύοντας. πισεύοντες find alſo diejenigen, die die Gerechtigkeit 
Gottes in Chrifto erlangen. Denn weil πίτις ift das inftrumenrum, 
uo haec iuflitia,adprehendicur, fo fan niemand diefelbe erlangen, 
ἰδ πιτεύων, der da alduber, der den Glauben hat, Vid. notara 
Cap. 1,16. _ | τὴν 8 
Und zwar find es πάντες πισεύοντες» feinen ausgefchloffen, er ſey 
im uͤbrigen von was vor einer Nation er wolle. — 
Warum ſetzet er aber εἰς - καὶ ἐπί. Oecumenius und Andere 
alte interpretes haben das εἰς πάντας referirt ad ludacoc, Daß ἐπὶ πον" 
aber ad gentes, welche Obſervation aber magis arguta, quam fo- 
lida if, Man Fan vielmehr diefen Unterfcheid conftituiren, daß das 
ὃς πάντας gehe auf noritiam huius iuftitiae reuelatae, quae εἰς 
“πάντας ad omnes homines peruenit et peruenire poteft ac debet- 
Das ἐπὶ πάντας aber gehe auf applicarionem iuſtitiae, qua Omni- 
bus poteft applicari. Will man aber beydes auf applicarionem iu- 
ftitiae ziehen, fo Fan das eis anzeigen extenfionem, das ἐπὶ aber inten- 
‚fionem et abundantiam huius iuftitiae. Denn diefer Gnadenftrom 
fließt nicht allein zu allen, fondern auch tiber alle her, daß χώρις iſt 
ὑπερεχπλεονώτασα» Rom. 5,20. ja daß die Gerechtigkeit auch die grd- 
ſten montes peccatorum zubecfe, wie die Maffer der Sündflut über 
den gröften Bergen ſtunden. Conf. ı Mof.7,19.20. Pf.36,6.7. Eſa. 
48,18. Deine Gerechtigfeit wird feyn wie Meereswellen, 
Rom. 10,12. Ὁ . 
2) Negatio alius qualitatis et conditionis, dıesorN , diferimen 
vel differentia, und zwar hier fonderlich diferimen nationale, vt Cap. 


10, 12+ 
\ Er 
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Er will ſagen: Gott macht in dieſem Punet den Juͤden nichts 
beſonders fie muͤſſen durch eben den engen Weg des Glaubens, als ars 
me Sünder, vor Gott gerecht werden, fo wol wie die Heyden. 

Es liegen hierin zwey thefes. 
a) Alle. Umaläubige find darin einander gleich, daß fie 
der wahren Gerechtigkeit ermangeln. 

) Alle Gläubige find darin einander gleich, daß fie. die 
wahre Gerechtigkeit befißen, fie. mögen im übrigen Juͤden oder Hey 
den, Scythen oder Römer ſeyn. Ap. Geſch. 13, 39. 40, Cap, 15; 13. 
El. 3,1, 


Verf. 23. Ildyres γοὶρ ἥμαρτον ;' He) ὑὑφερδνται τῆς ϑέξης τὸ Od. 


Sie find: allzumal Sünder, * mangeln des 
Ruhms, den ſie an Gott haben ſollen 
εὑ Θὲ faͤngt an doctrinam de —*ſ mit groͤſſeſter Accura⸗ 
teſſe und Fleiß vorzutragen, ita vt ean 

1) Proponat , dabey et vorftellet, Dei e εἴας: necefliaten, v. * 

theils eius naturam, ν. 24 - 26. 
2) Vindicer ab obiedtionibus Iudacoram, v, 27- σι. 

3) Αἀῆγωδε et illuſtret exemplo Abrahami, cap. 4. 
Sier wird necefitas iuflificationis vorgeftelfet, Die Eommerion 
wird Durch γοὼρ gemacht. Er hatte gefagt, daß es bey denen candida- 
εἰς iuſtitiae euangelicae nicht auf ein difcrimen nationale anfomme. 
Diefes beweift er daher, weil alle Nationen in gleichem Berderben, und 
Daher eine der wahren Gerechtigkeit eben fo beduͤrftig iſt, als Die andere. 
Das Argument ift diefed: Quicumque rearu conflringitur, is opus 
habet iuftificatione, (darinn ber reatus aufgehoben ımd vergeben 
wird.) Arqui omnes gentes reatu conftringuntur. Ergo omnes 
Opus habent iuftificatione. 

Es wird befchrieben : 

1. Vniuerfalitas reatus. Ommes, dadurch verftchet er alle 

Menfchen, die noch auffer Chriſto * find, fie mögen von Nationen ſeyn 


5 die, ſo in 
Pe — ld ſo har ee a nalen ie ion 
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Juͤden oder Heyden. Wie alle Glaͤubigen der Gerechtigkeit Gottes 
theilhaftig find, v. 22. alſo liegen alle Unglaͤubigen, ob defectum iu⸗ 
ſtitiae Dei unter dem reatu. 

ILI. Qualitas reatus. Es haftet auf allen Menſchen von Natur 
eine doppelte Schuld: 

1) Reatus actionum, ἥμαρτον. daß iſt, fie find alle in ihren exter- 
nis und internis actionibus, in Gedancken, Begierden, Worten und 
Wercken, unzehligmal abgewichen von der norma, die ihnen Gott vor⸗ 
gefchrieben.” ὡμαρτάίνειν heiſt eigentlich aberrare ἃ norma, νεῖ ἃ ſco- 
po, wie es alfo vorkommt bey den LXX. Nicht. 20,16. Conf. τ Köm 
8,46. Man fehe des fel. D. Phil. Jacob Speners gerettete Sprü- 
che heiliger Schrift p. 216.°* 
“ 9) Rearus naturae, Deftituuntur gloria Dei. | 

a) Res deficiens, gloria Dei, das {{ Hier nichts anders, als das 
Ebenbild Gottes, melches Gott dem erften Menſchen anerfchaffen 
hatte, Conf. ı Cor. 11,7. da δίξα und ἄκων Θεᾶ als Synonyma’ ger 
braucht werden. Item, was 4 Mof. τι, 8. heilt mm mamn Amili- 
tudo Dei, das geben LXX. δόξα τῇ @sä, 

Diß Ebenbild Gottes aber beſtund vornemlich rarione inrelle- 
Eus in Erfenntniß und Weisheit, ratione volunraris in Heiligkeit und 
Gerechtigkeit, Eph. 4,24. Conf. libros Symb. pag. 65. da «8 heift: 
Omnes carent gloria Dei, hoc eft, fapientia et iuftitia Dei. Aus 


diefer 
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in Chriſto find. Mlein von denen, fo in 
Chriſto find, handelt diefer Spruch eigent- 


lich nicht. 

* Ynfer fel. vortreſliche Gieffifche Theo⸗ 
logus, Ὁ. Balth. Wiener, der ältere, in 
difp. über biefen Drt tom. 3, difpp. Gi. 
num, 18, th. 6, p.m, 541, fihreibt hiervon 
alfo: verbum peccauerunt non de aduali 
tantum peccato intelligitur, fed de pecca- 
to generatim dito, quod eft ἀνομία, ı Io. 
3,4. cuius rea eft tota Adami pofteritas, 
iuxta Chrifti dictum: quidquid ex car- 
ne natum eft,caro eft, Io.,5 _ Es wird 
alfo in dieſem Spruch mit auf: die Srb⸗ 
fonde geieben, daher ber-felige Herr Ὁ. 


Rambach in ben Betrachtungen über 
den Kath Bottes von der Seligkeir der 
Menſchen, in der 14 Prebigt, aus dieſem 
Vers vorgeftellet hat das groſſe bel der 
Erbſuͤnde p. 224 (gg. 


* Diefer Spruch wird oft von fol 
chen, die in Unbußfertigfeit leben, gemiß⸗ 
brauchet, daß fie fich damit entfehubigen, 
Mir find allzumal Suͤnder, und mans 
geln des Rubms, Siehe davon unten 
was der fl. Mann über Cap. 5, ς. faget, 
da er diefen Spruch €. 3, 23. rettet. Da: . 
u auch meine Anmerckungen fehen 
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dieſer gloria flieſſet gloriatio, darauf Qutherug gegielet, wenn ers ge: 
geben: Mangeln Rubhınd x. Gloriatio fupponit gloriam. 


= Defectus özeolireyg ν bebentet den Abgang einer Sache, die 
man vorhin gehabt hat, wie Joh: 2,3. Luc, 15,14, Denn nachdem die 
erften Eltern dad Ebenbild Gottes verlohren fo zeugten fie Kinder, die 
ihrem Bilde ähnlich waren, 1 Mof. 5,3. conf. Hiob 4, 21, im Hebr. 
Prev. Sal.7,24.29. Und das iſt nun der rearus narurae, Daß der 
Menfeh ermangelt der anerfchaffenen Gerechtigkeit und Heiligkeit Got: 
(8, Diefer reatus findet ſich auch bey den Fleineften Kindern, che fie 
noch wirckliche Sünden begehen koͤnnen. Ein junger Rolf iſt ein 
Wolf, ob er gleich noch Fein Schaf zerriften hat, Und eben daraus er: 
heflet nun neceflitas iuſt eat ionis, weil iuftiria originalis weg ift, fo 
muß eine fremde iuftitia reparatrix ung zu Hilfe kommen. Man kan 
über diefen Vers conferiren SEBASTIANVM SGHMIDIVM . 
de imagine Dei, p. 189 fg und Herrn Probſt Reinbeck de tedem- 
tione per Iytron, Fi faq. 


Verf. 24. Δικαμέμενοι δωρεοὶν τῇ dur& 'χοίφιτι» διὰ τῆς ὠπολυ- 
τρώσεως τῆς ἐν Χριτῷ Ἰησϑ, 


Und werden ohne Verdienſt gerecht aus ſeiner 
Gnade — die Erloͤſung, ſo durch Chriſtum Jeſum 
geſchehen iſt. 

Poft euictam neceſſitatem iuſtificationis faͤhret er fort natu⸗ 
ram et circumftantias eius zu expliciren. Da denn vorkommt 
„. 1. Bengficium ipfum, δικαιόμενοι., Daß δικαιξῶαι fo viel Heiffe 
als. pro iuffe-declarari, ift ad v. 20 bereits eriviefen worden. Mit 
mehrern aber ift der forenfis figoificaus huius vocis contra pontifi- 
cios bewieſen in Herrn Ὁ. SAL. DEYLINGII differtatione de vo- 

ce ἀκαιὃν, in obferuatt. facr tom, III. p.4 


Es gehören aber zu diefer gerichtlichen Handlung folgende actus 


ſpeciales: 
— 1) Daß Gott ben Sünder ἃ reatu er poena abſolviret. Conl. 
m. 8,34. Col. 1,14. 
Hh 2) Daß 
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2) Daß er ihm die Gerechtigkeit Jeſu Chriſti oder das meritum- 
feiner obedientise actiuae et paflinae zurechnet, dergeftalt, als ob der 
Menſch ſolchen Gehorfam felöft praͤſtiret und geleiſtet haͤtte. 
Daß εὐ ihm um ſolches meriti willen das Recht zu ſeiner Ge⸗ 
meinfchaft, und allen Davon dependirenden priuilegiis conferiret. 
4) Daß er. ihn alfobald-diefes Nechts genieffen laͤſſet, ihn wirck⸗ 
πῷ von Sünde, Zorn und Fluch befrehet und los fpricht,, und ihm feis 
nen Geift —*— „der an der. Wiederherſtellung der iuſtitiae inhae- 
rentis wieder arbeiten muß. 
ll. Declaratio buius beneficii ex σαι et circumflantiis füis, 
da denn ſonderlich zweyerley eauſſae gemelder werden: 
1) fficientes impulſiuae, v. 24 25, 26. 
2) Finales, v. 26. 
Was erft cauffıs impulfiuas betrift, fo wird davon gehandelt 
1) Negatiue „‚quae non fit caufla imp-Ifiua, was Gott nicht Das, 
zu antreibe, δωρεῶν tefpondirt dem hebräifchen Wort ὨΣΊ. welches» 
opponirt wird theils mercedi, ve ıMof. 2915. theils merito, ı Sam.ıgıs. 
Hiermit wird geleugnet, daß in den Fubiedtis iufliffcandis.einige 
cauſſa impulfiua ſey, die Gott zu diefer Handlung bewegen fönte, 
Denn da fie in reätu naturae et adtionum fteefen, fo verdienen ſie nichts 
als acternam damnationem, und find in dem Augenblick, da fie in ſo- 
rum didinum geftelfet werden, nackend und bloß, welches: das pracfens. 
anzeigt ὑτερᾶνται δικαιέμενοι, de qua connexione conf. inltirutiones 
herm. facrae, P.204. Sie haben eben fo wenig Meriten, als ein Re⸗ 
Belle, der die Waffen gegen den König ergriffen, und don ihm parden- 
nirt wird, Conkh. ‚Synonyma vocis δωρεὰν v. 21. da ἐδ heiſt xegis νόν 
As und Ὁ. 28. χωρὶς ἔργων νόμε. Eph.2,8.9. Tit. 3, 4. 5. Piel. 103, 10. 
and Here Prodſt Reinbeck de Iycro, p. — 
2) Poftiue, quaenam fit caufa impulfiua, was Gott dazu ber 
wege, und zwar 
#) laterna, feine Gnade 
δ) Exrerna, fatisfadtio Chrifli, 
a) Interna, τῇ durd χάριτν Er redet hier von Gott, vor defferr 
Gericht wir gerechtfertiget werden. Speciasim von Gott dem Va⸗ 
ser, 
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ter, der in actu iuftificationis Als. index confideriet wird, flius οἵ 
-  Sponlorz Spiritus ſancius, als teſtis (ponfionis. Diefem Deo patri 

- Wird χώρις tribuirt, Dadurch hier nichts anders verftanden werden Eat, 
als [pontaneus et gratuitus fauor, oder amor prorlus indebitus, die 
weder auf ein mericum antecedens,„noch auf eine compenfärionena 
ſubſequentem ihr Adfehen hat. And wird DIE Wort opponirt operi- 
bus, Rom. 11,6; ἐὶ ὁ χάριτι, αἰ» ἔτι ἐξ ἔργων, Rom: 4, 16, Eph. 2, 4.5. 8. 

2 Tim 1,9. Tit. 3.4. © Freundlichkeit und Leutfeligkeit, Ὁ. 5. ἔλεος, 
Es iſt feine folche Gnade, wie ein König trägt gegen einen treuen Mi⸗ 
niſter, der fich um feine Perfon und um feinen Stand wohl verdient ge: 
macht hat; fondern wie er Hat gegen einen Maleficanten und Rebellen, 
der δίς Waffen gegen ihm ergriffen und das Leben verwircket hat, ihn 
aber dennoch pardonnirt, 

δ) Externa, ift meritum et fatisfadio Chrifli. Haee 

1) Proponitur, in den übrigen Worten ded 24.0. 

2) Declaratur, v.25 et 26. 

a) Proponitur;) dıd τῆς ὠπολυτρώσεως τῆς ἐν Κριτῷ Ind. Amer 
λύτρωσιν»; wird zuweilen in der Schrift generalirer genommenpro qua- 
uis liberatione ex periculis, wie Hebr. 11,35. und andersivo. Hoc lo- . 
co /pecialiter pro liberatione, quae fit perloluto lytro, wie Epheſ. 1, 
7.14. Hebr. 9, 15,2 Cor. 5, 19. Denn ἐδ fommt das Wort her von 
dem Griechifchen Wort λύτρον, hebr. 705 pretium, pro liberando 
—A expenſum, Ranzion⸗Geld für einen Gefangenen. Denn es 

er ü 

(1) Captiuus, vniuerfum genus humanum, . 2 

: (2) Captiuum detinens, das ift theild Deus, tanquam iuftus 
iudex , theils diabolus, tanquam lictor iuſtitiae diuinae. 2 
. (3) Redemtor captiui ift Chriſtus. | : 

- (4) Pretium redemtionis ift obedientia Chrifti, quam. loco. 
noftri agendo er patiendo praeſtitit, oder adtiua er paſſiua. Ohne ein 
ſolches Lytron fonte Gott den Sünder unmöglich * aculpact poena abſol⸗ 

κι. τὰ 5.2 viren, 
* Welches fonderlich wider die Soci- ſtian Democritam ober Joh. Conrad 


nianer und andre Feinde der Gnugthuung Dippeln, viele gründlich gewiefen, 3. €. 
Chriſti, vornemlich den bekanten ——e—— in dem Tractat de kin. 
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viren. Denm Gott iſt nicht nur gnädig, fondern auch gerecht ; daher 
konte ſich feine χώρὶς oder Gnade nicht gegen uns exſeriren, wonichtjur 
dor der Gerechtigkeit ein Gnuͤgen geſchehen. 

Hergegen mögte man objiciren: Kan ung Gott nicht ohne em 

pfangene Satisfaction gerecht machen, tie mag denn Paulus ſagen, 
daß wir δωρεαν τῇ durd χάριτι gevechtfertiget werden ἐ Refp. Die 
Gnade, (9 Sort beweifet, Deftehet darin, daß Gott die Satisfaction 
nicht von uns ſelber fordert, fondern daß er die Satiöfaction von un- 
ſerm ſponſore annimt, und ſie dergeſtalt anſiehet, als ob wir ſie ſelbſt 
Ran hätten, und ift alfo ein ieblich temperamentum gratiae er 
iuftitiae, ® 
Diefe. ὠπολύτρωσις ift ἐν τῷ Χρις 5 Ἰησῶῦ, und exchufiue,, in 
ipfo folo, Ap. Gefch. 14, a er en 

(1) Darum, weil er das λύτρον ausgezahlet und dargeleget hat, 
Ebr. 9,12. Hiob 33,24. , 

(2) Weil Gott vicariam huius Iyeri folutionem auch wircklich 
von Chriſto angenommen hat. Darum iſt die Erloͤſung in ihm. Denn 
als Chriſtus iſt er ad hanc ſalutem nobis procurandam von Gott 
beſtimmet; als Jeſus fan er hane ſalutem praͤſtiren, und fein Volck 
erloſen von feinen Suͤnden, Pſ. nzo, v. vltimo Matth. 1,21, 

Das ἐν aber zeigt nicht mr an, daß Jeſus Chriſtus auctor hu- 
ius redemtionis ſey, fondern auch, daß man durch den Glauben in 
ihm transferiert werden, und fich in ihm, ald dem rechten afylo befin⸗ 
den müffe, wenn man diefer Erloſung theilhaftig werden will, Sie 
Col. ᾿" 14. ἐν ᾧ ἔχομεν οπολύτρωσιν, 1 Petr.2,24. 

Run de durch diefe Erlöfung Jeſu μαι wird Gott bewo⸗ 
gen, ung zu rechtfertigen oder ung unſere Suͤnden zu vergeben, und ung 
zu feiner Gemeinfhaft zu admittiren — er num auch, ſalua iufti- 
«ia, thun Fan, 

Verf. 
faßtione Chrifii, 
re 
Theodor le Blanc in dem Erweid der _* Beſiehe davon Dot. 10. — 
Gnugthuung Jeſu Chriſti, welche der et BILEFELDI diſſ theol. de admirando 


D. Rambadh zu Chefin 1733, 8 hera itdicii et amoris diuini teımperamento, 
geben, darin auch imder Vorrede am En: Gieffen 1707. 


Eap.3.0.25. andiensme. 2445 
Verf. 25. Ὃν mgoldero ὁ ὁ Θεὸς ἱλαφήριον dei τῆς πίφεως ἐν τῷ 


durs ἃ dınarı, dis ἔνδειξιν τῆς δικαιοσύνης durd, διαὶ τὴν πάρεσιν τῶν πρου 
γεγονότων ομαρτημώτων ἐν τῇ ἐνοχῆ τῷ Oeũ. 


Welchen Gott bat vorgefkellet zu einem Enden 
Stuhl, durch den Glauben in feinem Blut, dDamiter die 
Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete, in dem, Daß er 
Suͤnde vergibt, welche bis anhero blieben war unter 
söttlicher eduld, 


Nachdem alfo Paufus die cauffam impulfiuam extremam iu- 
füificationis, nemlich meritum Chrifti vorgefteller hat, fo ſucht er folche 
weiter zu declariven, und dignitatem ac valorem huius drorvreusens 
zu beweifen, ab ordinatione diuina, cuius proponitur 1) origo, 2) 
feries, 3) finis. 


Es kommen alhier wichtige Materien wor: 
I. Ordinationis origo. Ὧν προέϑετο ὁ Θεός. 


1) Ordinans, ὁ Θεὸς ift hier Deus parer , tanquam fonset ori- 
go Deitatis, * von welchem filius per generationem,, Spiritus San- 
&tus per fpirationem ausgegangen iſt. Wie diefer das confilium de 
homine creando in concilio Trinitatis proponirt ; alfo if auch das 
confilium de homine redimendo in feinem Vater: Herken zuerſt ent: 
ftanden, dazu ihm der Eifer fir feine Ehre angetrieben, deren Verlegung 

durch den Fall er vorher fahe, und Daher befchloß, nicht anders als per 

ſatisfactionem a filio praeftandam die Menſchen wider zu feiner Ges 

meinfchaft zu admittiren, Conf.%05.3,16. 2 Cor. 5,18.19. Doch wer: 

den die uͤbrigen Perfonen nicht ausgefchloffen. Denn der Sohn hat ſich 

‚auch felöft freywillig dargeftellet, und der heilige Geiſt ift auch noch ges 

En: —— als den wahren Gnaden⸗Stuhl im Evangelio dem 
en. 

2) se rn , προΐϑετο hat ihn vorgeftellee 

253 a) In 


* Man die ſes ni Kirchen al 
———— hei pe a a ii J 


246. Erklärung der Epiſtel Cap.3. v. 25. 
a) In aeterno fuo conſilio et decreto, da er dem Sohn das 


Merck der Erlöfung aufgetragen hat, ı Petr. 1,20. Ephef. 1,9. 11. Apoſt. 
Geſch. 2, 23. 
x b) Per executionem illius confilii in plenitudine temporis, da 
er feinen Sohn in der Fülle der Zeit gefendet hat ad opus redemtionis 
perficiendum, Gal, 4,14. ı Petr. 1,20. 
ce) Per praedicationem Euangelii, darin Gott feine Approbation 
Hon dem Werck der Erloͤſung öffentlich publiciven laͤſſet, Ap. Gefch. 10, - 
42.43. 2 Tim, 1,9, 10.11. Tit. 1,3. : 
Ἂ Alſo concurriren hirbey fonderlich drey mefentliche Eigenfchaften 
ottes. 
æ) Sopientia, quae confilium inuenit, 
ß) Veritas, quae illud praeſtitit, ur 
9) Bonitas, quae illud approbauit, und in ber Predigt des 
Evangelii publiciren laͤſt. 
Integra ſeries illius ordinationis diuinae, ὃν Θεὲς - - ἰμα- 
Th 1 ὲ ᾿ 
᾿ 1) Quis ordinatus fit, ὃν, quem, nemlich Jeſum Chriſtum, 
und zwar ἡ er hier als ϑεάνθϑρωπος zu confideriven, nach der göttlichen 
und menfchlichen Natur, weil beyde Naturen das ihrige contribuiret ha⸗ 
ben zu der drorureuiaes , oder dem Werck der Erlöfung. 
2) Ad quid ordinatus fit, ἱλαφήριον, DIE Wort fan 
a) Proprie genommen und gegeben werden placamentum. Chri⸗ 
ſtus iſt nemlich nicht nur autor noftrae placationis, oder der Berföh- 
mung mit Gott, fondernauchipfe ἱλασμὸς. die Verſohnung felbft, ı’Joh. 
2,2. Cap. 4,10, Ja er ift aud) ἱλαφήριον, id ipfum, quod ad placatio- 
nem requiricur. Er ift nicht nur unſer aduocatus, der durch feine In⸗ 
terceßion ung mit Gott verföhnet, fondern auch unfer ſponlor, der unfe-, 
τε Schuld auf ſich genommen und dieſelbe bezahlet und abgetragen, und 
zwar {{ er dazu vom Gott vorgeftellet. Gott hat feine ſponſionem ar: 
ceptiret und gleichfam in feinen archiuis reglſtriren laſſen. 
δ) Figurate, da diefes Wort fein Abfehen hat auf den Deckel 
der Bade des Bundes, welcher von Mofe m1D>, von den a 
Ὁ - 


— 
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Dolmerfchern ἱλαφήριον genennet wird. Denn ἱλαφήριον iſt eigentlich 
ein adiedtiuum, fubintelligitur ἐπίθεμα, wie dieſe ellipfis bey ‚den. 
LXX Dolmetfchern 2 Mof. 25,17 fupplivetwird, Diemembracom- 
parationis find folgende: 1, 

(1) Wie Gott denfelben Verſohn Deckel felbft angegeben, und 
auf die Lade des Bundes legen laffen; alſo hat Gott auch Ehriftum 
dazu beſtimmet und beftellet, daß er der antitypus jenes Gnaden-De⸗ 
eis ſeyn folte. Doch iſt darin ein Unterſcheid. Jener Bertöhn- Dez. 
ckel wurde gefeät extra conſpectum hominum, dieſer antitypus aber, 
meosere publice propoficus eft in omnium confpedtu. 

(2) Diefer Deckel war von dem reineften Golde, und ward auf 
die hölgerne Lade geleget, dadurch angezeiget worden, was der menfchli« 
chen Natur Chriſti, welche durch die Lade vorgebildet war, die Tüch- 
tigkeit gegeben habe, ung mit Gott zu verföhnen, nemlich infinicadigni- 
185 diuinae narurae, fo Durch das Gold vorgebildet worden. Ὁ 

(3) Diefer Deckel bedeckte die Tafeln des Geſetzes, die in der 
Lade des Bundes waren, Alſo hat Ehriftus mit feinem Verdienſt uns 
fere Sünden, die wir gegen veramque tabulam legis begangen, ſamt 
dem Fluch des Geſetzes zugedeckt, daß er nicht in confpectum Dei 
kommen dinfe, fondern die accufatio noftrae obedientiae vor dem An- 
geficht Gottes removirt bleibe, 1% 

(4) Ueber diefen Dedkel offenbarte Gott praefentiam maieſta- 
tis ſuae, und gab dem Volck daher feine refponfa auf ihre Fragen. z 
Mof. 25, 21.22. So iii Ehriftus in feinem Verdienft Θρόνος χάριτος». 
da Gott feine Herrlichkeit offenbavet, zu welchen ein ieber, Der Rath 
und Huͤlfe vonndthen hat, cum fiducia hinzugehen darf, Ebr. 4,16. 


Conf. 


- 5 Zu ee ber fel. Dann hierbey „quens Sic Chriflus Dauid vocatur, 
binzu gefeget : „Zwar ſtehet dieſes legte: „‚item Salomo.,, Bey welchen letztern 
„re dem Herrn Elerico nicht an,tom ıs, Worten , quod antitypas vocetur nomi. 
„biblioth. fele&tae, p. 122, δὲ er ſpricht: πε typi, Bar man fühen die infticut. herm 
„Ce qu'on batit furce mor,eft pnrement faer. L 4, e. 2, $.135, p 797, da er eben bier 
„chimerique, e8 wären Grillen, Chimaͤ⸗ ſes febret, Daß antitypus bisweilen no- 
„ten x, Allein das ἐντὸς ἤρα einesblim mina fymbolica befomme ex typologia V. 
„den Eritici wird es ποιῷ nicht ausma⸗ "F. defumta, und auch dieſes Exempel an⸗ 
„ben, Vacatur vero hic antitypus no- 


„ „uine typi, quod in fcriptura fatis fre ἡ 
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Conf. etiam ad typum HERM, WVITSII mifcellanea ſacra tom.i, 

p. 442: und Herm D. SAL. DEYLINGILI obferu. facr. tom. 2, 
obſ. 41." 

3) Qua con«itione ordinarus fr. Die Eondition wird be: 

ieben 


a) Ex parte Chrifli, ἐν τῷ ἄιματι ἀντῇ, hoceft, Chriſtus ea 
conditione conftirutus eft ἱλαφήριον, vt cum fanguine fuo animam 
ipfam effunderet ac pro nobis daret. Ohne Blutvergieflen ge 
fchahe feine Vergebung, Hebr.g,22. Es mufte aber ein ſolch Blut⸗ 
vergieſſen ſeyn, Darauf der Tod erfolgte, ibid. 9.15. 3 Mof. 17, 11.14, 

Alfo wird Durch das Blut Chriffi mors eius cruenra ac vio- 
lenta verftanden, famt allen vorhergegangenen Leiden, darin fein Blut 
vergoffen worden, und welche fich endlich endigten in (eparatione ani- 
mae et corporis. 

Der Grund iſt dieſer: Unſere Seelen waren dem Gericht Got⸗ 
tes verfallen, ſollen ſie nun daraus redimirt und ausgeloͤſet werden, ſo 
muſte die Seele des Mittlers dem Gericht Gottes ſiſtiret werden, und 
zwar alſo, daß ſie nicht per mortem naturalem, ſondern per mortem 
violentam et cruentam, aus ihrem Coͤrper getrieben würde. Daher 
wird bald das Blut Ehrifti Ap. Gefch. 20, 28. bald die Seele Ehrifti 
angegeben ald das Iycron noftrae redemtionis, wie Efa. 53, το, Matth. 
26,28. Joh. το 11, 

( ὁ fieht aber Paulus mit der Phraſi zurück in das Alt. Teft. auf 
den typum des Deckels der Lade des Bundes, da fonderlich am groffen 
Verfdhntage der Berföhn:Dedkel der Lade des Bundes mit Blut bes 
fprenget wurde, und zwar fieben mal, 3 Mof. 16,14. 15. Alfo wird 
Ehriftus, verum ἱλαστήριον, vorgeftellet als confperfus fanguine, non 
alieno, fed proprio. 

b) Ex- 


Ὁ De Chrifto Asenpiy, p. 482 gg. Sch u ſq. Siehe auch δε (εἴ. Herrn D. 
thue binzu Herren Ὁ. Langens myft. Chri- ayens diff. de propitiatorio, tomo 1, 
fti et chriftianifmi in fafeiis typicis antiqq. ſelectior. exercitatt. philol. et exeget. p. ἡ 
bibl. vet. teft p. 73, und des (εἴ, Hrn. Ὁ. 400 ἴχᾳ. unb SAL. GLASSIVM phi- 
Rambachs Chriſtum in Mofe, ı Theil,64 lol. facr. l.5. tr. 1, c.13,p. 1887, da er auch 
Betrachtung , p- 740 ſqq. wie auch feine den gegenwärtigen Drt Pauli daraus er: 
RKirchen⸗ Hiſtorie des A. Teſt. ı Theil, klaͤret. 


ἃ 
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δ) Ex parte noſtri, din τῆς πίστευς, Fides iſt hier defiderium 
et fiducialis apprehenhio leſu Chrifi. Diefer ift das Mittel, da: 
durch Ehriftus auch uns zum Gnadenſtuhl wird. Denn der Glaube 
eignet fi) das Blur Jeſu Ehrifti und feinen Berföhnungstod zu, und 
offeriret e8 Gott dem Herrn, daß er Dadurd) Die οπολύτρωσιν und die 
Vergebung der Suͤnde in foro diuino erlanget, 
Das διὰ zeigt hier wieder an cauffam inftrumentalem, daß der 
Glaube die Hand fey, durch welche wir Das meritum, und die Satis⸗ 
- faction Chrifti ergreifen, Ὁ. 20. 

πον Π| Finis ordinationis, εἰς ἔνδοιξιν δικαιοσύνης durs, ſe Θεᾷ. 
Durch δικαιοσύνην wird hier verſtanden rum vericas in promiflis et 
praedictionibys Dei, ve ν. 4, 5. tum feueritas in vindicandis pecca- 
is. Beyde Eigenfchaften wolte Gott in dem Wercke der Erloͤſung 
offenbahren. 

ı) Veritatem, indem er dasjenige erfüllet und erhibiret, was er 
fub figuris typicis im. T. verheifien hatte. Gott hatte in der oeco- ἢ 
nomia Mofäica einen Gnadenſtuhl ind Allerheiligſte Hinftellen laſſen, 
an welchen das Blut der gefchlachteten Opferthiere jährlich gefprenget 
werden mufte, Da er nun Ehriftum erhibirte, ſuo ipfius fanguıne 
confperlum;, fo hat er alfo feine Wahrheit öffentlich fegitimiret, und 
dasjenige wircklich dargeſtellet, mag er durch dieſen typum vorbilden 
laſſen. Er hat 

2) darin offenbahret [eueriratem [uam 

(1) in vindieandis peccaris, indem er feinen eignen Sohn un: 
ter Feiner andern Condition zum Gnadenſtuhl Declariret, als, ve luo ipfius 
fanguine confpergeretur,, und 

(2) indem er Befchloffen, die Schuldigen nicht anders zu abfolvi: 
sen, ald poft praefticam ſatisfactionem, er quidem talem, die durch 
effufionem omnis fanguinis geſchehen muſte. 

Nun Fan die Gerechtigkeit Gottes einem bußfertigen Sünder 
nicht mehr. terridel feyn, weil fie in dem Blute des Mittlers abgefühlet 
if, Nachdem Gott einmal für allemal feine Strafgerechtigfeit an un: 

fponfore bewiefen, fo will er fie in Ewigkeit nicht an Denen bewei⸗ 

; die an diefen Mittler glauben. 
| Zi Diefen 
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Diefen finem ordinationis declariret Paulus ferner genlina cir- 
eumflantia temporis «) practeviti 5) praefentis. 

a) Temporis praereriti. Qurd) praeterita faccula verftchet en 
faecula, latisfadtionem Chriſti antegreſſa, oder tempus veteris tefta- 
menti. de τὴν ποέρεσιν 5 ἐν τὴ ἀνοχῇ τῷ Θεῦ. Der Apoftel will hier die‘ 
Urſache anzeigen, warum Gott im der blutigen Erldſung Jeſu Chrifti 
auf eine fo folenne Art feine Gerechtigkeit. erwiefen habe.  Cauffa ift, 
weil in den vorigen Zeiten Feine folche offenbahre demonftratio iuftitiae 
diuinae vorgegangen, 

προγεγονότα duaerjuare, peccata antefacta find die Suͤnden, 
welche ante praeftitam Chrifti fatisfadtionem, zur Zeit des alten Tes 
ftaments, begangen worden, welche Hebr. 9,15. Heiffen Ubertvetungen, 
die unter dem erften Teſtament vorgegangen. 

Diefe Sünden waren durch) den ewigen Rathſchluß Gottes be: 
reits Ehrifto, als dem fururo fponfori, deftinirt und zugedacht, daß er 
diefelben tragen und die Strafe derfelben ausftehen folte; ; und Ehriftus 
hatte auch bereits der Gerechtigfeit Gottes gut dafuͤr gefagt, und ihr 
für folche Sünden Satisfaction zu leiften veriprochen. Indeſſen aber 
blieben ſolche Suͤnden bis zur Zukunft Chriſti in, die Welt, ἐν τῇ ὠνοχῆ 
τῷ Θεξ. duoxn heiſt benigna tolerantia rei ingratae, quae cum dila- 
tione poenae coniuncta ef. γιά, cap.2,4. CAP. 9,22. 

(ἐδ wird dadurch angezeiget, daß Gott die Erecution der Strafe, 
die an dem fponfore generis humani vollzogen werden folte, viele 
fecula nach einander aufgeſchoben, und in ſolcher Zeit den ſponſorem 
um der auf ſich genommenen Suͤnden nicht geſtrafet. 

Und daraus folgte denn eine πώρεσις οἱμωρτημοζτων » welches 
Wort herkommt von παριέναι. aliquid transmittere, praeterire, σούρε- 
σις heift alſo derſelbe actus, da man etwas uͤberſiehet und diſſimuliret, oder 
thut, als ob man es nicht ſehe und mercke.“ Es wird alſo Dadurch an: 

gezei⸗ 
Vergebung der Suͤnden zueignet. Man 
kan ſonſt von dem Unterſcheid, den Coc- 
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* Mo ich nicht irre, fo kommt bie Er- 
Härung des Worts πάρεισι, die unfer Au 


tor albier giebt, einigermaffen mit ber 
Coccejaniſchen überein, doch nicht Völlig, 
indem er den Altvaͤtern eine wahrhaftige 


cejus und andre zwifchen dem Worte πώ. 
gesws und ἄφεσις gemacht — nachſehe 
Buddeum an dem gleich drau f angeführ 


* 
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gezeiget, Daß Gott die Sünden derer, die im alten Teftament an den 
Fünfeigen Mittler-geglaubet, nberfehen, und ob fie gleich viel Suͤnde und 
Schuld auf fich hatten, fie doch deswegen nicht geftrafet, fondern fie 
vielmehr tractivet als folche, die feine Gerechtigkeit niemals beleidiget 
haben, dis die Zeit Fommen wuͤrde, da er in dem Blutvergieſſen des 
Sponsoris feine Gerechtigkeit aufs deutlichite offenbaren koͤnte. 

Alfo Hatten denn zwar die Gläubigen des Alten Teftaments eine 
wahrhaftige Vergebung der Suͤnden; * aber propter futuram ef- 
fufionem fanguinis leſu Chrifti, die unterdefien durch das Blut der 
Opferthiere täglich abgebildet wurde, ı Und alfo hatten die Gläubigen 

A. T. noch nicht eine ſo volllommene Berficherung von der Vergebung 
ihrer Sünden, ald die Gläubigen des Neuen Teftaments, denn biefer 


ihr Glaube gruͤndet fih auf farisfadtionem Chrifi iam praeftitam, Ὁ 


Da jener Glaube fich gründete auf farisfactionem Chrifti adhuc prae- 
ftandam, 4 Som, 12,13. Cap. 24,10, Zach. 3,4. Hebr. 9,14 
Cap. 10,3: 


Verf. 26. Πρὸς ἔνδε,ξιν τῆς δικαιοσύνης durd; ἐν τῷ νῦν καωιρῶ" 
Ψ " * Ὁ ᾿ m 
eis τὸ ὄναι αὐτὸν δίκαιον, καὶ δικαιξντα τὸν ἐκ misews Ἰησξ, 


Auf daß er zu diefen Zeiten darboͤte die Gerechtig⸗ 
keit, die vor ihm gilt: Auf daß εὖ allein gerecht fey, und 
gerecht mache den, der da ift des Glaubens an Jeſu. 


: b) Circumflantia temporis praefentis, ἐν τῷ νῦν καιρῷ, Durch 
τὸν νῦν καιρὸν verſtehet er ſecula Chriſti ſatisfactionem fecuta, oder 
integrum tempus noui teflamenti. 

In diefer Zeit geſche en nun wiederum viele ὡμαρτήματα und 
Sünden, durch welche die Gerechtigkeit Gottes verleget und zur Rache 
$ia aufge: 

ten Orte p. 96 fq δὰ er auch zeiget, daß mercken, die keine eigentliche Vergebung 
heſychio das τάρεσις eben fo viel bedeute der Suͤnden den Altvaͤtern zugeſtehen. 
als per, welche gleichgültige Bedeu: Davon man unter andern ſehen fan des 
fung auch Herr Ὁ. Jac. Elsner gewiefen fel. Ὁ, Bvopeı difl' de praerogatinis 
obfl. facr. toın, 2, p. 22, fidelium noui teftam. prae fidelibus vet, 

, ᾿ teft. $,27. in feinen mifcell. facr, part. I, | 

* Welches wider einige Coccejaner zu p- 95 (4. 
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Aufgefodert wird. Allein fin deren Erpiation iſt auch fihon in dem 
Wercke der Erldfung Chriſti geforget, indem die iuflitia Dei vindicans, 
die fich in dem Leiden Ehrifti in ihrem hoͤchſten vigore erwieſen, durch 
Chriſti Blut nicht nur Satisfaction bekommen für die Sünden, Die in - 
den feculis antegreflis bereits gefchehen, und die bisher von Gott tole- 
riret und überfehen worden; fondern auch für die Sünden, die ποῷ in 
den folgenden Zeiten bis ans Ende der Melt gefchehen werden. 

Alfo hat das Blut Chriſti ausgeföhner peccara praeterira et 
Futura. Die Simden der Gläubigen Alten Teftaments find verföhe 
net, poftquam facta funt, aber die Sünden der Gläubigen Neues Te: 
ftaments, anrequam facta ſunt, und alfo hat die Gerechtigfeit Gottes 
von unferm fponfore die gange Zahlung pro debitis er contradtis et 
contrahendis in einem Termin und auf einem Brete Baar empfangen, 
und hat ihn durch die Auferftehung darüber quittiret. So koͤnnen nun 
die Gläubigen Neues Teftaments- mit Freuden an die Gerechtigfeit 
Gottes gedencken, weil fie durch Das vergoffene Blut Ehrifti verföhnet 
ift, da Die Gläubigen Altes Teftaments nicht ohne Schrecken daran ge: 
dencken Eonten, weil fie damals per effundendum fanguinem Chrifti 
noch zu verföhnen war. Das gehört mit ad praerogatiuas fidelium 
noui teftamenti. — 

Nachdem nun alſo Paulus die cauſſam AMeientem impulfinam 
iuſtificationis umſtaͤndlich bisher beſchrieben, fo ſchreitet er nun fort ad 
cauſſam fnalem iuſtificationis, es-"Insd. ὦ 

Obf. 1. Die folgenden Worte εἰς τὸ ναι cohaͤriren mit dem 
Ende des 24 Verſes, und die intermedia verba find in parenthefi von 
da an, ἕν προέϑετο x. bis τῷ νῦν καιρῷ » in welchem parenthefi Paulus 
Die nıturam et valorem ὠπολυτρώσεως leſu Chrifti deutlicher erplie 
eivet, " 

æ) Quis fit finis, quem Deus ex gratuita iuftificatione reo- 
rum oder peceatorum conlequatur, eis τὸ ὦναι duröv δίκαιον. ναι 


ee 


» Serr M. Chriſtoph Wolle commen- Ἂς Berg in parenthefin fehlieffer, und das . 
tatione philol. de parenthefi facra p. 66, Ende ded 22 Verſes verbindet mit dem 
machet hier einen noch viel gröffern pa- Anfange des 26 Berfes, ὁ γάρ ἔπε διωσολὰ 
zenthefin ‚indem er den gangen 23.24 und ἐν τῇ aroxj τὰ Θιῖ, 


-- 
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εἴν iſt hier fo viel ald manifeflari et.agnofei, und ift der fenfus, daß 
er fuͤr gerecht erkannt werde. 
Dasjenige aber, was and dem proeeſſu ἰαβπίας erfannt werden 
folte, ift diefes, daß Gott gerecht ſey. Daß Gott eine fremde Sa: 
tisfaction fir ung annimt, das ift ein opus gratiae. Aber daß er die 
Suͤnde ohne eine fremde Satisfaction nicht vergeben fan, das ift ein 
opus iuftitiae. Nun aber, nachdem Gott die fremde Satisfaction 
empfangen, koͤnte er Bein gerechter Gott feyn, wenn er den Schuldner, 
einen bußfertigen Suͤnder, nicht abfolviren wolte. Was wuͤrde man 
bon einem Richter halten, der einen debitorem deſſen Schulden ein 
gewiſſer Bürge bis auf den letzten Heller bejahler haͤtte, nicht loßlaſſen 
wolte? Wuͤrde man ihn nicht fuͤr einen ungerechten Richter halten? 
Da mar ihn hingegen für einen gerechten ‚Richter erkennet, wenn er ei⸗ 
nen ſolchen Schuldner abſolviret und loßlaͤſſet. So verhaͤlt es fi ch mit 
Gott, der ein Richter ift, der beweiſet i in iuftificatione peccatoris du- 
plicem iuftitiam: 
| n) Juffiriam verborum, indem er dem bußfertigen Suͤnder 
dasjenige Hält und Teiftet, was er ihm in feinem Wort verfprochen. 

2) Iuflitiam aflionum , wenn. er ihn um der fremden Satisfa⸗ 
ction Chriſti willen, a reatu er poena abſolvirt. Confx ı Joh. 1, 9. 
Bott ift gerecht, wenn er uns die Sünde vergiebet. Conl 
Thom. Goodwins geiftreiche Schriften pag- 920. 

Wealch ein Troft, daß nun die Gerechtigkeit Gottes ſelbſt für und 
intercedirt, und auf unfere Rechtfertigung dringet! 
> Quomodo Deus illum finem affequatur » καὶ δικαιδντα, das 
participiun fan man alfo reſolviren: quando iuftificat cum, qui eft 
ex fide Iefu. 

n) Fides Ieſu heift quae Ieſum eiusque λύτρον ampledticur, 
wie Ὁ. 22, da man die noraca wieder nachfehen Fan, Dazu gehört 
dreyerley, daß man 

G0) Jeſum für den einigen Seligmacher erkenne, der denen Suͤn⸗ 
dern viam ſalutis nicht nur xiget, ſondern auch durch ſein Blut ihnen 
den Weg gebahnet hat. 

gi 3 (2) Daß 
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(2) Daß man ihn auch für feinen Seligmacher Halte, der auch und 
Das Heyl erworben hat. 

(3) Daß man feine Errettung diefem Jeſu allein zuſchreibe und 
dancke, und in feinem λύτρῳ acquieſcire. 

2) ὁ ἐκ πίτεως iſt eine emphatiſche Expreſſion. Conf. Cap. 2,8. 
ὁ ἐξ ἐριϑείας heift nicht mur homo contentiofus ‚ fondern der feinen 
Urfprung von dem Zanckgeiſte Herfchreibet, Sic ὁ ἐκ πίςεως nicht nur 
homo credens, fondern der feinen Urſprung genommen aus dem Glau: 
ben an Jeſum, oder der aus dem Glauben an Zefum Ehriftum neu ge: 
Bohren worden, und nun ferner alle Kraft zum Leben und gottfeligen 
Wandel aus dem Glauben an Chriftum hernimt, -Sic ἐκ Gal, 3,2 
7,22, Rom.9, 32 

Δ) Wenn Paulus fpricht, daß Gott einen folchen, τὸν, in fingu- 
lari rechtfertiget; fo vedet er 

aa) de vno indefinite, weil Gott mit einem jeden Gläubigen ei: 
nerley Proceß gehet, und feinem etwas befonders machet, 

bb) exc/ufue, daß Gott feinen andern, ald praecife einen foichen, 
der aus dem Glauben an Ehriftum feinen geifttichen Urſprung hat, fuͤr 
gerecht erkläre. 

Mie gehets aber zu, daß fich Gott als gerecht beweiſet und legi— 
timiret, wenn er einen folchen gerecht machet oder vechtfertiget? Alfoz 
Ein folcher eignet ſich Ehrifti Satisfaction zu, tanquam pro fe pracfti= 
tamı , und hält fie Gott vor. Daher denn Gott nad) feiner Gerech⸗ 
tigkeit nicht anders fan, alg einen folchen abfolviren, und ihn von der 
Schuld Ioßfprechen. Weil er folhe Schuld ſchon von Ehriftg bezahlt 
bekommen, fo Fan er fie von dem armen Sünder nicht noch einmal 

ordern. 
! “ Confer. ad hos difficiles verſus SEBASTIANI 5ΟῊΜ]1: 
pıı difput. de cauflis iuftificationis, und D. FRANCE. IVLII 
LVTKENII collegium biblicum pag, 503. (ὁ ift diß recht ſe— 
des elaſſiea —— 


Verf. 27. Πϑ ὃν ἡ Reine; 3 Head. Διοὲ ποίθ vous? τῶν 
ἔργων ἡ ex οὐλλοὲ die vous πίξεως, ae I τς “ἐς 
Wo 
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Wo bleibet mın der Ruhm? Er ift aus. Durch 
welch Geſetz? Durch der Wercke Geſetz? Nicht alſo, 
ſondern durch des Glaubens Geſetz. 


Nachdem Paulus bisher RE» 

1) den modum iuftificationis befchrieben v. 23:26. fo ſucht er 
nun diefe Doctrin 

2) zu vindiciren ab obiectionibus Iudaeorum, v,27:31. deren 
3. bon Paulo praoccupirt und beantwortet werden. 

Obie&io I. cum refponfione ift 0.27.28. enthalten. Paulus füz 
he nemlich vorher, daß εὐ Die Jüden verdriefien würde, daß er gejagt: 
Iufificamur gratis. Denn damit hatte er a foro iuftificationis aus⸗ 
gefchloffen-omnia opera, darin die Züden einen befondern Ruhm füch: 
ten, und fich um derfelben millen denen Heyden vorzogen. Da präs 
occupirt er ihren Einwurf. 

l. Negat ‚dari ‚gloriationem , Welche Megation er interrogatiue 
oder fragmeife vortraͤgt. 

1) Interrogatio, πᾶ &v ἡ καύχησις; Dabey zu mercken: 

a) καύχᾳσις iſt an {{ ein Öffentlich Bekenntniß der Freude und 
des Vergnuͤgens, welches man über einer Sache, die uns vor andern 
einen Vorzug giebt, empfindet, An ſich ifts alfo res indifferens, und 
wird in bonam partem gengmmen, Röm. 5,2. 3.11. hoc loco aber in 
malam. Denn ed wird verftanden gloriatio de operibus propriarum 
virium, deren fich die Juͤden ruͤhmeten. Conf. v. 28, Roͤm. 2, 23. 
Matth. 19,20. Luc. 18, 11. | 

b) Das πϑ wird hier nicht genommen de loco, fondern de va- 
lore , wie i Eor. 1,20, 3 σιφές 5 Ä 

Senfus interrogationis ift diefer: Ergone nihil valet gloriatio 
de operibus nullumque locum inuenit in articulo iuftificatienis ? 

2) Refponfio, ἐξεκλείϑη., exclufa et in perpetuum relegara eft, 
wie einer, der aus einem Haufe ausgefchloffen ift, keinen Platz darinnen 
findet, und darin nichts zu befehlen hat, Conf. ı Cor. 1,29. Eap. 4,7. 
Eph.2,9. ne quis glorietur. 2 Eor. 10,17. . Conf. libros Symb. p. 
73. 689. medio, da es heift: Abfcindimus opera de hoc negotio. 

5 Das 
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Das ift gar ein ſcharf Beſchneidungsmeſſer vor die hochmüthige Natur, 
aber ohne diefe Beſchneidung koͤnnen wir nicht felig werden. 

1. Oflendit, unde id fiat, τοῖς ἐδ zugehe,daß omnis gloriatio de 
propriis operibus ausgefchlöffen werde. Alwo vorkommt: 

M Die Frage, id ποία νόμε 5. νόμος wird hier latius genommen 
pro doctrina, venin oder für eine jede normam,, fiue faciendi fiue 
eredendi. Der fenfus ift; Quaenam illa dodtrina eft, ex qua excluſio 
gloriationis ranqusm confectarium fequicur? 

2) In der Beantwortung diefer Frage thut er Meldung vom 
einer. doppelten doctrina. 

Das erſte {{ νόμος ἔργων, hoc εἴ, doctrina, quae docet, ho- 
minem iuftificari ex operibus propriarum virium , welches war- die 
Eehre der Züden, Eap. 10,3. Diefe Doctrin vemopirt Paulus mit dem 
8x} non, hoc eft, per doftrinam operum non excluditur gloriatio. 
Denn wenn die Werde die Kraft haben, daß fie dem Menfchen das 
᾿ Jusad.communionem Dei et vitam aerernam zuwege bringen Eön- 
nen, fo Fan fich der Menfch derfelben rühmen, und, wenn er pracftanda 
präftirt hat, zu Gott fagen: Redde mihi, quod debes, τοῖς die Juͤden 
ſolchen fleifchlichen Ruhm erereirten, Roͤm. 2, 17. 

Das zweyte ift νόμος zisews, hoc et, doctrina, quae docet 
hominem gratis iuftificari ex fide in Iefum. Won diefer affırmirt 
Paulus, daß fie allen Ruhm ausſchlieſſe. Denn nach diefer Lehre 
muß man erfennen, daß nichts in und fey, Das Gott bewegen koͤnne, und 
im feinem Gericht für gerecht zu erklären, fondern daß ihn allein die 
fremde Satisfaction Ehrifti dazu bewege, deflen blutiges Lytron der 
Glaube ergreifet, und fich zueignet. - Da lernet man von Hergen fagen: 
Soli Deo gloria ! Ad Phrafin νότος ziseas conf. LXX. Efa.2, 3. 
Aus Zion wird νόμος ausgehen, das ift, die Lehre des Evangelii. Pf. 
49,8.9. Efa. 51,4. Rom. 9,31. νόμος διγαμοσύνης. Jac. 1, 25. das voll 
kommine Gefeß der Freyheit, ı 30h. 3,23. das ift fein Gebot, 
(unveränderlicher Wille) daß wir gläuben ꝛc. 


Verf; 28. Λογιζόμεϑα dv, mise δικαιβάϑαι ἄνθρωπον. χωρὶς ἔρ- 
Yyor ve us · 
So 
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So halten wir es.nun dafür, daß der Menſch ger 
recht werde ohne des Geſetzes Wercke, allein durch den 
Glauben. 


III. Do&rinam de gratuita iuflificatione per fidem inde flabi. 
lit ae confirmat : vbi 

1) Modus proponendi. λογιζόμεϑα ὄν. Quafi dicat: Conclu- 
fionem igitur ex praecedentibus nedtimus, Gal. 2,16. &d£res. 

Der völlige Schluß Pauli iſt diefer : Quidquid excludit glo- 
riationem , per iHlad homo iuſtificatur. Atqui non dodtrina ope- 
rum, fed fidei excludie gloriationem, Ergo concludimus, non per 
opera, (ed per fidem hominem iuftificari. | 

AeylceHay ift eigentlich; ein verbum arithmeticum, wenn man 
aus unterfchiedenen vorgegebenen Summen etwas fihlieffet undein Fas 
eit heraus bringt, τοῖς Cap. 2,3 erinnert iſt. Pf 119,59 fommt ἐδ bey 
den LXX Dolmetfhern vor, * da im Hebr. ftehet : ΣΦΙ vias 
meas, Wie nun eine folche colledtio arirhmetica oder facit die grd: 
fte Gewißheit hat, fo, daß der Berftand völlig Davon convinciret werden 
Fan: fo will auch Paulus mit diefem Worte zu erfenmen geben, daß in 
biefem Schluß eine überzeugende Kraft liege. Die Apoftel herrfchten 
nicht Über anderer Glauben, 2 Cor. ı, 24. fondern fie fuchten die Ge: 
muͤther yon der Wahrheit ihrer Lehre zu convinciren. Nicht als od ſie 
die Vernunft zum prineipio ihrer Lehre gemacht hätten, denn fo waͤr es 
nur humana, nicht divina dodtrina geweſen; ſondern weil fie durch 
validas rationes, deren Eonnerion felbft die Vernunft einfehen Eonte, 
‚den Berftand der audirorum zum aflenfu diuino bewegten. Denn 
was hat z. E. auch die Vernunft an diefem Schluß auszufegen : Wenn 
aller eigne Ruhm in negotio ſalutis ausgefchloffen werden muß ; die⸗ 
fer eigene Ruhm aber nicht durch die Werde, fondern durch den Glau⸗ 
ben ausgefchloffen wird : fo folgt, daß wir nicht per opera, fondern 
per fidem gerecht und felig werden. Atqui verum eft prius, ‚Ergo 
er pofterius. Man darf alfo, wie manche läftern , nicht der Vernunft 
die Augen außftechen, wenn man Theologiam ſtudiren oder ein Chrift 

1 Ss wer: 
* Eigentlich dad compofitum δικλογίζνϑαι, 
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werden will; aber mian foll ihr auch in rebus diuinis nicht das magi- 
fterium oder dictaturam verſtatten. Beydes find extrema. ᾿ 
2) Res, quae proponitur , dabey ἐδ auf drey Puncte ankommt s 
4) Quiszift ἄνθρωπος, der elende Menfch, wie er in feinem na- 
tlirlichen Verden v. 10 =: 20 Horgeftellet worden. Wird ablolute ger 
feget, ad norandam vniuerſalitatem, er fen Juͤde oder Heyde, ὃ, 29 
Der Menfch aber wird um desmillen genennet, weil das λύτρον Jeſu 
Chriſti, welches in der Nechtfertigung appliciret wird, allein für ben 
Menfchen bezahlet iſt. Conf. Ebr. 2,16. 17. wo der Apoftel alſo ſchließ 
Κι : Quorum naturam leſus Chriftus adfumfit, eorum etiam pec- 
cata expiauit. Atqui non angelorum, fed hominum, naturaın ad- 
fumfit. Ergo eorum peccata, non vero angelorum, expiauit, ἐσεῖς 
ches das ſtaͤrckſte Argument wider die ἀποκατάςξασιν diabolorum iſt. 


b) Duid, δικαιβῷαι heift, ἢ reus a iudice abfoluitur et iuftus 
pronuntiarur. vid. v.24. : 
c) Quomodo. 25 
&)‘ Remotiue, χωρὶς ἔριγὼν vous vid. v. 20. Die Wercke aber 
werden hier darum a negotio iuftificationis removirt, weil fie mate- 
siam ad gloriationem ſuppeditiren, doch die iuftificandi der Herrlich 
Feit Gottes, folglich auch) des Ruhms vor Gott, ermangeln, und als ar⸗ 
me Sünder, die den Tod verdienet haben, anzufehen find, 


ß) Pofitiue, Is, hoc eft, citra ſuum meritum , ob appre- 
henfam fponforis fatisfadtionem. Denn es wird hier nicht qualig- 
cumque fides verftanden, fondern fides Ἰησῦ, v. 26. der Jeſum und 
fein blutiges Loͤſe Geld zum obiecto hat, und daher allen eignen Ruhm 
ausfchlieffet. Lutherug hats gegeben : Allein durch den Glas 
ben, darüber die Papiften ein groſſes Lermen machen, * undihn als ei⸗ 
nen Schriftverfälfcher angeben, Es hat {τῷ aber Lutherus ziemlich 
deutfch dagegen verantwortet tom. 5, len. germ. fol.149. 163. 


Man 


Und imae noch bis auf ben heutigen. fie dent Auch daher das onuicium /oJ96- 
Tag, ob fich Khan Lutherus und andre dianerum erdacht, damit fie und Evange⸗ 
unzeblige mal vertheidiget, und die gerech⸗ liſche belegen. 
te Sache ſonnenklar gemacht haben, wie — 
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Man mercke zur Rettung Lutheri folgendes: 


(1) £utherus hat mit dieſem Wort nicht meritum Chriſti, ſon⸗ 
Bern nur gloriationem de operibus ausſchlieſſen wollen, welche Pou 
lus ſelbſt vorher ausdruͤcklich ausgeſchloſſen v. 27, 


(2) £utherug hot nicht eine bloſſe Verſion, da man fih ſtricte an 
die Worte bindet, ſondern eine metapbrafin in ie ‚da 
er fnanches ein wenig periphraſirt hat, 


(3) Hat er das Erempel anderer alten interpretum vor ſich ge 

Babt, welche oft-declarationis caufla. dag Wort allein hinein gefegt ha: 
ben, ald ver LXX Dolmetſcher, 5 Mof. 6, 13, ἀυτῷ μένω λατρεύσεις.» 
welches Ehriftug adprobirt und beybehaͤlt, Matth. 4,10. item der Sy⸗ 
rifchen, Rom. 4, 5. fondern gläubet balchud * allein, coll. £uc, 
8, 50. μένον πίξευε, Τρίς vulgarus hat paflim das Wort Solus hinein 
Ἢ wo es im Hebräifchen nicht ftehet, 5Mof, 13, 32. 1 Sam, 10, 19. 
ἔαρ 19,8, Cap. 2,6. Cap. 39,17.%. 


(4) Die Sache Bringt εὐ fo mit fih, Denn isıs und ἔργα 
, werben einander hier.opponirt : ohne des Gefeges Werck durch den 
Glauben, wie diefes auch einander entgegen gefeget wird Galat. 2, 16. 
Da nun die Wercke removirt werden durch das χωρὶς. fo bleibt ja der 
Glqube allein uͤbrig. 


Das Argument iſt dieſes; Tu fh fiue per opera, ſiue 
perfidem. Tertium non datur. ** Atqui non per opera: Ergo 
per fidem εἰ quidem folan. Wenn man fagt : Nicht die Erde, fone 
dern der Himmel fan unfere Begierden vollkommen fättigen ι ifts fo 
‚ viel, als allein der Himmel. 

(5) Mon hat or vor ia 2 alte verfiones, * das 
ort 


Welches verſchiedene ſchon angemer HEINR, LYsıvs, diſſ. folemni philol. 
clet und wider die Papiſten urgiret haben, de vſu linguae Syriacae, $, 7, p. τι. 
als MICH. WALTER, offic. bibl. δ, ** Wolte einer ſagen: Datur tertium, 
948, f. 139, «οἱ, 2, edit. Wittenb, 1703. memlich fide et operibus fimul, fo gebet 
10. MICH. DILLHERR difpp. acad. ΠΣ unmöglich an, weil e3 albier heilt 
tom. 1» τι, 9) $.26, p-310, und Herr D.10. χωρὶς ἔργων, 
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Wort Sola ſtehet. * einer alten Ztallänifchen ** eberfegung, zu 
Venedig *** gedruckt, ftehet Gal. 2,16, Solo per la fede. 

(6) **** DieParres reden eben fo, daß der Menfch allein durch 
den Glauben gerecht werde. ORIGENES adhunc locum, CHR Y-» 
SOSTOMVS in fermone de fide et lege naturae, THEODORE- 


rt vsadhunc locum etc. 


Daher ERASMVS ROTERODA- 


M vs artig gefagt : Vox /ola tot clamoribus lapidata in Luthero, 


reuerenter legitur in Patribus. ***** 


*Daß in einer alten deurfchen. Bibel, 
(0 im Pabſtthum zu Nürnberg 1463 bey 
Anton Coburger gedruckt ift, Bal. 2, 16. 
das Wort allein ſtehe, haben fchon ande⸗ 
Ye angemerdet. Ded. 10. ADAM. 
SCHERZER VSfyfl. theol. loc. τό, p. m. 
437 fihreibt : Vide fimile exemplar in 
Wonfidelienfi et Halenfi Bibliotheca. Das 
Ben auf. der Raths-Bibliotheck be: 

ndliche Eremplar babich.auch gefeben. 

** Unfer fel. alte D. Mentzer hat zu 
Coblentz in der Jeſuiter⸗Bibliotheck eine 
Italianiſche Ueberfegung gefunden, da als 
bier geftanden per foula la fede, wie er be: 
richtet exegefi Aug. conteſſ. art. 4, opp. 
tom. 1, Ρ. ὅς. 

*** So gedencket auch der fel. M. Ger 
org Chriftian Buͤrcklein in praef. ἐμ 10. 
MERCERI commentariis locupletiffimis 
in vates quinque priores minores, in wel⸗ 
eher er fupplementa in PFEIFFEREC<TI. 
ticam facram giebt, ad p. 336, $. 3, einer 
andern Ueberſetzung, wenn er fehreibt: 
Nouum teſt. Italicum feparatim editum 
«ft Pineroli 1576, 8. quo in fummariis 
ad Rom, 8. (welches vielleicht 3 heiffen folk.) 
legitur: per la folo fede. 

".” Man pflege auch noch 7) anzu: 
führen, daß in der deutſchen Sprache in 
einem folchen Fall das Wort allein ge: 
Braucht zu werden pflege, daß man fage, 
wicht dadurch, fondern allein dadurch, wie⸗ 
wol ſolcher idiotifmus germaniein 
nicht beſtaͤndig iſt, denn ſonſt auch das 


ΟΡ 


Mort allein ſtehen müfte in der deuefchen 
Ucberfegung Röm. 2, 29: und Cap. 4, 5 
und anderswo, 

** *** Es iſt annoch bey dieſem Spruch 
und dem von Luthero gebrauchten Woͤrt⸗ 
lein allein zu mercken, 1) daß auch unſte 
Symboliſchen Buͤcher ſich desfals erklaͤ⸗ 
ret haben. Denn in ber apol Aug. cont 
p- 73 heiſts: Offendit quosdam particula 
Jola , quum et Paullus dicat: arbitramur, 
hominem iuftificari fide, non ex operibus 
cet. Si difplicet exelufina ala, tollant ey 
iam ex Paullo illas exchsfiuas, gratis, non 
ex operibus cet. nam hae quoque fünt ex- - 
clufiuae, Excludimus autem opinionem 
meriti. Non exchidimus verbum aut far 
eramenta, vt calumniantur aduerfarii, di- 
xinnus enim fupra, fidem ex werbo conci- 
pi. Und bernach komme die neue Rubrick: 
Quod remifionem peccatorum /n4: fide in 
Chriftum confequamur. Siehe auch die 
artic. Smalcald. p. 304, epitomen artic. p, 
584, 5855 586, und repetit. ac declärat. p. 
683, 684, 688, 689. 2) Daß fehr viele 
Gottesgelehrte unfrer Kirche bin und wies... 
der in ihren Schriften Lutherum gerecht= 
fertiget, aus welchen ich anist folgende 
anfuͤhre: Ὁ. Iſaac Froͤreiſen — 
Aug. confefl. exegefi difp 2, $. ı5 (44. p. 
138 ſqq. D. “Job. Sauft difp. theol. ad 
verba Ὁ. Petri cp. ı, e. 4511, Gtraßburg 
1686, th. 11) p. 14.15. D. Joh. Deutſch⸗ 
mann difp. theol. de caufla iuftificatio- 
nis noflrae organica, em occafione di@i 


Cap 3.v. 28. 


an die Roͤmer 
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Obf. Sola fides aber heift nicht foliraria et mortua, wie es alfo 
diſtinguirt wird in ded Herrn D. AVLI ANTONtLI diſſert. de 
harımonia fidei, und Speners Mißbrauch der Sprüche H. Schrift, 


Ρ. 226. * 


Verf. 29. Ἢ Ἰϑδωίων ὁ Θεὸς μόνον 5 ὀἐχὶ de καὶ ἐθνῶν 5. ναὴ no 


ἐθγῶν. 


Gen. τς, 6. Rom. 3,18, Wittenberg 1592, $. 
26, 27,28. D. ΜΈΝΟΝ HANERE- 
mıvM de iuflificat. difp 5, δ. 12, und ſon⸗ 
derlich Ὁ, Job. Gerbard in der vortref: 
lichen confefl. Cathol. lib. 2, ‘part: 3, fol. 
6:6 (4. wie auch unfre vormaligen- be: 
rühmten Gießikben Theologen, D 10. 
GISENIYM in papifmo, hoc eſt, erro- 
rum pontificiorum methodica enumera- 
tione εἰ refutat. Gieffen 1618, difp 57, th. 
75 faq p 985 D.PETER HABER- 
KORN difp. theol. de iuftificatione ho. 
- minis peccatoris coram Deo, Gieffen 1561, 
ΕΞ und D. 10. NIC. ΜΊ5Ι, ΒΚ, fpecu- 
anti-Iefuitico, ς.3, ſect 4, Ρ. 388-392. 
Eiche auch Heren Prof. CHRISTIAN. 
BENED. MICHAELIS diff. philol. her- 
menent. de ftudio partium a facr. littera- 
rum interpretatione remouendo, Halle 
1729, $ 42, p-sıfgq 3) Daß auch eini⸗ 
ge in eignen Difputationen dieſe Heberfe- 
Kung Zucheri gevettet haben/ als Doct. 
THOM. WEGELIN in diſp. de par. 


ticula /o/um in articulo iuftificationis, D. - 


10.CONR. DANNHAVER.difp theo- 
logico apol. pro hac b. Lutheri verfione, 
Straßburg 1560, und unfer Herr D. und 
Euperintend. Reinh. Heinr. Rollius ir 
ben vindiciis verfionis Lutheri ad locum 


illuſtrem, Rom, 3, 28. Dortmund 1727, 


welche wider Trillees Unterfuchung etlis 
cher Oerter der Schrift geſchrieben ift. 
Bon welchem Trillee Herr Paſt. wolf 
eur. philol et crit. ad h. I. p 70 fihreibt, 
2 easdem cum pontificiis tibias (nem⸗ 

ch h 1.) inder, und daßer daber von εἰς 
lichen wiberleget worden, allein diefer DIE 


Kk3 Oder 


put. gedencket er nicht. Endlich 4) daß 
auch ſelbſt der beruͤhmte Job. Clericus 
geſtehe, man moͤge alhier das Wort allein 
ſetzen oder nicht, dennoch einerley Sinn 
und Verſtand bleibe, ob er wol dafuͤr halt, 
daß, weil man keinen weitern Nachdruck 
einem Ort in der Ueberſetzung geben muͤf⸗ 
fe, als es in dem Grund-Fert bat, Luthe⸗ 
rus beſſer gethan haben wuͤrde, wenn er 
das Wort allein ausgelaſſen haͤtte. Sei⸗ 
ne Worte find in dem ſentimens de. quel- 
ques theologiens de Hollande für I’ hifloi- 
ze critique du vieux teflament composee 
par Mr, Simon pretre, letire 14, p. 324 
dieſe: il eft vifible, que foit qu'on y met. 
te le mot de /eule, on qu’on ne ἢν mette 
pas, le m&me ſens demeure , quoique le 
mot feule femblät rendre le paflage plus, 
fort en faveur de Luther, qui ἃ caufe de 
celi auroit dü l’ometere. Car en fin, 
fpricht er p- 525, on de doit pas plus don. 
ner d’eımphafe, dans vne verfion, aut pa- 
roles de Fecriture, qu’clles n’en ont dans 
Poriginal. Uebrigens erinnere noch 5) 
daß auch Chriſtian Richter in der ges 
nauen UÜeberſetzung des Briefs Pauli 
an die Römer das Wort allein beybehal⸗ 
ten, indem ers gegeben: fo ſchlieſſen wir 
nun, daß ein Menſch, (er fen Nude ober‘ 
Heyde) allein durch den Glauben ge. 
zecht gefprochen werde, obne Beybülfe 
der Merde des Geſetzes. 


*Daß andre Theologen unſrer 
Kirche alſo guirt, davon findet man 
einige Zeugniſſe in dem Berlinifchen Heb⸗ 


Opfer, im eilfien Beptrag, Ρ. 9. 10. 
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Oder ift Bott allein der Juden Gott? Iſt er nicht 
auch der Heyden Gott ? Ja freylich auch der Heyden 
Gott. 

Er nimt nun die andre Objection contra doctrinam de iuftifi- 
catione vor, und präoceupitt diefelbe, welche entftehen Fonte aus den’ 
Morten des vorhergehenden 28 v. λογιζόμεϑα, ἄνθρωπον δικα,βά)αι» δά 
Paulus die Rechtfertigung als ein commune bonum generis humani, 
dazı ale Menſchen Recht Hätten, vorgeftellet hatte. Dagegen fon 
ten die Juͤden ercipiven, daß dieſes Recht ihnen ald Bundesgenoflen 
Gottes allein zufomme, welches Vorgeben aber Paulus leugnet, und 
hingegen afferivet, Daß die Heyden eben fo viel Recht dazu hätten αἱ die 
Juͤden. 

I. Interrogatio. Es ift aber interrogatio duplex: 

1) Interrogatio prima, Ἢ Ἰεδχέων ὁ Θεὸς μόνον, ift alfo zu ſup⸗ 
pliren: Num Deus tantum eft Deus Iudaeorum ? hoc eft, num 
ius foederis diuini ad (οἷος Iudacos εἰ reftringendum ? Denn 
wenn in der Schrift gefagt wird, daB er eined Menfihen over eines 
Volcks Gott fen, fo wird damit angezeigt, daß er denfelben Denfchen; 
oder daſſelbe Volck fir feine Bundesgenoffen erferme, und ihn alle dieje: 
nigen beneficia erzeigen wolle, Die er ihnen zu erzeigen verfprochen hat, 
ıMof. 17,7.8. 2Mof. 19,5. Cap.20,2. 3Mof. 26, 11. 12. Pſal. 33, τῶν 
2€0r.6,16. Das war nun zwar ein beneficium gentis ludaicae, daß 
Gott ein Gott der Juͤden war, welches auch der Apoftel ihnen nicht ab 
foricht, fondern nur Dagegen ftreitet, daß ihnen diß beneficium nicht als 
fein, μόνον. zufomme, cum exclufione omnium reliquarum gentium, 
wie εὐ die Jüden nach ihrem Züdifchen Hochmuth interpretivten, und 
daher Die Heyden auch von der Gnade der Kechtfertigung ausſchlieſſen 
wolten. . 

4) Interrogatio fecunda: ἐχὶ δὲ καὶ ἐθνῶν», 1. €. nonne potius 
Deus etiam Deus eft gentium ? oder nönne ius foederis diuini, et 
beneficia inde Auentia, dazu auch iuftificacio gehört, eriam ac genies 
pertinent? 

- 11. Ad interrogationem refpondet, vo) καὶ ἐθνῶν. iſt alfo zu ſup⸗ 
pfiren τ Omnino Deus non eR Deus folorum ludaeorum, ſed etiam 
. gen- 


€p.3.0,29.30. an die Roͤmer. 263 


gentium. Es gilt zumal im neuen Teſtament kein monopoliam, daß 
die Juͤden allein Gottes Volck wären: Eſa. 52, το, aller Welt Ende 
fiehet das Heyl unſers Gottes. * Und Eap. 54, 5.der aller Welf » 
- Gott genennet wird. Ja ſchon 4 Mof. τό; 22 Heift Gott ein Gott 
der Geifter alles Fleiſches. 5 Moſ. 32, 43: jauchzet ibe Heyden, 
die ihr fein Volck ſeyd. 


Verf, 30. Ἐπείπερ ἃς ὁ Θεὸς, ἐς δικαιώσει περιτομὴν ἐκ wirt, 
καὶ dxerbusiav διὼ τῆς πίςεως. 


Sintemal es iſt ein einiger Gott, der da gerecht 
machet die Befchneidung aus dem Glauben, und dis 
Vorhaut durch den Glauben, . 


III. Refponfionem conſirmat. Die ratio aber, damit er Dice 
Antwort confirmirt, ift hergenommen:: 
1) Ab unitate Dei, ἐπώπερ ὡς ὁ Θεὸς, fiquidem vnus eſt Deus. 
Deus wird hier confiderict, nicht ahfolute, wie er in feinem Weſen ift, 
fondern vr nobiscum agens, da wird er onus genennet, nicht fo wol ra- 
tione effentiae, wie 5 Mof. 6,4. und ı Cor. 8, 5. 6. ald ratione conflan- 
tiae in didtis εἰ ſactis. Memlich τοῖς Gott einig ift in feinem Wefen, 
ſo hat er auch einerley. Sinn. und Willen gegen alle Menfchen, Juͤden 
und Heyden. Er ift nicht anders gegen die Juͤden geſinnet, als er ge⸗ 
gen die Heyden gefinnet ift, Zach. 14,9. Gal. 3, 20. ıTim. 2,5. 
2) Ab actionum diuinarum conformitate, ὃς, qui proinde iu- 
fificabir. 
a) Adio, quae Deotribuitur, δικαιώσει. vid. ν. 24. Das Fu- 
zurum braucht Paulus in Adficht auf die Zeit des neuen Teftaments, 
welche damals zur Zeit Pauli ihrem gediten Theil nach noch zukuͤnftig 
. war, Darin iſt alles diſerimen nationale, aller Unterſchied unter Juͤ⸗ 
den und Heyden, aufgehoben. 
δ) Perfonae, circa quas illa adtio verfätur, 
«&) Heoroun,. hoc eft, Iudaei, welche hier ihre Benennung em⸗ 
Pfangen a ſaeramento eircumcifionis. 
. 6) Axco · 


" {Ὁ Cap. 45, 22, Mendet euch zu mie, fo werdet ἰδὲ eig, aller Welt Ende, 
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8) "Axeobvrrie gentiles, welche benennet werden ab abfentia 
zircumcifionis. Man fan von Diefen abftradtis vocabulis nachfehen, 
was gefagt ift Cap. 2,25.26. Cap. 4,9. 

c) Medium, ft der Glaube, ein Mittel für alle beyde. "Erumnd 
δὰ find Synonyma. Es find Hier zwey Wörtgen, welche beyde anzei- 
gen, daß der Glaube das einige Mittel fey, dadurch der Menſch vor Gott 
gerechtfertiget werde, wie auch beyde praepolitiones miteinander abge: 
wechſelt werden, Gal. 2,16, Phil. 3,9. j 

Diefe actio fließt nun ex vnitate Dei, hoc modo : Si Deus 
vnus eft, non alio atque aliomodo homiaes iuftificat, fo daß nem: 
Sich die Juden per opera legis, die Heyden aber per fiden in Chri- 
ftum gerecht würden. Arqui verum eft prius, Ergo et poflerius. 


Verf. 31. Νόμον ὅγ καταργᾶμεν διὼ τῆς πίστεως μὴ γένοιτο' 
od νόμον ἱστῶμεν, j 

Wie? Heben wir denn das Geſetz auf durch den 
Glauben ? Das fey ferne! Sondern wir richten das 
Geſetʒ auf. | 

Hier folget rerria exceptio Tudaeorum ab vfü legis , welche αἰ 
die wichtigfte bis auf Die legte gefparet und gleichfam in extrema acie 
rangiret wird. Die Juͤden argumentirten : Quisquis non ex operi- 
bus legis, fed ex fola fide, hominesiuftificari docet, is legem abro- 
gar. Arquitu Paule doces, homines non etc. Ergo legem ab- 
rogas. Es fümmt hierbey vor: 

I. Interrogatio, welche die von Paulo präoccupirte Erception in 
fich faffet, wobey zu mercken: 

1) Das ὃν zeigt an, daß dieſe Exception ex antecedentibus 
flieſſe. Nemlich, wenn nicht nur die Heyden, fondern auch die Juͤden 
per fidem in Chriftum vor Gott gerecht werden, fo hat ja das Gefeg 
feinen Nugen mehr. 

2) Νόμος heift hier doctrina de officiis, ab homine foederato 
praeftandis, die zehen Gebete, welches die Juͤden ſelbſt der Doctrin de 
facrifichis vorzogen, Marc. 12,32. Jer. 7; 22... 


3) Ka- 
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3) Καταργδιν heift deey!» ποιῶν , hoc eſt, ita aliquid tollere, vt 
nullius amplius fie vfüs, wie ἐδ alfo vorkommt im dritten Berg dieſes 
Capitels. Das fchien den Züden ein umiherwindlich Yergerniß, daß 
die Apoftel das Gefeß nach ihrer Meynung abfchaffen wolten, weil der 
gie unter ihren Articulis fidei fundamenralibus;de aerernirate legis 

ofaicae handelt, daher fie Deshalb auf Stephanum losgingen, Apoft, 
Gefh.6, 11, 13. und auf Paulum, Cap. 21,28: 

4). Die Worte die τῆς πίστεως zeigen. an das Mittel, dadurch das 
Geſetz unnuͤtz gemacht undfo gut als abgefchaft werde, nemlich per dem, 
hoc eft, per doftrinam apoftolorum, quod.homo non per operale- 
gis, (ed per fidem folam iuftificetur, excluſa omni operum glo- 
riatione. | RT 

H; Refpenfio, quae eonftar " 

1) Negarione, μὴ ylvorro ‚welches nicht iſt implex negario, fürs ἢ 
‚Bern cum dereftarione blasphemae älieuins dententiae coniuncta, 
wie v. 4. dieſes Capitels erinnert worden, 

τον 8). Gontrarii adfirmarione, ἀλλνοὺ νόμον ἡπῶμεν, legem ftabili- 
mus. Nemlich das Geſetz ift per cargem geſchwaͤchet, daß es ſeinen 
Zweck nicht an und erreichen fan, Cap. 8, 3. Die Lehre des Epangelü 
aber ſetzt gleichſam eine Stuͤtze unter, und confirmirt εὖ in feiner Aucto⸗ 
EEE 
99) Indem das Evangelium verkundiget, daß Shriftus den 
unveraͤnderlichen Willen Gottes, der im Geſetz begriffen pi unfrer - 
ſtatt vollendet und erfüllet, und alſo das Geſetz wieder gl Ehren ge: 
bracht, nachdem εὖ per lapfum gefchimpfet und violirt worden. 
‚by Inden es den heiligen Geift mittheilet, der das Gefeg 
‚wieder —— und die Liebe Gottes in unſer Hertz aus 
gieſſet und perfläret,* Daher wir Gott und unſern Naͤchſten wieder auf: 
richtig lieben, welches ſumma ſegis iſt. Conf, ad verbum ἱτῶμεν ΠΧ, 
Neh.5,13. adrem Matth. 5,17« Möm.8,3.4. Cap: το, 4. Cap. 13,10, 
®al.3,24: Cap. 5,23. Hebr. 89. 10, und die libros Symbol. pag. 83. 
84. 92. 223. 
Ξ Das 


Cutherus fagt fehr fehön tom. i, Ien. lat. £. ı0, b. non efficimur iufti ĩuſta ope- 
rando, fed iufti facti operamur iufta. j ᾿ 
ΕΙ 
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ron welches τοῖς zuforderſt eine kurtze Einleitung ‘geben wolen, 
J Nachdem Paulus bisher die Lehre de iuftificarione 

r) vorgeftellet, 

3) ab obie@tionibus Tadaeorum gerettets fo fährt er fort 


3) diefelße zu illuſtriren und den modum iuftificationis in ei⸗ 


nem Eremipelju zeigen, Er erwehlt aber nicht ein Erempel eines 
frommen Mannes aus dert Heyden, ald des Hiobs oder Naemans xc. 

- fondern ein Erempel ex propriis iudaeorum maioribus, und zwar 
ihres Stantindaters, des Abr ahams, deſſen Exempel in dieſer Mate 

- sie nicht nur illuftrans , fondern auch probans , darıım, weil er von Gott 
zum Vater aller Gläubigen conſtituiret worden, daher Gött an feiner 

Verſon eine vniuerlalem ee communem normam iaftificarionis vor 
— ſtellen wolte, wie alle Menſchen gerechtfertiget werden 

onf. v. 23. 24. 

NG deweſet aber mit dent Erempel Abrahams zwey Gaupt 
‚Bunete, darauf in dieſer Difputarion alles ankam. 

1) Daß man durch den Glauben / ohne die Wercke des Θεία, 

t werde, 


2) Daß fo wohl vie Juͤden, als die Heyden, ein gleiches Hecht we 


* dieſer Wohlthat haben. Er betvachtet alſo hier den Abraham dg- 
plieiter: 

1) Ratione modi, quo iuſtificatus fuie, ud beweiſet alſo mit 
Fine Erempel, nos fola fide iuflificari,v.1-9. 

2) Ratione flatus ; in quo iuffificatus αν, und beweiſet alfo, 
daß Juͤden und Heyden auf einerley Art gerechtfertiget werden Ὁ. 9:25, 

Verſ. i. ΤΙ ὅν ἐρῶμεν ᾿Αβφαοὶμ τὸν πατέρα ἡμῶν ἑυρηκέναι κατοὶ 
σοίρκα 4 

Was fagen wir denn von unferm Vatet Abraham, 
daß er gefunden babe nach dem Fleiſch? 

—8* betrachtet εἰ den — zuerſt ratione modi » 400 jaſi- 


L Rem 


\ 
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REM · per quaeſtionem propanit, τί ὃν ere. vbi duplex 


— τ a. ἄς, 
=) Geheralior, τὶ ὃν ἐρθυενς  Diefe Frage dient theils ad arten · 


tionem excitandam,, theild ad connexionem faciendam,, wie Cap. 6,1, 


Eap,7,7: Eap.8;31: Cap. 9,14.30 


Er Hatte vorher modum iuflificandi vorgetragen, und geſagt, 


; in der Rechtfertigung Fein Ruhm der Wercke ftatt finde, ſondern 


üden und Heyden durch den Glauben gerecht werden muͤſten. 


Dar auf fragt ee min: Quidiergo dieemus? Er will ſich damit erkun⸗ 
digen und nachforfehen, ob etwas uͤbrig fen, das dagegen mit einen 
Schein des Rechts eingewendet werden koͤnne? 

2) Specialior daß Abraham nach dem Steifch funden Habe, 


a) Die Berfon, davon geredet wird, Abraham, unfer Vater. 


Er Hätte etwas anders hinzufegen fünnen ad hoc exemplum com- 


mendandum, Er hätte ihn fönnen nennen principem Dei ex τ Mof 


23,6: amieum Dei ex δία, 48. Jac.2, 23. Aber en nennet ihn lies 
ber patrem; welcher Name nicht nur eine befondere (uauicarem bey fich 
führet, ſondern die Juden * bedieneten fich auch defielben gemeiniglich, 
wenn ſie von Abraham vederen, als Luc, 3,8. Cap. 16,24. Vater 
Abraham, 30h, 8,39. 56. Ya Gott feldft Braucht ihn Eſa. 51, 2. 
da er fpricht: Ineuemini in -Abrahamum patrem veftrum. 
Wenn er ihn unſern Water nennet, fo gehet das ἡμῶν nicht nur 


auf die Juͤden, fondern überhaupt auf die Bekehrten und Gläubigen 


aus Juͤden und Heyden, deren gemeiner Stammvater Abraham ge: 
wefen. Vide notanda v.1ı, 
b) Die Sache, darnach gefragt wird, ἐυρηκέναι κατοὶ vaignz. 
Dabey zu mercken: 
a) Aliquid inuenire heiſt hier aliquid eonſequi et impetrare, 
wie Cap. 7,18. Joh. 10, 9. 
) Caro heiſt hier nicht corruptio naturalis, wie Cap. 8, 1.3. cet, 


fondern opera externa , dadurch man vor andern Menfchen eine Praͤ⸗ 


———— Gal. 3,3. — 
— 2 


ia = fe — ui in = Ἢ 
“Ὁ w — heut —— Ihren Schriften häufig finden, daß fie ſagen 
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und zwar opera ſiue ad legem moralem, ſiue eaerimonialem perti- 
nentia, darunter auch die Beſchneidung mit gehoͤret. Ἢ 

y) Inuenire aliquid fecundum carnem heiſt ex-operibus ac 
praerogatiuis externis aliquam gloriam , fonberlich coram. Deo, con- : - 
fequi , welches in der That fo viel iſt ald ex operibus iuftificari, coll, 
ν..2. | 


8) Interrogatio habet vim negatinam, ob gleich das. μὴ Y-, 
sorro abfat nicht darauf folget, —2* darnach zu folgen pflegt, als 
Eap. 6,1. Cap. 7, 7. ꝛc. Es wird alfo Darunter verftandens Nihil 
prorfus Abraham fecundum carnem inuenit, oder nullam coram- 
Deo gloriandi materiam ex Operibus confeeutus ef. _ Daß man 
diß ſuppliren miiſſe/ lehret der folgende zweyte Ders, 2 
Vel.z Εἰ yag "Agency ἐξ ἔσγων ἐδικαιώϑη, ἔχοι καύχημα PA 
οαἰλλ᾽ 8 πρὸς τὸν Θεόν, 5 ᾿ * * 
Das fagen wir: ὙΠ Abraham durch die Werke 
gerecht, ſo hat er wol Rubin; aber nicht vor Gott, ὁ 
ll. Quaeflionem rede defmitam eſſe probat, et quidem - 
1) Ab.abfurditate contrariae —— Sa ‚Abre- 
ham etc. Er ſtellet hierin zweherleh vor: In. " 
3) Modum iuflificationis ex Iudaeorum: fentenriar Si enim ex 
—— infificatus fuit, das iſt, wenn Die Wercke Abrahams der, 
rund geweſen ſind, warum ihn Gott von Stunden loßgeſprochen, und: 
ihm das Recht zu feiner Gemeinſchaft und ewigen Leben conferiret hate; 
b) Efeäum abfurdumexifto modeo.iuftificasionis cönfequen- 
tem et Auentem: ἔχεν καύχημα ἀλλ᾽ etc. Der Apoſiel fupponiet; 
daß gloriatio apud Deum ein nothwendiger effectus verae iufifica- 
sioms fen, welches des Apoſtel hernach Cap. 5, 11. ausdruͤcklich ſaget. 
Καύχημα iſt aperta pofleffio gaudii de aliquo bono, in cuius 
poſſeſſionem peruenimus, τοῖς Cap. 3,27. vbi confer didta. . Sol⸗ 
chen Ruhm haben alfeiuflificati, fie koͤnnen ſich daruͤber freien, daß: 
fie um der Satisfaction Chriſti willen Vergebung ihrer Sünden em: 
pfangen, und koͤnnen folche Freude auch öffentlich vor Gott und ἘΣ 
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ſchen bezeugen. Iſt nun Abraham auch unter den iufificaris, und = 
vor Gott.gerecht worden, jo. muß er. auch καύχημα einen Ruhm haben... " 
Nachdem aber nun der modus iuftificandi ift, nachdem {{ εἶσι der” 
Ruhm befchaffen, entweder wohlgegrundet, oder ungegrümdet. Nemlich 
«) Wenn Abraham per fidem in fatisfadtionem Chrifti gerecht: 
worden, fo hater καύχημα. weis τὲν Θεὸν. h. e. einen Ruhm, der auch 
ſelbſt bey Gott Approbation findet, von welchem die fententia abfolu- 
tionis ausgefprochen worden. Er Fan fich rühmen, daß er mit Gott 
verföhner Fey, und daß er nach folcher Berföhnung mit gutem Gewiſſen 
vor ihm gemandelt und fromm gewefen, 2 Eor. 1,12. Gal. 6,4.14. 
Diefer Ruhm ift ein confequens et effectus ve- ' 
τὰς iuftificationis, wie Efa. 45, 25. es auch zufammen gefeßer wird: 
In Iehoua iuflificabuntur et gloriabuntur cotum femen Ifraclis. 


Aber Hingegen 
β) —— Abraham propter opera fie für gerecht erfläret wor: 
den, [Ὁ möchte er ziwar auch einen Ruhm haben koͤnnen, aber ἐ “πρὸς τὸν 


welchem mart vor Gott fonmmen darf, Denn was ift das vor ein 
Ruhm, der nicht gilt vor Gott, 4 quo iuftificationis fententia pro- 
nüntiarur, es ift nur eim falſcher Ruhm vor Menſchen, welcher ung 
aber nichts Hilft, weil Die Dienfchen nicht unfere Richter find in actu 
iaftificatiomis. 


Alfo gehet nun hier der Schluß Pauli ab efeFu adrauffam: —*— 
quid effectum verae iuftificariomis tollit, idnon poteſt eſſe caufla ve- 
rae iuftificarionis. Atquiopera tolluut eſſectum verae iuflificationis, 
nemlich καύχημα πρὸς τὸν Θεό, Ergo opera non poſſunt εἴς cauf- 
fa verae iuftificarionis, weder bey Abraham, noch bey einem andern 
Menſchen. Es ift diß ein firmer Schluß. Denn cauffa id dicitur, 
quod producit effedtum, non autent, quod rollic effetum. Das 
fan — — — jemals im der Welt geweſen, 
cauffa genennet werden. 


Verſ. 3. — γραφὴ λέγει ἔπίφευσε δὲ ᾿Αβραὼμ τῷ Θεῶ, 
καὶ ἐλσγίϑϑῃ ἐντῷ εἰς ἀρκαυοσύνην. | 
ξΙ 32 - Was 
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Was ſaget denn die Schrift? Abraham hat Gott 
geglaubet, und das iſt ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. 


2) AteflimenioSeripturae ἂς vero modo infificationis Abra- 

hamitieae: vbi 
a) Audoriras seflimenii, τί γοὰρ κἡὶ γραφὴ λέγεις, Dabey zu 
mercken: 

©) Connexio per γὼρ. nam. Wenn Abraham per opera iſt ge, 
recht worden, fo hat. er feinen Ruhm vor Gott. Denn die heilige 
Schrift weiſet und einen gang andern modum an, Dadurch er ad iufti-* 
fiogtionem, folglich ad gloriationem por ort, gelanget ift, als die 
Juͤden thun. 

Β) γραφὴ heilt Hier illa pars diuinae reuelationis, quae libris 
veteris Teſtamenti continetur,, denn die war allein bey den Juden 
autentique. 

y) Bon diefer Schrift fpricht er: λέγε; hoc eft, clare ἔξαιεβε 
tiam ſuam enuntiat, wie Cap. 3,18. Cap. 7,7: : 

δ) Er trägt dieſe Allegation fragweiſe vor, um alſo zu propociz, 
ren ad confcientiam Iudaeorum ob nicht die Schrift von der Rechte, 
fertigung Abrahaͤ ihre Meynung deutlich genug entdeckt habe, und εἰπε, 
gantz andre Meynung habe als die Juden ? Sic er Cap. 11,2 , Gal. 
4,30. Der locus ſtehet τ Mof. 15,6. und wird auch allegiri Sal. 36 
at, 2,23. 

Ὁ) Teßimenium.ipfum: Abraham hat Gott geglaubet xc.. 
Paulus hat. die Worte ex verfione LXX entlehnet, da es ſo lautet: 
Ka) Errisevse Αβρὼμ τῷ Θεῷ ngy | ἐλογίδδη NT eis δικαμοσύνηνε RO 
zu mercken 

. a) *— καὶ adhibuit Paulus δὲ, 

ß) loco 'Aßea,: adhibuit nomen a Deo immutatum lade 
Es hat alſo Paulus die Griechiſche Berfion alfo gebrauchet, daß er fi ich 
doch nicht an dieſelbe gebunden hat. 

N) Quid Abraham egerit, was er gethan habe. ἐπίξευτε τῷ Θεῷ 

αα) Abrahami actio, ἐπίςευσε. Wenn diß verbum σπιςεύειν 
eonfhuirt wird cum Datiuo, fo heifts alicuius verbis ac promiflioni- 

bus ᾿ 


. Eap.4.0.3. an die Roͤmer. ει 
bus fidem habere, und exprimirt alſo altaram fidei partem, nemfich 
aſſenſum, doch reliquis partibus inchufis , tie dieſe Conftruction auch 
votkommt 5 Mof.9, 23: Eſa. 43, 10. Pſ 106,24. Im Hebräifchen 
heiſts: ΤΌΝ mie orten heift pro iufto declarauit, ita ΤΌΝ ΤΙ, pro 
verace declarauit ac habuit, weiches 30h.3,33. heiſt verfiegeln, daß 
Gott wahrhaftig fen. Davon das Gegentheil za finden it τ Joh, 
3,10. Wer Bott nicht glauben; der macht, das ift, der declarirt ihn, 
fin einen Lügner ' 
BB) Obietum, circa quod illa actio verfata eff, war mm Te- 
δόμα, Deus: Dadurch Pan man hier in dem textu Mofaico am füglich- 
ſten Jeſum Chriſtuum ſelbſt verfichen, wie εὖ ONKELOS gegeben: 
Credidit in verbum Domini. IONATHAN: Fides ipfi fuit in 
verbum Domini, Es ift aber befant, daß die Tlargumim durch ver- 
bum Domini eben die Perſon verftehen, welche Johannes λόγον "nen: 
net, wie Petrus Allir in dem Ausfpruch der Juͤdiſchen Kirche 
gegen die Vritarios demonfteirt hat. Dieſe andere Perfon der 
Gottheit ὁ λόγός war dem Abraham damals erfehienen, coll. d.1. da es 
heit: Das Wort des Herrn gefchahe zu Abraham im Geſichte, 
das {{ es lieh fich in einer Viſion von ihm fehen λόγος ὑποτατικὸς, und 
fagte zu ihm: Ich bin dein Schild und dein fehr groffer Lohn, 
| G) Dein Schild; *** Naun hat ein Schild einen doppelten 
Augen, indem er auf der einen Seite alle ſagittas auffänget, fo Dagegen 
geſchoſſen werden, auf der andern Seite denjenigen, der den Schild vor 
fich hält, fin allen Pfeiten bedecket und ihn alfo in Sicherheit feet. So 
hat demnach Chriſtus ****. bier fub duplici notione dem Abraham 
fich vorftellen wollen: | 
88) Als ein folcher, der fich allen fagictis maledidtionis — 
| oco 


* Mar ſehe auch bed ſeligen Mannes Schutz verlaſſen. Dagegen man 
ἀπ, herm.faer. 1.3, 0.8, $.10, p.649 ſq- Fan, was ich daran ausgeſectzet in ber 
* Wie auch unfer —— D, Chris inang. ſiſtente vindicias vniu. theol. chrift. 
flopb Yelvicus tra. hiflor. et theol. de enuque Mofaicae, p. 13. 16. oder in den 
ehaldaicis bibliorum paraphrafibus, Gief primit. facris Giſſ p. 75 76. 
‚fen 1612, 4. cr; (44. on. ierbey Herr Ὁ. Χο. 
"er emphatiſche Kebendart Ernſt Ewalds emblemata facra mifcell. 
die Wertheimiſche Bibel gegeben: 1. 1, exerc. 1, de elypeo, fymbolo Dei, ad 
dariſt dich allezeit auf meinen Gen. ss, 
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loco Abrahami erponiren, und fid) vor denſelben verwunden und zer: 
reiſſen laſſen wolte, 

bb) Als ein ſolcher, Der dem Abraham aduerſus iram Dei et ac- 
euſationes Saranae ac confcientiae in Sicherheit fegen, und ihn a rea- 
tu er poena peccati befreyen wolte, 

(2) Ich bin dein geofler Lohn, Wie das erfte gehet auf re- 
motionem maledidtionis rearus er paenae, fo gehet diß auf colla- 
tionem benedictionis, daß Ehriftus dem Abraham grariam er glo- 
riam conferiven, und ihm fein Gutes mangeln laſſen wolte, Pf. 84, 12. 
Unter diefem Character ftellete fich Ehriftus dem Abraham damals 
vor: und Abraham glaubte dem Herrn,” daß er dieſes alles praͤ⸗ 
ſtiten werde, was er ihm in hac promiffione verfprochen, ** 

3) Quid imperrauerit, Im Hebraͤiſchen heiſts: εἰ imputauit 
ei ad iuftitiam , welches ambiguum ift, welche Ambiguität aber Pau⸗ 
Ins gehoben, indem ers ad ductum LXX gegeben; er imputatum ei 
eft, nemlich a Deo, ad iuftitiam. ὶ 

Die ‚pbrafis : imputare ad iuſtitiam, kommt nur noch einmal 

vor Pf. 106,30. vom Pinens, da David fagt; Gott habe ihm das fa- 
&Aum, δή er den Hurer und bie Sure durchftach, zur. Gerechtigkeit 
gerechnet, das ift 

(1) Gott Babe das fatum Pineafi ab omni iniquirate et culpa 
abfolvirt, ob εὖ fihon ein Doppelter Mord war, 

(2) Er habe es Hingegen approbirt und den Pineas deswegen 
gelobet. Alſo erlangte Pineas durch daſſelbe ſactum zweyerley: 

»«) Iuſtitiam, vt innocens et purus ἃ reatu ſanguinis efſuſi 
pronuntiaretur. 

ßß) Gloriationem coram Deo, ſo woei 

aa) paſſiuam, vt eapropter ἃ Deo commendaretur, αἱ auch 

bb) actiuam, daß er vor. Gott Freudigfeit hatte, und fich ferner 
unter die Priefter des Herrn zehlen Eonte, ob er gleich einen doppelten 

Mord 

* Uber diefen Ort fan man auch feben ** Bey diefer gantzen Materie kan auch 

, Ὁ. Job. Barthol. Rüdigers difp. theol. nachgefeben werben des fel. Ὁ. Rambachs 
inaug. deiuftificat. Abrahae , Gieffen 1707. Kirchen⸗Hiſtorie Altes Teſtaments ı Theil 


welche der Herr Paſt. Wolf cur. philol.et Ρ. 290, fq. 
erit, ad h. 1. p. 72 nicht bemercket hat. 


= 
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Mord begangen. Alſo Hat auch Abraham hoc loco zweyerley er- 


“ὦ Iuflitiam, 

6) Gloriationem coram Dee, fo er nicht durch ein externum 
factum, wie Pineas, erlanget hat, fondern allein durch feinen Glaus 
ben. Denim es heiſt: Id quod credidir, imputatum eft ipfi ad iu- 
Zwar war Abraham fehon vorher por Gott gerecht, und zwar 
auch durch den Glauben, da er aus Ur ausging; hier aber befam er 
von Gott ı Mof. 15 das erfte öffentliche Atteftat und Zeugnif, daß Gott 
um feines Glaubens willen an Chriſtum, ber fein Schild und groffer 
Lohn zu ſeyn ihm verfprochen hatte, ihm fin gerecht erkenne, und ihm 
Freyheit gebe fich Chrifti, als feines Schildes und Lohnes, zu ruͤhmen. 
Was ad hane phrafin Paulinam zu mercken ift, Ban man fehen ar dem 
collegio exegetico über die Epiftef an die Galater Eap. 3,6. 

Verl 4. Τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὃ Diss λογίξετα κατὰ χοίριν, ἀλ- 
λὼ κατὰ τὸ ὀφείλημα. ἶ ᾿ 
Dem aber, der mit Wercken umgebet, wird der 
Lohn nicht aus Gnaden zugerechnet,fondern aus Pflicht, 
“ Bisher hatte Paulus gezeiget und bewieſen, daß Abraham ſey 

er fidem gerecht worden, oder daß ihm fein Glaube fen zur Gerechtig- 

eit gerechnet worden. Weil man num hätte koͤnnen objiciren : Ja, da 
ſtehet doch nicht, daß es gefchehen fen Ὑωρὶς ἔργων veus, wie du gleich. 
wol gefaget Haft, Cap. 3, 28. fo zeiget Paulus die oppofitionem fıdei et | 
operum, damit man deſto deutlicher fehe, daß ben der Rechtfertigung . 

brahams aller influxus operum fen ausgefchloffen geweſen. 

Er zeigt alfo, quae fit iuftificasionis ratio 

εν 01) Per opera, v.4. 

2) Per fidem,v.5. ., Ä 
l. ‚Per opera. . Die connexio wird durch δὲ gemacht, aduerfa- 
tiue , weil dieſer modus iuftificacionis a iuftificatione Abrahae gang 
unterſchieden iſt. — ἀρ δ αν KR οἵ | ΝΥ 
«τὶ erg Mm 1) Qwa- 
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1) Qualitas perfonae iuftificandae, τῷ ἐργαξομένω, welches Lutz 


N j 
| therus wohl gegeben hat: Einem, der mit Wercken umgehet. 


5 


Das ift cın folcher, der 

a) Eine gewifle normam vor ſich hat, nach welcher er feine actio- 
nes einrichtet, welches hier find praecepta diuina. Conf.4 Mof, 15,38. 

Ὁ) Der, diefe normam beyallen feinen adtionibus.vorAugen hat, 
und nicht das geringfte Dagegen thut, folglich re obedientiam. 
huic norm:e präftiret, $ac.2, το, τι; Idque 

c) Ex propriis wribe, wie die Juͤden einen οἰάκη Gehorſam 
bey dem Berge Sinai verfprachen, 2Mof. 19,8. Cap, 20, το. Cap. 24, 
3.7. Alles, was der Herr fagen wird, wollen wir thun. 
2) Iuſtiſicatio huic qualii ati refpondens , ὁ μιδλὲς λογίζεται» 
μιϑὸς ift compenfitio operis, und wird hier angefehen als ein confe- 
quens iuftificationis per opera: Man Fan die Sache durch ein 
Gleichniß deutlich machen. Wenn ein Taglöhner feine Arbeit; dazu er 
gedinger worden, nach dem Willen defjen, der ihn gedungen hat, wohl 
verrichtet, (Ὁ wird feine Arbeit von dem Herrn approbiret und gebilliget. 
Daß ift gleichfam illius mercenarii iuftificatio, und darauf wird ihm 
der Lohn ausgejahlet, welther alfo ἢ ein bonüm welches auf iuftifica- 
tionem mereenarii folget. Dieſer Lohn wird ihn λέγίφετω., zuge 
rechnet, das ift, Das praemium, dag ihm verfprochen worden, wenn er 
feine Arbeit wohl verrichten wiirde, wird ihm opus peradtum et 
approbatum zuerfant, Alſo auch wer. perfectam obedientiam legis _ 
diuinae nach der norma legis diuinae ex viribus propriis pröfirt hat, 
deffen Werck wird von Gott approbiret, und das, was ihm ex padto 
veriprochen, zuerfant und adjudieirt.: Von einer folchen iufßificatione 


. εἰ adiudicatione praemii handelt auch 5 Mof, 6,3..18. 19. 24. Cape 


24,13.15. Cap. 26, 17. 
3) Cauffa bulns iuſt fFocationiq wird vorgeſteilet 
a) Remotiue, καὶ κατὰ χάριν, non ex fauore in debito. Denn 
wenn man einem Arbeiter den Lohn, den man ihm verſprochen hat, poſt 
Opus Fite peractum, augzahlet , fo fan man ihm das nicht als eine bes 
fondere Gnade anrechnen, weil man dazu verbunden ift, ja man τοῦτος 
fich verfimdigen, wenn man im ſeinen Zohn, fein praemiüm, fein Kö. 
nora· 
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norarium pro.laböre vorenthält. Daher gefagt wird, daß ein folcher 

vorenthaltener Cohn zu Gott um Rache fehreye, Zac. ς, 4. 

‚u. 18) Pofitiue, dr κατὰ τὸ ὀφόλημα, Jod ex debito, oderexob- 

ligatione, deren. Grund ift nicht nur dignicas .operis a Domino ap- 

probati, fondern auch pactum promittentis. Weil der Herr mitdem 
Arbeiter darum eins worden; und ihm hoc praemium verfprorhen, wenn 

er dieſe Arbeit ex praeſeripto verrichten wide. Conf. Matth. 20,13. 

Daher fan ein ſolcher Arbeiter feinen Lohn tanquam rem ſibi debitam 
ordern. | 

j So verhält ſichs mit der iufificarione peropera. Mer Gottes 

‚Gebote vollfommen, und zwar ex proprüs viribus haͤlt, der fan das 

praemium als ein debitum fordern, das Gott denen verſprochen, δίς 

fein Gebot alfo halten twirrden, Re ON He 2 

Verf. 5. To δὲ μὴ ἐ γαζομένω, πιφεύογτι δὲ ἐπὶ τὸν δικαιᾶντα τὸν 

σεξῆ, λογ ζεται ἡ πίτιν ἀντ dis δικαιοσύνην. ie BR —— 

ες Dem. aber, der. nieht. mit Wercken umgebet, gläubet 

aber an. den, der Die Gottloſen gerecht machet, dein wird 


fein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit, Ä 
II. Per fidem. Hier zeigt er die Befchaffenheit iuftificationis 
per fidem. re * — 
1) Qualitas iuſtiſicandi, fo beſchrieben wird > Bi 
a4) Remotiue, τῶ 88 μὴ ἐργαξζομένω, Das ift, ein folcher ‚derang 
Erkentniß feings äufferften Unvermdgens fich nicht unterfteher, einen voll 
Fommenen Gehorfam aus feinen eigenen Naturfräften nads der Bor: ', 
ſchrift des gangen göttlichen. Gefeges gu leiften. Couf. Heren Paſto 
Joh. Anaftafıi Freylinghauſens Entderfung der falfchen Theolo⸗ 
gie, δ. 212}: 1. ee et | 
0) Pofitiue, dd πιτεύοντι. Vbi :: ’ n} 
δ 8). Allus „zieren heift die göttliche Gnaden: Bereiffung, de 
viea per Chriftum impetranda, erkennen, für wahr halten ; und fich 
darauf als auf fein einiges fulerum mit dem gantzen Vertrauen ſeines 
Hertzens lehnen und ſtuͤzen. Denn das ἐπὶ exprimirt einen incubi- 
tum, und zwar/ weil es cum Aceulatiuo conſtruirt iſt, ſtellet es vor 
Mm2—* 1) Ni- 


« 
4 
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(1)' Niftum ad illud obiectum, fo man als fein lulerum anſiehet. 
(2) Recumbentiam in illo übiedto, tanquam fulcro ſuo, nach- 

Dem man e8 erreichet: wie Diefe Eonftruction auch vorkommt Heb. 6,11. 

Ap. Geſch. 16,31. Tonf. Herrn D. Langens Mittel Straſſe, part. 3; 

Pag; 147. 

Diß πιςεύειν wird hier angefehen als ein 'oppofrum des ἐργάξ,- 
Bu Denn ἐργώξεϑαι heift ex le er fuis viribus etwas verrichten; 
zıseie aber heift etwas, das ein anderer für uns verrichtet hat, anfeheh 

tanquam pro nobis praeftitum und fic) darauf verlaffen. 

Der Glaube gehet alfo aus fich ſelbſt, venuntürt allen eigenen 
ver und füchet etwas auffer ſich das ihm zu feinem Heyl befoͤr⸗ 
derli 

b) Obiectum illius aus , iuftificans impium. © verftchet 

darunter Deum, vnicum legislatorem er iudicem. Conf. cap. 3,29.30 

᾿Ασεζὴς aber ift hier nicht i impius abfolute confideratus, fondern 
impius credens. Alſo iſts nicht ein folcher, der die Gottlofigkeit noch 
liebet und. darinnen fortzufahren gedencket, denn bey einem ſoſchem ma- 
propoſito Fan Fein Glaube an Chriſtum beftchen, * ſondern ein ib 
er der 

(1) Sich fiir einen Gottlofen erkennet, das ift, füreinen ſol 
chen, der nichts in [ὦ findet, da8 Gott beivegen koͤnte ihm das ius ad 
vitam aeternam zu adjudiciten. 

| (2) Der feine Zuflucht nimt zu Jeſu Chrifto, der für die Gottlo⸗ 
| fen geftorben, Kom. 5,6. und für die Ungerechten gelitten, α Petr. 3,15. 


DIE Wort fehließt alfo die Hochmuͤthigen aus und die Alter: 
elendeſten und Demuͤthigen ein, daß Feiner fagen darf, ja, wenn ich die 
und die Qualitäten haͤtte. Nein, dert) wird juſtificirt, und zwar zu 
dem Ende, damit er aufhöre ein ὠσεζὴς zu feyn. Conf. Dan. 9, 8, 9 


Nom, 10,20. ı Cor. 6,10, 11. Ἷ 


Dem ΒΗΝ man ein dubium 2. aus — 17,15: Qui 
impium 


» Mie unfee Symboliſchen Buͤcher iis non ef, qui eontritione carent, et 

um oͤftern, nach der Borkchrift der heil. propofitum in peccatis pergendi et perfe- 

rift, nachbrüctlich lehren und einſchar⸗ merandidabent, ET 
fen, a €. p. 585. vera et falnans fides in 702, 706r 
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impium iuftificat, abominationi-et Domino, τοῖς fan Bas alfo von 
Gott gefaget werden ? Aber NB. es wird verftanden ein impius, pro 
quo Chriftus'mortuus eft, nach Rom. 5, 6. für defien Gottloſigkeit 
und Sünden Ehriftus der sörtlichen Gerechigkeit bereits genug gerhan ἢ 
dat, und in welchen Gott Durch feinen Geift den Glauben bereits ange 
zundet hat, durch welchen er Ehrifti Satisfaction ergveifet, und Diefeibe 
der göttlichen Gerechtigkeit cangaam pro fe praeftitam, offeriret. 

2) luflıficario, hant qualitatem confeguens, impurarur ad iu» 
flitiam, hoc οἷ, ralis iuftus er infons declararır. Denn Gott fieher 
bey einem foichen Gottloſen an farisfadtionem fponforis pro tali im+ 


pio praeftitam , und bringt Das λύτρον defielben indes Suͤnders Mech: 


* 


nung; al8 οὗ er ſolches vor ſich bezahlet haͤtte; darauf denn in iudi- 
io diuino ein folcher reus abfoldirt wird, Conf. Efa. 55, 7. Mich: 
7,18. er notata v 7. 

3) Caufa huius iuflificationis, ἡ πίτις aur&, welcher aber hier 
nicht-al8 bonum opus confiderirt wird, denn er findet fich ja in einem 
ſubiecto μὴ ἐργαζομένω. ; das nicht mir Werken umgehet, fondern er 
wird confiderirt als die Hand, welche die Satis faction Chriſti eigreift, 
und Gott dem Herrn vorhält, als die Hand, welche Chriftunnranguam 
elypeum ſuum ergreifst und Hinter derfelben aduerſus tela maledi- 
ctionis diuinae fich Sicherheit.verfchaffer. Conf ad hune verlum 
HH. Probſt Reinbeck de redemtione per Iytron p. 335. Speners 
gerettete Sprüche, p 537. und Herrn Probſt Joh, Porſts theol. via- 
torum practicam, p. 475. 


„Verf. 6. Καϑαπερ καὶ δαξ: δ λέγῳ τὸν μακαρισμὸν τῇ ἀνϑρώ- 
mu, ᾧ ὁ Θεὸς λογίζεται δικομοσύνην χωρὶς ἔργων. 
Nach welcher Weiſe auch David faget, Daß die Se: 
τ (ἐν allein des YYIenfchen, welchen Gott zurechnet 
die Berechtigkeit ohne Suchuung der Werde, da er 


ſpricht: 
Eben dieſe en opertim a negotio iuftificationis beftä- 


„tigt — ferner mit einem teſtimonio Davidis, v. 6.7.8, Vbi 


Mm 3 a) Res 
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ἃ) Res probanda, v. 6. 

ß) Probatio ipfa, v. 7. 8. 

Propofirio rei probandae. Connexio wird gemacht durch κα- 
ϑάδερ vol Zeiget an, daß dasjenige, was er bisher de modo iuftifi- 
cationis gelehrt und vorgetragen, bereits von Davıd gelehrt und geglaubt 

‚ worden. 

Wider das Erempel Abrahams hätte man eimwenden mögen, das 
fey ante legem latam paßırt, da ſey man noch per folam fidem gerecht 
worden. Aber lub lege fey alius modus iuftificarionis. Darum 
producirt er den David, der ſub media lege gelebt, und doch auch ope- 
ra a circulo iuflificarionis ausfchlieffe. 

I Tefis ift David, ein Mann von groffer Auctoritätin der Juͤ⸗ 
difchen Kirche, weil er nicht. nur ein König, fondern auch ein Prophet 
mar, defien Pfalmen bey dem Gottesdienft öffentlich abgefungen wur: 
den, ein Mann 

1) Bon dem Gott gezeuget hat, ı Sam. 13,14. 1 Koͤn. 15,5. 

2) Durch welchen Gott gegeuger hat, 2 Sam.23,1.2: Marc, 12,36, 

11. Res ab hoc tefte prolata:: vbi 

1) Ouid rribuat, λέγει μακαρισμόν. μωκαρισμὸς heift der Genuß 
der Gnade Gottes in regno gratiae er gloriae. Dazu gehört 

a) Immunitäs a malo. 

b) Fruitio boni. Diefen Zuftand befchreibet David, λέγον, 1.6. 


* 


deferibit, definit, aut dicit, pronuntiandos eſſe beatos, quorum ete. 


nemlich Pf. 32,1.2. 
2) Cui tribuat : homini, cui Deus imputat iufticiam fine ope- 


ribus. Dabey zu mercken: 

a) Iuflitia ift hier obedientia Chriſti actiua et paffiua, noftri‘ 
loco praeftita, folglich nobis imputabilis, 

b) Iuftitia et fides werden hier permutirt. Vorher hatte er ge⸗ 
ſaget: Fides imputatur, v. 5. Hier sufliria imputatur. Daraus εἴς 
hellet, daß der Glaube hier nicht an ſich tanquam bonum opus ange: 


fehen werde, fondern quatenus Chrifti iuftitiam et obedientiam ap-" 


prehendit et Deo offert. 


e) Χωρὶς ἔργων, damit werden omes modi iuftifieätionis auß- | 


geſchloſſen, 


— 
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geſchloſſen, quos bona opera ingrediuntur, cap. 3, 20. da man nachſe⸗ 
hen Fan, was gefagt- ift. ἢ 

ἃ) Diele deferiptio des fubiedti beati et iuftificandi iſt exc/u- 
fine zunehmen, wie Lutherus es wohl hinzugefeget hat, allein, daß die 
Seligfeit fey allein des Menfchen. Sonſt wird der lenſus et ner⸗ 
uus huius argumenti verletzet und gelaͤhmet. Conf.- HENR. HOE- 
PFNER I differcatio de μαχαρίσμῳ Dauidico und Herr Reinbeck de 
redemtione per lytron, p. 337. 

Verf. 7. Μακάριοι ὧν οἰφέϑησαν ds ἀνομία!» καὶ ὧν ἐπεκαλύ- 


φϑησαν dı ἀμαρτίαι. . 
‚Selig find die, welchen ihre Ungerechtigkeit verges 


ben find, und welchen ihre Sünden bedecket find. 


In diefem Vers folgt ipfum Dauidis teſtimonium ex LXX 

verfione, Pf.32,1.2. Man mercke in genere: 
Obferu. 1. Was David in Singulari erprimirt, beatus eft ho- 
mo etc. diß wird hier in pluralierprimirt, welches anzeigt, Daß die pro⸗ 
miffiönes diuinae ad plures zu ertendiren ſind. Fauorabilia non 
fünt reftringenda, fed extendenda, wie die Juriften auch fagen. Conf. 
Pf. 32, 6. da David feldft daranf meifet, Darum werden Dich alle 
Heiligen bitten x. 

Obf. 2. Das teſtimonium allegatum beftehjet aus drey men- 
bris eiusdem fententiae, welche reperirio anzeigt, ſo wol neceflitätem 
als certitudinem huius dodtrinae. Denn daß repetitiones eiusdem 
rei anzeigen certitudinem, fiehet man aus 1 Mof. 41, 32. Philip. 3, 1. 
Doc) ifts Feine otioſa ee tautologica * repetitio, ſondern ein iedes 
membrum hat feinen Befondern reſpectum. 

Membrum IL Beati, quorum remiſſae ſunt iniquitates, ἀνομίαι 
heiſſen declinationes ἃ norma, darinnen das Weſen einer ieden Suͤn⸗ 
de beſtehet, 1305. 3, 4. Faßt alſo in ſich fo wol die Erbſuͤnde, als die 
wirckliche Suͤnden, und zwar ſo wol die vorſetzliche Suͤnden, die vor 

der 


Sondern vielmehr emphatica, der⸗ mans denn wol eine eperegefin propheti. 
Bleichen vor andern oft In den Palmen, canrnenne, Siehe auch die inflit. herm 


> wis auch in den Propheten zu finden, δά ſaer. I. 2, c. 7, δ. 17» P-297- 
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der Bekehrung und Nechtfertigung begangen find, als die Schtwachheits 
Suͤnden nach der Bekehrung. C nf Reinbek I. c. p. 26. 

“Bon diefen iniquitaribus heift ed ἀφέθησαι, remiffae ſunt. 

Das Gleichniß iſt hergenommen a debitis condonatis et remiſ- 
fis, von geſchenckten underlaffenen Schulden, Matth. 6, 12. Cap. 18,23» 
£uc. 7,41. Cap. in, 4. Ein Suͤnder wird alſo vor Gott angeſehen als 
ein Debitor. Wenn er aber Chriſti Bezahlung, fo vor ihm geſchehen 
im Glauben ſich zueignet, fo wird er im göttlichen foro von feinen Sciwa” 
den frey gefprochen, das ift, die Gerechtigkeit Gottes declatirt, daß fie 
feine Schulden bereits von Ehrifto, al8 dem Bürgen, bezahlt bekommen 
und Daher feine weitere praetenliones an ihm mache. Wem mm di 
töiderfähret, der ift ja freyſich μακάριος. Wie gluͤcklich war Matth. 
18,24 -: 27 der Knecht, dem fein Herr Die 10000 talenta erließ? 

Im Hebr, heiſts ywro ὙΖ2 beatus eft, cuius def: ctio portata 
et ab’ara eſt, da wird die Suͤnde vorgeftellt canquam graue onus, wie 
Pi. 38,5. Wenn nun das Gewiſſen des Menſchen abhoc grauiflimo 
onere befrepet wird, das ift ja allerdings ingens felicicas. 

:  Membrum li. Beati, quorumobtecta ſunt peccata, Hier werden 
die Suͤnden vorgeſtellet tanquam res turpis et pudenda, quae regendo 
ab oculis er notitia aliorum remouerur, daher man ſich in der Buſſe der» 
felben ſchaͤmet, Spriv. 24, 34. Nom. 6, 21. Ezech. 36, 32. Von den 
Sünden heiſts ἐπεκαλύφϑυσων. DOM weichem Wort zu mercken ift: 
Obſ. ı. Daß das vorige Wort ὠφέϑῃησαν dadurch erfläret und 
dadurch verhittet werde, Daß man e8 nicht von einer gänglichen Hinweg⸗ 
nehmung der. Sünden verftehe, Peccara enim remittuntur, non, vt 
non amplius adfint, fed ve non amplius imputentur, und daß ſie den 
Menfchen vor dem göttlichen Gericht nicht ferner anflagen und verdam; - 
men dürfen. 

Obf.2. Es wird damit auf Das operculum arcae focderisgefe 

ben, welcher Deckel die Tafeln des Geſetzes, -und zugleich Die Sünden 

der Iſraeliten, fo gegen die Gefeß - Tafeln begangen waren, legisque 

maledictionem, bedeckten. Conf. notara cap. 3, 25. Die Decke 

aber, die daruber hergebreitet wird, ift das blutige Verſoͤhn⸗Opfer 

Sof, Chrifti, welches auf die Suͤnden seit en durch eine ** 
a 
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Application des Suͤnders. Conf. Pſ. 85,3. da auch diefe phrafis vor« 
kommt. | Synonyma kommen vor Ezech. 18,22. Pf. sı,11, und 130,3 


Verf. 8. Menögios οὐγὴρ 8.8 μὴ λογίσηται Κύριος ὡμαρτίαν. “ 

Selig ift der Mann, welchem Bott Feine Sünde 
zurechnet. 

Membrum III. verbis — expreſſum, δὰ wird verbis pro- 
priis exprimirt, was vorher allegoricis war ausgedruͤcket. Bearus ef 
vir , cui Deus non impurauerit peccatum. Dabey zu merifen: 

1) ἀὠνὴρ ftehet hier wie das Hebraͤiſche DAN, ve veriusque fexus 
homines comprehendar. 
23) Es wird hier remiffionis audtor genennet Κύριος, der allein 
Suͤnde vergeben fan, nach Marc. 2,7. 
3) Die phrafis: Alicui non imputare peccarum, heift peccata 
commiffa non ita referre in librum rationum, ve folutıo debito- 
rum ab homine exigatur, wie diefe phrafis vorfommt 3 Moſ. 7, 18. 
2 Sam. 19,19. 2 Cor. 5, 19. Wem diefe Gnade wiederfaͤhrt, der ift ja 
felix ac beatus zu nennen, ᾿ ὔ 
Das Hebräifche-könte auch Heiffen: Cui Deus non cogirar pec. 
catum dem er fie nicht gedencket, nemlich ita, ve memoriam pecea- 
torum feruet ad vindictam exercendam, τοῖς diefe phrafis vorfommt 
Pf. 109,14. 15. Ejech.18, 22. Eſa. 43,25. Wen auch diefe Gnade 
wviederfähret, der iſt «ακάριος, ' = 
νος Quaeritur: Wie diefe Worte Davids dasjenige beweifen, 
wozu fie angeführet find, und was fe nach dem Kopo Pauli ber 
weiſen follen? Nemlich fie follen beweiſen, quod bearitas fit bominis, 
ceui Deus imputat iuſtitiam fine operibus, v.6. Davon feheint doch 
aber Feine Sylbe in dieſen Worten Davidg zu ſtehen. Wo ſteht da, 
a) etwas de impucatione iuflitiae? E8 ftehet da nur de non 
imputatione peccati. » 
b) Wo ſtehet da etwas de remotione operum? Es ift alſo zu 
mercken: 
a) Inter non imputationem peccati et imputationem iuflitiae 
iſt eine neceſſaria confequentia. Denn es find dieſes locutiones foren- 
e Rn \ fes. 
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fes. Einer, der vor Gericht geftellet wird, der iſt entweder nocens oder 
innocens. Wenn das eine von ihm negirt wird, fo wird Das andere 
von ihm affirmirt. Wird er nicht pro nocente declarirt, ia ve im- 
putentur peccata 5 fo wird er eo ipfo pro innocente beclarirf, ira ve 
- imputetur, iultitia. . Daß aber 
b) dieſes gefchehe fine operibus,, da ift auch ex verbis Dauidis 
en. Denn ἐδ werden veritanden bona opera legi conformia. 
avid aber fagt, Daß die Seligfeit derer fen, deren ἀνομίαι Und ἁμαρτὶ 
bedeckt und vergeben werden. Qui habent ὠνομίας. illi ἀξ τις 
bonis operibus. Artqui iuflificandi habent ἀνομίας. Ergo defti- . 
tuuntur bonis operibus. Denn bona opera und Abmweichungen von 
dem Gefeg find contraria. 3 
Jhre Seligfeit beftehet alfo in immunitate a miferia, indem ihre 
Schulden erlaffen, ihre, Eaft ihnen abgenommen, ihre turpitudo zuge⸗ 
deckt, und ihre Sünden nicht zur Strafe imputirt werden. Denn das 
iſt principium felicitatis, non miferum efle. coll. Matth, 1, 21. δὰ 
ἐδ heit: Er wird fein Volck felig machen von ihren Suͤnden. 
Conf. REINBECK.l.c.p.399. Tess — 


Verſ.9. Ὁ μακαριομὲς Ev ἔτος, ἐπὶ τὴν περιτομὴν, ἢ καὶ ἐπὶ 
τὴν ἀκροξυτίαν 1, Λέγομεν γὼρ ὅτι ἐλογίϑϑη τῷ ᾿Αβραὰμ ἡ wiss εἰς die 
καιοσύνην. 

Nun diefe Seligkeit gehet fle über die Beſchnei⸗ 
dung, oder über die Vorhaut? Wir müflen je fagen,daß 
Abraham fey fein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet. 


Bisher hat er modum iuftificationis Abrahae per fidem be 
ſchrieben. Nun fhreitet er " zweyten Theil diefes Eapitels und 
ſtellet vor ſtatum, in quo iuftificatus fuit Abraham, quem 
1) deferibir, verfü 9.10, ᾿ 
| 4) probat, v.ıt. und zwar eo, fihe, daß er beweiſen will, daß 
Süden und Heyden auf einerley Art gevechtfertiget werden. ° 
7 Deferiptio ſatus beftchet ex quaeflione ex reſponſione. 
L Quaeflio,que ὌΝ 
Se m - 1) pro 
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M proponitur, ὃ μακαρισμὸς it. gehet fie auf die Beſchneidung? 
Dabey zu merden: f 
) μακαφισμὸς ros bepiehet fich auf antecedentia verba Daui- 
dis, darin er diejenigen ald candidaros beatiratis beſchrieben, quorum 
peccata remittuntur, teguntur et non imputantur, und die alfo von 
Sort fir gerecht erklaͤret werben, od fie gleich Feine eigene Wercke der 
Gerechtigkeit. haben, ©" Ξ | 

Ὁ) Fragt Paulus: Cui ftatui haee bearitas tribuenda fir? Er 
thut aber Meldımg von 2 ftacibus fibimer inuicem oppofitis, nemlich 
eircumcifione et praeputio. Durch cireumcifionem verſtehet er fta- 
‚tum ludaifinis durch praepurium ſtatum gentilifani , coll. Eph. 2, τ 
Bon den Juͤden macht Paulus feinen Zweifel, daß fie nicht folten die⸗ 
fer Seligkeit fähig ſeyn; ſondern er fragt nur: Ob dieſe Seligkeit auch 
denen gentilibus praeputiatis zukomme? ve indieat particula ἢ καύ, »: 

Alfo ift der fenfüs quaeſtionis dieſer: Iſta igicur beatificatio 
num folis Iudaeis circumcifis proprid eft, an vero etiam ad gentes. 
eireumeifinne carentes extendenda et? Das erfte behaupteten die 
Juͤden, und drungen daher drauf, Daß man fich beſchneiden muͤſſe, wenn 
man felig werden wolle, das legte behauptet Paulus, 

2) Fundamentum eius quaefbionis indicatur : Dicimus enim, 
quod imputata fuerit Abrahamo fides in iuſtitiam. Hier repetirt 
er fummarifth, was er de iuſtificatione Abrahami 'gefagt, und zwar 
darum, weil das Erenipel Abrahams Gelegenheit geben Eonte zu dieſem 
dubio: An beatiras illa tantum ludaeis eircumcifis compecat, an - 
etiam gentibus. Nemlich Abraham war der erfte, der ein Öffentliches 
teftimonium iuſtitiae per fidem imperrarae von Gott befommen hat, 
Mof. 15,6. . Und eben diefer Abraham war auch der erfte, der beſchnit⸗ 
. tin werden. Daraus fonte man auf’ die Gedancken kommen, daß ein 
neceflarius nexus inter circumeifionem et iufificarionem fey, (Ὁ 
Daß, wo Die Gerechtigkeit ſeyn foll, ach die Befchneidung feyn muͤſſe; 
und ıvo feine Befchneidung, fondern praeputium iſt, auch Feine iufticia 
ſtatt finden fönne. Das war aber eine fallacia compoftionis et die: 
uiſionis, weiche des menfchlichen Vernunft gar familiair ift, ᾿ 


Nu 2 Verf 
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Verf. τό, Tläs ἂν ἐλογίθη} ἐν σεριτομὴ ὄντι ἢ ἢ b dngoßusiu ; ἐκ 
ἐν περιτομῆ, EAN ἐν ἐκροξυςία. 


Mie {{ er ihm denn zugerechnet? In der Befehneis 
dung oder in der Dorbaut? Ohne Zweifel nicht in der 
Beſchneidung, fondern in der Vorhaut. 


3) Reperitur, ita Ἢ ad exemplum Abrabami reflringatur. Es 
wird nach zweyen Dingen gefragt: 

æ) Dere, πῶς &v ἐλογίϑη} Dabey zu mercken: 

a) Quae/lio eft elliptica, ita ex anctecedentibus fupplendas 

uomodo igitur imputata eſt Abrahamo fides in iuſtitiam? 

b) Das πῶς gehet hier auf die Zeit, und auf den ſtatum, in wel⸗ 
chem ſich Abraham befunden, als er von Gott ein Öffentliches ceflimo- 
nium iuftitiae befommen, 

5 ß) De flaru. ἐν περιτομὴ ὄντι etc. Dabey folgende Obfl. zu 
machen: 

Obſ.i. In circumciſione ee, heiſt eben fo υἱεῖ, al effe circum- 
eifum: und alfo auch in praepuriaro εἴς heift εἴς praeputiatum. “᾿ 

Obſ. 2. Paulus theilt hier den gangen Lebenslauf Abraham in 
2 periodos, inftatum praeputii et circumcifionis, und fragt nun, in 
welchen periodum vitae Abrahami feine iufificario einfalle, ob fie 
einfalle in den periodum , da er befchnitten geweſen, und alfo-praero- 
gatiuas externas gehabt? oder ob fie einfalle in den periodum vitae, 

der vor der Befchneidung vorhergegangen ? Hadtenus quaefiio, 
Il. Refponfio, quae conftat og 

æ) Remotione vnius flatus, ἐκ ἐν περιτομῇ feilicet ὄντ, Das 
weiſet die Hiftorie Abrahams aus. Denn ı Mof. 15,6. wird Abraham, 
von Gott wegen feined Glaubens mit einem dffentlichen teftimonio iu- 
ftitiae beehret, welches gefchehen circiter anno aeratis 85. da er. noch 
feine Kinder hatte, coll. ib. v. 2. (da er fagt: Ich gehe ohne Kinder.) 


| .. Bald nach der Schlacht mit den fünf Königen 1Moſ. 14. Cap. 17, 24. 


wird ihm erft die Befchneidung anbefohlen, da er 99 Jahr alt war, und- 
bereits die Hagar geheurathet, und mit derfelben den Iſmael gezeuget, 
welcher fehon 13 Jahr alt war, wie aus Ὁ, 25 erhellet. Daraus — 
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nun Paulus contra Iudaeos, wenn die Gnade der Rechtfertigung an 
die Beſchneidung gebunden waͤre, ſo muͤſte Abraham das teſtimonium 
iuſtitiae erſt in der Beſchneidung empfangen haben. Da aber das 
— geſchehen, ſo koͤnne auch iuſtitia nicht an die Beſchneidung gebun⸗ 
den ſeyn. 
. (6) Pofitione.alterius flatus, ἀλλ᾽ iv ὠκροζυςία,, nemlich 13 bis 
τς Jahr vorher, ehe er beſchnitten worden. Daraus ſchließt Paulus, 
daß der μακαρισμὲς. oder Die Gnade der Rechtfertigung, fich auch über 
die Borhaut, oder über die unbefchnittenen Wölcker erſtrecke, coll.v.g. 

Das Argument ift diefes: Wie dem Abraham, als. dem Vater 
der Gläubigen, der Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet worden, fo wird 
er auch andern zur Gerechtigkeit zugerechnet. coll. infra v. 23 24. At · 
qui dem Abraham ift der Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet worden, 
da er noch unbefchnitten war: Ergo wird er auch andern unbefchnitte: 
nen zur Gerechtigkeit gerechnet. Ergo {{ zwifchen der Befchneidung 
und Rechtfertigung Fein nothwendiger Zufammenhang. 

So gehet Paulus in das Bergwerck der Hiftorie Abrahams hin⸗ 
ein, und bringt Schlüffe heraus, welche ein fuperficiarius ledtor nim- 
mermehr darin würde gefunden haben. Das thut auch Paulus Gak. 
3,17. Hebr. 7,9. 10. Ergo follen wir in ledtione Scripturae auch 
auf ordinem et chronotaxin hiftoriae facrae Acht geben. Confer. 

 inftitut, herm. ſacrae pag. 221. ᾿ 


Verf. 11. Καὶ σημέϊον ἔλαξζε περιτομῆς,» σφραγίδω τῆς δικαιοσύνης 
τῆς πίςεως τῆς ἐν τῇ ὠκροζυφία" εἰς τὸ ὥναι οἰυτὸν πατέρα πάντων τῶν 
πιξευόντων di ὠκροξυςίας , εἰς τὸ λογιϑῆναι καὶ ἐυτοῖς τὴν δικαιοσύνην" 

"Das Zeichen aber der Befchneidung empfing er zum 
Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens, welchen er noch 
in der Dorhaut hatte, auf daß er würde ein Dater aller, 
die da gläuben in der Dorbaut, daß denfelbigen folches 
auch gerechnet werde zur Gerechtigkeit; 

᾿ Was Paulus verfu 9, το, fehlechthin vorgetragen, das beweiſet 


er nun ferner v. τα fegg. da er beweilet, daß Abraham noch in Nacu 
Rn 3 prae- 
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praeputii gerechtfertiget worden ſey. Sequuntur difficiles verſus. 
Er thut zweyerley: 
I. Mendit ordinem circumciſionis et iuflitiae fidei in Abraha- 
mo da er zu erfennen giebt, daß iuftiria fidei prior, und circuncifio 
pofterior geweſen ſey. Das beweiſet er ex natura circumcifionig - 
Abrahami, welche als ein Siegel feiner Glaubensgerechtigkeit anzufe: 
hen, die die Glaubensgerechtigfeit ſchon voraus ſetzet. Daben zu 
mercfen : 
1) σημῶον περιτομῆς heift fignum corpori per circumcifionem 
impreflum, sie folches beweiſet SEBAST. SCHMIDIVS de 
eircumcifione pag. 286 ſeqq. Die Sprifche Verſion hat es wohl 
paraphrafirt: Accepit circumeifionem, quae erat ſignum foederis, 
1 Mol. 17,11 a 
2) Das Wort ἔλαξε fupponirt eine darionem. Gott hat dem 
Abraham den ritum er fignum circumeifionis übergeben, und Abra⸗ 
ham hat folchen im Glauben und Gehorfam an feinem Leibe angenom⸗ 
ment, und fich ſelbſt diefer göttlichen Einfegung conformirt. Conf. dag 
λαμξάνειν 1EOr.11,23.24.. Hebr. 9, 19. 20. 
Die Worte, accepit tanquam figillum iuſtitiae fidei in prae- 
putiato, geben uns zweyerley zu betrachten: 
ες (ἢ Sigillum, σφραγίς. Ein Siegel wird gebraucht ad rei ali- 
euius confirmationem. Wenn ein König durch gin Patent einem 
. feiner Minifter eine gewiſſe Charge oder Penfion conferirt, und fein 
- Siegel darumter drückt, fo wird die Sache dadurch beſtaͤtiget. Conf. 
2 Cor. 1,21. Joh. 3 33. Item Eph.3,12. Cap. 8,10, Daß diefe Be: 
nennung eines Siegels auch in der Juͤdiſchen Kirche gewoͤhnlich ge⸗ 
weſen fehen wir ex Largum. Hohel.3,8. Wenn es da heiſt: Quis- 
quis habet gladium ſuum fuper femore ſuo; fo giebt es die para- 
phrafis chaldaica: Vnusquisquis habet Agillum eircumcifionis in 
carne μα. Ob aber dad Salomo habe fagen wollen, ift eine andre: 


Frage, * 
Wenn 
*Mehrere Oerter, da die Beſchneidung Chriſtian Schoͤttgens horis ebr. et taluı, 


im Hebräifchen mn figillum genennet in nouum teftam. p. 508. 
wird, finder man in des Herrn Rertor Ὁ 


« 
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Wenn aber die Befchneidung ein figillum genennet wird, fo wird 
nicht verftanden ſigillum, quo aliquid fignatur, dag Perfchaft ſelbſt 
fomt der. Figur, die darauf gegraben iſt; ſondern ἐδ wird verſtanden 
id, quod figillo expreflum eft, die Figur, die durch das Petſchaft 
dem Wachſe mitgetheilet wird. Es wird. auch die Befchneidung nicht 
angefehen als ein Ggillum Abrahami, qui eircumcifionem accepe- 
τὶς, fondern als ein ſigillum Dei, qui eircumeifionem dedit, und 
ber fie unter die Ölaubensgerechtigkeit Abrahams, als ein Siegel ges 


(2) Res, hoc figillo confirmata,ift iuſtitia fidei , quam Abra« 
hamus habuit in praeputio. ᾿ 

Iufitia, δικαιοσύνη, dadurch eine folche Gerechtigkeit verftanden 
wird, quae confiftit in non imputatione peccati, denn derjenige iſt nach 
9.7.8. felig, defien Sünden von Gott vergeben, bedeckt und nicht 
zugerechnet werden, Dieſe Gerechtigkeit Harte Abraham auch, dabey 
der Apoftel meldet 

) Das Mittel, Dadurch er fie erlanget hat, dum vocat iufti- 
tiam fidei , hoc eft, ide impetratam,, eine Gerechtigkeit, die Abraham 
nieht in fich ſelbſt, und in feinen Wercken, fondern auffer fich gefunden, 
und durch den Glauben fich zu eigen gemarht. 

Ὁ) Den Aatum, , darin er getvefen, als er diefe iuftitiam fidei er⸗ 
langet, ἐν τῇ ὠκριζυτίο,, dum adhuc effet in ftaru praeputii. 

Diefe Glaubensgerechtigkeit verfiegefte und bekräftigte Gott der 
Herr dem Abraham durch die Befchneidung, fo er als ein Siegeldar- 
auf drückte, daraus denn nothwendig folget, daß iuftitia bey Abrahant 
prior ‚circumeifio aber poflerior gewefen. Denn quidquid adcon- 
firmationem alicuius rei accedir, id re ipfa pofterius et. Atqui 
eircumcifio Abrahami ad confirmationem iufitiae eius tanquam 
figillum accefüt. Ergo circumcifio iuftitia pofterior et. Iſt fie 
aber pofterior, fo fan fie feinen infuxum cauffalem. in die Rechtfer⸗ 
tigung Abrahams gehabt haben. IdQ.E.D. 

II. Indicat finem et vfum huius ordinis , welcher diefer ift, Haß 
das Erempel Abrahams ein Mufter feyn koͤnne, wie fo wohl die Hey⸗ 
den, als die Juͤden, vor Gott gerechtfertiget werden follen, da er zeigt, 
daß es ein Muſter fey Ä 1) Bor 


BD, 
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1) Vor die Heyden, Ὁ. ıı. 

2) Bor die Juͤden, d. 12:16. 

3) Bor alle beyde zufammen, Ὁ. 16. Was die Heyden be- 
geift, fo zeigten dabeys 

1) Exemplum Abrabami ad gentes pertinere. Alwo zu mercfen: 

a) Die Worte eis τὸ ὥναι οἰυτὸν zeigen an den finem, warum 
Gott dem Abraham ein publicum teftimonium iuftitise ertheifet, da 
er noch) unbefchnitten gewefen. Nemlich Gott, der auch der Ordnung 
der Zeit die Fußitapfen feiner Weisheit eingedrücker, hat einen beſon⸗ 
dern Endzweck dabey gehabt, mie hernach folget. ’ 

b) Das Wort πατὴρ wird hier nicht proprie, fondern impro- 
prie genohimen, pro eo, qui eft primus in aliqua re. Alſo wird Gott _ 
ac. 1,17 genennet pater luminum, quia eft prima lux, a quo omnis 
lux procedic. ı Mof. 4,20 heifts: Yabal war ein Dater deren, 

‚die in Hütten wohnen, und der Viehzucht, das ift, er mar der 
erſte, der mit feinem Vieh herumzog, und feine Zelte von einem Ort 
zum andern mit fich nahm. Deſſen Erempelhernach viel andere nach: 
gefolgt find. Alfo wird ἢ. 1. Abraham genennet ‚parer credentium, 
d. i. ein eremplarifcher Stammmvater aller gläubigen Heyden, ein alige⸗ 
meines Mufter und exemplum omnium gentium ıuftificandarum.* 

Zwar waren bereitd vor dem Abraham auch andere durch) den 
Glauben gerecht worden, als Abel, Enoch, Noa, coll. Ebr. τι. alfo mögte 
man das dubium machen, daß Abraham nicht koͤnne genennet werden 
pater, hoc et, primus eorum, qui ex fide iufificantur. Sed re- 
fpondetur: Gott hat doch feinen von allen diefen Gläubigen vor Abra⸗ 
Ham diefes Titels gewuͤrdiget, wie wir hingegen von Abraham lefen, daß 
Gott zu ihm fagt: ı Mof. 17,4. patrem multarum gentium confi- 
tui τα. 

So ift mın Abraham parer credentium, fo fern alle, die unter 
den Heyden felig werden wollen, hierin feinem Erempel nachfolgen muͤſ⸗ 
fen, daß fie allen Segen durch den Glauben von dem Meßia Rerleiten, 
und ihn anfehen, als 

(1) ihren 


* So wird auch Abraham bey ben Juͤden biweilen pater totius mundi genennet. 
Eiche Herrn Wolfs cur. philol.adh. 1. p. 72. 


ΝΥ ὦ 
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c() Ihren Schild, dasift, ven auctorem ihrer Sicherheit gegen 
ben Fluch Gottes. 

C2) Ihren groſſen Lohn, das iſt, den auctorem aller ihrer Sei 
vechtigfeit, Heiligkeit und Seligkeit. Es kan alfo nientand ein heres 
promiſſionum aiuinarum feyn, wo er nicht iſt ein Sind — 
Luc. 19,9. Cap. 13,16. 
᾿ ce) Die Torte παντὼν τῶν πιξευόντων δ οἐκρεξυτίας erprimiren 
hier die Perfonen, deren Stamm: Bater Abraham feyn ſolte. Gleich— 
fan ein Bätersaller, die ſich durch die Vorhaut durchglauben oder 
durcharbeiten, das iſt die da glauben, ob fie gleich niemals befchnitten 
find, wie das de den ftarum erprimirt, Cap. 2,27. | 
ESs haben alſo diefe. Perfonen eine doppelte Aehnlichkeit mit A⸗ 
braham 

(1) Internam et "eentialem, indem fie glauben und folglich ih⸗ 
ve Gerechtigkeit auſſer ſich ſuchen in Chriſto, ihrem Schild und ofen 

Lohn, wie Abraham gethan. 

(2) Externam und accidentalem, indem ſie noch die Vorhaui 
haben, oder noch unbeſchnitten ſind, wie Abraham noch unbeſchnitten 
war, als er glaubte. Aller ſolcher Perſonen Stamm: Vater ıft Abra⸗ 
ham. Und damit er ſolches ſeyn koͤnte, dis τὸ ἕναι οἰυτὲν πατέρα, [Ὁ hat 
ihn Gott zu einer folchen Zeit, da Abraham noch unbefepnitten war, für 
gerecht declarirt. 

2) Quid commodi gentes ex Abrahamo patre babeant, dis τὸ 
λογιϑῆναι etc. hoc eft, ve et illi ipfi, qui in ftatu praeputii credunt, 
eodem modo iuftifieentur, quo Abrahamus iuftificarus fuir, ἱκην 
lich per fidem in Mefliam. 

Das iſt der Vortheil, den die Heyden davon haben, daß Got den 
Abraham fuͤr gerecht erklaͤret, da er noch unbeſchnitten war. Nemlich 
iſt Abraham auch der unbeſchnittenen Glaͤubigen Vater, ſo ſind dieſe ſei⸗ 
ne Kinder. Sind ſie ſeine Kinder, ſo ſuccediren ſie auch als Erben in 
ead: m bona, et ἴῃ eandem benedictionem, quam Abraham ex 
Mefhia per fidenrin fe deriuauit er obtinuir, unter welchem Segen 
die impucatio iuftitiae Chrifti das erfte und Haupt⸗ Gut ift, ja fons re⸗ 
m. bonorum. Paulus drückt — fo aus, Gal. 3,8. 9. 
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des Glaubens find, die werden gefegnet mit dem gldubigen As 
braham. Chriſtus Matth. 3,11 fpricht: Die gläubigen Heyden wer⸗ 
den mit Abraham im Himmelveich zu Tifche figen, ὃ, i. eadem 
‘ bona in regao grariae er gloriae mit ihm genieſſen. 


| Verf. 12. Καὶ πατέρα περιτομῆς, τοῖς, ἐκ ἐκ περιτομῆς μόνον; 
ARE καὶ τοῖς ςοιχἔσι τοῖς ἔχνεσι τῆς ἐν τῇ dugobuslo. πίφεως τῇ πατρὸς 
ἡμῶν ᾿Αξραώμ, ι 

Und würde auch ein Vater der Befchneidung, nich 
allein derer, die von der Befchneidung find, fondern auch 
derer, die da wandeln in den Sußftapfen des Glaubens, 
zpelcher war in der Dorhaut unfers Vaters Abrabains, 

Er hatte Ὁ. τα angefangen die göttliche Abſicht zu entdecken, mars 
um er dem Abraham viele Fahr vor feiner Beſchneidung ein teftimo- 
nium juftitiae ertheilet, welche Abſicht diefe war, damit Abrahams 
Mechtfertigung ein Mufter und Erempel vor Heyden und Juͤden ſeyn 

te, 

Bon den Heyden oder genribus praepuriatis hatte er v. 11 ge 
handelt : num kommt es auf die Juͤden, daß auch denenfelben die Recht: 
fertigung Abrahams zum Mufter von Gott vorgefteller fen, quod 

1) Afferit, ν. 12. 

2) Defendit contra Judaeorum obiedtiones, v.13-- 16, 

I. Aferit, da er zweyerley vorftellet s 

1) Exemplum Abrabami ad Iudaeos pertinere, καὶ πατέρα πε: 
erröuns , welche Worte alfo zu fuppliren find ex antecedentibus: καὶ 
dis τὸ ἔνα! duröv πατέρα περιτομῆς. ; 

Durch περιτομὴν werden hier verftanden Iudaei eircumciſi, ve 
faepius hadtenus. Wenn nun Abraham derfelben befehnittenen Juͤ⸗ 
den Dater genennet wird, fo wird er hier nicht vorgeſtellet als parer 
naturalis nationis iudaicae , in welchem Verſtande es die Juͤden nah: 
men Matth. 3,9. Joh. 8,3339. fondern pater exemplaris, an welchem 
Gott den Juͤden ein Mufter ver Rechtfertigung durch den Glauben 
vorſtellen wollen. Und damit dieſes ſeyn Ponte, fo empfinger von Gott 

die 


“ 
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‚bie Befchneldung als ein Siegel der Glaubens: Gerechtigkeit, darqus 
denn wider die Juͤden folget, 

a) Daß die Befchneidung die iuſtitiam fidei keineswegs abofire 
und aufhebe, fondern vielmehr beſtaͤtige. Denn ein Siegel hat ja nicht 
die Kraft, den Brief zu absliren, fondern zu beftätigen. 

δ) Daß auch) die Befchneidung nicht unnuͤtzlich ſey. Denn ie 
Juͤden konten einwenden, fo fen ja die Befchneidung Abrahams unnüg 
und Überflüßig, wenn er fehon vorher iuftieiam fidei gehabt habe Refp. 
Ein Segel, das zur Bekraͤftigung unter ein Patent gedruckt wird, iſt 
ja keineswegen für unnuͤtz und überflüßig zu achten. 

2) Quales Iudaei Abrabamum babeant patrem, welches er zeiget 

8). Negatiue, τοῖς ἐκ ἐκ περιτομῆς μόνον , i. €. quod tamen pri- 
uilegium non iis coningit, qui fünt ex fola circumcifione, hoc eft R 

. qui praeter externam corporis circumcifionem nihil habent, inquo 
τ ὩΣ imirentur. Daß find nemlich die leiblichen und natlır: 
lichen Nachkommen Abrahams, die durch die Beſchneidung von andern 
Volckern diſtinguiret find, Denn weil hier nicht die Rede iſt deparer- 
nirate Abrahami naturali, fo leugnet Paulus billig, daß die natürliche 
Abkunft von Abraham iemanden das Vorrecht zuwege bringe, daß A— 
braham fein Bater und er Abrahams Kind fen, welches auch Chriſtus 
den Yüden ſagt Joh. 8, 39. waͤret ihr Abrahams Kinder, fo this 
tet ihr Abrahams Werde. Damit gibt er ihnen zu verftehen, daſt 
Abraham nicht ihr pater exemplaris fey, fondern vielmehr der Teufel, 
Ὁ, 44. weil fie deffelben Erempel imitirten, 
Ὁ) Pofitiue, dr καὶ etc. da 
«Ὁ Das καὶ ſonderlich zu mercken ὁ fondern denen, die auch 
nebſt der Befchneidung wandeln ꝛc, das ift, die cum circumcifio- 
Be corporis auch die imitationem exempli Abrahami verfnüpfen, 
2) Durch vefligia fidei verftehet er nicht die Glaubens » Wege, 
darin Abraham poft iuftificationem er circumeifionem einher gegan: 
gen; als da er feinen Sohn Iſaac aufopfern wolte sc. fondern den 
Glauben, mit welchem Abraham, da er noch unbefehnitten war, Chris Ὁ 
ftum, als feinen Schild und groffen Lohn ergriffen, und Dadurd) vor 
Gort gerecht worden, 
: Oo ὁ 7) In 
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y) In diefen Zußftapfen des Glaubens wandeln, heiſt nichts 


anders, al$ eandem fidem imitari, cuius exemplum pofterisfuisre- 
liquit Abrahamus. Conf. 2Cor. 12, 18. Gal. 2, 14. Eap. 5,6, Cap. 
9,16. Hebr. 13, 7. μιμᾶσϑαι πίφιν. 

δ) Das Wort ςοιχῶν bedeutet einen ſorgfaͤltigen Wandel, da 
man gleichfam ben einem ieden Schritt fühlet, ob man auf den rechten 
Zußftapfen ey. Bey den LXX Dolmerfchern Pred. τι, 6, wird es 
gefest an ſtatt des Ebr. M 

ε) Nennet er Abraham patrem noftrum da Paulus fich als εἰς 
nen Füden mit zu denübrigen Süden rechnet, welche den Abraham auch 
ihren natürlichen Water nennen fonten. 


Verf: 33 Ou yde die οἱ νόμε ἡ ἐπαγγελία τῶ ᾿Αδραὼμ » ἢ τῷ 
ἀπέρματι durs, τὸ κληφονόμον ἀυτὸν ναι τῷ nous, αἰλιὰ did δικαιοσύ-- 
ns πίατεως.. Ξ 


: ΣΝ πη die Derbeiffung; daß er folte ſeyn der Welt 
Erbe, ift nicht gefcbeben Abraham, oder feinem Saas 
ınen, Durchs Geſetz, fondern durch die Gerechtigkeit des 
Glaubens. 


II. Defendir contra obiedtiones Iudaeorum. Was er v. 12 
nur fchlechthin aſſerirt Hatte, das fängt er nun an zu vertheidigen gegen 
die Objectionen,, welche die Juͤden dagegen machen Fonten, wie folches- 
anzeiget particula yae, die giebt zu verſtehen, daß er defenfionem er 
probationem a ſe dictorum vornehme. 

Er hatte gefagt, daß man ein Kind Abrahams werde per imita- 
sionem fidei ipfius,, und daß folglich die bloffe Befchneidung dazu nicht 
Binlänglich fey. Die Jüden: aber ftatuirtem, daß nicht mar die Befchneis 
dung nothwendig ſey, ſondern auch obleruatio rotius reliquae legis. 
Denn die Beſchneidung ſey ein Siegel des Bundes den Gott mit Abra⸗ 
ham gemacht habe; da aber Gott dieſen Bund mit den Nachkommen 
Abrahams am Berge Sinai erneuert habe, (Ὁ habe er ihnen gewiſſe le- 
ges vorgefchrieben , und obedientiam vom ihnen gefordert, welchen fie 


auch Ra ἃ Mof, ⸗ 8 * werde man nun ein Kind er 
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hams und ein Erbe der Berheiffung, die ihm gegeben worden, nicht per 
fidem, fondern per opera ad normam legis praeftita, dazu man per 
eircumcifionem verbunden werde, iplo Paulo docente, Galat. 5,3. 

wer fich beſchneiden Läft,der befennet fich damit für einenSchulds 
ner, das gange Gefeg zu thum. Sic Ipeciofe Iudaei difpurare 
poterant. 

Paulus aber behauptet gegen diefe Eimpürfe feine theſin, daß 
Abraham durch den Glauben ein Water der Voͤlcker worden, und daß 
man auch durch den Glauben ein Kind und Erbe IR werde, 
nicht per opera. Hoc loco kommt vor 

ı) Conceflum. 

2) Conrrouerfum. 

1) Conceffum, etwas, das vorm Paulo und vor den Juͤden, folg- 
lich von beyden ftreitenden Partheyen, zugegeben wurde. Das ift die: 
(ὁ : Promiffto obtigit Abrahamo, aut femini eius, vr hercs eſſet 
mundi ‚die Berheiffung ift dem Abraham oder feinen Sa 
men gefcheheit. 

8) Quid fit, was ἐδ (Ὁ: Das wird genennet 

4. Ingenere, ἐπαγγελία, das heiſt hier donum vel priuile- 
gium aliquod a Deo promiſſum, prörius gratuitum, wie Ap. Gefch. 
2,33. Gal. 3117. Weit aber viel folche Berheiffungen " dem Abraham 
von Gott wiederfahren waren, [Ὁ zeigt Paulus 

6) In Specre „ welche Verferffung er unter denfelben in fpecie 
verftehet, nemlich dieſe τὸ κληρονόμον ναι οὐυτὸν TE κόσμϑ: Dabep n wir 
folgende obleruariones geben: 

Obf; τ. Mandus werden bier genennet ſpecialiſſime genres, iu- 
daeis contra diftinetae, die Heyden, wie Cap. ıı, 12. 

Obf. 2. Heredem effe heift überhaupt gewiffe Güter eines Ber: 
fforbenen iufto titulo fucceflionis erlangen; wie alfo die Kinder Erben 


find von. den hinterlaffenen Gütern ihrer Eltern. Weil nun aber diefe 
Oo 3 poflef- 


ria per interpretenr pentateuchi Werthei- 


Ὁ. 30. db. σι Rau vindicias promiffiv. menfis illata, welche er 17° zu Jena unter 
num: de Meffis Abrahamo: factarum fidei- Herren Ὁ, Job Georg wald pro gradu 
que eius et iuflitiae, potifimum ab iniu. Dodtoris gehalten. 


*Von welchen maır feben fan Bes Hrn. 
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poſſeſſio bonorum defuncti erlanget wird ex gratuito beneficio, fine 
vllo merito aut labore; fo wird auch hernach improprie dasjenige, 
was ein Menfch ohne fein Verdienft und Würdigkeit, aus bloſſer Gna⸗ 
de von Gott erlanget, eine Erbfchaft genennet, wie Efa. 54,17. 

Obf. 3. Wem Abraham Hier vorgejtellet wird als ein Erbe der 
Melt, fo iſt diefe heredicas nicht zu confundiren * cum hereditate ter- 
rae Canaan, ıMof. 15, 7.18. ‘Denn diefelbe heredicas zielte auf de- 
firudtionem gentium Cananacarum, daß fie ald Verfluchte, die das 
Maas ihrer Sünden voll gemacht, ausgerottet werden folten. Diefe 
hereditas aber zielet auf conferuationem gentium, daß die Heyden 
gebracht werden zur Participation und Gemeinfchaft deffelben Segens, 
damit nach der Verheiffung Gottes alle Voͤlcker auf Erden gefegnet 
werden folten, x 

Obi. 4. Heres mundi heift alfo eine folche Perfon, die aus freyer 
Gnade von Gott dazu beſtimmet ift, daß alle Voͤlcker fie für ıhren Va⸗ 
ter erkennen, und ihren Glauben imitiren müffen, tvenn fie von Gott ges 
fegnet und felig werden wollen, und ift alfo heres mundi fo viel ale eig 
Vater vieler Voͤlcker. 

δ) Cui datum fit: ' 

«Ὁ. Τῷ ᾿Λζραοὶμ, der Perfon Abrahams, ald des Stamm: Vaters 
aller Gläubigen. 

6) Ta σπέρματι durs, dadurch kan man hier nicht verfichen Chris 
ſtum, der fonft femen Abrabae genennet wird, Gal. 3, 16. und Ebr. 1,2. 
. heres omnium, der Erbe tiber alles. Die Urſach ift, weil dieſem 
Saaınen die Berheiffung, oder das priuilcgium, heres mundi zu ſeyn, 
wiederfahren iſt per iuſtitiam fidei, welches auf Chriſtum nicht qua: 
driret; fondern e8 werden. veritanden foli I/raelitae, die von Abraham " 
nach dem Fleiſch herſtammen, feine pofteri. Diefen ift eben die Ber: 
heiffung wiederfahren, welche dem Abraham felbft, de hereditate mun- 
di, mwiederfahren ift, 

Daß 


* Mie viele andre gethan, die bier eine parte mundi primaria, et a Deo fingulari- 
fynecdochsn annehmen, und Durch mun- ter in pecnlium populi fui fele&a terra 
dum das and Canaan verfleben, wie ſelbſt nimirum Canaan, worauf er unfern gegen: 
Sal. Glaßius thut philol, facr, 1, ;,tr ;, waͤrtigen Ort anführet. 

c. τό, col. 1923, δῷ er ſetzet: Mandus pro 
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Daß aber Paulus ſagt 4, aut ſemini eius (pro er) hat feine 
Urſach, q. d. man mag dieſe Verheiſſung anſehen, entweder wie ſie dem 
Abraham ſelbſt geſchehen, oder wie fie feinen pofteris geſchehen, fo ge⸗ 
innen Die Juͤden dennoch nichts; es bleibt verobique eadem ratio, 
daß fie nemlich beyben nicht per legem, fondern periufticiam fidei wies 
derfahren iſt. 

Quser. 1. Wo iſt diefe Verheiſſung de beredirare mundi 
den Abraham gefchehen ? , 

Refp. Zum-erften mal 1 Mof. 12, 5. in te benedicentur omnes 
familiae terrae, welches Eap. 18,18. Cap, 22,18 repetirt wird, da wird 
mundus gentium oder alle Gefchlechte der Voͤlcker dem Abraham gleich. 
fam als eine Erbfchaft zuerfant und übergeben, daß fie in ihm, das ift, 
auf gleiche Weiſe, wie er, gefegnet werden füllen. - 

— 2. Wo iſt dieſe Verheiſſung dem Saamen Abra⸗ 
hams, oder dem Bold Iſrael gegeben ? Jer. 3, το. wird μι Iſrael 
geſagt: Dabo tibi terram defideratam, exercitum gentium, Ef. 54,3. 
Dein Saame wird die Heyden erben. Pf. 47, 4. Er wird die 
Voͤlcker unter ung zwingen, und die onen unter unſere 
Fuͤſſe, nicht alfo, daß fie als Sclaven und zu den Füffen liegen folten, 
vt fomniant Iudaei, denn das wäre feine materia yaudii vor die Voͤl⸗ 
der, coll. 9. 2. da es heiſt: Frohlocket mir Handen alle Voͤlcker; 
fondern daß fie ad pedes noftros fißen als Schüler, und fi) von und 
unterrichten laſſen, wie man felig werden und den Segen ererben folle, 
Aus eben dem Pfalm lernen wir, daß die Erfüllung diefer Berheiffung 
einfalle, quoad initium, in tempus poft afcenfionem Chrifti, in die 
Zeit der Auffart Chrifi, v. 6. Gott Bes auf mit Jauchzen, dar: 
auf Heifts v. το, die Fuͤrſten der Voͤldder find verſammlet zu dem 
Volck des Gottes Abrahams. Da wurde erft Chrifto, der aus dem 
Saamen Abrahams herfommt, die Heyden zum Eigenthum gegeben, 
coll. Pf.2,8. Aber hernach ließ er fie durch feine Apoſtel, welche alles 
famt Juͤden waren, herbeyfuͤhren, zu den Schafen Iſraelis, und machte 
aus beyden eine Heerde. Da fing Abraham an ein Erbe der Welt zu 
werden. Conf. Efa, 45,4. 305.10, 16, Eph. 2. 12. 19. 


2) Con- 
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2) Controuerfum. Das wurde von beyden Seiten concedirt, 
daß Abraham und feine Nachkommen durch eine befondere Verheiſſung 
Gottes zu Erben der tbrigen Volcker conſtituirt waͤren, aber über den 
modum, voie folches zugegangen, wie Abraham zum Erben der Welt con: 
ſtituiret worden , wurde geſtritten. Er trägt alſo einen doppelten ıno- 
dum vor: 
- 4ΔὮ Modum Iudacorum, quem negat, 8 διὰ νέμε;, heiſt non ſub 
certa conditione praeſtandi opera, ἃ lege Moſaica praeſcripta 
Paulus thut hier nicht der Befchneidung, fondern des Geſetzes Meldung, 
weil die Befchneidung nad) dem pacto Sinaitico die Jüden obligirte, das 
gange Gefeß zu halten, Salat. 5,3. Auf diefe Art ift Die Verheiſſung 
nicht gegeben - 

x) Dem Abraham. Denn zur Zeit Abrahams twufte man 
noch gar nichts von einem Mofaifchen Gefege, als welches 430 Jahr 
nach der Verheiſſung erft pubficirt worden, nad) al. 3,17: 

2) Auc) ἐξ fie nicht auf diefe Art gegeben feinem Saamen, den 
Süden, wie Paulus v. 24 mit mehreren beweiſet. 

b) Modum alterum, quem adprobat, ὠλὼ διὼ δικαιοσύνης πὶ- 
«σεως» δος eft, fed per fidem, qua veraiuftitia impetratur. Nemlich 
deswegen kam Abraham in fo groffe Confideration vor Gott, daß er ihn 
fir einen Erben der Melt declarirte, weil er an den Meßiam, den Er⸗ 
ben aller Dinge, glaubte und deſſen Gerechtigkeit ſich zueignete. Wer 
nun ein Kind Abrahams ſeyn will, der muß ihm in diefem feinem Glau⸗ 
ben gleich fenn. Lex et circumcifio find dazu nicht hinfänglich, als wel: 
ehe damals noch nicht einmal in rerum natura waren da Abraham 
durch die Verheiſſung: In dir follen alle Voͤlcker gefegnet werden, . 
zum Erben der Welt und Vager der Voͤlcker conſtituiret wurde, 


Verf. 14 ἘΠ γὼρ &ı ἐκ vous » κληρονόμοι » κεκένωται ἡ πίφις » ἈΡΑ 
κατήργηται ἡ ἐπωγγελία. ΝΗ 

Denn wo die vom Geſetʒ Erben find, (0 ift det 
Glaube nichts, und Die Derheiffung ift abe 

Weil diefer. vorige Sat den Zübifchen Ohren gar zu hart Flung, 
fo gißt fich Paulus die Mühe, ſolchen ferner zu beweiſen, nie folches die 
particula γὰρ anzeiget, und zwar ſo, daß er 1) Den 


- 
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1) Den modum, den er negirt hat, & διὰ νόμε, nicht durchs 
Geſetz, weiter impugnirt und refutirt, 9.14. 15. | 

2) Den modum, den er affirmiret hatte, mit den Worten: dab 
διὸ τῆς ἀκαιοσύνης πίφεως ,Sed per iuſtitiam fidei, weiter adſtruirt und 

Zuerft beweiſt er alfo, daß Abraham und fein Saame nicht per 
Segem zu einem Erben. der Welt von Gott declariret worben: vbi Ὁ 

I. Reperitio rei negatae , εἰ yalg οἱ ἐκ vous, κληφονόμοι. Dabey 
zu mencken ; 

: 1). οἱ ἐκ γέμε;, feil. övres, find eben diejenigen, twelche 9, 12. οἱ ἐκ 
ντεριτομῆς μένον heiffen, das ift, diejenigen, welche fich Durch die Beſchnei⸗ 
dung Berbindlich machen, dad gange Geſetz zu halten, und durch die Hal: 
tung deſſelben die beneficia foederis dinini zu erlangen. und zu verdie⸗ 
nen. Gal. 3,1% οὗ ἐξ ἔργων, ᾿ 
. 2) "ληρονέμοι find hier heredes mundi fiue geutium, welches 
priuilegium nicht nur dem Abraham, fondern auch feinem Saamen 
verheiffen war, v. 13. aber nicht dem Saamen, der ἐκ vius, oder aus 
einem principio legali diß priuilegium behaupten und acquiriren 
wolte. 
U. Argumenta negationis, welche fo beſchaffen find, daß fie ad 
abfurdum — die Abſurditaͤt der Meynung beweiſen, Daß man 
durchs Geſetz ein Erbe werden könne, 
5 ı) Das erfle Argument: κεκένωται. ἡ πίσις. Diefes erfte ar- 
gumentum kat feinen refpetum auf Abraham, welcher die Verheiſ⸗ 
9. de hereditate mundi empfangen. 

Nemlich von Abraham heift ἐδ) daß er Gott geglaubet habe. Er 
glaubte aber unter andern auch diefes,daß er folte feyn ein folcher heres 
mundi, oder daß in ıhm alle. Voͤlcker gefegnet werden folten: und Dies 
fer Glaube wurde ihm dergeftalt zugerechnet und angefchrieben, daß er 
dasjenige wurde, was er glaubte,” Alſo Fam er denn per fidem zur 
hereditate mundi, durch den Glauben wurde er ein Erbe der Welt, 
Solte aber nach der Juͤden hypothefi die Haltung des Geſetzes je: 
manden zum Erben der Welt machen Eönnen, fo wide man dem Glau⸗ 
ben die Kraft abfprechen und müffen, daß Abraham ”T den 

p i lau⸗ 
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Glauben ein Erbe der Melt worden fey: Welches aber offenbar dem 
Zeugniß Mofis entgegen ift. Das heiſt πίφις κεκένωται, fides vana de 
inutilis fadta et. Conf. Synonymum ı Cor. 15,17, Lex εἰ fides 
werben alfo hier angefehen ald contraria und oppofira , davon eins das 
andere aufhebt, ex poftulat et exigie noftra officia; ‚des aber recipiz 
diuina benefieia, un ER N SIE. 

Das andre Argument κατήργηται ἡὶ ἐπωγγελία. DIE anderk 
argumentum hat feinen refpedtum auf Die Art und Weiſe, mie Gott 
den Abraham zu einem Erben der Welt declariret hatte. Das gefchaße 
nemlich per abfohıtam promifhonem, welche von feiner condirione 
= . gemacht wurde, Gott ſagte nicht za Abraham: 

du dich beſchneiden laͤſſeſt, oder biefe und jene Werde 
og u einem Erben der Melt machen 
fondern die — heiſt lu: In dir follen alte Bilden 
auf Erden geſegnet werden. Wenn nun die Jüden per ope- 
wa legis zu diefer Erbſchaft der Melt gelangeten, ſo wuͤrde gratuita illg 
promiflio abglirt, und man muͤſte fagen, daß Gott feinen Vorſatz geoͤn⸗ 
Bert und feine gracuitam promiflionem zurück genommen hätte, quod 
abfurdum eft dicere, weil Gott alıf diefe Weife einer Luͤgen — Un⸗ 

Beftändigkeit Befehuldiget τοῦτος, 4 Mol, 19. Eſa. 450g. »Sam 
15,29. Dabey man fehen Fan, was in dem collegio über die Erifiel 
an die Galater ift notiret worden Gal. 3,18. da es heift: Siex lege eſt 
hereditas, non εἢ ex promiffione. Dem es ἢ zus mercken, wie lex 
et fides oppoſita find, ἴοίε vorhin gefagt worden, fo find auch lex er 

mifio oppohta. Denn das. fordert gemifle Pflichten; bie 

erheiſſung aber offerirt gratis und innſonſt gereiffe Wohlthaten. 
Wer alfo per viam legis zu einem beneficio fommt, der muß — 
durch Leiſtung gewiſſer Pflichten verdienen. Wer aber per viam 
mifhonis zu einem beneficio kommt, dem wird es frey und - 
βϑειᾶι, Und auf diefe legte Art ift Abraham ju dem beneficio he- · 
“Feditaris mundi fommen; nicht ex merito, fondern ex gratia, per 
ptomiflionem fide apprehenfarn. 


Verf. τς, Ὁ γὰρ νόμας ὀργὴν κατεργάζεται" ἃ γοὶρ ἐκ ἔξι neues, 
ποαράξασις. - inte 


hd 
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Srintemal das: Geſetʒ richtet nur Zorn an; denn 
wo das Geſetz nicht iſt, da iſt auch Beine Ubertretung. 


In dieſem Vers beweiſet Paulus, daß die Verheiſſung allerdings 
aufgehoben werde, wenn man durchs Geſetz ein Erbe werden ſoll. Er 
— ſolches: 

τ Li’ Ex legis —— incommodo. vee νόμος ὀργὴν κατεῳγά- 


a zu 

Pr νόμος. bex, iſt lbe Geſetz, welches 430 Jahr poſt pro» 
miffionem herediratis mundi am Berge Sinai — er wel⸗ 
ches ad πόκος ex erorein viribus praeſtandam obligirte Gal. 

17.18. : 
— 2) Per iram 1 einige iram hominum, welche wegen ihrer 
datuͤrlichen Unart das Geſetz mehr irritirt, und zum Zorn gegen 
Gott beweget werben, daß er fie durch fein Geſetz alſo eingeſchrencket und 
fie ihrer Freyheit beraubet. Daher das Sprichwort kommt: Niti- 
mur in vetitum. Nun ift das wohl wahr, wie es heift Roͤm. 7, 8. 13. 
— aber wird ira gratiae Dei opponirt, und wird alſo verftanden irn 
Wie nun grasia ift voluntas bene affecta er parara ad be- 

nefaciendum; alfo ift ira hingegen voluntas male affedta et para- 
ta ad PETER fiue ‚puniendum, Joſ. 24, 19,20. Röm. 1,19. 
Eap. 2,5. Cap. 3, 
—— Operari, κανοργάξηϑωι heift Hier ſo viel als manifeſtare ac 
———— wie ἐδ alſo vorkommt Cap.5, 3. Jac. 1,3. 20. oder Gele⸗ 
genheit geben, daß etwas offenbahret und ausgeuͤbet werde. So ha⸗ 
den wir alſo die ideas eugloirt cum ſingulis verbis coniunctas. 
© Der lenfus ift: Das Gefes, welches die Kinder Iſrael am Ber: 
ge Sinai empfangen, und welchem fie aus eignen Kräften gehorfam zu 
ſeyn verfprachen, das verurfachet, daß Gott feinen Zorn durch alleriey 

Strafen offenbaren mtıß, weil der verfprochene Gehorfam aus Mangel 
der noͤthigen Kräfte micht erfolget, fondern das heilige Geſetz ohne Un⸗ 
terlaß uͤbertreten wird, Conf. 2Mof. 32,8. 5Mof.32,16.19. Efa. 42, 


34 ek . 31, 32, 
ie folgt aber nun hieraus, ναι die Verheiſſung durchs Sept 


300 Errblarung der Epiflel ΩΡ, 4, σε 


aboliret werde? alſo: die Derheiffung ift eine Wirckung der Gnade; 
der Zorn aber ift eine Wirkung des Geſetzes. Wie nun Ber und - 
Gnade oppolica find, davon eind das andere aufhebet; fo find auch 

Gefeß und Verheiſſung oppofica, davon eins Das andere aufhebet. 
Das Argumentum ift diefes: Quidquid abolet gratiam, id ctiam 
abolet promiffionem ex gratia fluentem. Arqui lex abolet gra 
tiam (welches Paulus ausfpeicht + lex iram operatur ). Ergo et 
abolet promiflionem de hereditate mundi: welche Verheiſſung aber, 
weil fie auf Die ewige Wahrheit Gottes gebauet ift, unmöglich aboliri 
werden Fan. i Mir 
ως Bl Ἐκ legis abfentis commodo: bi enim. non eft lexyibi non 
eft transgreffio, adeoque nec ira, quae transgrefionem fequiturs 

Diefer Sag fan 84 
1) Generaliter genommen werden, nemlich man gre No iſt nichts 
anders als violatio normae, quam lex praeſeribit, daher fie ἐνομίω 
genennet wird, Joh. 3, 4. οἰνομία aber ſupponirt νόμον, Wo alſo keint 
normo iſt, da kan auch Feine violatio normae geſchehen. Hier aber 
wird dieſer Satz E70 tr 
... 2) Specialiter genommen, in refpedtu ad Abrahamum. Aber 
wie? Hatte denn Abraham feine normam agendi, war er nicht dere 
‚bunden Gott und feinen Mächften zu lieben? allerdings. 1 Moß ἐγ, αὶ 
ſpricht Gott zu Abraham: Wandele vor mir und-fey frommn; δὰ 
. Mar νόμος. Hat denn Abraham diefe normam niemals uͤbertreten ? 
Refp. Abraham hatte fein ſolch Geſetz, welches ihn obligirte, aus eignen 
Kräften deffen Forderung zu präftiven, twie feine;pofleri am Berge Sr 
nai ein folch Gefe& auf fich nahmen. : Die fagten:. Alle, was der 
fagt, wollen wir thun.“ Weil ſie aber Feine Kräfte dazu 
‚hatten, und folche Kräfte nicht von Gott zu erbitten fuchten, ſo konte nichts 
‚anders als eine beftändige eransgreflio legis erfolgen. Denn vbilex, 
bi transgreflio, Hingegen Abraham glaubte dem Herrn und feinen 
Verheiſſungen, und Hopkte durch folchen Glauben Die. Kräfte von dem 
Heren her, Das zu thun, was ihm vorgeſchrieben war, Daher war 

ben ihm Feine eransgreflio. Denn ͵ 
: 0) 8 


5 Giche hierbey bie Kirchen⸗wiſt des ἃ, €, ı Theil 4 716, . 
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) As ein foederatus Dei fümdigte er nicht muthroillig, toeil er 
den Glauben Kräfte von Gott empfing vor ihm zu wandeln und: 


zu ſeyn. 74 
Diejenigen transgreſſiones aber, die aus Schwachheit mit 
unterliefen, wurden ihm nicht zugerechnet, ſondern durch Chriſtum, als 

fein Schild gegen die Pfeile des Zorns Gottes, bedecket und vergeben, 
Der fenfus if: Wo man mit dem Gefeß nicht alfo umgehet, daß man 
deſſen Forderung aus eignen Kräften ein Gnuͤgen thun will, jondern 
vurch den Glauben von Gott Kräfte zu erlangen fuchet, da erfolget 
a) feine muthwillige — — indem man die Kräfte, 
diefe normaın zu obferviren, von Gott empfänget, und Dadurch tüchtig 
gemacht wird, in feinen Geboten zu wandeln. 

b) Werden die Ubertretungen aus Schwachheit nicht zugerechnet, 
fondern um des volffommenen Gehorfams Chriſti willen vergeben. Alſo 
iſt da keine Ubertretung. Conf. Jerem;31, 33. 34. Cap. 32,40. Roͤm. 
6,15. 705.3, . 

Diß iſt der ſenſus verborum, die an fich leicht find, aber deren 
Abficht man nicht ohne Meditation und ohne Erwegung des Zuſam 
menhangs erreiche 

Verf.16._ A τῶτο ἐκ πίσεως. ha κατὼ xolew, εἰς τὸ ὦναι Be- 
ξωίαν τὴν ἐπαγγελίαν παντὶ τῷ σπέρματι» αὶ τῷ ἐκ τῇ νόμϑ μόνον; ἀλλὰ 
nl τῷ ἐκ πίξεως ᾿Αδραοίμ,. , 

Derhalben muß die Gerechtigkeit durch den Glau⸗ 
ben Eommen, auf daß fie fey aus Gnaden, und die Ders 
heiſſung feft bleibe allem Saamen, nicht allein dem, der 
unter dem Geſetz ift, fondern auch dem, der des Glau⸗ 
bens Abrahams ift. ᾿ 


Nachdem Paulus bisher bewieſen, hereditatem mundi non ob- 
tingere per opera legis, fo beweiſt er nun hingegen, eam obsingere 
-per ſolam fidenn. 2 — 

L. Aſeritur, quod hereditas per fidem obtiugat, διοὶ τᾶτο ἐκ 
᾿ὐχίστεως» üfteben dag, was v. 13. hieß per iuſtitiam Βφεὶ, Die ΕἸ- 

ἮΝ Ῥ» lipüis 
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lipfis muß αἰ ſupplict werden: Propterea priuilegiuon hereditatis 
mundi Abrahamo ἃς femini eius obtigit per fidem. Wie folgt aber: 
das? non per opera legis, Ergo ( διὰ röro) per fidem.. Refp. Alfes) 
Es find nur 2 modi, dadurch man zu dieſem beneficio und Erlangung 
diefeg priuilegii gelangen fan, und können auch wicht mehr feyn. Man 
muß entweder Dazu gelangen ex viribus propriis, die ſich in pracftan- 
dis variis operibus ; adege praelcripis, geſchaͤftig erweiſen; oder man 
muß dazu gelangen ex viribus alienis, welche Gott ſuppeditirt; der 
Glaube aber acceptirt. Da nun der erſte modus nicht moͤglich iſt und 
alfı wegfaͤllt fo bleibt nur der andere übrig, Das Argumentum iſt 
dieſes· herediras obtinetur fiue per opera legis, fiue per fidem; 
Atqui non per Opera, Ergo per fidem, oder ὀρδὶ τῦτα ἐκ rianemsa 
Conf. Eph. 2,8.9. Gal. 2,16. Ap. Geſch. 13,39. 2. 6} 
II. Probatur, mit 2 argumentis, welche hergenommen find ἃ 
“fine huius negotüi , da denn ein doppelter‘ Anis. vorkommt. 
Ὁ) Reſpectu Dei , ἵνα κατὰ χάριν. Durch die Gnade wird nicht 
verſtanden gratia hominisi, ſed Dei. Und da geſchicht etwas κατὼ 
yon, τοῦθ! Gott dem Menſchen aus freyer underdienter Liebe, ohm 
Abſicht auf fein Verdienſt und Wuͤrdigkeit, etwas ‚Gutes mirtheileh 
Gratia it hier alfo.opponiet debito feu merito.. Wär Abraham zum 
Erden der Welt declarirt worden, propter certa opera, fiue praeftita 
fine adhu‘ praeftanda, fo wär ihm dieſes priuilegium als ein debi- 
cum zugefallen, da er aber zum Erben der Welt declarirt morden in 
tuicu Aidei in Chriffum, fuminum nnindi heredem, fo-ift er κατὰ 
xolew ober gratis zu Diefer Praͤrogativ gelanget. Conf. Röm.4; φἰδὰ 
auch) χάρις und ὀφείλημα einander opponirt werden, items Mof. 
6 fegg, Wer alfo ein-Zeind des Glaubens iſt, der iſt auch ein τὰν 
der Gnade Gottes, 
2) Reſpectu hominum, vt firma fit promiffio, omni femini. 
a) Finis ine» vt firma fit promiffio. Durch“ promiflionem 
wird wieder in fpecie verftanden promiſſio de hereditate mundi fpi- 
rieuali, v.13. Diefe wird gewiß ΜΝ 
9 em fie von einer unveränderlichen «auf — 
gema 
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Se dergleichen iſt gratia‘ Dei, ner amplectitur. 
hingegen die Wercke der Menſchen wandelbar und unvollkommen 
find, folglich auch die Verheiſſung Gottes wancken würde, wenn ſie auf 
Bas Verhalten der Menfchen gegründet und auf mobile fundamentum 
gebauet wäre, So wuͤrde falus fo vieler taufend Heyden von dem Ber 
halten Abrahams dependiren. 

2) Wenn fie in. Gefüllung gebet, ba ie Dingeuen ömad 
werden und hinfallen wuͤrde wenn fie ihre Erfüllung nicht evreichte, 
Conf. 2Eor. 1,20. Ebr.6,19.20. Damit nun diefes gefchehen Fonte 
und diefer Endzweck reihe wurde, fo muſte die Berheiffung nicht per 
viam operum gehen, ſondern per viam fidei, grariam Dei ample- 
&tentis. Denn (διε die Erfüllung der göttlichen Berheiffung depem 
Diven von der Erfüllung unferer Verheiſſungen, wenn wir ex propriis 
viribus verſprechen zu thun, was Gott von ung fordert, fo würde fie 

nimmermehr erfüllet werden: fondern wie aus unfern Berheiffungen - 
(huius generis) nichts wird, fo würde. ἐμῷ and den göttlichen Ber: 
δείξω {6 werden. 
b) διῤίεξξρη huius Fnis, quod 
«Ὁ Nominatur , πᾶν σπέρμα, tota poferitas Abrahami nato- 
salis. Denn daß auch diefen die promifhio de hereditate mundi fo 
wohl als dem Abraham angehe, Das ift d.13. gezeiget worden. 
0) Deferibitur, a certa qualitace , dadurch Diefe Verheiſſung 
seftringirt wird auf vniuerfos pofteros Abrahami , hac qualitare ie 
ſtructos. Daß fie nemlich nicht find ἐκ vous μόνον, * ἐκ τῆς Trim 
ses Aßgocu das ift, folche, die nicht Dusch die Wercke des Geſetzes 
die göttlichen Berheiffungen, als ein debitum auf fich deriviren, und fie 
Gott gleichfam abverdienen wollen ; fondern die fie ald ein donum gra- 
tuitum durch den Glauben mit allem Dane und Demuth annehmen, 
Vide notata ν. 12. Die übrigen Worte gehören ad verfum 17. 
Verf. 17. "Os ἐς; πατὴρ πάντων ἡμῶν z (καθὼς γέγραπῆαι" "Oro 
πατέρα πολλῶν ἐϑνῶν τέθεικά σε) κατέναντι & ἐπίφευσε, Θεῶ τῷ ζωο- 
woißvros τὸς vergds, καὶ καλβντος τὼ μὴ ὄντα ὡς ὄντα. 
Welcher ift unfer aller Vater, wie gefchrieben ſte⸗ 


het: 80 habe dich geſetzt zum Vater vieler I 
ἡ Ott, 


Gott, dem du gegläuber haft, Der da lebendig macht die 
Todten, und rufet dem, Das nicht ift, Daß es ſey. 
Diefer Vers fcheinet undeutlich zu ſeyn, und wird noch ſchwerer 

1) Durch die incommode Abtheilung, da die Worte: ὅς ἐφὶ wa 
mie παντων ἡμῶν zum τό ὃ, find referiret worden. 

2) Weildie Worte: κατέναντι ἃ ἐπίξευσε Ἀπ β τ unrecht uͤber⸗ 
feget, und aus δεν drirten Perfon die andere mit der Vulgata gemacht hat, 
Bisher Hat Paulus gegeiget, Daß die paternicas Abrahami ex- 
emplaris angehe et —J 

1) Die Heyden, v. ı1. 3.787884 - 

2) Die Jüden, Ὁ, 12. welche aber nicht per opera, fordern per - 
fidern daran Antheil haben koͤnten, 8.13:16. Nunnimer Ὁ "> 

3) Beyde Partheyen zufammen, und jeigt, Daß beyde, fü wol 
Heyden, ald Züden, ein gleiches Recht dazu Hätten. Quod v 

1. Proponit , ὅς ἐςι πατὴρ πάντων. ἡμῦν, Er redet von Abras 
ham, und nennet ihn patrem, hoe eft, exemplar imitandum ‚ivie v. 17 
gezeiget iſt. Durch πάντας verſtehet er credenres cuiusagaqueicon- 
ditionis , fie mögen befchnitten oder unbeſchnitten ſeyn zu welchen fich 
der Apoftel auch mit rechnet durch das Wort ἡ «ὧν. weil durch Chriftum 
Süden und Heyden in vnum corpus ecclefiae coaleſciret waren, dazu 
Paulus und die andern Apoftel auch mit gehörten, Eph.2,14.17.18. 

IL. Probat , und zwar exScriptura, χαϑὼς γέγερα πίω ıMof. 17, 
4.5. Abraham war damals, als Paulus dieſes vortrug, laͤngſt todt, und 
alfo Fonte feine andre autentique Nachricht von diefer Sache gefunden . 
. werden, ald in tabulisScriprurae, welche das Archiv Gottes ift, daraus 
wir die Nachrichten von unfern geiftlichen priui'eziis nehmen muͤſſen. 
Die Worte heiffen alfo: ὅτι, patrem multarum gentium poſui re. Die 
bey zu merdfen: 

1) ὅτι iſt nicht vergeblich gefeht, fondern e8 wird dadurch in con- 
textu Mofaico die caufla mutati nominis angezeiget. - Vorher hieß 
diefer Freund Gotted Abram, DAAN , pater excelfus, hernach feßte Gott. 
noch den Buchftaben 7 in feinen Namen hinein, welcher aus dem Worte 
on multicudo- genommen. Das geichahe zum Andencken diefer Ver⸗ 
beiffung, daß er ſeyn folte pacer multarum gentium. i 

wa | 2») Mul- 
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2) Multae gentes müuͤſſen hier ſo viel heiſſen, als vniuerfae gen- · 
tes. Denn Paulus will beweiſen quod Abraham fit. πατὴρ παντοων 
ἡμῶν, fi modo credant. So werden auch πολλοὶ und πάντες mit ei 
ander verwechfelt, Roͤm. 5, 18.19. 


4) Wenn Abraham aller Voͤlcker Vater — ἫΝ fo iſt 
das εἰ zu verftehen naruralirer , denn fo war er nur ein Vater der 
Nachkommen Iſmaels, Iſaacs ἀπὸ der Kinder der Ketura ; fondern 
exempläriter, per fimilitudinem, da befommt. man den Abraham 
- nicht anders zum Vater, als tbie man Gott felbft zu feinem Vater bes 
Fommt , nemlich durch eine neue Geburt 5; dadurch wird man zugleich 
filius Däi und Alius Abrahami, Gal. 3,7. 26. 29. 


4) Die Worte τέϑωκώ σεν conſtitui te, zeigen an den fontem ei 
Originem huius parernitatis. Sie ift nicht eine Frucht der natürli- 
chen Kräfte, fondern ein Werck der gnädigen Entfchlieffung und Wir: 
tung Gotted. Die Völder Haben den Abraham nicht zum Water er: 
tehlet, fondern Gott Hat ihn, den Abraham, denen Voͤlckern zum Water 
conſtituiret, das ift, er hat befchloffen, daß er niemanden des Segens in 
Chriſto, der ex pofteris Abrahami herkommen folte, theilhaftigmachen 
wolle, der nicht eben den Geiſt des Glaubens habe, der in — gr 
wohnet hat, οὗ wol nicht eadem menfura. 

III. Fundamensum rei indicat , und zwar 

1) In genere, v. 17. 

2) In fpecie, v. 18 ſqq. 

In genere indicatur 
1) Natura fundamenti}voce ἐπίςευσν, es iſt tertia perſona, nicht 
— wie es Lutherus mit der Vulgata * gegeben. Da Abraham 
die Berfeiffung von Gott befam, daß er feyn folte pater multaram 
gentium, fo wurde er ſolches eredendo. Wie Maria eine Mutter des 
Meßiaͤ wurde credendo. Denn in dem Augenblick, da fie der Ver: 
ΡΝ Gottes durch den Engel glaubte, da concipirte fie auch Chris 
Rum, 


* Daß Lutherus.auch im A. T. manch: manns Anmerkung im Ye Stuͤck des 
mal der Vulgatac gefolget, davon kan man Heßiſchen Heb Opfers, p. 6a ſq. 
ſehen des Herrn M. Job, Φοιε, DBieder- R ER 


2qg 
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ſtum/ kuc.1, 45. Alſo iſt auch in dem moment; da Abraham der Ber: 
beifjung Gottes : Eris pater multarum gentium, glaubte, und dieſelbe 
fiir wahr hielt, da wurde er pater multarum gentium. | 

2) Veritas, Fundamenti, kartvayrı ὦ ἐπίφευσε @ed. Dabey zu 
mercken: 

a) Κατέναντι heiſt coram, ex aduerſo, in conſpectu alicuius, 
correſpondit τῷ bey den LXX Pf. 5,6. und 26, 3. 

b) In conſtructione eft Atticiſmus, ita reſoluendus: κατέναν: 
τι Θεξ, ᾧ ἐπίξευσε. Er ward ein Vater vieler Voͤlcker, coram Deo, 
eui eredidit, oder euius promiſſionem fide aecepit. 

οὐ Mit dieſen Worten wird angezeigt veritas fidei et paternita- 
tis Abrahami, und beſtehet darin, daß nemlich Gott ſelbſt, der nicht be⸗ 
triegen noch betrogen werden kan, den Abraham um ſeines Glaubens 
willen zum Vater aller Voͤlcker declariret habe, welcher hereditatem 
benedictionis per Meſſiam partae auf alle Voͤlcker transferiren ſolte, 
1B. Moſ. 18, 18. 19. Weil es vor Gott iſt ausgemacht, fo hat εὖ νο- 
ritatem. 

3) Firmitas fundamenti, vor Gott, der da lebendig mas 
chet sc. weil der Glaube Abrahams ſich an den allmächtigen Gott feft 
hielt, und auf denfelben ruhete, fo erlangte aud) daher res credica, nes 
lich vniuerfalis ilia paternitas, ihre firmitatem und Gewißheit. Es 
wird hier aber Gott Befchrieben dupliciter: 

«) Als einer, der die Todten lebendig macht, ξωοποιῶν, 
Das Fan man entweder merapborice nehmen de corporibus Abraha- 
mi et Sarae effoetis atque emortuis, ad generationem ineptis, coll, 
v. 19. Oder proprie von der kuͤnftigen allgemeinen Auferweckung der 
Todten, darin Gott feine Allmacht auf eine ſichtbare Art offenbaren 
wird, 

AB) Als einer, der da rufek, τὰ μὴ ὄντα ὡς ὄντα." Manfan 
dieſe Norte enttveder merapberice εἰ fpeeiarim nehmen de filiis non- 
dum conceptis ac natis, von welchen Boch Gott zu Abraham immer fo 

sedete, 
“Die Worte Yu ἕν, δὴ er, ἠδ if, de metaphyfica Pauli, Rinteln 17,7, Ὁ 
ens, find termin wetapiiyſici. Davon und Heren M Nic. Ernſt Zobele di de 
man feben fan Eheifiinn Phik Dobm Ὁ, Paullo philofopko, ᾧ, ει, 
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vebete, als ob fie ſchon da waͤren, oder proprie ac generatim de opere 
ereationis, da Gott durch feinen allmächtigen Willen denen Dingen, die 
"vorhin nicht da waren, ihre Weſen und Erifteng hat gegeben. 
So τοῦδε καλῶν heiffen per imperium voluntarıs fuae aliquid 
- producere, © Conf. Pf. 33,6. Eſa. 48,13: Hoſ. 1,9. 10. 2 Macc. 7,28. _ 
Ebr. 11,3. Alle ſtreckte der Glaube Abrahams gleichfam feine zwey 
Arme aus. Mit dem einen ergrif er das letzte Werd Gottes, mit 
dem andern das erfie Werd Gottes, refurrefionem et creationem. 
Vltimum wird eher genennet, weil die Erwerfung dev Todten die Pro- 
be ſeyn wird von dem erften, welches Fein Menfch mit angefehen hat. 
Ader in der Auferweckung wird fi) Gott tanquam creatprem coeli 
ac cerrae fegitimiren, 


Verf. 18. Ὃς παῤ ἐλπίδα im ἐλπίδι ἐπίφευσεν,, dis τὸ γένεϑϑαι 
εἰυτὸν πατέρα πολλῶν ἐϑφῶν γκατὰ τὸ ἐιρημένον" Ἵθυτως ἔξω; τὸ σπέρμα ah, 


Und er hat gegläubet auf Hoffnung, da nichts zu 
hoffen war, auf daß er würde ein Vater vieler Heyden, 
wie denn zu ihm gefagt iſt: Alfo OH dein Saame ſeyn. 

Am ız v. hatte Paulus generatim das fundamentum paterni- 
tatis Abrahami , melcheg ift fides, angezeigt, „Nun fängt er v. 18 an 
Sbecialiter davon zu handeln, vbi 

ı. Fidei Abrahamiticae indolem deferibit, v.ı8- 22. 

2 Fidem Abrahamitanguam exemplum propgnit,v 23.24.25. 

Da er indolem des Glaubens Abrahams befchreibt, fo meldet ἐς 
theils opus fidei, v. 18-21. theild frudfum fidei, v. 22. Das opus fi- 
dei war ein herrlicher Sieg, den ber Glaube Abrahams erhielt, welcher 
befchrieben wird : 

1) Refpeäu rei, quam credidit, ν. τῷ. 

2) Refpelu Abrabami, qui credidit, v. το," 

3) Refpeäu Dei, cui credidit, v. 20.21. 

Erſt wird alſo victoria fidei Abrahami vorgeſtellt ve/peffu rei, 


quam eredidit, ὃς παῤ ἐλπίφα etc, 


I, Victoria ipfa, 
242 1) Quid 


— 
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x) Quidfaehüm fit , ὃς ἐπίστευσε, qui, Abraham, credidit, if 
217 erfläret. 

4} Quomodo ? παῤ ἐλπίδα ἐπ᾿ ἐλπίδι. Hier wird dem Abraham 
"eine Hoffnung zugeſchrieben. Das obiedtum fpei ift allezeit ein 

a) Bonum, denn mala non fperantur, fed timentur. 

b) Bonum promifum, denn bona non promiffa fan man wohl 
wünfchen, aber nicht Hoffen. - 

c) Bonum dilatum, et in pofterum praeflandum. Denn ber⸗ 
Sangene oder gegenwärtige Güter werden nicht mehr gehoffet, Roͤm. 8, 
24. Die Hoffnung, die man fiehet, ift nicht Hoffnung. 

Diß auf den Abraham zu appliciven, fo war die Sache, Die er 
hoffte, diefe, daß er feyn folte pater multitudinis gentium. Diefeg 
war εἰή bonum promiſſum, das ihm verheiffen war obfeurius, ı Mof. 


"12,2.3. clarius, ıMof.17,4. Es war aber einbonum fururum, daß 
nicht eher als nach Verflieffung vieler feculorum erfüllet werden Fon: 


te. Diefes verheiffene und noch zufünftige Gut umfaffete Abraham . 


"durch den Glauben dergeftalt, als ob er ſchon im den Händen hätte, 


und es adtu ipfo ſchon beſaͤſſe, Hebr. ı1, 13. da e8 doch noch nirgends 


„damals erifirte, als in der Berheiffung Gottes. Diefer Verheiſſung 


Gottes glaͤubteer 
ο΄ 4} Παῤ ἐλπίδα, contra ſpem, da ihm viele Dinge vor Augen 
ſchwebeten, welche ihm bewegen konten, zu deſperiren, daß dieſe Ver: 
heiſſung iemals werde erfuͤllet werden, welche argumenta deſperandi 
er ſelbſt erzehlet 1 Moſ. 15, 2 faq. 

PB) Ἐπ᾿ ἐλπίδι, daß er dennoch inter tot argumenta deſperatio- 
nis auf der bafı der Hoffnung ftehen blieben, und gewiß glaubteund Hof: 
Κίς, daß er das verheiffene Gut empfangen, und ein Vater fo vieler Kin: 


der werden folte, welche die Sterne am Himmel an Menge überträfen. 


So heift demnach conera per, fuper (pe, credere nichts anders 
ald in dem Kampfe cum defperatione efuctiven, und mit feiner Hoff: 
nung in der Verheiffung Gottes gleichfam Pofto faffen, und fich darin- 
nen gegen alle infültus defperarionis verfchangen. Lutherus hats 


wohl gegeben : Hoffen, da nichts zu hoffen iſt. 
᾿ | 3) Qua- 
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3) Quare δ dis τὲ γένεα! αἀυτὸν — εἰς. Da ber fcopus ge: 
jeiget wird, wohin der Glaube Abrahams geztelet, nemlich daß er dievni- 
uerfalem paternirarem omnium gentium erlangen moͤchte, welche ihm 
in der Berheiffung vorgehaltentvurde, vidw.1rı77 Darum arbeite- 
te er fich durch alle glaucomara impoſſibilitatis hindurch, Damit er dieſe 
Erone davon tragen möchte, und eluctirte endlich durch. 

ll. _ Fundamentum buius vicloriae war verbum promiffinis 
«diuinde, quod indicatur 
1) Generatim, ward τὸ ἀιμίνον. Er hatte alfo ein dikfung Dei 
vor fich, darauf fich feine Hoffnung gründete, Weil die ſperanda alle: 
“κίε abfentid et adhue furura find, fo fönnen fie fine patefadtione Dei 
nicht erkannt werden. Wenn fie aber —— worden: find, fo 
muß diß Wort Gottes die bafis ımferer Hoffnung ſeyn. 

2) Meciatim, die Worte find aus 1 Mof 15; 5 genommen, Sic 
erit, hoc eft, ram numeroſa erit multicudo en αἱ ἐς pa- 
* partim naturalem;, partimexemplarem agnolcant, ἡμέ ſtel⸗ 

ἃς coeli. Denn die hatte ihm Gott vorher gezeiget, und wurde ihm 
dadurch angezeiget und zu erfennen gegeben 

2) Die Menge feiner geiftlichen Kinder: 

Ὁ) Der ſchnelle Urſprung derſelben per verbum Dei. Wienem: 
fi) exercitus coelorum durch das Wort Gottes entftanden, ı Mof.1, 
14. Es werden Lichter am der Veſte: Alſo wurde auch dem Abra⸗ 
ham in Finger Zeit eine Menge geiftlicher Kinder gebohren, da das Wort 
des Evangelti zur Zeit des N. T. unter allen Bölckern promulgiret wur: 
de. Hoece verbo Dei armarus deftendebat in ludtam contra de- 
fperationem, damit waffnete er ſich, und ging in luctam , daß er.ale 
vietor zuriick Fam. So muͤſſen wire auch. machen, wenn wir den Lin- 
glauben beſi jegen wollen, 

Verf. 19. Καὶ μὴ ἀϑϑενήτας τῇ mise, 8 κατενόησε τὸ ἑαυτῇ σῶ- 
μα ἤδη νενεκρωμένον, ἑκωτονταίτης πὲ ὑπάρχων » καὶ τὴν νέκρωσιν τῆς μή- 
roas Σάῤῥας. 

Und er ward nicht ſchwach im Blauben, fahe auch 
nicht an feinen eigenen Keib, ae ſchon erſtorben * 
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weil er faſt hundertjaͤhrig war, auch nicht den erſtorbe⸗ 


nen Leib der Sara. | - 

In diefem Vers wird victoria fidei Abrahami ferner vorgeftel- 
Set refpedtu Abrahami , qui credidir. 

I. Vidoria ipfa. Diefer Sieg wird a contrario befchrieben, 
καὶ μὴ οδϑθενήσας τῇ πίςει, . ᾿ 

Durch σίςιν verftehet er hier fpecialicer denſelben adtum fidei, 
da Abraham glaubte, er würde ein Water werden, von einer unzehligen 
Menge Voͤlcker, die ihn theild pro patre naturali, theild pro patre ex- 
emplari agnofeıren würden. In diefem Glauben wurde er bey dem 
Verzug der göttlichen Verheiſſung nicht ſchwach, derjenige aber — 
ſchwach genennet, dem die Kräfte entgehen, entweder durch eine Kranck⸗ 
heit, oder Durch andere Zufälle. Ein folcher Schwacher aber Fan leicht 
überwunden werden, wenn er von einem. andern angefallen wird. In⸗ 
dem alfo hier infirmitas ab Abrahamo eiusque fide remopirt wird, 8 
toird ihm Hingegen robur et victoria zugeſchrieben. Conf. ı Mac 
2,52. Abraham blieb feft im Glauben. Pf. 12,5. luſtus in acıer- 
num non dimouebitur. Es fan fonft auch vera fides dennoch infr- 
ma feyn, wie alfo der Glaube der Saraͤ feine Infirmität hatte, τ Moſ. 
18, ı2. ja ipfa fides Mofis, 4 Moſ. 20, vacillabar, et Apoftolorum, 
Matth. 5,25. Aber de ide Abrahami lefen wir nirgends, daß.er 

ſchwach worden fen, auch in den gröften periculis und tentationibus. * 

Darauf gründet ſich Paulus. 

Il. Caufa ac demonflratio huius vidlariae εἰς. Es waren ſon⸗ 
derlich zwey obiedta, Die feinen Glauben ſchwach und matt machen 
Fonten. Er erzehlet dieſelben obiecta, und zwar τ ἢ 

ı) Τὸ 


* (δὲ muß biefed, mad unfer {εἰ. fter a ‚nach ı 3. Mof. τῷ, τὸ faa. 100 
Autor faget, ohne Zweifel davon verſtan⸗ auch unfer ſel. Autor angdrücklich dem A⸗ 
ben werden, wovon bier Paulusreder. Der brabam einige Schwachbeit des Glau⸗ 
Glaube Abrabams ward in dem Punct, bens zufchreiber, wie er davon ausführlich 
Daß er folteein Pater vieler Vaͤlcker wer: nachgelefen werten kan in ter vortreflichen 
den, nicht ſchwach, auch in den gröffen pe- Kirchen Hiſt. des. T, ı Th. p.272fgq. 
riculis et tentationibus. Genftaber leſen Ja er fiel befanter maffenzum andern mal 
wwir freylich wol von ihm, daß er in einige ἐπ eben dieſelbe Schwachheit, 13. Mof. 20, 
nn des Glaubens verfallen, als 2 fag. Davon chen daſelbſt p. 333 fqg. mit ° 
da er in Egppten fein Weib für feine Schwe- mehrern Nachricht zu finden. 
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1) Τὸ ἑαυτῇ σῶμα εἰς. Er folte nachder göttlichen Verheiſſung 
och natürliche Kinder zeugen, i Moſ. 15, 4. en egredietur 
ex vifceribus tuis, erit heres tuus: Dazu gehörte nun corpus ad 
procreationem liberorum idoneum. Corpus Abrahami aber war 
ἤδη νενεκρωμένον . jam emortuum , nemlic) in Abficht auf potentia 
generandi, welches herrührete von feinem hohen Alter , ἑκατονταότης. 
me ὑπώρχων, centenarius exiftens, wie er fich felbft genennet Br 
, Mof. 17,17. 

Zivar da er die erſte Verheiſſung de multiplicatione feminisens 
pfing, 1Mof. 15. fo war er erwa 85 Jahr alt, und zeugete anno aetatis 
86 den Iſmael aus der Hagar; aber da Gott diefen nicht für den Er⸗ 
Ben Abrahams wolte erfant wiſſen, fondern ihm von der Sara einen 
Sohn verforach, 1 Mof. 17,16. ſo gingen noch 13 Jahre, ehe diß erfuͤllet 
wurde, und darüber ward er 99 Jahr alt oder numero rotundo 100 
Jahr, ehe er den Iſaac zeugete. Indeſſen nahm er an Kräftenab, und 
fühfete, wie fich das Alter einftellete; ob gleich Gott hernach feinen Leib 
wunderbarer Weiſe wieder ftärckte, daß er poſt morsem Sarae mit der 
Ketura noch 6 Kinder zeugte, i Moſ. 25,2, 

2) Daß zweite obiedtum war νέκρωσις τῆς μήτρας Σαῥῥάς., da⸗ 
durch Fam eine neue Schwierigkeit hinzu, da Gott offenbarte, Daß der 
Sohn der Berheifiung von der Sara fülte gebohren werden, 1Mof. 17, 
16 welche Sara nicht nur in ihrem gangen Eheftande bisher unfrucht⸗ 
Bar geweſen, fondern Damals auch das 90 Fahr erreichet hatte, da auch 
die fruchibarften Weiber längft aufgehöret haben, Kinder zu tragen, 
Conf. ı Mof. 17,17. Eap. 18,12. 13. Gebr. ır, 11,12. ’ 

Wie verhielt fich aber Abraham gegen diefe zwey obiedtz und 
Difficultäten ὃ Refp. & κατενόησε, Abraham reflectirte freylich auf fein 
und feiner Frauen hohes Alter, τ Mof. 17, 17. aber er ſtellte Feine folche 
Eonfideration darüber am, Daß er daraus geichloffen hätte, die Erfüllung 
der göttlichen Verheiffung fey unmöglih. Zu dem verbo κατανοῶν 
kan man —— Matth. 7,3. Ap. εἰ. 11,6. Das wär demon- 
ſtratio victoriae eins, Daß er mehr auf Gottes Verheiſſung, als auf die 
apparentes diſſicultates, ſahe. 

Verſ. 
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‘Verl. 20. . Ἐς δὲ τὴν ἐπαγγελίαν 78088 3 διεκρίϑη τὴ ὠπιςία, ᾿ 
ER ἐνεθδυναμώϑη τῆ πίφει» δὲς δόξαν τῷ Θεῷ. Ὁ — 
Denn er zweifelte nicht an der Verheiſſung Gottes 
durch Linglauben, fondern ward {τά im Glauben und 


gab Gott die Ehre. 


In dieſem Vers beſchreibt er den Sieg des Abrahamitiſchen Glau⸗ 
bens drittens rarione Dei, cui eredidit, vbi 
“1, Negatur contrarium victoriae, ἐἰς δὲ τὴν ἐπαγγελίαν. Es 
wird Dadurch verftanden diejenige Verheiſſung Gottes, da er dem A⸗ 
Graham verſprach, daß er nicht nut feine natürliche Nachkommen ver; 
mehren wolle, wie die. Sterne, fondern daß er ihn auch zu einem patre 
- exemplari aller übrigen Volcker conftiruiren wolle. 
Wie verhielt er fich gegen dieſe Verheiflung ? 8 διεκρίϑη etc. vbi., 
1) Adie negata, 8 διεκο ϑη; διωκρίνεδ)αι heift mit feinem Urtheil 
hin und: wieder wanden, und weil man concrarias rationes vor fich hat, 
nicht wiſſen, was man endlich befchlieffen foll. Das that Abraham ἡ 
wicht, er. critiſirte und raifonnirte nicht, 068 auch möglich fey oder nicht, 
Conf. verbum Matth. 21,21. Ap. Geſch. 10,20. 
το 2}. Principium adlionis negatae, τῇ dmısia, duch den Un⸗ 
glauben. - Das MNißtrauen auf die Allmacht, Guͤte und Mahrheit 
Gottes, das ſuppeditirt allerley argumenta pro und contra über die 
Werheiffung Gottes zu diſputiren. Da aber Abraham diefem Miß: 
trauen nicht Raum gab, fo blieb auch) das διακφίνεθθαι unterwegens und 
fiel weg, weil das prineipium nicht da war, Conf. Marc. 11,23. Pf. 
78,22 faq. Hebr. 3,12. —— 
Il. Deſcribitur ἡ victoria 
1) Generatim, vbi 
a) Cauſſa victoriae, confortatur fide, ober fides eius nouas 
‚vires fubinde adquirebat, fo, daßer alle Scheingruͤnde des Unglaubens 
verwarf, und ſich immer genauer mit ber Allmacht Gottes vereinigte, und 
durch folche Vereinigung geftärcfet wurde und neue Säfte bekam, Ef. 
49/31. PI.31,25- ı Thefl. 3,2. Eph. 6, 10. 
b) Modus-vidloriae, δὸς difav, dum dedit gloriam Deo. Deo 
gloriam 
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gloriam dare heiſt hier eine ſolche Hochachtung vor Gott Haben, daß 
man fein Wort allen rationibus dubitandi vorziche, und es mehr bey 
ſich gelten laffe als die allerplaufibelften Bernunftfchlüffe, oder da man 
Gott allein allen obiedtionibus opponirt, und feine Autorität fo vief 
bey fich gelten laͤſt daß man alle reflexiones auf die gröften Schwie: 
rigkeiten bepfeit feget, Conf. exempla Pfalm 56,5 ſeqq. Pfalm δι, 12. 
Hebr. 11,7.19. A 

Das ift die gröfte Kunft, die wir zu fernen haben, Der Uns 
Hlaube giebt der Vernunft die Ehre, und läft ihre iudicia und racloci- 
nia mehr bey fich gelten ald das Wort Gottes, darum find das ein Paar 
gute Freunde zuſammen. Aber der Glaube giebt Gott die Ehre, und 
opfert dem Anfehen Gortes auch die wahrfcheinlichften und plaufibel- 
ſten Vernunftſchluͤſſe auf. Welches ift aber in der That vernünftiger 
und raifonnabler gehandelt? Gott hat einen unedlichen Berftand, der 
alle mögliche Wege, feinen Zweck zu erreichen, in vno confpedtu vor 
fich fiehet. Der Menfch aber hat einen endlichen Berftand. Da 
nun das finitum anguftis limitibus circumferiptum ift, und infini- 
tum perfedtius ift ald das finitum : Handeln die nicht raifonnabler, 


- bie lieber einem unendlichen Verſtande, als einem endlichen Verſtande, 


trauen, und hingegen irraiſonnabler, die einem intellectui finito mehr 
glauben? 


F Verf. ar. Καὶ πληροφορηϑεὶς, ὅτι ὃ ἐπήγγελται. δυνατός ἐξι καὶ 
Momo. Ὁ 

Und wufte aufs allergewiffefte, daß, was Bott _ 

perheiffer, das Ean er auch chun. 


Paulus Hatte victoriam fidei Abrahami beſchrieben. Nun folget: 

2) Speciatim, die Befchaffenheit dieſes Sieges. 

a) Abrabami eredentis conditio, πληροφορηϑεὶς ift ein verbum 
anaui, oder © re nautica deſumtum, von einem Schiffe, das feine 
volle £adung hat," und mit ausgefpannten Segeln vom Winde fortge- 

it trieben 


* Es kommt ber von πλήρηε, plenus, fero, berfommt. Dig "AngoPogadei: über: 
und Φορίω, fero ‚gefto, welches von φέρω, feget Herr Paſt. Wolf eur. philol, b.1.p.79 


Nr 
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trieben wird. Bey den LXX kommts nur einmal vor, Pred. Sal, 8,11. 
im neuen Teſtament aber dfter, Roͤm. 14, 5. Hebr. το, 22, Alſo wird 
hier das Hertz Abrahams vorgeſtellet, als ein Schif, das 

«&) feine volle Ladung gehabt. Ein Sp f,das entweder leer 
. oder alzuleicht beladen ift, wird von Wellen hin und wieder geworfen; 
aber ein beladen Schif wird durch ſuum pondus in einem rechten aequi- 
librio gehalten, und alfo aduerfüs iactationes fluctuum geſchuͤtzet. 
Das Herk Fan durch nichts anders feft gemacht und von den iactatio- 
nibus befreyet werden, als durch die Gnade, Hebr. 13,9. Die Gna= 
de aber Fan im Hergen nicht feyn, nifi per fiden, welcher Ehriftum, 
den Brunnen aller Gnaden, hineinbringet. Der Glaube befeftiget alfo 
das Herk, fo fern er ſich an Ehriftum haͤlt, in weichem Gerechtigkeit und 
Staͤrcke iſt. 2 Chron.20,20. Glaubet an den Herrn, fo werdet ihr 
befeffiget werden. ᾿ 

β) Das plenis velis feinen Lauf fortfeget. Wenn ein Schif 
noch fo beladen ift, und ed mangelt ihm an Segeln, welche den Wind 
auffaffen Fönnen, fo wird e8 dennoch · nimmermehr in den Hafen gelan- 
sen. Abrahams Herk Fieß fich nicht durch mancherley Wind umtrei⸗ 
ben, Hebr. 13,9. fondern er richtete ſich nach den göttlichen Verheiſſun⸗ 
gen, und ließ Damit die vela feines Verſtandes und feiner Begierden 
dergeftalt erfüllen, daß er feinen Lauf unanftößig und glücklich fortſetzen 
konte. 

b) Fundamenta illius conditionis ſiue πληροφορίας. Was 
Gott verheiſſet, das iſt er auch maͤchtig zu thun. Dieſe funda- 
menta find zweh: 

a) Dei veritas, denn wo er nicht bey den göttlichen Verheiſſun⸗ 
gen gefehen hätte auf veritarem promittentis, fo wär es vergeblich 
getvefen, potentiam Dei fich vorzuftellen. Aber er fegte das voraus, 
daß Gott wahrhaftig fen in feinen Verheiffungen. Conf. Hebr. ır, 11. 
2 Cor.1,20. Pf.33,4. Des Herrn Wort iſt wahrhaftig, und was 
er zufagt, das halt er gewiß. ß)Deä 

[ ΐ leniffime perfua- festheol.de fidel «λ ig, ı#o 
© go ——— —e— und Herrn D. 328 —— 


und der dadurch vorgeftellten Sache con⸗ orat. inang. de πληροφορίᾳ, diuinae veri- 
ſeriren Phil. Theodor Verpoortens the· tatis interpreti neceſſaxia, Wittenb. 1716.. 
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ß) Dei porentia, δυνατός 25: ποίσω. Diefe potentiam Dei ſetzte 
er feiner imporentiae naturali entgegen, da er zum Sinderzeugen nicht 
mehr tüchtig war, und applicirt alfo diß allgemeine principium auf fei- 
ne Umftände. Conf. Pf. 115,3. Efa.57,19, Jer. 32, 17. 27. £uc. 1,37, 

Es muß alfo potentia Dei cum veritäte promiſſionum conjun⸗ 
Hivet werden, Denn wenn man. Feine Berbeiffung vor fich ‘hat, und 
ſich doch auf Gottes Allmacht verlafien will, fo verfucht man Gott, 
Prius confiderandum , an Deus velit, 


Verf. 22. Διὸ καὶ Meyidn dura eis δικαιοσύνην. 
Darum ifts ihm auch zur Gerechtigkeit gerechnet, 


Bisher ifropus fidei Abrahami beſchrieben, welches war vidto- 
ria fiber alle difficultares, welche die Erfüllung der göttlichen Ber: 
heiffung zu verhindern fehienen. Nun folget ferner uctus fidei. 

I. Connexio, di καὶ , ift hier eine parcicula confecutiua, die den 
‚Erfolg anzeiget, aber fein meritum involviret, wie e8 auch alfo vorfommt 
Phil. 29. Hebr. in, 12. d. i. derohalben, weil er fid) mit feſtem Glau⸗ 
ben auf Gottes Treue und Allmacht verließ, ſo konte ihn Gott nicht im 
Stiche laſſen, er konte ſich nicht entziehen ihm das Verheiſſene zu geben. 

Il. Res ipfa, quae connectitur, ἐλογίδ)» ſeil. fides eius impu- 
tata οἷ ad iuſtitiam. Dieſe Worte find ſchon Ὁ, 3. 5. 9. erklaͤret 
worden. 

Hierbey entſteht ein Dubium: Der Glaube Abrahams, deſſen 
victorioſam indolem hier Paulus beſchreibt, hatte nur pro obiecto 
eine ſpeciale und beſondere Verheiſſung Gottes de multiplicatione ſe- 
minis. Was hat dieſe ſpecialis promiſſio de re aliqua externa zu 
thun mit der Verheiſſung de remiſſione peccatorum et imputatione 
iuſtitiae Chriſti? Wie fan alſo Paulus ſagen, daß Abraham deswe⸗ 
gen vor Gott gerecht worden ſey, weil er glaubte, daß er noch in ſeinem 
τῷ den verheiffenen Sohn zeugen folte? Diß dubium machen die 

üben. 


“ Refp. 1 Die natiuitas Iſaaci war der Grund der Verheiſſung, 
daß der Meßias, als der reparator verae iuftiriae aus dem Saamen 
Abrahams herkommen folte, Da er alfo dieſe Berheiffung glaubte, fo 

Nr 2 glaubte 
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glaubte er auch mit promiffionem de nafcendo Meſſia f. Chrifto, 
welche in diefe Berheiffung mit eingewickelt war. 

Refp. 2. Daß Abraham die Berheiffung Gottes de multiplica- 
tione ſeminis glaubte, das war ein Beweis, daß er auch die Verheiſſung 
Gottes de benedictione per Meffiam glaubte. Hätte er die Treue 
und Allmacht Gottes in re externa et corporali in Zweifel gezogen, ſo 
hätte er fich ſchlecht dazu Iegitimiret, daß er Gott dem Herrn remiflio- 
nem peccatorum er vitam aeternam zugefrauet hätte. Nun abet 
hieß es hier nach Luc, 16, το, Wer im Geringen treu ift, der iſt 
auch im Groffen treu. Dergleichen finden wir auch oft bey den 
Krancken, die Chriftus geheilet, ald bey den Gichtbrüchigen, da der Chris 
ſto zutrauete, daß er ihm Teiblich koͤnne gefund machen, fo machte ihn 
auch Chriſtus geiftlich gefund, und fagte: Deine Suͤnden find dir 
vergeben, Matth.9,2. Da wurde diefem Manne auch fein Glaube, 
da er Ehriftum für mächtig hielt, ihn gefund zu machen, zur Gerechtige Ὁ 
keit gerechnet, 


Verf. 23. Οὐκ ἐγράφη δὲ δ᾽ duriv μένον, ὅτι ἐλογίϑϑη durw. 
Das ift aber nicht gefehrieben allein um feinet wil⸗ 
len, daß es ihm zugerechnet ift. 

Nachdem Paulus bisher den Glauben Abrahams beſchrieben von 
v. 18:22. fo ftellt er ihn nun als ein Mufter und Exempel vor, vbi . 

l. Indicar exempli huius rationem. Daß Abraham in feinem 
Glauben ein Erempel fir andere fen, das gibt Paulus alfo zu erfen- 
nen, Daß er das contrarium diefer Wahrheirnegirt. Non feriprum 
autem eſt propter ipfum folum. | 

Er ſiehet hiermit auf alles, was er bisher von dem Abraham und 
feiner Rechtfertigung durch den Glauben aus der Schrift vorgebracht 
hat, fonderlich auf die Worte, die er v. 3. ex Mofe citirt, daß dem 
Abraham fein Glaube zur Gerechtigfeit gerechnet, und fügt da- 
von, daß diefes nicht proprer ipfum folum gefchrieben fey. Er leugnet 
wicht, daß ε nicht. einigermaßen propter Abrahamum gefehrieben fen, . 
damit das beftändige Andenken feines Glaubens zu feinem unvergaͤng⸗ 
lichen Ruhm in der Schrift conferviret wurde. Dabey man — 
δ : an, 
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Fan, was Chriftus fagt Matth. 26 13. Wo diß Evangelium ann 
diget wird in der gantzen Welt, da wird man aue fagen zu ih 
rem Gedaͤchtniß, was fie gethan Hat, und Pfalm 112,6. Aber οὐδ 
feugnet er, Daß es propter iplum folum gefchrieben fen, als ein fpecia- 
Iiflimum priuilegium Abrahami, fo Abraham allein gehabt, fondern 
er behauptet, daß noch eine wichtigere LIrfache vorhanden, warum Gott 
diefes von dem Abraham habe aufzeichnen laſſen, welche nun Paulus 
v. 24 anzeiget. 


Verf. 24. ᾿Αλλὰ καὶ δὶ ἡμᾶς, οἷς μέλλοι λογίφεϑα!, τοῖς Wie 
φεύδσιν ἐπὶ τὸν ἐγείραντα Ἰησᾶν τὸν Κύριον ἡμῶν Eu γεκρῶν. 

Sondern auch um unfert willen, welchen es foll zus 
gerechnet werden, ſo wir glauben an den, der unfern 
Herrn Jeſum auferwecker bat von den Todten. 

II. Defiribit eos, quibus illud exemplar propoſitum fit, vbi 
defcribuncur 

1) Huic exemplo conformandi, ἀλλο καὶ δὶ ἡμᾶς» das ift, bie 
Rechtfertigung Abrahams durch den Glauben ift von Mofe zu dem 
‚Ende befchrieben, daß wir aus folcher Befchreibung nicht nur lernen ſol⸗ 
len, quid ſactum fit in Abrahamo, fondern auch quid fieri debeat in 
nobis. Denn die fcriptores fheri haben nicht nur aus particulier 
‚Urfachen propter homines ſui temporis gefchrieben, fondern propter 


totam pofteritatem. Denn weil zu allen Zeiten nur vnica via falu- _ 


tis " gervefen, fo haben die fcriptores facri folchen nicht nur den Leuten 
ihrer Zeit gezeiget, fondern auch denen, die bis ang Ende der Welt leben 
folten, welches wider die Papiften zu mercken. Conf. Roͤm. 15,4. Cor. 
10,6,11. Gal. 3,8. 2Petri 1,15. 
, Durch ἡμος werden alle diejenigen verftanden, deren pater ex- 
‚emplaris Abraham ift, nemlich omnes fideles ex Iudaeis er gentibus, 
v.16. gi eft pater omnium noflrum. 

Rrz 2) Con- 

*Wie fofches auch ausgefuͤhret bat un⸗ fo, Rünteln rn Eiche auch droben Röm, 

fer fel. Ὁ. Job Gifenius difp. theol. de 1,2. und was ich daſelbſt in einer Note an⸗ 


vna et eadem fahıtis via, de vno et eodem gemerdet. 
tuftificationis modo in Vet.et N. T. often- 
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4) Corformatio ipfa, οἷς μέλλει λογίζοϑϑαι. feil. πίςις εἰς δικαίου 
σόνην: vbi x 

«) Certirudo, wird angepeiget mit dem verbo μέλλει, welches 
ausdruͤcket ein fursrum , aber ein futurum paratilimum ac certifli- 
mum , dazu einem jeden Der adicus offen ftehet. Denn weil Gott-an 
dem Abraham ein exemplar iuftificarionis hat wollen aufftellen, ſo 
miıffen Doch swelche ſeyn, Die diefem Mufter conformirt werden, Das 
her Fan fich ein jeder getoiffe Rechnung darauf machen, der fich nur in 

die Ordnung Gottes bequemet. Conf. μέλλεν Gal. 3,23. ı Tim. 1,16. 

ß) Res, cuius certitudo adfirmatur. Das iſt imputatio iu- 
ftitige, oder fidei ad iuſtitiam. Wie nemlich dem Abraham fein Glau⸗ 
Be zur Gerechtigkeit gerechnet worden, Ὁ. 3. fo wird der Glaube auch 
alfen denen zur Gerechtigkeit gerechnet, Die zu dem geiftlichen Saamen 
Abraham’ gehören, ‘Das bringet die paternitas exemplaris Abra⸗ a 
hams mit fich. Wenn in dem modo iuftificationis feine Aehnlichkeit 
τοάτε zwiſchen den Gläubigen Neuen Teftamentsd und zwifchen Abra⸗ 
Ham, fo konten fie nicht Abrahams Kinder feyn, Die Rechtfertigung 
der Gläubigen Neues Teftaments ift alfo prorfus eadem cum iuftifi- 
catione Abrahami. Nur ift dieſer Unterſcheid, daß der Glaube 
Abrahams fi gegründet auf farisfactıonem Chrifti olim praeftan- 
dam, da hingegen der Glaube ber Gläubigen Neues Teftaments ſich 
gründet auf (atisfactionem Chrifti iam pra<ftitam. A 

4) Modus conformationis. Dabey es auf zweyerley ankommt, ' 
‚auf affum und obiectum illius adtus. 

a) Adus, τοῖς mızeVsow, His nimirum, qui eredunt. Wenn 
man dem Abraham gleich werden will in impucätione iufticiae, ſo muß 
man ihm auch gleich werden im Glauben, Denn «8 heift: 

(ἡ Abraham gläubte, 

τὸς 2) Das ward ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. Soll und alfo 
auch die Gerechtigkeit zugerechnet werben, fo mirffen wir auch glauben. 
Wollen wir ad iuftitiam fommen, fo müffen wir duch eben den Weg 
dazu kommen, wie Abraham dazu gelanget iſt. Atqui Abraham iſt 
durch ven Glauben dazu gelanget. Ergo muͤſſen wir in den Fußſta⸗ 

pfen ſeines Glaubens wandeln, D.12, 
b) Ob- 
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b) Obiectum, circa quod fides verfatur , in eum, qui ſuſcitat. 
Es ift alfo verus Deus. Denn der Fan allein von den Todten aufer= 
wecken, d. 17. und zwar Deus parer „den er wird diffinguist a filio, 
welchen ev von den Todten auferwecket hat. Diefer Deus par sr ift eg, 
der den Gottlofen gerecht machet, Röm.4, 5. und der alfo in dem adtu 
iuftificationis , als fummus index, Anzufehen ift, Nöm, 8,33. 

Quaeritur vero, warum Gott hier befchrieden wird von dem be⸗ 
fondern Werde der Erwerfung Chriſti von den Todten? Refp. Weil 
die Auferwerfung Ehrifti von den Todten der Grund zu unferer Necht: 
fertigung iſt. Ehriftus hatte nemlich, ald unfer Iponlor , alle unfere 
Schulden auf ſich genommen, und der göttlichen Gerechtigkeit die Be: 
zahlung derfelben, Durch fein Leiden, Blut und Tod, geleiftet. Da nun 
Gott der Vater diefen unfern Sponforem wieder von den Todten auf: - 
erweckte, fo declarirte er ihm damit frey von aller fernern Anfprache {εἰς 
ner Gerechtigkeit, und abfolvirte ihn alfo in feinem Gerichte. Das ift 
der Grund unferer Rechtfertigung. Denn da fponfor nofter abfol: 
Dirt worden, da find wir in ihm mitabfoloirt worden. Conf Nom, 8,34, 

Bon diefer Auferwerfung Ehrifti fahe Abraham ein Vorbild, 
da er feinen Sohn Iſaac von den Todten wieder nahm,” Hebr. 11,19. 
und daher glaubte er an Gott, der die Todten aufertvecket, wie h. 1. v.ı7 
Hefaget wird, folglich der auch Jeſum Ehriftum wieder auferwecken 
wuͤrde, wenn er um unferer Sünde willen unter die Zahl der Todten 
kommen wuͤrde. 

Nach dieſem Erempel müffen τοῖν auch glauben an Gott, der 
Chriſtum von den Todten auferwecket hat, wenn uns unfer Glaube fol 
zur Gerechtigkeit werden, 

Verf 25. Ὃς παρεδόϑη δὶ τὼ mager ἡμῶν» καὶ ἠγέρ- 
94 διὰ τὴν δι. αἴωσιν ἡμῶ:. 
Welcher ift um unferer Sünde willen dahin gege⸗ 
ben, und um unferer Gerechtigkeit willen auferwecker. 
Da der Apoftel der Erweckung Chrifti von den Todten Meldung. 
gethan, fo befchreibt er 
3) Quo- 


Scqhe davon bie xZirchen ·iſtori⸗ des A. T.Tyhell ρ.948. 
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1) Quomodo in ftatum mortuorum deuenerit. 

2) Quomodo inde fuerit excitatus, 

1. Quomode in flatum mortuorum deuenerit: vbi 

ı) Ouis, ὃς, nemlich Tefas, Dominus nofter. Das find zwar 
nomina oñcii, die aber zugleich mit anzeigen naturam perfonae ‚wel 
che diefes Amt vermaltet. Er wird genennet | 

a) Iefus, hoceft, Saluator, qui falutem procurat et confert, 
und zwar falutem aeternam et fpiritualem, dergleichen niemand ans 
ders, ald Deus aeternus, präftiren Fan, 

b) Dominus nofler, der uns unter feine Gewalt gebracht, und 
und unter derſelben erhält und befchüget, da wir vorher lub poteſtate 
Diaboli waren, 2Tim.2,26. Ergo muß diefer Herr βάνει feyn als 
der Teufel, Luc. τι, 21.22, Ya er muß wahrer Gott feyn, nad) Eſa. 
40,14. Jer. 31,11. Chriftus iſt alfo Gott, zwar diftindtus a patre, 
der ihm auferwecket hat, aber doch par et aequalis natura, eſſentia et 
maieflate, Joh. 17,5. Er muß aber zugleich wahrer Menfch feyn, 
weil er in flatum mortuorum fommen, da Gott an fid) immortalis ift, 
1. Tim. 6,16. 
2) Ouid, παρεδόϑη, traditus et, nemlich eis Θάνατον, wie bey 
den LXX Eſa. 53,12. hinzugefeget wird. _ Denn folte er von den Tod: 
ten auferwecket werden, fo mufte er erft unter die-Todten hingegeben 
werden, und zwar - 

8) Hauptfächlich von Gott dem Vater, von eben demjenigen, 
ber ihm von den Todten auferwecket hat. Conf.%oh.3,16. Roͤm. 8,32. 
Ap. Gefch.2,23. ἔκδοτος. nemlich in manus hominum, iudicii pote- 
“ ftarem habentium er gladio inftrudtorum,, Joh. 19, 11. 

) Ab bominibus. Zudas übergab ihn den Prieftern, Matth: 
26,15. Cap. 27, 3. die Priefter Pilato, Matth.27,2. Luc. 24, 20. Pi: 
latus endlich den Römifchen Soldaten, die ihn ereußigen folten, Matth. 
27,26. 
n ©) A fe ipfo, indem er diefe Ubergebung in bie Haͤnde feiner 
Feinde nicht gehindert hat, da er fie hätte verhindern fönnen, Daher ed 
Eph.5; 2. heift: Chriſtus hat fich ſelbſt {{π| ung gegeben. Conf. 
 &0h.10,18. 


΄ 


3. 
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3) Cur, δκὸ παραπ]ώματα ἡμῶν. Dabey zu merdken: 

a) Διωὼ jeigt an cauflam traditionis eius in mortem. Waͤren 
unfere Suͤnden nicht da geivefen, fo wär er auch nicht dem Tode überges 
ben worden. -' . ᾿ ——— 

b) Παραπή]ώμωτα heiſſen eigentlich ſolche lapfüs, mern man aus 
dem Wege auf die Seite fällt, und alſo vom Wege abfommt, daß man 
auffer demfelben Πρ, und durch eigne Kräfte nicht wieder aufitehen, 
noch den Weg betreten Fan. Darunter primum peccatum Adami 
verftanden wird, amt allen Sünden - Fällen, die Darauf erfolget find; 
nicht nur die Sünden wider das fechfte Gebot werden verftanden, vom 
weichen man-ins beſondre das Wort Fallen mm gemeinen Leben zu ger 
Brauchen pflegt, wenn manfagt : Sie iftzu Falle kommen, fondern auch 
ominia reliqua peccata, Eph. 2,1. 5. Eol.2, 13. 

c) Das exprimirt die Perfonen, denen diefe παραπ]ώματα 
zugefchrieben werden, Es waren alfo lapfus alieni, um welcher willen 
Chriſtus in den Tod gegeben worden. Conf. LXX Efa. 53,5. Die: 
ſes aber Hätte nicht geſchehen konnen, wo nicht unfere lapfus und pecca- 
ta Ehrifto wären imputirt worden, daher er fie als feine eigene Sünden 
confiderirt, Pf. 40, 12. Pf. 69, 5. 6. Chriftus wurde alfo angefehen 
als einer, der durch Sünden den Tod derdienet Hatte, in welchen er hin: 
gegeben worden. ᾿ ΄ 

11. Quomodo inde eductus fuerit : vbi 
- 1) Quis. Idem ille, qui in mortem traditus, καὶ ὃς, unfer 
Herr Jeſus, v. 24. conf. Eph. 4,5.9.10. — 

2) Quid, ἠγέρϑη, nemlich ex morte, in quam traditus fuerat. 
Er iſt auferwecket 

a) Apatre, verf; 24. cui et id tribuitur, Apoſt. Geſch. 2,32, / 
Cap 5115. Cap. 4,10. Eap. 13,30. Röm.8, 11. Wie die Obrigkeit zu 
Philippis, die Paulum in das Gefängniß legen laſſen, ihm auch wieder 
mufte hevansführen, damit feine Unfchuldallen und ieden offenbar toiır: - 
ὃς: Ap.Gefh. 16,37. Alfo Hat fummus iudex, fo Ehriftum ind Ge- 
fängtuß geworfen, ihn wieder herausgeführer, 

b) Afemeı ipfo, 30h.2, 19. ἐγερῦ denn wie er Macht hatte, ' 

| — Θό. fein 


--“ 


Ψ΄ 
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fein Leben zu laſſen, alſo hatte er Macht, ed wieder zunehmen ic. 
Joh .· 19, 17. . 
3) Cur ober quare, διὼ τὴν δικαίωσιν * ἡμῶν, das ift cauffa fina» ᾿ 
lis, warum Chriſtus ift erwecket worden, refpectu excitantis, patrig 
et Chrifti, und cauffa meritoria ‚relpectu excirati. Das ift nun iu- 
Rificatio noftra, hoc eft, declaratio i innocentiae er immunitatisab 
omni reatu et poena. Epriftus wurde in feiner Auferftehung zufoͤr⸗ 
derſt ſelbſt für feine Perfon gerechtfertiger, Efa. so, 5. 1 Tim. 3, τό, 
da die Gerechtigkeit Gottes decharirte, daß fie von dieſem unferm Bür: 
gen vollfommen bezahlet und befriediget fey, und ihm gleichfam eine 
Quittung darüber ausftellete, umd das gefchahe in feiner Auferftehung, - 
da er aus feinem Schuldthurme gelaffen, und auf freyen Fuß geſtellet 
wurde. Da nun aber der ſponſor gerechtfertiget worden, fo find in 


ihm auch alle debitores mit gerechtfertiget worden. - Denn wenn der 


Buͤrge frey ift, fo find auch alle diejenigen mit frey, fuͤr welche der Buͤr⸗ 
ge gut gefaget hat. 

Alfo {{ Chriftus — worden propter iufificationem 
noftram 

(1) Acquirendam, 

(2) Publice declarandam,, 


(3) Applicandam. Conf. £uc, 24,46. 47. Ap. Gefch. 5,71. Li- 
bri Symbolici p. 216, 304, 684. Thom. Goodwins Glaubens Tri- 


umph, P. 35 [qq und 10..GERHAR D 1 difp. über Diefen Vers: 
Summa euangelii.** 


Das 


*Wie Chriſtoph Eſchrich biefen 
Spruch, μηδ ing beſondre das Wort &- 
καίωσιε, zu verdrehen gefucher babe, Π 
ches fan man mit mebrern lefen in dem 


* Zutberus hats gegeben · Gerechtig⸗ 
keit. (δα halten aber andre dafür, daß es 
beifer hatte durch Rechtfertigung gege⸗ 
ben werben können, als Herr Ὁ. Lange 


im aroft. Piche und Necht, ı Theil, p. ὅς, 
wie denn auch Yutberus Gap. 5, ı8 bie 
Worte : dis δικαίωσιν ὧδε. ἢ t 
Kechrfertirung des Kebens. Denn ein 
anders iſt eigentlich δικαιοσύνην Die Ges 
rech igfeit, ein anders δοκαίωσιε, Rechts 
fertigung. 


BSeßiſchen Heb⸗ Opfer, 6 Et. p,gp9 faq. 
da auch die wahre Bedeutung dieſes 
Worts aus vielen Dertern ber ὁ Profan· 
und heiligen — von Herrn M. 
Geora — der wider jenen er⸗ 


u mn 
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Das-ift auch der zweite Haupt: Punct in dem parte dogmatich 
diefer Epiftel, welcher gehandelt de modo iuftificationis, welchen ἐξ Ὁ 

Cry Vörgeftellen 7 > 

(2) Gerettef, 

(3). Mit dem Erempel Abrahams erläutert, 

Da wir nun auch-diefen andern Punct durch Gottes Gnade ab⸗ 
fofviret haben, fo iſts Billig, daß ein ieder von den Herrn Audicoribus 
eine Prüfung anftelle, οδ er denn auch diefen modum iuftificationis 
an feiner Seele erfahren habe, Es iſt dieſes die enge Pforte, durch 
welche manins wahre Ehriftum eingehen muß. Es iſt dieſes die Schei- 
dewand zwifchen einem, wahren und faljchen Chriſtenthum. Es iſt aber 
eine Materie, die ohne lebendige, Erfahrung nicht richtig erfant werden 
Fan. Es iſt hier eine Prüfung nöthig, ob man einmalin feinem Leben, 


als ein gottloſer und elender Maleflcant coram iudicio Dei geftanden, 


ob man in folhen Umſtaͤnden, da man an allen eigenen Kräften verza= 
gen müffen, das blutige Lytron Ehrifti recht hoch fchägen lernen, -und 
daſſelbe ald das einige Mittel feiner Errettung im Glauben Gott vorge: 
halten, und um defjelben willen im Friede dimittivet worden. Wer es 
noch nicht erfahren, der ift auch noch fein Kind Abrahams, folglich auch 
fein Erbe. Zur Application Fan man conferiven Herrn Prof. Aug, 
Herm. Srandens Predigt : Das Gefchäftedes Glaubens in der 


Rechtfertigung. 
Das Fuͤnfte Capitel. 


Verf. 1. Δικαιωϑέντες ἕν ἐκ πίφεως,, ἐιρήνην ἔχομεν πρὸς τὸν Θεὶν 

διὼ τῷ Kuols ἡμῶν Ἰησϑ Χριςξ, — δ. 
Nun wirdenn find gerecht worden durch den Glau⸗ 

ben, haben wir Friede mit Gott, durch unfern Herrn 


- πε Chrift, 


ζῶν folgt der dritte Punet : Βοποβοία iufificatorum, 


welche. als efedus iufificationis per fidem ampufehen fhid. 
eo εν" 1 77 5 Es 


854 Ertlaͤrung der Epifiel -Eans er 
es iſt ‚Hier ein fchöner campus, nicht fo wol polemicus, * als pra- 
1 


Er hatte Cap. 4, 2. zu verſtehen gegeben, daß gloriatio apud 
Deum der naͤchſte und natuͤrlichſte effedtus der wahren Rechtfertigung 
fen, ja, daß man den. veram modum iufificationis an dieſem Probier: 
Stein prüfen koͤnne, wenn er eine gloriationem coram Deo hervor brin- 
ge,deffen man ante iuftificationem ermangfe, Cap. 3,23. Das führet.er 
hier nun weiter aus, und ftellt vor gloriationem als eine Wirckung der . 
Rechtfertigung durch den Glauben, et quidem triplicem gloriationem 
1) De /pe gloriae, v. 1. 2. \ 

2 De Mictione, v. 3 - 10. 

3)"De Deo ipfo, v τι - ad finem. 

Bey der erften gloriatione, de fpe gloriae, ftefft er vor 
1) Gradus,-quibus ad hanc gloriationem peruenitur. 
2) Gloriationem ipfam. 

I. Gradus, quibus ad hane gloriationem peruenitur. De⸗ 
ger fihd vier: 

(1) Pax apudDeum. Im ı Vers wird die Cormerion gemacht 
durch & Er will fagen : Ihr Habt gehöret, daß Abraham in feiner 
Rechtfertigung ein commune exensplar suflificationisgemefen. Wenn 
wir nun, quoad modum iuftificationis, dieſem Mufter conform und 
gleich werden, fo werden wir hm auch, quoad effectum iuftifieationis, 
gleich werden, fo da ift gloriario apud Deum, daß τοῖς uns auch, τοῖς 
er, der Gnade und, Herrlichfeit Gottes ruͤhmen koͤnnen. 

a) Qui eamobtineant, ὀμκῳωθέντες ἐκ πείξεως. Was das heiffe, 
ex βάρ iuflificari , ift in antecedentibus ſchon erklärt. vide Cap. 3, 
20.25. Wenn wir alfo, wie Abraham, einen wahren Ruhm vor Gott‘ 
Baben wollen, fo müfjen wir ihm auch gleich werden 

΄α) Im inflifcatione, denn das ift die cauffa, der Ruhm iſt der 
effectus. Wo nun die caufla fehler, da macht man ſich vergebliche 
Hoffnung zum effedtu. - 

ß) In modo inflificasionis, nemlich ἐκ ziseus, per fidem. Denn 

= Dazu ε leiber bisweilen hat werben und Irrlehren, die man aus dieſein Capis 

, wegen ber vielen Verdrehungen tel ziehen wolle. 
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wer eben das Zielerreichen will, das Abraham erreichet Hat, δέν kan nicht 
modo prorſus contrario dazu gelangen, ſondern er muß eben den Glau⸗· 
bens⸗Weg gehen. De — 

* δ) Quid obtineant. οἰρήνην ἔχομεν weis τὸν Θεόν. 

Pax heiſt fonit in der heiligen Sprache fo viel. ald omnigena 
profperitas. Vid. Cap. 1, 7. ibique notata. Hier aber. wird ἐδ ad 
eertum. genus prolpericatis veftringirt Durch den Zufaß πρὲς rev Θεόν. 
Und zwar iſt auch ein-Doppelter Friede mit Gott, der erſte {{{ nichts an⸗ 
ders als ipla reconeiliario cum Deo, v. το. der andre ift lenfus pro- 
curatac reconciliationis. Die erſte Art des Friedens-ift das Funda- 
ment des Ießtern. Der erfte Fonte heiffen ἐϊρήνη σὺν Θεῷ, der zweite 
ἐιρήνη πρὸς τὸν Θεὸν, da man mit einem ruhigen Gewiſſen, das der Ber: 
ſoͤhnung mit Gott verfichert ift, zu Gott hinzu nahet, wie ein Kind zu 
ſeinem lichen Bater. 

"Das ift gar ein höherer Friede, ald ven die Vernunft und Phi- 
fofophie geben fan, fohhderlich Spinoziana, Leenbofiana et Wolfiana, 
welcher pro fundamento hatden immuratum nexumomniumrerum 
in mundo; da ἐθ heiff: Was mwilft du dich über diefer Widerwaͤrtig⸗ 
keit derunruhigen, da dieſe Widerwaͤrtigkeit in dem unveraͤnderlichen 
nexu retum gegruͤndet iſt. Dieſe Widerwaͤrtigkeit gehoͤrt nicht zur 
Idee der beſten Welt, welche Gott erwehlet hat. Ergo fer patienter, 
quod mutari non poteft. Davon man fehen Fan Herrn D. Langens 
Entdeckung der Wolf. Philofophie, Ρ. 475. Conf. de hac pace, ex fon- 
te iuftifisationis, Efa. 32, 17. Pf. 103,3. 5. Luc, 7,48. 50. Roͤm. 14,17. 
Petrus Moulin im Frieden der Seele, 

Die pofleffio diefes Friedens wird ausgedrückt durch das Wort 
ἔχομεν» Nicht in coniundtiuo ἔχωμεν , wie einige wenige codices fefen, 
welches aber dem Eontert nicht gemäß ift, fondern in indicariuo. Denn 
ἃ ermahnet nicht , man folle friedlich leben, fondern er tröftet, daß fie 
darin find, er will denen iuftificaris ihre Schäge zeigen. " 
=) Quomodo obtineant. Per I-fum Chriftum, der hoc Tococott- 
. fberiret wird als die caufla mericoria εἰ efliciens huiuspacis, Die 
"»" Ss 3 Si 
Ueber dem, ſo kommen auch im folgenden’ lauter indicatiul dor, Iocrmue, ἑεήκα- 


Bar, aux, 


er Ertlarung der Epifiel  Eap.s.d.na, 


Sünden waren die Urſach der Feindſchaft zwiſchen Gott und ung, Col. 
1,21. So lange der Gerechtigkeit Gottes dafir nicht Sarisfaction 
gefchahe per. tolerationem poenae, fo lange war Feine Berfühnung und 
Friede mit Gott zu hoffen. Da nun Chriſtus loco noftri diefe Stra: 
fe uͤbernommen, da er ſich pro peccatis noftris in den Tod dahingeben 
laſſen, fo hat er, dadurch Frieden geftiftet, und unfere Verſoͤhnung mit 
Gott zu Stande gebracht. Da er aber von Gott wieher auferwecket 
worden, und in feiner Auferweckung von-fernerer Schuld und Strafe ὦ 
foßgefprochen worden, fo hat er Dadurch den Grund gelegt, daß wireine 
Gewißheit und ſuſſe Empfindung von der geftifteten Reconciliation er 
langen, und ung darüber freuen Fönnen, Ef. 53,5. Joh. 20,21. Cap. 14,27, 


Ueber diefen Vers Fan man conferiven Herrn Probft FM 
theol. viator. pradt. p. 990. 


Verf. 2. Ar ἃ καὶ τὴν προσωγωγὴν ἐσχήκαμεν τὴ mise di ἐν 
χάριν ταύτην ἐν ἡ ἑξήκαμεν, καὶ καυχώμεϑα ἐπ᾽ ἐλπίδι τῆς δόξης τῷ Ge, 


Durch welchen wir auch einen Zugang haben im 
Glauben zu diefer Gnade, darinnen wir fteben, und 
rühmen uns der Hoffnung der zukuͤnftigen Herrlich⸗ 
keit, die Gott geben ſoll. 


(2) Acceſſus ad Deum, iſt der andre gradus. 2 

a) Beneficii audor, δ᾽ ὃ καὶ weiſt und auf χύριον, v. 1. Iſt 
eben derfelbe, dem wir das vorige beneficium, nemlich pacem cum 
Deo, zu danken haben. Ehen derjenige, der ung mit Gott verföhnet, 
der veffaffe auch denen Berföhnten einen aditum zu Gott; gleich 
wie im alten Teftament eben das Opfer⸗Blut, welches die Sünden Ya: 
rons und feines Haufes verföhnte, ihm einen aeceflum ins Allerheilig: 
ftemachte, 3 Mof. 16,2. Conf.ad dx Joh. 10,9. Cap. 14,6, 1.pet 3,18, 
- Er. 7,2 Eph. 3, 12. und die libros Iymb. Ρ.127. 

δ) Benehcium ipfum iſt σοστα γωγὴ ἐὶς τὴν χάριν ταύτην. “χάρις 
ift hier fauor Dei gracuicus fa am denen Früchten und Zeugniffen deſſel 
ben, wie Cap. 1,7. 

Zu dieſer Gnade und Gunſt Gottes haben wir — 

gentli 
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gentlich addudlionem, " das ift, einen folchen accefum und Zugang, 
der unter der Anführung eines gewiſſen ductoris gefchiehet. Und zwar 
wird hier nicht nur der erfte,acceflus eines Suͤnders zu Gott verftan- 
den, der in der Buſſe geſchiehet; fondern aud) das Hinzunahen zudem 
vertrauten Umgange mit Gort, das auf die Rechtfertigung folget , wel- 
ches amicitiam eı pacem cum Deo präfuppenirt. (δ iftein ver⸗ 
bum ſacerdotale, 4 Moſ. τ, 51. Pf. 65,5. Eph. 2, 18. und iſt opponirt 
der Flucht vor Gott, welche das boͤſe Gewiſſen verurſachet. 

Das verbum ἐρκήγαμεν ſtehet in praeterito, und ſchließt auch das 
praefens und futurum mit ein, und gehet auf eine continuationem 
huius beneficii eiusque certitudinem. Conf. dergleichen praeterita 
Jop.6, 69. 1305.4,16. 

c) Modus, quo illud percipitur, τῇ zise. : Der Glaube hat 
fein Abſehen ſo wol auf den auctorem adductionis, Jeſum Ehriſtum, 
als auf Deum patrem, ad quem adducimur. Der Glaube ift das 
einige Mittel, Durch welches wir zu Gott nahen, Eph.3, 12. Ebr. 4, 16. 
Eap. 10,22. Cap. 11,16, Daher werden die phrafes: Credere in 
Chriftum et ad Chriſtum venire als ſynonyma gebraucht und mit ein: 
ander verwechfelt, 305.6,35:37: Wie unfelig ift demnach ein Menfch, 
der feinen Glauben Hat! der Hat feine Fülle zu Gott zu nahen. Pf. 
73,27 heifts: Longinqui a ce peribunt. 
| (3) Conflantia ac perfeuerantia, ἐνὴ ἑτήκαμεν exprimitur voce 


Randi, 


” Es bat fonderlich Lambertus 2508 
in feinen obferuationibus criticisp. 149 (44. 
— daß dieſes Wort fo wol audn- 

‚nem, als acceffionem bedeute, wie das 
verbum προσάγαν adducere und — 


———— laſſen * part un 


Autor alhier gethan. a ie ἊΝ 
bat auch —— daß es κατ᾽ ἐξοχὴν 
gebraucht werde de aeceiſu δά reges et 
prineipes, qui alicui datur per inzerpre. 
#e5 corum et conciliasores, welche bie Grie: 
pen σροονγογδι, die Bateiner aber feque- 


Darauf er — 
—— 


dfequefier et conciliator, per quem cre- 
dentes ad Deum -accedant et cum co col- 
loquantur. Wie es denm von ibm beiff, 
ipfum προσείψαν᾽ ἡμᾶς Θεῷ, ı Petr. 3, 18.08 
J meine, der Mittler zwiſchen Gott 

und den Menfchen, ı 2,5. er iffinter- 
pres diuinae voluntatis , wird 
yobon wbp angelus inrerpres genennet, 
Hiob 33, 23. Giehe Herrn Paſt. Wolfs 
cur. philol. h. 1. p. 80, und 10. GEORG. 
WILLI1 promtuar. emphaf. bibl. vet. et 


noui tefl.part.2, p. 267. der es aus Ὁ. Job, 
* ct Carpzoven alſo erklaͤret, de ad- 
one. 
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Randi , und iſt der dritte gradus. - Es ift ein verbum militare, wenn 
die Soldaten fteif und unbeweglich auf dem Poften ftehen, der ihnen an⸗ 
gerviefen iſt. Conf. Röm, 11,20. ı Cor. 16, 13. Phil. 1,27. Cap. 4, 5. 
Es wird alſo eine conftancia angedeutet, Nun aber ift nicht omnis 
conftantia bona et laudabilis, Pf. ni heifts: Selig ift, der nicht 
fiehet auf dern Wege der Simder: hoc loco aber wird verftanden 
ein Stehen in der Gnade, da man ein feſtes Vertrauen zu dem ver: - 
ſohnten Gott faffet, und ſich durch Peine dubia und tenrationes aus 
dem cenıro feiner Gnade ne latum quidem vnguem verrücken läffet, 
Weil nun die Gnade Gottes unneniuberfich ift, Jer. 31,3.fo fan man 
auch unbemweglich ſtehen, wenn man darauf fein Vertrauen feget,dadier - 
jenigen hingegen, die fid) auf ihre opera und merica verlaffen, auf ek 
nem fehlüpfrigen Grunde ſtehen. 

(4) Spes gloriae Dei, ijt der vierte gradus. Durch gloriam 
Dei verftehet er hier fonderlich gloriofam feliciratem fururi leculi.* 
Rutherus : Der zufünftigen Herrlichkeit, die Gott geben fol, 
welche nicht nur an der Seele, fondern auch an. dem Leibe der, Glaͤubi⸗ 
gen foll offenbaret werden. Conf. notata Röm.2,7.10, - 

Sie wird genennet gloria Dei, quia a Deo parata. reuelara ac 
danda eſt. Weil aber diefe Herrlichkeit Gottes itzo noch ift einbonum 
abfens er futurum, fo tribuirt er denen Gläubigen /pern huius gloriae 
Dei. Conf.wasde ſpe notirt worden, Cap. 4,18. it. τ Petr.ı,3. Gra- 
tia endiget fich alfo endlich in gloriam, ja gloria ift nichts anders, als 
fummus gradus er complementum gratiae , Joh. 17, 24. 

Das find die vier gradus, Dadurch man zu dem Ruhm gelanget 
und aufiteiget, 

ll. Gloriatio ipfa , nauympede, Daß iſt kein fleifchlicher Ruhm, 
dergleichen den Juͤden tribuirt wird Cap. 2, 17. und Jac. 4, 16. ſondern 
ein demuͤthiger Gnaden⸗ Ruhm, der von allem geiſtlichen Hochmuth 
entfernet ift, oder humilis profeflio gaudii, quod oriturex ſenſu bo- 
ni alicuius. Vid. notata Cap, 4,2. LXX Pf. 106, 47.48. Pf.10811. 
ı Cor. 1,31. Das 

* Der fel. ἢ. Juſt Feurborn in anti- Deus nobis dabit, und führet dabey am. 


oftorodo, difp, 14, th. 12, p 229, erklaͤrets Nöm. 8,17. 18,21, 30, und ὙΦ ΡΟ ἡ, τὰς 
gleichfalg de vita et gloria caeleſti, quam 
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Das obiedtum dieſes Ruhms find die vier benefieia, welche in 
den vier vorher erzehlten gradibus enthalten find, doch infonderheit das 
legte beneficium, (pes fururae gloriae , welches dad complementum 
der übrigen in ſich faffet. 

lufificari rühmen ſich alfo, daß fie 

(1) Friede mit Gott haben; 

(2) Daß fie Zugang zu Gott haben, 

(3) Daß fie vires perfeuerandi haben; aber vornemlich 
(4) Rühmen fie fich der Hofnung der kuͤnftigen Herrlichkeit, da: 
her dieſe ſpes worgeftellet wird als die bafis, darauf fie ftehen, wenn fie 
ſich ruͤhmen. Conf. Cap: 4, 18: ἐπ᾽ ἐλσείδι. 


᾿ Verf. 3, Ὄυ μόνον δὲ, ARE καὶ καυχώμεϑα ἐν τος ϑλίψεσιν! 
ἐδότες. ὅτι ἡ ϑλίψις ὑπομονὴν κατεργοέζεται. ἐς 
Nicht allein aber das, fondern wir rühmen ung «Ὁ 
auch der Trübfalen, dieweil wir willen, daß Truͤbſal Ὁ ἱ 
Geduld bringet, Ras —— 


In dieſem Vers folget num ſecunda gloriatio, de affliction, 
quam — 
1) Proponit, v. 3. 
2) Confirmat, v.3-10.. 
1, Proponit, vbi 
. X) Tranfitio, 8 μόνον δὲ ſcil. gloriamur de fpe Be gloriae. 
Diefe particulae faffen zweyerley in ſich: 
a) Confirmationem prioris gloriationis, 
* b) Exaggerationem conlequentis gloriationis. 


Aber find denn die afflitiones: etwas vortrefflichers als die 
kuͤnftige Herrlichkeit ? Nein, fondern die Gradation des Apoftels grün- 
det ſich darauf, weil die Truͤbſalen fururam gloriam, und alfo auch glo- 
rĩationem, augiren; nachdem einer viel um Ehrifti willen gelitten, nach⸗ 
dem wird er aud) aliorem gradum gloriae erlangen, 1 Petr. 1,7. 
Conf. Herr Prof. Frande von den Stufen der Herrlichkeit. Das 
argumentum iſt dieſes: Quicquid auget gloriam, illud quoque au- 
Em Tt get 


—— 
—— 


wur 


f 
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get gloriatiouem de ſpe illius gloriae. Atqui aflietiones augent 
$loriam futuram. ‚Ergo et gloriationem de fpe illius gloriae. Ue⸗ 
berdem ift ed mehr paradox, refpedtu infirmae carnis, ſich der Truͤb⸗ 
falen zu rühmen, als fich der kuͤnftigen Herrlichkeit zu rühmen, Con£ 
Phil.ı, 20. 
2) Res ipfa, ad quam preponendam tranfitur. Ad καὶ καυ- 
χώμεϑα ἐν τῶς ϑλίψεσι, Iachbıs heift eigentlich eine Bellemmung, oder 
quodvis malum, quod hominent premit et molefia afficic, innerlich 
und Äufferlich Leiden, Joh. 16,33. fonderlich Die Berfolgungen um Chri⸗ 
ſti willen, Roͤm. 8,35. - Deren rühmen ſich die Gläubigen, 3 
Das ἐν hat duplicem vim, und erprimirt. . 
a) Das abieFum oder materiam gloriationis, dag find die Truͤb⸗ 
ſalen, wie ı Eor. 1,31. Pf. 97,7. fo wird auch das Leiden, fonderlich um 
Chriſti willen, vorgeftellet Ald eine mareria gaudii er gloriae, Matth. 
$,11.12. Jac.2. Conf. exemplum Dauidis, Pfalm 119, 71. Pauli, 
2 Cor. τ. 12, Es kommt diefes Daher, weil Kinder Gottes das Leiden 
als einen Character ihrer Kindfchaft anfehen, Ebr.12,6; 7. 8. ja als ein 
Mittel ihrer fernern Reinigung und Laͤuterung, ı Petr. 4,3 ä 
b) Tempus gloriationis, daß ihr innerlicher Menfch auch in ipfis 
ealamitatibus fich der Truͤbſal ruͤhmet, ob fie gleich dem dAufferlichen 
Menſchen feine Freude duͤncken. Sie fühlen wohl die Laft der Truͤb⸗ 
fal, und find eine Stoici, coll. Hebr. 12,11. und ı Petr. 1,6, da er zu 
den Glaͤubigen fagt, die ihr igf eine Fleine Zeit traurig feyd in 
mancherley Anfechtungen; unterdeſſen, weil fie wiffen, daß denen 
Truͤbſalen und Leiden der Stachel des göttlichen Fluches abgebrochen 
iſt, daß εὖ nicht find indicia irae diufnae, fonderir teflimonia paterni 
amoris, väterliche Züchttgungen, fo freuen {{ fich zugleich derfelben und 
richmen fish der Trirbfal, Da werden alſo diefelben ein ſuͤſſes Honig, 
Richt. 14,14, Suͤßigkeit von dem Starcken. 
Hl. Confrrmar, quae dixit, nemlich er beweiſt, daß die Truͤbſa⸗ 
Κκιὶ ſind eine materia gloriandi. Das bereifet er ab effectu, weit fie 
etwas folches wircken nnd hervor Bringen, defien fich Gerechtfertigte zu 
aller Zeit rͤhmen koͤnnen. Quidquid ralia operatur, de” quibus 
omni tempore gloriari licet, id iplum eft gloriaudi — 
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Atqui afllidtiones εἰσ, Ergo εἰς, Minorem beweiſet er * 
daß er 

1) Zeigt, was die Truͤbſalen wircken, v 3:4. . 

2) Daß dieſe Wirckungen der Trüibfalen fo beſchaffen find, daß 
man fich derfelbenalfegeit ruͤhmen Fönne,d. 5 - το, 

Erft was es fen, dag die Truͤbſalen wircken, das fagt er nicht gleich 
auf. einmal heraus, foubern alfo, Daß er zugleich anzeigt, quo ordıne et 
per quos gradus die Trüdfalen ihre Wircfungen produciren. ; 

- 1) Certirudo effelus, ἐϊιδότες, fiquidem nos iuftificati certo 
feimus. Das zeigt nicht an coniefturam νοὶ dubiam perfuafionem, 
fondern cerzam et ſolidam notitiam, ex infallıbilibus principiis hau- 
Nam, fo ſi ch auf eine unbetruͤgliche Empfindung gründet, — 8,28.38. 
πέπεισμαι. Jac. 173.4. Ebr. 10,34 
; 2) Modus efficiendi, καὶ ϑλίψις κατεργάζεται, heift rem ad ali- 
quam perfectionem deducere, wird nicht nur gebraucht de caufla 
prin⸗ ipali efficiente, 2 Cor.5, 5, ſondern auch de cauſſa inſtrumenta- 
li et occaſſionali, vt hoc loco et Rom. 7,8.11. Denn wär die Truͤb⸗ 
fal an und dor ſich ſelbſt die cauffa efficiens der Geduld, ve ſol eſt caul- 
fa «(ἢ ieus lucis er caloris, fo müjte ſich dieſer effedtus bey allen fub- 
„iedtis oder Perfonen finden, svelches die Erfahrung auch anders lehret. 
Nun aber ſind die Truͤbſalen nur occaſio exercendae patientiae Sie 
‚find gleuhſam das Eiſen, dadurch die Gläubigen als lebendige Steine 
zum Tempel Gottes behauen und praͤparirt werden, ı Petr.2,5. Das 
kommt aber Daher, meil diß Eifen von der weifen Hand Gottes zu dies 

‚fem Endʒweck regieret wird, Roͤm. 8,28. 2Cor. 4,17. Hebr. 12,11, dzo- 
δίδωσι nauriv, ve aratrum ſcindens terram, 

3) Media ῇ ind zwey⸗ 

a) Ὕ πομονὴ , Patiens tolerantia oneris, quodalicui imponitur 
et ille ſubiit. vid. Roͤm. 2,7. Das Leiden an fich wirckt durch feinen 
moleflum et ingratum fenfum vielmehr Ungeduld, wie an den Juͤden 

Tte2 zu 
Alſo iſts nicht de eauſſa efficiente etme: Truͤbſal zur Herrlichkeit führen wolle. 
xitoria zu verſtehen, wie δίς Papiſten wol⸗ Siehe 10. GE. WILLII promtuar.cm- 


fen, ſondern es zeigt nur ordinem medio- phaſ. biblic. V. et N. Τὶ part. 2, p. 174 fq. 
zum an, daß Gott die Glaͤubigen durch die 
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gu fehen, Eſa. 8, 21. Aber durch Gottes Heilige und weiſe Direction 
wird das Leiden eine Geduld Schule, weil Gott die noͤthigen Kraͤfte ver⸗ 
[οἰδεῖ unter der Laſt auszuhalten. Rom. 15,5 wird Gott ein Bett der 


BGꝛdud genennei. 
Verſ. 4. Ἡ * ὑπομονὴ δοκιμὴν. ἡ δὲ δοκιριὴ ἐλπίδα. 


Geduld aber bringet Erfahrung, Erfahrung aber 
bringet Hoffnung. ἐπ 


b) Ask, v. 4. ἡ δὲ ὑπομονὴ δονιμὴν ſcil. κατεφγάξεται. dor 
iſt eine folche Erfahrung, da man durch einige angeftellte experimen- 
ta erkennet, wie eine Sache eigentlich beſchaffen ſey.“ Diefe Erfah: 
rung {{ ein Effect nicht fo mol der Trübfalen , als der Geduld in den 
Truͤbſalen. Wir können ed mit dem Golde erläutern, 1.Perr. 1,7. 

"Daß Feuer ift gleichfam afflictio auri, wenn man nun das Gold ins 
"Feuer feßet, und es gleichfam diefer Affliction erponirt, fo wird.ed da⸗ 
durch noch nicht probiret. Aber wenn man das Gold fo lange im Feuer 
ftehen und aushalten läffet, bis die Schlacken [Ὁ davon abfondern, und 
die feineften particulae des Goldes in eine maſſam zufammen flieffen, 
alsdenn wird das Gold δόκιμος. oder alddenn erlangt man eine Erfah⸗ 
rung don der praeftantia auri, daß das Gold gut ſey. Alſo ignis af- 
flictionis an fich ſelbſt producirt noch nicht δοκιμὴν, fondern wenn man - 
per ὑπομονὴν in igne tentationis (0 fange verharret, bis die Schlacken 
abgeſchmoltzen find, 

Man erlangt aber durch die Geduld eine Erfahrung. 3 

a) Experientiam mundi et rerum mundanarum, tie eitel und 
vergänglich alle weltliche Dinge find, Pf. 39,10. 12. 15. 

ß) Dei, eine Erfahrung von der Wahrheit, Allmacht, Weißheit 
und Gürigfeit Gottes, Pf-34,7.9. und 66, 10.16, 


y) Su 


” Daher ed Herr Ὁ. Joach. Langeim auch feben Fan wıL.ıvml.c. 25 
apoſt. Licht und Recht h.1. giebt: Die Herr Prof. Gotthilf Aug. Francke 
rechte Probe, woran man einen ber ἐξ lieber überfegen : Berrachtung, in ber 
wehrten Cbriften Eennen Fan. Kuthe⸗ Vorbereitung aufs Pfingſt⸗Feſt, aus Roͤm 
rus hats überfeger : Erfabrung expe- 3,5. Halle 1729. 

rientia, quam home fibi parit, Davon man 
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M Sui ipſius, indem man fo. wol feine menſchliche Schwachheit, 
als feinen von Gott empfangenen Glauben, und deſſen Beitändigkeit 
beſſer kennen lernet. ; 
Hierbeh mögte man ein dubium machen. Jacobus Cap. 1,3 
ſcheinet Paulo zu contradieiren. Paulus fagt: Parientiaefhicit δο τιμὴν, 
explorationem. Jacobus fehretd um : Exploratio fidei eflicit pa- 
tientiam. 

Refp. Es ift hierin fein wahrer Widerfpruch. Exploratio fidei 
εἴν varia, wie man das Gold nicht nur durchs Feuer, fondern aud) 
Durch den Probierftein erpforiren kan; fo kan aud) der Glaube nicht nur 
‚per afflictiones, fondern auch durch forgfältige Unterſuchung, ober die 
gehörigen Kennzeichen habe, explorirt werden, 2 Eor. 13, 3.5.” Und 
diefe legte explorationen verftehet Jacobus, Paulus die erſte. Der 
fenfus Jacobi ift : Der wahre Glaube, der die Prüfung aushalten kan, 
muß fi) dadurch) Tegitimiven, daß er im Ereug Geduld wircke. Senfus 
"Pauli: Durch die geduldige Ausharrung im Ereug wird die geiftliche 
‚Erfahrung vermehret, Haec non pugnant. Das find alfo die zwey 
Nittel, Dadurch man zum Ruhm in Trübfal gelanget , nemlich ὑπομονὴ 
und δυκιμὴ, welche beyde media anzufehen find al {ubordinata, fo daß 
das letztere ift ein confequens des erſtern. 

4) Res, quae per illa media efhcitur et obtinetur, ἡ δὲ δοκιμὴ 
ἐλπίδα [οἷ]: κατεργάξετα;. ἐλπὶς iſt certa exſpectatio boni. alicuius 
abfentis vel futuri. Und zwar werden hier bona furura huius virae 
verftanden, fo in diß Leben gehbren, Der fenfus ift : Die im Creutz 
erlangte Erfahrung, fonderlich von der Güte und Allmacht Gottes, gibt 
Gelegenheit, daß man noch mehr Gutes von einem fo guten und lieb⸗ 
reichen Gott erwartet. Conf. Efa, 26, 8. und exempla ıMof. 32, 9. 
Pf. 71,6.20.21. Pf. 85,2 ſqq. 
| Eine ſolche Hoffnung, die [ὦ nicht auf vorher gegangene Erfah⸗ 
rung geindet , ἐξ noch ſehr ungewiß und wancdend, Aber wenn man 
fchon feine eigene, oder auch anderer Erfahrung vor fich hat, fo ift die 
Hoffnung mit mehrerer Aducia verfnüpft. 3. E. die Erfahrung derer, 

Tt 3 die 
*Dabey man ſehen Fan des ſel. Man⸗ u. von ber geoffen Pflicht der 
nes Boangel, Bettacht. p. 1094 faq. die Prüfung. . 


434 Erklaͤrung der Epiſtel Cap. 5.0.45. 


die zuerft Americam entdeckt Haben, hat den andern folgenden die Hoff 
nung gemacht, durch Die. difficultares eines fo weiten Weges auch dahin 
gu gelangen. Alfo, da fo viele Fromme vor und über das Meer der 
Truͤbſalen gefchiffet, und auf demfelben nicht umfommen, fo ſoll dieſes 
unfere Hoffnung, duce Chrifto, auch den Hafen zu erreichen, gewal⸗ 
tig ſtaͤrcken. . | 
: Verl. 5. Ἡ δὲ ἐλπὶς αὶ κατομοζύνει, ὅτι ἡ ὠγώπη τῇ Beh ἐκκέ- 
χνταῖι ἐν reis καρδίαις ἡμῶν διὸ πνεύματος ὡγία τῇ δοϑέντος ἡμῖν. 


Hoffnung aber laͤſſet nicht zu Schanden werden: 
Denn die Liebe Gottes ift ausgegoffen in unfer erg 
durch den heiligen Geift, welcher uns gegeben ift, ᾿ 


Paulus thut hier zweyerley: 
I. Oflendit, hanc fpem efe materiam gaudii et gleriationis, 
welches er per concrarium ausdruͤcket: Spes autem non pudefacit. 
Wer fich ſchaͤmet, der Fan fich nicht freuen oder rühmen, Eſa. 30, 5. 
‘ Wer aber nicht Urſach hat, fich zu ſchaͤmen, der Fan freudig und getroft 
feyn, folglich auch ein Bekentniß feiner Freude ablegen, das iſt, fich ruͤh⸗ 
men, Pf. 32, ı1. ſeyd fröfich, ihr Gerechten, und ruͤhmet, alle ihr 
Frommen. Der fenfus ift: Die Hoffnung ſuppeditirt Materie zu 
einer wahren Freude und zu einem wohl gegründeten Ruhm, = 
Es wird aber nicht quaeliber fpes verftanden, fondern eine fol 
die | 
m 1) Sich in einem /abiecto iuftificato per fidem befindet. Hin: 
gegen heift es vonder Gottloſen und Heuchler Hoffnung Hiob 8, 13. die 

Hoffnung des Heuchlers ift verlohren. * 
- 2) Die pro obieo hat Gott und feine unbetrüglichen Verheiſ 
fungen. Bon den menfchlichen Berheiffungen Heifts oft: Hoffen und 
Harren macht viele zu Narren, aber Ipes confila Deo nun- 


- quam confuſa recedet, 
! τ 1. In- 


* Und v. 14. Seine Hoffnung iſt eine Vorſtellung der feligen Hoffnung wahrer 
Spinneweb. Giebe davon auch des (εἰ. Chriſten, Gieſſen 1733, 8. welche bandelt 
Mannes Torrede zu Auıberi erbaulichen von denen die Feine Hoffnung baben,n,6. 
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ΠΕ Indicar fundamentum fpei non pudefacientis, das ift amor 
Dei. Das ὅτι zeigt an, daß er rationem anzeige, cur fpes talis nom 
pudefaciat, denn oder dieweil die Liebe Gottes κ, De hoc amore 
Dei docer Ä 
1) Quod iuftificati eo fruantur, v.5. : 
2) Quae commoda indg perceperint, v. 6.7.8. 
3) Quod fpem inde concipiant non pudefacientem, v.9. 10. 
Zuerft zeigt er alfo, quod iuftificati amore Dei fruantur. 
1) Res. ὠγώπη τῇ Θεῦ. Was die Liche fen, ift bekant, nemlich 
ein affectus vnitiuus, da man einem andern wohl will, und fich mit ihm 
zu vereinigen ſuchet. Hoc loco iſt nicht de guocumque amore die 
Rede, fondern de amore Dei, daher es reſtringirt wird durch den Ge- 
- Altiuum Θεξ 
„Quaeritur, mie derfelbe Genitiuus zu nehmen ſey ? O6 er 
1) Anzeige fubieffum amoris, daß amor Dei fe amor, qui in 


Deo eit ες in hominesfertur, bie Liebe, die Gott zu den Menfchen 


traͤgt, 


2) Ober obieckum, amor, qui in homine eſt εἰ in Deum fer- 
tur, Die Liebe, welche die Gerechtfertigten gegen Gott tragen. 

Diefe letztere Art der Liebe, nemlich der Menfchen gegen Gott, hat 
Auguſtinus hier verftanden, aber male. Diefe Liebe kan Fein Funda⸗ 
ment ſeyn einer Hoffnung, die nicht zu Schanden machet.“ Denn 


a) Unſere Liebe gegen Gott hat ihre imperfedtiones, 


So Ihrer auch mit anferm fel. Au⸗ 
toreD. 10. GTSENI VS in papiſmo, diſp. 
50, th. 59, Ρ. 57. Desgkeichen ber fehr 

bliche Theo! D. Juft Feurborn, 

wol-tom. #. difpp. Gifl.. difp.2, th. 24, 
Ρ' 71, als auch: fonderlich in der κένωσιν 
7ραφίᾳ χρισοχογικῇ,, κᾶ. , ς, σ, P- 146, 
«οἷ. a, da er fchreibt : Per Dei earitatem 
Ric ex mente apoftoli koquentis, non eum 


intelligi amorem, quo nos Deum profe-. 


guimur, kabitumque ercanım et iÄhae- 
rentem, (vt tamen vult Be/darminms etc.) 
«d illam potius Dei caritatem notari, 


diefe im- 
perie- 

= eff furdamentum noſtrae fidixiae „ 
6 


i et gloriationis in omnibin adflidie- 
nibus, Rom. 5, 1. 2.3.45. δὲ ποῖ ne 
fira, fed Dei caritas, qua ipfe nosample- Ὁ 
&itur, eR iHud fundamentinn. Nofſtra 
noamque carita® faepe, cum primis im cru= 
ce, languefcit. Item: Pauflus ipfe, ν. 8» 
han caritatem explicat non de amore no· 
firo erga Deum, fed de amore Dei erga 
πον. Auch iſt merckwuͤrdig, daß er Furg 
vorher von dieſem dicto Paullino Rom. 5,5. 
feßet : Quo Dn» D. Wirtckelmannus me- 
cum fingulariter deledtatug, 
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perlectiones erwecken pudorem, und dieſer pudor hat auch feinen in- 
Auxum in die Hoffnung, die auf ſolche Liebe gebauet iſt. 

b) So ift diefe Liebe nofler amor. Wenn nun unfere Liebe zu 
“Gott das Fundament waͤre einer Hoffnung, deren wir und ruͤhmen koͤn⸗ 
ten, fo hätten wir aliquid noſtrum, de quo gloriaremur, * welches ge— 
gen 1 Cor. τ, 29. ift, da εὖ heiſt: Auf daß fich vorthm Fein Fleiſch 
ruͤhme. Ergo wird vielmehr verſtanden Amor, quo Deus nos am- 
plectitur, die erbarmende Liebe Gottes gegen und, welches bewiefen wird 

a) Ex aperta declaratione Apofloli, Ὁ, 8, Gott recommendirt 
τὴν ἑαυτῷ & γώπην. 

β) Ex fecta, es wird verftanden die Liebe Gottes, ans welcher 
Gott — Sohn für und gegeben, v. 6. 

Diefe Liebe Gottes gegen ung, ſpeciatim gegen die Gläubigen, 
toird hier vorgeftellet und-angefehen als der Grund einer Hoffnung, 
die nicht zu Schanden mache. Denn von einem folchen Gott,d rund 
wohl will, und der aus folcher- Liebe geneigt iſt, fich Durch allerley Wohl⸗ 
thaten ung mitzutheilen, Fan man mit aller Freudigfeit alles Gute hof⸗ 
fen, Wo Liebeift, da iſt auch ein Audium, dem Geliebten wohlzu thun, 
und diß ftudium waͤhret ſo lange als die Liebe ſelbſt waͤhret. Da 


4 


unn Gottes Liebe ewig iſt Jer. 31,3. fo iſt auch das udium bene- 
faciendi 


Allein dagegen moͤgte einer, ΜῈ χω 
rg Meynuug hatte, einmenden, daß 
war dieſe Liebe unſer wäre, aber daß fie 

) nicht von ung ſelbſt nenirdfet fey. fon: 


dern von bem — und daß alſo 
ſich niemand derfe als eigen ruͤhmen 6 


Hingegen Herr Prof. Beorbilf Aug. 
Francke in der zuwor an 
bereitung aufs Pfingſt⸗Feſt, aus Roͤm. 
5,5 haͤlt dafuͤr, daß dieſe Worte: Denn 
die — Gottes iſt aus egoſſen e⁊tc. an⸗ 

hen waͤren als der Grund —* —* 


Stuͤcken, welch are dr ar 
vet babe. Er bensercter, da der Far 


Bier eine ſchoͤne Kette der Heils⸗Guͤter, bie 
alle an der Reihefertigung hingen , und 


den Gläubigen mis desfelden zugleich ges 


eführeen Vor⸗ 


ſchencket wuͤrden mache nemlich: Recht · 


fertigung, 2) $reude, 3) ein Zugang ἐπὶ 


‚Glauben zu diefer Gnade, 4) Hoffnung 


der zufürftigen Yerelichteir, die Gott 
gehen fi: 5) Zuͤbmen der Trhbfal, 
) daß Trübfal Geduld bringe 7) daß 
Geduld Erfahrung bringe, 8) daß Er⸗ 
fahrung Hoffnung bringe, 9) Μ ur 
nung nicht zu Schanden werden laffe Ὁ 
Dazu komme nun in dem 5 Vers gleich: 
fam ein Schloß, womit dieſe ο Glieder 
der Reste ber Heilt: «Güter zufammen 
faffee und verbunden wuͤrden, im — 
Worten : Denn die Liebe Gottes iſt 
auszegoflen in unfee Hertz durch dem: 
beiligen Geift. Denn daran bingen alle; 
diefe Stüste, fo wir anige gehabt 


* 
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faciendi ewig bey Gott. Und alſo ift Fein bonum futurum fo groß, 
Das man nicht von einem folchen Eiebhaber hoffen Fönte, Pi. 103, 17. 
Efa. 54710: 18. Das iſt die Liebe, danon Die Braut fagt Hobel, 2,4, 
Die Kiebe ift fein Banier oder Fahne tiber mir, unter welcher ich: 
ftveite, da fie auch amorem Iponfi erga fe verftehet.* 
2) Certitudo reis Soll man in den Grund der Liebe Gottes 
den Ancker feiner Hoffnung werfen / ſo muß man vorher gewiß fenn, daß 
diefer Grund feſt fey. Daher die Schiffer allezeit erſt firmitatem 


fundamenti im Meer exploriren/ ehe ſie den Ancker auswerfen. 


Pau⸗ 


lus beweiſt demnach Daß man der Liebe Gottes gewiß fepn koͤnne 


a) Ab amoris meulura, 
b): A ſubiecto reeipiente, 
c) A:tefte et inftruniento, 


a); Abamoris menfüra vel amplirudine, ἐκκέχυται amor effufus 
eſt. Das präfupponirt magnam amoris abundantiam ** et amplitu- 
Se *+* E86 wird hiermit exprimirt eine fehr reichliche und ἐν: 

liche 


3 
eigentlich vo 

uus he —— As von Ki, 
δε men De — — — u 
d, dar 


ἢ Begenliebe gegen Gott 
4,19. Zafler uns ibn lieben, denn 
er. bat uns erſt geliebet. 


** a FEVRBORNIYS I.c.perhu. 
ius caritatis in corda noftra effufionem in- 
telligi largam eius dationem ( per hebra- 
iGpum, cuius fimilia exftant excmpla loel, 
2,28 et Efa.32,15 et 44,3. et paflim ).ica, 
vt adipifcamur notitiam et fenfum amoris 

ni,eogque in omnibus (angufiisfrug- ἡ 
mir, et quafi irrigemur, et impenfe re- 
focillemur. 


** Ν᾽ halte dafür, daßnicht mur das 
Wort Fisch gebraucht, werde, copiam 
* abundantiam — anzuze * ſondern 
auch um deswillen der heilige Geiit, 
durch welchen die liche ag ausgegoffen, 


enden 
* 


nach: Joel 3,1, 


wird, oft in der Schrift unter dem Bilde 
1) des Waſſers und Xegens vorgeſtellet 
wird, von welchem recht eigentlich geſaget 
wird, daß ſie ausgegoſſen werden. Siehe 
Bl. ὅς, το. —* 2. 32,15. Ezech. 39,29. 


. 2,17, 33. 

12, 20, — man mi mehrern 
kan Herrn D. Milbelm Ernſt Ewalds 
emblem. facr. miſcell. L 2. exereit. το. p. 
360 ſqq. de fluuio- eryftallino, (ymbolo- 
donorum Spir, 58. ad Apor. 22,1. Des⸗ 
— 2) unter dem Bilde des δ 
Fr ee. gleichfals ausgegoflen wird. 

och Zobels trifolium re 
— 3 —* ιν ‚pentecoftali, feu compa- 
ratione $pi * 8: cum oleo, g 1678, 
und des ſel. Ὁ. nenn = Ar 


Y.Z, 1 zei 820.821. as 
Oel ein Bild ber Gaben des De 
fey, bat er Sr in feinem Cbrifto in 
. * ht tr. p- Bon zu welchen Ga⸗ 


daß die Liebe, fo 
En * uns set vecht in unfern ἐλᾷ 


* 
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liche Communication der Liebe. Wenn ein Tropfen auf einen fällt, fo 
merckt man das nicht allezeit, aber. wenn ein Geſchirr voll Waffer uͤber 
einen-hergegoffen wird, ſo iſts unmöglich, daß er das nicht empfinden 


Ite. 

r Es ift aber nicht eine folche Ausgieffung, ie wenn dad Waſſer 
aus einem Gefäß in Das andere gegoffen wird, da eins leer, das andere 
voll wird; fondern wenn Gott fine Liebe ausgiefjer, [0 bleibt die Liebe 
in ıhm, fie wird aber per-copiofiffirna teflimonia uns empfindlich mits 
getheilet, wie alſo die. Sonne täglich‘ unzählige Lichtftrahlen: von: fi i 
uͤber die Welt ausflieſſen läffet, und doch dadurch. nicht dunckler und kaͤl⸗ 
ter wird, Dieſer Liebe werden Eph. 3, 18. omnes dimenfiones zuge: 
ſchrieben, profunditas, altitudo, latitudo, longitudo, da fieifich ab 
aecerno in aeternum erftrecfet. Conf. Pf. 103; 10.12.13. 17. 

b) A fubiedo recipiente, ἐν τοῶν nägdius ἡμῶν. «Οὐτδ ἡμῶν 
verftehet er iuftificatos per fidem, Ὁ, 1. zu welchen Paulus fich mit» 
zehlet, ja diß ἡμῶν ift ald vox communis totius ecelefiae anzufehen, 
und ift feine bloffe figura rherorica, communicatio, fondern ein cana- 
lis gaudii in pauidas.conlcientias, wenn Die das hören, fo. wollen ſie 
ihr votum auch gern mit dazu geben. 

’ Durch cor aber verftchet er intimum animi noftri fenfum, def. 
fen ein jeder fich allein bewuſt iff, in welchem auch Chriſtus, der Som, 
der Liebe, durch den Glauben wohnet, Ephi3, 17: 

Dadurch waͤchſt diefer Liebe, folglich auch der Hoffnung neue“ 
Gewißheit zu, weil die Glaͤubigen nicht nur eine gute Präfumtion und’ 
Opinion davon haben, fondern certiffimum et exploratiffimum 
fenfum amoris; fie haben etwas im Hergen gefühlet, das. fie durch, 

"Hanke Squadronen von ſceptieis, fie mögen Egoiften oder Dualiſten 
heiſſen ſich: nicht bereden laſſen, daß es Traͤume geweſen. 
ἐν. τοῖς καρδίαις nicht hinein.“ Das ἐν fupponirt ſchon das εἰς. es 
hat: 


een geſchmecket werde. Daß es auch ſonſt erga homines immenfurabilitate, ad Eph.. 
oft vom dem heiligen Geiſt heiſſe a er 3,18. 19. Göttingen 1735. 
—— werde, iſt bekant, z. E. Tit. ** Wie εὖ Lutherus gegeben in unſer 
WESdhe Heben Ser D Eheifopb Den Menlarecs ar —2 
e errn op πὶ ſingularem gefaßt Ἵ ( 
(Ang. Zeumanns difl. de Chrifti amoris Hth in unſern Herzen, ia 
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hat ſich diffundirt in omaibus angulis cordis, ſo daß alle interiora 
:cord.s von dem lenfu: diefer ausgegoſſenen Liebe afficirt ſund. Conf. 
Hohel.2/4.5 .6. — J 
c) A sefle et inſtrumento, qui teſtis 
a) Indicarur , per Spiricum»fandtum. Diefer üt theild das 
infirumentum , dadurch Gottes Liebe ausgegoffen wird, umd theils zu⸗ 
gleich der Jeuge, daß fie ausgegofien fey, Gottes Liebe wird fo oft 
atsgegöffen, als er etwas thut, das aus der Liebe herruͤhret. Aber in 
unſere Hertzen wird ſie nicht ausgegoſſen ohne den heiligen Geiſt, wel- 
cher uns die Liebe Gottes notiſieiret, der unſer Hertz Davon uͤberzeuget 
und es dahin bringt/ daß wir ſolche Liebe empfinden, und wenn wir 
ſie auch mieht empfinden, dennoch glauben, ı or; 2,10 leq. 2 Eor.'r, 
ar, 25. Ep. rn. 

ß) Eius-praefentia confırmatur, τῇ δοθέντος Huiv, der {π|8 
mitgetheilet iſt und zwar als ein pignus amoris diuini, τ Joh. 3,24. 
“Cap. 4,13. Wor 2,12. Tit,3,6. Wer alſo den Heiligen Geiſt hat,der 
hat allein eine Gewißheit; daß Gottes Liebe in ſein Hertz ausgegoſſen 
“fen. Denn ſein Ami iſt von Chriſto zu zeugen, Job. 15,26. Will er 
"aber von Chrifto zeigen, fo muß εὐ zugleich von der Liebe Gottes zeu- 
gen, welche Chriftum der Welt geichencket hat, Jod. 3, τό, Selig it 
“daher, der ihn hat, umnfelig, der ihn nicht Hat, denn der Hat Feine Ver: 
"ficherung'der- Liebe Gottes, "Ergo auch keinen Troft im Leben und 
“Sterban. | 

Verſ. 6.Er γῶὼρ Χρισὸς ὄντων ἡμῶν. ἀσθενῶν. κατοὶ καιρὸν mie 
ἀσεβῶν ὠπέϑανε. ᾿ ἰ 
, "Denn auch Chriftus, da wir noch ſchwach waren, 

nach der Zeit, iſt für uns Gottloſe geſtorben. ΝΡ 


MNachdem Paulus alfo erftlich bewieſen, quod iuftificati amore 
‘Dei fruantur, fo fihreitet er ferner zu denen oommodis, welche die 
Fuftificart davon haben welche commoda er betrachtet/ als efectus 
dieſer Liebe, twelche zugleich de cauffa fua teſtiren und deren Gewißheit 
wbeſtaͤtigen. more 0 — r* x 
RZ Abba: 0.0.22... 


— 
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Die Connexion wird gemacht durch Yale, welche partieula -fich 
referirt auf das Worhergehende, da er bewieſen amorem Dei certifi- 
mum. ag certiffimus eft amor Dei, nam fatis eum demon- 
ftrauit. 

Ι,, Mendit, quodnam commodum bomines ex. amore Dei peree- 
ΡΎ πὶ, quod delcribitur 

ἡ Are ipfa, Χριτὸς ὑπὲριἀτεβῶν ὠπέϑανεέ. Dad iſt das factum, 
darinnen Gott ſeine Liebe gegen uns aufs vollkommenſte bewieſen hat, 
weil er Ehriftum, feinen Sohn, für ung fterben laffen. 

8) Quis? Keisis, und, fc. a Deo patre, daher er Luc. 9, 20, 
Chriflus ,i. e. vndtus Dei, genenuet wird, Und zeigt alfo dieſet Na⸗ 
me hoc loco an, daß Ehriftus von feinem Vater aus Liebe, Dazu vers 
ordnet und beftimmet, und durch die Salbung des heiligen Geiſtes tuͤch⸗ 

« tig gemacht worden, Daß er für ung fterben follen. Conf: Pf. 89,20. 
b) Quid? ὠπέϑανε. hoc et, er hat den Tod, in welchen er von 
den Bater dahin gegeben war, Cap. ‚425. ſamt allen vorhergeganges 
nen Leiden, freywillig ausgeftanden, Conf. Hebr, 9,15. 1 Pet. 3, 18, 
Hohel. 8,6. Die Liebe ift Hark, wie der Tod, weil fie Gott felöft 
beivogen, den Tod feines Sohnes, den er (0 lieb hatte als fein Leben, zu 
befchlieffen. 
| c) Cui bono? ὑπὲρ ὠσεζῶν. airebäs heiffen folche, qui Deum 
non colune vel reuerentur,* fondern- vielmehr das Gegentheil thun 
von dem, was er geboten und befohlen hat, daher fie v. 10, ᾿χϑροὶ ge: 
nennet werden. Conf. Eap. 4,5. da εὖ hieß: Deus iuflificat im 
eh das Fönte nicht gefchehen, wo nicht Chriſtus pro impiis ge⸗ 
rben. 
Das ῥπὲρ aber zeiget hier nicht nur an, quod aliquod eommo- 
dum ex morte Chrifti ad impios redundet,‚fondern auch, .quod 
Chriftus mortem Joco impiorum ſubierit, damit die Gottloſen den 
ſelben nicht ausſtehen dürften, fondern vielmehr zur-Pofieffi ion deſſelben 
Lebens gelangeten. welches derjenige hatte, der den Tod für fie ausge⸗ 
βένηι. Conf. — Ὅσαι D. KANDEL — in ie 
oan- 


” Mas da⸗ ὅροι ἀσίβαα — wirtii ———— ΜΡ bibl, Vies. 
beſte, davon Tan wan ſehen το ΕΟ Κα. N. T. part. 2. p· 6249, 
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loannis p. 498. und Herrn Probſt REINBECK de redemtione 
per Iytron p. 130. * 
2) A rei circumſtantiis, da donn zwey find: 

a) Circumflantia temporis, κατο zeugiv. καιρὲς bedeutet nicht 
eine jede Zeit, fondern tempus Opportunum et rei gerendae conue- 
nien:ifTimum, Der lſenlus iſt, daß Chriſtus zu der von Gott beſtimm⸗ 
ten und verordneten Zeit geſtorben. Da Gott den Tod ſeines Sohnes 
ordiniret und beſchloſſen, da ordinirte und determinirte er auch zugleich 
in feinem Rathſchluß Die Zeit folches Todes, welche Gal. 4,4. heift πλύ- 
gun τῷ xeove , Eph. 1, το, 1 Pet; 1, ı1. Dan. 9, 24.25. oh, 12,27. 
Eap, 17,1. wird. es genennet ὥρα, (Ὁ lange diefe Stunde nicht da 
war, fo war ἐδ vergeblich, Daß die Juͤden über feinen Tod deliberirten, 
: 30h.7,8. Eap.8,20. Da aber diefe Stunde Fam, fo war es vergeb- 
lich, daß fie es langer auffchieben wolten, weil dieſe Stunde ihnen nicht 
bequem khien, Marc. 14,12, da fie fprachen: Ya nicht auf das Feſt ir. 
Und auch in diefem erſten Umſtande {{{ die demonſtratio amoris Dei 
zu obſerviren, weil er das pandtum remporis, das er zum Tode 
Chriſti beftimmer, fo genau obſerviret, und feinen Augenblick aufgefcho- 
ben hat. 

b) Circumflantia altera betrift conditionem hominuim illius 
temporis , ἔτι ὄντων ἡμῶν οἰσϑενῶν. 

“ὦ) ὠσϑενᾶς heiffen hier nicht, qui exiguas vires ** habent, ſon- 
‚dern qui prorfüs nullas habent, qui omnibus viribus ſunt deflituti. 
Das « ift hier prorlus priuatiuum, und hat nicht vim ex parte ne- 
gandi, fondern ex toto negandi, und zeigt an ablentiam omnium vi- 
rium, dadurch wir ung felbft hätten aus unferm Elend helfen Fonnen, 
‚Conf. ı Cor, 15,43. da das Wort ὠσϑένεα gebraucht wird de corpore 
mortuo, und die LXX Pf. 9,3. Dan. 11,19. Zeph. 1,3. 

- Was hier infirmi heiſſen, das heiffend. 8. ὡμαρτωλοὶ, Ὁ, το, 2% eo), 
weil die Sünde in der Schrift tanquam morbus und zwar letalis, 


Uu3 folglich 
— * Und sar. GrAssıı philol. farr. mos fide, et ob peccatorum conſeientiam 
1.3. tr 6, san. 14. p. 1061. . languefcentes. Dagegen man aber, gleich- 


. wie negen feine gantze Erklärung dieſes 
7 * Wie es Herr Georg Ludwig Bes Orts den Herrn Paft. Wolf leſen kan cur. 
der erklären will, der hier verfchet inir- philel; et crit. ad h. 1. p.84. 
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, ᾿ 4 
folglich die Surder ats Krandten, ὠσϑενθν dorgeſtellet werden, Matih. 
8,17. Cap.9,12. 3. 
A) Mit dem Wort ἡμῶν ſchließt ſich felbſt Paulus mit ein, ſamt 
andern Glaͤubigen ſeiner Zeit. Von Paulo iſt die Sache klar, der zur 
Zeit des Todes Chriſti noch ein blinder Phariſaͤer war: Alſo auch alle 
Gläubigen zu Rom waren zur Zeit des Todes Ehriftt noch; entweder 
fleifchliche Jüden, oder abgottiſche Heyden. Aber dadurch hatte ſich 
Ehriſtus nicht abhalten laſſen für fie zu ſterben. — 
Des geigt an, daß die Sünde und ἀδυναμία. oder Unwer⸗ 
moͤgen derer Menſchen damals noch in ihrem völligen ineremento ge⸗ 
weſen, und noch Immer weiter und weiter fortgefihlichen ;"daß ſich aber 
‘Gott dadurch nicht bewegen laſſen, den einmal beſchloſſenen Tod Chriſti 
zu retractiven, ſondern vielmehr durch denſelben ein reimedium contta 
peceatum zu ſtabiliren, indem ἐγ die Kranckheiten der Menſchen aluf 
Chriſtum geworfen, Eſa. 534. Conf. Efa. 57,17.18. Eph.a,ı leqq. 


Verl 7. "Mir γὰρ ὑπὸρ δικαήο᾽ τὴ ἐποϑθουνθταρι ὑπὲρ γὼρ τὸ 
τἰγαϑῇ τάχα τὶς καὶ τολμῶ οηῇοθωνδν. - ᾿ 


Nun ſtirbet kaum jemand um des: Rechtes willen; 
um etwas Gutes willen dürfte vielleicht jemand ſterben. 


II. Probat, hanc mortem Chriſti vicariam ex amore Dei effe 
profectam, welches der Apoſtel αὐ eine ſolche Art thut, Daß er zugleich 
die Gröffe der Liebe Gottes vortreflich illuſtriret. Denen Nömern | 
waren zum Theil, aus den Romifchen und Griechifchen Hiftorien aller⸗ 
ley Exempel befant, τοῖς manche aus Liebe Fin andere ihr Leben auf⸗ 
geopfert. Diefen Erempeln aber opponirt Paulus dag exemplum 
amoris diuini, und'zeigt, Wie εὖ alle exempla amöris humani unend- 
lich uͤbertreffe: vbi 

1) Exempla amoris humani indicat v.7. 

2) Exemplum amoris diuini illis praefert, ν. 8. 

1) Exempla amoris bumani. J — ἐν 

a) Quid toleratum fit, mors ober das ἐποθϑανᾶν. Und wat, 
wie die praepoſitio ὑπὲρ anzeigt/ mors vicaria, da man den Tod Pr 


Eap: 5.0.7. ΟΛ τ δὴ δίς Römer, 343 
ſich nimt, den ein andeer ausſtehen ſolte, und alſo fuͤr einen andern 


ſtirbet. 

b) Pro quibus,tolerarum fir, da er ʒwey Arten von Perſonen 
nennet, dikesos und ἐγαϑός. Ich ſage zwey Arten von Perfonen. 
- Denn ob wohl einige Parres, als Origenes und Hieronymus, und 

nach deren Erempel auch Lutherus die Worte, ὑπὲρ δικαίῳ - ὑπὲρ ὠγα- 
Yö,.de re. νοὶ gaujfa iuſta ac. bona verſtanden haben, daß unter den 
Heyden einige wenige geweſen, die für eine gute und gerechte Sache ihr 
£eben gelafjen; ſo muͤſſen Doch Die Worte. de perfonis iuflis ac bonis 
verſtanden werden. 
4) Weil die oppofirio folches erfordert, Ὁ. 8. da es heift, daß Chri⸗ 
ſtus ὑπὲρ ἡμῶν fuͤr unſere Perſonen geitorben fey, da τοῖν noch) Sün- 
‚ ber waren. 

0) Weil mors vicaria feine ftatt findet circa rem, föndern nur 
circa perfonas morti obnoxias. Dan fan wol an ſtatt einer andern 
Perfon fterben, aber nicht: an ftatt einer guten Sache, das ift, man kan 
nicht den. Tod ausſtehen, der über eine gute Sache ausgefprochen wird, 
Denn eine-guse Sache ift dem Tode nicht unterworfen und Fan nicht 


den, 

Es fragt fich aber, wie. Diefe beyde Worte δίκαιος und ὠγαϑὸς un: 
terfchieden find. Erliche illuſtriren e8 ex-anriquitaribus iudaicis, nem: 
lich die Züden theilten die Menſchen in zwey Claſſen ein, in ΟΣ 
und Dr. Zur Zeit der Maccabaͤer aber Fam noch eine dritte Art 
zum Borfchein, welche mit einem befondern Eifer fin das Geſetz Gottes 
ſtritten und litten, und fich alfo um die Juͤdiſche Religion wohl verdient 
machten, und diefe wurden DTON * pii, ὠγαϑοὶ, genant, Conf. 
ıMacc.7,13. 2Macc.14,6, TOSEPHVS antigg. ind. Lib. ı2. cap. 
16. da heiffen fie ὠγαϑοὶ καὶ Eric. So waren nun drey Sorten: 

8) ὌΨΕΩΣ hieffen, die nichts Gutes, fondern eitel Boͤſes thaten. 

5) ρει die fin fich gerecht und unfchuldig lebten, einem jeden. 

dad Seine kieffen, aber auch das Ihrige für fich behielten. 
᾿ Δ) ὉΥΤΌΠ. 


Bon welchem Wort chafıdim einige bachs Kirchen-Hiſt. des A. T.a Theil p. Βρὲ 
den Namen der Eſſaͤer herleiten, wie ich. angefuͤhret. 
in einer Anmerclung bey des ſel. Ὁ, Kams 


* 
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3) Dydn ὠγαϑοὶ, die noch ein übriges thun wolten, und fich 
auch um andere wohl verdient zu machen ſuchten. Man kan von- dies 
fem diferimine fehen Harn D. BVDDEI hiftoriam ecelefiaficam 
V.T.tomo 2. pag. 1199. THOMAE GOODWINI Molen et 
Aaronem lib. ı. cap. 9. * 

EGs iſt aber doch zu mercken, daß diefer Unterſcheid viri iufti et 
boni auch bey den Roͤmern bekant gewefen. Conf. ICERONIS 
ofhicia lib.3. cap.ı5 fin. ° 
So heiſt denn δκωιος, der die Geſetze nicht Übertritt, niemanden Ὁ 
ſchadet, fondern einem jeden das Seine läffet und giebet. ὠγαϑὲς aber : 
heift ein folcher, der noch mehr thut als die Gefege erfordern, und damit er 
jedermann dienen und nuͤtzlich feyn möge, ihnen auch wohl dasjenige gie⸗ 
bet und überläffet, mas er faluo iure vor fic) behalten Fonte, Conf. : 

"GEORG. RAPHELII adnotationes philologicas in nouum te- 
flamentum ex Xenophonte pag. 293. 

c) Raritas eiusmodi exemplorum. Da fagt er & 5; 
&) Bon einem din, χέων μόλις τὶς ὑπὲρ durd ὠποϑανῶτα. (δ 
wird {Ὁ kaum jemand finden, der fir einen folchen Menfchen ferben : 
wuͤrde. Mer wird fuͤr einen Menfchen fterben, der zwar andern nichts’ 
Boͤſes, aber auch nichts Gutes gethan hat, wenn er auch im übrigen noch 
fo gerecht und unfchuldig ware? 
2) Bon einem ὠγαϑῶ fagt er τάχα τὶς καὶ τολμᾷ dmedanäv ,** 
da möchten fich noch eher Erempel finden, daß jemand für einen folchen ı 
fein Leben darböte, von dem er viele Wohlthaten genoffen. Zu denen 
perfo- 
" Und Heren D. Conrad Ikens antigg. 


ebr. part. 1,cap, 6, δ. 5, 0,37. 
“Ὁ Daniel Yeinfius facr. exercitatt, 


in N. T. oecurrentibus, Gieffen 1728. $.24, 
.61. δ ich nun mol nicht Teugne, daß 
isweilen das Wort τολμᾶν pleonafticg ı 


l. 4, c. 2, p. 252. ſcheinet albier einen pleo- 
nafmum in dem Worte τολμᾷ zu finden. 
Denn nachdem er andere Erempel, mo es 
pleonaftice gefeget werde, beygebracht, ſe⸗ 
get er hinzu: Sed πες aliter fortaffe apo- 
folus, (adRom. 5,7.) ὑπὲρ γὼρ τῇ ἀγα." 


ϑὲ τάχα τὴ καὶ τολμᾷ εἰποθϑανᾶν, vbire-. 


Ae ἀποϑνήσκα. moritur,, aut mofiatur di. 
cas, Giche Herrn Prof. Job. Yeinr. 
May difp. de pleonafinis linguae graecae 


efeet werde, wie ich ſolches mit mebrern 

wiefen in meiner diff 2. de Michaele 
archangelo, Halle 1732. — 10, p. 26 (ᾳ. [Ὁ 
halte doch dafür, daß folches bier nicht - 
angebe, fondern daß vielmehr dag Wort 
τολμῶν nach der Meynung Herrn Paſt. 
Wolfs cur. philol. ἢ. 1. p. 86. empbatifch 
fey, wenn er ſchreibt: Robur animi Paul. 
lus indicare volujt, quod ad mortem pro ' 
alio fubeundam- requiratur. 
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perfonis bonis et veilibus gehören auch coniux, amicus, herus, pa- 
rentes, liberi, da hat man num in’der’ n und Hömifehen Hi⸗ 
ſtorie Erempel, daß etliche Fire ſolche Perfonen freywillig ſich zum Tode 
offeriret haben. 3... ats Adietus, Rex Theffslorum , von dem 
öraculo die Antwort empfangen, daßer noch eine Zeitlang leben koͤnte, 
wenn ſich iemand ande, der fire ihn ſterben wolte; fo offerirte ſich feine 


Gemahlin u, weil fich fonft niemand dazıı verftehen wolte. 
So ift auch bekant, was mit Oreſte und Pplade, ziven vertrauten 
Freunden, item item mit Bein Damon und Ppthias in diefem Stüc® vorge: 


gangen. SENECA epiſt. 9 fragt: In quid ergo amicum paro? 
unt antwortet darauf : Ve habeam, pro quo mori poffim. So ha: 

ben auch zuweilen treue Knechte für ihre Herren ihr Leben freywilli 
aufgeopfert. Aber Paulus fagt, daß folche Epempel var fepn. Unter 
den erften Chriſten —* waren ſie viel haͤufiger zu finden, die ſich verbun⸗ 
den achteten, auch das Leben für die Brüder zu laſſen, ı Johan. 3, 16. 

, Conf.M. THEODORVS CRYGERVS, Lycei Luccauienfis 
Rectcor, de'eo, iuſtum eft circa morem ſe deuouendi pro fa- 
lute alterius, Wirtenderg 1724; 4. 


Verl, 8.) Σωίφησι δὲ τὴν ἑαυτῇ ὠγώπην dis ἡμᾶς ὁ Θεὸς, ὅτι ἔτι 
Bene ὄντων ἡμῶν Χρισὸς ὑπὲρ ἡμῶν ὠπέϑανε. - 


Darum preifet Gört-feine Kicbe ὃ 
"Chriftus Sie uns geforben if, da wir noch € ie 


7 8) — amoris diuinae hiſce — praefert. 

Die connexio wird gemacht durch d2 ‚amd zeigt eine Oppofition 
an, weil hier eine oppofitio gefchehen foll inter fpecimina amoris hu- 
mani, etiam ſummi et-fpecimina amöris diuini, und zwar ſo, daß die 
letzten den erſten vorgezogen werden. Es kommt hier vor: 

aA) Quid probare velit. Dei amorem erga nos. Gott iſt in 
feinem Weten ſelbſt die Liebe / 1305.48." weil er allein gut, — 


δα au Sam Romanus Teller dit Dem amor , ı Job. 4,8. 16. 
ing * 
5 
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auch allein beneficus iſt Pſ.ng/ 6. 8. Ein bonum aber ſuiconunu⸗ 
nicatiuum iſt nichts anders als caritas. 

Dieſe Liebe wird hier betrachtet, wie fie ſich zu und neiget, dis A 
μᾶς, da wir alfe zum obiecto der Liebe Gottes gemacht werden. Ob 
nun gleich Paulus hier im Context eigentlich de iuftificaris redet, und 
{ὦ mit einfchlieffet,, fo wird Doch damit nicht gelengnet, daß Gott au - 
die Böfen und Gottloſen geliebet Habe, und alſo nach Joh, 3,16. mun- 
dum oder vniuerfum genus humanum, 

- b) Quomodo bunc amoremDei erga nos Plöber es euincat. Da: 
bey zu merchen: 

&) Probans ift ipfe Deus, die ewige Wahrheit, der allein m 
Stande iſt ein Zengniß abzulegen vom dem, was in feinem Hergen und 
Weſen vorgehet, und τοῖς er gegen ung gefinnet fey, ı Corinth.2, 10 ſqq. 
Nehmen wir nun der Menfchen Zeugniß an, wenn fie ung ihrer Liebe 
verfichern, mie vielmehr follen wir Gott glauben, ı Joh. 5,9 (44. 

βλ Modus prebandi, συνίξησι, ita fiflit, ve fimul commendet ᾿ 
tanquam rem confideratione et admiratione digniffimam, - 

(ὁ Heift aber nicht nur, Sort offenbaret feine Liebe, τοῖς Johan. 
4,9 fondern συνίςησι, welches zweyerley begreift: 

(1) Er legt reelle Proben und effedtus feiner Liebe dor Augen, 

"die Menfhen von deren Gewißheit zu uͤberzeugen. 

- (2) Er thus dieſes auf eine folche liebliche angenehme Art, daB. 
auch der gröfte Boſewicht dadurch ‚gerühret werden muß, er recom⸗ 
mendiret fie ald eine verwundernswuͤrdige Sache, darlıber auch die En⸗ 
gel erftaunen müffen. Conf. Heren Prof. Yug. Herm. Franckens 
kleiner Tractat : Philasfthropia Dei, dem Tractat von Gnade und 
Wahrheit mit angehängt, welcher "auch conferiet werden Bam, Cap. 
1: toto. 

Mi y) Argumenta probandi, daß Chriſtus für ung geftorben 

dax. 

i x) Amati eorumque quatas, % ἔτι ὄντων ἡμῶν οἱμαρτωλῶν, Pau⸗ 
{πὸ redet hier von fich und andern Gerechtfertigten und fagt, daß fieind: 
geſamt noch wären Sünder genen, da Chriſtus für fie geſtorben. Da 
bey zu mercken: ἃ * 

L 
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Obſ.i. Daß ὡμαωρτωχοὶ folche Heiffen, qui habitum in peecan- 
do contraxerunt. : Depn die nomina in wAcs indoloiren -einen habi- 
tum, als ψεύξωλος iſt mehr ald ψεύτης, und Bedeutet einen Ertzluͤgner, 
dem Fein wahres Wort aus dem Munde gehet, αὔτωλος heift ein Lande 
ftreicher, der Profeßion vom Betteln macht, Conf. ERASMI 
“ SCHMIDITnorae ἐπ nouum teflamentum, Ρ. 168. ᾿ 

. "Obb-a. Diefe ἁμαρτωλοὶ werden hier entgegen gefegt denen. di- 
καΐοις und ὠγαϑοῖς, für welche Perfonen zumeilen unter denen Menden 
jemand aeftorben ift. Er will fagen, wir waren nicht rprıy Ges 
rechte, die unfträflich nach den Geboten Gottes lebten, vielweniger 
805 Gutthätige, melche fich um Gott und feinen Sohn Jeſum 
Chriſtum Befonders verdient gemacht Hatten ; ſondern mir waren 
Owen Gottlofe, die in allen Stücken ihm zuwider handelten, Was 
alfo Paulus vorher mit zwey Worten erprimirte, da er die Menfchen 
Ὁ, 6 genennet 

(1) ᾿Αϑενῶς, die nicht permögend waren ich um Gott verdient 
zu machen, 

(2) Areas, δίς noch Gott dazu aufs hoͤchſte beleidigten, das faßt 
er nun in diß eine Wort ἐμαρτωλοὶ zufammen, 

Obf. 3. Daß er durch den pluralem ὡμωρτωλῶν anzeigt, daß de; 
ren eine groffe Menge gemefen, bie iniufti er mali waren und für wel: 
che Chriſtus geftorbden, dadurch die Gröffe feiner Liebe eraggerirt wird, 

Obſ. 4. Daß das Wort ἔτι fich referire nicht nur auf die Zeit, da 
Chriſtus wirklich am Ereug gehangen, und fein Leben für ung gelaffen, 
. fondern alıf den Rathſchlug Gottes von dem Tode feined Sohnes, 
Der ſenlus ift : Da Gott den Schluß faffete, feinen Sohn für die Mens 
ſchen hinzugeben, da Eonte er ung alfenicht anders ald Sünder und Re: 
bellen betrachten, die in ihrem Blute und Berderben lagen, 

5) Amans, pro hifce amatis ſubſtitutus, ift Chriſtus, welcher 
aber hier zu confideriren als eine perfona vicaria, die von dem Water 
dazu verordnet und gefalber war, daß fie in locum peceatorum ſubſti⸗ 
tuiret werden folte, vid. not. v.6. Der Vater felbft Fonte [ὦ nicht 
pro peccatoribus ſubſtituiren, ben > für fie gu leiden, denn er ift 

£2 


Deus 


Ἢ . 
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Deus-viuns ee ineorruptibilis; * aber er gab einen ändern vicarium 
dazu her, nemlich feinen Sohn, welchen er zu dem. Ende-menfchliche 
Natur annehmen lafjen, damit er für die Sünder fterben Eönte, damit 
alfo homo pro homiine, und zwar homo iuftus et innocens pro ho; 
minibus iniuftis Hingegeben würde, Gal. 4,4. 5 ° Tau ἢ 
3) Amantis fubflitutio , ὠπέϑανε ὑπὲρ, vid.v.6. 7. —X 

Es wird ΟΡ angezeiget mors vicaria. »Conf. 1, 50, 

[τῷ beffer, daß e ein fierbe ὑπὲρ τῷ And; ah 30 τὸ 
os ἐπόλητα. Mors vicaria aber iff, da einer in fubeunda morte 
eines andern Stelfe vertritt, und deswegen flirbet, damit der andere, der 
tigenslich Hätte fterben follen, am Leben bleibe ; wie alfo bey den Hey: 
den die Königin Mceftis fic) tödten ließ, damit ihr Gemahl Admetus 
fein Leben conſerviren möchte, Doch bey den Heyden hatte der. amans 
an ftatt dev geliebten Perfon nur mortem corporis auszuftehen; Chri- Ὁ 
ſtus aber hatte an ftatt der geliebten Perfonen mortem corporis er anir 
mae, den erſten und andern Tod, zu leiden, welcher andere, Tod beftund 
theild in priustione fauoris Dei, theils in ſenſu irae diuinag, ** δε 

με alfo feine Seele fir die Seelen der Sünder fubftitnirt, Eſa. 53,1 
amit Die Seelen der Suͤnder verfchonet würden. Er iſt in das Ger 
richt Gottes hinein geftellet und darinnen geängftiget worden, Ef. 53,8. 
damit die, ſo an ihm gläuben, wicht ind Gericht kommen Poren, Joh. 5 
24. Cap. 8,51. Cap, 11,25. sehn sch 
ες  Vek.g Πολλῷ δι » μᾶλλον, δκινυϑέντεν οὖν ἀγτῷ Er durd, 

σωθησόμεθα δ οὐτὲ ἀπὸ τῆς ὀργῆς. 

So werden wir ja vielmehr durch ihn behalten 


werden vor dem Zorn, nachdem wir durch ſein Blut ge⸗ 
recht worden ſind. τὰ 


Bisher hat ex gelehret, daß die Gereitfentigten eine — 


” Und zwar allein : Chriſtus aber iſt Davon man viel ſchoͤnes finde ἐξ 
auch Deu Deus viuus et inorrüpeibille , des ΚΙ. —— — 
ἐκ aber , in der Fuͤlle der Zeit, mie Be innerliche Heiden Chriſti am Oel⸗ 
Narr die menftbl. wereiniger, und — 
κὸν den Tod ausſtehen. b 


Caps.  . ‚andierimer. 9 
. und Berficherung vonder Liebe Gottes ki; ee De 
heiligen Geift in —— = u⸗ 
2)Daß fie praecipuu —— 
da Gott den Meßiam fuͤr ſie ſterben laſſen, —— alle exempla 
ge uͤbertreffe u... 7.8) Nun 
3) un — —— ἄν μι ch 
die nicht EEE quog propenig, 
wg confirmar uto. Wim ΟἹ ΠΉ} 
1. Connexio, per πολλῷ μᾶλλον ἕν, zeigt an ‚daB Paulus 
9 ΔΥΥΕΧ antecedentibus etwas ſchlieſſe, & ὅν, 
2) Daß er —— mache a muion ad minus. Nemlich 
wir nun fie folche Herrliche Frucht ge⸗ 
μι re Sopie fir und in den Tod dahin gegeben ; fü ha⸗ 
ben —328* genug auch minora 'beneficia von ihm zu hoffen, der: 
gleichen iſt fon ad tolerandas et (uperandas aflictiones. Denn . 
qui maius fua fponte dedit, dabit etiam minus. - Dergleichen Schluß 


iſt auch a - 
ee eine » Bergleichuirg anftel- 
let inter beneficiummaius er minus, oder zwifchen der allergröffefterr 
Wohlthat, die τοῖν bereits von der Liebe Gottes empfangen, umd der klei⸗ 
nern, die wir noch zu erivarten haben. 
1) Perfonae, δικαιωθέντες νῦν ἐν τῷ ἄιματι dur&. Vbi 
&) Afus. Diejenigen, die vorher Ὁ. 8 ἑμαςτωλοὶ Drehen, m 
num δικωιωθϑέντες; Das find alfo zwey Rarus prorfus oppofiti ; 
er der erfte aufhörer, 100 der andere anfänger, τοῖς es auch alſo ἀν 
ı Petr. 4,18. Si ſtus vix feruatur,, vbi peccaror adparebit ? Sobald 
man gerechtfertiget, hoc et, per (emtentiam Dei iudicis 8 reatuaße 
ſolvirt, und für gerecht und anfchufdig erfläret wird, fo höret man auf 
ein peccator oder impius ac reus zu fen, und es wird dieſes infame . 
nomen ομαρτωλὸς eben per fentenriam Dei iudieialem fehlechterdings 
abolirt, Gal.2,1z. Solten wir, die wir ſuchen durch Ehriftum 
gerecht ΗΝ werden, auch noch ſelbſt ἁμαρτωλοὶ Sunder erfimden 
Das ft ſey ferne! Der Satan aber, der in der Confuſion ve: 
gieret, nr hierin eine Confufion —* und allen Unterſchied in- 
a ἃ cer 
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ter peceatum et iuftificationem aufzuheben. Was iſt gemeiner,als daß 
die Menfchen * fprechen: Wir ſind alle arme Studer ? Sie be 
rufen ſich dabey auf Paulum, der da freche Roͤm. 3,23. Wir find all 
zumal Sünder, aber 

(1) Wo ftehet das ? Mer heift denn denen Leuten, daß fie die 
Worte austauſchen follen. Paulus fagt + Sie find (die noch nicht 
gerechtfertiger find) allzumal Sünder, in der dritten Perfon oder 
πάντες ἥμαρτον, und fie citiren es in der erften ** Perſon als ob er ſich 


’ ER 


mit einfchlöffe, *** 


’R | 
* Die nemlich in ihren Sünden immer 
fort leben ohne wahre Buſſe und Befch- 


ung. . 
Ἵ * iſchen finde ich auch, daß bis⸗ 
weilen anſehnliche Theologen dieſen Spruch 
alfo in der erſten Perfon angeführet ha⸗ 
ben, z. E. der ſel. D. Juſt Feurborn in 
der dedicat. σχικγραφίαε theol. und daraus 


in der κενωσιγραίφίᾳ χριτολογιχῇ ſect. 3, . 7. 


p.38, col. 2, da auch dieſer Spruch in dem 
indice fecundo diftorum Script. alfo geſe⸗ 

wird: deftituimur gloria. Und wuͤr⸗ 
de man leicht mehrere Alten anführen kön- 
nen, bie diefen Spruch bisweilen alfo εἰς 
tiret haben, Unter den Neuern bat z. €. 
Herr Job: Pbil. Freſcnius, mein wer 
cheſter Freund, indem Anti-Weislingero, 
2 Theil, € 3, Ρ. 637. ihn auch alfo angefüh: 
ret: Von der Rechtfertigung eines ar» 
men Sünders vor Bott glaubte die als 
te Römifche Kirche, daß wir ſeyn all 
zumal Sünder, und mangeln des Ruhms 
den wir vor Bott haben follen x. Es heiſt 
alfo bier: Duo quum faciunt idem, faepe 


* non eftidem. Denn ed wird wol nie: 


mand fich einbilden, daß dergleichen Theo⸗ 

Iogen damit dem Fleifch das Wort reden 
ten. 

Das Bon den Mißbrauch dieſes Spruchs: 

Sie find allzumal Sünder etc. ſchreibet 

‚auch der fel. Here Prof. Auguſt Herm. 


eande in der Predigt von bem Unter 
—* der Eelbffrechtfertigung und ber 


| (2) Sie 
wahren Rechtfertigung , - Halle 734 


p- 17 (q. wenn man ibm (einem 

ſchen, der fich ſelbſt rechtfertiget ) ſaget, 
er fey nöch nicht in dem Zuſtande, Das 
rin er feyn folte, fo antwortet ee zu ſei⸗ 
ner Entſchuldigung: Wir find allzumal 
Sünder , und mangeln bed Ruhms, dem 
wir an Gott haben folten: Womit er sn; 
gleich die Worte Pauli misbrauchet, 
der nicht fager: Wir find allzumal Suͤn⸗ 
der u. { w. fondeen : Gie find allzumal 
Sünder, und mangeln des Ruhms, den fie 
an Gott haben folten, Röm. 3, 23. Da 
denn Die Kede ift von Jhden und Hey» 
den, und insgemein von allen Mens 


feben, auch in ihrem natürlichen Zus _ 


ftande, und (ὃ feen als fie noch nicht 
bekehret und durch den Ölauben an den, 
»eren Jeſum gerecht worden find, 
Folglich diener folches nicht zur Ent⸗ 
fduldigung, fondern [Ὁ iemand dieft 
Worte nady dem Sinn Pauli auf fich 
appliciret, giebt er fich vielmehr damit 
ſchuldig, daß er noch in unbekehrtem 
Zuftande flebe, und noch nicht zu Chris 
fto Eommen fey, noch von demfeloigen 
Vergebung der Suͤnden und Kraft uͤber 
die Suͤnde zu herrſchen erlanget babe, 
daß er ſich nun wiederum durch dens 
felben Gottes in der Wahrheit rahmen 
Eönne, nach Aöm. τ, u. Auch rettet er 
denfelben ausführlicher in den /eFionibus 
Baraener. oder öffentlichen Anfprachen 


το Ρ, 5.0.9 an die Römer. . - ες 851 
(2) Siehet man ex hoc loco v. 9.1008 contrarium, δή er pec- 
eatores et iußtificacos einander entgegen feget. Ya Gal. 2,17. nimter 
es fin eine Injurie auf, wenn man folche, die durch Chriſtum gerechtfer⸗ 
tiget worden, noch-Sunder fchelten wolle. Wiedergebohrne und ge: 
vechtfertigte Ehriften werden an Feinem einigen Ort in der Schrift 
Suͤnder ὡκαρτωλοὶ genennet, das ifhein infamer Mame, der durch dem 
neuen Namen der Kınder Gottes abolirt wird. Sie haben zwar noch 
Sünde, und wenn fie das leugneten/ fo wuͤrden fie lügen, ı Joh. 1, τον 
“aber fie thun nicht mehr Suͤnde, fiemachen nicht Profeßiondavon, fon: 
dern Das ift ein Character derer, die vom Teufel find, 1 305.3; 9. 10. 
ß) Tempus, νῦν, wird opponirt dem ἔτι, Ὁ, 6, 8. olim eramus 
-peccatores, nune vero per iuflificationem ex numero peceatorum 
exemti fumus, conf. Cap: 6, 22. N 
.y) Modus „dv τῷ ὥματι durs. Das ift eben fo viel als per vi- 
eariam et cruentam Chrifti mortem; quam pro reis et peccatori- 
bus tolerauit. Dieſer blutige Tod, der an ftatt der Gottlofen und 
Sünder gefchehen, hat die Kraft, die Gostlofen gerecht zu machen, 
Denn wie Chriſtus unfere Sünden auf fi) per impurationem trans» 
feriren laſſen, alfo wird er nunmehr, nachdem er fuͤr folche Sünden die 
Zodes-Strafe andgeftanden, feine Gerechtigkeit und Unſchuld auf ung 
transferiren. Nachdem er, tanguam in noſtrum loeum fubfliturus, 
als nocens confiderivet und tractiret worden, fo werden wir nun aldin- 
" mocentes vor Gott angefehen und tractiret, wenn wir uns durch den 
Glauben an ihn halten, an Ehriftum glaͤuben, Eol.1,14.20, und nota- 
ta Rom. 3,24.25. he ἢ 
„“ . 2) Beneficium illarum perfonarum, σωθησόμεθα δ᾽ durö πὸ 
τὴ ἐργῆς. “ἢ 

&) Quid cömmodi iuſtiſicatis conferatur, σωθησόμεθα ἐπὸ τὴσ 
ὀργῆς beftehet in remotione alicuius mali. 

N) Malum iſt Zeyn , dadurch hier nicht nur verſtanden wird fe- 
sia improbatio peccati, fondern auch alle teftimonia, dadurch „ dies 
iIm- . 

an die fIndiofös Ὑδεοῖ. ς Th p. aoo ſq. und δεᾷ Evangelii, p. 1454 faq. Siehe auch 
220 (4. Eben tder fe. Do&t, "Dia icht und Recht, 
na in den beine AS Ad re 
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fe improbatio peccaci an den. Tag leget und Äuffert, nemlich alle Stra: 
fen Auffufce 


die Gott über den Slinder ergehen laͤſſet Mißfallen 
— bee engen you 


(1) In fun, οὐδὲ ὦ δά ταν ἢ alle Strafen, dienah - 


dem allgemeinen Gericht an denen Berdammten vollzogen werden fols 
len, Match. 3,7. ı Theff.1,10. Cap. 5,9. 

(2) Ira,.quae anre extremunr iudicium exereetur, der in fich 
begreift alle aduerlitates; e Gott in diefer Welt über die Sünder 
kommen läfiet, 3Mof. 26. 5Mof. 28. Nun wird zwar hoc loco ira 
fucura nieht ausgeichlofien, = doch eigentlich de'ira praefentis vitae 
geredet, der in mancherley calamitaribus undafllidtionibus fich Auffert. 

2) Remotio mali, σωθησέμεϑα ὠπό. Die Truͤbſalen, weiche 
Gott über iuftificaros ſchicket, find zwar auch Zeugniffe von der indi- 
gnatione Dei gegen die verderbte menfhliche Natur ; Aber die Gerecht⸗ 
fertigten werden in fo fern von dem Zorn Gottes ervettet, daß fie ſub 
Onere «fidtionis nicht fuccumbiren ‚. fondern nachdem der kurtze Zorn 
vordiber ift, wiederum empfmbliche Verſicherungen der Liebe Gottes de 
kommen, Pf.30,6. Efa. 54,8. Jer: 46,28. ΄᾽ 

PR) Per quem conferatur, oder autor remotionis, per ipfum, 
- nemlich Chriftum. Derjenige, durch deffen Blut der künftige Zornre- 
fpedtu fidelium ausgeloſchet ift, der fan auch Sicherheit gegen den ge⸗ 
genwaͤrtigen Zorn verfehaffen. Der den gröften Zorn a capitibusreos 
rum er peecatorum hat koͤnnen abwenden, der Fan auch. den kleinen und 
kurtzen Zorn (mie ihn Got ſelbſt Efa.-54, 8 m. un. — 
ficatorum abwenden, * 


Verf. 10. Ei γὼρ ἐχϑροὶ ὄντες κατηλάγημεν τῷ Θεῶ διὰ τῇ 
Yaydra τῷ ὑϊδ ἀυτξ, πολῷ μῶλον κωταλλαγέντες σωϑησόμεϑα. ἐν τῇ 


ζωὴ durä. 


Denn ſo wir Gotte verföpne find durch den 52 


Die cdindliche Verdrehung, mel bet man im ſchen 
Chriſtian Democrius art ne MR Ρ. * in ἀπ D, — 


Bo Anmerckungen 
δ EA und μὰ euraften ger, ὃν Θααρήέκαν Opel 90 


Cap.5s.0.10. an die Römer. — 


feines Sohnes, da wir noch Feinde waren: Vielmehr 
erden wir felig werden durch fein Leben, (Ὁ wir nun 


verſoͤhnet ſin 


Er confirmiret eben daſſelbe nouo argumento, welches das γὰρ 
anzeiget. Und zwar kommt duplex beneficium vor: 
I. Beneficium maius iam impetratum, vbi deferiptio 
m) Perfonarum, a quibus impetratum eft beneficium , ἐχϑροὺῦ 
ὄντες.  Inimicus ift ein folcher, der den andern haſſet, und alle feine Art: 
fehläge und Kräfte HAM anwendet, daß er dem andern Tort und Scha- 
den zufligen möge, Es faffet ideam relaciuam in fi. Es fragt ſich 
alfo: Cuius hoftes find fie geivefen? Refp. Dei, eben deſſeiben, mit 
welchem twir nun verföhnet find, deffen Feinde find wir gewefen. .. 
3) Aline, indem wir Gott haffeten, und folhes Dadurch erwie⸗ 
fen, daß wir. Gott und feinen Geboten allen Gehorfam verfagten, hin 
gegen dem offenbarften Feinde Gottes, dem Satan, willig gehorchten, 
Röm,g,7. Eol. 1,21, Jar. 4, 4.5. Daher waren fie ε 
b) Pafiue Feinde, und wurden von Gott wieder gehaffet, der art 
folchen boßhaftigen Ereaturen einen gerechten Abſcheu haben mufte, 
‚Rom. 1,30. Secsuyäs. 
= 2) Beneficii,quod impetratum efl, κατηλλώγημεν τῷ Θεῷ. Von 
ὠλλάσσω, muto, plane alii facti ſumus, find aus Feinden Gottes 
agreunde Gottes worden, welches refpedtu Pauli εἰ Romanorum nicht 
nur gefchehen war meritorie, fondern auch applicarorie, in der Orb: 
* der Wiedergeburt und der Rechtfertigung. Con£ 2 Cor, 5, 19. 
Col. 1,19.22. 
ϑ " Medii , per quod impetratum eft. dia τῷ Iavars. Intelli- 
gitur wors vicaria v. 8 welchen der Sohn ausgeftanden. Vorher 
wurde derjenige, der für ung geftorben, Chriſtus genennet, weil er zu 
diefem Werck von Gott verordnet und. geſalbet war; mun heiffet er 
Aliuc Dei, damit alfo angezeiget werde theils digniras ordinati, theils 
valor mortis ipfius, weil ein 9εάνϑρωπος fuͤr die Feinde geftorben, ſo 
find die Feinde dadıftch mit Gott verfähnet worden, ı Joh. 1,7. Ap. 
Geſch. 20,28. Conf.norara Kim, ° ὃ ν᾿ 
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N. Minus benefcium, certiffima fpe exſpectandum: vbi rur- 
ſus defcriptio τον ει 

ἢ Perfonarum, καταλλαγέντες» reconciliari, nicht nur quoad 
acquifitionem , fondern aud) quoad app:icationem, die in die Freund. 
ſchaft mit Gott getreten ſind, und nun ſeine Parthey ergriffen haben. 
2) Benefit, σωϑησόέμεϑα.» nemlich ex omnibus aſflictionibus 
huius ſeculi, welche entweder Gott felbft den reconciliaris: wegen ih— 
zer fündlichen Schwachheit zu ihrer Laͤuterung aufleget und zufchicker,* 
oder welche auch Deo permirrente von der Welt und ihrem Fürften, 
dem Satan, ihnen zugefüget werden, Tim. 4,18. 

3) Medium beneficii ‚per quod hoc benefieium impetrandum 
eſt, ἐν τῇ ζοῆ durd, Es wird verjianden Das £eben, das Chriſtus in 
den Tod gegeben, aber in der Auferftehuung wieder genommen, und es 
wün nie wieder ableget. Daher er, fo lange. er lebet, die Seinen aus 
allen Truͤbſalen erretten Fan, Ebr. 7,23. 24. 

- Sein Schluß iſt diefer: Hat Chriftus durch feinen Tod Gott bes 
toogen, daß er feine Feinde nicht verderbet, fondern fie für Freunde der 
slariret: fo wird er. nun, da er lebet, viel weniger leiden, Daß diefe Freun⸗ 
de Gottes von andern Feinden unterdrücket werben, Joh. 10, 15.28, 
σχῇ dieſes richtig, fo haben die Gerechtfertigten die gewiffefte Hoffnung 
von dem glücklichen Ausgange der Trübfalen, Iſt diefes, fo kdͤnnen 
fie in Tehöfalen rühmen. 1. Ὁ. E. Ὁ. 

Verſ. n. Οὐ μόνον δὲ, ἀλλο καὶ καυχώμενοι ἕν τῷ Θεῷ διὰ vB 
Κυρίε ἡμῶν Ἰησὲ Xase, δὶ 8 νῦν τὴν καταλλαγὴν ἐλάβομεν. nr 

- Nicht allein aber das, fondern wir rühmen ung 
auch Gottes, durch unfern Herrn Jeſum Chrift, durch 
welchen wir nun die Verföhnung empfangen haben, Ὁ 
Birurisher hat Paulus gezeigt, wie iufificari einen wohlgegründe: 
ten Ruhm haben, und fid) rühmen koͤnnen 1) de fpe gloriae, v.1.2; 
2) in afllietionibus, v. 3-10. Nun 3) in Deo, v. u en 


.* Man febe bierbey des Herrn D. Joh. ia diuina ex calamitatibus piorum ἐξ, 
Georg Walchs diff. theol. de propiden- — Im 1727. 
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Die tranfitio geſchicht durch die particulas 8 μόνον δὲ ὠλλοὶ καὶ» 
de quibus vide norata v.3. . | 

I. Res ipfa, vbi ; 

1) Gloriario, καυχώμενοι fe. ἐσμέν." Was das heiffe, fich ruͤh⸗ 
men, {1 ſchon 0.2.3. gezeiget, nemlich feine innerliche Freude, die aus 
der’ Beſitzung eines innerlichen Gutes entſtehet, Aufferlich befennen und 
an den Tag legen. 

2) Gloriarionis ohiectum ift Gott, fpeciatim Deus parer, in: 
dem er leſu Chrifto eontradiftinguirt wird. Confiderarur vero hoo 
[oco Deus, quatenus ἃ ju/tificatis pofliderur er fruendo pereipitur. 
Denn dad ἐν fapponirt, daß man mit Gott vereiniget fen, welcher ſtatus 
der Vereinigung mit Gott auf die Rechtfertigung folger. ΝΕ 
: Sich in Gott ruͤhmen heift demnach fo viel, als feine Freude 

Bartıber bezeugen, daß man mit Gott vereiniget fen, und denfelben ald 
fein Höchttes Gut genieffe. Da aber nicht verftanden wird fruitio 
Dei naturalis, die allen Ereaturen gemein ift, Apoft. Geſch. 17, 25. 27. 
fondern das befondere priuilegium der foederatorum Dei, da fie Gott 
als ihren Gott anfehen, und ſeiner Gnade und Liebe unverruͤckt genieffen - 
koͤnnen, Efa. 41,10. Ebr. τη) 16. 

Darin beitehet nun fumma felicitas iuftificatorum. ‘Denn tie 

- fie diefes vollkommenſte Wefen durch den Glauben befigen, fo koͤnnen 

fie alle perfedtiones defjelden gegen ihre imperfedtiones zu Hüffe ru⸗ 

fern, und fich derfelben fo wol ad imperranda quaeuis bona, als ad 
» auertenda quaeuis mala gebrauchen. | 

Aus diefer Höchften Gluͤckſeligkeit Ban nichts anders als Freude 
ind Ruhm, ſummum gaudium, und fumma gloriatio, entftehen. 
Conf. Pf, z2,n. Freuet euch des Herrn, ihr Gerechten, Pf. 44,0. 
in Deo gloriamur toto die, Pfalm 64, πα, Pf. 97, 12. Hab. 3, 18. 
Phil. 3 3. 
Fundamentum rei, quod 

1) Proponit : per Dominum noffrum Iefum Chriftum. Das 
Y Ὁ 2 ἷ διὸ 
Das Δ viel als καυχόμεϑα, glo- er dem canonem hat: Participium prae- 

jamur.. Siehe saL. GLAssrvMm fens fine verbo fubftantiuo pro praclenti 
hilel. facr. 1. 3, tr. 4, can. 4, P- 924» da indicatiui εἴν. j 
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διοὶ zeigt hier an das medium, oder Mittel, durch welches wir das 
Recht erlanget haben, uns Gottes zu rühmen, Das ift unfer Herr Je⸗ 
ſus Chriſtus. Vid. Cap. 1,7. | ᾿ 

Die, fo ohne Chriſto find, die find auch one Gott in der Welt, 
Eph.2,12. Mer aber Ehriftum hat, der kan fich auch Gottes ruͤhmen. 
Dem er ift der Weg, durch welchen man ad pofleflionem Dei gelan⸗ 
get. 50h. 14,6. Niemand Fennet Gore, dem ed Chriſtus nicht offen: 

bahret, Matth.rı,27. und.niemand- befiget Gott, der nicht Chriftum 
zuvor beſitzet, ı 305. 2,23. Cap. 5, τι. 12. Daher muß man fich erft 
Chriſti rühmen konnen, ehe man fich Gottes rühmen Ban, wie Pauls 
thut Gal. 6,14. Phil. 373. item (δα, 41,16. Cap. 45,25. | 

2) Decharat, δὲ ὃ viw τὴν καταλλαγὴν ἐλάβομεν. Dabey δι} 
mercken: 

a) Durch νῦν verſtehet er tempus mortis Chriſti, v. 6. κατοὶ 
καιρὸν ὠπέϑανε. Da Ehriftus aber nur einmal geſtorben, jo muß man 
dad νῦν hier ſtricte nehmen pro vnico adtu, der zu einer Zeit auf eins 
mal vollendet worden, Ebr. 10,14. 

Ὁ) καταλλαγὴ heift die Abthuung des Zornes Gottes gegen die 
Menfchen, und Die Erneurung der vorigen Freundfihaft, v.10. Diefe 
ift gefehehen per mortem Chrifti vicariam , durch welchen die Sünde, 
als die Urſache des Zorns und der Feindfchaft Gottes, gehoben und ab: . 
getham worden, welche vorher Gott und die Dienfchen von einander ges, 
ſcheidet. Diefe reconciliatio, die eigentlich ein actus Chriſti ift, ift dag 
fundamentum iuftificationis, welche ein adtus Dei iudicis if, - 

€) ἐλάξομεν gehet hier nicht nur auf acquifitionem reconcilia- 
tionis, fondern fchließt auch applicarionem mit ein. Reconciliatio- 
nem accepimus heift demnach fo viel, wir find durch Ehriftum aus 
‚Feinden wieder Freunde Gottes worden, und koͤnnen ung Daher rühs 
men,daß wir Gottes genießen, Hiob 22,21.26. Col. 1,20. 

So wird denn hier impetrata per Chriftum reconciliatid an⸗ 
gegeben ald das fundamentum gloriationis in Deo. Denn ἐδ fan 
fich niemand Gottes rlihmen, der ihn nicht befiget, Es Fan ihn aber 
niemand befißen nifi abolita prius inimicitia. Da nun Ehriftus 
durch feinen Tod dieſe Feindſchaft abgethan hat, Eph. 2,15. (0 ift " 

in 
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fein Berföhmungstod der einige Grund, daß win Gott befigen, und ung 
folglich. auch, feiner rühmen. konnen. So hat er diß Fundament propo⸗ 
nirt und Derlarirt, 


Verf. 12. Διὰ τῶτο ὥσπερ δ. ἑνὸς ἐνθρώπε ἡ ἁμαρτία eis τὸν 
κόσμον εἰσῆλϑε, καὶ διὰ τῆς ἁμαρτίας ὁ ϑνατος, καὶ ἕτως εἰς πάντασ 
ἀγθρώπες ὁ ϑανατος διῆλθεν: ἐφ᾽ & πάντες ἥμαρτον. 


Derohalben, wie durch einen Menſchen die Sünde 
iſt Eommen in die Welt, und der Tod durch die Sünde, 
und ift alfa der Tod zu allen Yienfchen durchgedrun⸗ 
gen, dieweil fie alle gefündiget haben. 


In diefem Vers fängt er an daſſelbe ausführlich zu confirmiren 
a contrario, da er den Adam, ald den audtorem reatus noftri, und 
Chriſtum, ald den audtorem reconciliationis noftrae, dadurch der 
reatus aboliret worden, mit einander vergleicht. 

Die Connexion geſchicht per διὰ τῆτο, daraus erhelfet, daß der 
folgende Theil des Capitels nicht anzufehen fey, als eine digrefio, da 
Paulus feine bisher tractirte Materie ein wenig ruhen laffe, und per 
modum digreflionis einen Vergleich zwifchen dem erften und zweyten 
Adam anftelle, wie einige interpretes allzu praecipitanter geurtheilet 
haben; fondern das δὰ τῦτο, derohalben, zeigt an, daß Paulus et 
was, das er vorher afferirt, hier weiter confirmiren und beftätigen wolle, * 
τς Die Thefs , die er beftätigen will, ift dieſe, daß wir nun die Ver⸗ 
föhnung durch Ehriftum empfangen haben, oder daß Jeſus Ehriftus 
vnico adtu voicus audtor noftrae reconciliationis worden fey, 

Das Argumenrum confirmans ift hergenommen ab oppofito,. 
hoc modo, mie eine einige Perfon (Adam) auf einmahl und durch 

Ὧν 3 einen 


- Κὶ den inflitue. herm- facr. 1.2. e. 5, 
be p- m. 205, ſchreibt der felige Verfaſſer 
iervon alfo: Ica Paullus Rom ς, 12, mi- 
nime extra oleas vagatur, aut otiofam di. 
greſſionem inftituit de comparatione Ada. 
mi primi et fecundis fed materiam ‚prie- 
ze capitis parte tractatam, continuat , te- 


fie particula dd τῦτο, erea, 
— ex inftitia ſideĩ a re 
ctus nafcuntur, (quos v.ı-ı1 recenfuit) 
efficitur, meritum Chrifti multo efficacius 
efle primi parentis demerito; quod infti- 
tuta inter vtrumque Adamum fpirituald 
συγκρίδα viterius oftendit, 
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einen einigen aftum alfen Menfchen den reacum zugezogen, dadurch fie 
Feinde Gottes worden: Alſo hat auch eine einige Perfon, nemlich Chri⸗ 
ſtus, auf einmal, und durch einen einigen ackum, det restum von als 
fen Menfchen wieder hinweg genommen, und fie wieder mit Gott ver: 


εἴ, ᾿ 2 
Das fuͤhret nun Paulus in dem Übrigen Theil diefes Capitels 
mit mehrern aus; da und göttliched Licht noͤthig feyn wird, feine tiefen 
Einfichten, die er in diefe Materie gehadt Hat, zu penetrirem Dabey 
fommt vor | 
τὴ Ipfum argumentum confirmans, darin Paufus zeigt 
a) Similitudinem. oppofitorum , v. 12.13.14. 
δ) Eorumdem difiimilitudinem, v.15- 17. 
2) Argumenti vberior declaratio, ν. 18 - 21... 
So haben wir denn zuförderft das argumentum Paufi ſelbſt gu 
Betrachten, und in demfelben zuerft zu fehen Amilitudinem oppafirorum. 
Vorher Ὁ, τι. hatte er von der Verſoͤhnung, die durch Chriſtum gefche: 
hen, vier momenta angejeiget, nemlich 
| ı) Quo auffore facta fir, durch Jeſum Chriftum, 
2) Quo tempore, νῦν. 
3) Quid falhum fit, καταλλαγή. 
4) Quibus obtigerit, nos, iuftificati per fidem , accepimus, 
Eben diefe vier Stücke nimt er wieder vor, da er Dad oppofitum ma- 
um, welches durch die Berföhnung Jeſu Ehrifti gehoben werden muͤf⸗ 
ſen, beſchreiben will. 
I. Ouo auctore malum allatum fit, di ἑνὸς ἀνθρώπε. Der au- 
&tor mali iſt alſo primus homo Adamus, coll. Ὁ, 14. und ı Cor. 15, 
21.22. Der erfte Urheber der Sünde überhaupt ift der Teufel, als 
das Hanpt der gefallenen Engel, Joh. 8,44. daher die Sünde genen⸗ 
“net wird ἔργον τὸ διαξίλε, τ Joh. 3,8. Hier aber ift die Frage de 
cato hominum , wer dabon-audtor fey? 
Sort hatte im Anfange zwey Menfchen gefchaffen, marem et 
feminam, und jwar alle beyde nach feinem. Ebenbilde, τ Mof. 1,27. 
Cap. 51.2. Von dieſen zwey Menfchen hat das Weib die erfte fünd- 
{τς Handlung begangen, ν Mof; 3,6. da es heiſt: Sie nf, ut 
ihrem 
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ihrem Manne auch davon, und er aß, ı Tim. 2,14, Nichts defto 
weniger wird hier Adam, wie der 14 Vers ausweifet, zum auctore des 
reatus gemacht; und heift nicht, daß die Sünde durch zwey Menfchen, * 
fondern daß fie durch einen Menfihen in die Welt kommen fen, nem- 
lich durch Adam. Das gefchicht nun vornemlich darum, weil hier 
nicht die Rede eigentlich iſt de reacu perſouali der frenfich auf die Eva 
fällt; fondern de reatu bereditario , der auf die Nachkommen fortge: 
pflanget wird, der wird billig. Adamo, als dem Manne, tribuirt. Ra- 
io: Weil derfelbe das Pprincipium iff naturalis propagationis, Ap, 
Geſch. 17,26. Gott hat ἐξ ἑνὸς αἵματος πᾶν γένος ἀνθρώπων 9% 
macht. Wie alfo alle Menſchen originem narurae humanae von 
. Adam herhaben, und daher DIN "22 heiffen; (0 haben fie originem 
reatus von demfelben her. Efa. 43,27. Kun pen ın Tan Dein 
erfier Dater hat geſuͤndiget. Adam findigte alfo nicht nur als 
ein Menfh ; denn fo wäre fein reatus nur perfonalis geweſen; fondern 
er ſuͤndigte tanquam pater generis humani; daher er nicht nur feine 
Natur, fondern auch feinen reatum allen feinen Kindern commımiciret 
hat, Alſo haben wir alle einen infamen Urſprung, deffen wir Urſach 
haben ung zu ſchaͤmen. 

II. Mälum, quod hoc auctore allarum eſt, find ı) peccatum, 
2) mors. 
1) ἁμαρτίᾳ, dadurch wird hier nicht eigentlich actio antiqua vi- 
tiofa verftanden, welche Paulus v. 14. παρώϊββασιν, v.15. magazine, 
0.19, παρακοὴν nennet; fondern der rearus,der auf die finndliche Action 
erfolget, und welcher nichts anders ift, ald obligatio ad poenam färis- 
fa@toriam , oder ;u einer folchen Strafe, dadurch der Serehigfei, : ͵ 

J ur 


Unſer alte D. Job. Giſenius, in fi- mericae, ſed prime r vnitatis fpe- 

Bm ν παν difp. 43, th 49, Ρ. 751» er⸗ ciei et mature: fecundo reſpectu confo- , 
diefen Ort Röm. 5, 12. etwas an- ciarionis coniugalis, ob quam ‚coninges 

ders: Nomine wein bominis , fpricht er, ſunt vna caro, Matth. 19,6. Doch) feßet 

äntelliguntur Adammıs et Eua voniundim, er hinzu: Immo friptura Rom. ς 

γε et Gen 1,26. vbi dieitur, faciamus bo- adpellatione vmms beminis principaliter 

mineni , quod v.27 explicatur de maſculo intelligit Adanınm, vt ipfa oftendit 

et femina. Dicuntur igitur mas et feni- latio Adams primi cum 

πὰ vnus homo, nen vritatis πυ- 


." 
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durch die Stunde Beleidiget worden, Satisfaction gefchehen muß. Denn 
peccare heift reum efle, ı Mof. 43,9. Cap. 44,32. und peccatores 
find rei, ı δ ὅπ, 1,21, Denn ἁμαρτία muß hier ſeyn ein oppofitum 
reconciliationis, und alfo bedeuten daſſelbe malum , welches durch die 
Berföhnung Ehrifti removiret und gehoben worden. Das ift nun 
nicht eigentlich adtio vitiola, quae femel fadta non poteft reddi in- 
fecta, fondern der reazus, der auf der viciofa adtione haftet, und in εἰς 
ner obligatione ad poenam beftehet. Und zwar wird nicht verftan: 
den reatus perfonalis, foli peccanti proprius; fondern heredirarius, 
toti generi humano communis. Denn er redet von einer ἁμαρτία; 
quae in mundum ingreſſa et. Durch mundum wird verftanden ge- 
nus humanum, nacurali generatione ortum. 
So ift denn durd) Adam, als den einigen Stammvater alfer 
fibrigen Menfchen, ein reatus heredirarius auf alle diejenigen kom⸗ 
men, welchen er per naturalem generationem feine Natur mitgerhei: 
let hat. 
. i Er fagt aber nicht, introdudfa eft, weil ſolches anzeigen wuͤrde, 
daß Adam die Intention gehabt, einen folchen reatum allen feinen po- 
fteris aufzubtirden, welches man aber nicht fagen Fan, fondern ingrefa 
ef. Adam hat durch feine Lbertretung den Weg geöffnet, daß diefes 
violenrum malum in das menfchliche Gefchlecht eindringen und daffel: 
be einnehmen fönnen. Wie wenn ein Loch in einen Damm gemacht 
wird, fo dringet moles aquae durch. Diefer ingreflus aber gefthiehet 
per naturalem propagationem, da Fleiſch vom Fleiſch gebohren wird, 
Joh. 3,6. So oftdenn ein adtus generationis vorgehet, fo wird fimul 
cum natura humana auch der reatus communiciret und fortgepflanget, 
der auf natura humana haftet. Das ift heredicas, die Adam allen 
feinen Kindern hinterlaffen hat: 
δ ἐν Doch füllen wir deswegen nicht auf Adam, unfern Water, um 
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willig feyn und zuͤrnen, und dencken: Hätte er mir nicht naturam hu- 


manam communicirt, fo hätte ich auch den reatum nicht mit bekommen. 
Ef. 45,10. heifts: Wehe dem, der zu feinem Dater faat: Wars 
um haft du mich gezeuget. Denn 
a) Würden wir hoc modo ſcheel fehen, daß Gott fo gütig . 

Ἢ 
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fen, und den Segen, fein Gefchiccht fortzupflangen, dem Adam nach dem 
Fall gelaffen. 

4 δ) Muͤſſen wir Bedenken, daß wir nebſt der hereditare reatus, 
die wir von Adam empfangen, auch das beneficium mit geerbet, daß 
wir durch den (ponforem vicarium, der ihm verheiffen worden, von 
unferm reatu befreyer werden kͤnnen. Vielmehr follen wir uns huͤ⸗ 
ten, daß wir nicht die Auf uns geerbte Schulden mit Perſonal⸗ Schuk 
den vermehren, folglich auch poenam vergröffern. 

2) Ὁ ϑανατοῖ, mors. Dadurch wırd proxime verſtanden 
mors temporalis, famt allen gener:bus affl &tionum temporalium, 
weiche ver Menſch nach dem Fall zu toleriven hat, davon ein catalogus 
ſtehet 1Mof.3, 16-19. | 

Dieſer mors oder diefe'necefhiras moriendi iſt zwar eine Stra⸗ 

fe der Stunde, aber nicht poena ſatisfaciens diuinae ĩuſtitiae, ſondern 
nur eonuincens de reatu fine de obligatione ad poenas aeterni 
exitii. 
Wie aber der reatus hereditarius iſt, ſo auch mors oder morta· 
liras heredicaria, : Wie alle Kinder und Nachkommen Adams von 
Natur find peccatores er rei, fo find fie auch calamitoſi et mortales.- 
Er ſetzet aber hinzu, daß diefer Tod Durch die Stunde in die Melt 
fommen, oder daß er der Sünde auf dem Fuffe nachgefolget. Die 
Socinianer fagen : Der Menſch wide Haben fterben müffen, wenn 
er auch nicht gefimdiger haͤtte. Weil er ein compofitum ſey, fo fen er 
auch diffolutioni ee corruptioni unterworfen geweſen. Der Tod fen 
alfo nicht eine fequela peccati , fondern naturae. Sie contradicireh 
alfo Paulo in faciem, der hier fagt, der Tod fey per ianuam peccari 
in die Welt eingegangen. (οί, etiam Weish. 2,23 bis 25. Pf. 39,7: 
und 90,3 ſaq. | 

III. Ad quos malum peruenerit , καὶ &ros dis πώντας etc. Ile: 
berhaupt iſt von diefen Worten zu mercken, daß fie die apodofin in fich 
halten zu der prorafi diefes Berjes.* Derohalden ὥσπερ wie durch 

| er | einen 

. Biete ſel Dem auch angemercket hat in ben infit. hermeneut. fact. 1. 3, 5 
. 5, P- 20 — 
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einen. Menfchen die. Suͤnde in die Welt ıc eingegangen: Sie 


eriam fimiliter morserc. Das καὶ ift hier alfo nicht particula co- - - 


ulatius, fondern redditiua, vertenda. per, fc eriam ‚wie Matth. 6,13. 
Dein Wille gelchehe ὡς ἐν ἐρανῶ καὶ ἐπὶ τὴν γῆς, ἔς eriam interra. 
Durch diefe Obferpation wird vielen Schwierigkeiten vorgebenget, dar⸗ 
in ſich andere verwickeln, Die hier Feine apodofin finden, koͤnnen, und, fie 
zum Theil erft 0.18 füchen. * Es iſt aber folches unrecht. —— 
ἡῷ Es fommt hier por: οἰῶ ἡ το 

) Mortis oniuerfalisas : Sie mors ad omnes homines trans 

it, 2 zu mercken: 

a) Ὁ Sahara; iſt wieder hocloco ſonderlich mors naruralis,dey 
in diffolutione corporis et animae beftehet : Doch alfo, daß-necchi- 
135 et certitudo huius diffolurionis zugleich-miteingefchloffen werde, 

b) Diefer Tod ift Fommen dis σαντας dvdenmss, Dadurch δον 
mines naturali ratione progeniti, alle natürliche Machkommmen Adanıg, 
verfianden werden, denen cum humana natura auch neceffitas mo- 
riendi communicirt wird, Chriſtus iſt alſo zur ercipiven, auf welchen 
der Tod nicht kommen ift hereditario iure, fondern per volantarianı 
fulceptionem. x 

c) Verbis ἕτως δῆλϑεν wird der modus perueniendi angezeigt, 
dabey zu merefen | 

a) Similitudo, Mus, fimiliter, wie der Tod in die Welt einge 
sangen, fo geher er auch in δὲν Belt fort, Wie mors durch Adams 
Uebertretung erblich warden ift, fo wird er auch heredirario iure auf al- 
fe und iede devolvirt. } 

£) Difimilitudo, von dem reatu hieß es ἐισῆλϑε, er iſt auf ein⸗ 
mal in die Welt eingedrungen, per apertam portam der erfien Leber: 
tretumg; aber de morte heiſt es: δῆλϑε, ad omnes figillarim zrans- 
sit, kriecht fort von einem auf den andern, bis er einem nach dem andern 
aufgericben, 


ἘΝ 


* per auch dafuͤr halten, man muͤſſe na, wie biefer Meynung Glaßius iſt phi- 
fie alhier —2* dieſe “γέ. ἐν lol. facrı 1. 4, tri2y —— der εὖ 
per vnum hominem Chriſtum iuſtitia in anantapodoton nennet. ö 
mundum venit et per iuſtitiam vita aetes · 
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2) Vriuerfalitatis ins ratio. ἐφ᾽ ᾧ πάντες ἥμαρτον. Hier iſt 
ein groſſer Streit de voee ἐφ᾽ ὦ. Einige nehmen es in maſculino, ja 
Adamo , tanquam patre füo, omines peccarune: "Alii neurrali- 
ter eo quod, vei Aquidem, daß e8 dem Hebräifchen WON, ı Mof.39,23 
cörrefpondiet. Sic Eor, 5, 4. Conf. MATTHAEVS DEVA- 
RIVS de particulis graecis, 9.143. Man Ban aber beyde interpre. 
tationes füglich combiniren, nemlih Paulus will die Urſach anzeigen 
warum der Tod zu allen Menfchen hindurch gedrungen. Die efäch 
iſt diefe, weil alle Menſchen gefündiger, nemlich juerft in Adamo pee- 
cante, durch welchen die Sünde zuerft in die Welt kommen. Pecca- 
Ve ah aber heiſt hier fo viel als reumelle, wie 1Moſ. 44, 9, 
weil nemlich der reatus hereditarius auf alle Menfchen Fommen tft, [Ὁ 
iſt aud) das confequens rearus ‚nemlich der Tod, allen Menfchen erb- 
fich worden. Adam jeugete Kinde v, die ihm gleich waren, τ Mof. 5, 1. 
2.3. Arqui er war, da er Kinder zeugete, reus et mortalis. Ergo 
find auch feine Kinder reiet mortales. Qualis pater, tales filii. 


Verl i3. Axs γάρ νόμα ὠμοιρτία ἦν ἐν «ὄσμῳ" ἁμαρτία δὲ ἐκ 
ἐλλογῶται μὴ evros νόμε. 
ες χηη die Sünde war wol in der Welt, bis auf 
Das Befen; aber wo Fein Gefen ift , da achtet man δεῖ 
Sünde nicht. 


IV. Tempus, — hoe malum allatum fuerit, aus dem 
15 Ὁ. Fan man allbereit fchlieffen, daß das malum ſchon muͤſſe da gewe⸗ 
ſen ſeyn, ehe noch ein einiger Menſch per generationem producirt ge⸗ 
weſen. Aber Paulus zeigt εὐ v. 13.14 noch deutlicher , und richtet die⸗ 
fe Deduction alſo ein, daß er zugleich einer Objection begegnet, welche 
mobirt werden koute. Er hatte gefaget, omnes homines efle mor- 
tales, quia omnes funt peccatoreser rei. Nun folgt yae, denn Die 
Stude 1, Ratio iſt: Nam reatus coepit ante natum vllum ho- 
minem ia Adamo primo. Daß nun dem alſo ſey, das beweiſet er 
1) Negatiue, v. 13. 
ἃ - FON va⸗4 

Ba ; 1) Νε- 
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(1), Negatiue, quando non coepit reatus, zeigt, daß der reatus 
nicht erſt cum Jege Mofaica angefangen habe, Er thut zweyerley: 
a), Reticit.ferius initium reatus. Denn bis auf das Gefeg war 
die Suͤnde in der Welt. Dabey zu mercken: 
x) "Auagric iſt hier wie Der rearus, als das conſequens pecca- 
si, und beftehet in obligarione ad poenam. vid, v. 12.notata. 
8) Diefe Sünde war in der Welt, da per κόσμον mundum wie 
der verftanden wird corum genus-humanum , ab vno:communi- pa- 
tre, Adamo, defcendens. _ : 
y) Zn diefer Welt war die Sünde vique ad legem. νέμος iftlex 
Mo/aica, Ὁ. 14.20. Das ἀχρι * ift hier nicht zu nehmen inclufiue, 
quamdiu durauit lex;.von Mofe vfque ad Chriftum, fondern exc/u= 
ſiue, der reatus war ſchon da, anrequam lex Mofis minifterio publi- 
carerur,col. v. 14. von Adam bis auf Mofen. Daß der rearus pofl 
legem latam da geweſen in ber Welt, das fegt Paulus exera contro- 
uerfiam ;_ aber. de tempore ante legem latam hätte man zweifeln md: 
ge. Daher afferirt er, daß auch in diefem periodo von Adam bis auf 
Moſen ſchon der reatus da gemwefen. Wie denn ja ı Mof. 13,13. Cap, 
20,9. Cap. 39,9. ſchon peccari vel reatus Meldung geſchiehet. 
Zwar daß bereits ante legem Moſis viele Suͤnden begangen 
worden, und alſo ein groffer rencus in der Welt geweſen fen, das leugne⸗ 
ten auch die Juͤden nicht; aber Paulus redet hier nicht de rearu per⸗ 
ſonali, der auf eine wirckliche Uebertretung der Gebote Gottes, folget; 
fondern de’ rcatu naturalier hereditario, von der böfen fündlichen Luſt, 
’ —— welche 
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*Es iſt hier δὲν Canon bed 6LASsSII 
philol. Gier. 1.3, tr. 5, can. i2, p. 960 zu 
-applitiven τ Aduerbia, donee et v/gue , 
‚non femper tempus practeritum deterini- 
nant, ct futurum excludunt; fed et fae- 
pius indeterminate accipiuntur , ita vt fe- 
quens tempns omne inchudatur : ac pro- 
inde per jemper, vel zumguam , oratio 
exponenda : Hud in adfirmatiuis: δος in 
negatiuis praedicationibus. Da er denn 
p- 953 unter den negantibus auch unfern 
gegentyartigen Dre anfuͤhret, und dabey 


binzufeget : he. etiam vigoe ad legem, 
feu folemnem legis promulgationem, εἴ 
ante cam, peccatım erat in mmındo, quo 
feil, tempore dubitim. efle poffet, an pec- 
catum fuerit in mundo , quia vbi non eſt 
lex, ἰδὲ πες pracuaricatio. Poniturante» 
cedens tempus, et tamen fubfequens ποῖ 
tollituur : femper enim peccatum eſt in 
mundo. , Siehe auch bierbey 3VDDEI 
hamartigeniam ex Ron. 5, 12. 13. 14. de- 
morrftrarumg im feinem mifcell, facr. part. 
3; P- 53. 
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welche zwar das Geſetz auch anzeiget im 10 Gebot und den Fluch daruͤ⸗ 
ber ausfpricht, nach Rom. 7. aber die doch ſchon in der Welt geweſen, che 
noch lex Mofaica dieſelbe entdecket und den Fluch darüber ausgeſpro⸗ 
chen. Dieſer veatus hereditarius ift 2454 Jahr älter ald lex Mofi- 
ea Bon der Zeit-an,;da Menfchen.gebohren worden find, iſt auch die: 
fer rearus auf fie propagivet worden. 

Ὁ) Limitarur argumentum, huic adlertioni contrarium, Juxe- 
τία ἐκ ἐλογῶται., Die Worte find ſchwer. Nemlich der rearus ent: 
ſtehet ex violatione legis. "Ein Gefeß aber, das noch nicht da iſt, das 
Fan auch noch nicht violirt und uͤbertreten werden, Cap. 4,15. So lan: 
ge aber ein Geſetz noch nicht uͤbertreten ift, fo kam auch Fein reatus im⸗ 
putirt werden, oder wer fein Gefeg übertveten hat, von dem fan man 
nicht fagen, daß er obftridtus ad pocnam ftp,... Das find veriffima 
principia. 

Daratıs aber hätten’ nun die Juͤden αἰ δ᾽ argumentiren mögen! 
Iſt der reatus heredicarius durch Mofis Gefes, fonderlich durch Die ze⸗ 
ben Gebote, erſt eutdeckt und für ſtrafwuͤrdig erfläret worden, fo kan er 
ante Moſis legem noch nicht da geweſen ſeyn. Denn vbi nuneftlex, 
ibi πες eſt transgreflio.nec reatus, vt conſequens. Ergo limititt 
Paulus dieſes principium, damit ers ablehne, und es nicht mehr wider 
ihn, ſondern fuͤr ihn ſey. Er limitirt es aber dupliciter: 

. =) Quoad ſubiectum. Denn er redet nicht de παραβάσει, de 
actuali transgreflione legis, von einer wircflichen Uebertretung des 
Geſetzes, welche freylich ſine lege nicht geſchehen kan, Roͤm. 4,15. fon: 
dern de ἁμαρτία ſeil. de reatu, qui transgreflionem fequirur, et 
quidem naturali et hereditario. Diefer Fan wol feyn fine lege fin- 
gulari. Denn er ift nicht obligatio ad obedientiam, welchen das Ge⸗ 
ſetz erfordert, fondern obligatio ad poenam, welche a fentencia iudicis 
dependirt. 

R) Quoad pracdicatum. Der reatus Fan wol in der Welt feyn, 
wenn gleich Fein Geſetz da ift; aber ἐκ ἐλλεγῶται. non reputatur, ra- 
tio eias non haberur , wenn das Gefeß die Menfchen nicht davon 
convinciret. Wäre das Gefeg nicht kommen, und hätte auch die böfe 
Luft —— Ρ würde niemand μὴ für. Simde geachtet χ Ὁ 

1 5.. 
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Alte, die das Geſetz nicht actu Übertreten, wuͤrden ſich für unſchuldig ges 
Halten, und nicht daran gedacht Haben, daß ſchon von ihrer fleifchlichen 

Geburt Her ein reatus auf ihnen hafte. Die Menſchen ſtecken fo tiefin 

der philautie, daß fie πώ nichts imputiren faffen, davon fie fich nicht be: 

wuſt find, daß fie εὖ felbit begangen Haben. Daher muß das Geſetz 

fommen. Conf. ad verbum ἐλλογῶται Philemon Ὁ, 13. ad rem aber 

Roͤm. 3,20. Cap. 7,7: 

Verf. 14. ᾿Αλλ᾽ ἐζασίλευσεν ὁ ϑάνωτος dir" Αδὼμ μέχρι Μωσέως, 
καὶ ἐπὶ τὸς μὴ ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ ὁμοιώμρτ, τῆς παραζάσεως ᾿Αδῶὼμν 
ὅς ἐς, τύπος τῇ μέλλοντος. i 
ες Sondern der Tod herrfchete von Adam bis auf 
Moſen, auch über die, die nicht gefündiget Haben, mit 
gleicher Mebertretung, wie Adam, welcyer iſt ein Bild 
des, der zukünftig war. 


(2) Pofitine, quando reatus coeperit, da er dag verum initium 
Mius reatus naturalis anzeigt und dann diefe Materie befchließt, 
a) Verum reatus naturalis initium oftendic 

αὐ Ab effeu confequente, fondern der Tod herrfchete x. 
Vorher hatte er gefagt, Daß der rearus naturalis ante legem latam 
nicht geachtet, und recht erkant worden fen, aber ἀλλὼ es ſey doch ein 
ander argumentum reale ba gervefen, dadurch die Menfchen convincirt 
werden Fonten, daß fie in groſſem reacu ſteckten, nemlich mors, der aud) 
ante legem geherrfchet. Daß demnach die Menfchen auch ante legem 
ſchon rei geweſen, das fünne man daraus fehen, weil fie ſchon ante lc- 
gem mortales geweſen. Dabey zu mercken: 


C() Per ϑάνατον verſtehet er wiederum mortem naturalem oder 
corporalem,* ſamt allen calamitatibus temporalibus, morbis, et in- 
firmitatibus. 

(2) Ἐξα- 


« ἴθ nehmen es faſt alle Ausleger. tem, cum omnibus, quae corpori infe- 
Niber der fel. D.Seb. Schmidt commen- , runtur, malis. Ihn folget ber ſel Hexe 


tar. ad ἢ. 1. p. 367 verſtehet nicht blos Ὁ, Buddeus im der hamartigenia, in den 
sorporalem, ſondern auch acsernam mor- wifcell, facr. part.3, p- 35: 


&; 
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(2) Ἐασίλευσε ift ein verbum quam ‚maxime emphaticum, 

da der Tod vorgeftellt wird als der allergröffefte König und Monard), 

als ein Axc/ ers, und wird ihm hiermit tribuirt imperium 
n) Amplifimum, indes er fo viel ſubditos hät, als Menfchen auf 

- der Welt find, 

2) Efieacifimum , indem niemand, auch nicht der allergröfleite 
Monarch, dem imperio mortis widerftehen fan, Daher er genennet wird 
Rex rerrorum, * Hiob 18; 24, conf. Prev, Sal. 6, 6. Cap. 8,8. Cap, 
9,3. Fr. 9.31, 

3) Legirimum;, nicht als ein Torann, vſurpateur, fonderr ale 
ein rechtmaßiger König, weil er feine Macht von Gott hat, Hebr. 9,27. 
Es ift dem Menſchen gefegt (von Gott) einmal zu fterben. Gott 
Fan allein Leib und Seel von einander trennen, 

c(5) Inden Worten ὠπὸ "Adelu μέχρι Μωσέως Wird die Zeit der 
Herrſchaft angezeigt, Per Adamum verftehet er den erften Menfcherr, 
duch welchen reatus et mors in die Melt kommen. Durch Mofen 
verſtehet er das Geſetz melches minifterio Mofis publicirt worden, 


In diefem gangen interuallo find die Menſchen nicht ausgeſtor⸗ 
ben, coll. rMof..5, fondern der Tod hat darin geherrfchet iiber die 
Menſchen, welches nicht Härte gefchehen Fönnen, wo nicht eine legiti- 
ma caufla, nemlich der reatus, da geweſen wäre, 

( ὁ fiehet aber einieder-teicht, daß dieſes nicht exchufrue zu verſte⸗ 
ben ſey, als wenn der Tod nur von Adam bis auf Mofen; nicht aber 
auch von Mofe bis auf unfere Zeiten geherrfcht; fondern ver fenfus iſt: 
Dear Tod herifchere auch ſelbſt ante Iegem latam von Adam bis auf 


- Das Argument ift dieſes: In quocunque temporis interualfo 
mors regnar, imilloetiam iam adfuit reatus. Arquiin mterualto ab 
Adamo ad Mofen mors regnanit. Ergo m illo interaallo ecc. 

β) Afubiefis quibusdam fingularibus, in quibus ifte effedtus 
neceila- 
” Am Hebr. mans to minnof fol: gelo mortis ex mente Ebr. ac Muhamme- 


ches andre de diabolo verſtehen, mie ich danorum, Halle 1732; $ 7, Ρ τον 
ἐπ difp. philol. hertn, de’ am. 


468 Erklärung der Epiftel Cap. 5.0.14, 
neceflario agnofcenduset, καὶ ἐπὶ τὸς μὴ ὡμωρτήσαντας ἐπὶ τῷ ὁμοιώ- 
ματι τῆς παραζασεως ᾿Αδάμ. : 

Bon diefem Ort find unterfihiedene Erklärungen. _ Durch das 
“καὶ werden die Menfchen in zwey Elaffen getheilt : 

(1) Qui peccarunt ad fimilicudinem transgreffionis Adami. 
: (2) Qui non peccarunt ad fimilitudinem transgrefionis 
Adami. 

Von den erſten iſt Fein Zweifel, daß der Tod auch über diefelben 

ein Recht gehabt. Daher der Apoſtel ihrer nicht ausdruͤcklich geden⸗ 
efet, ſondern ſolches praͤſupponirt, und hingegen nur von den ietzten af: 
firmirt, daß der Tod auch über-fie geherrfchet, 

Da kommts nun darauf an, quid fit peccare ad fimilicudinem 
transgreflionis Adami. Es wird voraus gefeget, daß Adam gefündie 
get, das ift, daß er durch Uebertretung eines göttlichen Gebote reus et 
ad.poenam obftridtus worden ſey. Er ift aber reus motden per πα- 
ράξασιν, hoc eft, per actualem transgreflionem gewiſſer Grengen, die 
ihm Gott vorgefehrieben, ı Mof, 2, 16.17. und zwar iſt er ſchuldig wor: 
den per vnicam transgreflionem, die durch einen actum gefihahe, da: 
ber er den fingularem gebrauchet. 

Soo heiſt nun peccare infimilitudine transgreffionis Adams [Ὁ 
viel als : dadurch, Daß man ein Gebot, das von Gott vorgefchrieden 
worden, adtualiter übertritt, einen reatum oder obligarionem ad poe- 
nam auf fid) laden. Alſo ſuͤndigen alle erwachſene Berfonen, indem 
Feiner ift, der nicht ein oder Das andere Gebot Gottes in feinem Leben 
adtualirer uͤbertreten. 

Aber es giebt andere, qui non peccant ad hanc fimilitudinem 


transgreflionis Adami.* Das find infantes ** recens editi, ja auch 
nöndum 


* Diefe Worte findvielerley Auslegun⸗ 
en unterworfen , bavon man verfihiedene 
nden fan in ΒΝ DDFı hemartigenia, p. 

47. part. 3, mifcell. far. Grotius er⸗ 
tlaͤrets de eo peccandi genere , quod par 
eenferi pofit peccato Adamitico, quodin 


nefaria foederis refcifione. conftitit,, und, 


verſtehet daher per cos, qui non ita pec- 
earunt, 70: tenpore ἅπις. Mofaico, als 


Adel, Abraham, Jatob, Joſeph x. Seb. 


Schmidt, Hammond, Buddensd. cit. 
verſtehen omnes Adami pofteros, qui di- 
ei poflint ,. quod in fimilitudine Adami 
non peccauerint, quia peculiare illud pec- 
catum comefi fructus illiciti non commi- 
ferint Aber mir gefallt am beften unferd 
Autoris Erklärung. 

** Diefe verfteber auch Herr Chri⸗ 
ftian Schörrgen. horis ebr. et talım in, 
vniuerfum N. T. h.1.p. 514. 
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nondum naei, Dieſe αὔξη noch nichts vom Gef, ς Mof. 1,30. nec 
bonum nee malum norunt, folglich Fan ihnen auch Feine παράβασις " 
Viper Ber atıch —7— —— gi 3 werden, 

er denn ri mi gleich vom Anfang der 

Welt Her geſtorben find, und noch fterben, ja δὰ Gott, der nicht * 
recht ift, dem Tode auch uͤber ſie eine Gewalt und 
ſo folge, daß auf ihnen Dennoch ein reatus, nemlich naruralis, — 
nicht perfonalis) haften müffe, oder daß der reatus, den Adam durch 
ὯΝ Transgrefiion, auf die gantze menſchliche Patır gezogen, auch ih⸗ 

nen impntiret werde, 

Sierbey mögte man eine Objection machen: Die Kinder wer- 
den unſchuldige genennet, Pf. 106, 18, atqui nocentia np reacu⸗ 

oppoſita Κρ. Sie werden "alle genennet reſpectiue. Bor 
Son find gr nicht imfchufdig; aber wol coram hominibus, weil ße 
nichts thun fo von Menfchen beftraft werden fan. 
Obiedie. ı Eon. 7,74. heifts: Liberi ſidelium ſunt (ao. 
Ergo non funt rei, ''Refp. "Sumt fandti ,nonex conditione.naturali, 
ſed foederali. ' Da die Kinder der Gläubigen ein Recht Haben zu den 
Guͤtern des Gnaden Bundes / zu den Gnaden Mitteln, zum Unterfcheib 
der Zudifchen, Heydniſchen ıc. Kinder, 

b) Hanc fimilitudinem oppafitorum concludir. Bisher Hatte 
nemlich Paulus gezeigt, daß eine Gleichheit fen zwiſchen denen zwey 
"perfonis oppofiris, nemlich Adamo, dem audtore reatus noftri, und 
‘Chriflo, dem auctore reconeiliärionis: ‚noftrae, 

Diefen Punct befchließt er min his verbis: ὅς, nemlich Al, 
* τύπος τῇ δι μέλλοντος, ) 

on ιν Quid«hoc loco fit τύπος» Refp. ein exemplar oder 

J nach welchem etwas anders conformiret und eingerichtet 


uaer.2. Quid fit μέλλων᾽ Reſp Fururus aliquis homo, der 
—— — — dem Adam haben folte, . 


* * Wort τύποι ὙΠ deffen Bes art.n, Ρ. 44 ΜῈ und Hieronymus Wil 
Beittungen bat weitlauftig gehandelt Olaf, helm Snabel amoenitatt, theol. pıs faq. 
fius philol. fact. 1.2, part. 1,tr.2, feet, 4, 

Aaa 
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lich Ehriftus, welcher daher ı Eor. α 47. genennet wird ὁ δεύτερες 
εὐ ἄνθρωπος im-oppofitione ad primum hominem,, "Und, damit man 
deutiich ſehe, daß auſſer dieſem fecundo homine kein anderer zu erwar⸗ 
gen (εν) 9.45. wird er genennet ἔχατος ᾿Αδώμ. Es wird aber Chriſtus 
urus ἡ genennet, πίε in Abſicht auf die Zeit, da Paulus 
dieſes geſchrieben, denn da war ἐδ ſchon gefchehen, da war dieſer zweyte 
‚Adam bereits kommen, und hatte das Werck der Verſoͤhnung vollendet; 
ſondern in Abſicht auf teinpora Adami. So bald Adam ΝΣ 
war, fo verfprach Gott einen andern Menfchen, der eines Weibes Saa⸗ 
me feyn folte, zu erwecken, der dag Reich des Satans und der. Sünde 
erftören, und den reatum, der durch Adams Uebertretung eingeführet 
wordem aboliven folte. u nd 
Von diefem damals noch zukünftigen Menfehen war Adam noch 
ein τόπος, oder ein Mufter ; nemlich darinnen: wie Adam auf die gau⸗ 
Be menfchliche Natur den reatum oder Die Suͤndenſchuld gebracht hat: 
alfo folte der kuͤnftige Adam, nemlich Chriftus, den-reatum won der 
‚menfehlichen Natur hinwegnehmen, and das menfchliche Geſchlecht mit 
‚Gott verföhnen. Worin fonft Adam ein Bild Ehrifli *" geweſen. 
- an man mit mehrern fehen im des Herin D. Langens hiftor. ecclef, 
V.T.p.28. — 1.9 
Verſ. τς, ᾿Αλλ᾽ ὅχ ὡς τὸ παραπ]ωμα „Erw καὶ τὸ χάρισμα. 
‚yag τῶ τῇ ἑνὸς παραπ]ώματι οὗ πολλοὶ εἀπόϑθανον, πολλῷ μᾶλλον ἡ 
gs τῇ Bed καὶ ἡ δωρεοὶ ἐν χάριτι τῇ τὰ ἑνὸς ναρώπῳ Ἰησᾶ Χριφᾷ εἰς Fer 
“πολλὲς, ἔπερίσσευσε. ᾿ Er a ρα Ὁ Ἐν γον 
Aber nicht hält ſichs mit der Babe, wie mit. der 
Sinde, Denn fo an eines Stunde viel geftörben find, 
f ift vielmeht Gottes Gnade und Babe vielen τε 


A Dr m. 


Sleichwie er auch oft 5 Arad ἔστ, oder kommen fell, genennt 
‚ Mate. ır,3. 24,9. 2uc.7,19. —* wird. — 
— ne her: εἰν Ste een unten die * 
ἱ mme 9. {πὸ l mer » 3 
Bönig τὸ nr Pomme zu dir. Wie er Dieits ‚und, die ΠΝ 
Bern auch oft δ Den ben κῶν der 08 rern angeführte Ausored. 4 


Ἕ 
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lich wiederfahren, durch Die. Gnade des einigen Men⸗ 
ſchen Jeſu Ehrifki, a — 


Nachdem Paulus ſimilitudinem oppoſitorum gezeiget, fo zeigt | 


er nun ferner eoruadem difimilitudinem , 0; 15-17. Iſt concis und 


ſchwer. Hier wird die diſſimilitudo 1, proponirt, 2. probirt. 

J. Proponitur , dar ἔχ, ὡς τὸ παρά πἴωμα; ἕτω" καὶ τὸ “χορισμρε 
Damit man aus den letztern Worten; daß Adam ein exemplar Ehrifti 
geivefen, Beine völlige Gleichheit zwiſchen diefen beyden Perſonen, Adam 
und Chrito,fehlieffe, und daher Gelegenheit nehmen mögte, allzugeringe 
Gedancken von Chriſto zu faſſen, fo zeigt Patılus, daß bey dieſer ſimi⸗ 
licudine ſich eine groſſe difemalıruda oder Ungleichheit befinde; nicht 
nur refpedtu perfonarum , welche mit einander) verglichen werden, da 
Ehriſtus einen geoffen Vorzug vor Adam behält, fondern aud) reſpectu 
effefuum , oder deſſen, was durch diefe Perfonen ausgerichtet, 
und in die Welt introduciret worden, da Ehriftus einen umendirchen 
Vorzug vor Adam behält, 

Ad hane difimilitudinem oftendendam zranfitio fit per partis 
culam aduerfatiuam arrd. Und zwar ſtellet Hier Paulus die difli- 
militudinem alſo vor, daß er die verfchiedenen cauflas der verfchiedes 
nen effetuum anzeige. Denn da ift ; 

1) Ex parte Adami magdiloue, ein Fall, Was er vorher 
6.14. genennet hatte παραξβασινς, eine Ueberſchreitung der Grentzen, das 
nennet er nun hier mugdizlopex, Ὁ, i. ein folcher laplus, da man Area 
neben hinfällt, Cap. 4,25. Adam gedachte durch des Satans Betrug 
Höher zu fteigen, oder eine gröffere Stufe der Gluͤckſeligkeit zu erreichen, 
ja Gott ſelbſt ähnlich zu werden; aber er fiel neben weg in einen Ab⸗ 
geund des Jammers und Elended; παράπωμα heift alfo hier die erſte 
Suͤnde Adams, die erft innerlich in feinem Hertzen begangen worden; 
dann aber auch äufferlich ausgebrochen durch das Eſſen. 

Ber Er parte Chrifti hingegen iſt χάρισμα. ein Gnaden-Ge⸗ 
ſchenck. Das heift donum, quod ex mera Dei gratia proficifcitur, 
welcher daher 1 Petig,1o. Θεὺς πάσης χεέριτος. der Gott aller Gna⸗ 
δὲ genennet wird; > ı Durch DIE χάρισμα Fan man hier 

Aaa 2 a) Chri⸗ 
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Η Chriſtiun chen, welcher das allerhoͤchſte Geſchenck 
‚it, om der — —— ungen Erbarmung geſchencket 


at Ἂν 3,16. Eap.4,10, 
ι ; Beine obeidienriaii aha et Pafßtam, welche denen Glaͤu⸗ 
bigen Kr aus Gnaden geſchencket und in foro caeleſti zugeeignet 
wird. coll. v.19. vbidicitur ὑπακοὴ, 2Mof. 33 19. Serem 3% 9.15.) 


m 2m 
Zwiſchen dieſen zweyen Dingen, yreifehen den galt und Gnaberi 

Eefihend, { nun eine gehen welche angezeiget wird‘ verbis ἐχρ 

ὧς - Era ng, fubintelligitur ἔχει, fele habent, wie ἐδ auch 

gegeben hat: Verhaͤlt ſichs. Ἐν arher 

Rebe, fölchen zeiget ex im folgenden mit ‚mehrern, 

τὸς I, Probatur difhmilicudo,'yde ' ἘΣ 
= In genere, da er jeiget, bonum: male maius vbi ἀὼ 
ὦ Malum, tanquam abundans, wenn durch ⸗ ſind wi 

. a) Malum, τὸ παράπωμα., die erfte Sünde Adams; die er be⸗ 

sangen, da εἰ gegen ben Befehl Gottes von der verbotenen Feucht * 


: 6) Audfor mat {ᾷε ἄν. onieus homo, nenlich am Bi 

verfichen fey, davon I re; ι 
εἰ .y) Mali or abe —— πολχοὶ —— amnes 
Adami pofteri, coll.v.rz. Der Tod if zu aller Menfchen hin⸗ 
Durch gedrumgen. Es Braucht alſo ‚Der dipoſtel DIE Wort nicht δὰ 
refringendum fübietum huius mali et damniz fondern vielmehr 
ad exaggerandam damni magnitudinem, daß. nemlich Adam durch 
Fine Falk fich wicht allein gefehadet nnd in den Tod gefiiuget; gleirhioig 
ex allein gefindiger, ſondern daß er der unzehligen Menge aller feinen 
netinhichen Nachkommen mit gefchader habe. Conf. σὰ δῆς roeem 


:- ERASMI SCHMFDIF notas in nouum teſtamentum Ὁ} 100% 3 


Diefe vielen find een! εὐπέϑανον. een 
iſt ein doppelter effedtus- — 

) Reatus ſiue — = poenam, und denn ἘΝ 

2 Mor⸗ — — — δαμμκοιο, τοῖν 
ν. ἘΣ. er 


# 


a ga 


— ahnung in 
derſelbe mehr ſichtbar ift, und von einem jeden eher und leichter obſervir! 
werden fan; ja auch, weil er den erften effectum präfupponirt.. 
Es Heift aber ἀποθνήσκειν hoc loco morfalem fieri, ober der 
Nothwendigkeit zur ſterben unterworfen werden. Daß nun diß al 
Menfihen betroffen habe, das nimt hier Paulus durch die partieulam- 
εἰ für befant an, als sine ausgemachte Sache, weil er folches ſchon v 
χ2.13.14. bewiefenhate "ἢ > (did 
Das ift nun alſo abundantia mali „welche. groß genug iſt tam, 
quoad lacfos, deren πολλοὶ find, ald quoad laefionem ipfam,, indem; 
der leibliche Tod dadurch in Die Weit kommen; der aber nur den Weg, 
bahnet zu viel gröffern Strafen, Die in der Ewigkeit erfolgen follen, und, 
zu dem ewigen Tode 0. {0}. Ὁ) Maar, ὃ 
b) Bonum tanquam abundantius. ae de 9 

2 Audor boni , ὡς ἄνϑρωπος, Yefus Chriſtus. 

Er nennet ihn bominem, anzuzeigen daß ἐν eben die Natur ange · 
nommen habe; weiche Adam gehabt; fonft Fonte man. nicht fagen, daß 
Adam fein τύπο: gewefen ſey. ä ἢ) 
Er nennet ihn ferner σπίσιρη hominem, ἐπ oppofirione gegen 
den vmeum auctorem mali, Adamum. Doch wird damit keines⸗ 
weges affirmitt daß Chriſtus ein bloßer Menſch ſey. Denn da dieſer 
Menſch im göttlichen Gericht die Stelle, ſo vieler Millionen Menſchen 
vertreten foll, fo muß er praeter humanam naturam allerdings noch 
eine andere Höhere Natur haben, nemlich die gottliche. Daher er n Mof. 
heiſt mm er" 1 Chrom. 17777: ὈΥΥΩΝ m DAN item ı Tim, 
2,5. 2Cor, 5,14. Pr. Sal,7,28. Ὁ 
Das Bomann felöft, das von dieſem auctore herruͤhret, wird hier 
nicht deutlich erprimirt. Es muß aber doch etwas feyn, das dem max 
ραπτώματι des erften Adams entgegen geſetzet ift, welches unten Ὁ, 19. 


ἐὺ 
> 


heiſt ὑπακοῖ, und Ὁ. 18. drinne, vbi vide notata. 


Haag βγ ER 


" Daf man diefe ; zuſammen neb⸗chriſt. einsque Mofaicae,, depraut ionibus 
men und überfegen mife vorm Zehonam, famohfl, interpretis pentat, Werthemen, 
davon babe mis, mehrern gehandelt in dilſ. fis oppofitas, «ἀρ. 4, ὃ. 3. 

fecunda fiftente vindicias Yniu. theolog, | 1 


ΕΣ Erklaͤrung der Epiſtel Cap.5. v. i. 
τι @)- Bffefüs boni ‚fo von dieſem andern Adam herruͤhret, iſt ein 
‚ diplex commodurtt, das gewiſſen Perſonen zu ſtatten kommet. 
N) Commodum geminumn. τς 
ὙΠ 48} Das erſte if ἡ 'χάρις HE Or, mifericordia Dei patris 
gratuita, oder die Liebe Gottes gegen die durch Chriſtum verföhnte 
Menfchen. Die wird χάρις genennet, teil diefe Liebe pro obiecto hat 
fölche; welche nichts Gutes, fordern lauter Boſes verdienet hatten. 
bb) ἡ δωρεὼ ἐν χώριτι find alle Wohlthaten, welche wir von 
dem verföhnten und gnädigen Gott eihpfangen, fonderlich gloria ac fe- 
liciras aeterna, welche χάρισμα @:& heift Roͤm. 6,23. Eph.2,8. Diefe 
beyden commoda erden hier, aus dem einigen Menfchen Zefu Chris 
fo, als ἀπὸ ihrer Quelle, hergeleitet und ihm tribuirt, τῇ τὸ ἑνὲς ac, 
(1) Darum, weil er durch feinen blutigen Tod und die Gnade 
Gottes, und alle daraus herflieſſende Wohlthaten, erworben hat, Roͤm. 


2 
a (ἃ) Weil ihm die gange Difpofition fo wohl über die Guade, ald 
fißer die benefieia gratiae, fonderlich über vitam acternam; übergeben 
ift, Joh. 17,2. 1Joh. 5,11. "ne. 
Das ift ein wichtig argumentum pro Deitate Chrifti. Nichts 
hringet Gott mehr Ehre, als feine Gnade. 

Da er fin die Difpenfation der Gnade Jeſu Chrifto aufträgt, ſo 
muß derſelbe wahrer Gott fepn, weil er feine Ehre keinem Fremden ges 
Ben will, Efa.4,8 . ᾿ 

ες 5) Perfönae, quibus illud commodum geminum obtingit, εἰς 
vis πολλές. Dias find ratione arquifitionis eben die Vielen, bie durch 
Adams Fall geftorben find. Conf. Ὁ.18. πάντες; 1 Cor, 15,22, Wie 
fie in Adam ale frerben, fo werden fie in Chriſto alle lebendig, 
Hebr. 2/9. 10. Cap.9. 28. — 

y) Exeellentia boni. 

n) In fe, ἐπερίσσευσε. “τερισσεύοιν, abundare, tie wenn bon 
einent aufgehäuften Scheffel das Korn περὶ rund herum herunter 
läuft, da das Maaf nicht nur voll ift, fondern fo voll ift, daß εὖ uͤber⸗ 
flieſſet. Diefe excellentia boni ift ſonderlich zu ſehen () In 

* Bon der emphafi des Worts wow: promtuar. emphaf, bibl, vet, et noui κε; 
σεύαν handelt 10.GEORG, WILLIVS part.2, P. 373. i 
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ἡ dem origine δε6 Guten. . as Boͤſe εἰν fich von ei- 
gem 1 über.das gantze F ht ausgebreitet; 
das Gute aber hat Gott ſeibſt zum | 1.48 wird genennet 
χάρις τῇ Θεῦ. Solte aber Gott nicht meS: präfiven koͤnnen ‚al 


Menſch? 
n der abundantia boni, indem dazu nicht nur οὐκί 
fondern δωρεοὶ dv. xerrı.. . Durch Adams Fall ift Be 
‚Befchlecht einer harten Strafe unterworfen worden; durch Amir: Gr 
dienſt aber iſt wicht nur die Strafe ‚aufgehoben, fondern auch.noch πὸ I 
Wohlthaten hinzugethan worden. * Wenn die Dbrigfeit demjenige 
der ein gewiſſes deliclum sn begehet, taufend Thaler Strafe διατί, fo if 
derjenige der daffelbe delictum begehet, fehuldig, dieſe tanfend. Thaler 
εἰ * und darin beſtehet ſein gantzes damnum. n ihm aber 
eit eine Gnade erzeigen wilh fo; Fam, —*— ihm nicht nur diefe 
—* nd Thaler erlaſſen, fondern ihm auch nd Thaler da: 
zu ſchencken und alsdenn ir allerdings bie gracia δι als das da- 
imaum. 
Ὃ) In der füfheienria bonii. Ga es iſt hier gleichſam eine 
doppelte Gnade, gratia Dei er gratia Chrifli.) Wonder grarin Dei 
xtuͤhret es her, Daß Gott einen fponlorem. dem meuſchlichen Gefchlecht 
eben, und ſich erflävet, ums deſſelben willen denen debitoribus ihre 
δὲ * und reatum zu erlaffen.. Von der graria Chriſti viihvet ἐδ 
Diefe fponfionem freywillig Übernommen, und ſich fremde 


ulden mr en. 
hun juechnen If ΟΥΑΙ 


ab Δέκα, Ἀοπιΐπο nndo εἴ ex no. 
im 


" Θὲ y die *— menſchuch⸗ Na⸗ 
ἦγ πο, wieder zum tiae in inimigitiam cum Deo pro 
mn are = 'homiines omnes Aimänartint. Gie auch 
des fl. ΒΒ» DE» progt. de audta per 


— ſie —* 
" heine Pag 


—E 

er e Bafler yoolf 

πὶ pP: 97. Ex 410 

non — conſequi, dona ipfa, tanı- 
por ip 


quem per — — J— 


* ες illis malis et incoinmodis, quae 


incarnationem Chriſti umani ar di- 

— in feinen meditatt. farr. p. τοῦ 
Herrn Di-Langens progrs ; Dep kinem 

—— Licht and⸗· Kedht, 

ίᾳ. nn et alten Kir ἘΣ 

terir babett da un geſagt: 

culpa, quae talem tantımm merüit ı 

Bere: redemtorem & welches aber um 

no falis zur verftehih iſt. 


376 Erflärung der Epiſtel Cap.5. v. 15:16, 

=) Relatiue, ad oppofitam mali abundantiam, in dem πολλω" 
μᾶλλον. Das Uebel iſt fehr groß, aber das entgegendefehte bonum ift 
viel ardffer. Es find da gleichfam zwey Wagſchalen. In der eitien - 
liegt Adam mit dem gangen Suͤndenklumpen; in der andern liege der 
ϑεώνθρωπος mit feinem χαρίσματι.  Diefe beyden Wagfchalen nun fie: 
hen nicht in aequilibrio, ſondern die, darin Adam fiegt, wird von der 
andern, Darin CEhriſtus liegt, weit weit hbermogen. Wir follen ung 
denn fein demuͤthig mit hineinfegen in die uͤberwiegende Wagfchale, und 
uns fein Verdienſt zu Wug machen. Das ift der Wille Gottes 


Verf. 16. Ka) ὄχ ds δὶ ἑνὸς “ἑμαρτήσωτος τὸ δώρημα “τὸ μὲν 
“γὰρ κρῖμα ἐξ ἑνὸς εἰς κατάκριμο" τὸ δὲ χοίρισμώ ἐκ πολλῶν παρρυπ)ῳμά- 
av εἰς δικαίωμα. — 

Und nicht iſt die Gabe allein über eine Sande, wie 
"Durch des einigen Sünders einige Sünde alles Ver⸗ 
derben. Denn das Urtheil ift kommen aus einer Suͤn⸗ 
de zur Perdammniß; Die Gabe aber hilft aueh auo vie⸗ 
len Suͤnden zur Gerechtigkeit. 


Nachdem alſo Paulus in genere erwieſen / daß das — daB 
durch Chriftum procuriret worden, gröffer fen, als das malum, wel 
ches der Fall Adams veruirfacher, fo Ἂν er nun 2 
2) In Jpetie die magnitudinem boni Jupra malum, un ji 
duplici reſpectu. 
a) Ratione mali, quod Chriſtus remouet, v. 16. 
b) Ratione — quod adfert, ν.17. 
a) Ratione m Chriflus remouet, Da thut er — ξ 
«) — ——— Adamum et Chriſtum denuo — 
mit. Καὶ ἐχ, ὡς δὶ ἑνὸ: ἁμαρτήσαντος τὸ δώρημα. EB iſt oratio € 
cifa er eliptica,-ita fupplenda: Minime vero ira fe habet donuni, 
ſeut illud, quod per vnum peccantem introductum cf. Syrus 
hats gegeben: Et non ficut delitum vnius, ita er donatio. Dabey 
a obferviren: Ε 
N) Der vnicus peccans ift Adamus, als die cauffa eficiens omnis 


4 
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mali,quod'genus;hufmanum.proponit, durch welchen ein boppeltes 
Uebel, rearus er mors , in.die Welt eingedrungen. 

+3) Δύρημα iſt eben das; was v. 15 geheiffen χώφισμα und Ada 
iv χάριτι. Ueberhaupt wird ein folches bonum-hac voce «eprimirt; 
das gantz und gar iſt extra poreftatem er difpofitionem hominis, 
und das vielmehr. deng Menfchen umfonft und aus freyer Gnade ges 
ſchencket wird denn es wird hier vorgefteller als ein donum, in welcher 
Benennung drey deen liegen. 

(1) Idea donanris, das iſt Deus pater et leſus Chriftüs, coll, 
Ὁ. 15. welchen ἐδ weder am Vermögen, noch am Willen fehlet, andern 
wow ob ſie gleich nicht dazu obligiret find. 

(2) Idea donandi, deſſen, der beſchencket wird, welches ῇ nd die 
groffe Menge der Menfehen, were Ὁ, 15. ja πάντες 18.19. 

(3 Rldea ingencis presii. Ein donum muß voneinigem Wehrt 
ſeyn. Wenn ein Reicher einem andern Reichen einen Heller ſchencket, 
fo hält er das nicht (ro dono ſondern pro ludibrio. Das dunum 
aber, nemlich Chriſtus und ſein Verdienſt / { fo beſchaffen Daß — 
18 Fi Der denans nichts koſtbarers Hat, das er ſchencken Eonte, 
und ba 
bb) Der donandus nichts, das ihm müglicher, oder nöfhiger waͤre 
empfangen koͤnte. 
f β) Eandem diffmilitudinem denuo probat : vbi 
) Malum, quod per bonum reinauetur, τὸ μὲν γὰρ vu ἐξ 
ἑνὸς feil, dis κατάκριμα : vbi 

(1) Fons mali ἐξ ἑνὸς fe. παραπ]ώματες, wie das andere mem- 

brum erfordert ἐκ mov παραπτωμάτων. Der fons ift alfo die einige 
Sünde Adams, die er begangen, da er de fructu arboris vetitae ge⸗ 


(2): Malum ex illo fonte featuriens ift κρῖμα, Heiſt hier rea- 
tus ober obligatio ad poenam ſatisfactoriam, wie es in dieſer Bedeu: 
fung vorkommt, ı Cor. τι, 29. 34. und zwar wird hier nicht nur ver⸗ 
ſtanden reatus Adami perfonzlis , den ἐν fire feine Perfon contrahiret 
hat, fondern auch reatus pofterorum eius naruralis, welcher durch die 
“" Uebertreumg Adams über bie ar Ba aan We 

— uns 


chen wird, Durch eine dazwiſchen fommende 9 


378 Erfläeung der Θρ αν, 5.0.16, 

; 9 Confequens mali, ἐὶς κατάκριμα. ᾧ Dadurch wird Hier nicht 
die ewige Verdammniß verftanden, ald welche nicht alle pofteros Ada- 
mi betrift, fondern nur die, welche in. Unglauben bleiben ; fordern es 
wird verflanden mors zemporalis , welcher eine conuidtionem de reatu 
in [ὦ faffet. Denn weil alle Menfchen nun fterben müffen, ſo ift ih⸗ 
nen das ein Zeichen und Ueberzeugung, daß fie yon Gott als rei conſi⸗ 
deriret werden. Weil alfo hier der Tod confideriret wird als einrefti- 
monium iudiciale promeritae condemnationis, fo wird er κατώκξι» 
μα, die Berdammmiß feldft, genennet. 

2) Bonum, iii malo oppofitum. δὲ jeiget oppofitionem an. 
(1) Bonum, τὸ χάρισμα. das präfupponirt χούριν, gratiam Dei 
patris et Chrifti, und faßt in ſich alle beneficia gratuita, die aus die: 
fem doppelten GnadenBrunn daher flieffen. vid. v. 15, 
(2) Oppofitum boni ἐκ πολλῶν παραπ)ωμότων. Es wird zuför- 
derſt verſtanden der erſte Fall Adams, dadurch ein reatus naturalis, 
der ſich uͤber das gantze menſchliche Geſchlecht ausbreitet, contrahirt wor; 
den, Denn aber auch alle beſondere Sünden, dadurch der peccans 
einen reatum perfonalem contrahirt, deren σολλὼ viele find, Denn 
aus dem einigen Fall Adams find unzehliche Fälle entitanden, da ine 
mer einer hinter dem andern hergefallen ift, Euc, 7, 47: αἱ ἁμαρτίαι αἱ 
“πολλαί. Ap. Gefch, 3,26. πονηρίαι in plurali. Ἢ 
Das ἐν aber zeigt hier an den zerminum a quo ‚die Grube, aus 
welcher die Gnade den Menfchen heraus ziehet, nemlich aus dem Moraft 
der vielen Sinden-Fälle, worin fie ſtecken. 
(3) Efeäus boni ἐὶς δικαίωμα. Di wird hier opponirt dem 
κατακρίματ. Wie nun χατάνφιμα heift declaratio reatus, welche 
durch den Tod geſchiehet; fo heiſt hingegen δικαίωμα, declaratio im- 
munitatis a reatu, da man von der mens Strafe freu gefpro- 


liche £ebend-Sentenz, 

wie es Ezech. 16,16 heift: Du folft leben. ! 
So beftehet nun die demonftrario Pauli darin : Er will bewei⸗ 

fen, quod bonum maius fit malo, das beweift er ex effedtu. Aus 
der erften Sünde Adams ift ein reatus naturalis entftanden-barauf der 


Tod gefolger if, Die Gnade Gottes aber in Eheifio befreyer nicht 
᾽ — nur 


\ 
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Aue von dem reatu natuırali, der aus der einigen Ueberkretung Adams 
entftanden ift; fondern auch von dem rearu perfonali, den der Suͤnder 
durch feine eigene ungehliche cransgrefliones — hat, folglich iſt 
das bonum groͤſſer als das malum. 


Verf. 17. Ἐς yde τῷ τῇ ἑνὸς παραπήώματι ὃ ϑάνατος ἐβασίλευ- 
σε διὼ τῷ ἑνὸς, πολλῷ. μᾶλλον u τὴν περισσαίαιν τῆς χάριτος καὶ τῆς δω- 
ρεᾶς τῆς δικαιοσύνης λωμβώνοντες, ἐν ζωὴ βασιλεύσθσι did τὰ ἑνὸς "Ines 
Kost. Ä 

¶Denn fo um des einigen Sünde willen der Todge 
herrſchet hat durch den — vielmehr werden die, ſo da 
empfahen die Fuͤlle der Gnade und der Gabe zur Ge⸗ 
— eit, herrſchen im Leben, durch einen, Jeſum 

hri 

Nun beweiſt er excellentiam boni ſupra malum 
bb δ) Ratione boni, quod confertur. Cohaeret per γοὸρ, welche 
particula anzeiget, daß Paulus hier noch befihäftigt fen zu beweiſen, 
** eſſectus conciliationis hextlicher ſeyn als die eſfectus lapſus 

i. 

a) Damnum, ab Adamo profectum. 

x) Damnum ipfum , ὁ ϑάνατος ἐξασίλευσε, 

Durch ϑανατον verſtehet er mortem corporalem , oder — 

tatem moriendi. Dieſem tribuirt er, quod regnauerit, hoc eſt, er 
ſchreibt ihm eine Herrſchaft zu, ein imperium ampliſſimum, potentif. 
fimum ac legitimum. vide v.14. 

2) Damni buius occafio, τῷ τῇ ἑνὸς ποροπθώματι,, Dadurch 

er vnam es primam transgrefionem primi hominis Ada- 

"Auf diefen Fall folgte unmittelbar reatus oder obligatio ad poe- 
— und dieſer reatus gab Gelegenheit, daß der Tod in die Welt kam, 

„und herrſchete auf dem Thron, als ein arzumentum de reatu con- 
uincens. 

3). Modus damni huius propagati , διὰ τῷ ἑνὸς, per; vnicum ho- 

:minem. Gt hatte dem Adam: u. menfchliche Natur gegeben, 2 
| bb er fie 


38 | Erflärung der Epifiel Cap.z. v. 17, 
er fie auf alle feine Nachkommen fortpflangen ſolte. Weil aber diefe 
menſchliche Natur per primam transgreſſionem res er mortalis wor 

den war, fo hat er fie nicht anders als ream er mortalem fortpflantzen 
Fönnen. So iſt alfo der Tod zu-feiner Herrſchaft gefommenz durch 
den einen. --. -- F — 

ß) Commodum, aChrifto profectum, longe excellentius. 
N) Subieda, quae illud commodum obtinent, Vie daſſelbe em⸗ 
pfangen. Vbi Ä ἡ Be — 

. au) Quid habeant j — 

(1) Περισσείω 'χοέριτος. χοίοις ift gratuita Dei patris et Chrifti 
voluntas er beneficentia, v.ı5. Diefem wird eine περισσείο;, abud- 
dancia, zugefchrieben, ein reicher Ueberfluß, weil ſich dieſe Gnade in ei⸗ 
‚ne amzehliche Menge der herrlichſten Wirckungen offenbaret. Man kan 
zu dem Wort περισσεία conferiren Ὁ, 15. ἐπερίσσευσε, und die Iynony- 
ma, 2 Cor, 4, 15. xeeıs πλερνώσασα, Eph. 1,7, πλῦἔτος. τῆς χρίριτος , 
‚Eap,2,7. ὑπερξάλλον πλᾶτος τῆς χάριτος. J 

(2) Περισσεία τῆς δωρεῶς, τῆς δικαιοσύνης. Δικαιοσύνη iſt die iu- 
'fitia reparatrix leſu Chrifti. Denn nachdem der Menfch die = 
ſchaffene Gerechtigkeit und Unſchuld verlohren; fo Hat Chriſtus durc 
ſeine Satisfaction eine andere Gerechtigkeit uns erworben, um welcher 
willen wir im göttlichen Gericht fuͤr unſchuldig erffärt worden, | 

Diefe wird genennet δωρεοὶ, donum gratuitum, weil fieder Menfch 
"nicht propriis viribus er actionibus erworben hat, fondern weil fie ex 
largitione Dei ihm zukommet. Auch dieſer gefchenckten Gerechtigkeit 
wird eine περισσεία zugefchrieben, weil fie nicht nur hinlaͤnglich ſondern 
auch überflüßig {{ ad tollendum reatum er naturalemet perſonalem, 

fo ein ieder Menfch dazu gethan, Efa. 48,18. Pf. 36,7. Matth. 5, 20. 
| 3) Quomoda habeant, λαμξάνοντες werden die ſubiecta beſchrie⸗ 
ben, als ſolche, welche diefe commoda nicht aus fich ſelbſt haben, fon- 
dern fie von iemanden anders per manum fidei empfangen, und zwar 
᾿ δωρεαν., citra vllum meritam. Conf.v, 11. Joh. 1, 16, Cap, 16,24. 
1 Joh. 3, 22. 
3) Conmodum ipſum iftregnuth vitae, πολλῳ" μᾶλλον u ξωῆ ζα- 
σιλεύσεσι. Das damnum, (Ὁ Durch den Adam geſchehen, war regnum 
"ἢ : mortis 


δον, Σ, Ὁ. 17. 18. 2 an die Römer, Ὁ * | 38ι 


ὑπιογεῖς corporalis, das oppofitum commodum ift domitiiüm vital, - 

die Herrſchaft des Lebens, aber nicht nur deſſelben Lebens, das dem leib⸗ 
‚ben Tode entgegen gefeßt iſt dadurch die vnio animae et corporib, 
welche durch den leiblichen Tod diffofoirt worden; wieder hergeftellet 
wird; fondern eines noch vortreflichern Lebens, nemlich vitae aeternae 
et glor iofae, ı Cor. 15,45 ſaq. uber 
Dieſem Leben wird-tin regnum zugefehrieben ΒΟ δ᾽ en, — 
‘a Deo data et legitimia, ‚eine Macht, diejenigen, Die dieſes Lebens 
haftig worden find, ervig darin zu conſerviren. Ja diefes Leben wird 
nicht nur herr ſchen uͤber die Gerechtfertigten, ſondern die Gerecht⸗ 
ſertigten werden auch ſelbſt in dieſem gloridſen Leben herrſchen und 
als unfterbliche Könige regieren und triumphiren Offenb. Johr 6, " 
2Cor.4 10. a1. 

$) Mödus, hoc ——* obtinendi⸗ durch den eini 

Jeſum Ehrift, welcher dem δὶ, durch welchen der Tod au Her 
“eingedrungen iſt entgegen geſetzt wird, vid notata 9,15, ' 


‚VerL 18. ἼΑρα ἂν ὡς δ᾿ ἑνὸς 77 γῆώματρε, As πάντας να 
ϑεώπες, dis κατάκριμα Era καὶ δὲ ἑνὸς κἀμώμανοε». dis πάντας ον- 
,ϑρώπες is δικαίωσιν ζωῆς. 


Weie nun durch eines Suͤnde die Verdammniß über 
alle Menſchen kommen iſt, alſo iſt auch durch eines Ge⸗ 
rechtigkeit die Rechtfertigung des der Abime über. alle 
Menſchen kommen. Zu 
Die Bergleihung, die Paulus hier age ſtellet inter ἌΣ 
εἰ Chriſtum, wiederholt er per modum conchufionis, τοῖς das ἄρα ἕν 
amjeiget, Vbi | ἢ 
) Collationem proponit, ν, 1. \ ὍΣ 
2) Confirmat, v. 19 ſqq. Be 
IL. Proponit collationem, v. 18. ᾿ 
1) Malum ex parte Adami, in den Worten : "Sicut per vnlus 
—* etc. feil. reatus venit ad eondemnationem. 


εἷς ὥρα mali , a ἑνὸς — * ὰ BR 
55.3 


᾿Ξ. Erklaͤrung δὲν Epiſtel Cap.5.v. g. 
das ἑνὸς hier nicht adiectiue zu nehmen per unum lapſum, ſondern, wie 
in dem gangen Eontert, füb antiue $) per voius hominis lapfum, wels 
vaus homo Adamus if, v. ia. | 

ß) Subiectum mali, dis πάντας dvdeszes, intelliguntur ho- 
mines, ‚qui per propagationem naruralem ab vno illo homine de- 
fcendunt. | 
) Frudas mali, ἐὶς κατάκριμα. Daß {{ Ὁ, τό fehon erklaͤrt. 
Es wird verftanden hereditaria mortalitas, welche ein teftimonium 
äudiciale iſt, daß die Menfchen dem göttlichen Gericht unterworfen find, 
in dem der Tod nichts anders ift, aldeine Eitation fürs Gericht, Hebr. 927. 
2) Bonum, ſiue benefcium ex parte Chriſti, fupple : benefi- 
‚eium venit, 

a) Cauffa boni, di ἑνὸς δικαιώματος, per vnius hominis. dixeia- 
“μα quid fit, vid. 0,16. Doch dort wird das ὡκαύωμα dem Menfchen 
‚qugefchrieben, und heift declarario immunitaris a reatu. Hier aber 
wird ed Chriſto feldft zugefchrieben, und ift alfo die sufliria Chriſti iu- 
flificans zu verftehen, oder der Gehorfam Ehrifti, fo fern derfelbe im gött- 
lichen Gericht approbiret, und als eine Satisfaction für den Ungehor⸗ 
ſam und Fall der Menfchen acceptiret worden; 

) Subiefum. dis πάντα: ἀνθρώπες, das muß hier eben fo late _ 
"genommen werben, als im exften membro. Nun begreift es im erften 
-membro fine dubio omnes io vniuerfum homines, nemine exce- 
pto, ergo auch im. ʒweyten membro. Das ift ein gemwaltiges ful- 

men gegen diejenigen, welche die vniuerfalitatem gratiae er meriti 
‚Chrifti feugnen.* Daher fie fich fehr torquiren müffen, diefem Text 
eine andere Meynungeanzudichten und ihn zu verdrehen, Aber der Text 
ift allzu klar, als daß er fich durch Gloſſen verdunckeln laͤſſet. So weit 
ſich das damnum ex lapſu Adami erſtrecket, ſo weit erſtrecket ſich auch 
bas beneficium ex merito Chriſti. Jenes gehet auf alle Menfchen, 
dus σάντας ἐνθρύπες. Ergo gehet auch dieſes ratione intentionis di- 
uinae auf alle Menſchen. Conf. etiam Eſa.53,6. Wir gingen gi 


⸗ welche Mepnung man allgemeinen Gnade, (wel Sb. 
den gründlichen Tractat bed Deren he nigl. Preußl. —— — 
Aangens: Die £epre vonder Yen muͤſſen mit mepsernnachlefen kan. 


αν. 50.18.19. an bie Römer. ! 283. 


in der Irre, wie die Schafe, und hernach Heifts : Der Herr warf 
unſer aller Schuld auf ihn. Da alfo αὐ in demlegten membro 
das Wort alle fo weit genommen werden muß, als es in dem erſten 
membro genommen war, 
: Obiedtio : Wie kan man aber fagen, daß fich Chriſti Gerechtig- 
keit auf alle Menfchen erftrecke zur Rechtfertigung des Lebens, da doch 
nicht alle wircklich late werden? Refp. Es ift hier die Rede 
de iure, nicht de facto, oder de acquifitione, nicht de applicatione. 
Das ius ad ritum iſt allen und ieden Menfchen erworben; es ſtehet ih. 
nen allen durch Ehriftum der Zugang zur Gnade und Leben offen, 
Fragt man aber : Welche wirdlich der Gerechtigkeit theilhaftig 
worden ? Refp. Wie alle diejenigen dem Tode zugedacht find, wel- 
che natürlicher Weiſe von Adam herſtammen, fo find alle — 
Leben zugedacht, welche durch eine uͤbernatuͤrliche neue Geburt, darin 
der Glaube angezuͤndet wird, von Chriſto abſtammen. 

y) Frudkus beneficii, dis Ömeinow ζωῆς. δικαίωσις iſt derjenige 
adtus, darin ung das δικαίωμα Chrifti zugeeignet wird. vide Cap. 4,25: 
Es wird ſolches genennet δικαΐωσις Lois , weil wir per iuftificarionem , 

(1) Bon dem Urtheil des Todes liberirt werden, und 

(2) Das ius ad vitam serernam dadurch erlangen, Denn 
weil wir ald Maleficanten Fein Recht zum Leben haben, ſo muß es und 
εὐ, intercedente merito.alterius, gerichtlich zugefprochen werden, wel⸗ 
ches gefchicht in der Nechtfertigung, Conf Efa. 38, 17:16, Roͤm. 117. 
Iuflus ex βάρ, viuit. 


Verf. 19. Ὥσπερ γὼρ διὰ τῆς παρακοῆς TE ἑνὸς ἀγθφώπα a 
μαρτωλοὶ κατετάϑησαν δι more), ἕτω κρὴ διοὶ τοῖς ὑπακοῆς τῷ ἑνὸς δίκαισι 
καταταϑήσονται δ, πολλοί, 


Denn gleichwie durch eines Menſchen Ungehorſam 
viele Sünder worden find : Alſo auch durch eines Bw 
vr. werden viel Herechte, 

od ira denuo propofuerat, id 


. Confirmat , τοῖς das γὰρ anzeiget, da er Sillacim handelt 
— — Ὀὲ 
1 
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1. «ὃ .Deniflifieationg, v. 19.20. 

οἰ 12) Die vita aeterna, v. 21. in welchen beyden Stückener die ex- 
cellenriam Chrißi fupra Adamum feet. Es find diefe Worte ein: 
commentarius über die Worte δικαίωσις ζωῆς," 

Was das erſte beneficium, nemlich iuflifearionem anbelangt, fo 
fteffet er dafjelbe, τοῖς ἐδ die leges oppofitionis erforden, in zwey mem-! 
bris vor, da das erſte handelt de Adamıo, das andere de Chrifto, 

1) De Adamo, was wir dem zu dancken haben, vbi 

«) Caufa dammi, per vnius hominis'inobedientiam. 

a) Agens ift voicus homo, nemlich primus Adamus. 

b) ΓΝ hieß Ὁ. τς παφώξζασις, v. I6 παράπτωμα. hier aber: 
“ἰὰρακοὴ, heiſt eigentlich der adtus, da mam dasjenige, was man hören 
fölte, vor dem Ohr vorben raufchen IAffet, und das Ohr anderswohin 
wendet, Der erſte Menſch wendete das Ohr von Gott und feinem Bez 
fehl ab, und wendete es hin zur Schlange, die Das contrarium fuadirs 
fe, 309 alfa vocem diaboli der Stimme Gottes vor. Das Ohr wird 
als lenlus difeiplinae vorgeſtellet in der heiligen Schrift. ᾿ παρωκοὴ fafz 
Κι alfo in ſich einen conacum, die vincula difciplinae zu jerreiffen, und 
einen Libertiner zu agiren. Das. war die Haupt Suͤnde Adams, und 
das ſteckt noch allen Adams: Kindern in Köpfen, fonderlich denen ges 
fehrten und ſtudirten Adams- Kindern auf Univerfitäten, die einelicen«. 
εἴαπι quödliber agendi * vor ihr fammum bonum Halten, — 
weg wenden, wenn fie was Gutes Hhren follen, ** 

ß) Da! 
. * Mar kan bierbey nachfehen des ſel. ner Seeybeit gebrauche. Much beliche 


Heren Prof. Aug. Herm. Franckens le· man nachzulefen, was der fel. Mann un⸗ 
&iones paraenet. vder öffentliche Anfi > ten yo das 6 Cap. v. 20 zu Ende deſſel⸗ 


then an die ſtudioſos Theol. τ Tpeil, 

193 (44, allwo drey Yefioner von δεῖν 
Misbrauch und rechten Gebrauch der 
Chriſtlichen Sreybeit, da die zwey erſten 
handeln de libertinifmo, feu de abufu li- 
bertatis chriftianae, die dritte aber p. 
237 fag- de vera animi libertate, zu fin⸗ 
den, wie auch des fel. D. Rambachs wohl⸗ 


unterwiefenen ftudiofum Theologiae, p. 
1062 ir wie ein fiudiofus Theol,fich feis 


ben davon geſaget bat, 
fel. Dann bat hierbey in Halle 


ἶ fülgended — Wie man gleich 


nach dee Stunde ein experiment davon 
wird feben Eönnen, wenn das collegimm 
afceticum angeber. Denn er hielt des 
Donnerftags Abends von 6 biß:7 eine aſce⸗ 
tifche Stunde, nachdem er dieſe wyegetis 
ſche von 5 big 6 gehalten hatte, ἢ 
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) Damnum ipfum, ἁμαρτωλοὶ κροτετάϑησαν & πολλοί, Dabey 
ya notiren: 

N) οἱ πολλοὶ, die Vielen, find wieder totum genus humanum, 
die groſſe Menge der natürlichen Nachkommen Adams, wiev.ss. 

2) ἁμαρτωλοὶ find hier folche, qui grauiflimae alicuins poenar, 
ob culpam admiffam, rei funt, 

3) κατετάϑησαν erprimirt eine gerichtliche Darftellung, iudicis 

fententia pro impio ſiue reo-declarari. Conf. Eja.5,20. Pf. 109,7: 
Diefes hätte nicht gefchehen Eönnen, wenn nicht Gott Die einige Sünde 
Adams allen feinen Nachkommen mit Höchftem Hecht imputivet hätte, 
Adam hat ohne Zweifel nach feiner erſten Uebertretung noch vielmal ge: 
fündiget. Aber diefe Sünden hat Gott feinen pofteris nicht imputi: 
sen wollen, fondern nur den erften Ungehorfam, den er, als das Haupt 
und. der Stammpater des menfchlichen Gefchlechts begangen. “ Das 
iſt zugleich ein groſſes (pecimen der göttlichen kangmuth und Erbar⸗ 
mung. Wenn die Eltern alle ihre reacus perfonales-auf ihre Stinder 
fortpflangeten, fo wiirde conditio corum ‚die gegen Das Ende der Welt 
feben, peſſima et miſerrima ſeyn. Aber da nur der erſte rearus, der 
per primam obedientiam contrahiet worden, hereditarius iſt, Ἢ hat 
niemand Urfach über feine Vorfahren zu Elagen; fondern ein jeder ver; 
mehret — — — ——— Dr * In air Don 
diefen reacibus perfonalibus heiſt es Der Sohn foll nicht ar 
die Miflethat des Vaters, 

2) De Chrifto. 

a) Caufa commodi, διὰ τῆς ὑπακοῆς τῇ. ἑνές. 

a) Agens if wieder vnus, nemlich Jefus Chriſtus, b. 15. 17. 

Ὁ) Adio, ὑπακοὴ , ein unterthänig Hören und Gehorchen,da man 
fi) ſtricte nach dem richtet, was man gehoͤret hat. Er, hat ſich aber 

unterworfen, (0 wohl volugrati paris inbenzi , indem er das Gefeg er 

fuͤllet, als voluntati decernenti , indem er die Strafen übernommen, die 
Gott den Liebertvetern des Gefeges decerniret. Jenes heift obedien- 
‚sig actiua, dieſes pafiua. Beydes mufte nothwendig fo feyn propter 
kein. Dem Adam hatte zweyerley gethan. Er hatte Durch Un⸗ 
$ m 


Ecc (Ὁ ein 
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“3 (Ὁ ein groß debitum contrahirt, indem er das edle depoficum 
des göttlichen Ebenbilds verlohren, und die vires, Gott uͤber alles zu 
lieben, verſchwendet. | | 
(2) Hatte er einegroffe culpam durch Uebertretung des göttlichen 
Gebots begangen, und dadurch einen groffen reatum contrahirt. Bey⸗ 
des mufte per ſatisfactionem Chrifti aboliret torden, wenn ung grind« 
lich folte geholfen werden, Das debitum δαί er abolirt per obedien- 
tiam adiuam ; culpam et rearum hat er abolirt per obedientiam 
Paliuam. Das ift das Fundament. 
Bon dem Gehorfam Chriſti Fan man nachfehen Pf. 40,7:9. Eß 
59,45. Eap.49,1.2.3. Ebr.5,8.9. Cap. το, το, Phil.2,;6.7. ΄ 
£) Commodum ipfum, δίκαιοι καταςαθϑήσονται οἱ πολλοί, Das 
bey zu mercken: | J 
(1) οἱ πολλοὶ find eben die vielen, die durch Adams Fall in ih⸗ 
rer Schande und Blöße an den Pranger hingeftellet worden. "Die 
koͤnnen nun wiederum durch Ehriftum ehrlich gemacht werden. 
(2) δίκαιοι iſt das oppoſitum von ὁμαρτωλοὶ, und heiffen alſo 
ſolche, qui non amplius rei ſunt, die feine Verbindlichkeit mehr auf 
ſich Haben, eine Strafe auszuftehen, fondern für unfehuldig und gerecht 
erfant werden. Vide notata ν. 8.9. I — 
- (39) κατάφαϑήσονται {{ hier wieder ein actus iudicialis, und iſt 
der ſenſus: Sie werden im Gericht vor Gott und als Gerechie darge 
fellet werden, tum Deo, tum hominibus. Vorher hatte er das 


Praeteritum gebraucht, denn in dem moment, da Adam fiel, wurden _. 


auf einmalalle feine Nachkommen fir ſchuldig declariret. Die Recht: 
fertigung des menfchlichen Gefchlechts ift zwar auch rarione acquiſi- 
tionis in einem moment gefchehen, in dem moment, da Chriftus auf: 
erſtanden, und alfo flir gerecht declariret worden; aber ratione appli- 
eationis gehet fie noch fort vsque ad vltimum diem, und zeigt alfo daB 
Futurum an, efficaciam meriti Chrifi in agternum duraturam. Conf. 
£uc. 18,13. Eph.5,26.27. Eol.ı,22. 2Cor. 4,14. Judaͤ v. 24. 
Diefen herrlichen Effect, daß fo viele unzehlige Menfchen vor 
Gott ald Gerechte und Erben des ewigen Lebens dargeftellet werden, 
keitet Paulus her ab vnice homine, Chrifto, eiusque obedientia, 
dadurch 


(αν. 5. Ὁ..20, an δίς Römer. - 387 


dadurch nicht allein der Ungehorſam Adams gebüffet, fondern auch Un⸗ 
ſchuld und ewiges Leben wiedergebracht worden. — 
Zu dieſem einen muͤſſen wir uns halten, wenn wir errettet werden 
wollen, gleichwie ſich vormals alle mileri et aere alieno preſſi zu Da⸗ 
vid hielten, ı Sam, 22,* 
Verf. 20. Νόμος de παρεισῆλθϑεν, ἵνα πλεονάση τὸ παράπτωμα. 
ὃ δὲ ἐπλεόνωσεν ἡ ἐμαρτία, ὑπερεπερίσσευσεν ἡ Xalcıs, ᾿ 


Das Geſetʒ aber iſt neben einkommen, auf daß die 
- Sünde mächtiger würde. Wo aber die Sünde maͤch⸗ 
tig worden ift, da ift doch die Gnade viel mächtiger 
-mworden, — 
Oecupat obiectionem durch die particulam δέ, Mas denm 
das Gefeg vor einen Mugen habe, wenn wir nicht per noftram, fon: 
dern per Chrifti obedientiam als gerecht dargeftellet werden, Indicat 
2) Vſum legis, Gr 
2). Concludit inde abundantiam benefcii leſu Chrifti. 
1. Vfum legis indicat, | | 
I) Quid foctum, νέμος δὲ παροισῆλϑεν. Durch νόμον verſtehet 
er legem Moſaicam, v. 14. tam moralem, quam caerimonialem 
ragen, Das παρὸ exprimirt hier ſeriem et ordinem, 
wie die Sachen auf einander gefolget ſind. Durch Adams Fall kam 
nah 0.12. 
a) Der reatus in die Welt, Auf den reatum folgte 
Ὁ) Mors, de reatu conuincens. Dazu fam 
c) Lex παροσῆλθεν ex ordinatione diuina, reliquis accefit, 
äisque fuperaddita eft, melches aber hier de publica et folemni legis 
we Eee} Ä prö- 
* Beym Beſchlug dieſes Dres iſt noch aufgebracht werden Eon, hinweg, wenn 
zu erinnern, daß. Diejenigen, welche reſn. man akbier; τοῖς an andern Orten nöthig ; 
tutionem damnatorum glauben, fich auch iſt einen Unterſcheid machet inter adqui- 
auf diefen Spruch: wie ſonderlich ſitionem et: adplicationem, - Jene iſt al⸗ 
M. Cudwig Gerbard gethan, Dagegen gemein durch Verdienſt des Blutes Chei- 
aber audre benfelben για welche Herr ἢ; diefe aber wird aus eigner Sch 
ft. Wolf cur. pkilol. ad h. 1. p. 102: der Menſchen nicht algemein weil die mei: 
anfuͤhret. Es fallt alles, was dagegen {π᾿ δίς Ordnung Borteg nicht annehmen. 


— 
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promulgätione zu verſtehen iſt. Denn ſonſt war lex moralis ſhon 
vorher in den Hertzen der Menſchen geſchrieben. 

Daß der reatus in der Welt ſey, davon hatte Gott die Menſchen 
per mortem naturalem zu uͤberzeugen geſucht; weil ſie aber endlich 
gewohnt wurden, Leichen zu ſehen, und nicht dabey gedachten: Das 
machs die Suͤnde, du getreuer Gott, dadurch ift Fommen der 
bittere Tod, fo ſchickte ihnen Gott Das Gefeg Uber den Hals, nicht fie 
dadurch ab imperio peccati et mortis zu liberiren, fondern fie de prae- 
fentia rearus ausdruͤcklicher zu convinciren. Praeter conuidtionem 
realem, (welches die mortalitas mar) accedit verbalis lex. a. 

2) Cur Fi ackum, 5 ivee τὸ παράπτωμα πλεονάτη, ι 

8) παράπτωμα bedeutet hier quamuis transgreflionem praece- 
ptorum Dei, Eph. 2,1, 

b) Das πλεονάση gehet auf ein boppelted augmentum. 

«) Ratione commiſſſonis, da das Geſetz, fonderlich eaerimonig- 
Ὡς, fo viel Dinge verbot, fo häufeten fich dadurch die Suͤnden der Men: 
fen, indem es eintraf; Nitimur in veritum, femper eupimusque 
negara. 

ß) Ratione agnitionis, indem durchs Gefes, welches über eine 
jede Hebertsetung den Fluch ausrufete und ansdonnerte, offenbahret 
wurde, was fin ein abominabile malum die Sünde in Gottes Augen 
‘fe, Conf. Nöm, 3,20, Eap.7,8. » Cor, 15,56. Gal.z,1g, 
ec) Das vw zeigt an derr ſcopum legis Moſaieae, mas Soft, 
rebus fic ftantibus, da Sünde und Tod ſchon i in der Melt maren, vor 
eine Abſicht dabey gehabt. Es folte, ald ein general inquifitor ada- 
miticae prauicaris, überall Hausfuchung thun, unter den Menfchen ru⸗ 
moren, und fo wohl ihren reatum hereditarium et naturalem, als ihre 
reatus perlonales ihnen mit lauter Stimme vorhalten, ja ihnem ben 
Geſtanck ihrer Sünden unter die Naſe reiben, und ihren Hochmuth 
niederſchlagen. 

IL Concludit inde abundantiam beneficii Chrifli; 

1) Antecedens, vbi vero abundauit peccatum. Dabey wir 


a) Das 85 hoc εξ, ἐφ᾽ ἃ röre.jeigk an einen geroiffen κὸν 





m: ᾿» 





ν᾽ ἕ ι 
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"pa die abundantia gratiae ſich offenbahret. Dadurch wird nun hier 

proxime populus Iſraeliticus verſtanden, welchem das Geſetz am Ber 
ge Sinai gegeben worden; dann aber auch eine jede Seele, darinnen 
das Geſetz die Suͤnde rege gemacht und aufgedeeft hat, daß fie mm 
als ein groffer und formidabler Goliath da eher. 

* b) Durch μαρτίαν wird, wie in toto capite, verſtanden rea- 

tus, qui transgreſſionem legis diuinae ſequitur, oder obligatio ad 

poenam. 

c) Diefer duxerie wird mit dem Wort ἐπερίσσευσεν eine abun- 
‚dantia zugefehrieben. Nemlich das Juͤdiſche Volck Hatte zwar den 
hereditarium reatum Adami mit andern Rationen gemein; aber weil 
die Juͤden viele befondre Gefege hatten, ju deren Obſervanz andere Na⸗ 

“tionen nicht obligiret waren, ſo wurden auch bey ihnen mehr Sünden 
: begangen, vbi enim pluresleges, ibi plures violariones legum. Da» 
ber Hatten fie auch eine abundantiorem gratiam vonndthen, de qua in 
‚ confequente, 
2) Confequens ὑπερεπερίσσευσεν ἥ yes. Wir merken: - 
a) xeeis ift amor Dei gratuitus, welche ſich gründet auf Chriſti 
‚ Berdienft, und fich Auffert in remiflione peccatorum, und in colla- 
tione iuris ad vitam aeternam. _ 
᾿ b) Das Wort ὑπερεπερίσσευσεν ift almodum emphaticum - 
- vocabulum. 58, 15. iſt das verbum fimplex da geweſen ἐπερίσσευσεν 5 
hier aber ftchet das compofitum ὑπερεπερίασευσεν, im Gegenſatz gegen 
abundantiam peccati. . &o war οὐ zufdrderft bey dem Juͤdiſchen 
Volck, weil daffelbe [ab ingenti onere reatuum fag, fo wurde eine de⸗ 
ſto gröffere Gnade dazu erfordert, DIE Volck zu erlöfen. Conf. Pſ. 130, 
3.4. Edlag. nr 
. a) Subrearu heredirario Adam, 
©) Sub reatu perfonali communi wegen der Uebertretung des 
Geſetzes der Natur, welches ed mit allen andern Voͤlckern gemein hatte, 
y Sub reatu perfonali proprio, twegen der vielen Uebertretun⸗ 
gen des caͤrimonial und poltifchen Geſetzes, welches εὖ beſonders 


a me Enabe kon, dunc meie DB 
— — Erz Voick 
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᾿ Volck ex tot generibus reatuum erldſet und davon gerechtfertiget wer⸗ 
den ſolte. Conf. Ap. Geſch. 13, 38. 39. 
Sao' iſts aber auch bey einer jeden Seele. Wenn die Suͤnde in 
ihter Groͤſſe und Abfcheulichkeit vecht erfant wird, da hat die Gnade 
patentiflimum campum, in ihrer uͤberſchwenglichen Gröffe fich ju exe⸗ 
riren. Ein Tröpflein Gnade fan die tobenden Wellen des Verderbens 
ftilfen und abforbiren. Die Sünde fegt freplich der Seele auf eine 
craſſe, empfindliche und plumpe Art zu, und ift ein ſchaͤumendes und to⸗ 
bendes Weſen; die Gnade aber ift fanft in ihren Wirckungen, Un: 
terdeß erhält doch die fanfte und flille Kraft der Gnade eine Seele, daß 
fie nicht verfhlungen wird von den Wellen der Sünde, Ergo muß 
fie doch ftärcher feyn. Nur muß man nicht allezeit aus dem Gefühl 
urtheilen, denn es find Glaubens-Sachen. Conf. ad rem £uc.7, 47. 
1 Tim. 1,13.14. Pf.19, 13.14. 2 Cor. ὁ, 14.15. und Spenerd eig 
“ gemißbrauchter * Sprüche heiliger Schrift pag- 344. 


Verf. 21. Ἵνα ὥσπερ ἐζασίλευσεν ἡ ἑμαρτία ἐν τῶ — * 
E χάρις βασιλεύση * δικαιοσύνης εἰς ζωὴν αἰώνιον, del Ἰησῶ Χριτὰ τὰ 
Κυρί 8 ἡμῶν. 

Auf daß, ei die Sünde geherrfchet hat zu 
dem Tode, alfo auch berrfche die Enade durch die Ge⸗ 
= — zum ewigen Leben, durch Jeſum Chriſt, un⸗ 
‚gern 

Er beſchlieſt alhier Bee bie er Bisher angeftellt inter er · 
fectu⸗ Adami et Chriſti. V.20. haue er gezeiget, daß gratia Chriſti 
| gröffer 


Ἢ Denn es ift diefer denen — 


οι igen und die Menge ihrer Suͤnde 
füblenden Seelen ſehr erquickliche Spruch 
leider! vielem Mißbrauch unterworfen, 


da oft rohe und ungebrochene Menfchen ἢ 


. diefe Worte anführen, ſich damit zu troͤ⸗ 


mur bier von 58 die Rede, bey welchen 

die Suͤnde und das Geſetz, welches die 

Suͤnde entdecket, recht mächtig worden iſt, 

die dieſelbe ennen fuͤhlen, und daruͤber 

erſchrecken. Solchen iſt dieſer Spruch 

zum Troſt gegeben, daß fie zum —2—— 
darin uͤberſchwen 


ſten, man habe eben nicht fo viel aus der imd ber 


Eünde ju machen, bie Gnade fey Doch im⸗ 
mer groͤſſer, und fündigen alfo ferner au 
Gnade bin, die-aber. billig lefen folten, 
der Apoftel Cap. 6, 1. 2. ſchreibt. Es ift 


ten Gnade hinzunaben follen, a πείῶς B 
viel —— ἢ als δίε S Sünde. 

auch meinen Zractat :de —— * 
terpretum ſcript. ſacx. cap. 3. δ. δ, 


f 
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groſſer ſey als damnum reatus. Daraus deridirt er nun Ὁ. 21: noch 


εἶπε gröffere Wohlthat, (abundantius beneficium,) welches er vor⸗ | i 


ſtellt als den Endzweck des Vorhergehenden, wie das ἵνα anmzeiget. 
I. Damnum Adami. Die Suͤnde hat geherrfchet im Tode. CEs 


wird in dieſen Morten die Sünde ald ein Reich vorgeftellet. Da denn 


vorkommt: 


1) Rex iſt ἁμαρτία. Daß {{ der reatus hereditarius, ber aus 
dem erften Ungehorfam Adams entftanden, und ſich Uber alle feine. po- 
fleros ausgebreitet hat, Vid. v.m. & 3 

2) Regis poteflas, ἐξασίλευσεν, regnauit , nemlich in Omnes na> 
turales Adami pofteros. Vid.v.14.not. 

' 3) Poreflatis regiae demonflratio, ἐν ϑανώτω, in morte fiud 
mortalitate. V. 14, hatte er dem Tode ein imperium zugefchrieben, 
hier der Sünde. Aber es ift zu obferviren : Non fünt duo regng 
fiue imperia, oder zwey Mönige, davon ein jeder diſtinctum et fepa- 
ratum imperium hätte. Sondern es ift eigentlich nur ein Konig 
nemlich reatus peccati, welcher aber einen Statthalter Hat, durch. wel: 
chen er alle feine Gewait eperciret, nemlich den Tod, defien Herrfchaft 
auch in die Aufferliche Sinnen fällt. Daher er Hiob 18,14. Rex ter- 
rorum genennet wird, 

ΤΙ. Beneficium Chrifi, diefes wird auch füb ſehemate Regni 
vorgeſtellet. 

1) Rex iſt χοίρις, d. 20. die mit viel groͤſerem Recht, als reatus 
et mors, den Titel eines Koͤnigs fuͤhret. Denn Gnade erweiſen iſt 
der vornehmſte actus der koniglichen Gewalt, welchen die Könige zu ih⸗ 
rer eigenen Diſpenſation ſich vorbehalten, da ſie die iuſtitiam auch durch 
andere zuweilen verwalten laſſen. * 

2) Regia poreflas, ξασιλεύτη, Damit wird der Gnade zugeſchrie⸗ 
Ben poreftas legitima, efhicaciffima, ampliffima et conftantiflima. 
So wird graria miferans nunmehr domnans, die ihre Sache mit 
Nachdruck und Auctorität ausführer. Und das ift Fein bloſſer tro- 
pus, denn alle attributa Dei find realiffima. 

Das fururum wird gebraucht, nicht als ob die Gnade noch nicht. 


geherrſchet Hätte, fondern weil perfedtiffima demonftracio huius pote- 


ſtatis noch zufünftig iſt. 


4) Om 
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40 Ordo, quo haec poteſtas exercetur, per suflitiam. Iſt 
Beine andere als die Gerechtigfeit Chriſti, dadurch wir als Gerechte 
dDargeftellt werden, 9. 19, dadurch erferirt Die Gnade alle ihre Kraft, 
Conf. Jer. 31,33.34- “ 

4), Eficacia huius poteftatis, εἰς ξωὴν alas. Die Suͤnde 
herrſchet Durch den leiblichen Tod; die Gnade aber hilft nicht nur aus ' 
dem leiblichen Tode wieber heraus, fondern fie Hilft auch ins ewige Le⸗ 
ben hinein, welches unendlich herrlicher ift ald dag Leben, das Adam im 
Stande der Unfhuld gehabt. Pf.103,17. Die Gnade währet von 
Ewigkeit zu feit, und 107,1. 

5) Adminiftrator huius poteflaris ift Dominus nofter leſus 
Chriſtus, dem Gott die Adminiſtration des regni gratiae übergeben 
hat, und dayıı beftellet, daß er Die Menfchen durch feine erechtigfeit 
zum ewigen Leben führet, ıEor. 15, 57. 

Zur Erläuterung der bisher angeftellten Vergleichung wiſchen 
Adam und Theiſto wollen wir zum Beſchluß diefer Materie folgende 
Tabelle " fubjungiren. Es wird befchrieben j 

L Paritas inter Adamum et Chriſtum̃, fo darin beftehet, 
- ...a) Quod vrerque verus eft homo (doch it Chriftus nicht πεν 
dus homo.) 

2) Quod veerque eſt capur foederale er radix fuae flirpis, 

uod vrerque multis aliquid conferat. 
- 4, Di parifas., ſo befichet 
1) In perfona veriusque, Dem _ 
‚ Primus , Adam, ift merus homo, v.12. 
Secundus ‚Ehriftus,ift Deus et homo, Dominus noßler,v.aı ar 
2) In eo, quo conferunt 
Primus, Adam, confert peccatum, reatum, mortem, Y.12.18. 
Secundus, Chriftus, gratiam Dei, iufitiam, vitam, v.15. 
16.17.18. 
3) In merito, per quod conferunt 


7 


Pri- 
GSie iſt nachgehends von de ſel. Mann trod. in ep. ad Rom. p.204: 205. und bes 


eingeruͤcket worden in bie Roten ad pracf. ſtehet der Unterſcheid nur hin und wieder 
. LVTHERI in ep. ad Rom. ben der in- im etlichen Worten, 
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Primus, Adam, per fuum — οεπαρακοὴν, ν.15.10. 
Secundus; Chtiftus, per fuum — καὶ ὑπακοὴν,ν. 18. 10: 
. 4) A quos conferunt 

Primus, Adam, in omnes fiosuinel: confert reatumac mor- 
tem, v. 12.18. 

Secundus, Chriftus, etiam in omnes iuftitiam et gratiam, 
fed fide donum gratiae sccipientes, v. 17. bey denen 
koͤmmts zur wircklichen Mitthelluns. 

5) In modo, quo conſerunt 

Primus, Adam, confert per participationem naturalem cul- 
pae et reatus, v. 12.14. 

Secundus, Chriftus, per charifma et gratuiram donationem, 
ν. 15. 17. 

6) In /mne collationis, nam 

Primus, Adam, confert peccatum ds κατώκριμα ſiue con- 
demnationem, v.16. 

Secundus, Chriftus, iuftitiam confert dis diraiwrıy ζωῆς, ν.18. 

Man kan von diefer. Materie folgende auctores nachlefen. * Hrn. 


Abt D. Joach. Juſt. Breithaupts diſſ. ſyncriſis Adami primi et 
ecundi, ad 2 Eor.5,21. Halle 1004. Herrn Abt Doct. Joh. Andr. 
Schmidts collationem Adami primi et ſecundi, Helmſtaͤdt 1702. 


Die Pauliniſche Barification des erſten und andern Adams, 


Halle 1715, ift ſehr folide und gelehrt. * 


Joh. Chriſtoph Pfaffens 


diſputationum theol. heptas de imputatione diuina, ein ſehr ſolides 
Werk, Tübingen 1716. Das find Sphriften, die wenig Geld koſten. 
Aber die cogirationes nouae de primo er fecundo Adamo ift ein So⸗ 
ciniauiſches leriptum, und kommen darin gefaͤhrliche hypotheſes vor.“ 


” ch chue noch folgende hinzu, die von 
= Bleichheit zwifchen Adam und Ebris 
No gehandelt und gezeiger haben, daß A⸗ 
dam ein typus oder Vorbild Chriſti gewe⸗ 
fen, nemti THOM. TAILOR inChri- 
fto reuclato, cap. 2, de Adamo, Chrifti ty- 
po, p- 5 faq. da er fonderlich, refpe&tu 
ereationis, ofhicii et dominii, connubii et 
propagationis, die Vergfeichung mit meb- 
rern fuchet ; Hieronymus Milb. Snabel 


Das 
esercitat, 1, theologiae typicae de Adamo, 
typo leſu Chrifti, Bremen 1700, ftebet 
auch in feinen amoenitatt. theol;p. 5; ſqq. 
Eiche auch des fel. Herrn D. Rambachs 
Kirchen : Hift. des U. Teft. ı Theil, Ρ. 55» 
und Ebritium in Moſe, p. mit: 

** Here Paſt. Welfcur. philol.et crit. 
ad c. 5, huius epift. p. 80 fihreibt davon : 
Quod deulis vfurpare nondummihi lieuif, . 

*** Der Derfaffer ift der nicht unbe: 

Ddd 


994 Erflärung der Epiftel Eap.6.0.1. 


Das Sechſte Kapitel, 


Verf 1. Ti dv dene; Earımeriper Th dumerla, ἦα ἢ χάρις 
σπλεονάση 5 ᾿ 

Was wollen wir hiezu fagen ? Sollen wir denn 
in der Sünde beharren, auf daß die Gnade deſto mäch- 
tiger werde? 


Gi, fängt [ὦ was neues an. Nachdem bisher Paulus won der 
Art und Befchaffenheit, auch den herrlichen Wirckungen in der 
Rechtfertigung gehandelt, fo fängt er nun indiefem Eapitelan de afheiis 
iuftificatorum in renouatione zu handeln und zu zeigen, Daß die wahre 
Slaubend-Gerechtigkeit auch eine wahre Lebens: Gerechtigkeit produci⸗ 
τὸ folglich nicht Thür und Thor zur Sicherheit aufthue. 
Diefe Tractation wird in zwey partibus abfolviret ; 
1. Exercitium ſanctimoniae aferitur, cap.6,1. -- cap. 73. 
11. Impedimenta fanölimoniae remouentur 
‘#) Interna, a carne reludtante, cap. 7,14.-- cap. 8,37. 
©) Externa, ab affliltionibus, cap. 8, 17- ad finem. 
Bon dem exercitid fancdtimoniae, quod adferitur, handelt er 
alfo, ve 
1) Necefitatem eius doceat, indicando neceſſitatis Jundamen- 
tum, quod 
a) Propenitur, v.1.2. 
©) Confirmatur, v. 3-11. 
2) Eius praxin πες eat, v.12 fgg. 
Bey dem fundamento necefhitatis {{ zu mercken: 
1) Occafo, welche dem Apoftel gegeben worden, Davon zu handeln, 
2) Fundamentum ipfum. 
I. Occafio fandamenti tradtandi waren cauillationes aduerfario= 
rum, welche die doctrinam Paulinam de iufificatione ealumnüsten, 
quorum obiedtionem recitat et reiicit. 


— 


1) Re- 


kante s AN. CRELLIVS, Ioannisnepos, richtet, δαβ Ὁ. Joh. Schmidt u Leipzig 
wie Wolf 1. c, bemercket/ da er auch be ELTERN t habe. 


Cap.6. v.1. an die Römer. 395 


1) Recitat, in einer doppelten Frage: 
τος 8) generali quaeftione, τί ἦν ἐρῶμεν; Mit diefer formulacon- 
nexionis erfundiget er fich, ob noch etwas uͤbrig fen, welches wider fei- 
ne £ehre de iuftificatione fönte vorgebracht werden, den aflenfum der; 
felben zu verhindern, wie Cap, 4,1. vbi vide notata. 

b) Speciali quaeftione, darinnen er das ratiocinium aduerſa- 
riorum vorbringet und anzeiget 

æ) Quid putent. ἐπιμενᾶμεν τῇ ὡμαρτίᾳ. Daben zu mercken: 

(1) 'Δμαρτία heift hier wieder reatus peccati, ſo wol heredita- ᾿ 
rius, als perfonalis. 

(2) Ἐπιμένειν, heift nicht ſimpliciter manere, fondern mit ber 
Präpofition ἐπὶ wird angezeigt eine mehrmalige Wiederholung deffen, 
darinnen man bleibe. Conf. 305.8,7. Ap. Geſch. 12, 16. Ser. 48, 11, 

In reatu manere heift nouis transgrefhionibus reatum perpe- 
tuo continuare etaugere, und ʒwar fine vllo irae poenacque diuinae 
metu. | 

) Cur ita putent, ἵνα ἡ Kalgıs πλεονάση. Diefe Worte refe⸗ 
eiren fich auf Cap. 5,20. Χάρις ift hier graria iuftificans. Diefe fließt 
tiber in effedtibus fuis, wenn fie viele Sünden und Lebertretungen ver: 
giebt. So meynten nun die aduerfarii, wenn es mit der Lehre Pauli 
de iufificatione feine Richtigkeit haben folte, fo ἔδηπε man immer ge: 
troſt darauf loß fündigen. Denn ie einen gröflern reatum man contra⸗ 
hive, ie mehr Gelegenheit gebe man der Gnade, fich durch Vergebung 
πὸ reatus vecht geoß und herrlich zu beweifen, Cap. 3,8. ı Petr. 2) 16. 
. δὰ v. 4. | ᾿ 
’ So geben alfo aduerfarii vor, daß die apoftolifche Lehre de iufti- 

ficatione den Grund fege zu einem gottlofen Leben, und nicht nur Jicens 
tiam, fondern auch gar necefiratem peccandi introducire. Da nun 
die Lehre unſrer Evangelifchen Kirche de iuftificatione noch miteben 
den calumniis von den Papiften * gravirt und beleget wird, fo fehen wir 
Did 2 ᾿ dar: 

*Wie auch von den Schwaͤrmern, z. E. Namen, fo er nur bat erdencken können, 


Cbriftian Demoerito, oder Job. Con⸗ dieſer Evangelifchen Lehre bepgeleger hat. 
rad Dippeln,ber alle Spott:und Schimpf: 
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daraus, daß wir die richtige Apoſtoliſche Lehre de Ἰαβηβοιείοποῦ in un- 
[τον Kirche haben. 

Verf. 2.» Μὴ γένοιτο" δέτινες ὠπεϑάνεμεν τὴ — “πῶς zu 
ζήσομεν ἐ ἐν αἰυτῆ. 

Das ſey ferne! Wie plsen wie in der Sünde wol 
len leben, der wir abgeftorben find. 

2) Reiscit, μὴ γένοιτο, illud non fiat. Negatio Be 
cum deteflatione propofitae affertionis aduerfariorum, da er den 
Satz der Eäfterer als impiam, blafphemam et inter Chrifianos non 
tolerandam verwirft. vid, notara Cap. 3, 3. 4. 

Il. Fundamentum ipfum netefhtatis fandlimoniae, ober fandtae 
vitae, a iuftificaris exercendae, die anzufehen als ein Beweiß, dadurch 
er zugleich die dereflationem antegreflam confitmirt. Es fommt al- 

ſer vor: 
᾿ 1) Praefuppofitum, welches in ſich faffet eine ET iu- 
ſtiſicatorum, fo als folche befchrieben werden, die der Simde abgeſtor⸗ 
bei, Ὅντινες ἀπεθάνομεν τῇ ἁμαρτίᾳ. Daben zu mercken: 

8) Die phrafis dee Infouen τῇ ὡμαῤτία ift zweifelhaft, indem 
ἁμαρτία entweder der datiuus oder ablatiuus ſeyn Fan, (denn daß auch 
die Griechen einen ablatiuum haben, haben andere gnugſam bewieſen) 

- und Eommt daher duplex ſenſus heraus: 

&) Die wir einmal durch die Sünde (fo iſts der ablariuus) in 
Adam geftorben find, und den Tod daran gegefien haben : folten wir 
- wieder Appetit danach befommen ? Abfic! . 

b) Die wir der Sünde (im datiuo) geftorben, folten wir wieder 
darin leben ? Der erfte fenfüs ift faris commodus. Nam pifearor 
ictus ſapit, aber der zweyte ift dem Eontert und Stilo Pauli gemäffer, 
Conf..v, 7.8.10. 11. Gal. 2, 19. νόμω ἀπέϑανον, 1 Petr. 2, 24, τῇ ἐμαρ- 
Tiee οἰστογενόμενοι. 

- b) Die Stunde wird hier tanquam dominus confideriret, alsein - 

Herr, der Bisher über die Römer geherrfchet, coll v.12.14. Das Ster; 

ben aber involvirt eine Auflöfung der Verbindlichkeit, mit . ein 

echt 
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Knecht ſeinem Herrn gehorſam zu ſeyn verbunden iſt. Denn wenn ein 
leibeigner Knecht ſtirbet, ſo kan ihm ſein Herr nichts mehr befehlen, und 


die Obligation des Knechts, dieſem Herrn zu dienen, iſt durch den Tod 
aufgehoben. Conf. EERM. ΥΥ 1 Ὁ 511 oeconomia foederum, 


Es fragt ſich aber: 
0) Wenn und wie die gerechtfertigte Roͤmer alfo ber Sinde ab 
geſtorben find? Refp. 

«&) Ratione acquifitionis ift es gefchehen in der Perfon Chrifti 
ſponloris, da derſelbe fir die Sünden der Welt, folglich auch für die 
Sünden der. Römer ftarb, iind der göttlichen Gerechtigkeit fin die Suͤn⸗ 
de gnug that, 9. 10. fo ward dieſer morsChrifti vicaria vor Gott alfo 
angefehen, als ob die Römer felbft zur Satisfaction für ihre Sünde den 
Tod ausgeftanden hätten, für ihre Suͤnde zu büffen, coll. 2 Cor. 5, 
14.15. Dadurch hatte alfo die Sünde alle ihr Recht an die Römer 
verlohren. 

) Ratione applicationis.in 
(1) Iuſtifſcatione, da ihnen der Tod Chriſti ſamt allen feinen 

Wirckungen gerichtlich zugefprochen worden. a 

(2) Regeneratione over conuerfione et fandfifcarione, da fie εἰ» 
hen andern Sinn empfangen, der imeiner folchen Antipathie und Feind: 
ſchaft gegen die Sünde ſtehet, qualis eſt inter homines viuosetmor- 
tuos. Conf. Eol.2,20. Cap. 3,3. 5. Roͤm. 8,10. 13. Gal. 6,14. 

2) Confequens inde deductum, πῶς ἔτ, ζήσομεν ἐν ἀυτῇ » Dabey 
zu mercken: 
a) Viuere in peccato heilt eben das als in peccaro manere, v.1. 
Er br aucht aber mit Fleiß das Wort viuere, um des Gegenfahes wil⸗ 
len, ἀκ εϑοίνομεν, die Abſurditaͤt der falſchen Meynung anzuzeigen. 

Er machet gleichſam diß Argument: Kein todter Knecht kan ſel⸗ 
nem Herrn mehr dienen, dem er abgeſtorben iſt. Arqui wir find der 
Suͤnde, die wir im vorigen Leben begangen haben, abgeftorben in re- . 
generatione et iuftificarione, _ Ergo £önnen wir ihr nicht mehr die: 
nen, Conf. fynonyma Pred, Sal, — Rom. 8,12, — 

N; 
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* — 5,15. ihm ſelbſt leben, ı Petr. 9,2. der Menſchen Luͤ⸗ 
en leben. 

b) Das ἔτι zeigt an, daß fie vorhin vor ihrer Bekehrung und 
Rechtfertigung in Sünden gelebet. v. 17. 19. 1 Petr. 4, 2.7. Das fu- 
zurum φήσομεν aber hat das Abfehen auf reliquum vitae tempus, (0 
beffer muß angewendet werden, 

9) Πῶς jeiget anrei indignitatemer abfurditatem; wie. Gal. 4,9. ΄ 
d) Die Frage: Wie folten wir leben ? hat vim fortius ne- 
gandi, et conftientias de rei abfurdirate conuincendi. Der fenfus 

‚if: Quomodo hoc ἃ nobis impetrabimus, vt illud vel flatuamus 


animo, νοὶ opere exequamur, ve vitam noftram reliquam conti- 
nuandis et coaceruandis nouis realibus impendamus? 


Verf. 3. Ἢ ὠγνοῶτε, ὅτι ὅσοι ἐξαπτίϑημεν dis Χριφὸν Ἰησᾶν, 
ts τὸν θάνατον durd ἐξαπτίϑημεν:. Ὁ | 

Miffer ihr nicht, daß alle, die wir in Jefum Chrir 
ſtum getauft find, die find in feinen Tod getauft? 

Nachdem alfo Paulus das Fundament proponirt, darauf ſich 
der nexus iuftificationis et fandtificationis gründet, fo fängt er andaf 
{ἴδε zu confirmiren 

1) Declarando ſubiectum propoſitionis: nos, qui peccato 
mortui fumus, v.3.4. 

2) Oflendendo connexionem praedicati cum fubiedto, wie das 
. zufammen hange, die ber Sünde geftorben find, dürfen nicht mehr in 
Sünden leben, v. 4:1]. 

Das fubiedlum propofitionis hieß : Nos, qui peccato mortui 
fumus. Die Wahrheit dieſes Sages beweiſt er mit einen Argument, 
welches hergenommen ift ab vnione cum Chriflo, * welche nothtvendig 
mit {Ὁ bringe communionem cum eius morte. Ergo kommen hier zwey 
membra vor: 

L Certifima cum Chriflo fidelium vnio. 


1) Vnio 


* Man Fan bey diefer gangen Materie et refurre&tione fidelium cum Chrifto, 
auch gebrauchen des Herrn Doct. Joh. Jena ı7a8. 
Georg Waldıs difl. folemnem de morte 
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1) Vnio ipfa beftehet darin, daß die Cfäubigen, unter welche fich 
Paulus Hier auch mit rechnet, in Jeſu Ehrifto find, coll. Cap. 8, re 
In Chriſto Jeſu aber ſeyn involvirt keineswegs eine inclufionem loca- 
lem, wie etwa ein liquor in einem Gefäß iſt, ſondern es bedeutet ardtif- 
fimam et efhicaciffimam vnionem, und involdirt 

a) Daß man erkenne, daß Jeſus allein derjenige fen, in welchem 
alles Heil ift, Ap. Geſch. 4, 12. = 

) Daß man erkenne; daß diefer Jeſus der Chriſt fen, das ift,daß 
er von Gort dazu verordnet und beftimmer ſey, Das Heil Denenjenigen, 
die es beduͤrftig find, zu Difpenfiren, | 

e) Daß man von diefem Heil, das in Ehrifto ift, Poſſeßion neh: 
me und daſſelbe zu feinem Gebrauch anwende. Conf Gal.2,20, Cap, 
326. Dazu wird alfo der Glaube erfordert, der das vinculum iſt, 

welches uns mit Ehrifto verbindet, Phil. 3, 8. 9. 

2) Certitudo huius vnionis, quae conftar 

a) Verbo: an ignoraris : Hiermit beruft er fich auf ihre Wiſſen⸗ 
fehaft, welche die Roͤmer von der Vereinigung mit Chrifto hatten. Sie 
hatten aber diefe cognitionem gefchöpfet ex verbo euangelii, welches 
ihnen verfündiget worden war, fonderlich ex Joh. 17,da oftdiefer Ver⸗ 
einigung Meldung gefehiehet. Conf, formulam eandem 9, 16, Cap. 

. 7.1. Cap. 11,2. 1Cor. 3, 16, 

b) Signs, quorquot inChriftum baptizati ſumus. Erführet 
alfo Hier die heifige Taufe an als ein Siegel und Beweißthum der Ver: 
einigung mit Chriſto. ἐξωπτίϑημεν ds Χριςὸν Ἰησᾶν. Wir merden 
dabey an: e ᾿ ᾿ 

() Chriſtus wird Hier infonderheit genennet, theild weil er der 
Stifter ift der Taufe, theild weil die Kraft derfelben vornemlich von fei- 
nem Tode dependiret. 

(2) Das us zeigt an den nem baptifmi. Wir find deswegen 
getauft, daß mir mit Jeſu Chrifto vereiniget, und diefer Vereiniaung 
auch Durch ein äufferliches fymbolum theils ſelbſt verfichert, theils auch 
von andern für difeipulos Chrifti erfant winden, Matth, 28,19. μα-. 
ϑητεύσατε ζαπτίζοντες, machet durch die Taufe Jünger. Ber 
aber Ehrifti Jünger ift, und feiner Lehre Glauben beymiflet und * 


1 
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het, der ift auch mit ihm ’vereiniget, Jöh. 15,7. Conf CAMFEGII 

sYITRINGAE obleruationes facras lib. 3, cap. 22, und HERM: ' 

WITSII deconomiam foederum, p. 881. 

II. Necefaria communio in merte leſu Chriſti, ſo ex vnione 

flieſſet. 

) ‚Communio cum morte, quam Chriflus tolerauit. Mors 
Chriſti ift feine gantze ſatisfactio, welche er der göttlichen Gerechtigkeit 
pro peocatis mundi — und mit feinem Blut und Tode verſiegelt 
hat. vid. notata Eap. 5,6. - 

Die communio der Gläubigen an diefem Tode beſtehet darinnen, 
daß dieſer Tod Chriſti im goͤttlichen Gericht als ihr eigener Tod angefe: . 
hen wird, als ob fie ihn ſelbſt fuͤr ihre Suͤnden ausgeftanden Hätten, 

2Cor.s, i5. Diefe cummuniofließt ex vniene cumChrifto Dem - 

wer in Ehrifto ift, der hat auch Theil an feinen Tode, oder wird alfo 
angefehen, als ob er ſelbſt in ihm geftorben waͤre. Denn Ehriftus ift 
nicht um feinet, fondern um unſert willen geftorben. Dan. 9, 26. Er 
wird ausgerottet werden und nichts mehr ſeyn. Oder eigentlich 
exlcindetur non fibi. Daher wir alſo argumentiren: Quorum eſt 
culpa, quam Chriftus ſuſtinuit, eorum etiam eft mors, quam pro- 
pter culpam paflus εἴ. Arqui culpa eft Adelium, non exclufisre- 
liquis hominıbus. (doc ſtehet dieſes hier nicht) Ergo mors etiam 
fidelium eſſe cenſetur. 

2) Certitudo huius communionis, rur ſus conftat 

a) Verbo, daraus ſie eine Erkentniß von dieſer Sache —— 
daß Paulus zu ihnen ſagen konte: An ignoratis? quaſi dicat: Wer da 
weiß, daß er mit Chriſto vereiniget ſey, der weiß auch, daß er Gemein⸗ 
ſchaft an ſeinem Tode habe. Atqui ihr wiſſet das erſte. Ετρο auch 
das letzte. 

Ὁ). Srgmo baptifmi, tıs θάνατον durd ἐζαπβίϑημεν. Ehriftus 
nennet fein Leiden eine Taufe, Luc. 12,50. und zwar deshalb, weilerim 
feinem Leiden mit den Audtibus irse diuinae gleichſam bedecket wurde, 
Pf. 69,2 faq. Wie Über einen, der ind Waſſer fteigt, getauft zu wer⸗ 
den, nach der damaligen Art in den Morgenländern, das Waffer oben 

zuſammen ſchlaͤgt, Ρ ging über Ehriftum vnda irae diuinee zufammen. 
_ Denn 
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Denn die baptizandi muften bey den Alten mit dem gangen Leibe ins 
Waſſer hinein fleigen, da denn auf einige Augenblicke ihnen die Luft, 
und Refpiration benommen twurde. Das mar alſo eine elegantiffima ἡ 
adumbratio der Gemeinfchaft des Todes Chriſti da er auch in die Flu⸗ 
ten des göttlidyen Zorns hinein getauchet und geängftiget wurde. Canf, 
: HERM. WITSII excrecitact. in ſymbolum Apoſt. exercitat. 13. 
δ. 16. 


Verf. 4. Συνετεφημιν ὧν οἰυτῶ 2 διὼ τῇ ᾿βαπτίσματο; εἰ εἰς τὸν —* 
νατον" δα ὥσπερ ἡγέρϑη Χριτὲς ἐκ νεκρῶν διὰ τῆς δόξης τῇ πατρὲς, ὅτω 
κοὶ ἡμᾶς ἐν καινότητι ζωῆς περιπατήσωμεν. 


So ſind wir je mit ihm begraben durch die Taufe 
in den Tod; auf daß gleich wie. Chriftus ift auferwe 
cket von den Todten, Durch die HerrlichFeit des Vaters, 
alfo follen auch wir in einem neuen Leben wandeln. 


Hier macht Paulus ex communione fidelium cum morte 
Chrifti rolerara ein confe&arium , nemlich daß fie auch Gemeinfchaft - 
haben cum morte Chriſti faperata,, und daß diefe Gemeinfchaft gleich: 
fals durch die Taufe repräfentiret und obfignivet werde. 

x 1. Oflendit communionem cum morte Chrifi [uperata,ober cum 
fepultura Chrifti. 

1) Chrifli fepultura, cum eo fepulti fumus. . Ergo Chriftus 
prior fepultus fuir. Es wird präfupporitt, daß Ehriftus zuerft ber 
graben tworden, wie die Evangeliſten — bezeugen, und Paulus 
ſolches wiederhohlet ı Cor. 15,4. 

Aber es kommt darauf an, wie Chrii Begräßnif anzufehen fey. 
Den Schlüffel dazu giebt 5 Mof. 21,22.” da wird gehandelt de fepul- 

-tura facinoroforum, und zwar folcher, Die ex fententia iudicum 
Iraeliticorum ans Holß gehanget worden, die muffen noch eodeın die 
abge: 

5 Dabey man fehen Ban des fel. Ver: einer Betrachtung Über das Geheim⸗ 
fafferd Betraditungen über die fieben nik des Geſetzes von Denen ans Holz 


letzten Worte des geceeutzisten ef, gebengten Uebelthaͤtern, 5 Moſ. 21,22. 
und zwar p. 135. (qq. in dem Anbange 23. 


Eee 7 
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abgenommen und begraben werden. Und dieſes Begraͤbniß war ein 
publicum teſtimonium, daß der Fluch per debitam ſatisfactionem 
Bon dem Lande Iſraels removiret jey. Chriftus nun hatte zwar Feine 
eigne Simde, hatte aber doch die Sünden der Welt auf fich genommen, 
und war in folchem Zuftande:per fententiam iudicum tamquam fa+ 
cinorofus endlich and Holtz gehangen worden, ald einer, der den Fluch 
Gottes trug. Da er aber vom Holg twieder abgenommen und begras 
‚ben wurde, fo war das ein teſlimonium, daß er der Gerechtigkeit Got: 
tes fir die uͤbernommene Sünden vollfommen genug gethan, und den 
Fluch Gottes dergeftalt getragen, daß er denfelben aboliret und aufges 
hoben. Daher er per crurifragiun, oder durch. das Beinbrechen 
nichts mehr leiden durfte, weil er die Schuld bezahlet. 

Daher befchreibt ihn Eſaias €. 53,9. auch in feinem Begraͤbniß, als 
einen folchen, ver Fein Unrecht gethan, den Sort in ſeinem Gericht, poft 
praeſtitam ſatisfactionem, für unſchuldig erklaͤret, und zum Zeugniß 
ſeiner Unſchuld begraben lafen. Zac). 3,9. Ich will die Miffethat der 
Erden wegnehmen aufeinen Tag. Daher mufte er ipfo die pafhonis 
noch begraben werden. So ift alfo Ehrifti Begraͤbniß anzufehen.* 

2) Communio Chriflianorum cum hac fepultura per baptifinumn, 
Bir find mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod. Da: 
ben zu mercken: 

ες a)-Berlioue. Baptifinus intelligitur talis, qui fit-per immer- 
ſionem totius corporis in aquam, wie im Anfang in ber Küche ge⸗ 
woͤhnlich war. 

b) Dicitur baptiſmus in mortem, (dern dieſe Worte gehören zu⸗ 
fammen,) weil dadurch die Gemeinfhaft mit dem Tode Ehrifti verfies 
gelt wird, nach v. 3. 

c) Durch diefe Taufe find wir mit Chrifto begraben. Das 
wurde vorgeftellet, wenn der baprizandus, nachdem er ins Waſſer ge: 
ftiegen, den Kopf unter das Waſſer tauchte, und eine Furge Zeit unter 
dem Waſſer blieb, denn da ward er mit Waſſer wie einer, der 

begra⸗ 
Siehe auch des ſel. Mannes τς Betr. niß des Seren Jeſu, in den Betrachtun⸗ 


> indem Leiden Chriſti auf dem Berge gen uͤber das gantze Leiden Chriſti Ρ' 
Golgatha, welche vorftellet das Begraͤb⸗ 1262.fqg. in groß Odav. 
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begraben wird, mit Erbe zugedecket wird, Conf HERM. wI Tu 
oeconomiam foed. p.886. 

Cum Chrifto fepelirs heift vor Gott dem Herrn fo — wer⸗ 
den, als ob man, poft praeſtitam ſatisfactionem et toleratam mortem, 
ſelbſt begraben, und als einer, der fein Recht ausgeſtanden, von fernern 
vexationibus losgeſprochen worden. Conf. Col.2, 12. 

Und ſo hat er bisher das ſubiectum propoſitionis Dedarit: 

Nos, qui peccato mortui fumus. 
: I. Ofendit.connexionem ſubiecti et praedicati, nemlic), quod 
mortui peccato non debeant peccato viuere, Den Grund der Con: 
nexion fücht Paulus abermals in vnione cum Chriſto, daraus flieſſet 
communio cum eius morte et reſurrectione. Mail Epriftus in 
ſeiner Perſon den Tod abolirt hat, da er nieder lebendig worden, fo muß 
auch an denenjenigen, die mit ihm geftorben, der Tod aboliret und hin 
gegen ein neues Leben, das von dem vorigen Leben unterfchieden ift, of⸗ 
fenbahret werben, 

ı) Abolitio mortis in perfona Chrifli: Quemadmodum Chri« | 
flus ſuſeitatus εἴ per gloriam parris. Chriftus erhielt zwar ſchon in 
feiner Begraͤbniß von Gott ein teſtimonium, daß er der Gerechtigkeit 
Gottes volltommene Satisfaction geleiftet habe; Aber ein teftimo- 
nium multo illuftrius erlangte er per refurredtionem. 

Man hat ſich die Sache alfo vorzuftellen. Da die Seele Chriſti 
ſich von dem Corper getrennet, fo erſchien fie coram iudicio Dei. Da 
nun Gott dieſelbe aus ſeinem iudicio wieder dimittirte, und ſie wieder 

in den Leib eingehen ließ, daraus ſie ausgegangen war, ſo war das ein 
teſtimonium, daß die Gerechtigkeit Gottes Feine weitere Anforderung 
und Prätenfion am dieſelbe mache, fondern mit: ihrer Satisfaction voll: 
kommen vergnügt und zufrieden fen, 

Das ift nun gefchehen per gloriam patris, der Vater hat in re- 

_ furredtione Chrifi feine Herrlichkeit offenbahret, nicht nur gloriam 
potentiae, ı Cor. 16,14. 2Cor. 13,4. Eph. 1, 17. 19.20. fondern auch 
gloriam iuſtitiae, indem er unfern Buͤrgen, poft praeftitam folutio- 
nem debitorum, in feinem Gericht abfolviret, und ihm die Bande des 
Todes aufgelöfet, bat, So wurd alfo der Tod aboliret in der Perfon 
Chriſti. Eee 2 2) Com- 
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2) Communio fidelium cum bac abslitione mortis , in ven Wor: 
ten: a er nos, fupple: cum ipſo ſuſcitati, in nouitate virae ambules 
mus, coll. Eph.2,5. Col.3,1. 

Nouitas vitae heift talis viuendi ratio, quae a priftina ratione 
‚yiuendi prorfus diuerla«ft, quae 

æ) A reatu prorfüs immunis eft, nulli irae, maledictioni et 
condemnationi obnoxia. 

ß) Quae fandte et ad gloriam parris infituitur. in ſolch Le 
- ben hat nun Ehriftus nach der Auferftehung, und die Gläubigen ftehen 
in der Gemeinfchaft deſſelben. 

Sie follen aber diß neue Leben nicht nur haben, fondern auch 
darinne wandelt, hoc eft, per bonas adtiones internas et externas 
daffelbe beweifen und es bewahren. Soll aber diefes gefchehen, fo koͤn⸗ 
nen fie nicht mehr in Sünden leben, L-Q.E. D. Conf. 2 Eor, 5, 15. 
Gal. 2, 20. Cap.5,18.25. 

Es iſt annoch zu mercken, daß dieſe communio cum vita Chrifli 
auch in baptiſmo abgebildet ſey. 

(1) Noua vita. Wenn der Getaufte, der erft unter dem Waſſer 
begraben zu ſeyn fehien, den Kopf lebendig wieder heraus hebet. 

(2) Ambulatio in noua vita, wenn er poft emerfionem dimit⸗ 
tirt wird, und niemals wieder untergetauchet werden darf. 

Solche groffe Geheimnifle liegen fub adtu baptifmi, und darf 
niemand fagen, das find myſtiſche Allegorifche Gedanken, nifi iniurius 
efle velit in fan<tum Spiritum. 


Verf. 5. Ei γὰρ σύμφυτοι γεγόναμεν τῷ ὁμοιώματι τὰ ϑανάτε 
durd, ἀλλὰ καὶ τῆς dvasdosus ἐσόμεϑα. 


So wir aber famt ihm gepflanget werden zu αἰεί 
chen Tode, ſo werden wir auch der Auferftehung gleich 
feyn. 

Das, mas er v. 4. gefagt, confirmirt er vberius 

1) Illuftrando per fimilitudinem , v. 5. 

2) Vberius declarando, ν. 6 - τι, 
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In der illuftratione per fimilicudinerh thut er nweyerley 
I. Aſerit, arctiſimam eſſe vnionem, σύμφυτοι γεγέναμεν: 


redet hier allein von den Gläubigen, zu welchen er fich felbft mit zehle, ΄ 


und fagt von ihnen, fie wären σύμφυτοι mit Chriſto, das ift, fie wären 
anzuſehen als folche, qui vnam cum Chrifto plantam SEINEN, ad- 
eoque vna cum ipfo creſcant et vegerentur. 

Er fagt aber γεγόναμεν. Facti ſumus, wir ſinds nicht von Natım; 
fondern finds erft durch die Gnade’ worden. Alſo ftellet Paulus die 
Bereinigung der Gläubigen mit Chrifto vor ſub vnione ramorum cum 
arbore, welche gewiß nicht genauer feyn Fan. Denn 

1) machen alle Yefte zufammen unam plantam vel arborem 
aus, τοίς auch alfo alle fideles nur vnum Chriftum myRicum , pluri- 

® bus ramis vel membris ſpe ‚tabilem, zufammen ausmachen, ı Eor, 


12, 12. ἐν, 

) Ser Stamm und die Zweige werden communibus vin- 
culis rn A mit einander verbunden, daß fie nicht anders als mit 
Gewalt von einander gefchnitten oder zerbrochen werden fönnen. Sie 
haben beyde communem radicem ‚communem corticem , commu« 
nes fibras. . &o find auch die Gläubigen mit Ehrifto ardiffime ver⸗ 
bunden, Col. 2,7. 

3) Sie haben zufammen ein Leben. Eben das Leben und 
Saft, das in dem Barım ift, das ift auch in.den Zweigen; daher fie zu: 
fammen wachfen und groß werden, 

So auch alle Gläubigen Haben mit Chrifto ein Leben, welches ih⸗ 
nen von Ehrifto mitgetheilet toird, Gal. 2,20. da Paulus fagt: Chris 
ſtus lebt in mir, 30h.14,19. Eap. 15,5. Col. 3, 4. Rom. 11,24. 

II. Concludit inde communionem mortis et reſurrectionis Chrifli. 

1) Mortis Chrifli : Si vna planta cum ipfo fadti fumus in 
fimilitudine mortis eius. Diefe communionem hat er fehon vorher: 
bewieſen, hier feßt er fie als bewieſen voraus, εἰν damit er hernach com- 
munionem vitae Daraus ſchlieſſen moͤge. 

a) Res ipſa, σύμφυτει γεγόναμεν, reſpectu mortis. 

Mors Chrifli, intelligicur ſatisfactoria pro peccatis mundi. 
Davon findet ſich ein Bild in infitione furculi in arborem. Wenn: 

Eeez ein” 
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ein Reißlein in einen Baum gepfropfet werden foll, fo fan der Baum 

wicht gang und unverlegt bleiben, fondern ed gehet dabey folgendes vor: 
οὖς 4) Truncatur , oder ἐδ werden einige Zweige, die bisher zu feiner 

Zierde gedienet, abgefchnitten. 

ες ß) Finditur, er wird von einander gefpalten, und gleichfam ver⸗ 

wundet, damit das Pfropfreislein könne hinein geftecft werden, und mit 

demſelben coalefciren. So wurde aud) Ehriftus tractiret, da wir in 

ihn folten eingepflanget werden. Er ließ fich 

* (α) feiner göttlichen Zierde und Herrlichkeit auf eine Zeit Tang 

freymiltig berauben, Efa. 53,2. Phil. 2,6. τοῦ 

(8) Er ließ fich verlegen und vermunden. Doc) der Zweig, der 
in einen ſolchen Stamm. gefeget wird, muß auch was leiden, er wird uns 
ten und. oben. abgefchnitten, auf einer Seite-zugefpiget, und alfo in die 
fiffuram arboris hinein gedrücket, Damit er mit ihm Eönne- zufammen 
wachen. . 
͵ 5 Alfo gehet auch die complanatio mit Ehrifto nicht ab ohne Em⸗ 
pfindung der Angft und Traurigkeit, welche Chriſtus gelitten hat. Wer. 
demnach gewiß feyn will, daß er in Ehriftum gepflanget fey, der muß 

N) Wiflen und gefühlet haben, daß Chriftus falce irae diuinae 
nicht nur aller Zierde beraubet, fondern auch fehmerglich zerfehnitten und 
verwundet worden. N 

2) Daß Chriſtus nicht um feinet willen, fondern andern zu guf, 
dieſes gelitten, weil er nicht anders, ald auf diefe Weiſe, ftirps fidelium 
werden Fönnen, 

3) Er muß fich bewuſt feyn, daß er auch illam falcem irae diui- 
nae in feiner Buſſe gefühlet; daß er erft abgefchnitten worden a firpe 
corruptae naturae, oder corruptionis dominantis, und alfo Ehrifto in: 
ferivet worden, welches nicht ohne Schmergen zugehet, die doch bey eis - 
nem conuertendo intenfiores und ſtaͤrcker feyn, ald bey dem andern, 
Doch fine anguflia gehet es nicht ab. Bey allen ift 

(1) Defperatio * de conditione fua naturali. 

(2) Do- 
* Dig ift eine defperatio falutaris, da εἶπε eigne Difputation gefchrieben, de de- 


man on feinen eignen Kräften verzaget. fperatione falutari, welche zu Wittenberg 
"Davon ber fel. Herr Ὁ. Job. Georg Joch 1730. gehalten und nachgehends auch ἐπ 


— ——— —⸗ — κα μα rm — 
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) Dolor in meditatione eorum, quae Chriftus pro nobis 
tolerauit. Br LE, ‚ib 
! (3) Iudieinm et condemmatio [αἴ ipfius, ı Cor, 11,31, ohne diefe 
Präparation kan niemand Chriſto inſerirt werden. r 
b) Rei modus, aus diefer Berpflangung in Ehriftum erlangen 
die Gläubigen ein ὁμοίωμα, eine Aehnlichkeit des Todes Chrifti. Sie 
werden nicht Dadurch (acii er cooperarii ſatisfactionis eius, fondern 
fie werden ihm num einigermaßen gleich. Sie trinken feinen Kelch, 
und werden getauft mit-feiner Taufe, Luc. 12, 50. fie fehmerfen in ihrer 
Buffe nur etwas von feiner Angft und Traurigkeit, fo er latisfactorie 
- gelitten, τοῖς auch das Pfropfreislein etwas leiden muß, aber nicht fo 
viel, als der Baum ſelbſt. 

2) Reſurrectionis ac vitae Chriſti, ὠλλὼ καὶ ἐν ὁμοιώματι τῆς 
ἀναςξάσεως ἐσόμεϑα feil. σύμφυτοι. 

a) Res, erimus cum ipfo vna planta in fimilitudine reſurre- 
Kions. “Die Auferffehting war das contrarium mortis, darin 
Chriſtus fein Leben wieder nahm. Weil aber fein Tod war farisfa- 
&toria , jo geſchahe per reſurrectionem ein regreffus nicht ad cam vi- 
tam, quam antea habebat, welches mit dem rearu der Sünden der 
Melt beladen war, fondern ad vitam innocentifimam et fandifh- 
mam. 


Mit diefer Auferftehung Chrifti erlangen nun die Gläubigen eine 
Gfeichheit. Wie fie feined Todes theilhaftig worden find, fo werden 
fie auch theilhaftig feines neuen, heiligen, unfchuldigen Lebens, das er 
in refurredtione angenommen, und werden nun tüchtig und fruchtbar 
zu guten Wercken. Es verhält fich auch hierin mit ihnen, wie mit εἰς 
nem furculo in-arborem infito. Wie ein ſolches Zweiglein zugleich 
mit dem Baum feiner Zierde beraubet und verwundet worden, und als 
erftorben ausgefehen; fo ftehet es hernach mit dem Baum zugleich wie⸗ 
i Der 
Deutſche überfegee iſt. Und δὰ fie ange RO SCRIBACIO, in 4 Daß auch 
geiffen worden, iſt zum Vorſchein fommen viele andre Theolögen ‘eine falutarem de- 
σκεψιε de defperatiorte falutari, advin- fperationem ftatuiret, davon findet tar 
dicandam orthodoxiam et innocentiam Ὁ. viele Stellen in bed Herrn Ὁ, Jochs ans 


. Dn. D. 10. GEoRGTfI ıocHtı, luei geführten Difputation. 
publicac expoßtaa IVSTO THEODO- 
\ 
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der auf, indem ει aus dem Baum neuen Saft kriegt, Blätser, Bluͤten 
und Früchte zu tragen. " 

b) Tempus, ἐσόμεϑα» in future. Wenn ein Ziveiglein in den . 
Baum gepfropfet wird,fo wird εὖ nicht, in dem Augenblick, des Lebens, 
das in dem Baum ift, theilhaftig, fehlägt nicht gleich aus und bringt 
Früchte, fondern es muß erft recht mit dem Baum coalefeiren, hernach 
treibt es feine Blätter, Blüten und Früchte. So vereiniget fich auch 
der Glaube erſt vecht mit Chriſto, hernach bringt er auch nach und nach 
fpecimina nouae virge a Chrifto communicatae,, welches nicht rohen 
Hergen zur Sicherheit, fondern blöden Gewiſſen zum Troft gefagt wird, - 
Penn man nur treu bleibet, wird es ſchon kommen. Conf, Herrn 
Prof. Franckens Sendfhreiden von Chriſto für uns, und feinen fa- 
fciculum programmatum pag. 307. ſeqq. 


Verf. 6. Täro γινώσκοντες, ὅτι ὁ παλαιὸς. ἡμῶν ἄνθρωπος συνε- 

ξαυρώϑη, ἵνα καταργηϑῆ τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας. τῇ μηκέτι δολεύρεν 

ἡμᾶς τῇ ἁμαρτίᾳ. Ὁ : : | ἊΝ 
Dieweil wir wiffen, daß unfer‘ alter Menſch ſamt 


ΗΝ ihm gecreusiget ift, auf daß der fündige Leib aufhoͤre, 


daß wir hinfort der Suͤnde nicht dienen. 


Er faͤhrt fort ea, quae ſimilitudine illuſtrauit, vberius zu decla⸗ 
riren, und zeiget 

ı) Confeflam eſſe communionem mortis Chriſti, v. 6. 7. 

2) Inde confequi communionem refürredtionis, v. g-· τὰ. 

Zuerft zeigt er, confeflam effe. communionem mortis. Daß 


wir nemfich mit Ehrifto zu gleichem Tode gepflanget find, ift daher of⸗ 


fenbar, weil wir wiſſen, daß unfer alter Menfch mit ihm gecreugiget ift, 2%». 

l. Praeparatio ad banc communionem mortis Chrifli beſtehet 
in veteris noftri hominis erucifixione, denn die Ereugigung ift nicht 
der Tod felbft, fondern eine Vorbereitung dazu. 

1) Quid ſit verus nofter bomo. Es wird mit einem Wort da: 
Buch verftanden peccarum originale, die Erbſuͤnde, die allen Nachkom⸗ 
men Adams angeerbet, und angebohren ift, und beftchet duabus quafi 
partibus fiue ramis? Ὁ 8) Reatu 
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a) Reatu ſiue obligatione ad poenam , quam Adamus ſua 
transgreſſione meritus eſt. 

b) Corruptione naturae humanae, welche im Anfange nach dem 
Bilde Gottes gefchaffen war, num aber zu allem Guten untüchtig, und 
zu allem Böfen geneigt und elichrig iſt. Von dem erften parte hat Patı- 
lus Cap: 5,12 geredet; hier redet er de altera parte. Dieſe corruptio- 
nem naturae humanae nermet Paulus hoc loco veterem noftrum 
hominem. 

«) Hominem, teil ſich diß Verderben per torum hominem 
Biffundiet, und alle Kräfte Leibes und der Seelen einnimt, und als ſei⸗ 
ne eigne zu feinem Willen gebrauchet. 

) Vererem, theils ratione aetatis et durationis , weil diß Ver⸗ 
derben aus dem Gift der alten Schlangen ſchon im Paradief entitan: 
den, und alfo älter ift ald einer von den Nachkommen Adams, theils in 
oppofitione ad nouumbominem, der von Ehrifto herftammet, unddent 
alten Menſchen fuccedirt. 

y) Noflrum , weil diß Verderben in allen Menſchen von Natur 
gefunden wird, und alle Theile ihres Weſens durchdrungen umd vergif: 
tet hat: ' Eadem locutio kommt vor Eph. 4,22. Col. 3,9. Conf. 
HERM. WITSIToeconnmiafoed. p. 452, und Herrn Probſt Rein⸗ 
bed de redemtione per Iytron, p. 52. 

3) Ouid fir crucifixio vereris hominis. Die Creugigung war 

eine folche Strafe, da din Menſch an ein Ereuß geheftet, und ihm alſo 
unter vielen Schmergen der freye Gebrauch feiner Hande nnd Fuͤſſe ge: 
nommen wurde. Weil aber corruptio naturae humanae fein homo 
proprie dictus ift, fo fan aud) feine crucifixio proprie dicta ftatt ha: 
ber; fondern fie wird mr per fimilitudinem quandam alfo genennet, 
wie hernach gezeiget werden foll, 
Es Heift aber nicht nur fehlechthin, Daß unfer Alter Menfch gecreu⸗ 
tzigt fen, fondern daß er mit gecreutziget fey, nemlich mit Chrifto, nach 
Gal. 2,20. welche Mit: Creusigung dadurch abgebilder worden, daß 
Mörder mit Ehrifto gecreußiget find, welche vorftelleteh die zwey partes 
veteris hominis, reatum er corruptionem. ὀ Alfo find Hier zwey 
propofitiones: 


Fff «) Chri⸗ 
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«) Chriſtus iſt gecreutziget um unſerer ihm zugerechneten 


Suͤnden. 

0) Unſer alter Menſch iſt mitgecreutziget. Diß geſchicht 
) Imputatiue, der Creutzes-Tod Chriſti iſt im göttlichen Gericht 
ſo acceptirt worden, ald 06 wir alle um unfter verderbten Natur willen 
waͤren mitgecreußiger worden... Unſer alter Menfch hat alfo in efigie 
mit am Creug gehangen, ald Chriftus daran gehangen hat, Conf. Hm 
Paſt. Freylinghauſens Einieitung zum Leiden Chriſti, p. 64. 

b) Inbaefine, alfo: 

x) Die Ereusigung beteift den gantzen Menſchen, und 
beraubet ihn aller feiner Freyheit: Alſo gehet in dieſer Ereugigung vor 
vniuerſalis oppugnatio er fubadtio corruptionis, daß nicht mur eis - 
nige, fondern alte böß Lüfte gehemmet werden, nicht nur die Bere 
ſchwendung, ſondern auch der Geig, nichk nur der Hochmuth, fondern 
auch die Wolluſt. 

79) Wie ein Gecreutzigter mit Naͤgeln an dem Holtze angeheftet 
wird, ſo daß alle Hoffnung ad liberationem et reftitutionem abge: 
fihnitten wird, alſo wird der alte Menfch nicht nur gebunden, fondern 
gleichſam durchboret, Ὁ, i. alle Frepheit des Fleiſches wird auf ewig ab⸗ 
geſchnitten. Der Menſch verhäft ſich Bey occafionjbus peccandi als 
ob er angenagelt wäre, die claui ſind mandata Dei, Pſ. 119,6. 11. τοι; 

) Wie ein ſolcher Gecreutzigter in die Hoͤhe gerichtet 
wird ad deteſtationem, ſo wird auch der alte Menſch ein Abſcheu, er 
wird fuͤr infam erklaͤret und alle Gemeinſchaft mit demſelben abgeſchnit⸗ 
ten, Dieſe Creutzigung verrichtet der neue Menfch, der greift und creu 
tziget den alten Menfchen, Roͤm. 8,13. 

3) Quag it fidelium de hac crucifixione notitia et cognitio. τῆς 
vo γινώσκοντε», Es wird Dadurch nicht ſimplex cognitio erprimirt, 

ſondern experimentalis et cum affedtu amoris et deledtationis con- 
iundta. - Die Gläubigen rechnen es für eine geoffe Gluͤckſeligkeit, daß 
fie αἱ ὸ find Herren über ihr Verderben worden, und ruͤhmen fich deffen 
Gal. 6,14. dancken Gott, wenn fieeinenneuen Nagel durchgefchlagen. 

II. Finis buius praeparationis, wohin die Creutzigung des al⸗ 

ten Denfchen ziehe, Das ift nemlich mors et contemtus veteris bomi- 

ä ; nit. 
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xic. Darum wurden bie Uebelthaͤter bey den Roͤmern gecreuttziget, 
daß fie fterben ſolten. Es wird hier duplex finis angezeiget: 

.ı) Finis primarius et vltimus ift mors vereris hominis. 
va etc. 

æ) Moriens. τὸ σῶμα τὴς ὅμαρτίας. Daburchverftehet er wie⸗ 
der congenitam corruptionem naturge humanae, fo fern fie den Leib 
init alfen feinen Gliedern nach ihrem arbitrio beweget und regieret, Die 
euzeria , nemlich peceatum jnhabitans et regnans , wird alfo hier an⸗ 
gefehen tanquam anima corporis, teil fie das regimen uͤber die Glie⸗ 
ber des Leibes führet und ſich anmaſſet. 

8) Mors ipfa, ha καταφγηϑῆ. Gs wird mit diefen Worten 
Angezeigt toralis abolitiö et deftrudtio, da etwas deeyc ohne Wir⸗ 
ung gemacht, oder aller feiner Kraft zu wircken beraubet wird. vid. 
Eap. 3, 3- - 
Re aber die Gecreugigten nicht auf einmal ſturben, ſondern bey 
ihnen vires corporis nach und nach cnervirt wurden, ſo hat auch der 
alte Adam gar ein hartes Leben. Er ſtirbt nicht eher völlig, als bis das 
natürliche Leben ceßiret; indeſſen muß man täglich an ihm tödten, Kol, 
3,5. Roͤm. 8,13. oh 

2) Finis fecundarius et proximus, daß τοῖν nicht der Suͤn⸗ 
de dienen. Weil man den ſinem vltimum nicht eher ald im Tode er⸗ 
reichen kan, fo muß indefjen Doch Diefer finis proximus erreichet wer⸗ 
den, τῷ μηκέτι δολεύοιν ἡμᾶς τῆ duzeria, daß wir hinfort der Stute 
de nicht dienen. Das it contemtus veteris hominis per negationem 
obfequii. Die inwohnende Sünde affectiret eine Herrſchaft über den 
Menfchen, und will ihn ad ſeruitutem, hoc et, ad obedientiam per- 
fetifimam zwingen. Unwiedergebohrne nun dienen der Sünde, 
indem fie zugeben, daß fie die Siräfte der Seelen und Glieder des Leibe 
zu Vollbringung ihrer defideriorum gebrauche. Conf. Tit. 3, 3. 
1 Petr.2,24. Aber ⸗eniti, oder ſolche, bey denen der alte Menſch ges 
creußiget ift; dienen ihr nicht mehr, fondern verfagen ihr den Gehorſam, 
weil fie wohl wiffen, daß fie nicht von der Suͤnde gezwungen werden‘ 

nnen. Conf. 9.14. Ein gecreußigter Herr Hafyivar feine Zunge, 
noch frey, daß er feinen bisherigen re etwas befehlen Fan, aber 
en ΦΠ| ἃ er 


͵ 
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er kan ſeine Haͤnde und Fuͤſſe nicht mehr brauchen, und die Knechte zur 
Erecution feiner Befehle zwingen. Daher koͤnnen ſie ihm den — 
fan impune verſagen. So verhält ſichs auch mit der Sünde, Sol * 
24. 26. iCor. 9, 27. 


Verf. 7. Ὁ γὸρ ἀποθανὼν δεδικαίωται εἶπὸ τῆς ἑμαρτίας. 


Denn wer geſtorben iſt, der gerechtfertiget 
der Suͤnde. 


Die Worte ſcheinen leicht zu ſeyn, haben aber viel in receſſu. 
- 1. Connexio, davon der wahre fenfüs dependirt. Der Apoftel 
hat vorgefteller die Gemeinſchaft der Gläubigen mit dem Tode Chriſti, 
und zwar ἐπ Abficht auf corruptionen inhaerentem, weldye Durch die 
Simde in die menfhliche Natur eingeführet worden. Diefe commts- 
nionem mortis ſucht er mit dieſen Worten ferner zu beſtaͤtigen. 
H. Verba ipfa konnen betrachtet werden duplici reſpectu: 
1) Als eine regula generalis. Daredet Paulus nicht de quo- 
wis komine mortuo, ſondern tali, qui morruus eft peccato, δα 8 it; 
der wegen feiner Verbrechen mortem violenram ausgeſtanden hat, mek 
eher ihm ex fententia iudicis juerfant worden, damit der Gereihtige 
in — durch Uebertretung der Geſetze verletzt worden, Satisfaction 
ge 
Von dieſem ſagt er, er ſey gerechtfertiget von der Sünde, 
ἃ rearu peccati, das iſt, er fen, poft praefticam poenalem farisfa-. 
Ütionem, von demflben reatu los gefprochen, fo Daß er ab eodern iu- 
dice nicht weiter pro reo deelaritt und geffcaft werden kan. D 
Bringen alte Geſetze mit fich, daher kommt die Redens⸗Art: Wenn ein 
Todſchlaͤger wieder mir dem Schwerdt hingerichtet worden, daß man. 
ſagt: Er iſt juſtificirt worden, nemlich in foro humano, deffen Ge. 
walt fich nicht weiter als auf das natüsliche Leben erſtrecket. 
” In applicatione ad praefentem materiam, da iſt diefes gen, 


j a An Chriſto, da er geſtorben. Newlich, da Chriſtus unſere 
Sünden ſich imputiren — und als ſponlor Die a — 


“ 2 hr 
τῷ Ξε ne su. | 
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auf ſich nahm, ſo wurde ihm a iuflitia diuina poena mortis ad fatis- 
factionem pro reatu in fe ſuſcepto dictirt. Da eraber αὐ Leibund 
Seele beſtand, ſo muſte er an beyden einen ſchweren Tod ausſtehen. 
An der Seele durch das Gefuͤhl des Zorns Gottes, da feine Seele von 
allen Genuß des göttlichen Lichts und Troftes adgefonderr ward, Am 
Leibe aber durch die wirckliche Trennung von der Seele. Dar es alfo 
heyderley Tod ausgeftanden, und Das confummarum eft ausgerufen, 
(0 war er-gerechtfertiget, oder ab imputato rearu als einer, der fein De 
ausgeftanden,, abfolviret. 

Er ward gerechtfertiget per mortem corporis im iudicro — 
no, das ihm den Tod zuerkant: Daher er auch mit Conſens drs Pilati 
vom Holg abgenommen und begraben ward. Aber auch in sudiciods, 
uino, per mortem animae, oder durch die Todes- Schmergen, die ex 
als einen praeguflum mortis aerernae in der Verlaſſung von Gott 
ansgeftanden, und dadurch iufticiae diuinae gnug gethan. Daher hö- 
tete iuflicia diuina cum morte auf, ihn ferner zu verfolgen und zu aͤng⸗ 
ſtigen/ und gab ihm in der Auferſtehung vor den Todten gleichlam ein 
öffentliches diploma iuſtificationis, daß fie nichts mehr an ihm habe zu 
fordern. Eben das gefchicht nun auch 

b) An fidelibus cum Chriflo vnitis. Da Chriftus durch feinen 
Tod gerechtfertiget worden, da ift das ſchon in foro diuino fo angefes 
ben, als ob zugleich alle die, deren vices er in feinem Tode vertreten zu⸗ 
gleich mit für gerecht evlärt worden, weil fie angefehen werden als fol- 
che, die ihr Recht mi t ausgeſtanden. Wenn ein Buͤrge fuͤr drey Schuld: 
men gut ſagt, und Darüber zur Bezahlung gerichtlich angehalten ins Ge— 
faͤngniß geworfen, und darinnen torquiret wird, bis er Den letzten Hel⸗ 
ler bezahlet, fo iſt er damit nicht nur fire feine Perfon ftey, fondern es 
haben auch die debicores ab illo iudice nichts weiters zu befuͤrchten. 
Aber mas hoc modo impuratiue bereit gefhehen, das muß nun 

auch inhaefine gefchchen. Der alte Menſch, (das ift, die natürliche Cor: 
ruption ) ift bey den Glaͤubigen ex fententia Dei iudieis jun. Tode 
verdammet und als ein Fluch and Cteutz gehefter, und zwar nicht zum 
Schein, oder adicempus, fondern in der Abſicht, Daß er daran fterben 
folle, Wenn nun Diefer Tod des nee geſchehen, fo folget 
F dar⸗ 
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darauf plena iuflificatioa reatu, hoceft, declaretio, nullum amplius 
adeſſe reartum.‘ Denn wenn der alte Menfch aboliret ift, foift auch aß 
ler reatus defjelben mit abolivet, und hat man in Ewigkeit feinerwegen 
nichts mehr zu beſorgen. Wer aber feinen alten Menfchen fein füttert 
und ernähren, ihm feinen Willen laͤſt, der wird in Ewigkeit ſeinetwegen 
leiden muͤſſen. Denn durch den natuͤrlichen Tod an und vor ſich ſelbſt 
wird der alte Menfch nicht getoͤdtet. Der Menſch ſtirbt mol, indem er 
iſt, aber feine corruptio ſtirbt nicht mic, fondern wird fich wieder einfin⸗ 
den in refurredtione. Mer aber intäglicher Creutzigung feines Flei⸗ 
ſches ihn immer mehr entkraͤftet, und das Todes-Urtheil, das Gott aͤber 
ihn ausgeſprochen, exequirt, der wird ſeiner endlich im Tode voͤllig loß⸗ 
und wird ihn als ein abgelegtes Kleid nimmermehr wieder anziehen, ſon⸗ 
dern unſtraͤflich vor Chriſti Richter⸗Stul erſcheinen. — 


Verf. 8. "Ei di ἀπεθάνομεν σὺν Χριτῷ, πιξεύομεν, ὅτι καὶ συζήη 
σομεν οἰυτῶ, Ὡς ἢ 


Sind wir aber mit Chrifto geſtorben, ſo glaͤuben 
wir, daß wir auch mit ihm leben werden. 


Nachdem alſo Paulus communionem fidelium cum morte 
Chriſti feſt geſetzet und bewieſen, fo fährt er fort zu zeigen, wie neceſſ 
tas communionis cum reſurrectione Chrifti daraus foige. 

]. Certa communio cum morte Chriſti. Sietc. Er redet condi- 
tionaliter, nicht aber de re, tanquam incerta, ſondern tanquam cer-. 
ta et confefla, extra dubitarionem pofita, fo daß das ἐν (0 viel ift als 
fiquidem, fintemal, Er eignet den Gläubigen zu feinen Tod, und zwat 
mortem ſociam, σὺν, den fie mit Chrifto ausgeftanden. ἰ 

1) Chriſtus ift an unfrer ſtatt geftorben, und hat per πιογὰ 
tem der göttlichen Gerechtigkeit gnug gethan, εὐ» 

2) Wir find mit ihn gefforben, 1: 

5) Imputatiue, da fein Tod und deffen Verdienſt ung zugerech⸗ 

| ) Inhaefine. da wir in der täglichen Creugigung und Toͤdtung 
unſers alten Menſchen oder des natuͤrlichen Berderbensbefchäftigt ſind. 


Diefe 
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Dieſe communio cum morte Chriſti wird hier fundamenti lo- 
co gelegt, und darauf gebauet 

II. Neceffaria communio cum reſurrectione ac vita eius. 

&) Communio ipfa, συζήσομεν.. 

δ) Chriſtus febet. Nachdem er mortem fatisfadtoriam pro 
, peccatis ausgeftanden; if ihm Das Necht zu leben wieder zuerfant, wel⸗ 


ches er auch wircklich wieder angenontmen, und zwar nicht vitam ream 
et ınortalem, fed fandtam ec immortalem. 


5) Wir leben auch, und zwar nicht nur naturaliter, fondern 
Spiritualiter, extra rearum, ἐν καινότητι ζωῆς, Ὁ. 4. in einem £eben, fo 
von allem reatu abgeſondert iſt. Das Futurum fchlieft praeſens nicht 
aus, fondern jeiget an conftantiam huius vitae, in aeternum peren- 
naturam, 2 Tim, 2,11, 

ß) Certitudo, πισεύομεν, nicht nur wie wiffen, wie er auch. häts 
te fagen koͤnnen, coll. v. 6. 9. fondern aud) credimus, wir haben die 
Zuverficht, daß und dleſes geiftliche Leben niemals entftehen, -fondern 
endlich in vitam gloriae fic) endigen und übergehen werde, Roͤm. 5, 10, 
ı Eor, 1,8. Col. 1, 1. 3. | 


Verf. 9. Ἐ δότες, ὅτι Χριφὸς ἐγερϑεὶν ἐκ γεκρῶν, ἐκέτι ὠποϑνή- 
ones ϑανατὸς αὐτῇ ἐκ ἔτι κυριεύει. 

Und wiffen, daß Chriftus, von den Todten erwe⸗ 
det, hinfort nicht ſtirbet; der Tod wird hinfort über 
ihn nicht berrfchen. 


Er beweiſet ferner, daß nothivendig auf mortem vita folge, fo 
wol bey Chriſto, v. 9.10, αἱό bey den Gläubigen, Ὁ, τι. 
Zuerſt zeigt er an, daß vita Chrifti nothwendig auffeinen Tod ges 
folget: vbi  _ ᾿ ; 
IL. Certitudo, εἰδότες, welches man durch eine periphrafin Über: 
feßen muß : ſintemal wir Gldubigen wiſſen. Sie wuften, daß 


Chriſtus auferfianden und lebe, fo wol ex teflimonio fcripturae 


X vor, 
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ver teft.* ald aud) ex teftimonio eorum, deren er ſich nach feiner 
Auferftehung lebendig erzeiget, ** und die ihr Zeugniß mit göttlichen 
Wundern beftäriget hatten, Ap. Geſch. 10, 40.41. Hebr. 2,4. Daß er 
aber ervig leben werde, muften fie ex iuramento Dei, Pf. το, 4. und 
andern teſtimoniis vereris teſtamenti, als Pſ. 21,5. 72,15. 


Il. Res ipfa, quam fideles certo ſciunt, ὅτι — ρῶν 
τ ge. Er redet von Ehrifto, und Befchreibt ihn 

1) Nach dem Matu praetersto, da er ift ἐγερϑεὶς ἐκ νεκρῶν. . vide 
notata Cap. 424.25. 

2) Nach.dem far futuro, Eu ἔτι οἀποθνήσγει. Er iſt einmal. 
fuͤr die Sünden der Welt geftorben, aber er wird nicht noch einmal das. 
fir fterben. Das eben, das er als IpMfor und mediaror vor feiner 
Auferftehung hatte, war vita murabilis er caduca, welches ertheild ex 
mandaro patris, Joh. το, 18, theils ex padto fponfdrio, Matth. 20,28: 
in den Tod dahin geben folte. Aber Das £eben, das er poll refurre- 
&ionem angenommen, if vica perennis er immortälis, denn er hat es 
ex fententia Dei iudicis wieder empfangen, deffen Gerechtigkeit nichts 
weiter an ihm zu fordern hat. Conf. Efa, 53,10. 11. Offenb. 1,18. gi 
lebe von Ewigfeit zu Eiwigfeit, Ebr.7,16.25. .. 

ILIL. Rei declaratio.  Morsei non amplius, dominsbitur. 
Diefe Worte halten nicht nudam ‚Fepetitionem mutatis verbis in ſich ſich 
ſondern er ſagt etwas neues. Im erſten iſt exprimirt effectus, i 
weyten dag ius ad hune effectum producendum. Vorher ſagte er, 
daß Chriſtus nicht mehr de lacto ſterben werde, anigt, daß er nicht mehr 
de iure fterben fönne. 
μοὺς E& wird hier dem Tode ein dominium zügefhrieben, fie Cap. 5, 
17. daB ift, ein ius legiimum, welches ſich gruͤndet auf eine gewiſſe 
Berordnung Gottes, darin Dem Tode diefes Recht zuerfant iſt, nemlich 
ıMof.2,17. coll. Köm.ı,32. Demnach gruͤndet ſich das dominium 
mortis in reatu. Wo mun rearus ift, da hat rl der Tod ein Recht 
᾿ den 

Dadher Paulus ſagt 1 Cor.ıs,4. daß ** ıCor. i5, 5 füg. da Paulus auch ἢ 
Chriſtus auferfianden ſey am dritten nach v. 8 meldet, daß Chriſtus am letz 


Tage, nach der Schrift, momit er unter nach allen auch von ibm, als einer uns 
andern auf Pf. τό, 10 feben mag. zeitigen Geburt, gefeben worden, 


· ng 
— 
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den Menfchen anzugreifen; wo aber Fein reatus {{, ba Kat ber Tod 


Fein Recht, einen anzugreifen. Nun hatte Chriftus fponfor aud) eis 
nen reatum auf fih; nicht zwar proprium., aber doc) imputatum, 
" folglich Hatte auch der Tod, reſpectu huius rearus imputati, ein ius, ihn 
anzugreifen, welches Recht der Tod auch erercivet hat, da Ehriftus um 
unferer Sünde willen geftorben ift. Aber nachdem eben durch diefen 
Tod Ehrifti der reatus erpiiret und aboliret worden, fo hat der Tod da- 
mit alles ius über Ehriftum verlohren, und kan folches in Ewigkeit nicht 
mehr erereiren. Hebr. 2, 14. Er bat durch Tod dem Tode die 
Macht genommen ꝛc. Ap. Geſch. 2,24. ὠρχηγὸς τῆς ζωῆς. Offend, 
1,18. habeo claues moztis, ich habe die Schlüffel des Todes, das 
ift, ich Bin nicht mehr ſab pggeftate mortis, fondern ich Habe den Tod 
unter meiner Gewalt. Denn die Schlüffel find ſignum poteftacis. 


Verl ı0. Ὃ γὰρ ὠπέϑανε, τὴ duagrig ὠπέϑανεν ἐφώπαξ' ὃ 
δὲ ζ7.. ΟἹ τῷ Θεῷ. . 

Denn daß er geftorben ift, das ift er der Sünde 
geftorben zu einem mal, daß er aber lebet, dag lebet er 
Gotte. 


Er beweiſet das, was er v. 9. geſagt hatte, daß Chriſtus weder 
de facto, noch de iure wieder ſterben koͤnne, wie ſolches die particula 
γῶὼρ anzeiget, und zwar thut er ſolches mit einem doppelten argumento: 
l, A conditione mortis Chriſti, vbi indicat 
1) Finem mortis Chriſti: Quod mortuus eft, peccato mor- 
tuus el. 
Peccatum ift höc loco reatus, fine obligatio ad poenam, qua 
ſatisfiat iufticiae diuinae et compenfetur iniuria, per transgreflio- 
nem Deo illata. Diefe poena compenfans ift nun mors , nach ı Mof. 
2,17. und zwar nicht mir mors corporis , weil der Leib nicht allein ges 
fündiget hat, fondern auch mors et interitus totius hominis, der aus 
Leib und Seele beftehet. 
So heift nun peccato mori ‚die Strafe, die der Menſch durch die 
Uebertretung des göttlichen Geſetzes verdienet, an Leib und Seel aus: 
Θ99 fiehen, - 
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ſtehen, und dieſelbe ſo lange ertragen, bis der göttlichen Gerechtigkeit Bei : 


* 


die zugefuͤgte Beleidigung vdllig gnug geſchehen. 
Finis mortis iſt alſo ſatigfactio et expiatio reatus. Wenn nun 


| hier von Ehrifto gefagt wird, quod morruus fit peccato, fo ifts fo viel, 


als daß er mortem ſatisfacientem pro peccatis mundi nicht nur über 
fich genommen, fondern auch bie zur völligen Befriedigung der Gerech⸗ 
tigfeit Gottes ausgeftanden habe, welches er mit dem Wort: Confum- 

matum eft, am Creutz amzeigte. Weil nun fein reatus mehr übrig 
iſt, dafür er nicht genug gethan hätte, fo iſt auch nicht udthig, daß er 
propter reatum noch einmal ſterbe. 

2) Numerum, ἐφάπαξ. ſemel pro femper. Semel und. 
faepius werden einander opponirt, Ebr. 37. Cap.9,12.16. Cap. 10, 
10. 12, ı Petr, 3,18. Weil er einmal hinlänglich geftorben, das iſt, 
alfo, daß er fir die Sünden hinlaͤnglich gnug gethan, fo war es nicht 


noͤthig, daß εὖ noch einmal gefchehe.. Daher its auch ex hoc funda-, 


mento nicht nöthig, daß die Taufe wiederhohlt weıde. Denn mir wer 
den mit Chrifto und auf Chriſti Tod getauft. Arqui Chriſtus hat den 


Tod nur einmal gelitten. Ergo dürfen wir au) nur eimmal getanft 


werden, 
1. A sonditione vitae ipfius. Diß membrum ift dem erften 


durch das δὲ opponiret, denn Leben und Tod find oppofira. Quod 


auten vivit, viuit Deo. Rom. 14,8. wird diß aud) de fidelibus ge- 
fagt, leben wir, fo leben wir dem Herrin. Da heift aber Domino _ 
viuere fo viel, als Gott fir feinen einigen Herrn erkennen, und fein gan- 
tzes Leben nad) deſſen Willen und Vorfchrift anftellen. Hier-aber von 
Chriſto iſts eben fo viel, als viuere talem vitam, ex qua gloria Dei 
paris elucefcar. coll.v. 4. 

In ſeinem vorigen Leben, ante refurredtionem, lag der reatus 
mundi auf ihm. &olte diefer verföhnet werden, fo mufte fein Leben 
per morsem abrumpiret werden. Und weildas um der Sünde willen 
geſchahe, fo ſtarb er nicht eigentlich Deo, fondern peccato. Aber pon 
expiatum reatum lebet er Gott, Ὁ. i.er hat nun vitam immortalem, 
welches er zur Beförderung der Ehre feines himmliſchen Vaters an⸗ 
wendet. 

Verf. 






—⸗ ge ΓΞ τὶ —— ΒΝ ΕΝ ΠῚ (Ξ κα δῆ 
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"Verf. ı1. Οὕτω καὶ ὑμῶς λογίζεϑϑε, ἑαυτὰς νεκρὲς 'μὲν ὥναι vs 
εἱμαρτία ; ζῶντας δὲ τῷ Θεῷ ἐν Χριτῶ Ἰησᾷ τῷ Κυρίῳ ἡμῶν. ᾿ 


Alſo auch ihr, haltet euch dafür, daß ihr der Sum 
δε geftorben feyd, und lebet Gotte in Chrifto Jeſu uns 
ferm Herrn. Ä 
In diefem Vers zeigt er nun, daß auch bey denen Gläubigen 
nothwendig auf den Tod das Leben folgen müfle. 

I. Fidelium oficium , ὅτω καὶ ὑμᾶς Aoylkede. ο΄ 

Die Gläubigen follen λογίξεϑε, das ift, aus gewiſſen praemiflis 
einen gewiſſen Schluß machen. Vid. notata Cap. 3,28. Die prae- 
miffae find: Quidquid Chyiftus fecit et paflus et, id noftro loc® 
fecit ac paſſus ef, daraus machen Die Gläubigen den Schluß: Da 
Chriftus der Sünde geftorben, fo find wir auch mit der Suͤnde geftor- 
ben, Da Ehriftus Gott Iebet, fo muͤſſen wir auch Gott leben. So if 
der Glaube nichts dummes und blindes, fondern eine [cientia cerca et 
apodictica. 

I. Res, circa quas illud ofhicium exercendum eft. 

1) Res ipfae, 

a) Ratione praeteriti, ἑαυτὰς μὲν νεκρὸς ἄναι τῇ ἁμαρτία. "Der: 
jenige ift der Sünde geftorben, der per mortem in Chrifto perpeflam 
‚Gott fiir feine Sünde gnug gerhan hat, und daher fein weiteres com- 
mercium mit der Sünde hat, fondern, wenn er von ihr gereißet und 
verfuchet wird, fich dagegen als ein Todter verhält, der fich nicht mehr 

reget noch betveget. In der Perfon Chrifti ſponſoris iſt alſo diß Ster⸗ 
ben zuerſt geſchehen. Durch den Glauben aber erlangen wir den 
vfumfrudtum davon. Vid. Cap.6, 2. 2Cor. 5,14. 

Die Pratonifchen Philofophi redeten auch viel von einem gewiſſen 
phitofophifchen Tode, welchen Macrobius alfo befehreidet: Quum 
anima, adhuc in corpore conflituta , corporeas illecebras,, philo- 
fophia docente, contemnit. Aber diß philofophifche Abfterben der 
Sünde wird nicht weit reichen. Aus dem Tode Ehrifti kommt allein 
die rechte Kraft dazu. 

b) Ratione futuri, ζῶντας δὲ τῷ Θεῷ, Was viuere reſpectu 

Gg9 2 fide- 
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fidelium heiffe, vide v.20. Weil die Gläubigen ber Sünde geftorben 
find, fo follen fie nicht mehr der. Sünde, fondern Gott leben, das ift, ein 
heilig und unfchuldig Leben führen, dadurch die Ehre Gottes befördert 
und Gott verherrlichet werden Fan. Conf, Gal.2,19.20. 2 Cor. 5,15. 
2) Rei modus in Chriito leſu, Domino noftro. Wie die 
Gläubigen in Ehrifto geftorben, fo [eben fie nun auch in Ehriffo, der 
ihnen Kraft gibt zu einem heiligen und unfchuldigen Leben. Weil fie 
mit Chrifto durch den Glauben vereiniget find, fo haben fie auch Ge⸗ 
meinfchaft mit ihm, tam in morte fuperata, quam in vita fecepta. 


Verf: 12. Μὴ ὅν βασιλευέτω ἡ μαρτίω ἐν τῷ ϑνητῷ un σώ- 
ματι» εἰς τὸ ὑπακόειν durn ἐν ταῖς ἐπιϑυμίαις durs. 


So laffet nun die Sünde nicht herrſchen in eurem 
fterblichen Leibe, ihr Gehorſam zu leiften in feinen 
Lüften, 

Nachdem alfo Paulus neceflitatem Gndificationis bewieſen, ſo 
dringt er nun auf praxin, damit dieſe Eehre Feine bloße theorie Bleibe, 
und alfo gehet der andre Theil an, alwo er folgendes tut: 

1) Adhortationem ad praxin fandtitatis proponit, v. 12. 13. 

2) Eam gemino argumento 'confirmat, die erft coniunetim 
vorgetragen werden, Ὁ. 14. 15. darauf aber einzeln wieder reaffumirt 
und abgehandelt werden, und zwar das erſte Ὁ. 16723. das andere 
€ ᾿ 1:13 

* ΡΩΝ ad praxin ſanctitatis: Deſſen ſumma kuͤrtzlich in 
dieſen Worten enthalten iſt: Viuire non peccato, fed Deo. Beſtehet 
alſo aus zwey membris, davon das erſte iſt prohibitiuum, viuite 
non peccato. Das andere imperatiuum, ſed viuite Deo. Wie 
Pſalm 34,15. 37,27. Amos 5,15. Roͤm. 12,9 

1. Membrum adbortationis prob „verbietet obedientiam 
peccato praeftandam, und zwar obedientiam internam et externam. 

N) Interna obedientia, vbi 

1) Euertit obedientiae internae fundamentum : Ne regnet 
peccatum in mortali veflro corpore. - Er fihreibt der Sünde ein 

regnum 
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regnum oder imperium zu; Er will aber, daß die Gläubigen baffelbe 
nicht rg agnofeiven, oder der Sünde Feine Herrfchaft einräumen fol- 
len, vbi . h 

æ) Rex, duwerie , intelligitur corruptio, quam primum pec- 
eatum Adaıni in naturam humanam inuexit v. 6. vetus homo. 

ß) Locus regni, mortale corpus. Durch σῶμα wird verſtan⸗ 
den corpus animatum , der befeelte Leib, adeoque tota natura homi- 
nis, die aus Leib und Seel beftehet. Der Leib aber wird hier genen: 
net, weil derfelbeder Tummelplag der Sünde ift, da man die Lüfte des 
Fleifches am groͤbſten und deutlichften fühle. Er wird genennet Ivn- 
τὸν, mortale, weil er ob reatum hereditarium der Verweſung unter: 
worfen iſt, und wieder in.puluerem reſolviret wird, daraus er anfäng- 
lich gemacht worden, Pred. Sal. 12,7. 

y) Poteflas regia, μὴ βασιλευέτω. Damit gibt er 

a) zu erfennen, daß die inwwohnende Sünde, vor der Belehrung, 
iiber den Leib und deffen Glieder geherrfihet, alſo, daß fie nach ihrem 
arbitrio dem Menfchen allerley Boͤſes befohlen, ja ihn zu defien Voll: 
bringung gezwungen hat. 

Ὁ) Daß fie eine gleiche Herrfchaft nach der Bekehrung wieder 
affectire. Sie ift fo zu fagen ein Prätendent, Pf. 19,16. 

c) Daß die Gläubigen ihr dieſe Herrfchaft nicht zugeftehen, noch 
diefelde in ihrer Natur toleriven follen, oder daß fie ihr das ius impe- 
randi et cogendi nicht follen einräumen, und zwar dieſes nach den an- 
tecedentibus ex duplici ratione: 

(2) Weil der alte Menfch in ihm gecreusiget if. Ein gefange: 
ner und gecreugigter König aber hat nichts. mehr zu Befehlen. 

(2) Weil diefe Ereugigung dahin zielet, daß der Leib der Sünde 
aboliret werde, 0.6. Corpus peccati aber ift das territorium dieſes 
Koͤniges. Wenn num ein König fein territorium verlieret, fo höret 
er auf König zu feyn, und hat Fein Recht mehr, regiam poteſtatem zu 
erereiren. 

2) Ipfam obedientiam prohibet , eis τὸ ὑπακόειν ἐν ταῖς ἐπιθυμίαις 
durs fe. σώματος etc. Eigentlich in feinen * Lüften. Die Sünde 

699 3 exer⸗ 
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exerciret ihre konigliche Herrſchaft per cupiditates corporis, deren 
‚gar viel find pro diuerfirare obiedorum, fo Johannes auf drey Claſ⸗ 
fen redueiret / nemlich Augenluſt, Fleiſchesluſt, und hoffaͤrtiges We⸗ 
fen, 1305.2,16. Daher Paulus den plurälem brauchet, Conf.s Per. - 
- 2,11. Eph. 422. Tit. 2, 12. — 

.. Er nennef fie cupidirates corporis, weil die böfen Affecten und 
Begierden im Leibe, fonderlich im Blute, am meiften empfunden wer⸗ 
den. Paulus aber verbietet, daß man diefen Begierden, welche die 

Exrbſuͤnde erreget, und Durch welche fie, als Durch ihre farellices er mi- 
niftros, ihre Herrſchaft ererciven will, nicht gehorchen (οἵ. Diefer 
Ungehorſam gegen Die boſen Begierden iſt der erſte Trit auf den Kopf 
der alten Schlange in und, Genf. ı Theſſ. 4, 5. Tit. 212. die weltli⸗ 
chen Lüfte verleugnen, Rom. 8,1, nicht nach. dem Fleiſch wan⸗ 
deln, ꝛtc. 

Verl 13. Μηδὲ παριτάνετε τὰ μέλη ὑμῖν ὅπλα ἀδικίας τῇ. ὡμοῦρ- 
wi, Erd παραφήσατε ἑαυτὰς τῷ Θεῷ, ὡς ἐκ γεκρὼν ζάντας sag τὸ 
μέλη ὑμῶν ὅπλα δικαιοσύνης τῷ Θεῶ. 

Auch begebet nicht der Sünde eure Glieder zu 

Waffen der Ungerechtigkeit, ſondern begebet euch ſelbſt 


Gotte, als die da aus denTodten lebendig find,und ew ὁ 


τε Hlieder Botte zu Waffen der Gerechtigkeit. 


5) Externa obedientia peccato praeltanda wird verboten. 
1) Rex, peccatum, das iſt, corruptio congenita et inhabitans, 
coll. cap. 7,17.20. ° 
2) Subditi, μέλη, menabra fidelium , dadurch verftanden wer⸗ 
den exteriores corpor’s pastes, mit welchen man äufferliche Handlun⸗ 
gen verrichten Fan, welche auch andern in die Augen und Sinne fallen. 
Conf. Col. 3,5. 

) Obedientia, huic regi non praeſtanda, wird beſchrieben, 
KReſpectu ſubditorum, ale obedientia volunraria, μὴ παρι- 
φάνετε eft meraphora, a feruo defumta ‚der ſich darſtellt zu thun, was 
ihm fein Herr befehlen wird. Sic v. 16. 19. Luc, 19,24. Marc, 14,69. 

So 
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So werden man die Glieder der Sünde dargeſtellet, quando peeca- 
to promta et parata 'exhibenrur, .ve ma ıdara eius excipiant et 
exequantur, tie alfo Samuel dem Herrn bavgeftellet wurde, Sam. 
1, 22. 

Das foll num aber nicht gefchehen, reſpectu peccati, daß die 
Gläubigen die Glieder der Simde darftellem Das Argument, wars , 
um fie es nicht thun follen, Tiegt in ὑμῶν, ſunt membra veſtra. Eure 
. Glieder waren von Natur Glieder der Sünde. Durch Ehriftum aber 
find fie euch‘ wieder reſtituiret worden, Daß ihr darüber diſponiren koͤn⸗ 
net, daher fie auch membra. Chrifti genennet werden, ı Cor. 6, 15. 
Woltet ἰδὲ fie nun wieder der Sünde einräumen, fo würdet ihr ftoli- 
diffinam adtionem begehen. Conf. ς Mof. 23,15. 16. in welchem Ort 
ein typus davon zu finden üfk, * 

ß) Refpeöfu Regis, qui hanc obedientiam poftulat. Der eu⸗ 
τὸ Glieder dazu, brauchen will, vr fin arma iniuflitiae. ὅπλα fan ge: 
nommen werden 

, (2) Latius ‚da 0749 arma, phrafi ebraica, heiffen quaenis in- 
firumenta, per quae aliquid efficitur. « &o find demnach tie Glieder 
Wuaffen der Lingerechtigkeit, wenn die Sünte unfere Glieder als 

Werckzeuge braucht, etwas Böfes und Ungerechtes damit auszuüben. 

adınice, iniuflitia aber begreift hier alles in fich, was da entgegen 

iſt — Pflichten, die man Gott, feinem Naͤchſten und ſich ſelbſt ſchul⸗ 
dig iſt. 

(9) Srictiuc. Wenn man inſtrumenta bellica dadurch ver⸗ 
ſtehet, dadurch man einem andern ſein Recht mit Gewalt nimt, und ihn 
aus allen Kraͤften beſtreitet. Die Suͤnde wird nemlich als ein Feind 
Gottes vorgeſtellet, der alles, was er vermag, anwendet, Gott zu be— 
ſtreiten, und ihm fein Recht diſputirlich zu machen, ja ver auch unſere 
Glieder dazu brauchen will, Gott zu beſtreiten, welche aber die Glaͤubi⸗ 
gen ihr nicht dazu uͤberlaßen ſollen. Wenn ein Soldat die Waffen, 
die er von ſeinem Koͤnige empfangen, dem Feinde uͤberliefern, und nach 

deſſen 


* Siehe auch des ſel. Mannes Chris von den ebrdiſchen Knechten dieſen Ort 
ſtum in Mofe. 1 Theil p. 553. wiewol ich nicht angefuͤhret finde. 
in der daſelbſt befindlichen Betrachtung 
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deffen ordre feinen Kdnig damit beſtreiten twolte, wuͤrde das nicht eine 
dereftable Untreue feyn? Conf. 1 Cor, 6,15. (00 hat der Apoftel die 
Gläubigen abgemahnet, ne vinerent pecoato; nun ermahnet er fie, ve 
viuant Deo. Folgt alfo 

11. Membrum adbortationis imperatinum, quod pofcit obe- 
dientiam Deo praeftandam. Er fordert theild.obedientiam vniuer- 
ſalem, theils particularem. 

'.) Obedientiam vniuerfalem, fiftice vos ipfos Deo etc, vbi 

a) Quos fiftere debeant, ἑαυτὰς, vosmet ipfos, nicht einen 
andern an eure ftatt, euren Beichtvater oder Seelforger, fondern euch 
felbſt und zwar gan, mit Leib und Seel, und allen Kräften derſelben, 
. ı Eor. 6, 20. 
Ὁ) Quales, tanquam ex mortuis viuos, hoc eft, qui, poft 
wortetù in Chrifto fponfore toleratam er fuperatam, ad vitam no- 
uam prodiiftis, die ihr mit Ehrifto geftorben, begraben, aufgeftanden ı 
und nieder lebendig worden, Vide v. τ, — 

c) Cui. Deo trinuni, nach Ὁ. ı1. Lebet Gotte, der hier con⸗ 
ſiderirt wird als der Schoͤpfer und Eigenthumsherr unſerer Glieder 
und Kraͤfte, Leibes und der Seelen. | 

:d) Quomodo, παραςφήσωτε fordert obedientiam , nicht coadtam, 

fondern voluntariam , daß man ſich Gottes imperio und arbitrio frey⸗ 
willig untertverfe, und mit Hertzens Luft und Freude, zur Bollbringung 
feines Willens, bereit ſtehe, Pfalm 110,3. Luc. 2,22. Daß er den Ao- 
Num gebraucht, jeiget an, wie es einmal in der erften Buſſe gefchehen, 
fo müffe es immer continuirt werden, wie er ſich dafelbit Gott ſiſtiret 
habe, ſo muͤſſe es continuirt werden durch taͤgliche Erneurung des Vor⸗ 
fatzes. Conf. Rom, 12, 1. 

4) Obedientiam particularem, der Tpeciatim mit den membris 
corporis obferpirt wird, wie die Glieder des Leibes vorhin der- Sünde. 
dargeftelfet worden als arma iniuftitine, fo füllen fie nun Gott fiftirt 
erden als arına iuftitiae, oder als inftrumenta , dadurch Die Gereche 
tigkeit in verbis et lactis ererciret, und man Gott, dem Naͤchſten und 
fich ſelbſt giebt, was einem jeden zufommt, Conf. v,19. Rom. 13,12, 


Verf 
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Verf. 14. Ἁμαρτία γοὶρ ὑμῶν εἰ κυριεύσει" αὶ γάρ ἐξε ὑπὸ νόμον, 
ἀλλ᾽ ὑπὸ χάριν. 

Denn die Sünde wird nicht herrſchen koͤnnen über 
euch, fintemal ihr nicht unter dem Geſetze feyd, fondern 
unter der Gnade. 

Hadtenusbimembris adhortatio, ne viuerent peccato,fed Deo. 

Nun folgt aud) duplex ratio, fiue argumentum confirmans. 

Ratio 1. beweift, daß man nicht der Suͤnde leben folle, pec- 
catum enim eec. Dabey zu mercken: 

1) ἁμαρτία ift wiederum peccatum originis, quatenus confi- 
ftit in corruptione heredicaria totius naturae. 

2) Durch ὑμῶν verſtehet er fdeles, welche er vorher ermahnet, 
daß fie weder internum noch externum obfequiuni der Sünde, tan- 
quam regi, präteftieten. 

3) Durd) κυριεύειν wird verftanden ein imperium coadtiuum, 

. cum audtoritare coniundtum, cui rehifti non pofüt. Es wird aber 
der Sünde hiermit nicht mır dag exercitium dominii abgefprochen, 
fondern auch Das ius dominandi und alle Auctorität (denn κύρος heift 
aucdtoritas, davon das Wort κύριος herfommt) dadurch fie bey den 
Gläubigen reuerentiam et metum erwecken fönte, ihre Oberherrfchaft 
uͤber fie zu erfenggn.. Daraus folgt mın, daß die Gläubigen nicht 

_ mehr der Sünde [8 ἢ und gehorchen füllen, weil die Suͤnde ein dethro- 
nifirter König ift, der alle feine Auctoritaͤt auf ewig verlohren. Con£ 
Pſ. 119,133. Luc, 1,68. 

Ratio 11. beweiſet, quod fideles Deo viuere debeant, dadurch 
zugleich prior ratio fabilirt wird, wie die particula yaganzeiget. Pro- 
ponitur 

. ı) Negative. Non enim eftis füb lege. Es ift zu mercken 
triplex — welche ı Cor.9,26 vorfommt, 

8) Effe fine lege, vr cap. 2, 12. i. €. carere fpeciali reuelatio- 
ne diuina, 

b) Eſſe in lege heift habere reuelationem voluntatis diuinae. 

c) Eiffe fub lege, vt h. 1. nicht mur eine reuelacionem volunta- - 


Hhh tis 
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εἰς diuinae haben, fondern auch verbunden feyn omnia officia, lege 
praefcripta, bey Vermeidung des ſchwereſten Fluches, aufs volifommen- 
fte aus eigenen Kräften zu pröftiven, wie εὖ alſo von den Juͤden gebraucht 
wird Cal. 4,5. Cap. 3,10. ΄ 

Bon den Gläubigen negirt es Paulus, und fehlieht darxand, daß 
die Sünde nicht mehr über fie herrſchen Föime. Denn diefe Auctori« 
tät hat die Sünde nur über diejenigen, Die aus eigenen Kräften omnia 
officia, lege praelcripta praͤſtiren follen, und doch Feine Kräfte dazu 
haben. Denn folche fallen immer tiefer in reatum et corruptionem 
hinein, weil ihr verderbter Wille an dem Gebot Gelegenheit nimt, das 
contrarium zu thun. Conf. 7, 8 fg. 

2) Pofitiue, ὑπὸ xciu, heift bey Gott in Gnaden ftehen, und 
von ihm die Krafte empfangen, Die zur Vollbringung feines Willens 
vonnöthen und in foedere gratiae verfprochen find. 

Daraus fehließt Paulus, daß die Gläubigen Gott feben, oder Ὁ 
facultates corporis et animae zu feinem Gehorſam darftellen fünnen, Ὁ 
weil ihnen ex foedere gratiae die.vires fuppebditirt worden, Die δι ſol⸗ 
chem innerlichen und aͤuſſerlichen Gehorſam erfordert werden. Ja ihr 
gnaͤdiger Gott thut alles / ſelber in ihnen, was er vonihnen fordert, Phil. 
1,6. Cap. 2, 13. Hebr. 13, 20. 


Verf 15: Τί ὅν3 οἑμαρτήσομεν > ὅτι ἐκ ἐσμὲν ὑπὸ νόμον, AM ὑπὸ 

χάριν 5 Μὴ γένοιτο, 

Wie nun? Sollen wir fündigen, dieweilwir nicht 
unter dem Geſetz, fondery unter der Gnade find ? Das 
fey ferne! j 

Bers 14 hat Paulus feine adhortationem : Non viuendum 
eſſe peccato fed Deo, mit ʒwey rationibus confirmiret, davon die eine 
hergenommen war a conditione peccati, denn die Suͤnde wird nicht 
herrſchen koͤnnen uͤber euch, das zʒweyte aber α΄ condirione ſidelium, 
denn ihr ſeyd nicht fub lege, fed ſub gratia. 

Ehe nun Paulus diefe zwey rariones weiter erläret und beftäti- 
get, ſo findet er vorher nöthig, dieſelben gegen alle Mißdeutungen, die 

| zum 
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zum Praͤjudiz und Nachtheil der wahren Heiligkeit daraus gemacht were 
den konten, zu verwahren. Er praͤoccupirt alſo hier v. 15 einen Einwurf. 

I. Obiectionem proponit 

) Generatim ri ὄν, quidigitur fe. ἐρῶμεν, dicemus? vt cap. 4,1. 
cap.G,i. vbi vid. notara. 

2) Peciatim, ὡμαρτήσομεν; ſollen wir ſuͤndigen? Hierbey 
iſt zu mercken: 

a) Obiectio ipſa, ſollen wir ſundigen? Das ſagt er nicht ex 
ſua mente, ſondern er traͤgt darinnen vor ein ratiocinium impiorum 
et aduerſariorum, die dasjenige aſſeriren, was er hier Frag weiſe vor: 
trägt, und wird angedeutet, daß die Gottloſen parat feyn, eine iede Ge⸗ 
legenheit zu ergreifen, da fie der Stunde das Wort reden, und diefelbe 
vertheidigen Fonnen. Conf. Pf.36,3.5. 10,3. vide notata v.1. 

Ὁ) Occafio obiectionis, arrepta ex verbis Apofloli, ὅτι ἐκ ἐ- 

- σμὲν etc. alle Worte find ſchon v. 14 erflärt. Aber quo fcopo werden 
fie alhier wiederhoiet ? Paulus hatte gefaget: | 

æ) Fideles non effe fub lege. Das nahmen die aduerfariifoan, 
als 06 er damit die Gläubigen frey geſprochen hätte ab omni obliga- 
tione ad obedientiam legipraeftandam. Und fchloffen darauf: Sind 

wir nicht unter dem Gefeße mehr, ergo iſt erlaubt zu fündigen. Dem 
weil das Gefeg Feine Macht mehr hat unfere actiones zu reguliven, ſo 
dürfen wir diefelden nach unſerm Belieben einrichten. tem, er hatte 
gefaget: : 

) Fideles effe ſub gratia, ſub poreflate grätiac, quao viresad 
fandtam vitam fuppeditar. Daraus fehloffen fie : Kommt esaufdie 
Gnade an, die Heiligung in ung zu wircfen, fo wollen wir ihr Diefe cu- . 
‚ram allein überlaffen, und unterdefjen thun, was uns beliebet. Denn 
ie weniger Fleiß wir auf Die Heiligkeit wenden, ie mehr Ehre hat die 
Gnade davon, wenn fie folche in ung wircfet. So derivirten fieex do- 
ctrina apoftolica licentiam peccandi. Und ſolche ratiocinia ſtecken 
noch in den Hertzen fleifchlicher Menfchen, daß fie das Evangelium zuei- 
nem Poljter der fleifchlichen Sicherheit machen. Dasdt die Logic des 
. alten Adam, 
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II. Obiedionem cum deteflatione reiicit, μὴ γένοιτο. vide no- 
tata v.1. 2. alıbique. 

Er hält eine folche Argumentation, die pro peccati licentia δίς 
putirt, nicht werth, muͤhſam zu widerlegen, fondern mweifet ihr die Thür. 
Doch in. der folgenden Tractation fommen argumenta gnug vor, die 
dieſes μὴ γένοιτο unterftügen. Conf. ad rem Gal. 2, 17. 18. und des 
Herrn Prof. Franckens Tractat von Gnade und Wahrheit, cap. 
12. $. 3. — 


4 
Verf. 16. "Our üdere, ὅτι ᾧ παριτάνετε ἑαυτὰς δέλες dis ὑπα- 


w- ’ * — 
κοὴν, δλοί ἐξε ᾧ ὑπακδετεν ἤτοι οἱμχρτίας ἐὶς θάνατον, ἢ ὑπακοῆς ds δι- 


κομοσύνην ἃ 

Wiſſet ihenicht, welchem ihr euch begebet zu Anech- 
ten in Gehorſam, des Anechte feyd ihr, dein ihr gehor⸗ 
faın feyd, es (ἐγ der Sünde zumTode, oder dem Gehor⸗ 
fam zur Gerechtigkeit? 


Nachdem alfo Paulus die Häßliche Objection aus dem Wege ge: 
raͤumet, (6 fängt er an feine beyden argumenta, damiter betviefen hatte, 
non viuendum eſſe peccato, fed Deo, mit neuen rationibus zu be- 
ſtaͤtigen. 

Das erſte Argument war Ὁ, 14 hergenommen ἃ conditione pec- 
cati. Peccatum non dominabitur vobis, die Suͤnde werde nicht 
herrſchen. Diß führt er alſo aus, ve 

1) Docear, fideles conrrariam feruitutem ſubiiſſe, v. 16.17.18. 

2) In hac contraria feruitute ipfis manendum eſee, v.19 - 23. 

Zuerft zeigt er, fideles contrariam feruirurem fubiife, dabey er 
zeigt, 

1) Daß man unter zwey contrairen Herren nur einem recht die- 
nen fönne, v. 16. 

2) Daß die glaͤubigen Roͤmer unter demjenigen Herrn Dienſte ge⸗ 
nommen, welcher der Suͤnde contrair ift, Ὁ. 17. 

3) Daß ſie folglich nicht mehr Knechte der Suͤnden, ſondern 
Knechte des andern Herrn waͤren, Ὁ, 18. 


Hier 
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Hier Ὁ. 16 wird alfo gehandelt, voluntariam feruitutem non nifi 
fub uno contrariorum domsnorum eſſe poſſe, vbi | 
I. Indicat rei certitudinem : annon nouiftis ? Diefe Frage zei- 
get an, daß diefe Sache den Römern fo befant fen, Daß niemand daran 
jweifein, geſchweige diefelbe in Zweifel ziehen duͤrfe. Denn die Mate: 
rie de dominis, feruis , libertis etc. tvar fehr befant bey den Roͤmern. 
vid.LAVR. PIGNORLItrad. de feruisRomanorum. 
Il. Volunrariam feruitutem deferibit : vbi indicat 
1) Inquo voluntaria feruitus confiflat, nemlich darin, quod 
eius feruifitis, cui vos ſiſtitis tanquam feruos ad obedientiam. Das ἡ 
Mort παριτάνετε (welches ſchon Ὁ. 13 erfläret ift) zeigt an, DaB Pau- 
lus de voluntaria ſeruĩtute rede, da fich ein Knecht freywillig dazu be: 
giebet, daß er einem gemwiffen Herrn dienen wolle. . Serus coactt, die zu 
Sclaven verkauft werden, fönnen wol duobus contrariis dominis 
dienen, dem einen corpore , dem andern animo et affetu. Volunta- 
ria obedientia‘aber Fan nicht zwey contraicen Herren zugleich präftivet - 
‚werden, Matth. 6,24. Wennein Herr fagt: Thue das; der-andere 
fagt : Thue es nicht, wie fan da ein Knecht beyden gratificiren ? Dies 
fe voluntaria feruitus beftehet alfo darinnen, ve feruus fe ſiſtat para- 
tum ad domini mandata excipienda et exequenda. 
2) Quomodo agnofatur , per promtitudinem obedientiae, 
durch einen willigen Gehorſam. & ὑπακόετε. Matth. 8,9 heifts, wenn 
ich. zu meinem Knecht fage πορεύϑητι, gehe hin πορεύεται. fo gehet 
er. Wenn ein Knecht feinem Herrn nicht gehorfam ift, fo ift er auch 
nicht feruus voluntarius, ob ers gleich mit dem Munde vorgiebt, wenn 
er fich dem Herrn vermiethet. Denn mo. voluntas dabey ift, da macht 
er auch den Menfchen paratum ac promtum ad obedientiam. 
3) Seruos contrariorum dominorum nominat es deferibit. Et: 
liche find 
8) (ABA) auxer'as dıs ϑάνατον, ferui peccati. Hier redeter 
nicht de feruitute peccati naturali, darin alle Menfchen von Natur fich 
befinden, fondern de feruiture voluntaria, da man die Simde frey: 
willig für feinen Seren erfennt, und derfelbengehorchetz welcher Dienft 
᾿ Hhh 3 endlich 
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endlich dis ϑανατον ſich endiget: Diefes thut Paulus hinzu, damit 
durch Meldung des Lohn, den die Sünde ihren Snechten giebt, einen 
ieden ab hae ſeruitute abſchrecke. vid. v. 23. 

δ) (Δᾶλοι) ὑπακοῆς, ferui obedientige. So nennet er (er- 
uos Dei, weil Gott allein aller Gehorfam von den vernünftigen ΘΟ τας. 
turen gebühret; und fie andern Menfchen nicht anders gehorfam feyn, 
als weil e8 Gott befohlen, und fo fern der Gehorfam gegen Gott damit 
beftehen kan, : 

Diefer Dienft führet ἐὶς δικαιοσύνην, dadurch er nicht verftehetiu- 
fticiam fidei, fondern virae. Diefe {{ auch nicht der frudtus vltimus 
des Dienftes Gottes, wie der Tod ift fructus vltimus peccari, fon 
dern iſt nur fructus proximus, daß man nemlich in foldhem Gottes: 
dienft Gerechtigfeit Iernet, und immer Früchte der Gerechtigkeit hervor 
bringet, Ὁ. 22. Darauf denn endlich vita acterna folge; 


Verf. 17. Xogıs δὲ τῷ Θεῳ᾽. ὅτι ἦτε Börcı τῆς ἁμαρτῖκς, Un 
κέσατε δὲ ἐκ καρδίας dis ὃν “Ζαρεδόϑητε τύπον διδαχῆς. 

Gott fey aber gedancker, daß ihr Anechteder Suͤn⸗ 
de geweſen feyd, aber nun geborfam worden von Her⸗ 
tzen dem Dorbilde der Lehre, welchem ihr ergeben feyd. 


Er beweiſet hier, Romanos ſeruitutem addixife ei domino , qui 
peccato contrarius.efl. Vbi mutatae feruitutis 
1. Commendatio : χάρις δὲ τῷ Θεῷ le. fit. Germ. Gottlob, 
Daß x. Indem der Apoftel Gott dafuͤr dancket, daß die Roͤmer ler⸗ 
uitutern peccati cum feruitute Dei verwechſelt Haben, ſo jeiget er 
1) Daß fie es bey dieſem Taufch fehr wohl getroffen, und daß 
dadurch der Grund zu ihrer wahren Gluͤckſeligkeit geleget worden. Zu- 
. gleich zeigt er an 
2) Quod Deus fit audtor huius mutatae conditionis, und daß 
ihm daher Lob und Danck dafür gebühre, Tonf. ſimiles formulas, 
1Eor. 15,57. 2 Cor. 2,14. 
ll. Deferiptio muratae Seruitutis, wie bey einer ieden Muta- 
i tion 
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tion terminus a quo und ad quei.. zu betrachten, alfo auch hier. * Mu- 
tatio enim fir, quando aliquid deferitur, eraliud in eius locum ſub- 
ſtituitur. 

1) Terminus mutationis a quo: Quod fuiſtis ſerui peccati, 
er tribuirt don Römern eine feruicutem, dum eos vocat δόλες. 

Diefe feruitutem declarirt er durch Benennung des Herrn, dem 
fie gedienet, Daher er fie δόλος ομαρτίας nennet, twelcher er in antece- 
dentibus ein dominium zugefchriebert, aber Die Römer 9.12. unterrich- 
tet, daß fie dieſes dominium nicht mehr agnoſciren folten. 


Endlich bemercft er tempus feruitutis , eratis, ſeyds geweſen, 
fends aber nicht mehr. ° Diefed comma heift völlig alfo ; Gratia fit 
Deo, quod nomamplius obediatis peccato, cuius proh dolor! olim 
ferui fuiftis. Da er alfo des vorigen Zuftandes darum gedencket, daß 
er die görtliche Wohlthat, daftır er dancket, deftomehr erhebe, Ein 

Knecht der Sünde feyn, in praefenti, ift das gröfte Elend ; aber in 
Praeteriro, ein Knecht der Suͤnden gewefen feyn, ift die gröfte Gluͤckſe— 
figfeit. Conf. ı Cor. 6,11. Eph.2,1. Eap. 5,8. Eok 1,21. τ Petr. 2,25. 
1 Tim.1,13. Der ἡ glücklich, der niemals in der Tuͤrckey gefangen ge: 
tvefen ; aber der hat eine gröffere Empfindung von feiner Gluͤckſeligkeit, 
der in der Tuͤrckey gefangen geweſen, aber wunderbar Daraus befreyet 
worden, Zu 

2) Terminus ad quem, ὑπηκόσατε. 

3) Obedientia, ὑπηκέσατε δὲ ἐκ καρδίας. ὑπακέων iſt ein ſolcher 
adtus, da man eines andern Befehl alfo anhöret, daß man feinen Wil⸗ 
len * nur daraus erkenne, ſondern auch denſelben auszurichten ſich 
befleißige. 

Die Beſchaffenheit dieſes Gehorſams wird exprimirt voce ee 

“ corür. 


*Solches gefehicht auch in vielen an- ren vorigen Zuſtand, damit fie demuͤthig 


dern Dertern der Schrift, z. E. Eol. 1, 13. 


welcher uns errettet bat von der Öbers 
keit dee Sinfternif (iſt terminus a quo) 
and bat uns verſetzet in dag Reich ſei⸗ 
nes lieben Schns, (terminus adquem ) 
Eph. 2, 1 fa Er führet aber: um bee: 


willen auch die Gläubigen zurück auf ih⸗ 


bleiben und {ὦ nicht erbeben, fondern δὲς 
dencken, daß, wen fie nicht über ſich mas 
chen, fie wieber im einen ſolchen Zuftand 
fommen koͤnnen, in welchen fie gemwefen. 
Giebe auch ı Korinth. ı2, 2, Ephef. 2, ıı. 
r Petr. 2,9, το. 
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corde. Das Hertz iſt ſtilo ſeripturae ſedes vitae et rationis, weil dem 


Hertzen die Gedanden, 
gefchrieben werden. 
Gott herfommen. 

Col. 3,22. vielmehr, qui 
Spr. Sal. 23, 26. opponicur 


Cactioni 8) hypoerifi, 
dern Gott dienet, aber mit dem He 


Ezech. 33, 31. 1 Tim. 1,5. 
Ὁ) Obiedum obedientiae, 


te heiffen follen : 


ἢ ΩΣ * J 
— τῷ τύπῳ διδαχῆς εἰς ὃν magelöturs. 


der Mille und die Affecten in der Schrift zu: 

Aus diefem Hergen muß der Gehorfam gegen 
Leibliche Knechte follen von Hergen gehorfam ſeyn, 
Deo feruiunt, ı Ehron. 28, 9. Efa. 38, 3. 


da man mit den Außerlichen Glie⸗ 
rtzen ferne von ihm ift, Eſa. 29,13. 


cui obediatur, dem Fuͤrbilde. De 
conſiructione Grammatica iſt zu mercken, 


daß es eigentlich alſo haͤt⸗ 
Er 


hätte koͤnnen ſagen: ὑπηκέσαΐε τῷ Θεῶ. Deo obedientes fadti eftis, 
‘aber loco Dei nennt er legem Dei, als welches die norma unſers Ge⸗ 


horſams iſt. Darinn muß ſichs beweiſen, 
Gehorſam ſind, wenn wir feinen Willen thun, 


offenbahret hat. Er meldet 


daß wir Gott dem Herin 
den er in feinem Geſetz 


4) Quid fir, cui obedientes facti fuerint, und nennt ἐδ τύπον 


διδωχῆς» Fuͤrbild der Lehre. 
Lehre, 


ben wolle, 


Diefer Lehre tribuirt er τύπο 


die durch das Schlagen (ronleu) 


Durch. Idea» verſtehet er diejenige 
die den Menfchen unterrichtet, 
und :vie er ſolle gefinnet feyn. Lex, ΤΠ. 

v, eine gewiſſe Form und Geftalt, 
einem Metal oder Erst eingepräget 


was Gott von ihm gethan ha⸗ 


wird, und zwar verftehet er formam exemplarem, ad quam alia for- 


manda funt, 


* Und alfo wird doctrina euangelii 
nicht ausgeſchloſſen, von welcher biefen 
Hrt erklaret GLassıvs philol. facr. 
l. 2, part. τ, tract. 2, fet. 4, art.1,p. 443. 

πα Etwas anders hat dieſen Ort der 
ſel. Mann erfläret in dem ſchoͤnen Collegio 
thetico über Hr. Ὁ. Aangens oecon. falutis 
euang. memb. 1, artic. 2, ad p. 17- alwo 
Herr D. Lange definitiones habitus theo- 
logici biblicas aus der Schrift zufammen 
getragen, und darunter auch 2..im. 1, 13. 


So fan nun in fpecie * decalogus ** genenmet werben, 


welcher 


gerechnet hat da es heiſt: ὑποτύπωσιε ὑγι- 
αενόντων λόγων, und dabey hinzu (δεῖ: 
Conf. Rom. 6,17. Darüber der fel. Mann 
folgenden Difturd gehabt: τύπος, eine 
Seorm, darin erwis gegoffen und dar⸗ 
nad) gebildet wird. τύπος διδαχῆς heiſt 
eine ſolche Verfafjung der Glaubens⸗ 
B.ebren , die mit dem Rarh Gottes von 
unfter Seligkeit &bereinftimmet. In 
dieſe Sorm muß das Gemuͤuh eines 
webren Theologi gleichfam gegoflen, 
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welcher omnia officia foederarorum Dei in fich faſſet, und die nor- 
maift, nach welcher fie vitam moresque ſuos conformirenmüffen. Die: 
fer decalogus fan vecht proprie τύπος genennet werden, weil er auf 
ſteinerne Tafeln von Sort ſelbſt gleichfam gepräget und eingegraben 

orden. 
B) Quomodo ad Chriflianos peruenerit, ἑἰς. ὃν παροδόϑητε, hoc 
eſt, quae vobis tradita eſt et quam vos accepiſtis, Apg. 7,53. ı Cor, 15, 
"3, [100 fo Hätte er auch hier fagen Fünmen. Aber es {{ weit em: 
phatifcher, im welchen zypum ihr übergeben feyd, i. 6. quem ira 
accepiftis, ve prorfus ad eius normae praeferiptum formati fueri- 
εἰς, Sie waren gleichfam in. die Form des göttlichen Gefeges hinein 
gegoffen, und hatten Die Geſtalt angenommen, die dad Gefeg fordert, 
nemlich amorem Dei er proximi. Er zeiget hiermit an, theild die 
Wahrheit ihres Gehorfams, theild den Urfprung, nemlich von Gott, 
traditi eftis a Deo, qui folus corda hominum fingere ac refingere 
poteft. Conf.2Eor,g, 5. 1 Theff.2,13.. * τον 


Verf. 18: Ἐλευϑερωϑ έν]ες δὲ ἀπὸ τῆς ὡμαρίίας, ἐδωλώϑητε τὴ 

δικαιοσύνη. 
Denn nun ihr ftey moorden feyd von der Sünde, 

feyd ihr Knechte worden der Gerechtigkeit. 


Dieſer Vers dependirt noch. vom Ὁ, 12, da Paulus angefangen 
praxin fanctitatis zu urgiren: vbi ν 
“ x) Adhortatio, ν. 12. 13. Viuite non peccato, fedDeo. 
" Geminum argumenum, v. 14.15. 
., 8)) a conditione peccati, die Sünde wird nicht herrfchen - 
koͤnnen. 
b)a ° 


oder darnach abgedruckt werden, fo daß, 
wie auf einem weillen Bogen Papier 
die Formen der Buchffaben unter der 
Buchdruder  Preffe alſo abgedrucket 
werden, Dafıman das, was die For⸗ 
men in ſich balten, auf dem Papier in 
Abdruck leſen Fan, man alfo auch an 


dem guten Rrempel feines Blaubens 
und Lebens gleichfam wie in lebendis 
* Buchſtaben die Form der Kehre 
eſen koͤnne. 

* Ueber dieſen Ort bat Here Ὁ. Lange 
eine diſſ. gefihrieben de typo fanioris do. 
&rinae, ex Rom, €, 17. delir.cat ». 
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b) ἃ conditione fidelium, ihr feyd nicht Με lege ‚fonderg 
Sub gratia. Darauf nimt er das erſte Argument a part wieder vor, 


und zeigt, daß die Gläubigen nicht mehr Knechte der herrſchenden 


Sünde ſeyn Fönten, weil fie in eine andere Knechtſchaft getreten waͤ⸗ 
ven, und darinn bleiben müften. Vbi probat 

1) Daf man unter zwey contrairen Herren mur einem volunta- 
‚sie dienen könne, Ὁ. 16. γ 

2) Daß die Römer fich demſelben Herrn zum Dienft ergebe, 
welcher der Sünde conrrair fey, 0.17. Nun kommt 

3) Daß fie folglich nicht Knechte der Sünden, fondern Knechte 
Gottes wären, v. 18. - Die Connerion wird gemacht durch δὲ, weiche 
hier vim conclufiuam hat, und fo viel heiſt, ald ὄν, derohalben, wie 
Luc,9,43. Rom. 8, 25. Er zeiget hier 

I. Seruitutem a Romanis defertam, liberati a peccato. Pec: 
catum wird hier vorgeftellt, nicht fo wohl als der vorige Herr, wie 
Ὁ, 14. fondern ald das Werck, das fie unter ihrem vorigen domino 
exerciret und getrieben. Das waren nemlich allerley Sünden, oder 
Abweichungen von der Vorfchrift des-göttlichen Geſetzes. 

Von diefem Werck waren fie nun befreyet, das iſt, fie waren 
nicht mehr verbunden ad exercitium peccati. Conf. Joh. 8,32, 36, 
Mom. 8,2% 

ll. Seruitutem nouam a Romanis fufceptam : Serui fadti eflis 
iufticiae. 

Jufitia ift hier vi oppofitionis dag opus, welches Gott infeinem 
Gefeg vorfchreibet und von feinen Knechten fordert, 1 Joh. 3, 6. 10, 
wenn er alfo faget, daß die Römer ſerui iuftiriae worden, fo fagt er, 
daß fie obligiret worden ad exercitium iuftitiae, mie ein Knecht oblis 
giret ift, den Willen feines Herrn zu vollbringen, 

So fan ein jeder aus dem opere, dad er thut, erkennen, weſſen 
Knecht er ſey. Nemlich, ein Knecht Gottes exercirt iuſtitiam, ein 
Knecht des Teufels exercirt iniuſtitiam oder peccatum. Eines von 
beyden Knecht muß man ſeyn, einem von beyden muß man dienen, 
tertium non datur, man Fan nicht neutral ſeyn. Man kan nicht ſa⸗ 

gen: 
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gert: ch wills mit Beinem von beyden Halten ,. ich will vor mich bleiben, 
ich will mich weder der Sünde, noch der Gerechtigkeit vermierhen. 
Nein, man iſt entweder ſeruus peccati, ober iuftitiae, feruus Dei, 
oder diaboli. In dem Augenblick, da die eine Knechtſchaft aufhöret, 
fängt die andere an. Die legte feruicus ift die feligfte. Deo feruire 
eſt dominari, da genießt man der gröften Freyheit, nicht aber eine 
folche, dabey man fpielen, tangen, ein Räufchgen trincken, nach Ruhm 
und Ehre ftreben Fan, wie bergleicheninder (ynopfi controuerliarum, 


- bertheidiget wird, 


Verf: 19. ᾿Ανϑρώπινον λέγω, διὼ τὴν ἰδδέχριων τῆς σαρκὸς ὑμῶν. 
ὥσπερ γοὶρ παρετήσατε το μέλη ὑμῶν δδλὼ τῆ ἀκαϑαρσίᾳ καὶ τῇ ἀνομίᾳ 
dis τὴν ονομίαν᾽ ὅτω vor παρατήσατε τοὶ μέλη ὑμῶν δῦλα τὴ δικαιοσύνη 
dis ὡγιωσμέν. , 

Fch muß menfchlihdavon reden umder Schwach- 
pe willen eures Fleiſches. Bleichwie ihr eure Glieder 

egeben habt zum Dienfte der Unreinigkeit und von 
einer Lingerechtigkeit zu der andern : Alfo begebet nun 
auch eure Glieder zu Dienfte der Gerechtigkeit, daß fie 
heilig werden. 

Nachdem Paulus alfo gezeiget, daß die Roͤmer durch ihre Bekeh⸗ 
rung Knechte Gottes worden, folglich der Sünde nicht mehr dienen 
fonten; fo ermahnet er fie nun ferner, daß fie in hac noua ſeruitute 
bleiben, und dasjenige ihrem neuen Herrn praftiren folten, was fie ih 
rem alten Herrn, περ der Sünde, vorhin praͤſtiret hätten, vbiad- 
hortationem e 

) Proponit, v. 19. 

2) -Declarat et confirmat, v. 20 ſeqq. 

l. Praefationem praemitrit: ich muß ıc. in qua indicat 

1) Modum proponendi, quovtivelir, ὠνθρ ύπινον (fcil. τι} λέγον 
humanum aliquid loquar. &8 heift fo viel als: ich will meinen Bor: 
trag alfo einrichten, wie es der Faffung des menfchlichen Verſtandes 
am gemäßeften ift, und will meine Redens-Arten entlehnen von einer 

: . Jii 2 Sache, 
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3 die unter den enſchen belant ift, Conf. —— ik, 
3,15. 

2) Cauffam.buius * διὰ τὴν —— τῆς — 

Durch carnem verſtehet er humanam naturam. Dieſer tirbuirt 
— εἰϑένειαν , eine Schwachheit, welche von der Erb-Suͤnde herruͤh⸗ 
ret, die da verurſachet ein Unvermoͤgen, daß man geiſtliche Sachen 
nicht faſſen noch verſtehen kan. Dieſes geſchiehet vornemlich um zwey ⸗ 
erley Urſachen willen: 

æ) Propter ſublimitatem rerum, weil keine Proportion iſt zwi⸗ 
ſchen dem intellectu hominis finito und obiectis infinitis, derglei⸗ 
chen res ſpirituales ſind. Und dieſes wird infirmitas naturalis ge 
uennt. 
6) Propter intemperiem adſectuum, da der verderbte Wille 
vor gewiſſen geiſtlichen Wahrheiten eine Averſation und Abſcheu hat; 
welches infirmitas moralis genennet wird, Er verſtehet hoc loco pri. 
‚orem, fo davon herrühret, weil zwifchen dem intelledtu finito et infi- 
nito feine Proportion ift. 

Nach diefer Schwachheit will er fich accommodiren, und die 
geiftliche Materie de obedientia Deo debita alſo vortragen, daß fie 
ἐδ begreifen Fönnen. Daher hat er die phrafes entlehnet de libertate 
et feruiture, die in communi vita unter den Menfchen üblich iſt. Er 

lehret damit, wie £ehrer ad captum auditorum fich richten, und durch 
eine weife Eondefcendenz ihnen geiftliche Sachen faßlich machen follen, 
τοῖς eine Mutter mit ihrem Kinde lallet. Conf. 1 Eor.3,1. Joh. 3, 12. 
Hebr. 5,13. 1 Theff. 2,7. 

Diefe Lehre aber, daß Scriptores facri fich nach der Faffung ih⸗ 
ter — und Leſer gerichtet, iſt einem doppelten Mißbrauch unter⸗ 
wo 

(1) Wenn man daher Gelegenheit nimt, die ϑεοπευςίαν verbi di- 
uini in Zweifel zu ziehen und zu leugnen, oder fich doch daran zu dr: 
gern, daß Gott nicht in der Schrift überall auf eine folche Hohe und er: 
habene Art redet, die feiner Majeftät anftändig ift, und dencken diefel- 
ben nicht, daß Gott mit Menſchen ducch Menſchen rede, und fich — 


— 
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und accommodire, und ſollen wir alfo nicht fo ſcheel fehen, daß er fo 
guͤtig iſt. 

(2) Wenn man überhaupt die Heil. Schrift beſchuldiget, daß fie 
ad captum vulgi accommodirt und eingerichtet (Ὁ, * daß die Schrift 
nad) den Irrthuͤmern und Vorurtheilen des gemeinen Poͤbels [ὦ rich: 
te, und diefelben tacite approbire, folglich Feinen Glauben verdiene, zu⸗ 
mahl bey einem Philofopho, der auf der Sachen wahre Befchaffen- 
heit fiehet. Beydes find gefährliche hypochefes, gegen welche man 
ein antidorum findet in den inftit. herm. facr.pag 140.141.486 fegg. ’ 

Il. Rem ipfam proponit, welche betrift paritatem obfequii ra- 
tione veriusque domini veteris & noui. 

1) Indicat, quales fuerint ſub domino vereri , da unterfchieder. 
ne Proben ihrer Treue erzehlet werden, die fie im Dienft der Stunde 
erwiefen. Es war feruicus peccati bey ihnen 

a) Voluntaria, παραςήσαῖε dere, fie litten εὖ nicht nur, daß 
ihre Glieder zum Dienft der Sünde gebrauchet wurden, fondern fie ſtell⸗ 
ten fie dazu freymillig dar, und alfo war ihre feruitus voluntaria ac 
fpontanea, ex deliberaro confilio fufoepta. vid. norata v.13.16. . 

b) Sincera. Gtelleten dar μέλη, ‚alle ihre Glieder. Wolte 
die Suͤnde die Fuͤſſe zu ihrem Dienft Haben, böfe Wege damit zu bez 
treten, fo lieffen fie ſich dazu bereit willig finden. Wolte fie die Haͤn⸗ 
de, Augen, Zungex. haben, ftunden fiebereit. Alle Glieder ſtunden 
gleichfam um die Erb, Sünde als ihren Heren herum, erwarteten def 
fen Befehle, und ämulitten gleichſam mit einanber wer ἐδ dem an⸗ 
dern zuvor thun konte. 

c) Vniuerſalis, τῇ ἢ ἀκαθαρσία καὶ τῇ ονομίο, ὠνομία begreift, 
hier αἰ Sinden, die extra corpus peccantis begangen werden, alle 
impietatem contra Deum, alle iniuftitiam contra proximum, ἐκω-, 

Jii 3 Ya 


" Movon ehends ber Fl. Mann dem Tractat: Die unerforſchlichen We⸗ 


eine eigne Diff. theol, gefihrieben, qua hy- 

pothefis de feriprura facra, ad erroneos 

valgi conceptus accommodata , modefto 

examini fubiicitur, Rewe 1727. und iſt die 
tion 


— — 1719. heraus 
Siehe auch, was hierin an 


ge der Herunterlaſſung Gottes, in wel⸗ 
chen er ſich nach ον τὸ unächten 
Begriffen der Menſchen tichter; in 
Hegiſchen Heb⸗ — 12 Stůck p. 142 δαὶ 
ausgefeget wird. 
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᾿ ϑαρσία aber die Suͤnden, die man am feinem Leibe begehet, dahin ge 
höret ebrieras, und alle genera impuritacis, dadurch nicht nur das 
Gewiſſen, fondern auch der Leib beflecket wird, 1 Cor. 6,18. Eph.4,19. 
Eap. 5,3. In beyderley Arten der Uebertretung hatten die Römer 
vorher vniuerfale obfequium der Sünde geleiftet, und in allen dero 
Befehlen gehorchet. 

d) Cum iugi meditatione fcopi coniundla, τὴ ἀνομίᾳ eis. τὴν 
ὠνομίαν. ie fegten ſich di bey ihrem Suͤndendienſt zum Endzweck 


vor, der Sünde in allem zu gefallen, und ihr immer treuer zu dienen. 


Diefen ihren Endzweck hatten fie immer vor Augen, und richteten alle 
ihre adtiones fo ein, daß derfelbe erhalten werden Ponte, ; 
ἀνομία aber begreift hier auch impurirarem mit in fich, ald wel⸗ 
he auch ift eine Abweichung vom Gefeg, und von der Ordnung, die 
Gott in die Natur gepflanget, 1305. 3,4. 
2) Iubet, vr tales etiam fint ſub domino nouo , da ihre ſeruitus 


auch ſeyn (οἱ! 


«&) Voluntaria, ſiſtite. Das iſt kein treuer Knecht, der ſich da⸗ 


zu zwingen laͤſt, dem Herrn zu dienen, und es ungern thut. 
ß) Sincera: Membra veſtra, daß fein Glied ausgenommen, 
oder dev Gerechtigkeit verfaget twerde, wenn fie es brauchen will, 


y) Vniuerfalis : Iuſtitiae, quae compledtitur omnia ofhicia 


erga Deum, proximum ec femetipfum, da man lebet ἐυσεξῶς,, de- 
neiws , σωφρόνως, Tit.2,12. Pf. 119,106. 128. 

. «δ). Cum meditatione feopi coniungenda, εἰς ἁγιασμόν. Der 
fcopus folte allezeit feyn, heiliger zu werden, ve euadant femper fan- 
dtiores, fi) von aller Unreinigkeit zu fepariren, und Gott eigen ſeyn, 
(Deo magis appropriati) 2 Cor. 6,17. ı Petr. 1,15. 1 Theſſ. 4 1. 
Es ift diß ein groß crimen bey den Menfchen, daß man der Heiligung 
nachjaget, fie fagen, diefe Leute wollen Heiliger feyn als andre, Aber 
in Gottes Wort wird die Heiligung erfordert, 


Verſ. 20. Ὅτγε γὰρ deru ἥτε τῆς ἁμαρτίας » ἐλεύϑεροι ἥτε τῇ 
δικαιοσύνη. ᾿ 


Dem 





— — 
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Denn da ihr der Sünde Ancchte wäret, da war 
ret ihr frey von der Gerechtigkeit, 


Nachdem Paulus v. 19. gezeiget, daß es Billig fen, daß δίς Glaͤu⸗ 
bigen in feruitute Dei eben die Treue bewieſen die fie vorhin im Dienft 
der Sünden erwieſen; fo ſucht er diß weiter zu declariren, und zwar 
durch ein argumentum ab vtili et inutili deſumtum, welches auch iſt 
modus docendi ad captum humanum accommodatus, weil die Men⸗ 
ſchen durch ſolche argumenta am meiſten bewegt werden. 

1. Repetit deſcriptionem ſeruitutis peccati, und da er die Treue, 
die ſie in dem Dienſt der Suͤnde bewieſen, Ὁ, το. poſitiue beſchrieben, 
daß fie omne opus a peccato imperatum fideſiter exequirt ea 
beſchreibt er fie nun negariue, daß fie der Gerechtigkeit dabey nicht den 
geringften Dienft erwieſen. 

1) Priflina feruitus, quum effetis ferus peccati. Was ferui 
et mancipia peccati heiffen, das iſt Ὁ, 16. 17. bereits erfläret, Hier 
mwiederhoblt es Paulus nur deswegen, daß er die Treue, die ſie in fol 
chem Diehft ertviefen, mehr declarire, 

2) Fidelitas in hac priflina feruitute demonftrata : Liberi 
eratis iuftitiae , ihr waret ie der Gerechtigkeit, oder in Abficht 
anf die evechtigkeit. Das iſt nicht zu verſtehen de sure, als ob fie 
damals feine Döligation gehabt hätten, der-Gerechtigkeit zu dienen. 
Denn diefe Odligation haftet auf einem jeden Menfchen, als welchen 
Gott im Anfang heilig und gerecht erfchaffen, daher er noch zur Heilig 
feit und Gerechtigkeit verbunden ift; fondern de fado, daß nemlich die 
Roͤmer in ihrem vorigen Zuftande hanc obligationem ad iuftitiam 
nicht erfant, noch fi) derfelben gemäß verhalten, und [ὦ fo gar der 
Sünde ergeben, daß fie mit der Gerechtigkeit nichts zu fchaffen hatten. 

So ifts auch bey allen unwiedergebohrnen Menfchen, τ Mof.6,5. 
omne figmentum cogitationis iff rantummodo malum omni - die. 
Da find fie denn ratione iuftitiae Frepherren, freye Burſche, deren 
fymbolum ift: Laſſet ung zerreiffen ihre Bande, Pf.1, 2. Elen⸗ 
de Freyheit! dabey man ein Sclavẽ der ärgften Sclaveren des Satans 
iſt, und von ihrem nutu dependiren muß, (ein Sclave des 

9: 
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Sclavens des Teufels) Da ΕἾ die Seele anzuſehen τοῖς ein Kind, 
das der Mutter entlaufen iſt, wie ein Schaf, das in der Irre gehet, und 
feinen Hirten verlohren hat, wie der ausſaͤtzige Uſias der auch in einem 
Hauſe der Freyheit wohnte, 2 Ehron. 26, 21, conf. Jer. 34, 17. Luc, 
15, 13, 32. da der verlohrne Sohn als ein Freyherr ex domo patris 
auszog, und als ein Sauhirt wieder kam. Roͤm. 7,9. fine lege, 
Pen. 5, 

„Gott bewahre einen jeden unter und vor folcher Freyheit, und vor 
einem folchen Mißbrauch der Academifchen Freyheit, wenn daraus li- 
bertas a iuftitia wird! * 


Verf. 21. Τίνα ὅν καρπὸν ἔχετε τέτε, ἐφ᾽ εἷς γῦν ἐπαρχύνεϑθθεκ 
τὸ γὰρ τέλος ἐκείνων, θάνατος. πῆς 
Das hattet ihr nun zu der Zeit für t? Wels 


cher ihr euch jest ſchaͤmet: Denn das Ende derfelbigen 
{{ der Tod. ᾿ 


II. Oflendit dammum, quod inde habuerint: vbi 
1) Negat omne lucrum: Quem igitur frudtum tune habeba- 
tis? Dabey zu mercken: : 
a) Durch καρπὸν, fructum, wird hier verftanden frudtus bo- 
nus er veilis. Denn fonft bringen auch Dornen und Difteln ihre 
Früchte, aber fructum inutilem, daher fie unter die fleriles plantas 
gerechnet werden. Aber bonus er veilis frudtus arborum er planta- 
rum ift als ein lucrum anzufehen, dadurch die Arbeit des Gaͤrtners 
compenfiret wird, 1 Cor.9,7. Jac.ız. ὁ | 
..  b) Die inzerrogatio hat vim fortius negandi. Paulus will 
haben, fie folten nur ein wenig zurück dencken, und ihr eigen Gewiſſen 
erforfchen und fragen, was fie für einen reellen Nutzen von ihrem treues 
ften Sindendienfte gehabt hätten? fie wuͤrden feinen aufiveifen koͤn⸗ 
nen. Eph.5,8. heiffen die Wercke der Finfterniß ἄκαρπα, infrudluo- 
Ja. Omne lucrum, das fie bey der ſeruitute peccati erwerben, ift 
nicht 
— rd ea hierbep nach, was davon droben Cap. 4,19. bey dem Wort παραὶ 


— — — 
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nicht pro feruis, ſondern pro domino, dem Satan. Der Satan hat 
Nutzen davon, indem feine Gewalt und Reich Dadurch ftabiliret wird, 
aber der arme Menfch Hat Feinen andern Nutzen, ald einen folchen, def 
fen er fich ſchaͤmet, ἐφ᾽ οἷς νῦν ἐπαιχχύνεϑε. Daben zu merden: 

(Ὁ Paulus bedienet fich des pluralis οἷς, da doch lingularis vor- 
angegangen, | 

4) Weil καρπὸρ ein nomen colledtiuum ift, und 

6) Multitudo frudfuum noxiorum angezeiget werben fol. 
Quali diese: Equidem copiofiffimos fructus tuliftis, fed quorum 
vosiam pudet. 

(2) ᾿ἐπαιοζύνεδ)δε ponitur confequens et includitur emphatice 
antecedens, τοῖς in den inftit. herm. iäcr. pag. 329. num. 4. gezeiget 
wirds Nemlich er will jeigen, daß die Früchte, die fie feruitute pec- 
cati getragen, tam turpes er abominandi geweſen, daß fie nicht ohne 
Scham daran gedenken koͤnten. | 

(3) Das νῦν bezeichnet. tempus et ſtatum nouae feruitutis. 
Auch Knechte der Sünden ſchaͤmen fich gemiffer Sünden und Boßhei⸗ 
ten, fonderlich der peccacorum impuritaris, und fuchen daher tene- 
bras et laribula, ment fie folche begehen wollen, Spr. Sal. 7,9. Hiob 
24,14. Efa.29, τς. 30h. 3,20, Wer Arges thut, der haffet das 
Licht x. Aber in conuerfione wird diefer pudorerft falutaris, und 
da man fich fonft nur vor Menfchen gefchämet hat, wenn die böfen Tha- 
ten offenbar worden, fo ſchaͤmet man ſich nun aud) vor Gott, und fichet 
vor den Augen feiner Heiligkeit in groffer Scham und Schande, Aber 
auch in renouatione wird man. oft durch das bloſſe Andencken feiner 
Sinden wieder ſchamroth und gedemüthiget.* Von diefem pudore 
ſalutari handeln Jer. 3,25. Ezech. 16,61.63. Dan. 9, 7. 8. Eſr. 9, 6, 
Davon man aud) fehen Fan des Heren Probft Joh. Porſts göttliche 
Führung der Seelen pag. 775. Wie mancher Menfch wird fich ein- 
mahl ſchaͤmen, werner anfeine annos academicos zurück denckt, fich ſchaͤ⸗ 

᾿ ᾿ men 
"Welches mit mehren ausgeführt hat maxime iuuentutis, iam remiflorum , et- 
der Herr Ὁ. Chriftian Eberhard Weiss iamextra relapfumje fatugratiae. Tuͤhin⸗ 


mann in einer Difp. deren Titel if: Re- gen 1736. - 
wiuifcentia peccatorum praeteritorum, / 
Kkk 
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‚ men feine? Trägheit, fich fehämen feiner Verachtung guter monitorum, 
feiner Saufbrüderfchaften, feiner Walfahrten nach den Dörfern, feiner 
Befleckungen ıc. 

2) Adferit extremam iadluram : Nam finis * illorum mors. 
* art dienet der Sünde nicht nur gratis, fine omni fpe praemii, fon- 
dern auch mit einem groffen Schaden; indem das Ende von den Suͤn⸗ 
dendienft {{ mors, ınaxime aeterna, 9.23. Doc) daß poenae tempo- 
rales , da fich Die Sünde oft ſelbſt abftrafet, eingefehloffen find.: 3. €. 
Wenn einer der Trunckenheit viel Jahre nach einander treulich gedie- 
net, und unzehliche pocula ausgeleeret, und viele andere zu Boden geſof⸗ 

‚fen hat: fo hat er 
«) Nullum fru&um quam pudendum, indem er in feiner Trun⸗ 
ckenheit wie ein Ochſe gebrüllet, wie ein Hund gefpien, wie eine Sau 


+ fich in ihrem Dreck herumgewaͤltzet. 


ß) Extremum damnum, indem er feine Gefundheit ruiniret, die 
vornehmfte membra corporis und Kräfte debilitiret, feinen Verſtand 
und VBermunft verfänfet, und fich den leiblichen und ewigen Tod, (in 
welchem er auch kein Tröpfgen Waflers zur Erquicfung befommen fan) 
auf den Hals ziehet. Alfo auch ein unreiner Menfch hat von feiner 
Geilheit Feine andere Frucht, als deren er fich ſchaͤmet, ja er hat dengrö- 
ſten Schaden, indem en feine Kräfte ſchwaͤcht. Denn. wenn die kurtze 
und befleckte Luft vorben ift, fo muß er in Schmergen liegen, und wird 
per luem veneream bey lebendigem Leibe ein ſtinckendes Aas, vor wel⸗ 
chem jederman, wenn die Malignität uͤberhand wimt, Augen und Nafe 
wegwendet. 

Verf. 22. Νυνὶ δὲ ἐλευθερωθέντες ἐπὸ τῆς ὡμαρτίας, δδλωθέντες 
δὲ τῷ Θεῷ, ἔχετε τὸν καρπὸν ὑμῶν εἰς ὁ γιωσ μόν" τὸ δὲ τέλος, ζωὴν 
Yovs Ἂς . 


r# 
αἰὼ“-" 


Nun 


* So überfeger man dad Wort vor 
am beften, wie DIE auch die gewöhnlichſte 
Erklärung if. Eraſmus Schmidt aber 
bat εὖ lieber geben wollen vedtigal, prac- 
thium ‚ merces, wogegen man Herrn Paſt. 
Molfs cur. philol. et‘ crit. tom. 2, ἢ. ]. 
p- 115, ſehen kan, welcher fonderfich dem 
22. Ὁ. deshalb anführet, da καρπὸς und τές 


%os mit einander verbunden werden, daß 

alfo der Sinn diefed Orts ſey: tales efle 

ferwitutis, peccätis prackitae, frufur, 
ui tandem in mortem definant : rue 

3 noch beyfüge, daß auch die alte Sy⸗ 

rifche Berfion, die von groſſem Anfehen 

ift, εὖ gegeben fair. 
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Nun ihr aber feyd von der Sünde frey, und Bot: 
tes Anechte worden, habt ihr eure Frucht, daß ihr hei⸗ 
lig werdet, das Ende aber das ewige Keben, ᾿ 


In diefem Vers zeigt er hingegen, daß die Knechte Gottes von 
ihrer Treue keinen Schaden, fondern den herrlichſten Mugen Haben. 

L Fidelitas feruorum Dei wird befchrieben 

1) Reſpectu peccati , da find fie ireuIegudivres das iſt, fie erken- 
nen bie Suͤnde, nachdem fie aus ihrem Dienft. gegangen, nicht mehr für 
ihren Herrn, und leiften ihr feinen Gehorfam, Ὁ. 18. 

2) Refpedu Dei, δελωθέντες. Serui facti Deo, daß ift, fie er- 
Eennen Gott für ihren Heren, und beweiſen in feinem Dienft alle Treue 
und Gehorfam in exercitio iufticiae, daher fie v. 18. heiffen Knechte 
der Gerechtigkeit. 

Obf. Er hat das pafiuum gebraucht, anzuzeigen, daß dieſe Ber: 
änderung ihres Gemüths und Zuftandes nicht von ihnen felöft, fondern 
ab aliena efrcacia herrühre. Durch die Gnade und Kraft Gottes 
" waren fie von dem Simdendienft loßgemacht; durch die Gnade und 
Kraft Gottes waren fie zum Dienft Gottes und der Gerechtigkeit wil⸗ 
lich und tüchtig gemacht. oh. 8,36. Wenn euch der Sohn frey 
machet, fo feyd ihr recht frey. 1 Eor. 6,1. Man Ean fich wohl 
zum Knecht der Sünden verfaufen, τ Kön. 21, 25. aber niemand fan 
fich feldft twieder aus eignen Kräften liberiren. Es muß erft ein ans 
drer das /yrron für die Gefangene zahlen, darnach ihre Ketten aufldfen 
und fie wircklich frey machen. Die erffe liberario ift iudicialis in 
foro diuino, und heift λύτρωσις, die andere ift inhacfiua, und heift _ 
λύσις, folutio vinculorum, und gefchicht in anima, 

II. Eorundem fructus et emolumentum. ς 
V Frudlus proximus. ἔχετε τὸν κοιρπὸν ὑμῶν eis ὡγιασμέν. Der 
fructus peccati m pudendus, v. 21. diefer aber ift gloriofus, weil er 
zugleich ift ein medium pramouendae fanttimoniae, εἰς ὠγιασμὸν » 
dadurch fie in der Heiligung wachfen und zunehmen το, nad) Offend, 
22,11. Wer heilig tft, der werde immer heiliger. Conf. Spr, 

Sal. 4,18. 2 Cor.7,1. 1 Petr.3,16. | 
| Kkk 2 Es 
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(ὁ heiſt aber fructus ipforum (ὑμῶν. weil die Knechte Gottes, 
als fruchtbare Baͤume der Gerechtigkeit, dieſe Frucht hervorbringen, ob 
fie gleich die Kraft dazu aliunde empfangen, nemlich a Spiricu (andto, 
daher heifien es auch al. 5,22. Muctus fpirirus. 

2) Fructus vltimus, tandem vero vicam aeternam. Τέλος heift 
hier vltimum confequens ex parte hominis, das iff vita aeterna, 
als ein ftatus beatiffimus et feliciffimus,, welcher von dem Anfchauen 
Gottes entftehet. Vid. ad cap. 2,7. dicta, und ı Petr. 1,9.13. 


Verf. 23. Ta ydg ὀψώνια τῆς ἁμαρτίας, ϑανατος" τὸ δὲ χάώ- 
οισμα τῷ Θεξ, ζωὴ αἰώνιος ἐν Χριςῷ nad τῷ Κυρίῳ ἡμῶν. 

Denn der Tod ift der Sünden Sold, aber die Ga⸗ 
be Gottes ift das ewige Leben, in Chrifto Jeſu unferm 
Herrn. 

Er faſſet beyderley Ausgang vtriusque ſeruitutis, des Dienſtes 
Gottes und der Suͤnden v. 23. zuſammen. 

I. Exitus feruitutis peccati. 

1) ϑανατος iſt hier ſumma miſeria hominis totius, qua cor- 
pus et animam. Denn da die Knechte der Sünden auch ihre Glie: 
der der Unreinigkeit und Ungerechtigkeit zum Dienſt darftellen, fo ifts 
Billig, Daß diefe auch mit leiden und ihre Strafe empfangen. Es wird 
alfo vornemlich verftanden mors fecunda, oder aeterna, weil er hier 
vitae aerernae entgegen ftehet. Davon man mitmehrern fehen fan die 
Betrachtungen uber die fieben Derheiffungender Offenbahrung 
Johannis, pag. 28 bis 32. * 

2) ὀψυίνιον heiſt proprie cibus, was man zum Brodt iſſet, Zu: 
koſt, inſonderheit cibus igne praeparatus und aſſatus, wie Joh. 21,5. 9. 
Hernach Aipendium militum, der Sold der Soldaten, weil derſelbe bey 
den Römern nicht nur in Gelde, fondern auch in cibariis beftand, 
Conf. £uc.3,14. ı Cor. 9,7. So wirds auch hoc loco gebraucht. 
Weil nemlic) ferui peccati die arma vor die Suͤnde geführet, v. 13. [Ὁ 
wird ihnen der Sold, der ihnen von der Sünde bezahlet wird, acternum 
exitium, ausgezahlet. ll. Exi- 

* Da n, nicht in ὀψώνια, i multiplices poenas, 
üinz. Ban —— —— m de iſt — Fer ER a 
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II. Exitus feruitutis Dei. Dabey zu mercken: 

1) Das ſubiectum propofitionis * ift vita aeterna, hoc εἴ; 
ſumma felicitas totius hominis, tie er aus Leib und Seele beſtehet, 
und zwar felicicas fine fine duratura, oh. 5,28. Matth; 25, 46. 

2) Diefes Heift χάρισμα Θεῖξ, vita aeterna, wird h. 1. genennet 
donum, quod non ex merito, [ed ex gratia, confertur, ** Cap. 5,21, 
Joh. 10,28. daher wirds auch eine berediras genennet, Matth. 19,29. 
Wenn es aber merces heift, fo wird improprie fic dicta merces ver: 
ftanden, oder id, quod fequitur opus, fiue ex dignitate operis, fiue 
ex mera pfomittentis gratia. Knechte der Sünde verdienen den ewi⸗ 
gen Tod; aber Knechte Gottes verdienen nicht das ewige Leben. 

3) Mit den Morten, in Chriflo Iefu Domino noſtro, wird meri- 
toria vitae aeternae angezeiget. Wir verdienen es nicht, fondern Ehri- 
ſtus Jefus hat ung das ewige Leben verdienet, und aber wird es fine 
noftro merito conferirt. In ihm ἐν Χρισῷ muß man fich per fidem 
befinden, wenn man vitam aeternam haben will. Denn wer ben 
Sohn hat, der hat dag ewige Leben, 1306. 5,11. 2Tim.1,g. 


Das Siebende Kapitel. Ὁ 


& wird diefes Capitel, das fonft mol unter die ſchwereſten Capi⸗ 
tel dieſes Briefs gehoͤret, um ein gut Theil leichter, wenn man εὖ 
in feiner Connexion cum antecedentibus und nad) feinem f£opo be: 
trachtet. Cap. 6 hatte Paulus angefangen auf die Heiligung, als eine 
nothwendige Folge der Rechtfertigung, zu dringen, und zwar fo, daß er 
1) Die Necefitatem derfelben vorgeftellet , und ſolche hergeleitet. 
der Gemeinſchaft mit dem Tode und der Auferftchung Jeſu Chriz 
i, Ὁ,1:5 1], 
2) Daß er die Prapin der Heiligkeit urgirt, vom 1 Vers, Die: 
4159 ſe ſei⸗ 


Ob εὖ gleich hinten ſtehet, und das *CKutherus bat dad Wort Xp ms 
Dee vorn : gleichtoie auch im er- gegeben Babe. Andre halten δα τ, dog 
membro das praedicatum zuerft,da8 mans etwag nachbrüctlicher durch Bnas . 
fubieftum ϑάνατον aber hernach gefeget den,Gefchende oder Gnaden⸗Gabe aus: 
war. druͤcken koͤnne. 
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ſe ſeine Ermahnung zur praxi ſanctitatis hatte er mit einem zweyfachen 
argumento unterſtuͤtzet. 

&) A conditione peccati, welche ihre Kraft zu herrſchen uͤber die 
Gläubigen verlohren. Diß Argument hat er declarirt vom v. 16 : 23, 
da er zeigt, daß die Nömer in den Dienft eines andern Herrn getreten, 
darinnen fie auch treulich bleiben müften, welches theild die Billigkeit, 


theils ihr eigner Nutzen erfordere, 


8) Das Argument war genommen a condirione fidelium : non 
eſtis ſub lege, fed fub gratia. Diefes andere Argument führet er nun 
hier Cap. 7 weitläuftiger aus, und fängt zugleich an impedimentafan- - 
ctitatis zu removiren. 
Dieſes ſiebende Capitel hat zwey Theile: 

1) Pergit fuadere praxin ſanctitatis, argumento ducto ἃ con- 
ditione fidelium, ν. 1 - - 13 

2) Incipit remouere impedimenta fanttitatis, a carne relu- 
Ütante, v. 14. ad finem. 

Der erſte Theil iſt alfo ein commentarius über die Worte Cap. 
6, 14. non eftis ſub lege, fed ſub gratia, vbi. Er 

1) Hanc thefin probat, ν. 1 - 6, ' 

2) Occupat obiedtiones, ν. 7 - 129. Die probationem the- 
“ [eos ftellet er folgender Geftalt an: ° : ᾿ 
| a) Docet, ftatum ludaeorum fub lege effe rerminabilem, ἐν 
‚Hatte ein Ziel, v. x. welches er erfläret mit einem Gleichniß a ſtatu vxo- 
ris fub marito, v. 2.3. 

b) Docet, hunc ftatum Iudaeorum ſub lege refpedtu fide- 
lium finitum effe, et huc cefliffe ftatum gratiae, v. 4. welches er be: 
weiſet ex operibus et frudtibus veriufque ſtatus, weil 


&): Die fructus des vorigen ſtatus ſub lege aufgehoͤret, v. 5. 

β) Die frudtus des ftatus gratiae fich zeigten, v. 6. ΓΝ 

᾿ Eine folche Zergliederung und analyfislogica gibt ſchon ein groſſes 
Licht, indie vilcera textus zu penetviren, und ift zugleich ein filum, deſ⸗ 
fen man fich dabey bedienet. 


Verf. 


(αν. γι. τ, an die Roͤner. 447 


Verf. 1. Ἢ ὠγνοῶτε;, εἰδελφοὶ ‚( γινώσκδσι yo, νόμον Aus) 
ὅτ: ὁ νόμος κυριεύοε τῇ ανθρώπε, ἐφ᾽ ὅσον χρόνον CE 

Wiſſet ihr nicht, lieben Brüder, (denn ich rede mir 
denen, die das Geſetz wiflen) daß das Geſetz berrfcher 
über den Menſchen, (ὁ lange er lebet? 

Erſtlich zeigt er, Aatum Tudaeorum fub lege terminabilem 478. 

I. Subseöla, quae compellantur, quae defcribit 

ı) Ve fratres, δελφοί., Diefer Name iftzumeilen einnomen. 
naturale , da e& anzeigt folche, die von einem Geſchlecht mit einander ᾿ 
herflammen, wie Cap. 9,3. Cap, τὰ, 1. zuweilen ein nomen /piriruale, 
da ἐδ ſolche bezeichnet, die da find confortes eiusdem fidei, und zwar 
ex principio regenerationis. vid, notata Cap, 1,13. Zuieilen aber 
iſts nomen narurale et /pirituale ſimul, da εὖ folche bedeutet, die cius- 
dem et generis ec religionis find, S wird εὖ hoc loco genommen. 
Denn Paulus redet hier eigentlich die gläubigen Juͤden an, die vor if- 
rer Befehrung ſub lege getvefen, ve vocarur al. 4,5.21, Wenn er 
beweifen fan, daß nicht einmal fideles Iudaei mehr füb lege feyn, die 
doch vorhin vor der Bekehrung darunter geweſen, fo hat er auch erwie⸗ 
fen, daß vielmeniger fideles genziles ſub lege find, die vor der Bekeh— 
sung nicht drunter gervefen. 

, 8) ΜΡ legis diuinae peritos , oder γινώσκοντας νόμον. Denn die 
Süden wurden von Kindheit auf in patria lege unterrichtet. Es wur⸗ 
de auch alle Sabbath; in ihren Synagogen das Gefeg gelefen, Ap. Geſch. 
13,15. Cap. 15) 21. Daher erlangten fie eine Wiſſenſchaft vom Geſetz. 
vid. Rom. 2,18, Gal. 4,21. 5 Moſ. 4,10. Cap. 6,7. 

Il. Compellatio ipfa, cuius occurrit 
&) Forma , interrogatiua, ἐν dyvoire; haec i interrogatio habet 
vim negandi Gr feugnet Pr daß die belehrten Jüden diß nicht wiffen 
folten. Denn wie haͤtte er ſie ſonſt γινώσκοντας τὸν νόμον NENNEN fön- 
nen ? Durch diefe F Frage aber ſucht er fie deftomehr zur Attention zu 
erwecken, daß fte die principia, bie ihnen nicht unbefant wären, mun 
fein ad rem et quaeflionem praefentem appliciren folten. Denn 
daran a immer, wenn Man gleich eine Sache weiß, fo hat τι * 
noͤthig 
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wodͤthig erweckt zu werden, daß man ſie zur Application bringe. Da⸗ 
her diejenigen übel thun und ſich uͤbel rathen, welche ſich ſolchen Gele⸗ 
genheiten, da dieſes geſchicht, als den lectionibus afcericis, entziehen, 
unter dem Praͤtext, fie wüften ſchon, was da geſagt wuͤrde ıc, 


β) Argumentum, die Sache, die ihnen befant war, war duratio 

dominiilegis,vbi . 

᾿ n) Dominium legis, ὅτι ὁ νόμος κυριεύει τῇ ἀνϑρώπθ. Durch 
νόμον verftehet er hier Jegem Moſaicam, doch nicht per fe, fo fern der 
Mille Gottes de noftris ofhiciis darinnen erprimirt ift; fondern rela- 
tiue ad Ifraelitas, fo fern fich diefelben bey dem Berge Sinai Hätten ver: 
bindlich gemacht, perfedtam obedientiam ex propriis viribus demfel- 
Ben zu präftiven, 2Mof. 24,3.* Ale Worte, die der Herr gefagt 
hat, wollen wir thun. 

Dieſem Geſetz wird ein dominium zugefchrieben. Κυριεύων heift 
proprie habere audtoritatem, (denn ἐδ kommt her von κῦρος, audto- 
Kitas) nicht nur etwas zu Befehlen, fondern auch zu fehrecfen, zu zwin⸗ 
gen, und ein Urtheil zu fällen. 

Das dominium legis in Ifraelitas beſtund alfo darin, daß ἐδ von 
ihnen forderte perfedtam obedientiam ex propriis viribus praeftan- 
dam, dabey ἐδ zwar denen, die folches präftiren wuͤrden, das Leben ver: 

ταῦ; denen aber, die es nur im geringften uͤbertreten wuͤrden, Die er⸗ 
33 Fluͤche drohete. Es Hatte alſo dieſer dominus ius vitae 
et necis. 
So waren alſo die Iſraeliten debitores legis, Gal. 5, 3. nemlich 
ſolche debitores, die de ſuo, von ihrem eigenen Vermögen, und aus ih⸗ 
rem eignen Beutel die Bezahlung eines vollfomimnen Gehorſams, wel⸗ 
chen das Gefeg fordert, zu präftiven verbunden waren. 

2) Domini terminus, ἐφ᾽ ὅσον “χρένον, quamdiu. So kommts 
Buch vor Gal. 4,1. 

27. quaericur, von weſſen Leben hier geredet wird? Refp. 
Theils 

* Noch beffer gehoͤret hieher 2 B.Mof. τοῖς an dem andern, Cap 24,3. bad Cer« 
19, 8. Denn an biefem Drt verfprachen monial Geſetz zu beobachten ; τοῖς der fel. 


die Füben, das moralifche Gefeg für die Mann auch anmercket in der Kirchen: 
Richtſchnur ihres Lebens zu halten; gleich: Hiſt. des X. Teft. ı Theil, p. 766. 
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Theils de vita homiois, qui legi fübiedtus et, theils de vira legis 
domingntis, cui proinde-v. 6. mors tribuieur. Wie ihm daſelbſt der 
Tod zugefhrieben wird, fo Fan ihm auch ein Leben zugefchriehen werden, 

1) So lange das Geſetz lebet, das iſt folange es währe unddie- 
fe Auctorität hat, Über den Menſchen abfohıt zu herrſchen, und diefe Au⸗ 
etorität noch nicht aufgehoben ift. 

2) So lange homo legi ſubiectus lebet. Dem eine iede ſeruĩ⸗ 
tus waͤhret nicht länger, als vfque ad mortem. Der Top, entiveder 
des Herrn oder des Kuechts, ldjer die Obligation auf, die ſonſt zwiſchen 
dem Herrn und Knecht gewefen. : 


‚.. Verl. ἃ. Ἡ yag ὕπανδρος γυνὴ τῷ ζῶντι dei δέδεται νόμῳ" ἐών 
δὲ οὐποϑάνη ὁ εἶνὴρ, κατήργηται dad τῇ vous τῇ εὐνδοΐς, 

Denn ein Weib, das unter dem Manne iſt, dieweil 
der Mann lebet, ift fie verbunden an das Geſetz; fa 
aber. der Mann ſtirbet, fo ift ſie loß vom Gefen, das 
den Mann betrift. 


Er erläutert die Sache mit einem Amili oder Gleichniß, welches 
aber zugleich vim probandi Hat, umd daher per yae connectirt wird, 
Das finile ift hergenommen ab vxore, und alfo ex lege matrimonia- 
li, In einer Familie ift eine triplex fübiedtio ; 

1) Seruorum füb hero, 
23 Liberorum ſub parentibus, oder in Deren ablentia ſub tu- 
toribus, 
3) Vxoris füb marito. 
Mit alten dreyen ſubiectionibus wird der Zuftand der Iſraeliten 
unter dem Gefeg verglichen, cum /erworum, Gal. 4, 24. cunı flaru = 
berorum ſub tutoribus, Gal. 3,23. Cap. 4 1 hoc loco aber cum fia- . 
tu vxoris [üb marito. . 
Bey einem Eheweibe confiberist. Paulus dreyerley: 
1) Subiedtionem, 
- 2) Subiedtionis durationem, ᾿ Ι 
3) Durationis confequens, v. 3. „ 
ΕΙ 





ΡΝ - Erklärung der Epiftel Cap.7. v.2. 


1. Vxoris ſubiectio. Dabey vorkommt: | —— 
1) Perfona ſubiecta, iſt yvvm, mulier nupta, eine verheyrathete 
Weibes Perſon. | DR "δὲ 
2) Eius fubiedio, indicatur_voce Umavdeos. vie bedeutet oft 
.  maritum, fie Joh. 4, 17. dvavdgos γυνὴ, wie Plate redet, ein Weib, 
das feinen Ehemann hat. "Trardeos, quae praefenti tempore eſt ſub 
mariti dominio er poteflate, fommt nur einmal alhier im N. T. vor. 
Conf. LXX 4Mof. 5,20. Sir.9,9. Diefe fubiedtio vxoris iſt, nach 
sem Fall ı Mof, 3, 16. geftiftet , und wird durch das Chriftenthum nicht 
aufgehoben, fondern beftätiget, . Daher auch die Apoftel überall diefelbe 
inculeiven, ı Petr. 3,1 ſqq. Eph. 5, 22. Hingegen wird imperium vxo- 
ris in maritum negirt, als welches der Ordnung Gottes zumider if, 
ı Tin, 2,12, 1 Cor. 11,7.8.9., alwo davon triplex ratio gegeben wird: 
(1) Vir eft imago Dei, mulier imago viri. Der Mam ift 
unmittelbar nach Gottes Bilde, nach dem erften Original, gefchaffen z 
dad Weib aber ift nach der Eopie des Originals gemacht, und alfome- 
diate nach Gottes Bilde gefhaffen, 
—6 Su mulier eft ex viro, pars de carne et oflibus viri, 

und alfo gleichfam deſſen Tochter, ᾿ : ᾿ 
(3) Quia mulier ereata eſt propter virum, vtipfieffet auxilio. 
3) Subielionis irmitas : deuindta eft marito viuenti per le- 
gem. Das fundamentum fubiedtionis ift alfo Jex, nemlich nicht 
pur communis illa lex Dei, fonderlich praeceptum fextum, fondern 
auch der fpecialis contradtus, der zwifchen Mann und Weib, bey ihrer 
Berehlichung, aufgerichtet wird, da das Weib, unter andern conditio- . 
pibus foederis matrimonialis, ſich auch diefe gefallen laͤſt, daß fie den _ 
Mann fir ihr Oberhaupt erfennet, und fich ihrer Freyheit begiebet, Das 

her fie Mal, 2,14 genennet wird vxor foederis tui. 

Durch diefes Geſetz iſt das Weib an den Mann gebunden, &- 
δεται. * praeteritum paffiui von δέω. ligo. Durch diß pactum iſt das 
Weib verbunden, den Mann für ihr Oberhaupt zu erfennen, und gen 
— alle 


So heiſts auch 1 Cor. 7,39. γον Adere νόμῳ, gleichwie vir, mulieri iun&us, ge 
nennet wird δεδεμένος, ib. v. 27. 


Eap. 7.0.2.3: an die Römer, 451 
alle die ofhicia zu präffiven, die Gottes Wort von ben Eheweibern er⸗ 
fordert. Conf. 1 Cor. 7,34. ° 

II. Duratio fübiedlionis, Lex viri heift ‚poteftas iubendi et 
fubietionem moderandi, quam maritus poflider, vev.26. Lem 
peccati heift poteflas, quam peccatum habe. 

Bon diefem Geſetz des Mannes wird Das Weib frey κωτήργη- 
ται» fo daß: diefe poteftas dominandi ihre Kraft verlieret, ἐάν ὠποϑόνη, 
wenn der Tod des Ehemanns dns Band auflöfet, das vorhin inter 
vxorem et märitum geweſen. Denn da ceßirt auf der einen Seite 
mariti potcitas dominändi jn vxorem, auf der andern Seite vxoris 
fubietio. Denn padta non nifr’inter viuos valent. Wenn ein 
pars pacifcens ftirbt, ſo Höret die obligatio auf, J 

Die muͤßigen Scholaſtici haben hier diſputirt, ob Lazari Frau ver⸗ 
bunden geweſen ſey, maritum rediuiuum wieder fuͤr ihren Mann zu 
erkennen. Lyra meynet, fie ſey nicht, πιῇ ex nouo confenfu, dazu 
verbunden geweſen. Gs iſt aber gang uͤberfluͤßig davon zü biputten 
da man nicht weiß, ob damals ſeine Frau noch gelebt. 


Verf. 3. "Aga ἄν ζῶντος τὲ εἰνδρὸς μοιχωλὶς Χχρημωτίσεε ν' ἐὰν 
γένηται de) ἑτέρω" Eoiv de ὠποϑάνη ὁ ὁ ne: » ἐλευθέρω Esiv ἐπὸ FE vöne;, 
τῇ μὴ ἄναι ἀυτὴν μοιχριλίδα ν᾿ γενομένην οἰνδωὶ ἑτέρῳ. 


106 fie nun bey einem andern Manne ift, weil der 
Mann lebet, wird fie eine Ehebrecherin geheiffen ; So 
‚aber der Mann ſtirbet, ift fie frey vom Geſetz, daß ſie 
nicht eine Ehebrecherin iſt, wo ſie "6 einem andern 
Manne iſt. 

III. Durationis conſequens. Da er zeiget 

4) Quid non liceat, durante fubiedtione : non licet, vr fiat 
alii viro γίνεδδαι erde ἑτέρῳ, Diß kan einen duplicem fenfum haben, 
ἐδ fan 
Ki 2 1) Heiſſen malam confuerudinem cum alio marito habere. 
Conf. ıMof. 39,10. 

2) N ubere alii viro. Sic an 14,20. 3 Moſ. 22, 12, Wenn | 
£ll 2 eimne 
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eine Frau eines von dieſen beyden, viro marieo ſno, thut, fo wird fie 
eine Ehebrecherin genennet. Denn fo lange ihr Mann lebet, ὑπὸ daB 
pactum coniagale in feinem vigore bfeiber, fo ἡ fie eis Fleiſch mit ihm, 
nach ı Mof.2,24. Epheſ. 5,31. Wenn fie nun im diefen Umſtaͤnden er 
nem andern Mann zu theil wird , fo wird fie auch mit demfelben ein 
Fleiſch, folglich eine Ehebrecherin, "welcher poena capitalis zuesfantift, 
3Moſ. 20,10, 
Bey dem Wort χοηματίσοα iſt zu mercken: 
1) Wie angepeiget wird, daß eine folche Perfon ſelbſt nach dem 
Ausfpruch Gottes fin eine Ehebrecherin zu erkennen, Confer verbum 
Matth. 2,12. Ap. Geſch. 11, 26. 
2) Daß das appellari das ef? " peäfupponire. Conf. mem- 
brum 2, da es heiſt: τῇ un ὄναι. vr Euc. 1,32. eonſ. Marxc. το, 18. 
) Quid liceat, ceſante Fubieäione. 
R) Wie die Subjection ceßire, ἐν ὠποϑώνη. vid. v. 2 
3) Wag darauf erfolge, nemlich libertas a lege : libera eſta 
keye. Das pactum coniugale hatte fie cum marito viuo aufgerich- 
tet, und fich ihm Dadurch zu eigen gegeben. Da nun dieſes vinculum 
durch den Tod des Ehemanns diſſolvirt und getrennet iſt, fo iſt fie wie: 
der fui iuris 
1) Was aus dieſer Freyheit fliefle, ve non fie adultera, fi 
‚alt viro nubat. Sie wird zwar per leges politious verbunden, eine 
gewiſſe Zeit, poſt mortem mariti, zu warten, che fie wieder heyrathen 
kan; Alein fie hat Doch nun völlige Freyheit, zu heyrathen, ſich einem 
‚andern Mann zu eigen zumachen, dem fie wiederum mit Ausfchlieffung 
‚aller andern Maͤnner treu bleiben muß, Die vortrefliche Application. 
dieſes Gleichniſſes folget v. 4. 


Verf. 4. "Ds, «ἰδελφοῖ us, καὶ ὑμᾶς ἐϑανατώϑητε τῶ νόμῳ 
δὰ τῇ σώματος τὸ Kurs ἐὶς τὸ γενέδγαρ ὑμῶς ἑτέρω τῷ ἐκ — ἐγερ- 
Ser, να καρπὸ οφορήσωμεν τῷ Θεῶ- 

Alſo 


Daher Sal. ΦΈΡ fr der philol. mumgmam pro ĩyſa rei oauclione ἐξ 
— tr. 3, — 14, p. 7φο fg. dieſe efenrın vfurpantur, ——— unter 

ge t: Ver e rei ape/luro- den Exempeln biefen vet, 
mem vel ae, non * Ἂν u 
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Alſo auch, meine Bruͤder, ihr feyd getoͤdtet dem Ge⸗ 
ſetz/ Durch den Leib Chriſti, daß ihr eines andern ſeyd⸗ 
nemlich des, der von den Codten auferwecket iſt, auf daß 
wir Gott Frucht bringen. 

Er applicirt alhier das ſimile auf Die gegenwärtige Materie, anf 
die Iſraelitas conuerſos, da denn das vorgeftellet wird tan- 


quam maritus; Ifraelicae aber tanquam vxor hoius mariti, welches 


Öffentlich an dem Berge Sinai fich mit dieſem Ehemanne verlobet, das 
ift, die Herrfchaft des Geſetzes über fich erfant hatte, daraus denn eine 
voluntaria fubiedtio ad perfedtam obedientiam erfolget ; welche füb- 
iectio aber nicht Heftändig iſt, fondern durch den Tod aufgehaben wer⸗ 
den Ban, ja ben den Iſraeliten, fo da gläubten, wirklich aufgehaben 
war. Und das iſts, was Paulus hier: beweifer, nemlich Aacum fub 
lege finitum effe, er ſtatum gratiae ſucceſſiſſe, fo, daß die gläubir 
gen Züden wircklich 108 waren von dem vinculo matrimonii cum le» 
ge, und hingegen legirime eingetreten maren ir dad .vinculum nous 
matrimonii cum Chrifto, und zugleich in ſtatum fub gratia. 

I. Legitima abolitio prioris coniugii ὥτε ἀδελφοί μὲ etc. Er 
redet hier wieder fideles Iudaeos ar, weiche er Frarres nenmet, weil 
fie theils naturaliter, vinculo ſinguinis, theilg fpiritualirer, vinculo 
Ἐδεὶ, mit ihm verbunden waren. Mei, fagt er, ad amorem ſuum 
'magis teftandum, um feine Eiebe an den Tag zu legen. 

Auf diefe Kine Brüder applicirt er nun das fmile voneinem Che: 
‚Weide, welche durch den Tod a poreftare marici befrehet wird, und 
„fich wieder in poreflatem alterius viri begeben Fan, und zeigt, wie 
auch) bey dieſen feinen Bruͤdern legitima abolicio prioris coniugii cum 
lege ſey vorgegangen. Cuius abolitionis deferibitur 

&) Modus. Die abolitio iſt gefehehen per mortem, ber allein 
das Band der Ehe trennen Fat, ἐϑανατώϑηϊε, ihr ſeyd getoͤdtet, εὖ 


iſt ein ϑανατος bey euch vorgegangen, ° Wie ein Che-Weib durch den 


‚Tod frey wird a poreflace marici, fo ſeyd ihr Dusch den Tod frey wor- 
den a poteſtate legis. 
£lig NB. 
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ΝΒ. Er fagt nicht: ihr feyd geftorben, mortui efis legi, wie 
Gal. 2,194 da er von fich fagt: «γ bin dem Geſetz abgeſtorben/ 
° - fondern necati eſtis, anzuzeigen, daß ein gewaltſamer Tod vorgegan- 


gen fen, telcher ein adulterium präfupponirt, Wenn nemlich ein. If 
yachtifches Weib, bey Eebzeiten ihres Mannes, mit einem andern Mans 


ne fich vermifchte und ein δ εἰ wurde, und alfo volunrarie das vin- 
culum coniugale abrumpirte, fo war ihr im Geſetz 3 Mof. 20,10, det 
Tod zuerfant, durch welchen alfo das vinculum coniugale’legitime ἡ. 
abrumpiret werden mufte. Talis eriam erat ratio Iudaeorum. Sie 
waren am Berge Sinai in ein coniugium cum lege getreten, hatten - 
daſſelbe aber innumeris adulteriis fpirirualibus violiret, indem ſie den 


Bund gebrochen und nicht geblieben waren in perfecta legis obedien- 


tia, Jer. 31,32. daher fie adultera progenies heiffen, Matth.ı2, 39, 


Jac. 44. Daher denn das Gefeß, als ein frenger Ehemann, den 


Fluch über fie ausfprach, 5 Moſ. 27,26, auch nicht eher ruhete, Bis die, 


Strafe des Todes an dem untreuen Eheweibe erequiret worden; da⸗ 


durch denn zugleich das vinculum coniugale inter populum Ifraeli- ·· 


ticum et legem völlig abrumpirt wurde, Dieſe fententia mortis 
far nun an den gläubigen Iſraeliten vollzogen, necari eltis, aber nicht 
in eigener Perfon, fondern in der vicaria perlona Chriſti. 


ß) Medium ſolutionis. di τῇ σώματος, Die nunmehr beleht⸗ 
ten Juͤden haͤtten ob adulterium ſpirituale ex ſententia legis getoͤdtet 


werden ſollen, in poenam perfidtae, da fie dem Gefeg den Gehorſam 
verſaget, den fie ihm doch folenniter zugefager, hatten. Diefen Tod 
aber Hatten fie per vicarium ausgeftanden, dem Ehriftus an ihre 


Stelle getreten, und {τ für fie hatte todten laſſen? Corpus, σῶμα Chri⸗ 


fti iſt alfo humana Chriſti natura, welche hier confiderirt werden 
muß in adtu paffionis et mortis, mie Col.1,22. ı Petr.2, 24. Hebt. 
το 5.10. Da alfo Chriftus, als ihr Sponfor, den Tod ausſtund, den 
fie als eine Strafe ihres geiftlichen Ehebruchs hätten ausftehen follen, ſo 
nahm die Gerechtigkeit Gottes das alſo an, als οὐ fie ſelbſt ihr Recht 
ausgeſtanden, und alfo wurden fie per hane mortem frey a porefta- 


τς legis, fie ſturben dem Geſetz ab; tie eine Ehebrecherin, dieden Tod. ὦ 
* 1 


ausgeftanden, Dadurch frey wird ἃ poteſtate viri. 


Il.Le- _ 


— 


\ 
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11. -Legirima füccefio noui coniugsi cum Chriflo, welches ange⸗ 
ſehen wird als der Endʒweck warum das erſte coniugium cum lege 


diſſoloirt worden, &ıs τὸ γενέ 'ϑαι ὑμᾶς ἄχος, Ein Weib, das ob adulte· 
rium ex ſententia legis getoͤdtet worden, das wurde zwar dadurch frey 


von der Gewalt ihres vorigen Mannes; aber ſie konte keinen andern 
heyrathen, nachdem fietod war. Nam connubia tantum inter viuos con⸗ 


trahuntur. Weil aber Iſraelitae mortem, tanquam poenam adulterii 
ſui, in einem vicario, nemlich ἐπ Chriſto, ausgeſtanden, fo blieben ſie 
im Leben/ und wurden conſiderirt als eine Wittwe, die nun wieder ad 
nouum. coniugium fchreiten Eonte, Und diefe anderweitige Verhey⸗ 
rathung iſt der Zwerf, worum das erfte coniugium aboliret worden, 


a) Nouußtmaritus , £rig0, τῶ ἐκ νεκρῶν ἐγερϑέν}. Er nennet 


ihn zwar nicht, befchreibt ihn aber fo, daß es ein jeder Fan rathen, wer 


gemennet ſey. Er beſchreibt ihn | 

N) Ingenere. Alius, ein andrer, nemlich a lege, eine Pers 
for, die vom Geſetz, οἱ dem | oorigen Ehemanne, gang divers md un⸗ 
terſchieden iſt. 

2) Speciarim, ı ex mortuis excitatus, hoceft, der mortem vi⸗ 
cariam pro Ifraelitisadulteris ausgeftanden, aber, wen er dadurch der 
goͤttlichen Gerechtigkeit genug gethan, das Leben wieder genommen. 
hat. Das iſt nun eine deſeriptio Jeſu Chriſti. Dieſer iſt der πον 
uus maritus ecclefiae, der in locum Mofis ſuccedirt, und mit den 
Gläubigen fich vermählet. Conf. Efa 54,5: Eph. 5,25. Joh.3,29. 

6) ‚Matrimonium cum δος nouo marito contrabendum, Lıs τὸ 
γενέϑω. Alſo wird befchrieben die geiftliche Vermaͤhlung der Gläubi- ᾿ 
gen mit Chriſto, dadurch fie fein eigen werden, und ſich gaͤntzlich ſab 
regimen et poreftaten eius begeben. Hof. 2,19. 1Cor. 6,15. 17. 2 Cor, 
ΤῊ 2." Diefes matrimonium cum Chrifto ift der Zweck, warum er 


„ mortem vicariam fir und ausgeftanden, nicht, daß er und mit dem 


vorigen marico, mit dem Geſetz, wieder ausſdhnete; fondern daß er 
per mortem farisfatoriam ung a poreftate legis tanquam mariti 


6. machte, damit, τοῖν in ein need connubium mit‘ ihm treten 


koͤnten. 
y) Noui 
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y) Nonimatrimonis fiwis, vt frudtun feramus Deo. Mie der finis 

des Eheftande iſt procreatig liberarum, ı Mof 428. Daher die Kin 

der frudlus vonreisheifen PE 127,3. So hat auch diß ſpirituale con · 
iugium hunc finem, ve frudtus feramus, nemlich auch fpirieuales, 

wie fie genennet werden, fruöfus ſpiritus Gal. 5,22. fruktus iuftitiae, 


ΑΝ 

᾽ν» Wie aber ein Weib ihre Kinder dem Mann gebieret, ‚nach wel⸗ 
chem fie auch genennet sverden, alfo bringen auch die, fo mit Chriſto 
vermaͤhlet find, ihre geiftliche Ehe: Früchte nicht fich jelöft, ſondern ih⸗ 
sam geiſtlichen mario, von dem fie fruchtbar gemacht worden. 

¶ Dieſer maritus aber wird hier Deus genannt, weil er burch feine 
göttliche Kraft ie Glaͤubigen zum Guten tuͤchtig macheh; 2 Petr. 1,3. Es 
iR alfo diß mit ein loeus, da Ehriftuß exprefle Deus genennet wird. 
Vxor parit liberos fuos marito, Atqui maricus fidelium eft Chri- 
- Aus, ex mortuis refufeieatus. Ergo Chriftus ex mortuis refufei- _ 
«4τὺς hic vocarur Deus. 


Dieſem bringen mu die Gläubigen Frucht. Vor der Melt ſchei⸗ 
nen oft die Heften Ehriſten fterif,. weil man feine folche ungeftüme Acti⸗ 
Hität, τοῖς an Welt: Kindern ift, bey ihmen mercket, aber fie find oft 
die fruchtbareften, und trifts auch bey ihnen ein: Die unfruchtbare 
Hat mehr Kinder, denn die den Mann hat. Gal. 4, 27. ı Sam. 2, 
340. | 

Verf. Ὅτε yag ἦμεν ἐν τῇ σαρκὶ, τὰ παϑήμαϊα τῶν ὡμαφτιῶν 
τὸ did τῷ νόμϑ ἐνηργᾶτο ἦν τοῖς μέλεσιν ἡμῶν, dis τὸ καρποφορῆσαι τῷ 
ϑανάτῳ. 

Denn da wir ἐπὶ Sleifch waren, da waren δίε fünd» 
lichen Lüfte, welche Durchs Geſetz fich erregten, Eräftig 
in unfern Bliedern, dem Tode Frucht zu bringen. 

Hier beweifet Paulus, daß wircklich eine ſolche Veraͤnderung 
bey den Glaͤubigen Iſtaeliten zu Rom vorgegangen, oder Daß fie, poft 
folutum primum coniugium füb lege, in sin neues coniugium mit 
Chriſto getreten, welches er ex frudtibus et ellectibus ven a 

a 


ange : 
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I. Daß Die uclus er efedlus des vorigen Πάτα ſub lege auf: 


ı) Status antiquus fub lege: cum eflemus in care. Erhät- 
‚te fügen follen, cum eſſemus fub lege. Aber er verändert mit allem 
Fleiß die Redens Art. Caro heift hier corruptio et vitiofitas naturae 
humanae. In carne efe heift hoc loco efle ſub dominio corruptae 
naturae, ita ve cam non habeamus in noftra poteftate, fed venos 
habeat ſub fua poteftare, Eap.8,8:9. 

ar einem ſolchen Zuftande waren chemahls Paulus und andere 
befehrte Iſraeliten, da fie noch ſub lege waren. Das Gefeg forderte 
von ihnen perfedtam obedientiam ex propriis viribus praeftandam ; 
Sie aber hatten feine vires, fondern fühleten einen beftändigen Trieb, 
das Böfe zu thun, welches Das Gefeg verbietet, und das Gutezuunter: 
laffen, welches dag Geſetz gebietet. Dahero brachten fie lauter opera 
carnis hervor , wie ſolches gleich folget. 

2) Fruäus er teſtimonia illius flatus. Ex fru&tibuscognofei- 
tur arbor, wie Ehriftus fpricht Matth.7, 16, 

αἡ Fructus carnis, παϑήματα τῶν μαρτιῶν. Gott hat die we: 
ϑήωματα, die affectus oder Gemüths-Bervegungen dem Menfchen ein: 
gepflanget, alſo find fie an und vor fich feine frudtus carnis, wie denn 
auch Ehriftus παϑήματα gehabt, fich erfreuet, fich betruͤbet, etwas 
verlanget. Aber diefe affectus find in ſtatu carnali der herrſchenden 
Side unterworfen, * und heiffen daher παϑήματα ἁμαρτιῶν. Die: ᾿ 
fer Genitiuus duagliöv fan dupliciter erfläret werden 

(1) Subieiue, indem eine jede Suͤnde fich ein Recht und Ge: 
malt über die Affecten eines fleifchlichen Menfchen anmaffet, und diefel- 
ben nach ihrem Willen mißbrauchen will, 

(2) Obiedfiue, Kite der Sünden, weil die verderbten Affecten 
den Menſchen cum magno imperu er furore ad patranda peccata et 
fcelera antreiben. Conf. Gal.5,24. Nom. 1,26. 


A) Vir 


* Bon diefer gansen Materie giebt der Moral;Theologie, Cap. 7, Ῥ. 1007. ſqq. 
‚ ΚΙ. Mann mit mehrern Unterricht in der nach der richtigen Franckfurtiſch. Ebition. 


Mmm 
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. ß) Vis et eſſicacia horum fruckuum ἐνηργῶτο, operofi fuerunt, 
fie, die παϑήματα. waren nicht müßig, fondern gefchäftig, * und in 
einer ſtarcken Activität, wie ein ungeſtuͤmes Meer, Efa. 57;20. oder wie 
ein heftiger Sturmwind, der dad Schif fort reiffet, Daß es nicht wider⸗ 
ftehen fan, a Tim. 3,6, ὠγόμενω ἐπιϑυμίαις. Spr. Sal. 4,16. Mich. 2,r. 
Hiob 24, 15. Dabey man die Erempel Ammonis 2 Sam. 13. und A: 
habt τ Kon. 21, conferiren Fan, welche ex violentia paſſionum in 
morbum corporis fielen. Daß fich aber die Heftigkeit der Affecten 
nicht bey allen in gleichem Grad außert, das kommt her theild a tempe⸗ 
. “ramento corporis, theils ab educatione, theils a defectu occaſionum 
irritantium, theil® a prouidentia Dei cohibente. Aber fein unbe: 
kehrter Menfch hat Brief und Siegel, daß er nicht von feinen ungeſtuͤ⸗ 
men Affecten in die abfcheulichiten after und ins gröfte Unglück, tan- 
quam bos ad lanienam, hingeriffen werde. Denn er ift ein Sclave der 
Affecten. Es ift eine Thorheit, wenn die Menfchen fprechen : ich will 
mich ſchon guberniren, ich bin Fein Kind mehr xc. i 

y) Locus, vbi ifta eflicacin fe exeruerit: in membris no- 
ftris. Non excluduntur facultates animi, doch werden infonderheit . 
verftanden die Glieder des Leibes, durch welche die Kraft der ſuͤnli⸗ 
chen Gemüths: Bewegungen {Ὁ om meiften und deutlichften offenba⸗ 
vet und aͤußert. Alſo der Zorn macht, daß die Augen ſchimmern und 
flammen, die Glieder zittern, der Mund ſchaͤumet, die Zunge aller: 
ley Scheltwort ausftößt, Die Hände ad vim inferendam fich bewegen. 
So kan man manchem affedtum libidinis an den Augen anfehen. Jud. 
0,14. Augen, voll Ehebruchs. Rom. 53,15. Fuͤſſe, die daeilen, Blut 
zu vergieflen. 

δ) Occafio illorum fructuum, r& de τῷ vius. Er zeigt an, daß 
das Gefe per accidens Gelegenheit zu diefer foecundirare malorum 
frudtuum gebe, daß die böfen Luͤſte ihre eficaciam ereriven. Nem— 
Π der Menſch ſteckt in corruptione nacurali, welche das Geſetz nicht 
hinweg nimmt, fondern nur verbietet und mit vielen Verboten einfchren: 
cket. Se mehr aber die actiuitas prauorum affetuum alfo einge: 

ſchren⸗ 
* Der ſel. Dam hat allhier bey ſeinem ro operabatur rd παϑήμιατα τῶν ἀκαρτιῶν, 
Manuſecript am Rande geſchrieben: velca- in aecuſatiuo, coll. v.7. j 
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ſchrencket wird, je mehr tumultus macht ſie in der Seele, und mit deſto 
groͤſſerm impetu bricht fie auch aus per membra corporis, Ὁ. 8, II. 

3) Finis iflius flatus, ἐὶς τὸ καρποφορῆσαι τῷ ϑανάτω, Das 
&isyeigt hoc loco euentum, den diß coniugium gehabt, welcher die: 
fer war, daß alle Früchte des Fleifches, die fie in ſolchem coniugio 
Beachten, immer mehr reatum mortis ihnen zugogen, oder mortem 
et condemnationem aeternam verdieneten, Cap. 6, 21.23: Yac. 1, 15, 
Gal. 6, 8. Ye activer alfo ein unbekehrter fleifchlicher Menſch iſt in fei- 
ner Natur, ie tiefer arbeitet er fich in den geiftlichen und ewigen Tod 
hinein, und wird immer abfeheulicher vor Gott. In Anfehung des Guten 
find es de δρα & ἄκαρπα, Juda v. 12. aber in Anfehung des Böfen findfie 
fo voll, wie ein Diſtelſtrauch voller Stacheln, fie wollen immer was . 
Boͤſes borhaben. Daher fie Petrus nennet, ὠκαταπαύςξους τῆς ὡμαρ- 
ras, 2Petr. 5,14. (coll. Judaͤ v. 13.) die nicht pauſiren koͤnnen vom 

Boͤſen, ſondern immer was vorhaben. 


Verſ. 6. Νυνὶ δὲ κατηργήϑημεν᾽" ὠπὸ τῇ νόμε, anodavövles ἐν ὦ κατ- 
εἰχόμεϑα" ὥςτε deren ἡμῶς ἐν καρότηϊ; πνεύματος, καὶ αὶ παλαιότηϊι 
γράμματος. 

Yun aber find wir von dem Gefe los, und ihm 
abgeſtorben, das uns gefangen halt , alfo, daß wir 
dienen föllen im neuen Weſen des Geiftes, und nicht im 
alten Weſen des Buchſtabens. 


In diefem Vers zeigt er 

1. Daß die frudus er efehus des ſtatus fü ὁ gratia fich bey 
ihnen fänden. Er lehret, 

1) Legitime ejfe fnitum prius matrimonium cum lege. 

©) Finitum ee prius matrimonium, cuius finis indicatur. 

(1) Tempus, νυνὶ δὲ, nemlich von der Zeit an, da fie ſich dem 
zueigen ergeben hatten, der von den Todten auferftanden ift, 9.4. Iſt 
alfo diß υυνὶ opponirt (welche Oppofition die particufi δὲ anzeigt ) der 
vorigen Zeit, da die Juͤden in carne waren , und vor dem Gefeß als 

"ein Ehemann (imperioſo marito) beherrfchet wurden Ὁ, 5. 
Mmm 2 (2) Me- 
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(2) Modus, κατηργήϑημεν ὠπὸ τὰ νόμε, qualı otiofi facti fü- 
mus a lege, marito noftro. Weil ung das Gefeg nicht mehr als ein 
ftcenger Ehemann beherrfchen, noch das opus perfedtae obedientise, 
ex propriis viribus praeſtandae, von ung fordern Ean, fo find wir nun 
hoc refpedtu frey und muͤßig. Vid. v.4. | | 
Er bedienet fich des paftui: Wir haben ung nicht felbft der Herr: 
fhaft dieſes Mannes entzogen, wie fich eine Ehebrecherin der Herrfchaft 
ihres Mannes entziehet, ſondern dieſe Freyheit {{{ ung von einem andern 
erworben und gefchencket worden, nemlich von Chriſto, wie es Gal.s;ı. ΄ 
geh daß "πὸ beftehen follen in der Freyheit, damit ung Chriflug 
yet hat. Ε 
1) "Legitime ἐδ ſmitum. Es iſt hier eine varia lectio. Ei: 
nige lefen ἐποϑανόντες, in nominariuo pluralis numeri. &o wiirde 
er DaB, was er Ὁ. 4. gefaget hatte, repetiven: Legi mortificati eflis per 
corpus Chrifii. Da Ehriftus für euch geftorben, fo werdet ihr pro 
mortuis gehalten, die folglich von dem vinculo coniugali des Gefeges 
frey find, dieweil ein coniugium durch den Tod des einen Ehegatten 
getrennet wird. Aber die beiten codices Iefen dmsIavövros , mortuo 
illo, a quo detinebamini, hoc eft, poftquam lex mortua eft, wel: 
dies dem fcopo Pauli gemaͤſſer iſt. So wird alfo das gläubige Iſrael 
conſiderirt als eine Wittwe, deren Dann geftorben ift, die fih nun an 
einen andern Mann, nemlich Chriſtum, verheyrathet, und von demfelben 
fruchtbar gemacht worden. 
Quaer. Wie fan das Geſetz genennet werden lex mortua, δά 
εὖ doch den ewigen und unveränderlichen Willen Gottes in ſich faffer, 
und Ehriftus daher fagt Matth. 5,18. Es werde ehe Himmel und 
Erde vergeben, ehe ein Buchſtabe vom Gefeg we t £önne?, 
Reſp. Mortua eft, non abfolute, fed relariue, fo feen es als mari - 
tus Ifraelitarum fidelium conftderist wird. Denn da hat es verloh- 
ren poteftarem iubendi er exigendi obedientiam propriarum vi- 
rium, wie auch poteſtatem cogendi er maledicendi: Und haben fich 
alfo die gläubigen Iſraeliten in diefen Stuͤcken eben fo wenig von dem - 
Geſetz με befürchten, als fich eine Frau von ihrem verſtorbenen Ehe: 
manne zu befürchten hat. Conf Hebr. 7,18. Eap. 8,13. Hinc Pau- 


lus | 
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lus addit ἐν ᾧ, in cuius poteftate zareydpurde tanquam in Carcere 
detinebamur, id εἴς, ſo fern ift das &efeg reſpectu der Gläubigen tod, 
fo fern. es verloren hat feine poteſtatem detinendi fideles et ad per- 
. fedtam obedientiam propriarum virium violenter obligandi. Conf. 
Gl. 3,23 Ap. Gefch. 13,38 
) Adeffe fructus nouo matrimonio dignos, quorum fuduum 
— 

(1) Neceſſitas, ὥςε δελεύειν ὑμᾶς. Das ὦτε pro ἵνα zeigt hier 
an die cauffam finalem, warum die Ehe mit Dem Gefeg aufgehoben 
worden, oder warum uns Chriſtus a poteflate legis befreyet. Finis 
iſt dieſer, daß wir ihm, als unferm liberaiori, dienen folleıt, Conf.£uc. 

1,74. Daß wir errettet aus der Hand unſerer Feinde ihm die⸗ 
neten ohne Furcht unſer lebenlang x. Matth. 11, 28. 20. 

Chriſtus befreyet uns von der Laſt des Geſetzes, damit wir ſein 
Joch auf uns nehmen ſollen. Iſt nun dieſe heilige Dienſtbarkeit der 
finis, warum uns Chriſtus in die Freyheit vom Geſetz vindiciret hat, ſo 
iſt ja da⸗ heilige Dienſtbarkeit quam maxime neceflaria. 

(2) Pofhbilitas. . 

8) Pofitiue: In nouitate fpi Dirieus, Neniter, κ καινότης, Wird 
hier genennt das neue coniugium mit Jeſu Chrifto, oder nouum foe- 
dus gratiae, darein fideles treten. Spirirus aber bebeutet 

N) Die efficaciam, Gott dem Herrn einen willigen Dienft zu 
leiſten, und fruchtbar μι fen in guten Wercken, welche mit dieſem neuen 

coniugio verfntipft iſt, Joh. 6,63, 
Das princ efficaciae 
«ὦ. Externum, Spiritus ſanctus, der —— zu diefer geiſt 
lichen Fruchtbarkeit und willigen Dienſt tuͤchtig 
ß) Internum, welches iſt nouus homo, oder die που indoles, ſo 
durch die Wiedergeburt in dem Menfehen heworgebracht wird welches 
auch πνεῦμα genennet wird, Joh.7,6. Roͤm. 8, 9. 10. 100 diefe beyden 
principia find, δὰ ift eine pofhibilitas foecumdiratis fpirirualis, de iſts 
möglich, Daß han Gott einen willigen Gehorfam leiſte und gute Früchte 
bringe. Conf. Eye. 11,19. Eap.36,26, Jer. zu 33. Cap. 32,40. 
b) Negatiue, ober remotine, ἐκ ἐν παλομότητε γράμματος, 
: Mmm 3 Veru- 


462 Erklaͤrung der Epiſtel Cap.7. 0.6.7. 


Veruflas iſt hier vetus Coniugium cufmlege; da das Geſetz zwar dem 
verderbten Menſchen vieles befiehlet und verbietet, aber Feine Kraft und 
efficaciam oder Vermögen zu willigem Gehorfam-darreichet. Daher - 
heiſts auch veruftas Zirrerae, weil man dabey zwar legem in litteras 
relatam vor-fich hat, welches externe dem Menfchen feine Pflichten 
vorhaͤlt, aber Feine vires innerlich mittheilet, die vorgefchriebene Pflich- 
ten zu beobachten, auch Feine Kraft ad Aectendam voluntstem ec ad 
prauos affectus fubigendos mit fich bringet. Daher man denn ἘΠ 


fruchtbar Bleibt in dem Dienft Gottes, und aus der Wirckung des Flei⸗ 


ſches nur lauter böfe Früchte hervorbringt. 


Allein dieſer latus war bey den glaͤubigen Iſraeliten zu Rom ᾿ 


vergangen, fie haften einen neuen Geift bekommen, der ihr Her fo 


formirte und flectirte, wie littera legis ἐδ erforderte, und alfo war es 


möglich, daß fie im Guten fruchtbar ſeyn konten. 


Verf. 7. Ti ἕν tgäev; ὃ νόμος dungrie; Μὴ γένοιτο' οἰλλοὶ 
τὴν ἁμαρτίαν ὃν, ἔγνων εἰ μὴ διὼ νέμε. Τήν τε ya ἐπιϑυμίαν ὃκ ἤδων. 
εἰ μὴ ὁ νόμος ἔλεγεν" Οὐκ ἐπιϑυμήσεις. 

“Was wollen wir denn nun fagen? Iſt das Geſetʒ 
Sünde? das ſey ferne! Aber die Suͤnde erkante ich ἡ 
nicht ohne Durchs Geſetz. Denn.ich wufte nichts von 
der Suft, wo das Geferz nicht hatte gefagt: Laß dich 
nicht gelüften. I a — 

Bisher hat Paulus bewieſen, Romanos ex Iudaeis conuerfos 
non amplius effe fub lege, fed fub graria: »' Weil er aber v. 5. etwas 
bedenckliches mit einflieſſen laſſen, welches dem Geſetz Gottes nachthei⸗ 
lig zu ſeyn ſcheinen möchte, indem er geſagt, daß die boͤſen Eirfte dei τῇ 

γέμε. Durchs Geſetz noch mehr irritirt oder erreget worden dem To⸗ 
de Frucht zu bringen; ſo ſucht er denen uͤbeln Auslegungen vorzu⸗ 
beugen, welche die bekehrte Juͤden, die noch immer Eiferer dor das Ge⸗ 
feg waren, Ap. Gefeh.2ı, 20. machen Fonten. τυ! 

Demnach propsnirt er zuförderft, was fie Dagegen einmwenden 
Eonten, und beantwortet es darauf gründlich. Sie konten aber zweyer⸗ 
ley dagegen einwenden: HQuod 


* 
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. ἢ) Quod lex conftituererur cauſa peccoi. Das rn 
und beantwortet ee. Ὁ. 7 δίθ 9» 
2) mn conflituererur cauffa mortis, Ὁ, 10 bis 3... 004 
Bey der erſten Objection fommt vor: 

1. Praeparatio ad propoſitionem obiectionis, τί dv de&pev; Kine 
Formul, deren Paulus fich oft bedienet, wenn er eine Objection movi⸗ 
ren und removiren will. Vid. Cap. 61 

2) Propofitio obieltionis, ὁ νόμος ἑμαρτία 5. num lex peccatum 
ent? Wenn die fiindlichen Lüfte durchs Geſetz erreget werden, v. 5 fo 
folgt ja, quod lex fit cauſſa peccati. Iſts aber caufla peccati, fo 
konte einer. noch weiter fchlieffen, quod lex fit ipfum Poccatum, ar 
eft, impia er carnalis. | 

Il. Refponfio ad obieione, quae conflat . . 
1) Deteflatione, μὴ γένοιτο. Er leugnet nicht nur, daß diefes 

feine Meynung fen, fondern giebt auch — fen Abfchen an dieſem 
dogmate zu erfennen., 

2) Afertione contrarii, quam 

«) Proponit, da er integritatem et virtutem legis afferirt, und. 
jivar ex propria experientia. Denn das ift der beite £ehrer und Do- 
dor, der aus eigener Erfahrung reden Fan, der die Kraft des Wor⸗ 
tes Gottes, des Geſetzes und Evangelii, an feiner eigenen Seele erfah⸗ 
ren, der fan mit vechter lebendiger Gemißheit Davon zengen, und was 
alfo von Hergen gehet, das dringt wieder zu Hergen. Diefe experien- 
tia aber, die einem Lehrer nöthig ift, muß nur auf bonum veftringirt 
werden. Denn das ift ein verfluchtes principium, das der Satan 
manchen jungen Leuten, Die fünftig Lehrer werden wollen, in den Kopf 
ſetzet, daß ſie nemlich allerley mitmachen, und experimenta in alleriey 
° Sünden anftellen müften, damit fie die Natur und Haͤßlichkeit einer je- 


den Sünde beffer befchreiben und einmal nachdrücklicher beftrafen md . - 


“ davon perorirentönten. Die nafchen vom Baum der Erkenntniß Gu⸗ 

ted und Boͤſes, und effen ſich den Tod daran an Hals. 
Dasjentge aber, was Paulus aus eigner Erfahrung meldet, 4 
dieſes, peccatum non cognoni nıfi per legem, bamit zeigt er an, daß dag 
Sch die Sünde in dem Menfchen nicht producire, fondern nur offen⸗ 
bahre 
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bahre und entdecke, Es fen fein folcher Spiegel, der das Angeficht 
des Menfchen deformire, fondern der faciem def: rmem ihm zeige und 
vorhalte. Daher macht er diefen Schluß: Quidquid docet, an et 
.quid fit peccatum, iftud peccatum eſſe non poreft. Arqui lex do- 
cet, an et quidfit peecatum Conf. Rom. 3,20. cap. 4,15. ı loh.3, 4. 
Ergo lex non poteſt effe ipfum peccstum. Ze 

ß) Exemplo confirmat, τήν τε yag ἐπιϑυμίαν τς, das iſt, denn 
auch ſelbſt die Luft Hätte ich nicht für Sünde erfant, mo das Gefeg nicht 
gefagt Hätte, laß Dich nicht gelüften, oder Diefelbe verboten hätte, 

n) Ignorantia, die Luft Hätte ich nicht für Sünde gehalten xt. 
Durch ἐπιϑυμίαν verftehet er nicht dieſe Kraft der menfchlichen Seele, , 
nach welcher wir dasjenige, was unferer Natur dienlich fcheinet, begeh- 
ren, und das Gegentheil verabfheuen, fondern er redet, de hac facul- 
tare animae, quatenus vitiofa eft, et ca cantum appetit, quae cor- ᾿ 
Fuptae narurae funt confentanea. 

Bon diefer fagt er, er habe fie fine iudicio legis nicht flır Suͤnde 
erfant, Er redet hier nicht de quauis cupiditate vitiofa, indem auch 
ſelbſt die Heyden erfant Haben, DaB unordentliche Lüfte und Begierden 
böfe und fimdlich wären. SENECA fagt: Incefla eft er fine Au- 
pro, quae ſtuprum cupit. GELLIVS ποῦ Att. lib. II cap. vlt. 
Furtum fine vila quoque attrectatione fieri poteft, fola mente at- 
que animo. Daß diefe Luft zu verbotenen Handlungen, zur Hurerey, 
zum Diebftahl, zum Todfchlage, allerdings Sünde fey, Haben aud) die 
Heyden erfant. Haben die es erfant, warum hätte es Paulus nicht 
ohne das Gefeg erkennen follen? Das fonte alfo Paulus auch) fine le- 
δέ wiſſen. Aber er redet de concupifcentia rerum, per fe ἱπάϊβε- 
rentium , die aber Gott in feinem Gefeg den Juͤden verboten hat. 3. 
E. Bon der Luft, Schweinenfleifch zu effen, oder ein Böcklein zu eflen, 
das in feiner Mutter Milch gekocht worden, oder ein Kleid aus Leinen 
und Wollen gewirkt, zu tragen. De hac concupifcentia lehrten die 
Süden, und fonderlich die Pharifäer, daß fie erlaubt fey, ja daß derjeni- 
ge eine gröffere Belohnung befommen werde, der eine Begierde nach 
folchen verbotenen Dingen empfunden, aber fie gedämpfet, ald der gar 
Eeine Begierde Danach gehabt. Daher fagten fie: Vellem ifta fa- 


cere, 
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. cere, fed quid facian? quum interdixerit mihi pater meus, qui 
eftincoelis.. MAIMONIDES in praef. ad Abboth. cap. 6. So 
fange mın Paulus ein Phariſaͤer war, war er gleicher Meynung. 
0.3) Ignorantiae detectio, nifi lex εἰς, Er zielet auf praeceptum ' 
vltimum, daraud er erfante, daß auch cupidicas earum rerum, die 
an [ὦ indifferent, aber von Gott verboten find, Sünde fey, wie viel: 
mehr cupiditas rerum per fe malarum. Alle cupiditaces legi ad- 
uerfantes werden im Gefeg als Sünde erflärer. Es {{ zu merden, _ 
daß in dem Geſetz nicht nur ackualis cupidiras nach Dingen, die entwe 
ber an ſich böfe,oder indifferent find, verboten werde, fondern auch ΝΒ, 
eoncupißeentia mala babirualis, oder die Neigung der gangen Natur 
zum Böfen, wenn auch gleich Fein confenfus voluncatis dazu kommt. 

Ferner ift zu mercfen, Daß duplex coneupifcencis fey: 

Ὁ) Originalis vel babitualis , aus welcher alle Confufion unfe: 
rer Begierden, canquam ex primo fonte, entftchet. 

(2) Adualis , dahin gehdren alle, unordentliche Bervegungen un⸗ 
(τὸ Weillens und unferer Begierden, welche entweder pro obiedto ha 
ben res per ſe malas, oder res indifferentes, fo aber doch per legem 
aliquam Dei poſitiuam verboten find, Diefe adtualis concupifcen- 
eia iſt wieder zweyerley, vel 

7 (8) Inuoluntaria, da zwar eine unordentliche Begierde im Ge- - 
muͤth auffteiget, aber man feinen Willen und Confens nicht drein giebt, 
oder 


(Ὁ) Voluntaria, da man drein confentiret, und auf die Erfüllung 
diefer Begierden bedacht iſt. Alle diefe Arten der Luft find im Gefeg 
Gottes verboten, daß auch feldft nicht ausgenommen ift tweder concu- _ 
Pifcentia originalis, noch adtualis inuoluntaria. τς 
"Allein diefe beyden Arten der Höfen Luft wurden, weder vom den 
Heyden, noch von den Juͤden oder Pharifiern, fir Sünde gehalten. 
Was die Heyden betrift, fo lehrete ARISTOTELES, quod nec 
virtus πες vitium homini naturaliter infit, φύσει ἐγγίνεται, von Na: 
tur in dem Menfchen ſey. SENECA epift. 96. erras, fiexiftimas, 
nobifcum nafci vitia, fuperuenerunt, ingeita ſunt. Was die Juͤ⸗ 
ben, befonder$ Die Pharifher betrift, fo — man aus Diatth. 5,27. = 
5 nn 
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daß fie die concupifcentiam adtualem, fo lange fie nicht in adtusıex- 
ternos ausbreche, nicht fiir Sünde gehalten, In Tradtaru talmudieo 
Kiddufchin f. 40. cogitationem malam non repurat Deus pro ope⸗ 
re. Adde 1osEpHıantigg. iud. lib 12, cap.ı3.* Damın Pau: 
lus auch ein Pharifäer vor feiner Belehrung war, fo fiehet man hier: 
aus, wie feine Worte zu verftehen find, nemlich alſo: Ich wuſte nicht, 
daß auch) die Qufl,originalis er actualis, voluntaria et inuoluntaria, 
Stunde fey, wo ΚΑΊ Gefeß nicht gefagt κ.. Conf. GoODOFR. 


WEGNERI differt. de peccato, rationi et mundo ignoto. ᾿ 
Verf. 8. ᾿Αφορμὴν δὲ λαζῶσα ἡ ὡμαρτία, διὰ τὴν ἐντολῆς, nr 


εἰργάσατο ἐν ἐμοὶ πᾶσαν ἐπιϑυμίαν. 


..  Danahın aber die Sünde Urfach am Gebot, und 
erregte in mir allerley Luft, 


Nachdem Paulus die Objection, legem eſſe peccatum, — 
deteſtiret/ ſondern auch das contrarium aſſeriret, und ſie alſo wider⸗ 
legetʒ fo zeigt er nun deutlicher, wie das zu verſtehen ſey, v. 5. daß die 
ſuͤndlichen Lüfte und Begierden durchs Geſetz erreget würden; damit 
alſo alle Suſpicion wegfalle, als ſey er in iplam legem iniurius. Die 
ſer Vers iſt alſo eine Declaration des sten Verſes. 

I. Efectus, κατειργείσατο πᾶσαν ἐπιϑυμίαν. Waos er Ὁ, 5 ge 
nennet παϑήματα ἁμαρτιῶν, das nennet er hier πᾶσαν ἐπιϑυμίαν ,1. ἃ 
omnis-generis prauas cupidicätes. Denn fölcher Begierden find eine 
groffe Menge, daher auch Ariftoreleg die ἐπιϑυμίαν nennet πολυκέφας 
Χον, Die viel Köpfe hat. Conf. Marc. 5,9. unferer fmd viel. 1 Joh - . 

2,16, werden drey Claſſen gefeget, Augen s Luſt oder Geitz Fleiſches⸗ 
— und hoffaͤrtiges Leben. 

11. Caufa buius effeus, ἡ ἁμαρτία. Dadurch verſtehet ἃ 
nicht actum peccati fine externum fiue internum, fondern den fon⸗ 
tem omnium actuum, nemlich Die corruptionem totius naturge, die 
er v. 5 carnem genant. Dieſe corruptio iſt nicht nur caufla Pr 

ΠΝ 


Davon mit mehrerh Camp. Vitrin⸗ hor. Ἐδτ, et talm, in vnu. monum-teRane 
ga Handelt obfl. facr. lib. 3, p. 114 Sg. h.l. p. 522. 
Eiche auch Heren Chriflian Schöttgens- 
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Roͤm. 8,5. 7. ſondern auch ipſum peccatum. Denn was iſt pecca- 

tum als ὠνομία, τ Joh. 3, 4. νομία aber heiſt nicht allein ein actus, der 
von der Regel des Geſetzes abweichet, ſondern auch der gantze fatus, 
da der Menſch in allen Kräften feiner Seelen nicht fo beſchaffen ift, wie 
es das Gefeg erfordert, dum partim redticudine caret, partim cur- 
uitate laborar. Diefe inwohnende Sünde ift operofa et eflicax in 
producendis variis cupiditatibus. 


III. Subie&um, in quo haec cauffa hunc effedtum produxe- 
Fit, ἐν ἐμοῖ, Ὁ, 5. ἐν τοῖς μέλεσιν ὑμῖν, Paulus ftellet hier fich feldft zum 
Erempel vor, und redet aus eigner Erfahrung, damit man feine Affer: 
tion deſtoweniger in Zweifel ziehe. Denn οὗ er gleich in feiner Kind⸗ 

it beſchnitten worden, von denfrommen Erg-Bätern, infonderheit dem 
njamin, herftammete, und auch ſchon ante conuerfionem unfträfli 
gelebet hatte, Phil. 3, 5. 6. fo wirckte Doch die Erbſuͤnde in ihm alleriey - 
böfe Luft.  Naturaliter Haben alfo alle Menfchen femina omnium 
peccatorum in fich, denn fie ſtammen alle von Adam ab, und haben von 
ihm empfangen fo wol reatum primae inobedientiae, als corruptio 
nem naturae. 

IV. Legis circa hunc effe&um ratio : peccatum occaſionem 
fumens per praeceptum. ἐντολὴ ift hoc loco idem quod νόμος, tie 
d.9 faq. 1 305.3,23. Doch zielt er fpeciarim auf dag zehende Gebot, 
darinnen die Luſt verboten wird, v. 7. 

Daran nahm die Sünde ὠφορμὴν, occafionem.* Bon ὁρμὴ, 
impetus, αφορμὴ heiſt alſo ein gewiſſer Umſtand, der cauſſam per fe 
adagendum diſpoſitam noch mehr excitirt und irritirt, daß ſie mit gröf 
ferer force und impetu ſich adactionem determinirt : Mie, werin einer 
don einem erhabenen Ort herab fpringet, der Hohe Ort feinen impetum 
verſtaͤrcket. Eine folche Gelegenheit nahm die inwohnende Sünde au 
dem Gebot Gottes. — 
ESo wird alſo das Geſetz abſolvirt: — 
πον τς Nnn 2 1) A 
— Grotius hat δὲ ἀφορμὴν erklaͤrt im-  notatt. ii N, T. ex Polyb, p. 432, und ge: 
‚funitatern.nalta a —5* und willdie-- jeiget, Daß, es ⸗onen beden ἱ 


Sie 
Bedeutung bewe Es hat ihn aber auch Herrn Paſt fs —— —8 
Georg Rapbelius widerlegt in ad- p. τὩς. . 


« * εἰ | — 
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ı) A cauffalitate peccati, denn er fagt nicht: Das Gebot wird. 
te allerley £uft, fondern die Suͤnde wirckte in mir allerley Luft. 


. 2) Acooperatione peccati, daß es nichts contribuire, daß das 
Geſetz auch Fein inſtrumentum peceati ſey. 

3) 46 eßedione peccati accidentaria, denn er fagt nicht, das 
Gebot Habe der Sünde Gelegenheit gegeben; fondern die Sünde ha- 
be am Gebot eine Gelegenheit genommen, gleichfam eine Urſach vom 
Zaun gebrochen, welches auch Die Heyden erfant, und daher gefagt ha⸗ 
ben; Nitimur in vetitum femper cupimufque negara. 

Es verhäft ſich alfo mit der menfchlichen Natur τοῖς mit einem 
Fluß, der fonft gang fanft feinen Weg fort flieffet, ‚aber wenn er durch 
einen Damm ın feinem Lauf verhindert, und aufgehalten werden ſoll, 
alsdenn aufſchwillet, den Damm zu zerreiſſen, und mit groͤſſerem im- 
petu fort zu laufen ſuchet. Alſo ie mehr durch das Gefeg Gottes die 
licentia des menfchlichen Verderbens verhindert, und eingeſchrencket 
wird, ‚mit deſto gröfferem imperu fucht fie ihre Freyheit zu behaupten, 
und das Verbotene zu begehren. Es gehet, wie wenn ein frommer 
Vater zu einem böfen Kinde fpricht : Mache nicht fo einen Lermen, ἰῷ 
kans nicht leiden, das boͤſe Kind wol erſt recht anfaͤngt zu lermen, weil 
es aus dem Verbot des Vaters erſiehet, daß es ihm Tort damit thun 
Fonne. Alſo, wenn die boͤſe Natur, inimica Deo, hoͤret, daß die boͤſe 
Luft der Heiligkeit Gottes zuwider (60, fo ſucht fie ihm zum Tort deſto⸗ 
mehr böfe Lüfte hervor zubringen,‘ So ein monfirum horrendum is . 
der verderbte Menfch. 

i Solchen effectum contrarium haben ns ‚öfters leges ie 

nae ben folchen, die von der opiniorte Jibertatis oder licentiae truncken 
find. Wenn oft'Senatus academicus etwas verbietet, fofangen freche 
Studenten erft an, ed recht arg zu machen, um ihre Frepheit contra Ie- 
ges μι — Man kan hierbey m 4Mof, 14,2, 8 μή 

5,23. Eap. 18,11. Cap, 44,15, Ap. Geſch. 13, 46. und Herrn Pro 
Ach. Porſts göttliche Führung der Seelen, ı Theil, p.355- F 


Verf. 9. Χωρὶς γὰρ νόμα ὡμαρτία νεκρά, Ἐγὼ δὲ ἔζων uni 
| | »όμϑ᾽ 


͵ 
Ἵ 
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γέμα word ἐλϑόσης δὲ τῆς ἐντολῆς, ἡ ἱμαρτία ἐἰνέφησεν; Ἐγὼ δὲ ὠπέ- 
Savov: 

Denn ohne das Geferz war die Suͤnde todt. “ch 
aber lebte etwa ohne Geſetze, da aber das Gebot Fam, 
ward die Sünde wieder lebendig. Ich aber ftarb, 


In dieſem Werd beweifet er, daß das Gefeg nicht Urſach an der 
Suͤnde fen, weder diredte noch indiredte, fondern, daß die Sünde nur 
am Gefeg Gelegenheit nehme, mit gröfferm imperu ſich zu vegen und 
auszubrechen. Χωρὶς; Yae νόμε ἁμαρτία νεκροΐ. Denn da muß der 9. 
Vers angehen. 

l. Probat, occafione deficiente etiamimpetum peccati defulfe: 
Sine enim lege peccarum mortuum eras. Durch peccarum verſte⸗ 
het er wieder corruptionem congenitam, welche die Mutter aller wirck⸗ 
lichen Sünden if. Diefe Sünde war todt, nicht fimpliciter, fondern 
comparatiue ober relatiue, in Abficht auf motum externum er vehe- 
‚memiorem , welcher ceßirte, gleichwie ein todtes corpus fich Aufferlich 
nicht reget noch beweget. Er will fagen, die Suͤnde Aufferte fich nicht 
auf eine folche heftige, violente und vehemente Art, in Erweckung aller 
ley böfer Lüfte; . λ 

Zu welcher Zeit aber war fie alfo todt ? Refp. χωρὶς νόμο’, das 
heift hier nicht, abfente lege; ſondern ſeparata et negledta lege, went 
das Gefeg zwar da iſt, aber nicht applicivet wird auf die Sünde, dieſel⸗ 
be zu entdecken und einzufchrencten. Da gehets fo in der Seele, wie 
zu der Zeu, da fein König in Jfrael war, fondern ein ieder that, was 
ihm recht duͤnckete, Richt. 17,6. Eap.21,25. So lange der Menſch kei⸗ 
ne Reflexion auf das Geſetze macht, und ſeine actiones nicht nach dem⸗ 
ſelben pruͤfet und reguliret, ſo iſt alles in ihm ſtille und ruhig, zumal in 
ſtatu honeſtatis, da ſcheinet er fodouce und ſtille zu ſeyn, wie ein kamm, 
die Bosheit ſchleicht in feiner Seelen⸗Kraͤfte ſo ſtille fort, tie ein ſanfter 
Fluß ‚der feiner curfum ungehindert fortſetzet. Aber wenn das Geſe⸗ 
Be einen Damm vormachen wilf, da gehet das Braufen und die Linse 
he an. Unterdeſſen ift der erfte Zuftand viel gefährlicher. Das ruhl⸗ 
ge Gewiſſen iſt ſchlimmer ald das unsuhige. Denn das ruhige ſchlaͤft, 

=. ‚Rn g und 





πο ὀ Erf der-Epiflel (δαρ.7.0.9. 
und thut feine gebichrende Pflicht nicht, ER ſtatus fecuricaris car- 


-  nalis er confcientiae dormientis.* 

=> IL Confırmat fuo exemplo, wie ἐδ ihm vor feiner Belehrung er> 

angen. . ς $ 
— α) Abfente occafione, quam peccatum ἃ lege ſumit. Ich aber 
lebte ehemals ohne Geſetz. Dabey zu mercken: 
‚ 3) ποτὲ gehet auf ſtatum praeteritum, davon er hier poeniten· 

tialiter redet, und feine Beichte ableget, er 

2) Durch ἔζων verftehet er nicht vitam naturalem, fondern es iſt 

‚gu verſtehen in oppoſitione gegen bie vorhergehenden Worte: Die 
Suͤnde war todt. Wie num per hanc morzem nichts zu verſtehen 
 warald ceffatio et abfentia morus vehementioris, et in omnium 
dealos incurrentis : alfo ift hingegen per usram zu verfichen praefen- 
tia morus contrarii. Zeigt alfo.am eine befondere Actwitaͤt in aller: 
ley guten und. gutfcheinenden Actionen. Als wolteerfagen: Sch mepn: 
ge, ich hätte ſanam optimamque,naruranı,, und weil ich Eeine heftige 
_ Bervegunigen der Suͤnde flihlete, jo war ich defto gefchäftiger, alleriey 
Gutes zu thun, und mein Leben unfträflich einzurichten, wiejener Juͤng · 
ding, Matth. 19,16.16. der Pharifier Luc. 18, τὰν und die Züden Jer. 
2,35. ich bin unfehuldig. Sprw. Sal. 13, 7. 

τ 2) Χωρὶς νόμο bedeutet wieder einen ſolchen Ratum, nicht da man 
Sein Geſetz hat, fondern da man legitimum vfum legis, quarenus ſpir 
ritualis eft, Hey Seite feget, und daſſelbe nicht legirime zu feiner Ueber⸗ 
zeugung appliciret. - 

: ‚Quaer. Wenn war Paulus in einem folchen Zuftande? 
ΒΕ. in prima pueritia, wie ſolches auch Sebaſt. Schmidt meynet, 
δὰ er noch nicht fonderlich.im Gefeg unterrichtet war. _ Ex antiquita- 
tibus iudaicis mercken wir an : Die Juͤden Hatten zwar diefe Kegel, 
daß man feinen Sohn im fünften Jahr ad lectionem legis anführen 
mürffe, aber fie lehrten dabey, daß ein Kind Bis zu Ende Des Drengehen 
den Jahrs von der Beobachtung des Geſetzes frey ſe ‚Won dem ar 
dern Tage dei 14 Jahr an wurden fie ΤΓΉΧΣ ὯΣ genennet, filü 

| | Zu — prac· 
Dabey πίοι des ſel. Mannes Pre⸗ aufgewachten Gewiſſens ſehen kan, in ſel 
vigt Das Bild eines ſchlafenden und nen Evangel. Betrachtungen, p. 801 (gg. 
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praecepti, die fich mm nach dem Geſetz richten muſten. In dieſer Zeit 
hatte alfo auch Paulus ohne Geſetz gelebt, ohne ſtrenge Döligation, aber, 
65 er gleich noch nicht obligirt war, die präecepra legiszwobferviren, hatte! 
er doch feiner Meynung nach fchon viel Gutes gethan, ans eignem Triede, 
Ego viuebam ete. Conf. Ap, Geſch. 26,4. Gal. 1,14. * Dochift nicht 
Auszufaffer torum tempus Audaifini ac Pharifaifini, da er confidera- 
tionem legis, quatenus fpiritualis eft, aus den Aigen feßte, und nur 
feine äufferlichen adtus nach demſelben vegulirte und richtete. : 

P) Praefente occafione,vbi 

1) Praefentia occafionis, quum praeceptum venirer. Durch 
ἐντολὴ verſtehet er h. 1. totam legem, fo fern es iſt norma ae regula 
öfficiorum noftrorum. Dieſes Fan auf eine dreifache Art zu einem: 
Menfchen fommen: | | 

‚ a) Rätione promulparionis er noritiae, wenn das Gefeg einem 
Menſchen befanmt gemacht wird. So wird es μος loco nisht ges 
braucht, fondern ie 
b) Rarione obligarionis , daß Paulus anfing zu erkennen, daß 

er verbunden fen; fich nach dem Geſetz zu richten, oder ſich den Strafen 

defjelben zu unterwerfen, 

"= ...€) Ratione penerrationis.ad confeientiam, daß er mehr Gefühl 
in feinem. Gewiſſen befam, wenn er contra legem handelte. In den 
zwey letztern Kgnificarionibus.nime ers hier. _ Denn das Gefeg wird 

ier. vepräfentiet als eine Perfon, aber nicht. als eine Privat - Perfon, 

andern als eine richterliche Perfon, die in ihres Principalen Namen 
kommt, und Hausſuchung halt, Diefer aduentus legis muß nothwen⸗ 
dig ne vor der Zukunft Chrifti hergehen, fonft fragen wir nichts 
nach Chriſto. 
sten Du Efiracitas peccati, die ſich bey dem, Geſetz findet... Wasger 

᾿ ſcahe da das Gefeg alfo zu Paulo Fam ? peccarum reuixit, ἀνέζησεν. 
Sie ward wieder von neuen lebendig, das iſt, fie fing an, nachdem 
fie eine zeitlang ruhig uud gleichſam todt gewefen, ſich eo vehementius 
zu zegen, und euidentiſſima teſtimonia virae ſuae zugeben. Die Pha⸗ 
riſaͤer ſchienen feine Leute zu ſeyn. Aber da das Geſetz, wie es Chri⸗ 
ſtus predigte, fie auf die Nägel drante, fingen ſie an zu toben, Ein ie: 

Arrs : No 
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der naturlicher Menſch iſt gleich der Erde, nachdem der Fluch darauf 
geleget worden. Dieſe hat in ſich die ſemina zur allem Unkraut, zu Dis 
ſieln, Neſſeln, Dornen ıc. Diefe Semina feinen im Winter quali 
. mortua in finu terrae zu liegen ; aber durch die warmen Regen im - 
May werden fie Iebendig, und wachſen hervor, Daher Lutherus di⸗ 
flinguict inter peccatum dormiens et viuum, davon man fehen kan 
des fel. Ὁ. mA τ theol. Lutheri, p. 475. an 
3) Defeäus.contrarige eficacitatis, ἐγὼ δὲ, ἰπέϑανον, dad iſt, 
cch fühlete meine Aufferfte Ohnmacht, (impotentiam) den hohen geift- 
lichen Forderungen des Gefeges ein Genüge zu thun. Daher heilt dad 
Geſetz 2 Cor. 3, 6. lietera oceidens, ein tödtender Buchſtabe, item 
0.7. minifterium mortis. Mie fich alfo auch bey den Zfraeliten lau· 
ter Ohnmacht und Tod äufferte, als Gott das Geſetz gab, 2Mof. 19,12. 
Eap.20,18. Ebr. 12.18-21.29. Conf. librosfymb. p.169.319. ὃ 


Verf. 10. Kos ἐυρέϑη μοι ἡ ἐντολὴ ἡ dis Can, ἄυτη dis θάνατον: 


uUnd es befand fich, daß das Gebot mir zum Tode 
‚gereichte, das mir doch zum Leben gegeben war. 


| Bisher hat Paulus erfläret, τοῖς das zu verſtehen fen, was er v.5 
gefaget, Daß die ſlindlichen Luͤſte durchs Geſetz erreget würden, und δα 
te gezeigt, Daß das Geſetz nicht bie cauffa der Suͤnde ſey. Jetzt decla⸗ 
aͤrt ex die Morte v.5, dem Tode Frucht zu bringen, und zeigt nun 
auch, daß das Gefeg nicht fey per fe cauſſa mortis, ob es gleich durch 
τς δ Menfehen Schuld eine Gelegenheit des Todes werde, und zum To ⸗ 
de ausſchlage. ΜΕ 
I. Confequens legis proprium : ἡ ἐντολὴ dd ζωήν. Dabey zu 
rcken: Fir, 
— 1) Durch ἐντολὴ verſtehet er wieder totam illam legem, quae 
nobis praeferibit officia noftra. Art ΝΕ 
2) Durch ζωὴν wird zwar auch verftanden vita semporalis, ſo 
* εὖ cum variis generibus diuinarum benedictionum tempora- 
ium verfnüpft ift, Conf. 5Mof. 5, 16. 32. vornemlich aber vira #24 
terna, faturi feculi, Dan. 12,2, Pf. 16,13, Pf.rz. v. vlt. | 
—— Prae. 
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3) Praeceprum * vitam heiſt lex, cui annexa ef prömifho 
vitae, oder ein ſolch Geſetz, das denen, Die den erforderten Gehorſam praͤ⸗ 
ftiren, die impetrationem viraeer.felicitatisaerernae verheiſſet, 3 Moſ. 
18, 4. Amos 5,4 heiſts: Quaerite me, et viuite. 

Dieſe Verheiſſung des Lebens grindet fi fih auf das pactum Dei _ 
cum Hraeliris, da Gott denen, welche conditiones foederis erfülle- 
sen, hingegen Das ewige Leben verſprach. 

IL Confequens accılentari sum, ἐυρέϑη Kot ὴἡ ἐντολὴ ἐς Idyaror. 
Wir bemercken allbier: 

1) Das ἐυρέϑη zeigt an den euentum, den das Geſetz bey Paulo 

gehabt habe. 

2) Daß μοὶ zeigt an, daß er das accidentarium confequens 
legis an fich ſelbſt alſo befunden habe. Es weifet aber das μοὶ zurück 
auf 0.9. da ſich Paulus befchrieben tanquamı mortuum er imporens 
tem, als einen folchen, ber feine aͤuſſerſte Ohnmacht, bie Forderungen 
des Geſetzes zu erfuͤllen gefuͤhlet. 

5) dis ϑαΐνωτον zeiget den euentum ſelbſt an, daß nemlich das Ge 
fe‘ Yanlum recta zum Tode geführet, oder das Urtheil des Todes über 

en todten Paulum ausgefprochen. Das Gefeg verfpricht yitam ae- 
ternam, aber ſub conditione obedientiae. Weil aber Paulus in 
feinem natürlichen Zuftande vor feiner Bekehrung eben fo geſchickt war, 
äd hanc obedientiam praeftandam , als ein todter Menfch gefchickt ifl, 
die Geſchaͤfte dieſes Lebens zu verrichten, fo denuntiirte ἐ ihm deu * 

| Conf. 5Moſ. 27,26. Cap. 30,15. Ser, 11,3. 4. 

. . Verf. un. Ἡ γῶρ ἁμαρτία οὐφορμὴν λωβᾶσω, διὼ τῆς ἐντολῆς, Be 
mörge! ur, καὶ ἃ αἰύϊης ὠσπένίεινεν. ᾿ 
Denn die Sünde nahm Urſach am Gebote, und 
betrog mich, und toͤdtete mich durch Daffelbige Gebot, . 
- Er zeigt allhier, mie das zugegangen fey, daß ihm das Gebot 
jum Tode gereichet, welches Doch zum Leben -gegeben war. Da er. 
denn wieder die Schuld vom Set - die Sünde trandferirt, wie er 


98. auch τὴν " 
Ooo | LCauf- _ 
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LCauſa vera mortis, ἡ ἑμαρτίᾳ, corruptio naturalis etcon· 
nata. vid.v.8. 
. I. Effeus huius cauffae duplex. 

4) Deceptio ἐξηπάτησέ μὲ. ἐξαπατᾶν heift aliquem a recta via 
abducere. Eap. 16,18. 2Cor.11,3. So wird der Simde auch anders⸗ 
wo ein Betrug zugefehrieben, Epheſ. 4,22. Ebr. 3,13. Gal,6,3. Sie 
betrugt aber den Menſchen per varias Tatiocinationes et perfuafiones 
vanas. Als 

ı) Dum promittic bona, ad quae imguann perducit, quae 
numquam confert, als opes, honores, — fecurita- 
tem, i impunitatem. &c.. 

2) Dum vitiis virtutum nomina imponit , als die Entheilie 
gung des Sabbaths heift Ehriftliche Freyheit; der Geig Sporfamteit 
Menfchenfurcht eine kluge Vorſichtigkeit, oder Prudence. - 

3) Dum defendit peccata per innumeras excufationes, da fi 
die Sünden fo meiſterlich zu entſchuldigen weiß. * 

ß) Mors, κοὴ amixlewev. Es wird verftanden mors violenta 
εἰ tyrannica, dabey der Sterbende fühlen muß , daß er ſtirbet. Das 
iſt, εὖ wird verſtanden, 

1) Senſus irae ac maledictionis diuinae praefentis. 

2) Metus maioris maledictionis adhuc fururae. Conf. 2 Cor, 
3, 6.7. 

ἘΠ. Legis ofus interueniens, ἀφορμὴν λαβϑσα. vid. v. 8. Ak 
fo das Sch betrüget und tödtet eigentlich nicht; fondern die: Suͤnde 
betruͤget und toͤdtet, occaſione a lege ſumta. 

1) Nimt die Suͤnde am Geſetz Gelegenheit, den Menſchen zu be⸗ 


gen. 

&) Indem ſie ihm durch falſche ratiocinia vorſtellet, das Geſetz 
nehm es ſo genau nicht mit allen Kleinigkeiten, das und das ſey ſchon 
zugelaſſen und erlaubt, wenn man nur nicht zuviel thue und Erceffe 
begehe, ein wenig Thorheit ſchade nicht ꝛtc. 

2) Wenn 


* Daypn mehrere Sacheicht giebt das and gefommene 
mit einen vorrede des jel. Mannes ῥεῖν u de ——— Entſaul⸗ 


Drohungen des Geſetzes nicht erweget. 
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By Wenn fie dad Gemüth divertiret, daß es die ſchrecklichen 


2) Nimt dieSünde am Geſetz Gelegenheit den Menſchen zu tod⸗ 


ten. Denn wenn der Menſch dem Betrug der Sünde Gehör giebt 


und folger, Jo braucht die Suͤnde das Gefeg, als einen ſtimulum, daB - 


Gewiſſen zu verwunden, und in Angft und Furcht zu fegen..ı Eor. τα; 
56. Folglich peceatum homincm decipir ante commiffum pecca- 
tum, necat eum poft commiflum peccarum. Die Sünde machts 
alſo wie ein Straffenräuber, der fich freundlich zu einem viatori gefel- 
fet, ihn unter ſolchem freundlichen Grfpräch vom rechten Wege abbrin- 
ger; ihn undermerckt in’feine Höhle führet, und darinnen plimdert und 
odſchlaͤget. Und doch trauet man der Sünde, da fie einen doch auf 

die Schlacht: Band hefeit, Spr. 7,21 da ein thoͤrichter Juͤngling 
vorgeftellet wird, Der ſich Durch allerley perfuafiones verſtricken und 


᾿ δά lanienam fehleppen laͤſſet. Conf. MACARII homil. 30, 48. 


; Verf. 12. "Ose ὁ μὲν νέμος ὥγιος,, καὶ ἡ ἐντολὴ ὡγία καὶ δικαία “ei 
Ay Ὁ | ν SE 
Das Geſetʒ ift icheilig, und das Gebot iſt heilig, 
recht und gut. Ἂ Zu 

| Hier macht er aus dem, was er biöher gefagt, ben Schluß Zee, 
daß man bey der produdtione peccati & mortis das Gefeß von aller 
culpa frey fprechen müffe. Er vedet j 

- 1, De lege in genere, da er durd) legem verftehet totum de. 


calogum, oder die gange Berfaffung und corpus des göttlichen Ge- 


ſetzes. Er fagt, es fen heilig, ὥγιος, id eſt, omnis culpae expers, 
εἰ ab omni vitiofitare fegregara. Pſ. 19,8. Spr.8,6. Denn 


1) Kommt εὖ her.a Deo fandtiffiino , und ift ein Ausdruck ſei⸗ 


ned allerhgiligften Willens, 5 Moſ. 32,4. | 


2) Iſt εὐ regula ſanctitatis, fo daß man nichts für Heilig erfen- 
nen Fan, was nicht mit diefer norma übereinftimmet, 3 Mof. 20,7.8. 


Il, De praecepto in fpecie, durch praeceptum verftchet er eben 
0.8092 nuicht 
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nicht präcfe das ἴο, ‚ Gebot ; fondern quoduis Praeceptum decalogi. 
Bon einem ieden Gebot fpricht er, daß es ſey 

a) Sandüm, indem eg πἰ nur per le * ab ommi virio iſt eh 
gefondert, ſondern auch Ichret, wie fich die foederati Dei,die Bundes: 
genofjen, ab omni vitio > abfondern folfen, Epheſ. 3, 8:5 Mof. —* 


ἢ. 913. 
ß) Iuſtum, weil τὲ den Ausfpruch hut, quod vnicuique tri. 
buendum fie, quid Deo, quid proximo , quid nobis debeamus. Pr 
. 19,7:128. 5Mof. 4,8. Cap. 6,25. 
) Bonum, tum in fe, an fich ſelbſt, indem εὖ nichts in ſich foß 
ſet, als was gut if , tum refpedtu obedientide, indem es denen Ge⸗ 
orfamen ‚mulca commoda temporalia er aererna nerheiffer, Conf; 
m. 32,2. Mic), 2,7. 
ς- Ex comjungiet hier etliche Synonyms, nemlich drey , anztzeigen 
man konne das Geſetz nicht hoch genug erheben. Wie aber das zu 
vperſtehen wenn Ezech. 20, 25. ſteht de praeceptis non. bonis, davon kan 
- ſehen die Noten daruͤber in Herrn D. Michaelis Hebcäifhen 
ἰδεῖ, ** 
δι Verf.n. Τὸ ὅν ἀγαϑὸν, ἢ ἐμοὶ Σ γέγονε ϑάνοῖος 5 Μὴ γένοιτο" AR ἣ 
dunelia, ἵνα φανῆ ἁμαρτία, did τῇ ὠγαϑῆ μοι κατεφγαζομένη ϑάνωτον, ᾿ 
Ναὶ γένηται καϑ᾽ ὑπὲρβολὴ ὴν ἑμαῤτωλὸς ἡ οἡμαρ]ία di τῆς ἐντολῆς. 

Iſt denn, das da gut ift, mir ein Tod worden? 
Das fey ferne! Aber die Sünde, auf daß fie erfcheine, 
wie fe Ssıinde iſt, bat fie mir durch das Gute den Tod 
gewircket, auf daß die Sünde würde überausfündig 
durchs Gebot, 

Ex hac natura legis macht er eine neue Objection und beant- 
wortet fie, L Pro» 

* Melches man intrinfecam bonitatem ** Eiche auch die ımter Ὁ, Andr. Das 
nennet, die durch alle Gebete ausgefuͤb⸗ niel Sabichborft 1699. zu Roſtock gehal⸗ 
ret iſt in dem Berliniſchen Heb⸗Oſpfer tene diſſ. de ſtatutis non. bonis, Ifraeli ἃ 
ı Gtüct p. 24. ſqq. da eine Annerckung ſte⸗ Deo datis, ex loco Ezech. 20, 25. in apo- 
bet de inerinfeca legis bonitate, Ob den logia Aug. conf..p. 283. addufto; 

Ort Röm.7,12. 


΄ 


— — ΛΟ 
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I:;Propopirio obieFionis . Ad ergoid ‚ quad bonum eft, mihi 
factum ef mors, oder Mortiferum δἰ αὶ ? Er βαρ 9. 12. gefagt, 
Praecepeum effe bonum. Das groͤſte Gut des Menſchen in dieſer 
Welt iſt das £eben, Hiob 2, 4. FH nun dag Gefetz abſolute bona, 
foie Fan eg denn den Menſchen um 


bare. ® - 
Η β) Morris veram cauſſum docendo, Ra οὑμωρφίᾳ le, ἐμοὶ γέ- 
vore Θαάνατος. Die wahre Urſach des Todes iſt ἡ —E— corruptio 
consenita naturge kumanae & hereditaria,, eoll. Cap, 6,23, Daß 
Dun aber die Suͤnd⸗ die wahre Urſach des Todes κυ, berveifet ‘er aus 
us Peccari, welche Occafione legis entitehen, da es 
zweyerley anzeigt, dag die Sünde Occafione Tegis thue. 
N) Primus Pedus, iu Day, ve manifefum fiae, Quod με... > 
Fr ne 


Τὸ 229%, iff dag gute Gefeg welches die herrlichſten com- 
mods den Gehor ſamen —— dicit: Fac hoc, er viues, 
Matth. 19,17, : 

3) Durch diefeg gute Gefeg wircket die Sünde den Tod, 
Indem nemlich die inwohnende Simde dem Gefeg widerſtrebet, und 
dasjenige thut, was daſſelbe verbietet; ſo berur ſachet fie hiermit, daß 


Iböer dieſen Un 
wird offenbar die Hftige Nau der Sünde, weil fie dasjenige, was 
an fich heilig und gurt ἢ, zu einem inftrumento des Fluches und To⸗ 
des mache, 


2) Secundus Deus, zu γένηται &e. ve Peccatum fierer ad- 
modum peccans Per Praeceprum, Das iſt ein neuer finis datae le. " 
3 
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ΕἾ 2 
εἰς, daß nemlich die Sünde, die den Tod verdienet, in ihrer vechten 
Groͤſſe vor Augen geftellet werde. Denn wenn es heit: vt peccatum 
. fit Jupra modum peccans, fo ift die Meynung, daß die füundliche und 
giftige Natur der Sünde aus ihren böfen Früchten defto augenſcheinli⸗ 
cher erfant werde, und zwar per praeceptum, wenn das Geſetz dazu 
kommt, und die Sünde verbietet; da denn die Suͤnde ihre Freyheit ſich 
nicht will nehmen und einfchräneken laffen, und daher defto mehr wuͤtet und 
tobet. Das Gefegproducivet affonichtin dem Menfchen die Corruption 
und Sünde, ſondern es offenbaret nur die Heftigkeit derſelben. Wie man 
die Heftigkeit einerfebrilifchen Hitze nicht deutlicher erkennen kan, als wenn 
- man bedencket, daß diefe Hige durch faltes Waſſer, welches fünft das groͤ⸗ 
fie Feuer ausldfchen fan, nicht verringert, fondern vermehret und ver» 
gröffert werde. Alfo ſiehet man auch die Kraft der Sünde hieraus, 
wenn man erweget, daß, adhibira lege, welches diefelbe verhindern 
"und einfehrändken:folte, der impetus und furor derfelben nach gröffer 
wird: wie ein beiſſender Hund noch wilder und rafender wird, wenn 
man ihm eine Sette anleget , dadurch Doch feine rabies gebändiget wer⸗ 
den folte. Ergo lex non operatur mortem, fondern die Sindenimt 
daran Gelegenheit, den Menfchen immer tiefer in den geiftlichen und 
ewigen Tod zu ftürgen. ς Fu H 
Verf. 14. "Ordner yag, ὅτι ὁ νόμος πνευματικός is" ἐγὼ δὲσαρ-.. 
Yyakos ἐιμιν, πεπρριμένος ὑπὸ τὴν ὡμωρϊαν. ᾿ ᾿ 
Denn wir wiflen, daß das Geſetz geiſtlich iſt, ich 
aber bin fleifchlich, unter die Sünde verkauft, -\ 
Hier gehet der andre Theil des Capiteld an, darinnen Paulus 
- anfängt impedimenta fanditaris zu vemoviven, welche die Gerechtfer⸗ 
tigten aufhalten fönten, daß fie nicht mit gehöriger Munterkeit und 
Beſtaͤndigkeit in praxi ſanctitatis, dazu er bisher ermahnet hat, fort: 
foren. 
Es find aber zweyerley impedimenta, 
1) Internum, weiches entſtehet acorruptione carnis, v.14-8,17: 
2) Externum, welches entſtehet ab afflictionibus er perfecu- 
tionibus, cap. 8, 17-39. Das 
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Das erfte wird alfo abgehandelt, daß Paulus vorſtellet 
) Grauitatem huius impedimenti, v.14. ad tinem. 
2) Die folatia et remedia dagegen ftellet er vor Cap. 8, 1:17, 
In diefem 14 Vers wird alfo-erftlich oecafo huius impedi- 
menti vorgeftellet, oder woher diß impedimentum fandtitatis inter- 
num entftehe, Es wird alhier zugleich ratio angezeiget von dem Vorherge⸗ 
henden, wie die particula yae ausweifet, Paulus hatte gefager, Daß die 
Sünde durchs Gebot uͤberausſuͤndig werde, das ift, daß die angebohrne 
Eorruptior, wenn fie durchs Geſetz eingeſchraͤncket wird, noch grimmiger 
werde, und alle ihre Klugheit und Kräfte anmende, das Joch des Ge: 
ſetzes abzufchlitteln, und ihre Freyheit zu conferviren. Dieſes zu beſtaͤ⸗ 
tigen, führt ev fein eigen Erempel an, und zeigt, was die Simde occa- 
fione legis ihm noch itzo zu fihaffen mache, da er doch ſchon in gratia 
ſtand. Refert 
I. Conditionem legis, οἴδαμεν, ὅτι ὁ νόμος πνευμωτικός ἐφιν: vbi 
deferibit j ᾿ 
«) Legis naruram, dag Gefet ift geiſtlich. Durch legem 
derſtehet er wieder die göttliche Offenbahrung de ofhiciis foederaro- 
nım. Davon fagt er, daß fie-fey fpirirwalis. Ex hatte fehon vorher 
gefagt, legem efle fandtam, iuſſam, bonam; aber mit diefem Wort - 
πνευματικὲς will er noch mehr fagen, und die Vollkommenheit des Ge⸗ 
feßes noch höher erheben, Es wird alfo geiftlich genennet 
.1) Quia pofcit conformitatem cum fpiriru conlummatifi- - 
mo, nemlich Deo. Es fordert, wir follen heilig feyn, gleich τοῖς Gott 
heilig ift, 3 Mof. 11,44. Capeiq, 2. a 
2) Quia poftular conformitatem obedientiae noftrae cum 
obedientia /piriruum coeleflium, oder daß der im Geſetz geoffenbahrte 
Wille Gottes auf die Art von ung gefchehe,wie.er gefehicht im Himmel 
don denen Engeln, welche den Willen Gottes ı.promte; 2. fideliter ac 
3.humiliter vollbringen, Pf. 103,20. E8 ift alfo das Gefeg nicht zu⸗ 
frieden mit einem dufferlichen Gehorſam des Leibes, fondern es er» 
fordert auch einen innerlichen Gehorſam des Geiſtes, daß Verftand, 
Wille und Begierden in einer volltommenen Subordination unter Gott 
und feinem Willen ſtehen, ohne alle entgegen ſtehende böfe Luft. 
δ 
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by Certitudinem buius.rö, οἴδαμεν, eft res certa er confeſſa, 
- aber nicht apud omnes , denn die Pharifter erfanten das nicht, daß das 
Geſetz geiſtlich fey, und Paulus auch nicht, ald er ein Pharifaer war, 
fondern nur bey denen Gläubigen und Wiedergebohenen, die nun 
felöft indolem fpiricualem erlangt haben, und alfo rüchtig find, geiftliche 
Dinge zu erfennen und geiftlich zu beurtheilen, die haben Davon eine 
notitiam experimentalem; da hingegen bloß natürliche Menfcherr fich 
mit einer Äufferfichen honeſtate befriedigen, und die ὠκρίζειαν, die lex 
fpiritualis erfordert, verlachen. j 
II. Conditionem (uam prorfus diformem et contrariam: vbi 
) Perfona, de qua loquitutz ya δέ, Es iſt offenbahr, daß 
hier der Apoftel von fich rede, wie er denn bis zu Ende des Capiteld 
immer eine. Perfon gebraucht, Allein es ftehet DIR denen nicht an, wel⸗ 
he die Kräfte der Natur erheben, und dem Pelagianifmo favorificen, 
als den Papiften, den Arniinianern, * Socinianern ıc.** Daher wol: 
Ien fie behaupten, der Apoftel jtelle hier vor die Perfon eines Menfchen; 
der noch nicht zu Gott befehret ſey, der zwar fein Verderben fühle, aber 
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Beine Kraft habe, demſelben zu widerftehen, *** Allein das hat keinen 


Grund. Denn 


* 3.€. Epiſcopio, Brotio and Phil. 
Limbord). 

** Auch dem Quaͤcker Robert Bars 
chajo in theol. vere chriftianae apol. th. 
4, P.37, da er unter andern fihreibt: Quo 
autem refpe&tu dicendus eft apoftolus car- 
nalic, niſi quatentis in lapfu ftetit non re- 
generatus? 

Ἐπ Ginige wenige Theologen unferer 
Kirche haben e8 weder de Paullo regenito, 
noch auch de irregenito erflävet, ſondern 
de Paullo in ſtatu conuerfionis conftituto, 
daß er von fieh, oder einem Menfihen; rer 
—— dem — er 

icherheit zwar aufgewecket werben, folg⸗ 
lich feine Suͤnden und geiſtliches Elend 
fuͤblet und erfennet; aber doch noch feine 
Kraft bat aus dieſem Zuftande heraus zu 
kammen, der alfo noch nicht Chriſtum in 





1) if 
wahrem Glauben ergriffen, fondern unter 
dem Geſetz fich befinder. Diefe —— 
hat der beruͤhmte Roſtockiſche Theologu 
Ὁ. Juſt Chriſtoph Schomerus (ber auch 
hier in Gieſſen —* gehabt) in exegefi 
epiftolarum Paulli ad ve Cor. hl. 
Ῥ. 32. 33) vorgetragen, ba er,nachdem er bie 
Schwierigkeiten vorgeftellet hat, die fich 
bey der gewöhnlichen Meynung, daß von 


- einem fihon Wiedergebohrnen geredet wer⸗ 


be, finden, unter andern fchreibt: Itaque 
media quaedam via eligenda ef, quam! - 
decurfüs orationis Paullinae . - poftulat, 
quod rempe agat de iis, qui concione les 
gali ad contritionem efhcaciter congitan- 
tur, non de pure irregenitis, qui in diene 
viuunt, nec de iam regenitis, etc, fed de 
ilis, in quibus Spiritus 8. ad conuerfie- 
nem incipit operari. Eben diefe Mey⸗ 
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I iſt αὔδα offenbar, daß der Apoftel von fich ſelbſt rede, und 
war, da er bisher von fich felbft geredet in smperfödo oder praeterito. 
Ὁ, 7. dr ἔγνων, Ὁ. 9. ἐγὼ ἔζων, ἐγὼ δὲ ἀπέθανον etc. So redet er 
nun.von fich im praefenti Ὁ, 14. εἰμὶ πεπραμένος, Ὁ, 15, γινώσκω ſeqq. 
Wie ſich alfo Paulus auch a 0.7: 13. denen Juͤden zu einem Erempel 
vorgeftellet, was die Suͤnde vor eine Kraft bey ihm gehabt habe, ehe er 
Sub gratiam kommen: fo ftellet er ſich nun Ὁ, 14; δίδ zu Ende denen 
Chriſten zu einem Erempel vor, was die inwohnende Sünde noch vor 
motus bey ihm mache, da er bereits γι graria ſtehe, welche aber über 
alle folche mo’us peccati immerdar pictorifire. : 
2) So quadriren die praedicata, die hier vorfommen, zum Theil 
gar nicht auf einen unwiedergebohrnen und fleifchlichen Menfchen, z. €, 
Ὁ. 16. daß er dem Gefeg beyſtimme, daß ἐδ gut fen, Ὁ. το. daßer 
das Boͤſe nicht wolle, v. 22. daß er [ὦ an Gottes Geſetz deles 
etire, nach dem inwendigen Menfihen, v. 25. daß cr mit den Ges 
muͤth dem Geſetz Gottes diene, ıc. 
Paulus giebt alfo hier eine Befchreibung von der innerfichen Ber 

fchaffenheit und. Zuftande eines Menfchen, der zwar unter der Gnade 
ftehet, aber hoch von feiner verderbten Natur incommodirt wird, und 
legt Hier ein aufrichtiges Bekenntniß ab von feinem damaligen Zus 
ſtande, al8 er diß fchrieb im δὲ Jahr feines Apoftelamts, damit andere 

‚ Jüngere Ehriften fich nicht ſchaͤmen follen, auch ihre Schwachheiten und 
Unvolllommenheiten aufrichrig zu erkennen und zu befennen. So er; 
klaͤrets auch * der ſel. D. Spener inden geretteten Sprüchen H. Schrift. 

: Pag- 
D. Joach. Lange in rede, aber doch tentato, da in fol 

eh ri ge ραν λιν οὐως Hand — — Me dh Die 

. Paulli p. 234. und im Apoſtol. Licht und der Sünden auff:rordentlich fühlen, der⸗ 
Recht 1 Theil £.89.fq. da er auch vor die⸗ gleichen Klagen zu führen pie. Daß. 
(ἴδε den Engelländer Geora Bullum aber Paulus mic den ſchwereſten auch geiſt⸗ 
harm, apoft.p 59. operumanführet. Nichte lichen Verfuchungen, oft zu thun gehabt; ὁ 
meniger bat Diet Erklärung ber ΚΙ. Herr - erbellet unter andern aus 2 Cor. 12,7. 8.9. 
Prof. Aug, Herm. Srande erwaͤhlet in Ich babe nach der Zeit gefunden, daß der 
den le&tionibus paraenet. im 6 Theil Ρ. 44. κί. Herr Prof. Seande I.x. Ῥ. 78. 79. pen 
fgq. Ich bin vormals, ald ich über diefe analogiam quamdam es auf diefen Zuſtand 
Eifel albier gelefen, auf die Gedancken appliciret. 


l 
mmen: Ob man nicht fagen könne,  * Und ber Κ΄, Herr Ὁ. Rambach ſelbſt 
β Paulus zwar de fe tamquam regenito in der introd in epift. Paulli ad Rom. und. 


Pop 
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pag.254. und in den Theofogifchen Bedencken Part. 1, pag. 167. ar 
alwo die dubia, fo man dagegen macht, reſolviret werden. 
ß) Attribura buius perfonae. 

N) σαρκικές εἰμι. Caro Ὁ, 5. heift corruptio naturae. _ Car- 
malis heift hier einer, der dem Verderben unterworfen ift, qui adhuc 
obnoxius eft corruprioni naturae. Man muß unterfiheiden folgende 
phrafes: 

1). In carne eſſe, v. 5. welches heiſt ſub dominio ‚corruptae na- 
turae haerere, daher er Cap. 8,9. ſpricht: ὑμᾶς δὲ 84 ἐξὲ ἐν σαρκί. 

2) Carnalem effe heift noch aliquid carnis vel corruptionis ha- 
bere, daher man noch carnalis genennet werden Fan, wie die gläubigen 
Eorinthier, ı Cor. 3,1. * coll Eap.ı,ı. Es iſt alfo zu obferviren: 

a) Paulus nennet fich carnalem, nicht re/pectu Μὰ totius, ſon⸗ 
dern tantum reſpectu partis “ alicuius ; Daher aud) einige .. Dies. 
fen Vers fo diftinguiren, ἐγὼ δὲ σαρκικὲς ‚ quarenus carnalis ſum, qua- 


tenus carnem adhuc habeo, εἰμὶ πεπροαιμίνος EC, 
b) Er nennet fic) carnalem, wenn er ſich vergleicht cum lege 


ger 


Denn in diefer Aneithefi ftehet hier das Wort: Das Ge⸗ 


tz iſt geiſtlich, das ift, es erfordert eine englifche Reinigkeit, und eine 
abfentiam omnis labis et corruptienis. Ich aber bin fleifchtich, 
ἡ 


wwar in den Anmerdlungen δὰ τον THRE- 
ἈΠ praefationem $. 14, da die lucta car- 
nis et fpiritus in den inftificatis befchric- 
ben wird p. 213. faq. almo er fehr gruͤnd⸗ 
Sich τὰς τὴ νὰ handelt Auch erklarets alfo 
l. Herr Ὁ Paul Anton in dem ev⸗ 
—— „ausgefpräcdh von der Er⸗ 
löfung Gap, 3, $.21, p. 62 big 55, nach der 
Hallifchen Edition 1723. 8. Und in einer 
aignen difp. cheol. de perfcAifmo regeni- 
ει" attributo, ex Rom. 7, 14-25. hat ſol⸗ 
4% dargerhan Ὁ. Joh. Bcorg Neumann 
zu Wittenberg '%99. und Herr Ὁ. Joach. 
porinus in ner diiſ. inaug. vindicias 
aulli regeniti, ex intimo dolore ob la- 
em congenitam Rom. 7, 14-fin. cum ad- 
εἰδῶ loquentis, exhibentem. Göttingen 
ΚΝ 


* Und υ.3. heiſts auch: τε γὰρ σαρκις- 
wo! ξεν, und bald darauf kommts wieder 
alfo vor. 

* So erklaͤret diefe Worte auch der 
alte Ὁ. Balıbafar Mentzer in der vor: 
treflichen exegefi Auguft. confefl. art. 4, 
de iuftificat. p. »74. fq. oder opp. latin. 
tom. 1, p.78. und art. 12, Ρ. 467. fq. opp. 

„alt. 

*** Als Job, Chriſt ian Hertzog in 
den obſſ. de Peggy pofitu in. 
epiſt. ad Rom. Und fo ſcheinet «8 
auch faſt der de Glaffius genommen zu 
μα in der philol. facr. und zwar in der 
ogica facra p.2126. wenn er fügt: Renati 
dicuntur venundati fub peccatum ratione 
veteris hominis, et peccatum non faciunt 
ı lo, 3, 9. ratione noui hominis, 
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ich habe noch labem er COrruptionem ar Mir, welche zwar gecreutziget 
iſt aber doch Noch febet, und Mich incommopirer, Denn die Wieder: 
geburt beſtehet nicht in abolieione Carnis, fondern in Produdtione 
aoui primeipii, quod carni Contrarium eff, Welches Apiricus hei 
Daher denn ein Kampf zwiſchen diefen beyden principii 
eins das ander⸗ zu ſubjugiren und zu deſtruiren füchet, Gar, 5,16 ſeqq. 
πεπραμένος, fimile defumrum eft a feruis, qui inuiti fune 
füb alias poöteltate, eum neceffitate feruiendi. Wenn Diefe phrafis 
abfolute, und in ihrer hoͤchſten emphafi genommen wird, fo bedeutet 


Ὁ 
bon Achab, daß er verfauft fey nur Uebels zu £hun, 2 Kön, 17,17, 
i iſch aMaccn⸗ e ἶ | 


fie auf Paulum quadriren fan, und wird angezeiget, daß der wieder⸗ 
gebohrne Paulus noch wider ſeinen Willen die nwohnende Stunde dul⸗ 
den und fuͤhlen muͤſſen. Peccatum fiue corruptio naturge wird hier 
borgeftelfet tanguam herus, Paulus aber, als ein ſeruu huius heri, 

er modus, wie er unter dieſe lerututon corruptionis kommen, iſt 


bohrnen find nicht nur don einem andern, nemlich von Adam, unter die 
uͤnde berfauft, ſondern ſie haben auch ſich ſelbſt darunter verkauft, 


wie es von Achab und den Iſtaeliten locis citati⸗ actiue ſtehet, daß ſie 
ſich ſelbft verkauft hätten, Boͤſes zu thun. Daher iſts den Unwie 


koͤnnen. 


Denn wenn es Lutherus daſelbſt ge⸗ verſtockt, alle Schande und Laſter τα 
rgaben fich zuthun, treiben eigentlich aber lautet es alſo: 
das dem “eren übel gefiel, ihn zu εἴ, Und wurden verkaufe, oder verfauften 
zuͤrnen, fo beiftg eigentlich im Hebraifchen fib Ἂς, Yuffer dem komme diefe Redens 
Bonn und verkauften fich ἧς, Art auch vor En, 50,1. da Gore ſpricht: 
* Mm Gricchifchen ; nach der Wer iſtl mein Mucherer, dem ich euch 
deutſchen Ueberſetung Lutheti aber im verkauft habe: Siche, ibr feyd um eu: 
16, Berg, Lutberus har bie Griechifchen fer Sünde willen verfauft, und eure 
te, ἐπρώϑησαν γα woher πονηρὸν, Muster iſt um eures Uebertreten⸗ wil⸗ 
alſo ausgedrüct : Und wurden Santz len gelaffen. 
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koͤnnen. Aber die Wiedergebohrnen find nur von einem andern vers 
Fauft, nemlich von Adam. Denti da fich diefer unter die Sünde und. 
unter die Gewalt ded Satan verfaufte, (0 hat er alle feine Nachkom⸗ 

men mit in eandein conditionem geftürgt. Daher ift venditio pio- r 
rum Sub peccatum nur-pafzea, und ihre Knechtſchaft ift natürlich, die 
fie als eine Laſt erfennen, und derfelben Nothivendigkeit beweinen. Die“ 
venditio impioram aber ift zugleich ackiua, und ihre Knechtſchaft iſt 
freywillig. ΓΈΛΩΣ, 
Darnach Fan ſich ein jeder prüfen, fonderlich wie er ſich circa 
occafiones peccandi verhalte, ob er fie fliehe oder fuche, und darnad) - 
Ean er einen Schluß auf feinen Zuſtand machen ıc. 


Verf. 15. Ὃ Yale κατεργοίζομαι ν» 3 γινώσκω" # γὼρ ὃ ϑέλω, Türe 


* ν ὁ — 
“πράσσω" ἄλλ᾽ ὁ μισῶ, TETO ποιᾶς. 


. Denn ich weiß nicht, was ich thue, denn ich thue 
nicht, das ich will, ſondern das ich haſſe, das thue ich, 


Im 14 Vers hatte Paulus angefangen zu befchreiben impedi- 
mentum fandtiratis internum, welches entftehet a carne reluctante. 
Er hat zuerft occafionem huius luctae vorgeftellet, welches ift die Un⸗ 
gleichheit inter legem fpiritualem et hominem carnalem. Nun Ὁ. 15 
fängt er an ipfam ludtam grauiffimam zu befchreißen, cuius occurrit . 

I) Proceffus, v.15-23. : 

2) Succeffus, v. 24- finem. — 

Bey dem proceſſu luctae ſind zwey gradus zu mercken. Denn 
wie er v. 14 ſich beſchrieben 

) Vt carnalem 

ß) Ve venditum ſub peccatum, fo hät der erſte gradus luctae 
fein Abfehen auf carnalem corruptionem, v. 15:20. Der andere auf 
necefitatem huius corruptionis , welche durch die Berfaufung unter die 
Sünde angezeiget wird, v. 21:23. 

Bey dem erften gradu ludtae thut Paulus dreyerley: 
i) Opponit adtionem fuam et fe ipfum, v: 15. 
ον 8) Excufat fe ipfum, culpam transferendo in peceatum, 
v. 16. 17. N 9) Ac- 
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3) Agcufat corruptionem, v. 18.19. 20. 
I. Opponit adionem fuam et fe ipfum, v. τς. vbi hanc oppo- 
fitionem 

1) Proponit, © γοὸρ κατεργάξομαι » αὶ γινώσκω. Paulus will hier 
bemweifen, (tie das ya anzeiget) daß er ſey σωρκικὸς, fleifchlich, das 
ift, Daß er zwar a carne, von der Eorruption felbft, diſtinctus, aber 
doch derfelben obnoxius fey. Er beweift aber foldyes ex. effedtibus. 
Er fagt von fich 

(1) Daß er etwas thue, © κατεργάζονυω.. Diß verbum heift 
nicht nur aliquid agere, oder etwas zu thun vornehmen, fondern auch: 
opus perficere, oder zu Ende bringen, und begreift in ὦ actiones, 
[Ὁ wohl externas, als inrernas, die blos in den facultatibus mentis 
vorgehen, und die Seele allein verrichtet. | 

(2) Daß er ſolches improbire, & γινώσκω. Die verba no- 
titiae find in der Schrift gemeiniglich cum certo iudicio mentis vel: 
cum affedtu zu verftehen. (Davon man die infticur. hermeneut. 
facr. pag. 328. nachfehen fan.*) Wie alfo γινώσκειν oft heift aliquid 
approbare, etwas bilfigen, wie Pf. 1, 6..Der Herr kennet, das ift, 
Bilfiget den Weg der Gerechten. Matth. 7,23. Cap. 25,12. Alſo 

ift 3 γινώσκειν, nicht erkennen, fo viel als aliquid improbare, εἴς 
was misbilligen. 

So war demnach eine oppofitio in Paulo. Er ſelbſt war oper 
rans, und er felbft war auch improbans operationem,, nemlich in Ab⸗ 
ficht auf die zwey verfehiedene principia, die in ihm waren, verus ho- 
mo et nouus homo, die alle beyde feinen Berftand, Willen, Appetit 
and feine Kräfte der Seelen zu ihren Wirckungen gebrauchten, Da 
denn nouus homo dasjenige improbirte, tva8 verus homo in ihm: 
wirchte und haben wolte, er vice vera. ς΄ 

2) Confirmat. Er betveifet, daß er öfters feine eignen adtiones, 
fo fern verus homo Antheil daran habe, improbire, welches fich bey ihm 
äufferte | Ä 

| Pppz3 ον 4) Im 
* Mie auch Herr Ὁ. Langens com. borum notitise, memorise οἱ ſenſuum, 


mentat, de vita et’epp. Paulli,‘ im dem wie auch in ſeiner hermeneutica facra p. 
aphorifinis herm. p.336. de emphafi ver- 70.fgg. ᾿ 
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An omiftone placentium, & yag ὃ ϑέλω, τᾶτο πράσσω, indem 
ich öfters dasjenige nicht thue, fondern unterlaffe, was ich Doch gern 
chun wolte. Er wolte ὁ. E. Gott und feinen Nächften vollkommen 
fieben, fine vllo defectu, aber er konte ed nicht zum Stande bringen, 
weil der alte Menfch allerley morus dagegen machte und ihm zumider 

r. 
* ß) In, commifione difplicentium: Quod vero odi, id facio. 
Paulus Haffete feine Schwachheiten und Unvollfonmenpheiten, Die nicht 
cum praefcripto legis fpiritualis übereinfamen, und doch beging er 
ποῷ fo manche Schwachheiten aus Uebereilung. Alſo waren in dem 
einigen Paulo zwey Menſchen, nouus er verus homo, folglich auch 
zweh widerwaͤrtige Willen, denn was der alte Menſch wolte, das wolte 
der neue nicht, et contra. Doch hat der Wille des neuen Menſchen 
den Vorzug, und victoriſitte, und. die denominatio geſchiehet a po- 
giori. * , Ä 

Verl. 16. Εἰ δὲ ὃ ἐ ϑέλω, τῶτο ποιῶ, σύμφημι τῷ νόμῳ» τι 


καλός. 

So ich aber das thue, das ich nicht will, ſo willige 
» ich, daß das Geſetz gut fey. 

II. Excufar fe ipfum,a potiori denominatum,et culpam trans- : 
fert in peccatum inhaerens. Hic f 
" I) Indicat fundamentum fuae excufationis, welches ift con-' 
fenfus cum lege fpirituali: vbi 
«&) Repetit oppofitionem in fe deprebenfam: Si vero id facio, ἢ 
quod nolo, vid. v.15. fi vero, vt iam confeffus fum, id facio, quod:' 
nolo vel improbo. Er macht alfo wiederum einen Unterſchied inter. 
‚acientem ‚welcher war der alte Menſch, der fich feines Verſtandes und‘; 
Willens gebrauchen wolte, Wercke des Fleifches Damit zu vollbringen, 
und inter improbantem ; welcher war der neue Menſch, der im Ver⸗ 
„ftand und Willen die molimina des alten Menfchen verdammte und 
deteſtirte. | 6) Inde 
* Bey ber Materie, bie in biefem und Koxnma ϑεολογικὸν de rebellione ἘΠΕῚ: ἀν, 


den Berfen vorgetragen wird, fan fpiritum, Gie 666. 
—— ſehen De Haberfornd * Me! 


Ε Cap. 7.v. 16, an die Roͤmer. 487 


O) Inde concludit conſenſum ſuum cum lege, ſo ſtimme ich Ἰὼ 

Hier ſagt Paulus etwas de lege, ὅτι καλὸς, quod fir pulera. Soll 

lex vollkommen ſeyn, wie es Pſ. 19, 8 genennet wird: fo muß ed auch 

| mE. weil pulchritudo mit zur Bollfommenheit gehöre. Es 
ſt ſchon | 


i 

(1) So fern ἐδ ein Licht ift, Pf. 19, 8. Was ift aber fchöner 
als das Licht, welches mit Recht der Brunnquell aller Schönheit genen: 
net werden fan? 

(2) So fern ἐδ ein reiner Spiegel ift, der nicht nur keinen Fle⸗ 
cken hat, fondern auch alles, was ihm vorgehalten wird, aufseigentlich- _ 
fie vepräfentiret, Zac. 1, 25. 

(3) So fern es die norma omnis ordinis if. Denn von der 
Drdnung entftehet alle Schönheit und Mohlanftändigfeit. Da nun 
das Geſetz alles in gute Ordnung bringet, und infonderheit unferer Lie⸗ 
be die limices ordinis vorfchreibet, wie wir Gott über alles, den Naͤch—⸗ 
ften als ung feldft Heben follen, ſo kan es Billig ſchoͤn genennet werden, 
Wer alfo legi conforimis ift, der ift recht ſchͤn vor Gott, reliqui ſunt 
pulchra monfira. 

2) Defe ipfo. σύμφημι τῷ νέμω, eigentlich'una dico cum lege, 
Das Gefeg ftellt fich dem Menfchen in feiner pulchricudine dar, und 
preifet diefelbe dem Menfchen an. Paulus faget eben das von dem 
Geſetz, was das Gefeg von fich felber faget, nemlich quod pulcra fir, 
folglich confentiocum lege: Und zwar that er folches, dum diffentie- 
bar ἃ carne. Je mehr er die Schönheit des Geſetzes erfante und liebte, 
ie mehr Mipfallen hatte er an der deformitate fuarum adtionum, weil 
dieſelben nicht in allen Stücken fo befehaffen waren, wie das Geſetz fol: 
che erforderte, [τὰ ı) indicat fundamentum ſuae exeufätionis. _ 


Verf. 17. Νυνὶ δὲ ἐκ ἔτι ἐγὼ κατεργάζομαι dur) s AN ἡ ὀμκῶσα 
ἐν ἐμοὶ ἀμαρτία. ᾿ 
Ss thueich nundaffelbige nicht, fonderndie Sum 
de, die in mir wohner, 
2) Excuſationem ipfam profert: vbi 
&) Cul- 
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&) Culpam a ſe remouet: lIam igitur non amplius facio illud. 
Das νυνὶ δὲ, nun aber, iſt eine particula temporis, da Paulus ſei⸗ 
nen gegenwaͤrtigen Zuftand im Chriſtenthum opponirt, (wie das δὲ alte 
zeiget) dem vorigen Zuſtand im Phariſaiſmo, wie er ſolches auch thut 
v.6. Cap. 6,22. Border concurrirte er gang zu einer böfen Handlung, 
die er that. Nun aber war Ducch die Wiedergeburt ein ander princi- 
pium in ihm produciret, welches an folchen adtionibus fiue externis 
fiue internis, die von dem Gefeß abgingen, feinen Antheil nahm. Da: 
her fagt ee: Nunc ego non amplius perficio illud, nemlich quod im- 
probo et dereftor. So fern er die Schönheit des Geſetzes erfante, fo 
Fonte er fich nicht entſchlieſſen, etwas dem Geſetz zuwider zu thun. Es 
ift DIR eben das, was Joh. 3, 9 gefagt wird : Wer aus Bott geboh⸗ 
ven iſt, der thut nicht Suͤnde. ἂν 
ß) Culpam in peccatum transfert: οὐδ᾽ ἡ ἐικῶσα ἐν ἐμοὶ etc, 
Durch peccarum verftehet er peccarum originale, oder die corruprio- 
nem naturae , weldye Ὁ, 5 caro hieß. Dieſe nennet und befchreibt Pau: 
lus canquam peccatum in fe habitans, da er fich voritellet tanquam 
domum, die Side aber tanquam inguilinum, als einen verdrießlichen 
Mierhmann, der in dem Hauſe mir wohnet, und dem ordentlichen Hause 
Herrn allerley Tort und Verdruß zufüget. So lange die Sünde dag 
Haus allein inne hat, fo iſt alles fill und ruhig darinnen, indem bie 
Suͤnde da alles frey thut und anordnet, was fie will. Darin aber ift 
ein folcher Menſch nicht glücklich , fondern vielmehr hoͤchſt ungtücklich, 
indem die Sünde dad Haus, das fie beherrſchet, aufs Aufferfte vermit« 
fiet. Wenn aber ein contrariusherus in das Haus zu wohnen kommt, 
da geht der Zanck und Streit an; indem da der alte Wirth immer Herr 
fpielen will, und dem neuen Menſchen das Leben fauer machet. 


Auf diefen peſſimum inquilinum ſchiebt Paulus die Schul, 
wenn er etwas thue, das er fonft improbire, Denn diefe prauitas na- 
euralis ergieffet fich in die Handlungen eines Menfchen, und verurfachet, 

— daß 
*CLutherus ſcheinet dieſe particula⸗ nun aber 2c. wie der ſel. Hr. D. Rambach 
als particulas eoneludendi angeſehen zu ha⸗ auch bemercket in ben inftit. herm. facr, 


ben, indem ers giebt: So thueichnunze. La, ᾿ς, 5, $.4, P.203. 
Es ift aber alpıer vielmehr ein Begenfag: 
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daß dieſelben dem Geſetz nicht in allen Stuͤcken conform ſind. Diß iſt 
δίς boͤſe Wurtzel, Edr. 12, 15. daraus boſe Früchte erwachſen. 


Verl 18. "Ode yo, ὅτι ἐκ ὀικῷ ἐν ἐμοὶ {τετέξιν ἐν τῇ σαρκί. 
μ8) ἐγαϑόν. τὸ yag ϑέλειν παροίκειταί μοι, τὸ δὲ κατεργαάζεϑϑαι τὸ κα- 
λὸν, dx, ἑυρίσκω. } : 

Denn ich weiß, daß in mir, das iſt, in meinem δ εἰ 
fehe,wohnet nichts Gutes, Wollen habe ich wohl; aber 
vollbringen das Gute finde ich nicht, 

Poftquamn ita fe excufauit et culpam in peccatum tranftulir, 
fo fähret er fort 

4) Peccatum accujare, und zu beweiſen, daß diefelbe der Thäter 
alles Böfen ſey. Und zivar beweifter, quod peccatum fir audtorim- 
probarum actionum “ 

1) Totus. 

2) Solus. 

L. Quod fir autor torus, ich weiß, daß in mir ꝛc. Vorher 
Hat er die Suͤnde beſchrieben tanquam incolam domus. Das Haus 
war Paulus, aber nicht der gange Paulus, fondern caro eius, hoc eſt, 
Paulus, quatenus ex congenita corruptione carnalis dici potelt, v. 
14. Röm. 6, 12. So fern alfo Paulus durch die Erbſunde verderbet 
war, fo wohnete in ihm nichts Gutes. Die Sünde hatte alle Ger . 
mächer des alten Dienfchen eingenommen. Wie man nun einem Wir: 
the, der mit feinen Domeftiquen alle Gemächer eines Haufes occupirt 
‚billig alles Boͤſe zufchreibet, das in einem folchen Haufe vorgeher: 

Ὁ fehreibt Paulus auch alle Unordnungen, die in feinem Fleiſche vor: 
gingen, der Sünde zu, weil diefelbe das gange Haus der verderbtin Na⸗ 
zur inne hatte. Conf. Spriv, 20,7. 

Und das wufte Paulus theils ex reuelatione diuina aus dem 
göttlichen Wort, theild aus eigener Erfahrung, und weil ers gewiß wu: 
fie, fo Eonte er auchein unverwerflich Zeugniß Davon ablegen, 

IL Quod fir audor folus. Daß die Sünde fen autor folus, das 
beweifet er daher, weil er, quatenus regenituserat, nichts zur Vollbrin⸗ 

᾿Ὧ44 gung 
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gung des Boſen contribuire und beytrage, welches er in dieſem Vers dee 
clarirt, ins folgendem Vers aber probirt. ἡ 


«) Declarat ‚Juan voluntatem, peccato plane ee contrariam, γ, 


τὸ γὰρ ϑέλον παράναταί μοι, velle μεν adiacet. 


wie (ὁ εχ membro fequenti fuppfiret werdenfan. Erhatteeine 
Hiche Begierde, ohne einige Undollkommenheit, und entgegenſtehende 
fe Luſt/ den Willen Gottes zu vollbringen. 
2) Modum eius deſcribit, παράκοται., velle adiacet mihi: Diß 
exprimirt etwas, quod proxime ad latus alicuius rei collocatum εἰ, 


1) Aliquid fibi tribuit, das iſt velle, nemlich τὸ, καλὸν ὙΠ 


wie, wenn ein feindlich Lager aufgefchlagen ift, und die andere Par ve. 


ihr Lager gleich daneben auffchläget, Die morus der feindlichen Ar 
Tag und Nacht zu obferviven : Alſo, weil das Boſe in Paulo wohne: 
fe, mit einem gangen exercitu folcher Begierden , δίς gegen die Side 


eiten, conf. v, 20. fo ſtund noua voluntas darneben immer auf der 
! 


Schildwache, die Bewegungen der böfen Begierden zu obſerviren und 


bey Zeiten zu unterdrücken, Pf. 119, 30. 112. 
τς βὲὴ Remouet, quod fuae declarationi aduerfari videbatur: aber, 
das Gute zu vollbringen, finde ich nicht. 


Es Hätte ihm konnen objiciret werden; Wenn dir einen ernſt 


lichen Willen haͤtteſt, das Gute zu thun, ſo wuͤrde auch nichts 


anders, als was gut iſt, von dir geſchehen ? Allein er antwortet⸗ 


Perficere autem bonum non inuenio. Dabey zu mercken: “ 


1) Κατεργάξζεϑαι heift rem confunimare er ad perfedtionem 


deducere, v. 15. 


2) Καλὸν heiſt id, quod bonum ac pulchre legi confeataneung 
el, ν. τό 


9 Ὄυχ ἑυρίσκειν heift aliquid non con ſequi veli impetrare, cap. 


| 4, I. oder nicht gnugfame Kräfte haben ‚eine Sache auszuführen, 
4Mof. 11,22. 


Paulus hatte alſo das velle allezeit, Gutes zu hun, und diß velle 


trieb ihn an, daß er wircklich das Merck der Heiligung, nach der Bor 
ſchrift des heiligen Geſetzes, ernftlich anfing, fortfegete und immer weite⸗ 


τ — ad conlummationem machte. Aber * — 


* 
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tion konte er nicht erreichen, er konte es wegen bee anklebenden Sünde, 
ob cerruprioneın naturalem , micht dahin bringen, daß er das Gute, 
ohne alle Unvollklommenheit und Fehler, verrichtet hätte. 

Die Sache verhäit fich hier gang anders, als bey fleifchlichen Wien: 
ſchen, die fagen oft, ich wolte wol das und das thun, vellem abflinere 
ab ebrietate, prauo confortio, fed non poflum, viresdefunt.* Das 
ἐξ eine falfche Sprache. Wo ein ernftlicher Wille if, da greift man 
die Sache an mir rechtſchaffenem Ernft, ob mans gleich nicht zur Perfes 
‚tion bringen Fan. : - 

Verf. 19. Ὄυ γῴρν ὁ ϑέλῳ , ποιῶ ἐγαϑόν" Am ὃ αὶ ϑέλω κακὸν, 
wöro πράσσω _ " ; , 

=. Denn das Gute, das ich will, das thue ich nicht, 
fondern das Bfe; das ich nicht will, das thue ich. 


In diefem Berg beweiſet er, fibi adiacere voluntatem bonaper- 
ficiendi, 05 ers gleich darinnen nicht zur Vollkommenheit Bringen Fön- 
ne. Wie fein Wille befhaffen fen, jtellet er vor 2 

l. Reſpectu beni, ὠγαϑὸν, das Gute, find diejenigen Pflichten, 
die das gute und heilige Gefeg von und fordert, 3.E.Gottliebenvon _ 
gantzem Heräen, ex omnibus viribus, Feine böfe Luft haben ıc. De 
hoc bono fagt er zweyerley: . : * 
«Ὁ Θίλω, das iſt, ich habe eine aufrichtige Begierde, das Gute 
auf die vollkommenſte Art, ohne alle defectus und Unvollkommenheiten, 
zu vollbringen. R | ᾿ : 

) ὌὋυ ποιῶ, nemlich ὡς ϑέλω, wie ich will. Paulus that aller: 
diñgs Gutes, .. Gott, δὲν das Wollen in ihm wirckte, Der wirckte auch 
das Vollbringen nad) feinem Woh'gefallen, Phil. 2,13. aber er that 
fich ſelbſt darin nicht genug. Er that das Gute nicht fo Tauterumd vol: 
fig, als ers zu thun wünfchte, weil er a carne interueniente et relu- 
ctante gehindert wurde, Gal. 5,17. KER TERN: ; 

ς ——— QDaq II. Re- 

-® And misbrauchen bazu diefe Baufini- von ſich ſtoſſen. Es hat biefen Spruch ge- 
ſchen Worte; da fie doch die von Gott an⸗ . rettet.ber ſel. D. Spener in ben gerettes 


gebötene Gnader: Kräfte zur Belehrung ten Eprüchen H. Schrift, p- 251 ἴᾳ. und 
amd Ueberwindung des Fleiſches immer im den theol. Bedenken, a Th. p- 381 (64. 


‘ 
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Il. Refpeöfumalt, das Boͤſe, fo ich nicht will x. Durch 
κακὸν verſtehet er dasjenige, was das Gefeg verbietet: Es verbietet . 
aber nicht nur die äufferliche That des Bdſen, fondern auch alfe unor: 
deritfiche und boͤſe Gedancken, Neigungen und Begierden. Ya es ver- 
bietet fontem omnis mali, die Erbſinde oder concupifcentiam ori- 
οἰ ginalem et. adtualem, voluntariam et inuoluntariam. vid. notata v; 7. ” 

- Bon diefem malo fagt er: 

4) Ὄυ ϑέλω, ich wills nicht, ὃ. i. ich haſſe und deteftire alle un⸗ 
ordentliche boſe Neigungen und führe einen ernftlichen Kampf dagegen, 
€fa. 7,14. Meflias repudist malum, Pf. 97,18. die den Herrn lies 
ben, haften dag Arge. Diß # ϑέλω fan fein unmwiedergebohrner 
Menfch mit Wahrheit. Paulo nachſagen. Denn fein ganger Wille ift 
fleiſchlich, alfo Fan er feinen ernftlichen vniuerfalem Haß des Böfenha- 
ben, tie hoc loco Paulus hat. 

PB). Töro πάρσσω, das ift, ich muß nicht nur leiden, daß die böfen 
Luͤſte und unordentlichen Neigungen in mir find, und mich verunruhi 
gen, fondern ich werde auch oft inuicus und wider meinen Willen νὴ - 
demfelben übereilet und uͤbervortheilet, fo, daß fich manche Unlauterkei⸗ 
ten, die das Geſetz verbietet, in meine beiten actiones mit einmifchen, daß 
* μερὶ einem Fehl übereilet werde, ehe ich Die Sache recht überfeget ha⸗ 

, 6,1. -- Ξ —— 
Es find hierbey noch folgende Anmerckungen zu machen: 

Obſ. 1. Daß die Unwiedergebohrnen eine gang andere Sprache 
führen, fi honefte viuant. "Paulus fagt: Das Böfe, das ich nicht wiil, 
thue ich öfters, Ein irregenitus honeftus, oder honettet Welt-:Menfch 
fagt : Was thue ich denn Boͤſes? Das macht —— 
| 1) Ein Unwiedergebohrner fucht das Boͤſe mir in der Aufferlichen 
That; Paulus aber ſucht es in der Seele, in den fubtilen Peigungen 
und Begierden des Hertzens. 

2) Ein Unmiedergebohrner ift voller philautie, oder Eigenliebe 
und. Hochmuth; ein Wiedergebohrner fteht in paupertate fpiriruali. 

Obf.2. Daß man in parsphrafi und Erklärung dieſes Verſes groffe _ 
Behutſamkeit brauchen muͤſſe. Man muß fichfreplich Feine Platoni⸗ 
fehe Idee von einem Wiedergebohrnen machen, als ob er ohne alle Suͤn· 

ἢ ΤΣ δε 


UL ul, eR 
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de und Fehler ſey. Hoc caput pugnat eontra ἀνωμαρτησίαν, Aber man 
muß auch nicht allen Unterſcheid zwiſchen Wiedergebohenen und Unwie 
dergebohrnen aufheben. Man muß es nicht focrude nehmen, daß omne 
diſerimen regenitorum et irregenirorum aufgehoben werde, Johan 
fagt ı Epit.3,8: Wer Suͤnde thut, der ift vom Teufel. Welche 
haͤßliche Application wuͤrde man auf Paulum machen müffen, wenn 
man das κακὸν ereirrer.hier [0 crude nehmen wolte, daß Paulus auch 
nad) feiner Wiedergeburt immer drauf loß geſuͤndiget, bald fich hier εἰ; 
nen Raufch getrundfen, bald dort fich gezancket und herum gefchlagen:c, 
und alfo manchen Tag wol fiebenmal in Tod⸗Suͤnden gefallen. * Don 
folchen Gerechten weiß die Sihrift nichts. Es {{ eine wehmürpige 
Beichte, die er hler ablegt, keine theſis gloriofa.» . + ; 


Verf. . Ἐὺ δὲ ὃ αὶ ϑέλω, Eye τῶῦτο ποιῶ, ἐκ Eri ἐγὼ ui. Age 


Copy γος AR ἡ διοιξδα —— ἐμδὶ ἁμαρτίᾳ, 
ἢ nicht will, ſo thue ich daß 
Een nich, fondern ———88 γέ „die in mir wohnet. 


In diefem Vers repetirt er, was er Ὁ. 17 geſagt hatte. Dort 
brachte er die Wercke vor als eine Thefin, darin feine Ercufation ver: 
faſſet war. . in diefem Vers ale eine Eonelufion. ** 

Nemlich daraus, daß er eine beftändige Averfion vor allem Böfen 
habe, macht er den Schluß, daß die inwohnende Suͤnde allein der Thaͤ⸗ 
ter und Urſprung des Boͤſen ſey. Denn wenn der Wille in eine boͤſe 
Action oder Suͤnde nicht einftimmet, (0 Fan fie auch eigentlich dem Men⸗ 
fehen nicht zugefchrieben werden. Nam adtiones denominantur a vo- 
luntate. 3. €. wenn die Ehriften ehemals gezwungen wurden, wider ih⸗ 
ren Willen, einen abgötrifchen Krane auf dem Haupte zu tragen, ſo wa⸗ 
‚ren fie deswegen Feine Abgdtter. ° Wenn in denen Berfolgungen der 
Ehriften öfters Ehriftliche ige dem Willen unfeufcher Juͤnglin⸗ 

44 3 ge 


der Drt Syrw 24, * dee Ge⸗nen Trattat de varia indole interpr. ſcript 
t fiebenmal, gemißbraucht zu ſaer. cap. 33 ᾧ. 6. ΩΝ 
werben ”* Und aĩſo iſts feine inanis tautolo- 


alwo man mit der zu 
ta dad Wort : fievenmal hinzufetet, wel: gia, ſondern —— die aus dem hefti⸗ 
Apoftels gefloffen. 


ches doch nicht daſelbſt ſtebet. Siehe mei⸗ gen Act bes 
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gehbergeben und ſtuprirt wurden fo waren fie deswegen feine Huren, 

denn fie muften ἐδ wieder ihren Millen mit ihrer groffen Averfion und 

Betruͤbniß leiden. So verhält δ᾽ auch mit regenicis, daß fie vor 

Gott unfchuldig find, wenn fie wider ihren Willen. a peccaro inhabi- 

tante uͤbereilet werden. F 
Die Worte ſelbſt find ſchon da geweſen. 


"Ἡ ΄ 
Verf: a1. Ἑυρίσκω ἄρα τὸν νόμον τῷ ϑέλοντι ἐμὸὶ ποιῶν τὸ καλὸν," 


ὅτι ἐμοὶ τὸ κακὸν παρώκρτα,. δὲ 
So finde ich mir nun ein Geſetz, der ich will das 
Gute thun, daß mir das Boͤſe anhanget. 

Bisher hat Pauls primum gradum luctae beſchrieben, darin 


ſich Paulus regenitus conſiderirt tanquam carnalem, weil er das Gut: 


te, das er wolte, wegen der im Fleiſche wohnenden Sünde, nicht völlig 

zu Stande bringen konte. | Ἂν 
“Nun fölgt der zweyte gradus, der noch beſchwerlicher iſt, da fü 
Paulus betrachtet tanquam venditum füb peccatum, als verfau 


unter die Simde, quem gradum ludtae 
&) Proponit;, v. 21. 
ß) Per partes declarar , v. 22.23. 
Hier proponirt ers erſtlich: So finde ich nun ꝛtc. cohaeret per 
ὥρα proinde, zeiget,. an, Daß er noch etwas mehreres ang dem Vorher: 
gehenden herleiten, und zur Beftätigung ded Vorhergehenden vorbringen 


wolle. Er hatte gefaget, daß die inwohnende Sünde diejenige Urſach 


aller böfen Handlungen ſey. DIE ermeifet er aus der Violenz und Hef⸗ 
tigfeit, welche die Sünde gebrauche,, folche Böfe Handlungen zu Stande 
zu bringen. ee 
1. Rei proponendae certitudo, ἐυρίσκω. Diß Wort präfuppos 

nirt eine angeſtelite Unterſuchung. Denn qui non quaerit, noninue- 
nit. Paulus ſtellte alſo durch fleißige Prüfung eine Jnquiſition am, 
und forſchete nach dem Thaͤter ſo vieles Boͤſen, das in ihnen vorgehe, 
und da fand er, daß nicht allein die Suͤnde in ihm wohtiete, fondern, daß 
fie. auch mit einer groffen Violentz ſich öfters vege,  Conk. Pf. 119,59, 
vias meas Teputaui, ich habe meine Wege uͤberrechnet. Ἶ — 
. Res. 
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ες H. Res proponenda ipſa, das iſt vioenca peccati inhabitan« 
tis, da denn Paulus dreyerley vorſtellet: 

æ) Qua aucdoritate illa violentia nitatur Indem er βὲ nennt: 
νόμον, fo geſchicht ſolches nicht proprie;- fondern metaphorice, da er 
durch das Geſetz verſtehet ius auctoritatemque imperandi & cogen-. 
di , welches die Sünde in dem Menſchen exerciret. Dasfließt ex ven-: 
ditione füb peccatum. Wie einer, der im Kriege gefangen, und, 
von dem Sieger an einem andern zum Knecht verkauft worden, herz, 
nach fish befindet lub iure er,auctoritare ementis, welcher ihm leges 

vorſchreiben fan, was er thun und laſſen foll: alſo da der erfte Menſch 

vom Satan uͤherwunden worden ‚fo iſt er zugleich des Satans Knecht 
worden, 4 Petr, 2,19 ‚Bot — jemand uͤberwunden iſt, des 

Knecht ἡ εὐ worden. Daher nun der Satan als victor dem Men⸗ 

ſchen ein Geſetz vorgeſchrieben, weiches iſt neceſſitas peccandi, indem 

er in des Menſchen Natur einen ſtarcken Trieb und Neigung zu allerz 
ley Böfen eingeführet, welcher Trieb auch in den regenitis ald eine 

Materie zum Kampf noch übrig bleibet, und fie verhindert , Daß fie 4 

ihre gute Wercke nicht vollfommen verrichten Fönnen, Conf. Ὁ, 23. 25. 

da es hieß lex peecati, lex in membris. 

u" BY Aduerſus quem baec violentia exerceatur ? aduetſus Pau- 

lum regenitum, qui vole bat facere bonum. Pauli Wille war 

durch Die Gnade geändert, daß er das Gute liebte, und es zu —* 
gen trachtete, und zwar ſo vollkommen, als Das Geſetz erforderte. Conf. 
aotata 9.18. 10, & ad Seren, ποιεῖν die LXX Dolmetfiher, ı Sam, 

18,22. Und eben im ſolchem Zuftande mufte er legalen vim δὲ 'au- 

&toritacem peccati am meiften fühlen und empfindet. Dieviolentid 

peccsti iſt zwar fehr groß in den Kindern des Unglaubens, "aber weil 

feine Oppofition, Kein prineipium oppoficum in ihnen ift, (ὃ wird fol- 
che Violenz fo nicht obferpivet. Aber die Wiedergebohrnen, ben wel⸗ 
chen der neue Wille das Gegentheil wircket, die fuͤhlen die violentiam 
peccati am meiſten. Denn wenn fie dad Gute thun wollen, ſo oppo⸗ 
nirt ſich die Simde, umd ſucht ihre Auctoritaͤt zu behaupten. Da be: 
weiſt ſich der Satan, der das Geſetz der Sünde gegeben, und ins Hertz 
oeſchieben bat, als ein rechter Satan, hoc eſt, aduerſarius si * 
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Fleiſch geluͤſtet wider den Geiſt, Gal.5, 17. Wer hane legem οοῆ- 
erariam ἐπ ſich nicht mit Schmergen fühler, der hat Urſach an feiner: 
Wiedergeburth zu’ zweifeln: un κοῦ αὐ Ἢ 

τ) Qua efhcaciaexerteatur: quodmihi malum adiaceat. xa· 
«2 ift malum originale, fonderlich die boſe £uft; haec adiacebat Pau- 


fr 


lo, hoc eft, exereitim Iuuin prauarum Cupiditatum exercituibo» Ὁ 


horum defideriorum novae volunratis opponebat. vid.v.ıg. Auf 
der einen Seite war der neue Menſch, auf der andern der alte, 


Wenn alfo Wiedergebohrne etwas Gutes thun wollen, fo oppo⸗ 
niet fich gleich die inwohnende Sünde und legt ſich mit fo vielen ratio⸗ 
- sibus und perfuafionibus in den Peg, δαβ das Gute hintertrieben 
werde, nimt auch wohl copias auxiliares a mundo & Sacana zu Hlık 
fe, ıMof. 4,7. peccatum cubat adfores, Hebr. 12,1. ἐυπερίτατος d- 
μαρτία. Doch uri malum adiacer, fic eriam bonum, oder noua 
voluntasadiacet,v.1g. daß alfo das Gute dennoch), obgleich nicht oh⸗ 
ne Kampf, verrichtet wird, zumal wenn man durchs Gebet copias 
äuxiliares oder Succurs von Gott erdittet und befommt, — 


Verf, 22. Συνήδομαι yog τῷ νόμῳ τῷ Och κατὰ τὸν ἔσω ἄνϑεωπον: 


Denn ich babe Luft an Gottes Geſetʒ, nachdem ins | 


wendigen Menſchen. | — 
Verfü 21. incepit Paulus deferibere gradum alterum luctae 
[δε eum carne, da er fich vorgeftellt ald venundarum (δ peccä- 
tum, welches er Ὁ. 21. überhaupt vorftellet, nun aber v. 22. 23. per par- 
ges befchreibet, da er anzeiget + 
τς ἡ Libertatem fuae voluntatis, v. 22. τὰ 
2) Contrariam legem ſeruitutis, ν. 23. Er connectirtd Durch 
yalg, quia declarare vult, quod velir facere bonum. RE 
1. Libertatem ſuae voluntatis, quam | 
&) Indicat συνήδομαι &c. ; 3 "Ἢ 
X) Ομ ρδδιρι ift lex Dei, das iſt, die declarario voluntatis di. 
F — daß er den Menſchen Heilig Haben wolle, gleich. wie er felbft heis 
lig iſt. | τ 
| 5) Adio 
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3) AdiePanli eirea illud obiectum iſt delectatio, ein Vergnuͤ⸗ 
gen an dem Geſetz. ἡδὺς heiſt duleis, Adna, delector. 

Dieſe delectatio praͤſupponiret eine Erkenntniß von der Vollkom⸗ 
menheit des Geſetzes nam ignoti nulla cupido. Sie faßt in ſich εἰς 
ne ſolche Faſſung des Gemuͤths, vbi Paulus 

το α} Legem approbabat, tanquam iuſtam, ſanctam & bonam, 
v. 12. 

2) Legem amabat, tanquam pulchram & decoram, v. 16. 
Gonf. de hac deledtatione Pfalm 1,2, 119, 47. 72, 97.103: i11. 
127. 162. 

Das σὺν aber ift wohl zu mercken in συνήδομων, condeledtor, 
geist an, daß Paulus in diefer Delectation am Gefeg in einemconfor- 
tio mit jemand anders ſtehe, nemlich u‘ 

ως (ἡ Mit Gott, der an allen feinen Wercken ein Vergnuͤgen 
hat, Pf. 104,31. folglich auch am Gefeg, welches einen Ausdruck feiner 
ee 1 feiner Heiligkeit, Liebe und Gerechtigkeit in fich faſſet. 

aber = 

τ τ(α) Sid) Gott an feinem Geſetz delectirt. — 

0) Paulus zugleich mit Gott ſich am Geſetz delectirt. Erkat: . 
te eben drum am Geſetz ein Wohlgefallen/ weil Gott ein Wohlgefal- 

len daran hat, und fein bencplacitum darinnen offenbatet Hat, Efa 56; 
- 4 quieligunt, Quo delector. Inſonderheit ſtund Paulus darinn in 
einem confortioe. E Ξ 
: (2) Mit Jeſu Ehrifto, dem Sohn Gottes, der auch am Ge. 
(τ Gottes feine Luft gehabt, Pf. 40,9. Joh. 4,34- A 

Dieſe Worte kan alſo fein Unwiedetgebohrner ihm nachſagen. 
Den Gottloſen iſt Gottes Wort ein Greuel, und wenn fie εὖ auch äuf 
ferlich Berufs wegen tractiren muͤſſen, fo haben fie doch Feine Liebe und 
Vergnügen daran, fondern es wird ihnen die Zeit dabey lang, fie flie: 
hen die occafiones, da Gottes Wort zur Erbauung tractivet wird, und 
"finden mehr Gefchmad an'Satyren, Romainen, belles lettres, ais an 

ottes Wort. 
So hat alfo Paulus erſtlich libertatem ſuae voluntaris bewie⸗ 
ἣν ᾿ Rrr fen, 
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fen; daß ἐν bereit fen Gutes zu hun, weil er eine hertzliche Luft an den 
Forderungen des Gefeges hatte, ἢ - 

πο ß) Refringir hane libertarem xelld τὸν ἔσω ἄνθρωπον. Homo 
heift Hier certa qualitas, totum hominem peruadens, eiusque cor- 
‚pore & animautens, Solcher Menfchen find nach dem Nilo fpiritus 
fandti zweh in einem jeben Miebergebohrnen. Bon Natur befindet 
fich in ihm verus homo, der aber täglich mehr gecreutziget und entfräfe, 
tet wird. Durch die Wiedergeburt aber wird in ihm producirt no- 
uns bomo, Eph. 4,24. Der alte Menfch wird auch genennet homo 
exterior, weil fich die corruptio der Natur fonderlich durch die Glie⸗ 
der des Leibes Außert, und alſo mehr in die Sinnen fällt. Der neue 
Menſch heiſt hier interior, weil er verborgener ift, und in fpirituho- 
minis, in der Seele des Menſchen, zuerſt feine Kräfte exſerirt, 1 Petr. 


2,4, occultus homo cordis, 2Cor. 4,16, " 

Nach dieſem inwendigen neuen principio κατὰ &c. hatte Paulus 
eine Luft am Geſetz Gottes, weiches dieſem inwendigen Menſchen gleich» 
ſam ins Hertz geſchrieben, und feiner Natur gan conform und gemäß 
if. Mer alfo noch Feine hergliche Luft und Freude an Gottes Wort 
und Gefetz Hat, * dem fehlt noch homo interior, der ift noch caro de 

carne, nicht Geift vom Geift gebohren: kan alfo in folchem Zuftande 
Gottes Reich nicht fehen. Er ᾿ 
Verf. 23. Βλέπω δὲ ἕτερον νόμον ἐν τοῖς μέλεσί ua ἀντισρατενόμενον 
τῷ νέμῳ τῷ νοέα us, καὶ dıxnarurigore με τῷ νόμῳ τῆς dumglius τῷ 
ὄγτι ἐν τοῖς μέλεσὶ μϑ. ΣΝ 
Ich fehe aber ein ander Geferz in meinen Bliedern, 
das δα wiederſtreitet dem Geſetz in meinem Gemuͤthe, 
und nimt mich gefangen inder Suͤnden⸗Geſetz, welches 
ift in meinen Gliedern. : . 
Deferibit iam 
II. Contrariam legem feruitutis, vbi 


᾿ 707] 
Von dieſer Freude an bem Wort Got: 11. Pf. 119, zo, 9... 130, Ich werbe bey an⸗ 
tes finden wir auch viele fehöne Zeugniſſe drer Gelegenbeit, vieleicht im Heßiſchen 
in ben Yfalmen Davids, 4. E. Pf.19, 8.9. Heb⸗Opfer, von ber Freude der Bläubis 
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N Ius inhaerentis.peocäti, δλέπω δὲ ἕτερον νόμον Seo, 
&) Auctoritas peccati, indem er fie nennet νόμον, "Mit welcher 


Benennung der Erb:Sünde ius ac poteftas inperandi & cogendi * 


ι fe 


jugeeignet wird, vid. v. au. Er ſpricht aber ἕτερον νόμον, didtionis er- -· 


go. Diefe Redens : Art gruͤndlich zu verfichen, iftzumercken: Esfind 

auae leges cohträrie ſuperiores, davon ein jedes wieder aliam legem 
inleriorem unter fich Hat ‚welches fich nach feinem lege ſuperiore rich⸗ 
τ tet, {πὸ nach δὲν Vorſchrift des oberften Geſetzes vegieret. 


x) Das erfie lex ſuperior ift lex Dei, in decalogo compre- 


henſa, welches Paulus tanquam ſanctam, iuftam, bonam, pul- 
ehram ac ſpiritualem beſchreibt, und an demſelben einen herglichen 
Gefallen hatte; Diefem ift fubordiniret lex mensis,:odet decrerum, 
woluntztis tegenitae, de oblequio legi diuinge praeftando, dapoͤn 
fequenti commate. ER a 


9) Das ändere lex füperior ift lex pescati, oder daB angebohr⸗ 
ne Verderben der menſchlichen Natur, welches dem Geſetz Gottescon- 


erair iſt, und feinen Urſpeung vom Satan empfangen, der es denen 
"gefallenen Menſchen ind Hertz geſchrieben, gleich wie Gott fein Gefeg 
in die Hertzen der Wiedergebohrnen fehreibet, Diefem {{ nun ſubordi⸗ 


nirt lex membrorum, hoc et, decretum voluntatis corruptae de ob- 


ſequio legi peccari praeftando, welcher verderbte Wille ein Geſetz 
“heift, weil er ein Recht und Auctorität uͤber die Kräfte und Glieber 


des Menfchen [ὦ arrogiret, und dieſelbe anhaͤlt, daß fie die Kuͤſte des 


Fileiſches als legem diaboli vollbringen ſollen, Daher Heift es nun νόμος 


“ἕτερος ἐν τοῖς μέλεσι, : 


Wenn aber die Glieder Hier genennet werden, fo werden fa- 


oultates animae, Verſtand, Wille und Begierden nicht ERaR, | 


‚Rt 2 


gen hber das Wort Bottes,mit mehrern tr 1,c. 18, p, i933. fthreibt: peccatum inhali- 
handeln. Siehe auch des fel.D Rams tans vocatur /ex, quiainftar legis cuiuscdcmn 
bachs erbauliche Gedancken von der, inguitsbiliter homjni imperat, eumque 
wichtigen Veränderung, welche in An⸗ gonftringit, quamdin hic vinit, per me- 
febung des Wortes Bortes in ver Be⸗ taphoram duriorem , τοῖς ers denn daſelbſt 


"Februng des Menſchen vorgebet, im ı qubercatachrefi, doch ohne Noch, gerech 


Stüxt des “eßifchen eb-Opfers. p, 13, met bat , da biefe Nevend- Net wichnehr 
.. " empbatifih, und aus dem innern Gefuͤhl 
# Der ſel. D. Glaßius philol. facr. I,5, des Berderbend bergefloffen iff, 
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als οὐ diefelben ‚nicht auch dem Geſetz der Simden Bey einem unwie⸗ 
dergebohrnen Menfchen parirten, fondern die Glieder werden. nur ge- 

nennet, weil das Gefeg der Sünden feine. Auctorität niemals deutlicher 
zeiget, als wenn es Die Aufferlichen Glieder des Leibes zu böfen Wetio- 
en antreibet. Conf. Eap.6,12.13. Zac.3,6.8. Eol.3,5. 2 Pet. 2,24 
’ €) Certitudo huius audloriratis. B.21. fagte et ἑυρίσκὼ,, iame- 
nio,.hog loco aber βλέπω, eerno, nicht mit den Augen des Leibes, 
fondern mit dem Gemüth, wenn er auf feinen Zuftand reflectirte. Er 
zeiget Damit an, daß er in einer angeftellten Unterfuchung die Sache ſo 
„befunden, und dieſelbe ſo gewiß wiſſe, als etwas, das er mit Augen- θές 
n. 


τ + 112 *3 
* 2)» Vis inbaerentis peccati, wird Damit ansgedruͤcket, wenner 
ſie legem in membris nennet. Dieſe Kraft der Sünde aͤuſſert ſich 
per duos gradus, 1. per praelium, 2. per captiuationem. ΓᾺΔ 
εν τι 8} Per praelium, οὐὐτισρατενόμενον belligeransem, ‚aduerfu 
„legem mentis meae. Dabey zu betrachten: — ναὶ De τε 
‚«) Praeliantes find nicht Das Cefeg Gottes und das Geſetz der 
: Simde. Denn diefe zwey leges fuperiores find wol einander zumgi- 
der, indem eins gut, Das andere aber böfe ift; aber fie fuhren eigentlich 
nicht Krieg mit einander, denn ihr Werck iſt nur fimpliciter zu ge⸗ 
: bieten und zu verbieten ; fonderm die praeliantes find δίς zwey leges 
- fubordinatae, lex membrorum er box mentic, oder die decrera volun- 
tatis irregenitag et regenirae. Auf der. einen Seite ſtreiten alfo de- 
.ereta voluntatis corruptae , die. ſich nach dem dege peccati richten und 
deſſen Vorfchrift vefpectiven und exequiren. Auf der andern Seite 
.decreta woluntatis regenitae, die, fir ihre normam erkennen legem 
. ‚Dei, und dahin fehen, daß haec-lex Dei bey alten Artionen obſerviret 
‚und alle adtiones nad} diefer. norma eingerichtet werden. Das find 
— die es nicht erfahren haben, Boͤhmiſche Doͤrfer, ſuaues meta- 
phorae. 
β) Praelium ipſum wird exprimirt voce οντιςρατευέμενον. Es 
iſt diß ein verbum bellicum, und kommt nur einmal im Neuen Teſta⸗ 
ment vor. Es zeiget damit Paulus an, daß lex membrorum mit 
dem lege mentis nicht nur nicht Itbereinfomme, ſondern auch in ba 


E70. diem Ὁ Soꝛ 
fenbohren Antichef dagegen fiehen —5— 
— ne A nee | 


‚carnales, Gabı5;24:, Eph. 4,22. 2 Alle ar 
„werden a corrupta voluorare gegen An nouae —* J 
-mirt und in Schlachtordnung geftellet, um die Erecution dieſer heiligen. 
— und defideriorum zu verhindern; fo voluıntas ** har 
; — onem. Wie in irdiſchen Schlachten öfter 
"Beute — d einige von der feindlichen Armee zu en 
. genen gemacht werden, ſo gehets auch in, diefem Treffen. Es iſt hier- 


bey. an — 
—ãAã it wieder lex lex peccati, quod | εἴ in membris, 
oder BeR voluntatis niit dem exercitu rariociniorum et cupidi- 
‚gatum carnalium. Diet Dux fücht fine Macht und die Zahl feiner 
Interthanen badıtreh- zu vermehren daß e A don ber u 
‚gefangen zu kriegen ſuchet. 


6) ——— ke. kann & Pe daß lex mem- 
"Brorum fegem mentis ober houam vo oldntatem. gefangen befomme; 
wenn diefes gefchähe ß ätte Das Gefeß der Simde compleram vieto- 

‘ram erhalten, wie einen vollkommenen Sieg über die Amalekiter 
erhielt, da er den König der Amaleliter, den Agag, gefangen befam, 
bndern lex brorum ſtellete dem Paulo nach, es ſuchte bald dieſen 
Gedancken und Vermunfrichluß, bald jene Begierde Pauli auf feine 
Seite zu bringen, und zu Kriegeögefangenen zu machen. 
y) Captiuatio, αὐχμαλωτίζοντα αἰχμαλωτίξω {{ ein verbum, 
welches nicht fo wohl de cffedtu, als de comaru zu verftehen, aber doch 
. de conatu periculofiffimo, ψιλῇ dicar,quae mihi vincula inrenrat, 
—— und Nacht damit um, mich gefangen zu nehmen, ı Cor, 
2Tim. 7,6. 
δὴ Captiuarionis confe equens, iſt dieſes, Daß der captiuus Fommt ν 
ὑπὸ τὸν νόμον, ſub lege peccati. Er verlievet alfo, wenn er in die 
des Feindes geräih, 
(1) feine Sreyheit, 
6 kommt er lub βοτεαεειη πουΐ domini, nach deffen a 
"τ 3 
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ex fich richten muß. Wenn alſo der verderbfe Wille einen Gedanden 
oder eine Begierde auf feine Seite bringt, fo nimt er ihn gleich in feine 
Dienſte, und Hält denfelben dazu an, daß er fich nach dem Gefeg der 
Suͤnde richten muß. Da der verderbte Wille in David einmal einen 
Ausfall that, und einige feiner Begierden gefangen befam, fo wurden 
folche dem Gefeg der Sünde unterworfen, daraus adulterium et Kö- 
micidium bey ihm erfolgte, * 
Wer dieſe eaptiuitatem verhuͤten toill, muß dieſe vier Regeln ob⸗ 
viren: ee * 
M (1) Vigilandum eſt, ein fhlafender Soldat Fan leicht im Krieg 
überrumpelt und gefangen genommen werden. - ῃ 
(2) Pugnandum eft armis Dei, mit Waffen Gottes. 
(3) Fugienda efl folitude, maxime, ne fimus fine Deo. 
, (4) Fugiendum confortium hoftium. Wer fid) in.böfe Geſell⸗ 
ſchaft wagt, der begiebt fich in Gefahr, darinnen gefangen zu werden,“ 


Verf. 24. Ταλαΐπωρος ἐγὼ ἄνϑρωπος" τὶς μὲ δύσεται ἐκ τῇ σῴ-΄ 
μωτος τῷ ϑανάτῳ τότε; 
Ich elender Menſch, wer wird mich erlöfen von 

dem Leibe diefes Todes? 


Bisher hat er pugnae procefum beſchrieben; nun aber beſchreibt 
er eiusdem ſucceſſum 
Ὁ Miſerrimum, v. 24. 
2) Feliciſſimum, v.25. Ä 
Miferrimus eft facceffus, duplici de cauffa . 
> L Ob calamitatis magnitudinem, ταλαίπωρος ἐγὼ ὥνϑ' = 
πῶρος heiſt lapis grandior,, ein groffer Stein, und ταλῶν ferre. "Das 
Gleichniß iſt hergenommen von der muͤhſeligen Arbeit AR 5 
„he verurtheilet wurden, Zeit ihres Lebens in den Steingeuben und 
ς Berg: 
3. Diefer Vers wird oft fehr gemißbrau- D. Paul Antons evangeliſches Hausge⸗ 
‚al8 wären wir nicht ald Gelaven en - 
der Sinde, Νὰ DDr Tassen des fel. rn a re a ae 
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Bergwercken zu arbeiten, Felfen zu fprengen, Marmor zu brechen.* 
Conf. CHRISTIAN KORTHQLTVM de perfecutionibus 
vet, chriftianorum gap. 9. δ. 10. GODOFR. ARNOLDI hifla- 
riam chriftianorum.ad metalla damnatorum. 

Ein fo grofjes Leiden verurfachte Paulo feine Unvollkommenheit. 
Wenn er um Ehrifti willen im Gefängniß liegen mufte, da konte er in 
Mitternacht Loblieder fingen, Ap. Geſch. 16,25. aber.in diefem Gefäng: . 
niß war ihm nicht wohl zu Muthe, das war ihm ein viel gröffer Ge: 
fängniß, da bricht er in die bitterſten Klagen aus. Es iſt fehr abſurd, 
fich feiner ſuͤndlichen Schwachheit rühmen, wie viele thun, und dazu δίς 
Worte Pauli mißbrauchen a Eor, 12,9, darum will ich mich am 
allerliebſten ruͤhmen meiner Schwachheit. Da er doch nicht 
von fündsichen Schwachheiten, fondern von Leidens: Schwachheiten, 
redet. 

Il. Ob apparentem mali inſuperabilitatem. 

1) Corpus mortis huius iſt hier corruptio naturalis, welche er 
vorher. legem peceati genennet. Cap, 6,6. hieß ed, corpus peccati, 
hoc loco aber mortis. Corpus wird es genennet, weil Die Corruption 
auf die gröbfte Art durch den Leib und deffen Glieder fichtbar wird und 
fich Auffert. Corpus morris, weil die Suͤnde, wo fie nicht durch Chri⸗ 
ſtum aboliret und vergeben wird, ad mortem aeternam führet. 

τ 2) ῥύεσϑαι heift einen mit Gewalt von einer Sache Iosreiffen, er» 

- primirt tenaciratem mali. 

τς 3) τίς jeigt am theild fin anxium defiderium liberationis ex 
hoc carcere, theils dad Unvermoͤgen Pauli, Daß weder er, noch.einige 
Ereatur ſolches thun koͤnne. Doch die Antwort auf diefe Frage fichet 
2 Tim. 4,18. Der Herr wird mich eriöfen von allem Liebel xc. 


Verf. 25. ’Euxagsa τῷ Θεῷ διοὶ Ἰησᾶ Χριτῦ τῷ Κυρία ἡμῶν. "Αρώ 
᾿ ἦν durös ἐγὼ τῷ μὲν νοὶ δελεύω νόμω Bei τῇ δὲ σαρκὶ νόμῳ ὡμαρτίας. 


Ich dance Bort,durch Jeſum Chrift, RR 
9 


ες 5 Nachber heiſts auch eum, qui calamitates Iutuofas fuflinet, wie Joh. Alberti 
in obfl. p.305 es erklaͤret. ⁊ “ 
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So diene ich nun mit dem Gemuͤth dem Geſetz Gottes 
aber mit dem Fleiſche dem Geſetz der Pte τ Ab) 
dDier witd deſchrieben hiecclus pugnde felix, vb τὶ gratiatuim" 
adtio pro liberatione, 2. ftatus Paulli poft liberarionem. ᾿ Ir. “ 
9 rn actio pro liberatione. Dabey zu mercken: 
a ı) Paulis ἄρά, ἐνχαρις δ. das ift, ich e die 
die mir widerfahren tft, Vide notara Eap. 1,8: Das zeigt at, 
der Zuftand Pauli verändert worden, daher auch ſelne Rede fich 
umd feine Klage (querels) in iubilum verwandelt wird, nach Pfalm 
30, 6.12. 42,6. 8.9. Seite Klage betraf miferiam feruituris et 
captiuiraeisy folglich muß die materia gaudii er iubili ſeyn eratio 
ex ſeruitute, er vietoria ſpiritus praeualentis RM 
gefchicht Gare, ı — ⏑⏑— — 
(1) Inchoate, in dieſer Welt, da der Glaube in einem jeden Kampf! 
- mit dem Fleifche den Sieg erhält, und dem Geſetz in den Gliedern die 
Gedancken und Begierden wieder entreißt, die daſſelbe gefangen bekom⸗ 
men und. dem Geſeh der Stunden unterworfen, Conf. de hac victoria⸗ | 
2Cor.2,14. 1306.54. Piigzıın Si An ΟἹ son 
c() Complete, per mortem, wenn corpus peccati et mortis 
durch den leiblichen Tod völlig wird aboliret feyn, und Leib und Seele 
poft beatam reſurrectionem Gott dem Herrn ohne Suͤnde dienen) 
dird, Rom. 8; 27..2 Tim, 4, 8... Weil nun Paulus eine lebendige “ 
Hoffnung diefer völligen Befreyung hatte, fo Eonte er ſchon zum Voraus 
Gott darüber loben und dancken. — le 
2) Cui gratias agat: τῷ Θεῶ. patri, welcher ift autor pri- 
mus er fummus noftrae libertatis, ja primus fons aller Gnaden⸗ 
Wohlthaten, indem er und Chriſtum den-Erlöfer und deſſen Geift ges - 
— daher auch anderswo ihm Danck gefaget wird, als 2 Cor. 
1,3. Eph. u3. . ; “ — 
* Da Paulus fein Elend beklagte [0 hieß ἐδ, mifer #g0, weil er 
ſelbſt auctor calamitatis ſuae war, Da er aber feine Befteyung an⸗ 
* " zeiget, 
Der fel. Herr D. Anton I. c. p. 63, ſchon aus dem vorigen willen, * 


ſchreibt bey diefen Worten: Er ſetzet z war meyne. 
nicht wofuͤr, aber die Römer konten 


΄" 
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᾿ψείρει, fo fpricht er nicht: felix ego, fondern preifet Bott daflır, dieweil 
nicht Paulus, fondern Gott der Ürheber dieſer Befreyung war. Conf. 
Hoſ. 13,9. Pſ. 66, 8. τό. το σι 
“ 4) Fundamentum gratiarum adionis, per Dominum noftrum 
leſum Chriftum., Er confiderirt hier Jeſum Ehriftum ΄ 
4Als das Mittel ſeiner Befreyung, daher fpricht er: Ich 
fage Gott Dand, der mic) frey gemacht Hat durch Jeſum Chriſt, a 
quo omais falus peudet, Joh.8, 35. Hebr. 7,25. Und. fo nennet ee 
ihn mit einer groffen emphafi κύριον, Dominum noſtrum, der Paulum 
ju feinem Eigenthum erfauft, und zu feinem Knecht gemacht Hatte, folge ' 
lich nicht zugeben konte, daß derfelbe ſub ſeruitute er captiuitate cor- 
ruptionis immerdar bleiben folte, ΝΣ 
c ) Als den Hohenprieſter, der diefe Danckſagung vor Gott 
bringen, und ihm angenehm machen folte, Col. 3, 17. 

IL. Status Pauli pofl liberationem, ὥρα ὅν etc. welche folgende 
Worte in einigen codicibus der 26 Vers find. : Paulus redet hier 
von fich felöft, τοῖς folches anzeigen die Worte, duris ἐγώ. Er fagt 
wicht nur &go, wie er fchon fünfmal vorher DIE pronomen primae per- 
fonae gebraucht, v. 14. 17. 20. 24.- fondern duris ἐγὼ, idem ego, qui 

gratias ago Deo. Daraus ſiehet man deutlich, Daß er in Dem gangen 
disherigen penſo nicht die perfonam eines irregeniti per quandam 
fidtionem teptäfentirt, fondern daß er feinen eigenen gegenwärtigen Zur 
ftand beſchrieben Habe. — 
Was hat er aber in ſich angetroffen? _ 
1) Aliquid boni : Mente quidem feruio legi Dei. Durch 
legem Dei verftehet er legem in decalogo comprehenfam,, ımd ‚per 
Biker Dei cordi inferipram. Diefem: diente εὐ, er befante nicht 
nut, daß es gut fen, 0.16. Er hätte nicht nur feine Luft an demſelben, 
Ὁ. 22. fondern er diente auch demfelben, hoc eſt, ad eiüs normam 
omnes ſuos motus omnesque. adtiones fponte componebat: Wie 
ein Knecht ſich in allem nach dem Willen feines Herrn richtet. " 
Dieſer Dienft gefchahe vor, dadurch er verftehet voluntatem re- 
genitam. Diefer war bey Paulo - — des Geſetzes Gottes 
Ν"Ν . mit 


» 
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mit Luſt und Freude unterworfen, und füchte daſſelbe treulich zu exequi⸗ 
ten, was dad Gefeß Gottes befahl und vorfchrieb. 

2) Aliquid mali. Carne autem ſeruio legi peccati. Durch 
legem peccati verftehet er prauitatem et corruptionem naturae, Die 
durch den Fall Leib und Seele durchdrungen.- Vide norata v.23. » 

Dieſem dienete er carne, dadurd) er verftehet den Willen, fo fern 
er verderbt iſt. Wie alfo fein wiedergebohrner Wille dem Geſetz Got- 
tes ſubordiniret war, und ſich nach deſſen imperio richtete; fo war hin⸗ 
gegen der verderbte Wille dem Gefeg der Sünden fubordiniret, und def 
fen regimini unterworfen. Er zeiget an, daß er Die Neigung der Na: 
tur zum Böfen noch fehmerglich fühlen, und infonderheit die Neigung. 
und Verfuchung zur Ueberhebung 2 Eor. 12,7. noch immer empfinden 
müffe, darein er fich denn auch ergiebet, und ed mit Geduld, als fein täg: 
liches Creutz, auf ſich nimt; dabey aber das Fleiſch immer mehr zu ent: 
Fräften und im Zaum zu halten füchet, damit der Dienft, den er mit 

feinem Gemuͤth dem Gefeg Gottes leiter, nicht geftöret werde, 

So find wir alſo Gott Kob auch uͤber dieſen Berg hinüber, und 
haben ein penfum abſolvirt, das mit groffer Behutſamkeit tractivet wer⸗ 
den muß. Die gröfte Difficultät entfichet Daher, weil Paulus aewiffen 
orten gang andere und neue notiones oder Ideen beyleget, die fie 

“ nicht in foro Graecorum, fondern nur in fchola fandtoruin haben, 
Hinc hoc loco haerer vel verfätiffimus.in feriptis Graecorum, 


Gott aber ſey Danck, dev und den vechten Weg finden laſſen! 


Dos Achte Capitel 


Sie mit dem fiebenden Capitel zufammen, da Paulus v. 14. an⸗ 
Ὁ» gefangen die obft:cula fandificarionis zu remoeiren, und zwar 
1) Das internum,a carne reludtante, alwo er 
εν #) Grauitatem huius impedimenti befchrieben hat, c. 7,14- fin. 
Nun erhibirt er 
6) Remedia et folatia, huic inpedimento opponenda, e. 8, 
1-37. Darauf er benn 
2) Das 
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2) Das externum impedimentum ab afflidtione, c.8,17- fin. 
removiret. Das {{ der Inhalt diefes Capitels. 

Es werden demnach in diefem Capitel Befchrieben die herrlichen 
priuilegia iufificatorums aber eo [copo, daß fie angefehen werben 
als ſoſatia gegen die innerlichen- und Aufferlichen impedimenra fan- 
&ifiearionis, Es ift diß Eapitel der Diamant in dem güldenen Rin⸗ 
ge, und wird deutlicher werden, wern wir vieificudinem lueis et te- 
siebrarum bemercfen, 

Parte i. rapitis folatia contraria 

1) Proponuntur , v.1. 

2) Confirmantur ,v. 2-11. 

3) Applicantur ,v.12- 17. 


‚ Verl Ὀνυὰν ὥρα νῦν κατεέκριμα τοῖς ἐν Koisa Ἰησᾷ ,, μὴ κατὰ 
ἢν φόρος megımarde, ολλὰ κατοὶ πνεῦμα. : : 
So iſt nun nichts verdammliches an denen, die in. 
Chrifto Jeſu find, die nicht nach dem Sleifche wandeln, 
fondern nach dem Geiſt. 
. ‚Proponuneur Εἰς folatia.. Die Conuexion wird gemacht durch 
ἄρα ἕν, uunc igitur. Vorher hatte er ſich beſchrieben als einen fol 
en, der in feruitutem peccati redactus geweſen, nnd alfo den Tod, 
ald das Nipendium feruorum peccati, zu erivarten gehabt; der aber 
durch Chriſtum in libertatem reftitwiret, und mit feinem Gemüth dem 
feruitio legis Dei unterworfen worden; ob gleich dabey das Fleiſch 
ihm noch moleſtire, und er deffen Neigung zum Boͤſen auch nach fühlen 
. Und fan mans alfo paraphrafiten: -Nunc igitur Chrifti be» , - 
neficio morti ereptus et in integrum reftitucus. : 
εὐ ΘΌΓ Da er-vorher in fingulari von ſich alfein geredet, fo propo⸗ 
niet er nun feine folatia in plurali, anzuzeigen, daß es communia ſo- 
latia ſeyn, daran mit ihm alte vedliche Streiter Jeſu Ehrifti, die luctam 
carnis et Spiritus erfahren, Antheil haben, 2Eor. 1,4.6 1 Tim. 1, ix8. 
16. Sapientiffimo confilio plurali vtitur, weil tentati immer joldye - 
» falacia yon fich abmweifen,.ald Dinge, die nicht vor fie gehöreren. So 
2 (δὲ 2 braucht 


5.8 “ ᾿ -Erfidrungder&pifil _ Eap.s.0.n 
Braucht ee auch den pluraleın, 2 Tim, 4, 8. 9. da er fpricht : Nicht als 
fein mir, fondern auch allen, die feine Erfcheinung lieb haben, 
Rom: 4,23. 2Cor.1, 4. 6. 

l. Impedimenti interni hadtenus deſeripti inefhcacia A 
κωτακριμα ſcil. ἐς. " Κατάκριμω heift fententia a iudiee pronuntia- 
ta, dadurch einer des Verbrechens fehuldig erfläret, und ihm eine poe-. 
na  fatisfactoria dictiret wird, Der Nichter ift Gott, die Strafe ift’ 
der Tod, die cauffa poenae ift die Sünde : fintemal Gott niemanden: 

den Tod "juerfenner, ald denen, die ihn mit ihren Sünden verdienen, 
"Eap.6,21.23. Jãc. 1,14. 15. Die Sünde unterwirft alfo den Menſchen 
dem Urteil des Todes und der Verdammniß. Conf. Eap.:7, 13. 
Paulus aber leugnet hier, daß die inwohnende Sünde bey ihm und an: 
dern Gläubigen diefe efficaciam habe, daß fie wirdlich das κατάκριμα 
und den Tod nach fich δὶ tehe. Die Gläubigen haben noch Suͤnde an 
fi, 1%05.1,8. Diefe Sünde verdienet auch an ſich die Verdammniß; 
aber es kommt micht zur wircklichen Berdammniß und Execution. Das 
TodesUrtheil wird an den Gläubigen nicht vollzogen. 


11. Caufa illius inefhcaciae , τοῖς ἐν Χρισῷ "InoB. Chriſtug 
Jeſus iſt alſo die Urſach, warum die inwohnende Sünde die Gläubigen: 
und Wiedergebohrnen nicht verdammen kan. Doch nicht Chriſtus 
Ieſus ſeparatim confideratus, fed cum regenitis vnitus. Denn in 
Chriſto Jeſu ſeyn, heiſt mit Ehriſt⸗ vereiniget ſeyn, welche vnio in ei⸗ 
ner mutua immanentia beſtehet, daß Chriſtus in dem Menfchen undder ' 
Menfch in Ehrifto Mt. Joh. 15, 4. mangse in me er ego in vobis. 

Das vinculum huius vnionis ift der Glaube, welcher 

ı) Chriſtum aufnimmt, daßerindem Hergen wohne, Johrı,ıa. . 

Eyh. 3, 17. und 
2) Sich wiederum an Chriſtum ἀράς, f fich in u vor? 


dem , 


» Der fel. Lutberus Yard gegeben: en find freylich noch was verdamm⸗ 
So iſt nun nichts verdammliches; εἰς liches; aber ſie ziehen keine wirckliche Ver⸗ 
gentlich aber heiſts: So ift nun Feine dammung mach ſich, es kommt nicht zur 
Verdammung. Denn die oe fo a... des Urtheils der Verdammung, 
die enger - —— mebfE τοῦ! fie. in Chriſto find, ter die Verdamm⸗ 

den Exhmagpeiie niß und den Fluch auffich genommen hat. 
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dem Zorn verſtechet und nur in ihm erfunden zu werden trachtet, Phi⸗ 
li 9 ” 
᾿ 2 —5 alſo zu, nie bey der iofertione foren i in arborem,, bey, 
der Einpfropfung eines Reiſes in — — 
erley geſchicht: | 
«) Arbor reeipit fürculum Pr 
ß) Surculus accipit fuccum ab arbore daher ift das Reißlein 
in dem: Baume, und. der Baum ift in dem Keiplein, indem er fich mit 
feinem Saft in daffelbe diffundiret, So ift ein Gläubiger in Chriſto, 
und Chriſtus in den Gläubigen, und zwar nach ı Cor. 1, 29. 30. auf ei⸗ 
ne vierfache Art: 
οὐ «) So fern er ihnen gemacht ift zut Weisheit, wenn er fie er⸗ 
—— und ſich ihnen offenbaret als den einigen Nutler und Wegzum - 


9 Zur Gerechtigfeit, wenn er ihnen ſeine jufkitiam fatisfadto- - 
rigm zu eigen fehencfet ,. um welcher willen dem Menſchen Schuld und. 
Strafe erlaffen werden.” 

τος ) Zur Heiligfeit, wenn er ihnen feinen Geift mittheilet, und ſie ΠΣ 
dadurch zur Vollbringung des Willens Gottes willig und füchtig πιὰ» ⸗ 
chet. Er wird auch endlich in ihnen ſeyn 

δὴ Quatenus factus redemtio, zur Erloͤſung, wenn er fie ſeiner 
ewigen Hertlichkeit theilhaftig machen wird. 

Hier iſt die Rede eigentlich von den drey erſten gradibus. Wer 
alſo in Chriſto und Chriſtus in ihm iſt, daß er Chriſtum als ſeine Meise 
het; Gerechtigkeit und Heiligung durch den Glauben angenommen, an 
dem ift kein κυτάνριμά. Denn wer in Chrifto ift, an dem der Vater 
Mohtgefallen hat, der wird nicht mehr ald ein Sünder und Maleficant 
ago arigefehen, ſondern als ταινὴ «lies, αἰ ein neues Gefchöpf, - 

ein igt gebohrnes unſchuldiges Kind, das niemals etwas Boͤſes ge. 
than hat. Und wie Chriſtus, nachdem er das κατάκριμα für uns ertra- 
gen, richt mehr ſtirbet; ſo konnen auch die, (6 in Ehrifto find, nicht mehr 
fteeßen.: Lind wie Ehriftus poft praefticam farisfationem nicht mehr 
von der Gerechtigkeit Gottes verfolget wird, fo werden auch die, fo_in 
ihm̃ find, vche — von — — Und ob ſie auch fündigen -.; 
3° 3.8... 
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and Nebereilung 70 Haben fie einen Vorſprecher bey dem Vater 
Jeſum Chriſtum ꝛc. i Joh. 2,1. 
IN. Norahuius ineſiſcaciae, dabey man mercken Fan; — 
in Cpeifo,folglich.extea periculum moreis.jeg. Zum Kerinzeichen 
wird angegeben. tpra viza et canuer/atio regenitorum. weermarev faſ⸗ 
fet in ſich das gange Thun und Laſſen eines Nenfhen auf feinem We⸗ 
ge nach der Ewigkeit/ Cap. 6,4. 13,13; Col. 1, 10.* 
Ben dieſem Wandel finden ſich zwey contrarii duces: = 
ὦ) Caro ift corrupta voluntas, ambulare fecundum carnem, 
h.-e. vitam ex praeleripto-corruprae. voluntatis, inſtituere, Eph. 3. 
Col. 3,7. 2 Petr, 2,10. Cap. 3,3. 
6) Spiritus heift h. 1. voluntas regenitaet-perSpirirum 5. dini- 
nae voluntatis conformata. Ambulare fecundumfpiritum heift ex 
‚praefcripto regenicae voluntatis vitam inftituere, Galat. * 16,25, | 
Eph. 5,2 
* Das erſte wird Hier von denen / die in Chriſto Jeſu ſind negiret, 
‚U κατὰ σοίρκα, das andere affirmiret. Dieſe ambulatio ſecundum | 
„Spiritum.aber iſt nicht caufla mericoria immunitatis a.condemnatio- | 
Nne; ſondern · mir canditio necefaria.”* : Wer diefen. Führer, ducem * 
ſpiritum, ertvehlet, an. dem, haftet Fein κατάκριμα » durch den Geiſt wird 
‚er angetrieben addanttificationem, cyius ſinis ef vira aeterna , Cap. 
«6,22. folglich ijt bey ihm ἐδὲν κατώκριμα. "Demi mors et visa Fonnen 
‚nieht beyſammen ſtehen. 
Verſ. 2. Ὁ „yo νόμος τὰ πνεύματος, τῆς ζωῆς ἐν Χριστῷ Ins, | [7 ; 
»λευϑέρωσέ με ἀπὸ, τῇ νόμε τῆς ἁμαρτίας καὶ τῷ. Iandre. _ 
Denn das Geſetʒ des Geiſtes, der da lebendig ma⸗ 
chet in Chriſto Fefü, hat mich frey gemacht von u Ὁ 
ſetz der Suͤnde und des Todes, 
»Solatium, au v.3. Propofuerat „nunc amplius coxſir mat 
Ja 
*Dahin auch die im — 7** gehoͤret, Moſ.5, 24. Cap. δ, 5. ı - 


um denen — gebrauchte ἢ 
berid« Art dononn ang mit u ae conditie ũne qua non, 


᾿ «40,8; 0.5: an die Römer, EN, 
τι #) Imfüa perfons, > Ana 5 
> @) Generaliter, | DT 
©) Specialiter, v.2.3. .. ΤΙ 
2) In perfona omnium piorum et fidelium, v.5. n. 
SDo beiweilt ex denn v. ἃ von fich ſelbſt generaliter, daß ihn, als 
einen, der in Chriſto Jeſu iſt, Fein κατάκριμα sreffen könne, oder daß er 
von der Berdammni 


E I. Caufa Jiberationis : Lex fpiritus vitae in Chriflo Tefü. 
Das Subiedum iſt bier Chriſtus Jeſus, welcher h. 1. eonfiderivet wird 
ald das capur corporis (ui myftici, als dad Haupt feines £eibes, und 
als der Weinſtock feiner Reben. Diefem wird zugeſchrieben fpirirus, 
dadurch verftanden wird die grasia ſanctitatis, welche der menfchlichen 
Natur Chriſti fine menfura mitgetheilet wird, durch die Salbung des 
Heiligen Geiftes, welche geſchehen fo wol in prima conceprione, in feis" 
ner erften Empfängniß, £uc. 1,35. als in dem Anfang feines Öffentlichen 
Amis, Joh. 1,32.33. Conf. Pf.45,8. Efa.ın,2. und Cap. 61,1, 
Diefer Geift wird * /piritus vitae, quia eſt auctor omnis 
vitae ſpiritualis er aerernae, daher ed ı Cor. 15, 45 heiſt: Secundus 
Adam factus eft Spiritus vinificus. Ap. Geſch. 3,15 wird er genennet 
princeps vitae. Wenn aber nun dieſem Geiſt des Lebens in Chriſto 
ein Gefetz zugeſchrieben wird, ſo muß Das Wort Geſetz in fignificatio- 

“ ne latiori genommen werden pro Acacia, qua cfhcitur, ve aliquid 
fiat. Demnach heit Jex ſpiritus virae die Kraft des lebendigmachens 
den Geiſtes fo Chriſto ohne Maß mitgetheilet ift, die wieder von Chriſto 
ausgehet, Geiſt und Lebenden Glaͤubigen mitzutheilen, Joh. 1,4. 14. 16. 
Eap. 10,10. Cap. 14,19. conf. Marc, 5,30, Dieſer Kraft ſchreibt Pau⸗ 
lus ſeine Befreyung zu. u. 

II, :Perfona liberata, μὲ, mich), der ich unter dem Gefuͤhl mei: 

| tes natürlichen Verderbens Eap, 7, 24. fo ſchmertzliche und bittere Kla⸗ 

gen ausgefchüttet, mich, der ich in Ehriſtd Jeſu bin, und nicht mehr 

᾿ Bach dem Fleiſch, fondern nach dem Geiſt lebe, Cap. 9,1. Was er da 
de omnibus püis gefagt, das fagt er nun auch v. 2. de feipfo. ΑΒ. 

vniuerfäli ad particulare valet confequentia. Dieſe artem argu- 


mentandi follen alle gute Gemuͤther Paulo ablernen, daß fie — 
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Iſt an denen, die in Chriſto Jeſu find, feine Verdammniß Ergo ſo iſt 
auch an mir keine Verdammniß. Wer nur ein membrumi Jeſu Chri⸗ 
fti iſt, etſi ſit minimum, contemtiſſimum et abiectiſſimum, der hat 
ſeiner Lebens Kraft zu genieffen. Denn das Haupt giebt nicht hur den 
edelſten Gliedern des £eibes die Kräfte, viram ec morum, fondern auch 
dem allerfleineften Gelencke, dem geringften mufculo in den unterften 
Theilen der Fuͤſſe. O wie gut iſts demnach, in Chriſto Jeſu zu ſeyn! 
III. Liberatio ipfa. Liberauit me a lege peccati et mortis. 
Lex heiſt hier wieder die Kraft des Verderbens, das von Natur in: den 
Menſchen ſteckt. Es wird genennet 
: 1) Lex peccati, weil diefe Kraft des Verderbens den Menſchen 
ohne Unterlaß zum Boͤſen neiget und antreibet, vid. Cap. 7,23. 
- 2) Lex mortis, weil es verurfachet, daß der Menfh dem Tode 
Frucht bringet, Cap. 7,5. oder weil ἐδ lauter ſolche Wirckungen produ⸗ 
‚ kiret, die den ewigen Tod nach ſich ziehen. 
Von diefer efficacia corruptionis hatte die Kraft: des lebendig: 
machenden Geiſtes Jeſu Ehrifti Paulum befreyet. Sie Hatte ihn frey - 


gemacht 
a) Alege peccati, daß er nicht mehr nach dem Fleiſch, ſondern 
nach dem Geiſt wandelte. 

Ὁ) Alege mortis, daß er nicht mehr das Urtheil des Todes, fon: 
dern — vitae μι erwarten hatte. Alſo beſtund die Sreopeit 
Paulii in einer doppelten immunitate: 

—) Ab ambulatione fecundum carnem, 
δ 2) A condemnatione, 


Le 


' Verf. 3. Τὸ γὰρ ἀδύνατον τῇ νόμε, ἐν ᾧ — διὼ τῆς σαρκὸς, 
€ ἡ Θεὸς τὸν ἑαυτϑ᾽ ὑμὸν πίμψας ἐν “ὁμοιώματι σαρκὸς ἐμαρτίας, x Ἐπ 
μαρτίας, κατέκριγε τὴν ὡμαςτίαν ἐν τῇ σαρκί. 

Denn das dem Gefen unmöglich war, Cfintemal es 
durch das Fleifch geſchwaͤchet ward) Das thaͤt Bott, 
und fandte feinen Sohn in der. Geſtalt des fündlichen 
86 und verdammte die Suͤnde im Fleiſch durch 





Ep:8.0.3. x an die Römer, u 


Er u dieſes mit mehren fpecialius, wie bie particula yae 

angel i 
' 8 Remouet falfam libertatis cauſam, v. 3. lex. . 

2) Indicat veram libertatis caufam, Chriftum, da ἐν zeigt, wie 
von Ehrifto herkomme 

«) Libertas a lege mortis oder a condemnatione, v. 3. 

©) Libertas a lege ac feruiture peccati, v. 4 

I. Remouet falfam hbertatig caufam, v.3. Iſt einer von ben 
ſchwereſten Werfen, der aber um ein gut Theil leichter wird, wen man 

1) In der Mitten deffelben vor ὁ Θεὸς ein Punct feget, 

2) Merckt, Daß das τὸ pro τῦτο gebraucht werde, vid. Cap. 13,9. 
hoc modo: Hoc enim, nemlich liberare a Jege peccati et mortis, 
οἰδύνατον τῷ νόμο, eilt impofhbilisas legis, h.e.pertinetadea, quaeale- 
ge praeftari non poflunt, quia infirmata et per carnem. Run ge- 
het der Lenfus von forne quafi ex abrupro an : Deus condemnauit ΄ 
peccatum in carne: Wie ift das zugegangen ? dum miſit fillum fu- 
um in finilitudine carnis et tanquam victimam pro peccato dedit. 
Es hat diefes obferbiret M. Joh. Ehriftian Hergog in obferuario- 
nibus philol. de interpundtionum poſitu in epift. ad Rom. p.9. Es 
find fonft viele überflüßige Eritiquen darin ; aber diefe mutatio diftin- 
ctionis ift gewiß wohl gerathen. ” Daß man aber in calu extremae 
necefliraris Hecht zu folchen Veränderungen habe, kan man fehen in den 
initir. herm. facr. p 252. 412. 

So bezeuget nun Paulus, daß feine Befrenung nicht vom Geſetz 
herrühre. Durchs Geſetz verſtehet er normam ofhiciorum, quae Deus 
foederatis fuis praeſeripſit, vbi 

r) Lrgem impotentem ejje declarat. τὸ yae pro τῦτο, nemlich 
liberare a lege peccati et mortis, vom Geſetz der Sünde umd des To: . 
des befreyet zu werden, eft impofibile opus legis. &o wird das τὸ 
pro röro gebraucht Marc. 9,23. Er fpricht alfo dem Geſetz nicht afle 

ἊΣ : Kraft 

Es bat auch der fel. Herr Ὁ. Ram» Vaſt. Wolf aber wendet bagegen verſchie 
bach diefe Interpunction- angenommen in denes ein in feinen cur. philol, et crit, ad ' 
"feines inftit. herm. facr. p.412. Der Herr — 





14 Erklarung der Epiftt - Cases. 
Maft ad Es hat fonderfich duplicem potentiam, ſo da ὩΝ 
freitig gemacht werden: 

a) Vehfntateni Dei indieardi N indem ἐδ die oterositämenie 
Regel der Heiligkeit und eines ΠΡΟ Wandels exhibiret. Die vor 
treflichſten leges anderer Voͤlcker befördern nur iufitiam externanrund 
ſtellen Mur" dar tranguiflitatem ἀπ τήν 5; dileſes Geſetz aber erftrecket ſei⸗ 
ne Eenfur über die —— Gedancken und Begierden des Hertzens. 
Cork.’ ς Moſ· 4,8. Cap. 6 . (Τὰ τὸ, 12. 

b) Hat es poteſfatem conuiacendi de omni declinatione ab 
hac norma. 


Aber das ift dem Geſetz unmögfich, daß es a lege reccan etmor· 


«εἰς ſolte liberiren kͤnnen. Nicht 
a) Alege peccati, oder von dem ſtarcken Triebe der menſchichen 


Natur zum Boſen, oder von der Herrſchaft der boſen kuſt. Es verbie⸗ 


tet zwar die böfe Luſt, aber es reicht die Kraft nicht — dadurch ve 


Henwor derſelben gebrochen werde. Nicht 
) A lege mortis, oder anecefhrate — indem 


das Geſetz vielmehr das Urtheil des Fluches und Todes über alle trang- ᾿ 


greffor es ausrufet; vnde dicitur miniflerium mortis et eondemnatia- 


nis, 2 Cor, 37: * ud 0,6, litsera oceidit. Rom. 7, 10 hieß es: ich 
ſtarb. 


In dieſen zwey Stuͤcken kan alfo das Geſetz nicht praeflandaprd. 
firen. Es fan nicht befreyen a condemnatione, die man durch 

"praxin malam praeteritam verdiener hat, und Pan auch nicht praferz 

viren a praxi mala futura, indem ἐδ feine Kraft darreichen fan, daß 
“man hinjort nicht nach dem "Steifeh wandele. 


2) Canflam impotentiae indicat, ἐν ᾧ ἠϑϑένον διὼ τῆρ: σαρκές. _ 


Dabey zu mercken: 
- 3) Ἐν ᾧ iſt elliptier geſetzt/ leilicet πρώγματι, und iſt zu verti⸗ 


“ren: quippe in quo negatio liberarionis lex infirmata ei per ear · 


‚nem, oder Finger, quandoquidem infirmata εἴ. 
b) Durch carnem wird angezeigt Die naturalis eorruptio, die 
fich von Natur in dem Menſchen befindet. 
c) Durch dieſe Corruption wird m ὠ « 


͵ 


Cap.s. v. 3. an die Roͤmer. σις 


iſt nicht die Meymung, als ob das Gefeg Durch die Erbſuͤnde etwas von 


feiner Kraft verlohren hätte. Es gebietet immer eadem auctoritato 
dilectionem Dei ac proximi, und.es verbietet immer bas Boͤſe eadem 
ſeueritate; der Kraft ſeiner Drohungen und Fluͤche gehet dadurch 
nichts ab. 

Guomodo ergo infirmata effe dici poteſt? Wie iſts denn alſo 


geſchwaͤchet? Kelp. in Abſicht auf uns. Lex caret illa eſſicacia, 
qua ſpontanea obedientia produci poſſet. Dieſe productio ſpon- 
taneae obedient iae wird verhindert per carnem vel corruptionem 


aaturalem, welche ſich Dem, göttlichen Geſetz nicht conformiret, ſondern 
gegen daſſelbe ſtreitet, v. 7. Conf. Marc, 6, 5. δα es heiſt: Chriſtus 
konte zu Nazareth kein Wunder thun um ihres Unglaubens 
willen: Da war robur Chriſti nicht geſchwaͤchet, ſondern es wurde 
nur verhindert, daß dieſe Kraft ſich an den Ungläubigen zu Nazareth" 
nicht exſeriren Eonte, fie aͤrgerten fich- an feiner geringen Geftalt, und: 
brachten alfo keine Krancken zu ihm, 

Dan fan jolches mit drey Gfeichniffen erläutern: 


» (7) Die Sonne fan ein Haus nieht. erleuchten, deſſen Fenſter 


wit den Laden zugenzacht ‚oder gar zugemanert find... Da werden bie; 
Strahlen zurück gehalten durch die Laden oder Steine. Ὁ 

(2) Der gelehrtefte Praͤceptor Fan ſtupidum difeipulum nicht 
gelehrt: machen, die Mittel: werben. da geſchwaͤchet. 

(3): Ein Medicus-if zu (wach; mit feinen Eräftigften und vor⸗ 
teeflichiten Argeneyen einen Menishen, der ſchon in legten Zügen liegt, 
zu reſtituiren, und dem die Augen ΠΝ gebrochen find, 

Alle Kraft des Geſetzes beftehet darin, Daß es gebietet und verbie⸗ 
tet, und ſeine Gebote mit den herrlichſten Berheiffungen, feine Verbote 
mit. den ſchrecklichſten Drohungen und Fluͤchen fehärfet ; aber das na: 
türliche, Verderben treibt den Menfchen an, das zu thun, was das Ger 
feß verbietet, und zu unterlaffen, was ἐδ gebietet. Fofglich iſt das Ge: 
eg zu. ſchwach, daß es mit einem fo verderbten Menſchen zu Stande 
kommen fan. Lex praeſupponit vires; homo autem non habet 
vires. 

Il. Indicat veram cauſſam libertatis, und zwar " 

Σ᾽ τὸ ΣΙ 2 1. Vera 


| 
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"6. Errblarung der Epiſtel  Enp.8.n.3. 
u Vera cauſa nominatur, ὁ Θεός. Dieſe wahre eauſſam pro- 
clamirt der Apoſtel gleichſam εχ abrupto, poſt antegreſſum ſilentium. 
Wenn der Menſch hoͤret, daß ſelbſt das Geſetz Gottes, das edelſte, wel⸗ 


„ches Gott dem Denfchen gegeben hat, ihn nicht frey machen konne [δ᾽ 


denckt er: Wer ſolls denn thun? Refp. ὁ Θεὸς, wie Gal. 3, 13: 

- .* Per Θεὸν intelligitur Deus pater, filio contradiftindtus, ve 
Eap. 7,25. Ich dande Gott, durch Jeſum Chriſt x. Dieſen 
conſiderirt er als den ummum er primum auctorem ſeiner Befrey⸗ 

ung. Ben dieſem iſt fein Ding unmoͤglich, Luc. τ, 35. der hat alſo 

möglich gemacht, was dem Geſetz unmdglich war; indem er feinen Sohn 

die Macht gegeben uber alles verdorbene Fleiſch, Joh. 17, 2. 

2. acia buius cauffae indicatur. τὸν ἑαυτῷ διὸν. πέμψως ἐμ 

. ὁμοιώματι ἑμαρτίας καὶ περὶ duegrias. Gott der Water hat alfo die 
Befreyung nicht immediare verrichtet, fondern hat einen gewiſſen libe- 

ratorem verordnet, der. DIR groſſe Werck verrichten und’ausführen folte, 

3) Ordinario, πέμψας. Damit wird nicht nur angezeigt, daß 

Gott einen gewiffen liberatorem abgeſendet, fondern auch „daß er 

mandatum dazu gegeben, und ihn mit den nöthigen doribus, Die er zu 

dieſer Gefandfchaft brauchte, ausgerüftet, Eſa. 61,1, Joh. 10,36. Caps 

12,49. 3,34. u * 

b) Ordinati deſcriptio | 

«) Quis fuerir.ante ordinationem, τὸν ἑωυτῷ div, feinen eige⸗ 

. nen Sohtt, den er per aeternam generationem fein göttliches We⸗ 

fen von Ewigkeit her communiciret. vid. notara (τὰν, 1,3. Diefen {εν 

nen Sohn erivehlete er ad hanc legationem , Matth. 21, 77. ı Petr. s, 

40, Nach der Socinianer Begrif hat Gott Jeſum Chriſtum gefandt, - 

ve fieret filius Dei. Nach Pauli Begrif aber hat Gott eine göttliche 

Perſon, die ſchon der Sohn Gottes war, dazu gefandt, ve fierer homo. 

Conf. norata indemcollegioexegetico über die Epift. an die Gal. 4,4 

£)- Qualis factus fit per ordinationem. 
(x) Ratione natwrae, ἐν ἑμριώματι σαρχὸς dumgrics, in Der 

Geſtalt des ſuͤndlichen Fleiſches. Hier Bedentet-earo-Amplicirer 
humanam naturam, vt Cap. 9,3, Joh. 1,14. eine wahre Menfchheit, 
die aus Leib und Seele beſtehet. — 


Gop.& 0.3. an die Nimer. 77 


Diefe menfhliche Natur iſt poft lapſum ein ſubiectum corruptio- 
niser peccati,daher fie caropeccari genennt wird. Aber Paulus fagt nicht, 
mifit filium ſuum in carne peccati, denn das wäre fo viel ald daß Gott die 
ὑπόξασιν τῇ λίγα mit einer fündlichen menfchlichen Natur vereiniget; 
fic vero liberator ipfe reus non potuiſſet alios reos liberare, fo hät- 
te Ehriftus ung nicht befreyen fönnen, fondern in Amilitudine carnis 
‚peecati ,*, bie. Gott hat verordnet, daß fein Sohn fich offenbaren fol 
te in einer menfihlichen Natur, 

(1) Welche der Natur anderer Menfchen in allem ähnlich war, 
ε΄ ausgenommen die Sünde, Hebr. 2,17. Eap. 7,26. 

(2) Welche eben ſolchen äußerlichen Schwachheiten unterwors 
fen-war, denen die ſuͤndliche Natur anderer Menfchen unterworfen iſt, 
Hebr.2, 19: Capı 4,15. Wie alſo die eherne Schlange zwar audfahe 
wie die andern giftigen Schlangen , aber doch: Fein Gift hatte: ſo 

. fühe auch die menfchliche Natur Chriſti im allem: aus wie eine andere, 
mar. aber doch von dem Gift der Suͤnde frey. 

β) Ratione «fich, zum Stmd: Opfer, καὶ περὶ dueglias, id- 
que pro peccato, oder vt efler vidtimapiacularis propeccato, wie cd al: 
fo vorkommt bey den LXX. Dolmetſchern 3 Mof, 4; 3. und Baruch 1,10: 
Hebr.10,6.18. Esifteineellipriealocurio, undfoll plene Heiffen, προσ- 
Prod ein Opfer, περὶ ἁμαῤίίας, vor. die Suͤnde, wie es fupplirt wird . 


‚ Ebr.10,18. ᾿ 
: ; Ttt 3 Do 

"Peter Poiret mißbrauchet dieſe Wor⸗ Joh. Ultich Schwentzel zů 
ἐξ gar fehr; wie auch die Sprüche = Cor. ig, inder unter dem Namen Chriſto⸗ 
5,21, Goal. 3,13. um daraus den wunderfi- pbili Woblgemu hs herausgegebenen‘ 

ben Sas zu bemweifen, Chri@um habuiffe ttung δὲς Unſuͤndhaftigkeit der 
tentationes et inclinationes «orruptae ma- smenfäblichen Ratur Chrint, mie auch: 
turag plures, quam' omnes ceteri homi- re Rettung berfelben 
nes, easque longe yiolentidlimas, in fi: fo wider Heren Chriffian Send in Krandkz 
ner Oecon. diuinatom, 2, lib. 4, c.2. p. 56: furt gerichter ifF, der eben dieſen i 
Damwider aber mit mehreren eben beger: welchen ger bar Here 
- haben Herr D. Lange dodec. 1. difpp.An- D. Chriſtoph Heinrich Zeibich in Progr - 

ti-Poiret. diff. 5. de fan&ıtare hum. Chrifti aduerfus Fendium de phrafi: Chriftus et 
naturae abſoluta & experte peccati omnis naturae huntanae et-peccatiproprii.eft par· 
inbeerentis, feu ſeeimdum hypothefin ticeps. Sieheauch Hr. Prof. Ebriftian Se⸗ 
Poiretianam ita adfunıti, vt per multam nedict.Miichaelis ἀπ philol.kerm. de du- 
luctam fubigendum fuerit, in adpend, dio partiam a fäcrarım Ntterarınn inter 
Vrim et Thumim f. 55. ſqq. und ber Herr pretat. remouendo, Halle 1729.$.37-P- 43. 
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Daos iſt nun der eigentliche Zweck, warum Chriſtus die menſch⸗ 
liche Patur angenommen, Es find zwar im Alten Teſtament viele [ars 
crificia expiatoria loco hominum gefchlachtet worden; ‚aber unver⸗ 
nunftige Thiere find viel zu gering Dazu, daß fie vicem hominis ver⸗ 
feeten Fünten. Wenn ein König gefangen fäße, ſo wuͤrde et deswe⸗ 
gen nicht ex carcererdimittivek werden; wenn einer von feinen Kuͤchen⸗ 
Zungen an feiner Statt ins Gefaͤngniß gehen wolte. Denn es iſt kei⸗ 

ne Proportion zwiſchen dei Könige und feinem Kuͤchen Jungen. Es 
ar alſo nöthig, daß ein Menſch ein Opfer für die Menſchen wuͤrde, 
und zwar ein ſolcher Menſchder keinen reatum proprium hätte, weni 
der naturalemn, noch actualein, damit er alienum reatum auf fich 
nehmen koͤnte. Und dazu hat nun Gott feinen Sohn beftimmet ;waß} 
et als vitima' piacularisıfindie Sünden der Welt geſchlachtet wuͤr⸗ 
ὅς. Die Socinianer ſagen: Chriſtus ſey darum Menſch worden, 
daß er in der Ausübung der Zugenden, der Gerechtigfeit und in der‘ 
geduldigen Ertragung Des Unrechts, denen Menfchen ein Exempel ges’ 
Gen folte, Aber Kkeſß. — 

(1) Wenn kein anderer Endzweek Der Menfchiverdung Jeſu 


Chriſti geweſen wäre, fo Hätte ber Sohn Gottes diefer tiefen Erniedrit 
gung wohl Iberhoben ſeyn kdnnen. Es waren Menfchen gnug da, die: 
andern zum Exempel fonten vorgeftellet werden, wie Hebr. ı1 ein Ca 
talogus von folchen ftehet- ἐν οἱ τ ΔΑΝ 
(2) Mit einem blofjen Erempel war und nichts gedienet. Wir 
waren in-folchen Umſtaͤnden, daß wir einen liberatorem nöthig hatten, 
j. E. wenn eine Menge Menfchen durch Schifbruch verungfücket find, * 
und auf dem Meer herum fehweben in augenblicflicher Todes: Gefahr, , 
und einer exgreift ein Bret, und ſchwimmet Damit glücklich ans Lifer; 
fo.gibt er damit den Übrigen’ ein Erempel, τοῖς fie auch ihr Leben ret⸗ 
ten follen. - Damit, ift aber den armen Leuten nichts geholfen, ein ſol⸗ 
cher Fan auch nicht Jiberator naufragorum genennet werden. Alſo 
war εὖ mit ung, da wir lub poteſtate peccati & mortis mären, οἱ. 
Hätten wir entweder nd felbft liberiren, ober fine liberatione umkom⸗ 
mer müffen, wenn ung der Himmel nichts mehr als ein Exempel ge⸗ 
ſchencket Hätte, Chriſtus hat allerdings in vira & morte und bar ef 
ER Be ler⸗ 


J 
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lervortreſtichſte Erempel Hintertaffen, 1 Petr.2,21. Hebr. 12,2; Aber 
"DIR war nicht principalis cauflaifeiner Zukunft ins δ εκ, fondern no⸗ 
Sftra liberatio, tie Marth. 1,21. Luc, 1, 68, angepeiget wird. : Diefe lir 
beratio aber Eonte nicht anders gefchehen , als Daß er ein Opfer. für un⸗ 
fere Suͤnde würde, und die Verſdhnung derfelben durch fich ſelbſt mach⸗ 
Ἦν, Conf. Hrn. D-Langeng caufir Dei’aduerfis natural. Ῥ, 616 (qq. 
Ita 1) vera caufa libertatis condemnatione nominatur. | 
2) Eficacia huius cauflae indicarur. Nun folge der dritte 

und, " 
” 3) Efefus hniut cauſſue deferibitur. Dieferift nun duplexli- 
beraio ὁ | 2 
1. a condemnatione. - 
2. ἃ ſeruitute peccati. δε Ἢ 
EfeäusT liberatio acondemnarione: κατέκρινετὴν ἁμαρτίαν ὦ 
‚Die Sünde im Fleifch verdammen , wird hier angefehen als eine 
folhe Handlung, die Gott allein möglich, dem Geſetz aber unmöglich 
geweſen, welches fonft 2 Cor. 5, 9. ἡ διακονίᾳ τὴς κατοκρίσεως heift, weil 
es den Fluch über Die Suͤnder ausrnfet, 2 
ObL1. Condemnare heiſt hier nicht nut ſententiam condemna- 
toriam pronuntiare, fondern c8 heiſt auch Die Strafe wircklich infligi⸗ 
ven, dazu einer condemniret ift, und zwar dergeftalt infligiven, daß fie 
 VSque ad compenlätionem.gulpae ausgeſtanden werde. Es faſſet al⸗ 
fo haec condemnatio rean⸗ zweyerley a ſich. 
«) Poenae denuntiatae inicuivne 
) Poenae iuflictae corſummationem. 
Obf. 2. Durch peccarum wird bier verſtanden reatus oder obli- 
gatio ad poenam fatisfatoriam, und zwar [Ὁ wohl reatus heredita- 
rius, der von dem erſten Ungehorfam Abame herruͤhret, ald auch rea- 
tus acceflorius, ſo ex rransgreflionibus adtualibus fu« perfonalibus 
hinz ngekommen. Conf. Roͤm. 5,6, und mas daſelbſt geſaget worden. 
Dieſe Sünde wird hier angefehen ald «auf huius condemnationis. 
Obf. 3. Das fabiedtum condemnstionis iſt caro, ἐν τῇ σαρκὶ, 
in illacarne, oder, wie es die Syriſche Verſion gegeben ‚in N 
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carne, in ſeinem Fleiſche. Per carnem incelligitur humana natu- 
ra, aber nicht quaeuis humana natura, fondern humana-natura Chri- 
fi, mit derihypoftafi λόγε vereiniget, bie zwar an fich heilig und ohne 
Siͤmde war, die aber doch ob alienum reatum, der auf diefelbe trands 
ferivet worden, zum Opfer flr die Sünde beftimmet war. 

In dieſem Fleiſch Hat Gott die Suͤnde verdammet, d.i. er hat 
über die menfchliche Natur Chriſti, welche ven rearum des gangen - 
menſchlichen Geſchlechts auf fich genommen hatte, nicht nur das Ür⸗ 
theil des Todes und der Verdammniß ausgefprochen, fondern auch fol: 
es wirklich an derfelben exequiret, bis feiner Gerechtigkeit ein Gnuͤ⸗ 
gen gefchehen, und die menfchliche Natur Ehrifti von allem ferneren 
Anfpruch der Gerechtigkeit Gottes frepgefprochen worden. Dadurch 
hat nun Paulus und andere Gläubigen libertatem a lege mortis, oder 
a neceflitate condemnationis erlanget, Denn weil das Urtheil der 
Berdammmiß, das über die menfchliche Natur ausgefprochen worden, 
an der menfchlichen Natur Ehrifti vollzogen ift, und jwar vsque ad 
plenam ſatisfactionem diuinae iuftitiae, fo find die Gläubigen dadurch 
von diefem Urtheil abfoloiret. Conf. THOMAE ITTıcıı ἀϊῇ' 
de condemnatione peccati in carne filii Dei. 


Verf, 4. Ἵνα τὸ δικαίωμα τῷ vous πληρωθῆ ἐν ἡμῖν τοῖς μὴ κατο 
σώρκω περιπατᾶσιν. dA κατὰ πνεῦμα." 

Auf dag die Gerechtigkeit, vom Geſetz erfordert, in 
uns erfüllet würde, die wir nun nicht nach dem Fleiſche 
wandeln, fondern nach dem Geiſte. 

Effeäus TI. ift liberatio a lege peccati. Diefer andere Effect 
wird angefehen als der Endzweck des erftern. 

Quaer. Warum hat Gott um der Sünde willen das Urtheil der 
Verdammniß an der menfchlichen Natur Ehrifti erequiret? Refp. Auf 
daß wir die Side verabfeheuen, und Fimftig fein Gefeg nicht mehr 
durch muthwilligen Ungehorfem violiren follen. Conf. ad ἵνα Gal.3, 
13.14, 1 Petr. 2,24. 

æ) Beneficium liberationis , ἵνα τὸ δικῳέωμω ὅζο. 


Obf. 
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Οὐ 1. Δικαΐωμω heift id, quod iure exigi poteſt. 

Obſ. 2. δικαίωμω νόμε heilt id, quod lex, tanquam norına 
officiorum noftrorum, exigit er praelcribit. vid.c.2,26. Luc.ı, 6. 

Obſ. 3. Ius legis implereheift per actiuam obcdienriam eaprae- 
ſtare, quac lex praeferibit et exigit. 

Diefer Gehorfam wird’ Hier Borgeftellet ald der Endzweck ver 
Zufunft und des Leidens Chriſti. Cyriſtus iſt kommen das Geſetz zu 
erfuͤllen, quod fit 

(1) Maledictionem eius tolerando. 

(2) Eam obſeruando. 

(3) Eius impletionem diſcipulis ſuis commendando, Matth. 
5,17:19. Da denn in den Glaͤubigen das δικαίωμα νέμᾳ erflllet wird 

&) Imputatiue, wenn ihnen die vollfommene Erfüllung Chriſti, 
opdet eius obedientia adtiua & paſſiua, im göttlichen Gericht zur Gerech⸗ 
tigkeit zugerechnet wird. 

BJ Anbaeſiue, indem Chriſtus der Schwachheit ihres Fleiſches zu 
Huͤlfe kommt, und ihnen feinen Geiſt mittheilet, der nicht nur Luſt und 
Liebe zu den Forderungen des Gefeges in ihnen wireker, daß fie ſich am 
‚ Gottes Gefeg delectiren nach dem inwendigen Menfchen, Kom. 7, 22. 
: fondern der ihnen αὐ) Kraft fchencket, das zu thun, was Das Geſetz 

erfordert, nemlich Gott und ihren Nächten aufrichtig zu lieben : wel⸗ 
che legtere Erfüllung freylich nur inchoare und fuccefine geſchiehet. 
In wem nun aber alfo ius legis erfüllet wird, der hat liberra-. 
tem a lege ἃς dominio peccari. Denn das fan nicht beyfammen be: 
fiehen, daß man fich zugleich legi Dei und legi peccari conformiren, 
und feine adtiones nach demſelben einrichten koͤnne. 
Ὁ) Subielfum huius beneficii , in nobis non ambulantibus, vid. 
9.1. Die fubiedta, die diefes priu leg i genieffen, find alfo nicht fol- 
che, qui. carnem.amplius.n.n habent ;-fondern die imperium car- 
nis nicht mehr agnofeiren, und ihren Wandel nicht mehr nach dem Tries 
be der verderbten Natur anftellen, fondern nach dem Geiſt, oder nach. 
dem neuen principio, das durch den heiligen Geift, in der Wiederge⸗ 
Butt , in ihnen produciret worden. Die find allein im Stande einen 
: ‘Huu . willi- 
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willigen Gehorfam dem Geſetz zu leiſten / weil ihnen der Geift die Kraft 


dazu ſuppeditiret, conf. Pſal. 143, 10. | 


Verf. 5. Ὁ, γὼρ κατὼ σώρκω ὄντες , τὸ τῆς σαρκὸς φρονῶση εἱ δὲ 


Karo πνεῦμω. τὸ τ πνεύμοτος. 


‚Denn δίε δὰ fleihlich find, die find βρη 7 
h geſin⸗ 


“finnet, die aber geiſtlich find, die find geiſt 
net, 


Nachdem alfo Paulus den v1. enthaltenen Sag mit feinem eige⸗ 
nen Exempel beſtaͤtiget, v. 2.3. 4 [Ὁ macht er nun v. 5. wieder einen 


-Jocum communem daraus, und zeigt, daß auch alle andere Gläubi- - 


58 


gen von der Berdammniß frey find, welches er Daher beweiſet, weil 
ihnen zufomme | ar. 
3) Nora huius privilegü, das Wandeln nach dern Geifl, 


ὡ 4) Caufa priuilegü huius, nemlich das Seyn in Chriſto Je⸗ 
9. 9⸗ N. zer *1 
Daß ihnen ποῖα huius priuilegii zukomme, nemlich bie ambu- 


Iatio fecundum fpiritum, das wird alfo ausgeführt, Daß dabey auf 


den Gegenfatz gewieſen wird, der zwiſchen den Glaͤubigen und andern 


cipio agendi haben, wird gefügk, τὸ τῆς σαρκὸς Paten 


Menſchen ſich befindet, ve oppofita juxta fe pofita magis elucefcant. 


L Principia contraria find, eſſe fecundum carnem und effe 


- fecundum fpiritum. 


«Ὁ. Εἴ fecundum carnem. Caro ift vorruptio naturalis. καὶ 
re eigt an certanı normam, nach welcher man fich in allem richtet in 
finen Handlungen. Efe fecundum carnem heiſt alfo poteftarem car- 


nis vel corruptionis agnofeere, et pararum efle, ad eius pracfcri- 


ptum omnes adtiones fuas componere. | ; 
€) Efefecundum fpiritum heiſt poteflatem voluntatis rege- 


nitae agnolcere et fe ei regendum tradere. 


II. Adiones contrariae ex his oppoſitis principiis fluentes, 
1) Bon denen, die corruprae narurae dictamen zu Iyveny prin- 
Er 


 Ob£ 


Ä 
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. ObL. 1. τος τῆς σαρκὸς [οἱ], πρώγματα. heiffen 
(:) Omnia opera carnis eiusque frudus , Öal, 5,19. 


(ὦ) Omnia infrumenta, quibus caro vtitur ad illa opera εβῖ- 
eierida et manifeftanda, als Effen,. Trincken, Kleider, Reichthimer, 
Schönheit, Ergöglichfeiten, Ehrenämter ıc. Fönnen ſolche inftrumenca 
werben, ⸗ 

. Obf. 2. φρονῶν faßt nicht nur in ſich eine actionem intellectus, 
wenn man eine Sache betrachtet und uͤberleget, ſondern auch actionem 
voluntatis er affeckuum, da man die erkante Sache approbiret, verlan⸗ 

get, ſich daran beluſtiget, ſich darum bekuͤmmert, ſich über deren prae- 
fentiam erfreuet, über deren Abweſenheit betruͤbet, wie Phil. 4, 10. 
Roͤm. 12,16, 

Der ſenſus dieſer Worte iſt alſo dieſer: Alle eogitationes, cu- 
rae, ftudia ac defideria fleiſchlicher Menſchen find dahin gerichtet, dem 
Fleiſch ein Genuͤgen zu thun, und ihm dasjenige zu verſchaffen, dadurch 
es erhalten, genähret, vergnuͤget und geſtaͤrcket werden kͤnne. Dazu 
wendet er alle dotes animae, Beredſamkeit, Gelehrſamkeit, dotes cor- 
poris, Schoͤnheit, Staͤrcke, Ehre, Reichthum x. an. 

2) Bon denen, die /piritum zum principio agendi haben, wird 
gefagt, quod fapiant, ra τὸ πνεύμωτος ſcil. πρώγμωτα, qupe fun 
Spiritus: 

ObL. 1. Fructus fpiritus , oder alle actiones, dazu der wiederge⸗ 
bohrne Verftand und Wille den Menfchen antreibet, Sal. 5,2. 

Obf.2. Alle infrumenta, deren fich der Geift bedienet, feine 
Wirckungen defto promtius zu ererciven, und fpirituales motuszu ex⸗ 
citiren und zu foviren, ald verbum Dei, facramenta, preces, com- 
munio fandtorum, 

Haec- (τὸ τὰ πνεύματος) φρονῶν heift.alle Gedancken, Sorgen - 
und Bemühungen dahin richten, daß die geiftlichen Bewegungen in der 
Seele erhalten, befördert und zu ihrer Reife gebracht werden. Sle 
meditiren darauf, wie dad Wachsthum in der Erfenntniß und Auslı- 
bung des Willens Gottes befördert werde, fie bekuͤmmern fich um die 
ἡ Mittel, fo Gott verordnet, laetancur de incremento obtento, contri- 
Nun 2 ſtantur 
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flantur de incremento impedito, fie freuen fich, wenn fie wachfen, be: 
trüben fich, wenn es abnimt. 

Daraus Fan ein jeder pruͤfen, was vor ein principium bey ihm 
hominire, ſonderlich i in ſolitudine, was für curas er habe, woruiher er 
fich freue, worüber er fich betrübe, Ὁ da wirds bald Heraus — 
wes Geiſtes Kind man ſey. 


τὸ Verk6, Te γὰρ Φρό ὄνημα τῆς σαρκὸς, Javarıs' τὸ δὲ Beinen 
τῇ πνεύμῳτος , ζωὴ καὶ εἰρή:η. 


Aber fleifchlich gefinner fepn, ift derTod, und 
lich Ai feyn, iſt Leben und Friede. si 


ll. Euentus tontrarii, 
«) Quoad ipfos agentes, 
€) Quoad Deum eiusque adprobarionem. 
1). Quoadapfos agentes 
8) Fuentus malorum. Τὸ γὰρ Φρόνημα τὴς σαρκὸς, θάνατος. ᾿ 
«) Caro it corruptio naturae. Diefe ift bey dem Menfchen 
‚nicht todt, fondern Ichendig; nicht amvermünftig, fondern vernünftig, da⸗ 
her fiz verus homo genennet wird, der fo wohl ald nouus hoino Ber: 
- nunft, Verſtand, Willen und Affecten hat. Vnde ei 
6) eribuitur Φ Deiimur. Was diefes Wort. heiſſe iſt ſchon klar 
aus dem 5 Vers. Es kommt her ex verbo Φ, ον: Nemlich Φρόνη- 
„no σαρκὸς iſt Das gange Dencken, Tichten und Trachten eines unwie⸗ 
— Menſchen, auch dasjenige mit eingeſchloſſen, darin εὐ fei- 
„ne groͤſte Kuigheit beweifet, ald wenn ev darauf finner und darnach - 
trachret, wie ev Π ein Divertiffement und Luft machen wolle, wie er 
ſich bey andern inſinuiren und recommendiren, und ſein Gluͤck in der 
Welt machen wolle, welches eine heydniſche phrafis iſt. Kurtz, eg ge: 
hoͤren dahin alle "been, Urtheile, Vernunftſchluͤſſe, Begierden und Af⸗ 
fecten des alten Menſchen, die aus der Corruption ihrer Urſprung neh⸗ 
. men, und die auf die Erhaltung und Vermehrung der Corruption ab: 
zielen. ı Diof, 8,21. wird e8 genennet figmentum cordis humani. 
„Ent. 2, 18. vE: σαρκός, Conf. das Erempel vom ungerechten Haus: 
"Halter £uc. 16, 8. y) De 


* 


er de Tu Ὡς τ---ἰ — hu umEl 
ans u er 7 I —— 2*8 


Enp.8.0.6. ΄ - amdie Römer. a 


y) De hoc dicitur, quod fit ϑανατος, res perniciofiflima et le- 
tifera. Intelligitur vero mors totius hominis , nach Leib und Seele, 
9.1. hieh ed Verdammniß. 

Der fenfus ift dieſer: Der fleifchliche Sinn ziehet den geiftfichen, 
feiblichen und ewigen Tod — ſich welcher letztere der ſchrecklichſte it 
Conf. €. 6,23. Gal, 5,21. da es heiſt: Die ſolches thun, werden 
das Reich Gottes 3 nicht, ererben, ὃ, ἐς fie werden vom Leben ausger 
ſchloſſen, und dem Tode übergeben werden. Gal.6,7. Wer αὐ 
Fleiſch füet, oder feine Sorge dahin richtet, daß corı uptio naturulis 
in ihm vermehret und multipliciret werde, der wied vom Fleiſch dag 
Verderben einerndten, Ye activer nun ein fleifchiicher Menſch iſt, 
je mehr findliche Sdeen, iudicia, rariocinia, defideria er gehabt hat, 
je eine gröffere Erndte von Truͤbſal und Angft Hat er in der Ewigkeit 
zu erwarten. 

b) Euentus bonorum. Dabey zu mercken: 

&) φρόνημα πνεύματος heiſſen alle Jdeen, Vortheile, ratioeinia, 
Begierden und Affecten, welche ex inftindtu animae regenitse, oder 
Spirieus$. herrühren, und ad commodum er incrementum noui 
hominis abzielen. Luc. 1,17. wird es genennet Φρόνησις dineion. 

©) Dehocdicit, quod'hit vira. . Vira, ζωὴ. h. l. opponitur 
morti et condemnationi, ud faſſet ale fammanı felicitatemn in fi fich, 
die in jener Welt feyn oind, 

Dreer ſenſus ift: Der geiſtliche Sinn beinget ein gewiſſes Recht 
zum ewigen Leben mit ſich, welches ἐμ’ aber nicht herflieſſet ex ar 
merito, fondern ex veritate et iuftitia Dei, Tit,1,1.2. Roͤm. 2,7, ad 

‘rem conf. Gai. 6,8. 2Theff.1,ıo. ἡ 
2), Quoad Deum eiusque adprobationem. Da ift 
a) Euentus bonorum, pax, nicht ein. Friede, den die Welt giebt, 
„fohdern qualem: Chriftus largitur, %06.14,27. ein Friede, der uͤber 
- alle Vernunſt ift, Phil. 4,7. und den Feine Ereatur ſtoͤren kan. Die _ 
fer: Friede entfichet aus der Werficherung der Liebe Gottes gegen un, 
da das Gewiſſen, welches mit Ehrifti Blut gereiniget und befprenget 


“Prdei Denfchen nicht mehr δὼ Ὁ und verdammet fondern pielmehr 
πὰ u3 entſchul⸗ 


‘ 
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entſchuldiget, und ihn gegen alle Auklagen des Satans und. Verleum⸗ 
dungen der Welt vertheidiget. 

Qualis vero vita, calis etiam pax intelligitur „ nemlich aeterna. 
So mag denn die Welt immer bie Frommen auslachen , und ſich über 
fie moquiren, daß fie [ὦ feine Luſt in der Melt machten, daß fie fo [cru- 
puleus mären in ihrer Conberſation und fich ſelbſt das Joch einer un 
erträglichen Sclaverey auflegten. Wenn Kinder Gottes diefe ihre 
zwey priuilegia anſehen, daß fie (1) das Kleinod des Friedend, und 
(2) eine Jebendige Hoffnung des ewigen Lebens in ihrer Seele haben, - 
fo konnen fie jener wieder lachen. | 


Verf.7. Διότι τὸ φρένημω τῆς σοϊρκὸς» ἔχϑρα eis Θεόν' τῷ γὰρ 
νόμῳ τῷ Θεᾶ ὑποτάσσεται 308 γὰρ δύνατα. - . j 


Denn fleifehlich gefinnet ſeyn ift eine Seindfehaft 
wider Bott, fintemal es dem Geſetʒ Gottes nicht unters 
chaͤnig ift, denn es vermag «8 auchnicht. 


b) Euentus malorum ift das contrarium pacis, da Paulus 
zweyerley beweiſet: | 
a) Quod φρόνημα σαρκὸς non colat pacem cum Deo, Υ. 7. 

&) Quod non confequarur pacem ἃ Deo,v.$& . ΄.: 

(4) Quod non colat pacem cum Deo; quod ne 

N) Proponitur. διότι τὸ φρένημα τῆς σαρκὸς» ἔχϑρα εἰς Θεόν: 

Die Eonnerion wird. gemacht durch διότι, fiquidem, rationem hic 

reddie nemlich Davon, daß er gefagt, quod mors. fit conlequens von 

dem Φρένημα τῆ: σαρνὸς , don dem Sinn des Fleiſches. Ratio , weil 

der Sinn des Fleiſches eine Feindfchaft ift gegen Gott, den fontem ἐξ 

auctorem omnis’vitae, darauf nichts anders als mors erfolgen kan. 

Es ſind alhier zu mercken: ; 

N) Contrarii, iſt auf der einen Seite Φρόνημα τῆς σαρκὸς, dei. 

ftudium mentis, voluntatis et affectuum, quod impenditur fouen- 

Aae er augendae corruptioni. Auf der andern Seite-@eös, Jum- 
mum et vnicum bonum. το 

) Contrarietas heiſt ἔχϑρα inimicitia, quad οἵ ftudiumß- 


A 


ciendi 
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ciendi mala et falten ingrata aduerfario. Paulus fagt fehr bedenck⸗ 
-fich, nicht, et inimicum Deo, er ſey Gott feind, welches ſchon viel ges 


weſen wäre, fondern inimiciria,, welches noch mehr iſt. Denn inimi- 


cous kan doch reconciliiret werden, aber inimicitia ipfa Fan niemals ver» 


föhnet werden. Wie homo malus fan emendiret werden, aber mali - 
tia bleibt maliria. Für das Fleifch iſt alfo Feine Hoffnung zum Frie- 
den und zur Verſoͤhnung mit Gott, fondern ἐδ muß ohne Barmhertzig⸗ 


3 


keit gecreutziget werden, Gal. 5,24. 


Wie aber ein ſolcher Feind, der keine Hoffnung hat ſein Leben zu 
erhalten, deſperat ſtreitet, ſo verſucht auch das Fleiſch extrema quac- 

uis, und laͤſt es auf das Aeuſſerſte ankommen, ehe es ſich ergiebet. 
Wer hat doch dieſes Unkraut des Haſſes gegen Gott in die menſch⸗ 


uiche Natur'gefäet? Relp. ex Matth.13. Das hat der Feind gethan. 
Dieſe Feindfchaft gegen Gott {{ die Quinteſſenz der Eorruption, die der 


Satan durch den Fall in die menfchliche Natur eingeführer hat, da der 
Menfch wuͤnſchet, daß Fein Gott ware, Davon fehr nachdrücklich han⸗ 


delt der fel. Joh. Arnd im wahren Ehriftenthum L. 1, c. 2, add. 
"οί. 1,21. Yac. 4,4. 1 Joh. 2, 15. Phil. 3,18. Thoma Goodwins 


geiſtreiche Schriften p. 751. und des ſel. D. Richters erbauliche Be: 


tracht. P. 108. 
DErobatur, weil es der Menſch nicht Wort haben will, daß er 


ein ſolch monftrum fen, der Gott haſſet. 


a) Probatio: legi enim Dei non fubordinatur. Durch legem 


v Dei verftehet er reuelationem voluntatis diuinae de noftris ofhciis, 


davon ein Auszug im decalogo anzutreffen, Huic φρόνημα τῆς σαρ- 
οἰκὸς non fubordinatur , εἰ. ὑποτάσσεται h. e.fubieltionem Deo de- 


bitam nec agnoſcit nec exercet. Ja es iſt das contrarium politiuum 


eingeſchloſſen: Sed potius id vnum meditatur, eligit er deſiderat, 


quod voluntati Dei aduerſum eſt. 
Wie Fan aber ein inferior gegen feinen ſuperiorem feine Feind» 
ſchaft nachdrücklicher entdecken, als per recufarionem obedientiae, 


dajqu er verbunden iſt? Das ift neruus inimicitiae vel rebellionis, 
denn ein Rebell widerfegt fich nicht fo wohl der Perfon, ald dem Mile 
len und den legibus feiner Obrigkeit. Der fleiſchliche Menſch * 


& 
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alſo Gott eigentlich Darum, weil er duch gewiſſe Geſetze feine Freyheit 
unmſchraͤncket und gekraͤncket hat; und iſt Alfb οντίνομος.. Das con. ra- 


rium davon finden wir Joh. i5, 4. Ihr ſeyd meine Freunde x. 
8) Probationis confrnatio, iſt hergenommen ab impotentia 
carnis: Nam ne poteſt quidem, nemlich legi Dei ſe ſubmittere. So 


_ wnig als ein Loͤwe die Sanfımuth eines Lammes annehmen, oder ein 


Dornſtrauch Feigen tragen Fan, Matth.7,16. (6 iftalfo imporen- 


Ha naruralis. Eph. 2,3. werden fie genennet Kinder des Zornd, 
folglich Rebellen von Natur. 


Dieſe impotentia naruralis aber wird vermehret per prauam 
confuerudinem , voie ἐδ Jerem. 13, 23. heift: Wie koͤnnet ihr Gutes 
thun, die ihr des Böfen gewohnet ſeyd? Wo bleibt nun das li. 
berum arbitrium, quum homo nee velit nec poſſit fe legi Dei con- 
formäre? Es hat ehemals ein Mann, der Das Φρίνημω "τῆς σαρκὸς iM 
höchften Grad befeflen, in einer öffentlich hier gehaltenen Oration die 
theologos aufleros morum cenfores genennet, weil fie die Tugenden der 
Heyden nicht fr wahre Tugenden wolten paßiren laſſen. Aber hier 
fieher Paulus an der Spige diefer cenforum und erkiaͤret Durch diefen 


Ausfpruc) die Tugenden der Heyden, (auch die weifen Chinefer nicht 


ausgenommen,) für fplendida vitia. Denn ob fie gleich Wercke ge: 


than, die dem Geſetz Gottes conform zu feyn ſchienen, fo find es doch 
Früchte ven dem Φρονήματι τῆς σαρχὸς, welches dem Geſetz Gottes 


nicht unter:han iſt. Da das Fleifch die Heyden zu folchen tugendhaf: 


ten Handlungen angetrieben hat, fo hat es micht feing Abſicht gehabt auf 
“ legem Dei, fi) demfelßen zu conformiren : ſondern auf laudem’ et 


applaufum hominum, und andere commoda „fie fahen auf ihre eigne 

Ehre, nicht auf Die Ehre Gottes. Es find alfo Blumen, die auf dem 

Mit gewachſen, Die wohl etwa eine ſchoͤne Farbe Haben, aber durch ih⸗ 
Se ΝΕ] 


ren heßlichen Geruch ihr Vaterland verrathen. 


Verf. 8. Ὁ; δὲ ἐν amgrs ὄντες Θεῷ οὐρέσαι καὶ δύνανται, a 
Die aber fleifchlich find, mögen Bott nicht gefallen. 
Nun beweiſet er Ser 


(8) Qued 
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(2) Quod non confequatur pacem aDeo. Wie fleifchliche Men- 
ſchen Gott dem Herrn feind find, fo iſt Gott wieder ihr Feind, und laͤſ 
fet fie feine Feindichaft empfindlich fühlen, 

N) Subietum. οἱ dv σαρκὶ ὄντες. Hieronymus, und nach ihm 
viele Paͤbſte und Papiften haben diß erfläret de coniugio, ve in carne 
effe idem fit, ac in coniugio viuere. Es iſt aber eine elende und 
abgeſchmackte Erflärung, quae non opus haber refurarione. Caro 
Jeigt ἀπ, νὲ iu toto eontextu, its ec h.\ corruptionem naturae hu- 
manae. 

Dabey zu notiren die differentia zwiſchen folgenden Redens 
‚arten: 1 

(1) Curo eſt in homine, zeigt nur an praefentiam peccati ori- 
zinis, und — | 

(2) Homoiefl in carne, bad zeigt an dominium peceati origi- 
nalis. Wie ein Unterſcheid ift unter den Redensarten: Es ift Feuer 
in der Küche, und die Küche ſtehet im Feuer: Alfo iſt auch ein Unter⸗ 

ſcheid unter ben Redensarten: Das Fleifch ik im Menfchen, und der 
Menſch iſt im Fleiſche. Vid. Cap. 7,5. h 1 in carne efe idem eh, - 
ac τοὶ τὴς σωρκὲς Deorew., carnalia fapıre, wie Ὁ. 5. 
| 5) Praedicatum: Deo placere non poflunt. Non folum 
non placent ‚ {ed nec placere poffunt. Gott liebet zwar and) einiger: 
maßen inimicos fuos, aber er fan nimmenmehr lieben inımiciziam 
„aduerfüs fe , die kan ihm nicht gefallen. Es wird negariue erprimikt, 
‘non placere , der falfchen Einbildung und Hoffnung ſolcher Leute vor: 
zubeugen, Gott werde. e8 fo ſtrenge nicht nchmen. Das conrrarium 
pofitiuum aber wird mit eingefchloffen: Sed odio ab ipſo habentur, 
tandemque damnantur. Conf Pf. 5,5.6,7. Richt: 5,31. Pf.37, 20. 
Efa.63;10. τ Theſſ.2/ 5. — na 
Verl.g. Ὑμῶς δὲ ἐκ ἐξὲ ἐν σαρκὶ, EAN ἐν πνεύματι, ἔνπερ πνεῦμα 


Ἄν", Bu 


Θεξ οἰκξξ ἐν ὑμῖν. ἘΞ δὲ τὶς πϑεῦμα Χρις 2 ἐκ ἔχει, Bros dx ἔτιν dur. 
Ihr aber feyd nicht fleifchlich,, ſondern geifklich, fo 
"anders Gottes Geift in euch wohnet. Wer aber. Chris 
ſti Geiſt nicht Han; der iſt nicht ſen. 
δ. EEE + Bisher 
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Bisher hat Pauls den Sag, daß immunitas a condemnatio- 
ne ein co nmune priuilegium aller Gläubigen fey, 1) daher bewieſen, 


weil ihnen no2a huius priuilegii zufomme, neinlich ambulatio non fe- 
eundum carnem, fed fecundum fpiritum, Ὁ, 3:8. Nun: beweift 


- ers auch 2) daher, weil allen Gläubigen caua huius aueh "ΩΝ 


me, — τὸ eſſe in Chriſto, v. 9. το. 11. vbi 
αὐ Hanc eonditionem deſeribit, v. 9. 
&) Effedtus condemnationi contrarios. oftendir, theild inhae 


ες vita, v. το, theilß poft hanc vitam, ν. 11. 


J. Deſcribit conditionem eorum , qui in Chrifto funt: vbi. 

1) Rem proponit. Exträgt aber Die Sache applicatiue vor; ſo daß 
er fie gleich auf die Römer appliciver: Ihr aber ſeyd nicht im Fleiſch. 
Er beſorgte nemlich, daß einige unter ven Romerndurch das fülmen v 8. 
Qui in carne funt, Deo placere non poſſunt, ſich möchten in Furcht 
ſetzen laſſen, und gebencfen, daß fie auch etwa noch in dieſe Claſſe gehoͤ⸗ 
reten. Denn die beften Gemüther find dazu am geneigteften, daß fie 
einen harten Ausdruck auf fich ziehen, und dencken fie waͤren damit ges 


mennet, da doch folche fulmina nicht fir bſoͤde Govbiſen ſondern nur 
μὰ fichere und rohe Hergen gehören. Diefem ungegründeten Schre⸗ 


cken füchet Paulus durch diefe troftoolle Application zuvor zu kommen, 
und gibt damit ein Mufter, wie die Lehrer fo behutſam in applicatione 
legis et euangelii verfahren follen. Die befondere Application der 


“ göttlichen Wahrheiten auf die Gewiſſen ift der vornehmfte Theil der‘ 


Seelen:Sorgen und Predigten, die man aber nicht aus homiletifchen 
‚Kunftquellen, fondern in der Schule Chriſti und des heiligen Geiſtes 


lernet. 


8) Fubiectum indicat 

«) Νερατίμο. Ihr glaͤubigen Römer ſeyd nicht im διε, 
d.i. Ihr ſtehet nicht mehr Sub dominio torruptianis. vid. ν. 8 

©) Pofitiue, fed eftis in ſpiritu, h.e. pars regenira- führet bey 
euch die Herrfchaft, fo Daß die Bewegungen Leibes und der Seelen von 
deffen moderamine dependiren. Das fonte Paulus mach der Liebe 
nicht allein hoffen, fondern much aus gewiſſen — wiſſen und Δ κα 
ΙΝ ΦΡΟΨ ἈΝ ΊΜΗ ΚΝ ΜΗ le 


Cap.8.v.9. an die Roͤmer. 53: 


b) Limitationem addit, ὥπερ πνεῦμα Θεῶ οἰκξ! ἐν ὑμῖν. - Das 
ὄπερ. fiquidem iſt hier nicht particula condirionahs, als 06 Paulus 
noch daran zieifelte, fondern caujla'is, qua ratio aflertionis redditur, 
—— 1,6, 1 Pet. 203. Lutherus hats nicht wohl gegeben: fü 
anders. 

Hier wird alfo der Grund angezeiget, warum Paulus die Mb: 
(πεν für folche Leute Halte, Die nicht im Fleiſch, fondern im Geifte find. 
Der Grund ift inhabiratio [pirirus Dei. Per ſpiritum Dei wird hier 
die dritte Perfon der hochgelobten Dreyeinigkeit verftanden, welche das 
Werck der Wiedergeburt und Ernenrung dirigivet, und in der Wieder: 
- geburt den neuen Menſchen fchaffet, welcher daher auch Ipiricus genen: 
net wird, Yoh.3;6. Geiſt vom Geiſt gebohren. 

Er heift fpiritus Dei, nicht als db er nicht auch ſelbſt Sort waͤre, 
denn er ift eins, vnum, mit dem Vater und Sohne, τ Joh. 5,7. ı Cor. 
9,16. ober gleich ümösarıs a patre et filio diftindta ift, vnde alius 
σταραίκλητος. dieitur, Joh. 15,26. fondern darum heift er Spiritus 
Dei , quia mittitur a patre et filio in corda fidelium, daß Werck der. 
Miedergeburt und der Erneurung darin zu vollfuhren. 

Huic eribuitur babitatio, dadurch wird eine folcheArt der Ver⸗ 
einigung verftanden, qua-quis rei fibi propriae cum voluptare et 
conſtantia adeſt, atque ibi ſua bona deponit, fuamque curam et 
auctoritatem exercet. ( ὁ wird demnach eine folche Einwohnung ver’ 
ftanden, qualiseit parris familias, dem das Haus zugehöret, und der 
feine ordentliche Wohnung darin hat. Dazu gehört " 

ἥν (ἡ Conflans manfio. 

(2) Domus afıdua purgario , denn ein Hausherr laͤſt auch das 
Haus rein halten. ' 
vn @) Oceupatio domus per illatam /upellectilem. 

(4) Wlacıo lucernae et foci , der wird pro incola domus gehal: 
ten, der Feuer und Heerd darin haben muß. ' . 

(5) Dominium et. regimen. Tr 

(6) Domeflicorum cura et fuftentatio. 

(7) Inflauratio domus, ne collabatur. Das fan ein jeder leicht 
appliciren auf die geifliche Einmohnung des Heiligen Geiftes in den 

ΧΙ Her⸗ 
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Hertzen der Gläubigen , und aus der Application den Schluß imaen, 
ob der Geift Gottes auch i in ihm wohne. 

2) Rem confirmat a contrario. Es wird beſchtieben 

e) Ein gewiſſer Zuſtand. & τὶς πνεῦμα Χριφῇ dr ἔ — Da⸗ 


bey zu mercken: 


᾿ 


m 


Obſ. 1. Wenn hier derjenige Geift, der vorhin Spiritus Ἣν hieß, 
nun Spiritus Chrfli genennet wird, fo ift Das ein offenbar Argument, 


quod Chriftus fir verus Deus, fonft fönte es nicht preemmutivet werden. 


Obf. 2. Dieitur vero Piritus Chriſti, 

«) Weil er, wie vom Vater, alſo auch vonn Sohne — 

β) Weil ihn der Sohn uns worben hat. Ἢ 

y) Weil er uns denfelben fendet, Joh. 15,26. 16,7. En 23 
1 Petr. 1,11. Daher auch der ‘Heilige Geift der Geift des Sohnes 
heiffet, Sal. 4,6. der. Geift feines Mundeg, 2 Chef. a, - 

Obi! 3. Chriſti Geift nicht haben heiſt, ve oppoſito docet, # 
Spiritu Chrijlinoninbabitari et gubernari. Weil aberifein vacuum 
ſeyn Fan, weder in regno naturae, noch in regno gratiae, fo muß δὰ 
nothwendig der böfe Geift wohnen, wo Chrifti Geift nicht mohnet, Eph · 
2,2. Joh. 13 

8) Das Elend ſolches Zuſtandes, ὅτον dr ἔτιν dort. Die 
phrüfis, Chriſti ſeyn, Sal. 5,24 gründer fich auf proprietatem, ER 
„vero duplex proprietas, 

(1) Iuris, diefe wird erlanget per acquifitionem. Auf diefe 


Weiſe find alle Menfchen Ehrifti, denn er hat fie alle theuer eridfer, er: 
. Paufet ind erworben, ı Eor.6,19,20. Ihr ſeyd nicht euer.felbitic, 


‚denn ihr ſeyd theuer ertauft 2 Petr.· 2,1 wird gefagt, daß er auch 
die erfauft habe, die propria culpa verlohren gehen.  ' 

(2) Fadi wird erlanget per vnionem et poflefionenn, wenn 
Chriſtus in einem Menſchen und der Menſch in Ehriſto Jeſu iſt, davon 


iſt h. 1. die Rede. Conf. Joh. 10,16. Nach dieſer Vereinigung heiſſen 


die Glaͤubigen Chrifti palmites, Joh. 15,2, Chriſti membra, ‚Ephef. 
5,30. λαὸς πεζεήσιος. Tit. 2,14, 
Das ift der oflerfeligfte Ziſtend Chriſti ſeyn. Man fagt im 
Spruͤchwort: Alterius non * qui ſuus eſſe poteſt, aber — 
unm 





— 
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unmdglich im Geiſtlichen. Man muß eines andern ſeyn, ſiue Chriſti, 
fine diaboli, tanquam hoſtis ipſius; beyde greifen nach der Seele. 
Iſts nicht beſſer, daß man den beſten Herrn erwehle ? Entweder gar 
mein, oder laß es gar ſeyn. 

Wie folgt aber das: Wer Chriſti Geiſt nicht hat, der iſt 
nicht fein ? Warum iſt die inhabitatio Spiritus Chriſti ein Kenzei⸗ 
chen, daß man Ehrifto angehdre, und die abfentia huius inhabicationis 
ein Kenzeichen, daß man ihm nicht angehoͤre? Reſp. Im menfchlichen 
Coͤrper ift es alfo befchaffen; wenn der Geift oder die Seele den Leib 
und deſſen Glieder belebet und beweget, fo ift Das ein Kenzeichen, daß 
der Leib noch mit der Seele vereiniget fey. _ Wenn die Structur eines 
Gliedes durch den Krebs oder Falten Brand fo deſtruiret ift, daß die 
Seele e8 nicht mehr brauchen, nicht mehr beleben noch'regieren Fan; fo 

iſt das nicht ein Glied des Menfchen, ob es gleich noch am Cdrper haͤn⸗ 
get; fondern es wird ald ein todtes Glied ie eher, ie lieber, von dem Lei⸗ 
be fepariret, Daß es die uͤbrigen nicht anſtecrke. So iſts auch mit dem 
geiftlichen Leibe Ehrifti. Wenn der Geift Ehrifti nicht in einem Men- 
fehen ift, fo iſt das ein Zeichen, daß er nicht zu feinem geiftlichen Leibe ge- 
höre, daß ihn Chriſtus nicht fir den Seinen erfenne. Was aber dar: 
auf folgen werde, wenn man nicht Ehrifti iſt, wird erkant werben, wenn 


Ehriftus fagen wird, πορεύεϑε &r 24°, weichet alle von mir, ihr Lies 


beithäter, nach Matth.25, 41. Joh. 15,6. 
Verf, 10. ’Es δὲ Χριςὸς ἐν ὑμῖν, τὸ μὲν σῶμα νεκρὸν δ ὡμωρτίαν" 
τὸ δὲ πνεῦμα con dies δικαιοσύνην. 
Se aber Chriftus in euch ift, fo {{ der Leib zwar 
τοδε um der Sünde willen, der Geiſt aber ift das Le 
ben, um der Gerechtigkeit willen, 


Nachdem alfo Paulus bewieſen, daß die Gläubigen in Chriſto 
feyn, fo zeigt er nun ferner, daß daraus foldhe effedtus flieffen, welche 
gamnationi entgegen ftehen, fo wol in hac vita, als poft hanc viram. 
Das erfie war d.g. vbi deſcribit conditionem eorum, qui in Chri- 
Ko June. Nun Fomm das andre. 

Err3 Il. Efe- 
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II. Effe&us damnationi contrarios oftendit et inde deducit, 

αὐ In bac vita 

n) Fundamentum ſolatii. δὲ Xeısös ἐν ὑμῖν. Er Hätte fagen 
foffen : Si Spiritus Chrifti in vobis habitat, adeöque vos Chrifti 
eftis. Aber daflır ſagt er, mutata phrafi : 51 Chriftus eft in vobis. 
Ratio ift, weil das infeparabilicer connexa find, Wer in Ehrifto iſt, 
in dem ift auch Ehriftus ; und wo Epriftus ift, da ift auch fein Geiſt, 
2066,56. Cap.15.4:5. 1300-3724. Hobel 5,16. Mein Freund if 
mein, undich bin fein. Wenn iemand vorgiebt, Daß er Eprifti fen, fe 
muß er konnen berveifen, daß Chriftus in ihm ſey. Das müffen die 
richte beweiſen, denn Epriftus ift nicht müßig. 

3) Solamen buic fundamento innixum, welches aus zwey mem- 
bris oppoſitis beſtehet, da Paulus in dem einen etwas zugiebt, (con· 
deſſid) im andern demſelben etwas opponiret. (oppofitio) 

(«) Conceſſio, τὸ μὲν σῶμα νεκροὶ δ᾽ ἁμαρτίαν. Dabey wir be: 

mercken: 
τ, Per corpus intelligit corpus animatum, welches das Fübie- 
&um eorruprionis naturalis ift, die nicht nur im Leibe, fondern auch 
vornemlich in der Seele ihren Sig hat, conf. Eap, 6,6. 12. Corpus 
autem nominatur, weil diefe corruptio per membra corporis ihre 
Herrſchaft am gemöhnlichften exerciret, vnde Eap. 7,23, lex peccatiin 
membris dicitur. Υ - 

2. De hoc corpore concedit, quod fit νεκρὸν, h. 6. mortis re- 
um, morti obnoxium, mortem certiffime fubirurum, vnde Roͤm. 
7,24. dicitur corpus mortis. ie denn die Gläubigen bereits femi- 
na mortis in ſich ragen: auch Kranckheiten und andern Voͤrboten des 
Todes mit unterworfen find, Cauſſam 

4. Addit, δ᾽ ἁμαρτίαν, um der inwohnenden Suͤnde willen. 
Die Suͤnde Fan Gott nicht toferiren, fondern muß fie cum fubiedto ſuo 
aboliren und deftruiren. Diefe defrudtio corruptionis gefchiehet 
nicht auf einmal, fondern fuccefliue. Sie wird in den Gläubigen an⸗ 
gefang:ıt, fo bald ihnen ber Geift Chriſti communiciret wird, welcher no- 
uum hominem in dem Menfchen probneiret, der den alten Menſchen 

creutzi⸗ 
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ereugiget und immer mehr entkräftet, bis er endlich durch den Teihlichen 
Tod gänglich deftruiret wird. vid. notata Eap. 6,6. Θ΄. 

(3) Oppofitio : Sed Spiritus eft vita propter iuftitiam. Wit 
mercken hier folgendes: 

. Tæeduæ heift hier nouus homo, qui ideo πνεῦμα dicitur, 

a) Quia a Spiritu Sandto producitur. . © 

b) Quia poriflimum in Spiritu hominis fine anima refider. 

2. Dehoc dieitur, quod fir vira, non intelligitur vita natu- 
ralis, fed vita, quae nacurali fuperadditur. Kurtz, es ift das £eben, 
welches Ehriftug canquam caput feinen Gliedern communicivet, indem 
er ihnen feinen Geift mittheilet ; vnde ipfi v. 2. eribuitur Spiritus vi- 
tae in Chrifto. Er hätte fecundum leges oppofitionis fagen follen: 
Der Geift ift lebendig, vr ante corpus eft mortuum, aber er braucht 
das abflralfum , ξωὴῆ, die Lebhaftigfeit des neuen Menfchen defto nach: 
druͤcklicher vorzuftellen, ve Eph. 5,8. φῶς. Cauflam 

3. Addit , propter iuflitiam. luſtitia ἢ, 1, opponitur pecca- 
το, adeoque intelligitur fandtitas vitae, oder exereitium eius, quod 
iuſtum eft, τ Joh. 3,7. Die iufitia Chrifti imputata liegt alfo hier 
zum Grunde, Daraus aber fließt iufticiae exereiti um, welches de prae- 
fentia vitae Spirieualis zeugen muß, mie operamortua Hebr. 9,14.de 
morte fpirieuali zeugen : alfo zeugen opera viua de vita fpirituali. 
Man glaubets niemanden auf feine Parole, daß er das geiftliche Leben 
habe, wo ers nicht beiwerfet Durch eine heilige Activität in dem exercicio _ 
afterien guter Wercke, und zwar ſolcher, die Fein Heuchler nachäffen fan, 
als Kirchengehen, Beten, £efen, Singen ıc, fondern bie dem Geiſt Got⸗ 
tes eigen find. “ 
᾿ Verf. in. ES τὸ πνεῦμα τῷ ἐγείραντος Ἰησᾶν ἐκ νεκρῶν ὀικε ἐν 

ὑμῖν, ὁ ἐγείρας τὸν Χρισὸν ἐκ νεχρῶν ζωοποιήσεν "οἱ τὸ ϑνητὸὰ σώματα ὑ- 

μῶν» dich τὸν ἐνοικᾶντος ἐυτᾷ πνεῦματος ἐν ὑμῖν. ἷ 

So nun der Beift deffen, der Jefiim von den Tod⸗ 
ten auferwecket hat , in euch wohnet, ſo wird auch der⸗ 
felbige, der Chriftum von den Todten auferwecket hat, 

, ᾿ . wie 


— 


536 = Erklärung der Epiftel Eap.8. v. ıt. 


eure fterbliche Keiber lebendig machen, um deswillen, 
daß fein Geift in euch wohnet. — 


ß) Solatium poſt hanc vitam, was nach dieſem Leben vor ein 
Troſt daraus flieſſe. Oceurrit tacite obiectioni. Nemlich fo hören 
τοῖν wol, daß mir nicht völlig durch Ehriftum erlöfet und befreyet find. 
Der Geift iſt zwar das Leben um der Gerechtigkeit willen ; aber der 
Leib participiret doch auf folche Art nichts von der Erlöfung Chriſti, in 
- den er ald das domicilium veteris hominis durd) den Tod deſtruiret 
werden muß? Refp. Weil der Leib der Gläubigen nicht nur das do- 

micilium veteris hominis, fondern auch das domicilium fpiritusre- 
generankis fey, [0 werde er einmal veftituiret und wieder aufgebauet 

werden. ᾿ ᾿ - y 
1. Fundamentum beneficii „ ift wieder inhabitatio Spiritus 5. 
wenn der Geift ıc. , Davon fiehe notata adv. ο.. Hies iſt zu mer 
ἔτη, daß der heilige Geift, der Ὁ. 9 Spiritus Chrifti genennet worden, 
nun hier als Spirizus patris befährieben werde. Denn der Vater iſt es, 
der Jeſum von den Todten auferwecket hat. Der Grund dieſer Be 
nennung iſt vnitas eſſentiae diuinae, da pater εἰ filius vnum eundem- 
que Spiritam ab ipfis procedentem haben. - Conf. Matth. 10, 20. 
‘oh. 15,26. Cap. 14, 16.26. Pf. 139,7. da durchs Angeficht die andre 
pÿerſon verftanden wird, Wo alſo dieſer Geiſt ift und wohner,da woh⸗ 

net auch der Vater und der Sohn. Conf. 1 Joh. 1,3. %05. 14,17. 

0. Auctor beneficii ift, ὁ ἐγείρως τὸν Χριφὸν ἐκ νεκρῶν. Dabey wir 
folgende Anmerckungen machen: | F 
) Die Worte find eine pcriphrafis Dei patris, coll. Nom. 6,4. 

* coll. Ap. Gefih. 2,24. et notata Roͤm. 4,24.25. ᾿ 

Ὁ) Der feopus oder Endzweck, darum er ihn fobefthreißt,ift, weil 
er handeln wolte de corporum noftrorum excitatione ad vitam äe- 
ternam, deren fundamentum und exemplar ift die Auferweckung Ze: 
fi Chriſti von den Todten. 

c) Diefe Erweckung Chriſti wird hier nicht fo wol confideriret 
tanguam opus potentiae Dei patris, als vielmehr tanquam opus iu- 
flitiae parris. Daher = ——— 
| d) Pau- 
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- exwwecket worden, nicht, wie im erſten membro, Jefum, fondern Chri⸗ 
ſtum nennet, h e perfonam a-Deo vodtam, Andtificaram er ordi- 
natam, ve in ſuſtinenda morte hominum vices fübirer. Da erfor⸗ 
derte die Gerechtigkeit Gottes, daß er dieſen fponforem, nachdem er 
praeftanda präftivet, und durch feinen Tod der göttlichen Gerechrigfeit 
sine völlige Satisfaction für Die Sünden der Welt geleiftet, wiebervon - 
den Todten auferweckte, und Durch folche Auferwecfung ihm eine Quit- 
tung außftellete, daß er die Schulden, welche er auf fich babe, vollkom⸗ 
men bezahlet habe; - Vnde concidit : 

e) Gauillatio Sosinianorum , die. aus ſolchen locis bemweifen wol: 
ten, daß Chriſtus nicht wahrer wefentlicher Gott feyn Fünme, weil ihn 
Gott von den Todten auferwerfen miiſſen. Relp. Es fehlete Chriſto 
nicht an Macht, fich ſelbſt zu erwecken, die er auch wircklich in der Auf: 
erſtehung bewiefen, Joh. 10, 18, Aber weil ihn der Vater verordnet 
hatte zum re * .... fo erforderte es iuftitia paeris, 
daß er poft debira foluta den Bürgen wieder uß ftelle, ve 
nos certi redderemür, de fadta real — 

3. Beneficium ipſum ζωοποιήσει, 

N) Subielum, mortalia corpora veftra, Er redet hier eigent: 
{ἰῷ de corporibus fidelium;, und verſtehet dadurch den einen tefentlis - 
den Theil der Gläubigen, darinnen die Seelewohnet,. Diefen hatte er 
9. 10 genant νελφὸν, hi@, morti obnoxium ob corruptionem inh:e: 
rentem, hier aber nennet er ihn ϑνητὸν, mortale, oder Certo moritu- 
zum, oder er betrachtet ihren Leib, wie er pof ſeparatam ab eo ani- 
mam ſeyn wird, ϑυητόν. - Conf, Phil. 3, 21. σῶμα τῆς ταπεινώσεως, 
2 Eor, 4,10, a; 
το Actio Dei circa illud fubiedtum. ζωοποιήσει. ζωοποιᾶν heiſt 
ritam producere, quae contraria fir morti, cui corpus propter pec+ 
catum inhaerens obnoxium eft. Melches ift vira gloriae, oder eine 
Fortfegung und Vollendung deffelben Lebens , welches ſchon Hier in den 
Seelen der Wi angerichtet geweſen, das wird auch dem 
£eibe in jenem Leben communiciret werden. Die Auferwerfungder 
todten Coͤrper, damit fie wiederum . ihren Seelen vereiniger wer: 
90. ἶ 
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‚den, die ift allen Bkenfchen, frommen und gottlofem, gemein, Ap. Geſch. 
24, 15. Joh. 3,28. aber die vinificario oder die oxcitatio ad viram in 
mortalem wird nur den Gläubigen mwiederfahren. Joh.5, 29. quibo- 
num fecerinr, prodibunt du: ὠνώτασιν ζωῆς. Conf. 1 Cor, 15, 22:36, 
da auch das verbum ζωοποιῶται de feminibus- gebraucht wird. Da 
Hingegen die Gottloſen nah Seel und. Leib dem ewigen-Tode als 
Schlacht » Schafe werden übergeben werden. De hae viuificatione 
iſt noch folgendes zu merdden: 6. ς΄ . τ᾿ 7 
ο ΟΡ Sie wird hier zwar patri zugefchrieben, aber nicht exelu⸗ 
fo filio, der ex voluntate patris diefe Eebendigmachung vollſtrecken wird, - 
309.521. 11,25. 6,38. 39.40. — 
Obf 2 Sie wird hier angeſehen als eine Sache, die ihren Grund 
habe in der Auferweckung Chriſti. Derjenige, der Chriſtum, tanquam 
fponforem, auferwecket hat, wird καὶ auch euer ſterbliche Leiber leben 
dig machen. Nemlich Chriſtus, tanquam ſponſor, Hat corpuset ani» 
mam [uam als ein Lytron fin die Sünden der Glaͤubigen (nomexchu 
fis reliquis hominibus) dahin gegeben, um zu expiiren die. Sünden; 
fo die Gläubigen mit Seel und Leib begangen. Da nun der Vater die 
Erpiation angenommen, und durch Die Auferweckung diefed Iponforis 
Öffentlich teſtiret hat, Daß ſeiner Gerechtigkeit fin die Sünden der Glaͤu⸗· 
digen nicht nur mit dev Seele; fondern auch mit dem £eibe, als einem 
inftrumento animae begangen, gnug geſchehen ſey; ſo erfordert feine 
Gerechtigkeit, daß er nicht nur animas, ſondern auch corpora fide- 
lium vom Tode frey mache. Blieben die Leiber der. Glaͤubigen in dev 
Verweſung, fo bliebe ja die eine Helfte ihres Weſens unter. den Fluche;. 
davon und doch Chriſtus erldſet hat, Gak 3,13. folglich hätte Chri⸗ 
ſtus nicht den gangen, fondern nur den halben Fluch von ihnen hinweg 
genommen. &o wäre er Bein dollkommener Eriöfer, da ihn doch Gott 
per excitationem ex mortuis fir einen volllommenen Erldſer publice 
deslariret hat. er κα 
3) Medium, per quod haec adtio efhicienda dieitur, die "τῆ 
ivomdvres etc. Das διὸ wird in den beften Eremplarien mit dem 22» 
mirino conſtruiret, Per fpiritumere. Das medium vinificationisift 
alfo Spiritus parris et Chrifti, welcher in denen Glaͤubigen, als in ſei⸗ 
. nen 


φ 


- 
+ 
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sen Tempeln; wohnet. Dieſer Geiſt wird auch ihre erſtorbene Leiber 
als zerbrochene Tempel wieder aufbauen und lebendig machen. Denn 


er ift fpiricus vitae, v. 2. und durch diefen Geift ift Ehriftus, als der 


andere Adam, worden fpiritus viuificus, 1Cor. 15, 45: der nicht allein 
fich ſelbſt das Leben wieder gegeben hat, χα Petr. 3,18. fondern auch 
alten feinen Gliedern das Leben wieder geben Fan. 

Diefer Geift bleibet ewig bey den Gläubigen, nach Johan. 14, τό, 
folglich deferivet er auch nicht piorum defundtorum corpora, weil in 
denfelben Feine Suͤnde mehr ift, welche allein ihn vertreiben Fan, Mit 
dieſem Geift find die Gläubigen verfiegelt v[que ad diem redemtio⸗ 
nis,’ Eph, 4,30. eonl Roͤm. 8,23. Folglich behält ach die Afche der 


Gläubigen vim ab hoc figilio impreflam. Das ift die rechte Eindak: 


fmiring’ Wenn man alfo bey lebendigen Leibe mit dem Salböldes 
heiligen Geiſtes gefaldet ift, fo hat der Leib folches noch im Tode zu ge; 
nieffon, und wird die Kraft folches heiligen Salboͤls am Tage der zur 
Finftigen Auferftehung erfahren, 

Verl 1%. "Age dv, ἀδελφοὶ, ὀφωλέται ἐσμὲν ἐὶ τῇ σαρκὶ, τῇ κα- 
τὸ σώρκα οἱ * 

So ſind wir nun, lieben Bruͤder, Schuldener, 
nicht dem Fleiſche, daß wir nach dem Fleiſche leben. 
Brlißher hat Paulus 1) die Freyheit der Glaͤubigen von der Ver⸗ 
dammuiß aſſeriret, 9... 2) confirmiret, fo wol mit feinem eigenen 


als aller anderer Gläubigen Erempel, v. 2: ı Nun 3) befchließt er 


— 8) Argumentis hanc exhortationem roborantibus, v.3-17.- x 


biefe Materie mit einer Application, quae conſtat 


a), Exhbortatione,v.ı2.  - 
1. Exbortatio, cuius deferibitur 
I. Fundamentum, liegt in connexione, ἄρω ὅν, weil nemlich all: 
bereit der Geift Gottes in euch wohnet, und ihr Daher die gewiſſe Hoff: 


nung haben koͤnnet, daß ihr nach Leib und Seel verflärer zum Anfchauer 
Gottes gelangen follet; derohalben feyd ihr verbunden, nicht nach dem 


Fleiſch, fondern nach dem Geiſt zu = - Er confideriret alfo Dieof 
. F y 


cia 
y2 | als 


\ 
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als confedtaria ver benefieiorum, deren die Glaͤubigen thellhaftig wot⸗ 
ven find, das iſt der rechte modus adhortandi enangelicus, we por 
dis auch gefhicht ı Cor. 7,1. 1 Joh. 32. 3. 

2. Modus exhortationis fiegt- 

(1) Darin, daß er die. Roͤmer Briider nennet, um hierdurch 
en affectum amoris gegen ſi ie zu bezeugen. vid. AotaeR 


ὙΠ Daß er [ὦ mit einfchlieffet, wenn er ſpricht Wir fh 
Schuldener. Ich ſo wol als ihr, und ihr ſo wol als ich. Durch das 
erſte bezeugt Paulus feine hertzliche Liebe gegen fie, in dem andern fee 

ne Willigkeit, fich mit ihnen zu conjungiren in dem exereicio deſſen, Dar 
quer fie ermahnet. Conf. Jer,31,6. δα es heiſt: Wohlauf, und taffet 
* hinauf gehen gen Zion, ı Cor. 11,1, et inſtitut. herm facr. p.334, 

3. Argumentum : Debitores fumus non carai, vt — 
earneın viuamus. Dabey wir mercken: 

Obſ. ı. Caro ift hier nicht corpus. Denn dem ſind wir zu wan 
cherley Pflichten verbunden und find alſo deſſen Schuldener ‚ihn zur er⸗ 
naͤhren, zu Heiden, zu erhalten ic, fondern ἐδ wird verftanden corru- 
ptio naturae humanae, 

Obſ. 2. Serundum carnem viuere, heift obfeguium prafime 
corruptioni, oder dasjenige. ausrichten, dazu der verberbte Berftand, 
= verderbte Wille, Die verderbte Affecten den Menſchen antreiben. vid. 

Otata Ὅ,1, 

Obf. 3. Diefes obfequium ſoll dem Fleiſche nicht mehr praͤſtiret 

werden. Wem denn? Dem Geiſt; dem oppofico carnis. Pau⸗ 
lus aber drückt ἐδ negatiue aus, .non carni, weil der Hang der Ra: 
fur dahin gehetz meil der Menfch immer dahin poft conuerfiönem in⸗ 
elinivet, zumal wann er ante conuerfionem eime confuerudinem pec- 
eandi durch dftere Begehung gewiſſer Suͤnden contrahtret hat: Denn 
da ſetzt hernach dfters poft conuerfionem das Fleiſch fo gewaltig am, 
daß der Menſch deneft, er konne nicht reſiſtiren, es fey nicht anders, er 
miiſſe wieder Dem Fleifch den Zirgel fehieffen laffen , oder es werde ihm 
. £eib und Seele zerbrechen. Daher ruft Paulus hinter her, nicht 
dem Fleiſch, nicht da hinaus, — ‚zurück! welches einen jeden bes 
wegen 


΄ 
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wegen ſoll, fich vor prauis confuetudinibus, vor GewohnheitsSuͤn⸗ 
den zu hüten, daß er nicht einen habitum darin erlange , von welchen 
"man des fel..D. MAII difl.* fehen fan, 

Obi. 4. Mit dem Wort debirores ſumus wird die obligatio ad 
obfequium carni negandum exprimiret. Denn ὀφοιλέτης heift ein 
fofcher, der zu einer gewiſſen Sache verpflichtet ift , und demnach nicht 
mehr feitten frenen Willen hat, pro lubitu in der Sache zu handeln, 
3.6. Wer von jemand Geld gefichen hat, der ift ein Schuldener, iſt 

* obligatus ad folurionem praeftandam, es fichet nicht in feinem freyen 
Willen, οὗ er jahlen wolle, oder nicht. Alſo da Ehriftus die Gläubi- 
gen nicht nur zu feinem Eigenthum an fich erfauft hat, fondern auch 
durch feinem Geift Poffeßion von ihnen genommen, fo haben fie eine 
Dbligation auf fich, mach feinen Geſetzen fich zu richten, nicht aber nach 
dem Willen des. Fleifches. 

Obiect. Ehriftus hat ja ald ſponſor unfere debira bezahlet, und 

wir bitten es auch in der fuͤnften Bitte: erlaß ung unfere Schuld - 
x. Refp. Ein jeder Menſch hat duplex debitum auf fich, 

(1) Debitum poenäe ferendae ob contemtam Dei audtorita- 
tem per inobedientiam, 

(2) Debitum obedientiae in futurum praeftandae. Das 
erſte hat Chriſtus übernommen und bezahlet, de quo h.]. non fermo, 
fondern von dem andern debito, davon hat Ehriftus die Gläubigen 
sticht befreyet. Ehriftus hat zwar die Gläubigen befreyet adebito obe- 
dientiae perfedtifimae fecundum rigorem legis praeftandae, da er 
durch die Vollkommenheit feines Gehorfamsdie defedtus unfers Gehor: 
ſams fuppfiret; aber nicht von allem Gehotſam. Haec — obedientia 
incumbit fidelibus duplici titulo, () qua crearuris Dei, (2) qua ncuis 


creaturis, die nach Eph. 2, 10. geſchaffen find in Chriſto Jeſu zu guten 
Wercken. 


Dyy 3 Verl. 
* if πὲ ich, was der er ΔΗ͂, de conſuetudinis anti-· 
Pa A dar ab ve i En . — —— occaſione ı Sam.2, 3. 
denm Diſturs hat er! DR dit de gemeynet, ee 
peccatis confuetudinis genennet, - worden, und auch in feinen fe.. 
unter diefem Titel hat eigentlich der fel. lefiorum exereitatt.tom. 1. p. 617. (e99. 
D, Way feine gepalten. Ich muthmaße, zufindenifl, - 


2. ᾿ς Cefldeumgder pie  Eapanıy 


Verf. 13. Eiyde rare σάώρχα ζῆτεν μέλλετε οἰστσθνήσκοιν" di de 
“πνεύματι reis προίξεις τῇ σώμαος ϑανῳτἔτε, ζίσεϑε. 


Denn wo ihr nach dem Sleifche lebet, ſo werdet ἰδὲ 
fterben mügfen. Wo ihr aber durchden Geiſt des Flei⸗ 
fches Geſchaͤfte toͤdtet, ſo werdet ihr leben, " * 

Exhortationem ν. 12, propoſitam eonfirmat variis argumentis, 
welche theils ἃ noxio, theils ab vtili hergenommen find, Dabey er 

1) ambulationem carnalem diſſuadet, a noxiq, nemlich morte Ὁ, 13. 
ambulationem /pirirwalem ſuadet, ab vtili tripliei, quorum a) 

eſt vita, v.13. b) filiatio Dei, v.14,15.16. c) hereditas. v. 17. 
1, Ambulationem carnalem difuadet, per argumentum anoxio. 
4) Ambulatio carnalis. is γὰρ κατὰ σάρκα ζῆτε. vid.v.ı2. Er 
fpricht nicht carnem habeatis, denn fo würde er alle Kinder Gottes 
verdammen müffen, weil fie alle das natürliche Berderben noch an fich 
. haben, fondern: A fecundum carnem viuatis, fo daß diefe Corruption 

die Herrfchaft führe, und 

1) Alle motus animae, in cogitando, volendo, & concupi- 
fcendo, 

2) Alle motus corporis, in loquendo & agendo, nach dem 
Willen des Fleifches eingerichtet werden. 

-  ß), Eius ambulationis damnum, μέλλετε ὠποϑνήσκεν. Iſt denn 
das fo was fonderliches? Es {{ ja allen Menſchen gefegt einmahl zu 
‚fterben, fo wol denen, die nach dem Fleifch, ald denen, die nad) dem 
Geift gelebet Haben, Ebr, 9,27. Aber er redet h.]. nicht de mortecor- 
porali, fondern de.tnorte totius hominis, welchen Johannes Offenb. 
20,6. Cap. 21,8. mortem fecundam nennet, welcher alödenn erſt vecht 
angehen wird, wenn Leib und Seele, diedurch den erften Tod getrenz 
net geweſen, wieder mit einander vereiniget worden find. Diefer Tod 
wird hier vorgeftellet mit dem Wort μέλλετε. ald res futura, aber cer- 
tiffima. Das Todes Artheil ift über einen ſolchen Menfchen fchon ge⸗ 
fprochen, die Execution deſſelben aber wird noch aufgefchoben, damit 
ex indeffen ſpatium rehipifcendi Habe, und durch eine wahre Verleu⸗ 
gnung 
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gnung des ungdtflichen Wefens, und durch eine rechtfchaffene Bekeh⸗ 
rung noch Gnade ſuchen und erlangen koͤnne. 
11. Ambularionem fpiritualem ſuadet. } 
a)Ambulatio fpiritualis. Dabey zu merden: 
1. Corpus idem eft quod caro, oder die fündliche Unart der ver⸗ 
derbten Natur, die zwar Leib und Seele vergiftet und durchdringen, 
ber per membra corporis {Ὁ auf die gröbfte Art aͤuſſert. vid. * 
6,6. 7,24. und ibi notata. 1 Cor, 9,27. 
2. Diefem £eibe werden πράξεις zugefchrieben, welches theils die 
innerlichen ſuͤndlichen Luͤſte, Cap. 7, 5. theils die ausbrechende wirckliche 
— find. Gal. 5,19. 24. werden [ὁ Wercke des Fleiſches ge⸗ 
nennet. 
5 > Diefe adtiones tödten heiſt nichts anders, als prauas cupidir 
tates inhibere, vt non magis fe mouere & per membra corporis 
earo fe exerere poflir, quam fi necarae fuerint. coll. (οί, 3, 5.9, 
Marc. 9,43. da Ehriftus fordert, daß man die Augen ausftechen, Hand 
und Fuß abhacken foll, wodurch aber nicht verſtanden wird mutilare 
Corpus, fondern verhindern, Daß diefe Glieder nicht mehr zum Dienft 
der Simden gebraucht werden. Roͤm. 6,125. Es ift nicht gnug, ver. 
- hominem accufare er in eum inuehere, fondern poena realis muß 
ihm zuerfant werden, fecundum jus talionis, mors und zwar vio- 
Jenta. Die irren fehr (0 da dencken corruptionem fa fponte emo- 
fituram cum annis, ihre Luͤſte wuͤrden mit der Zeit vergehen, da fie 
doch i immer aͤrger werden. Das pol 
4. Geſchehen πνέυματι. πνεῖμα iftnouus homo in regeneratio- 
ne per ſpiritum ſanctum produdtus, der ift iudex er hoflis vereris 
hominis, ımd vollſtreckt an ihm die Erecution des Todes: lirtheild, der 
hat die Zurisdiction in ——— in der Seele, und das ius 
vitae ἃς necis. 
ß) Eius commoda. 

τ Vira, das ift oppofitum thoreis fecuridae, nemlich vi- 
ta a fand ſſima, gloriofifhinsa ac nunquam finienda, weiches hier in 
der Seele bereitd angefangen, dort aber vollendet wird, wenn auch 
der £eib wieder wird lebendig gemacht werden, vid. notaia Cap. ΤῊΣ f 7 


6, 2% 
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ü Verf. 14. Ὅτω γὰρ mveunalı eb ἄὥγονϊαι., Broi ἐισιν ὑιοὶ Θεῶ. 
Denn welche der Geiſt Gottes treiber, die find Got⸗ 


. tes Kinder, 


2. Filiatio Dei „ welches andere commodum daß erfte confirz 
imiret, vnde connexio fit per yde. Der Grund der Connerion ift; 
Gott ift ipfa vita. Die nun Gottes Kinder worden find, per Ipiricum 
vitae, qui ef in leſu Chrifto, aeterno Dei filio, die muſſen auch 
feines göttlichen Lebens theilhaftig feyn. ΣΝ 

a) Deforiptio eorum, quibus hoc‘ commodum obtingit, ὅσοι 
“νεύμαϊι Θεᾶ ἄγονϊαι. : 

8) Ducendi, ὅσοι, anzuzeigen, daß diefes nicht ein beſonderes 
priuilegium Romanorum fep, pielmeniger nur pontificis Romani, 
des Pabſts, als ob der allein den Geift Gottes in ſerinio pectoris ſui 
verwahrte; fondern ein commune beneficium omnium chriftiano- ἢ 
rum, ohne Anſehen des Alters, des Standes, oder einer geroiffen Auf; 
ſerlichen Lebens dirt. Conf. 3oh.1,12. Gal, 5,6. 
.3) Dudor ift (piritus Dei, 8,1. nicht nouus homo, als welcher 
fein idoneus dudtor ſeyn Fan, weil er dfters ſchwach ift, und oft vom 
Fleiſch verhindert wird, fondern ed muß ein ſolcher Führer feyn, der 

(1) Den Weg dollkommen weiß, den die Gläubigen gehen follen, 

(2) Der auch Kräfte gnug hat, fie auf dieſen Weg zu führen, 
und darauf zu erhalten. . Und das ift die dritte Perfon der Gottheit, 
Die heit der Geift Gottes -- 

(a)- Ratione originis, quia a Deo patre procedit, Joh. i5, 26. 
daher er ı Cor. 2, 12.fgg. fpiritus ex Deo genennet wird. u 

(b) Ratione miffonis, weil ihn.der Sohn vom Vater ſendet, 
Joh. 14, 15. 16. daher er auch Roͤm. 8, 9. der Geiſt Chriſti genennet 
worden. * 

Dieſer hat das munus ductoris bereits unter den Kindern Iſtael 
verwaltet," Eſa. 63, u. Neh. 9, 20. und verwaltet εὖ noch, Joh. 16, 13. 


Wie er denn auch dazu geſchickt iſt, | mn : 
J (α) Quia, 
Indem er in ber Wolcken · und Feuer⸗ nen Tractat de colummis ceciefine fedt. 2, 


Seulẽ vor denfelben herzog. Giche wies «ἀρ. 1) 9.535, ριτολ, ὦ 


Cap.8. v. 14. an die Roͤmer. 545 


ΩΣ («) Quia omnia nouit, τ Eor, 2, το, infonberheit ben Meg zu 
Bott, und alle pericula deſſelben, alle Abwege. 

(3) Quia omnia poteft, er fan den Müden Kraft geben, wei⸗ 
ter fortzugehen, Efa. 40,29. | 
" (γ) Quia femper adeft, Joh.14, 16. 17. ΝΕ 

. Δ) Dudus, die Führung feldft, ἄγονα. Es iſt duplex dudtus 
Spiritus 8. 
(1) SH ducit ad Chriftum conuertendos, welches auch heiſt 
tradtio, der Zug. ᾿ ΝΣ 
(2) Quo ducit in Chrifto conuerfos. _ Durch den erften du · 
Aum wird das velle, durch den andern das perficere mitgetheilet, 
Vterque dudtus ef efficacifimus, ſed tamen minime violentus, 
7 h.1.fermo εἰ de poftremo. Ergefchicht alfo: 
(1) Erleuchtet der Heilige Geift den Verftand, und ftellet ihm vor 
ex verbo Dei den guten und mwohlgefälligen Willen Gottes. 
᾿ς (2) Erfüllet er unter diefer Borftellung oder Erleuchtung den 
Willen mit Luft, Liebe und Weigung zum Guten, daß er fich entfchlie£ 
fet, daſſelbe auszuüben. | 
(3) Reicht ev mit dem Triebe zum Guten auch die Kräfte dar, 
die zur Vollendung deffelben nöthig find, Es ift alfo ein Trieb , der 
cum effectu verfnüpft if, indem dev Geiſt Gottes ſelbſt das Hertz des 
Glaͤubigen Fraftiglich dahin neiget und lencket, wohin er daſſelbe fuͤh⸗ 
ren will, iſt aber nicht violentus, wie der Wind ein Schiff treibet. 
Luaeritur de termino adquem. Reſp.i. zur Toͤdtung der Ge⸗ 
ſchaͤfte des Fleiſches, v. 13. Senn z. E. ein rachgieriger Gedancke in _ 
einem Kinde Gottes entftehet, fo treibt der Geift Gottes an, denſelben 
‚in der erften Geburt zu erſticken. 2. Zur Vollbringung des guten 
Willens Gottes, zur Liebe, Sanfimuth, Demuth, fonderlich ad 
ingrata officia, die dem Fleifch zumider find, da man wider den Strom 
ſchwimmen muß, die Feinde zu ficben - die Schmach Chriſti zu fiber: 
nehmen ıc.. Einen, der von Ratur zum Zorn incliniret, treibt er nad) 
der Befehrung an zur Sanftmuth ıc. 
8) Commodum’ipfum, ὅτοι, hi ſunt filii Dei. Dabey wir 
Igende Anmersfungen machen: 
᾿ ER Gi 335 Obſ. 
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ObF. 1. Der Apoftel thut das τοι, welches auch Hätte weg blei⸗ 
ben koͤnnen, mit Fleiß dazu, anzızeigen, quod hi foli, πες aſũ ſint 
filii Dei, dieſe und keine andere, wie das ὅτο, alfo vorkommt Matth. 
5.4.4. Offend.3,5. _ : 

„ .Obf. 2. Eisi ʒeigt an rei certitudinem, h.e. die haben an die: 
Tem dudtu fpiritus δ. ein gewiſſes und unfehlbares Kennzeichen, d 
ie Gottes Kinder find, Ohne Gottes Geift kan niemand Gottes Kir 
yn. Chriſtus iſt vnigenitus Dei filius, aber er hat eben den Geiſt, 
den der Bater hat. Alfo wen Gott zu feinem Gnaden:Kinde aufnimt, 
dem theilt er auch feinen Geift mit, welcher aber nicht muͤßig ift, ſondern 
ihn führer und treibet, 1 Cor. 2,12. Luc.g,5n | 
Obf. 3. Sie find τίκνα oder uni Θεδ, theéils per externam re- 
lationem, welche entftehet 

(1) Ex adoptione, Eph. i,5. 

2) Ex deſponſatione et coniugio myſtico cum filio Dei natu- 
rali. Ehriſtus iſt der eingebohrne Sohn Gottes, wer fich mit dem ver- 
lobet und vereiniget , der iſt auch ein Kind Gottes; theild per internam 
efBicaciam, indem Gott die Gläubigen feiner göttlichen Natur theilhaf- . 
tig machet, 2 Petr. 1, 4. naht eo modo, mie er feine göttliche Natur fei- 
nem eingebohrnen Sohne mitgetheilet Hat, fondern indem er easdem 
virtutes in ihnen wircket, welche ihm cffentiales find, Liebe, Sanft: 
muth, Freundlichfeit ıc. Der modus, dadurch diß geſchiehet, heift re- 
generatio, Joh. 3, 3. Yac. 1,18. Und alfo heiffen die Gläubigen Kinder 
Gottes, weit fie von Bott, als ihrem Water, füpernaturali moto ge: 
zeuget find, und deffen indolem haben, 130.3, 9, ex Deo geniti. ἢ 

Verf. 15. Οὐ Yog ἐλάβετε πνεῦμα δελείας παΐλιν εἰς Φόβον, AR 
ἐλάβετε πνεῦμα ὑιοϑεσίας, ἐν ᾧ κράζομεν, ᾿Αββᾶ ὁ πατήρ. 

Denn ihr habt nicht einen Enechtlichen Geiſt em⸗ 
pfangen, daß ihr euch abermal fürchten müftet, fondern 
ihr habt einen Eindlichen Geiſt empfangen, durch wel, 
chen wie rufen: Abba, lieber Dater! = 


VUeber diefe 14 Vers iff εἰπε Predige den drey Feſt Predigten p.722.fgg. von 
des fel. Hrn. Ὁ. Rambachs: zur finden in dem Triebe des guten Beifles. 
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In dem vorhergehenden Vers hat er gefügt, daß die Glaͤubigen 
Kinder Gottes waͤren. Das iſt nun eine groſſe Dignitaͤt, und muß 
daher bewieſen werden. Das thut Paulus, wie das γάρ anjeiget. 

producit 1) Rationes, v.is. 2) Teſtes, v.16. 
Rationes adfert duas 
I. Quia babeant ſpiritum ducentem, oder quia fentiant ſpiri- 
tus ductum. Das argumeneum iſt dieſes: Qui ſpiritum adoptio- 
nis accepit, is eſt filius Dei. Atqui vos ſpirſtum adoptionis acce+ 
piftis. Ergo eſtis filii Dei. Er redet aber von der Sache 
ες (ἡ Negatiue: Non enim accepiftis ſpiritum feruitutis rur- 
fus ad merum. Dabey zu merden: 
v4. Durch πνεῦμα verftehet Paulus /piritum ſanctum. Diefer 
iſt zwar vous fpiritus, Eph. 4,4, der aber verfchiedene operationes 
oder Wirckungen hat, Daher er bald ſpiritus ſeruitutis, bald ſpiritus 
adoptionis genennet wird. j 
2 Hic dieitur fpirirus δολείας feruitutis. Seruitus iſt ein fol: 
her Zuſtand, da ſich ein Menſch feiner Freyheit begiebet, und nicht ſei⸗ 
ten ‚eigenen, fondern eines andern Willen zu vollbringen über fich nimt, 
vnde 

() De voluntate domini ſui erudiendus eft, 
- Ὁ2) Ad eam faciendam compellendus eft, fiue fpe praemii, 
oder mergedis, fine meru.poenae. Daher wird der heilige Geift [pi- 
zieus feruitutis genennet, fo ferner in der erften Bekehrung 
(1) Dem Menfchen ven Willen Gottes vorhält. 
(2) Ihn zur Vollbringung des Willens Gottes anhält, theils 
durch Borhaltung der praemiorum, theils durch Furcht, der poenarum, 
quae fecus facientibus conftitutae ſunt. 
6) Dieſe Wirkungen des Geiftes Gottes treiben den Menſchen 
dis φόβον, zur Furcht, vnde /piritus rimoris dicitur, 2 Tim. 1,7. in- 
dem der Menſch wegen feines böfen Gewiſſens anfängt, fich vor Gott zu 
fürchten und feine Strafe zu ſcheuen, 2Cor. 7, ı1. Apg.9,6. Daher 
κοντὰ = , das der Menfch in ſolchem Zuftande thut, metu poenac 
geſchiehet. a 
(4) Dieſen Geift Hatten ” Romer ehemals gehabt, da fie εν 
δ. ᾿ fi 


. 


# ͵ 
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lich per fpiritum fandtum von der heydniſchen Finfternif zu dem le⸗ 
Bendigen Gott befehret worden. Da hatten fie im Anfange ihrer Be⸗ 
Eehrung eine folche Enechtifche Furcht vor Gott, vor feinen Strafenund 
dem Fünftigen Gericht empfunden, drum heiſts πάλιν. Sonderlich hat ' 
ten dieſen Geift diejenige unter den Römern gehabt, die vorhin Juͤden 
gervefen, welche durch die ſchreckliche comminationes et maledictiones 
tegis, welche auf die geringfte Nebertretung gefetzt waren, durch Furcht 
des Todes im gangen Leben hätten Knechte ſeyn müffen, Hebr, 2,15. '. 


(5) Diefen Geift aber Hatten die bekehrten und gerechtfertigten 
Römer nicht empfangen, denn fo lange man in dieſem Zuſtande iſt, 
wird man nicht vom Geifte Gottes getrieben, fondern gleichfam forts 
geftoffen, indem dadurch kein williger Gchorfam produciret, ſondern 
nur qualiscungue obedientia er abftinentia a crafhoribus delidtis 
extorquiret wird, 

Dieſe Wirkungen des heiligen Geiſtes waren alſo nur ein trans- 
iens geweſen, die dem rechten eigentlichen Merck des heiligen Geiftes 
Bahr machen müffen. Das Strafamt des heiligen Geiftes gehet vor 
dem Troftamt her, von welchem er nun im folgenden handelt, 


©) Pofitiue, ἀλλ᾽ ἐλάζετε: πνεῦμα vioYerias. Adoptio diuina 

iſt ein folcher adtus, quo Deus hominem regenitum in familiam 
fuam recipit,eique ius ac priuilegia filiorum ipfamque heredita- 

- sem addicit. Bey der adoptione, die unter Menſchen geroöhnlich iſt, 
wird demjenigen, der an Kindes flott aufgenommen wird, nın nomen 
Alii mitgetheilet, amt dem davon dependirenderr iure ad hereditatem. 
So wurde Moſes genennet ein Sohn der Tochter Pharao, Hebr. 

ες 2,24 Wenn aber Gott einen Menfchen zu ſeinem Kinde mmimt, fo 
legt er ihm zwar auch den Namen eines Kindes bey, r%0h.3,1.2. Joh. 
1 12. aber er theilt ihm auch zugleich internum aliquod principium 
mit, nemlich /piritum adoprionis, daher zoifchen dem adoptante und 
adoptato nicht eine bloffe relatio nominalis, fondern zugleich relatio 
realis entftehet. Diefer fpiricus adoprionis veraͤndert das Herb des 
Menfchen,difponiret es zu einer wahren Liebe gegen Gott, und macht 
: ᾿ - «ἃ 
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ἐδ zus einem Findfichen und toilfigen Gehorſam willig und. tuͤchtig. Vnde 
etiam dieitur /piritus amoris, 2Tim. 1,7. 1305.4,18. Ὁ ng" 

Diefen fpiritum adoprionis, oder diefe Wirckungen des heiligen 
Geiftes, die den Kindern Gottes eigen find, hatten die gläubigen Römer 
empfangen, und das war ratio ptima, daß fie Gottes Kinder waren, - 
quia habebant fpiritum ducentem. i 

II. Quia fentiant fpiritus ductum, und ʒwar dudtum Mialem, 
daraus fie von ihrer Kindfehaft verfichert fenn Eonten, vbi 

«®) Demonflratio affefus filialis, quem Spiritus S. excitat. 
Das ift.inwocatio Dei, per quem clamamus εἰς, ME 

Obf. 1:- Derjenige, der zu diefer inuocatione Dei antreibet, iff 
fpiritus adoptionis. * : 

Ὁ Γ 2. Diejenigen, die dazu angetrieben werden, find fideles, - Ὁ 
unter welche Paulus ſich mit einfchlieffet, denn er fagt: Wir rufen ıc, 
Weil das benehcium der Kindſchaft Gottes fo groß und fo ſuͤß it, ſo 

wil er fich ausdrücklich mit eingefchloffen wiſſen, damit auch andere 
Gläubige, fonderiich angefochtene, einen Muth befommen möchten, fich 
mit einzufchlieffen. | 
ΟΕ 3. Die inwocario ſelbſt wird erprimiret durch das Wort 
᾿κράζομεν, Der heilige Geift macht nicht nur, daß τοῖν reden, 2 Cor. 
4,13. fondern auch, daß wir ſchreyen. Lutherug in der Kirchen⸗ 


| Poſtill ad h. l fpricht: Er wiſpelt nicht, er redet nicht, er finger 


nicht, es iſt alles noch gröffer. Er ſchreyet und rufet aug vol⸗ 

ter Macht, daß es alles lebet und wallet in der Zuverficht. Wie 

ἐδ auch alſo heiſſet Gal. 4,6; 

Es wird aber nicht verffanden elamor vocis, als ob die efhicaciz ἡ 
fpirieus darinnen beftände, daß man die Stimme ſonderkch im Gebet 

. ahebe, eonf. contrarium 2Mof. 14,15. ı Sam. 1,13. 15. Efa. 26, τόν 

Eap. 58,4. fondern εὐ wird angezeiget vebemensia et ardor affedus _ 

in precibus, Joh, 4, 23.24: Yac. 5,16. und. zwar eine ſolche vehe- _ 

mentia affectus, die nicht aus blos natürlichen Urſachen, als aus εἰσ 

nem heftigen Temperament, oder aus der Größe der Sefaie und Noth, 

bie man fuͤhlet, herlomme, ſondern ex inflindtu er duelu Spiritus fan- 

᾿ - 8}}3 ' ἢ 


m 
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i, Ber daher Zach); 12, 10, ein Geiſt des Gebets genennet wird, und 


Gal. 4,6. heiſts: iple ſpiritus clamat: vbi vid. notata.“ 
β) Externa illius affectus exprefio: Abba, pater. Dabey 

mir mercken: 
I) ΝΩ͂Ν, Acce, kommt Ber vom Hebraͤiſchen AN, cum termi- 


nationẽ Chaldaica flatus emphatici NIX. 


2) In den Chaldaͤſſchen paraphrafibus wird es nie gebraucht αἱ 
de patre, ſiue naturali ſiue adoptante, wie 10.LIGHTFOOT 
obferdiret in den horis ebr. et talm. und zwar ad Marcum p. 655. 
Conf. parsphrafin chald. ıMof.22,7. Cap. 27, 34. Cap. 48,18. _ 

- 4) Die geminatio eiusdem vocis, Vater, Vater, grprimirt 
bie Freyheit, Heftigfeit und Dreiftigfeit des Findlichen Affects. Alfe- 
ctus enim vehementia pflegt die Worte zu verdoppeln, wie Pf. 22,2. 
εν 4) Die geminatio in zwey —2— Sprachen, in der 
Chalddiſchen oder Syriſchen, die den Juͤden nach der Babyloniſchen 
Gefaͤngniß gebraͤuchlich war, und in der Griechiſchen, welche nach den 
Zeiten Alexandri M. communis lingua gentium cultiorum er do- 
ctiorum mwar,zeiget an, quod hoc fit commune beneficium omnium 
fidelium ex ludaifmo er gentilifmo. Die gläudigen Juͤden können 
ihn Abba, die glaͤubigen Heyden πατὴρ nennen. Conf. Kom. 3, 29. 
Ap. Gefih.15,8.9. Es iſt DIE entgegen gefegt dem Zuftande des A. T. 
da die υἱοϑεσία oder Kindſchaft nur ein beſonderes priuilegium gentis 
ludaicae war, Nöm.9,4. 5 Mof.32,6. Conf. Eph.2,18. ig. . 
5) Paulus faflet Das gange argumentum precum in dag eine 
Wort Bater zufammen, nicht, als ob fie Feine andere Worte in ihrem ἢ 
Gebet brauchen dürften, welches ja auch das Vater unfer anders 
zeigt, ſondern weil darinn alles übrige begriffen, und diß Wort am ge- 
ſchickteſten ift, den Eindlichen Affect zu erprimiren. Wie die Fleineften 
Kinder, wenn fie nur Papa er Mama fagen können, dadurch fehon das 
Her ihrer Eltern bewegen Fönnen, fo koͤnnen auch die Glaͤubigen durch 
das Wort Abba Gott bewegen ꝛc. 


. * Bey diefer gangen Materie fan!man erſten Theil ρ. 6. ſqq. von dem Gebet, als 
mit gutem Nutzen fefen, des ſel. Mannes Dem erften Ablfsmittel im Audio‘ Heol. 
woohlunterrichieten Srudiofum cheol, im alwo ſehr fihön davon gehandelt wirb. 


6) Es ὴὴ 
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6) Es iſt feine bloſſe compellario verbalis ſondern wenn Pau⸗ 
ſus fagt, daß wir durch den Heiligen Geiſt rufen, Abba, Pater! will er 
anzeigen, cum efle auctorem fiduciae, “παῤῥησίας, confefhonis δε 
obedientiae filialis."Conf. ı Eor: 12,3. 

Lieber diefen Vers Fan man mit mehren fehen Heren Abt Breit. 
haupts differt. de adoptionis fpiritu,* HERM. γα Τ δι oeco- 
nomiam foederum pag 4328: 434: GE. PHIL. OLEARTM 
differtar. de ſpiritu feruitutis er adoptionis, **. und Heren Prof, 
Franckens praeledt. hermen. p. a1. *** j 


« Verb 16: Auro τὸ πνεῦμα. ounumervei τῷ πγεύμωτι ἡμῶν, ὅτ᾽ 
ἐσμὲν τέκνα Bed, 


Derfelbige Beift gibe Zeugniß unferm Geiſt, daß 
wir Gottes Kinder find, 

Hadenus 1. rarionibus euicit, fideles eſſe Alios Dei. Run 
Seweie er folches 2. reffimonsis, vbi occurrunt 

I. Tefles, quorum indicatur 

5 Numerus. Vnus teſſis, heiſt es ſonſt, nulus’teftis. ς Moſ. 

19 . ſtehet, daß fein eine eler Zeuge wider jemand auftreten folle, 
ſondern in dem Munde zweyer oder dreyer Zeugen ſolle die 

Sache beſtehen. Alſo find auch Hier zwey refles, Piritus Dei et 
- Spiritus nofler. 

6) Qualitas, daran ift viel gelegen, denn fonft Fönnen auch zwey 
falſche Zeugen auftreten, wie ı Kön. 21,10. Matth. 26, 59. Es gehoͤ⸗ 

ren zwey qualitates dazu, Zeugen muͤſſen ſeyn 

=> 1) Confeii eorum, de quibus teflabuntur. Conf.%0h.3, 11.32. 

2) Veraces in enunriando illo, quod norunt, damit fie nichts 
verſchweigen, und nichts hinzuſetzen. Bende-Eigenfhaften er den bie: 
Καὶ zwey Zeugen anzutreffen, 

N) Spiritus Dei , vel adoptionis, der iſt 


(1) nicht 
ΟἿ" Ex Paullinis verbis Rom. 8,14. (4. et 
Gal. 4,6. ſq. Halle 1700. und bat fie Herr "5" Bi mn des Herm Ὁ. Job. ' 
‚Job. Ebeiftopb Wienrer, Beneral-Su- Georg Walchs progr. pentecoflale de 
perint. im ber alten Marck und Znic, ſpiritu adoptionis, Jena 726, Siehe auch 
unter ihm pro gradu Doci. gehalten. Ne ee 1101.64. 


\ 55% Erklärung der Epiſtel Cap. 8.0.16,“ 
(ἡ nicht nur confeius, fondern auch omnifcius ,ı Cor. 2,10. 
(2) Verax,daherer Joh. 14,17. ſpiritus veritatis genennet wird, 
Eap. 16,13. ducens in omnem veritatem. 
2) Spiritus nofter. Iſt bier ‚nicht ‚die natürliche Seele, denn 
bie ! ; 
᾿ (1) zwar confeia earum rerum, quae intra nos geruntur, ı Cor, 
2,11. aber fie ift poſt lapfum nicht verax, fondern fallax und fraudu- 
“ Ienta, Pf.78,8- Jr... ᾿ 

(2) Diefer Ipirieus {{ aud),omnibus hominibus communis; 
Hier ‚aber wird gehandelt de fpiritu fidelibus proprio, Denn’ dig 
Gläubigen fprechen Hier: unſern Geiſt. Dadurch wird verftanden 
id, quod per Spiritum δ, per regenerstionem in homine produ- 
‚<itur „ welches auch nouus homo genennet wird, coll. 0.13. Joh. 3, 3. 
Dan.5,ı2. Diefer ſpiritus hat auch die zwey requifira, inſtructus ek 

Ὁ) δείρηεία, er weiß, was in dem Menfchen vorgehet, weil er 
den Verftand des Menfchen brauchet, über feinen Zuftand zu reflecti- 
ven, und ihn nach Gottes Wort zu prüfen, daher kan er fagen Pf. 56,10. 
ἡ ΤῸΝ 5 ΤΡ das weiß ich, daß Gott mein if. Roͤm. 
8,38. Ich bin gewiß ıc. τ Joh. 3. 2. δ 

(Ὁ) Veracitate , denn er hat indolem illius fpiricus,a quo pro- 
dudtus eft, daher ἐδ von den Gläubigen heift; quod fin: ex verirate, 
1%05.3,19. 3305.0.3.4. Alſo ifts idoneus teftis. 

y) Confenfus horum teflium. Bon den falfchen Zeugen Ehrifti 
heit es: Ihr Zeugniß ſtimmete nicht überein; hoc loco aber iſt 
ein confenfus; συμμαρτυρᾶ. “ Was ein teftis fagt, das fagt der an⸗ 
dere auch. Der heilige Geift fagt den Gläubigen das Abba vor, ihr 
wiedergebohrner Geift fagt es nach, und alſo iſt eonſenſio. Conf ı Eor, 
2,12. ĩ Joh. 5, 10. Epd.1,13. H. TAi. 


* Sonderlich gehört auch hieher der pofitum * fimplici genommen und er⸗ 
Ort Ser. 42, 5. da der Jehova von den klaͤret; allein da hier, wie unfer fel. Autor 
Süden genennet wird mau nom m teftis zeiget, zwey Zeugen find, fo bleiben wir 
veritatis (i. e. veraciffimus) et fidelis: der billig mie andern, die Herr Paſt. Wolf 
Here fey ein gewiffee und wahrhafti⸗ anführet eur. philol et crif.adh. 1. p. 144. 
ger Zeuge zwifchen uns 2. bey ἀρ Ὶ Bedeutung, die die gewoͤhn⸗ 
, EM: ‘Tichfte iſt. Er felbfk,trit ihr auch bey p- 

ες ἘΦ. Einige haben zivar alhier δΙβ com- 145. und zwar aus guten Gründen 


Φαρ.8:0.16.17. an δήε fömer. m 

+ 1 Teflimoniam; quod fimus filü Dei, hoc εἴ, quod et ius 
J & priuilegis filiorum Dei habesmus, und zwar, ὙΠ wir Kinder 
Gottes vo nicht — ſondern ex gratia —— et regene- 
rationis. ᾿ ein unwiedergebohrner die Sache * 
—— nemlich he Sika fo Hat er. we nicht die Zeugen. Er 
τος Sprritum $ Joh. 14, 17. Die Welt (fie lebe Aufferlich im 
* oder geiftihen Ὁ une). fanden Geift Gottes nicht ma 


x. 2) Spirinum —— fine nouum hominem, daher fie Judaͤ 
9.19. “πνεῦμα μὴ ἔχοντες. Die feinen haben, genennet werden; 
Daher ift die Welt auch nicht capable ‚von ber ——úù n — die 
Slaͤubigen von ihrer Kindſchaft Haben, zu urtheilen. Dort ſpr 
die Pharifaer zu Ehrifto: Du zeugeft von dir feloft, dein — 
μὰ nieht wahr, Joh.8,13. fo fügen auch Ὁίς irregeniti zu den regeni« 
; demoultrerur. Aber wer DIE Zeugniß in ſich hat, dem iſts ges 
ui, alfe demonfirationes marhematicae, ob gleich dfters ein 
Stündgen fommt, da Diefe Zeugen gleichfam ſchweigen. Aber 
wie ein Zeuge nothwendig reben muß vor Gericht, alſo legen auch dieſe 
Zeugen in iudicio ihr Zeugniß ab, wenn ein Meufch fich ſelbſt fürs Ge 
wicht Bellet und feinen Zuftand forgfältig unterſuchet. "Da zeuget * 
heilige Geiſt dem Geiſt des Menfchen, daß wir Kinder Gottes ſind.“ 


Verf 17. Εἰ δὲ τέχνα, καὶ κληρονόμοι; κληρονόμοι μὲν rd, συγο 
κληρονόμοι δὲ Χριςϑ' ἐΐπερ συμποίρφομενγ bay ni συνδοξαῤθῶμεν, }- 
* Sind wir denn Kinder, (ὁ find wir auch Erben; 
nemlich Gottes Erben, und Miterben Chrifti; fo wir 
anders mit leiden, auf daß wir auch mit, zur Herrlich⸗ 
keit erhaben werden, 

Bisher 


” Man kam δὲν dieſem Vers auch ſchen Β11 diff, theol. de interno Spir. 5, teſtũ 
Ὁ. Job. Nic. Mislers difp. theolog. de monio, Peipzig 1084. und D. Gottlieb 
. @umpmgrveiz τῇ πνεύώαγος, de conteftifica Wernsdorfs diff. de fpiritu, tee fide- 
ἐ ER «667. D.30 01a. Vum änterno , Wittenberg 1703. * 


θα, aa 


- 


3: Erflärung!der EpiſteCap.8.v. rỹ. 

Bisher hat der Apoſtel zwey eom moda ambulstiohis fpiritua- 
ἣν vorgeftelet, welche waren i) vita, v. 13. 2) Aliatio, v. 14. u5. io⸗ 
Nun folgt 
F " Hereditas , weiche gleichfam ein annexum des andern eom-: 
modi mit der Kindfehaft auch das Recht zur Erbfehaft ur 
bunden i 
τ Axioma, quod fundamehti loco ponitur: Quod A fi, ας 
sam beredes. — axioma iſt * 

1) in der Natur gegründet; welche mit ſich bringet, daß ein jeder 
don denenjenigen, von welchen ‚er das Leben empfangen hat, and) die- 
adıninicula virae fuftentandae empfange, welche biefelben geſammlet 
haben, a Cor. 12,14. Luc. 15,71... Es iſt 

2) Per legem diuinam pofiriuam beftätiget, und zugleich dem 
Erſtgebohrnen eine dupla portio herediraris beftinmet, 5 Mof. 21, 15; 
ſeqq. In foro ciuili iſt diß axioma durch mancherley leges limitiret 
und eingefchrändket, aber vor Gokt iſt εὐ gultig: Wer ein Kind iſt/ 
der iſt auch ein Erbe, und fo lange er ein. Kind bleibet, fo lauge bleibt 
er auch ein Erbe, Und das gilt de ommibus generibus filiorum! 
8.€. Kinder Adams find auch Erben feines reatus, eorruptionis ee 
miferise. Die Kinder des Teufels τ Joh. 3, το. find auch Erben 
feiner Quaal, Matth. 25, 41. Alſo auch Kinder Gottes find. Erden 
- feiner göttlichen Güter und Herrlichkeit. 

11. Bonum oder commodum ipſum. Dabey zu mercken 

x) Res, heredes Dei. Erben eben deſſelben Gottes, deffen Kin⸗ 
der wir find, und den wir Abba, lieber Vater, nennen, Der geni- 
tiuus @e3 wird genommen nicht nur originakizer , weil unfre Erbſchaft 
don Gott beſtimmet, und in feinem Onaden: Teftament permachet iſt, 
eoll. Matth. 25,34. fondern auch obiefiue, weil Gott felbft mit aller 
feiner Seligkeit unfer ift, Klaql. 3 24. ı Cor. 3,21:23. 2 Cor. ö,fine. 

Die Erbſchaft wird fonft alfo befchrieben, quod fir füccı * 0 in ius 
er bona defundi , und alfo möchte man ein dubium machen, wie denn 
bie Gläubigen Erben Gottes genennet werden koͤnten, da Doch Gott an: 
fterblich fen, und alfo fein Recht und feine Güter auf feinen andern iur 
se fucceflionis EN werden koͤnten. Allein die Menſchen ha⸗ 

ben 


Eau an die Römer. "-- 
Ben diefe Befchreibung ber Erbfchaft eingerichtet nach ihren Umſtaͤnden 
darin fie leben, da einer feine Güter nicht ewig behalten Ean, fondern fie 
durch den Tod verlaffermuß, da denn Feiner ein näher Recht hat in dies 
felde zu fuccediven, als feine Kinder. > Aber inrebus diuinis muß eine 
andere definicio heredicacis gemacht werden, nemlich diefe: ΕΠ ius in 
omnia,alieuius bona ex titulo-filiationis, da dependirt die Erbſchaft 
nicht ab alterius morte, fondern a tieulo filiationis. So bald man 
durch den Geift wiedergebohven ‚und zum Kinde Gottes angenommen 
spixd, fo bald bekommt man auch das Necht zu allen Gütern Gottes, 
welche in regno gratiae et gloriae genofjen wwerden, welche Ießtern in⸗ 
fonderheit fub titulo hereditaris in feriprura vorkommen, Petr. 1,4. 
ebr. 9,1% und.zwarin,omnia bona. Je mehr Kinder ein Water 
ıterlält, je kleiner werden die portiones der Erbſchaft; aber hier be: 
mmen alle ſo viel als einer, und einer fo viel als alle. - Offend, 21,74 
er überwindet, der foll ales ererben, und ich will fein Gott 
feyn. Ein jeder befommt totam Dei poffefionem, wer aber Gott 
Dat der hat alles, „Daher e8 Col. 1,12, genennet twird hereditas fan- 

Orum im Zuce, da das Gleichniß hergenommen iſt von dem Lichte, 
Wie nun ein jeder Iucem meridianam gang genieffet: alfo bekommt 
uch ein jeder Diefe Erbſchaft in Echt gantz. Wenn viel taufend Mens 
fehen mehr oder weniger das Eicht zugleich gendfjen, als es wircklich ger 
nieſſen, wide doch ein jeder, fo viel Anrheil Haben als der andre, und 
wuͤrde doch eben fo gut fehen Fönnen, als vorher, da ihrer weniger ge 

weſen. So verhält ſichs aud) alhier. | 

‘ , 2) Rei modus, ruyrAn,ovipoı Χριτῇ. Hier will Paulus den mo- 
dum — wir Erben Gottes find, quaſi dicat: [τὰ ſumus he- 
edes Dei, f-urı Chriftus. Nemlich Ehriftus, als filius Deiproprius, 
der Erbe tiber alles, Hebr. 1,2. 305. 17,10. Da nun die Gläubigen 
dem Bilde des Sohnes Gottes gleich werden, Roͤm. 8, 29. da fie den 
Geift des Sohnes empfangen, Gal.4,6.7. fo haben fie auch ius eius- 
dein herediratis, Je mehr demnach jemand feiner Gemeinfchaft mit 
Chriſto verſichert iſt: je mehr Verfiherung hat er auch von feiner Erbe 
haft. Den diefer Chriſtus, mit dem er vereiniget üft, hat ſchon, als 
der Univerfal: Erbe Gottes, alle Güter Gottes in Befig genommen, 

4 Ya δὴ 2 ᾿ und 







556 Erflärung der Epiftel Eap.8. 0.17. 
μηδ wird fie.am Tage ded Gerichts feinen Miterben austheilen, Matth. 
2 D 

᾿ un. Conditioslli annexa, fi modo cum eo patimur, vt etiam etc. 
a) Incommodum beredibus tolerandum, fi modo cum eo pati- 
mür. Dabey zu merden: 

1) Die Perfonen, denen δίβ incommodum zugedacht iſt, find 
alle Kinder Gottes, darunter fi Paulus mit einfchlieffer. Gott hat 
nur einen einigen Sohn, der ohne Suͤnde ift, aber Feinen einigen, der. 
ohne Creutz ift. Der ift ein Baftart oder Huren:Sind, der ohne Züch 
tigung und Creutz ift, Ebr. 12, 8. ᾿ : 

2) Das incommodum ſelbſt heift vaxes , hoc eft, talia expe - 
εἰσί, quae ingrata ſunt, welche entweder dem Leibe einen Schmergen, - 
der dem Gemuͤthe einige Angft und Traurigkeit verurfachen, entweder 
die fenfus, oder die affedtus internos, auf eine unangenehme Art affi- 
eiren, und hingegen des Vergnuͤgens, das man entweder genofjen hat, 
oder zu genieffen wuͤnſchet, berauben. 

3) Der modus huius incommodi tolerandi wird erprimirt mit 

dem verbo compofito συμπάκχεν, mitleiden, in focierare cum alio 

pati, nemlich h. I. mit Ehrifto, und zwar nicht per fimplicem ouumd- 
Serev, daß man fich zu einem natürlichen. Mitleiden des Gemuͤths bewe⸗ 
gen laffe, (mern mwir etwa die Paßions Geſchichte Ehriftilefen, daß wir, - 
wie die Weiber von Jeruſalem, ein natürlich Mitleiden haben und ıweis 
nen, Luc. 23,27.) fondern alfo, veeasdem paffiones fponte et libenter 
ſubeamus, quas ipfe a fatana eiufque inftrumentis expertus eſt. 
Denn von den farisfadtoriis ift nicht Die Rede. Wollen wir in dem 
commodo hereditaris mit ihm Gemeinfchaft haben, Ergo follen wir 
> auch in den incommodis mit ihm Gemeinfchaft haben. - Denn er iſt 
durch Leiden in die Erbfchaft feiner Herrlichkeit eingegangen. Conk " 
Luc. 22,28. Ap. Gefch. 14,22. Nicht alles Leiden wird verftanden,fon- - 
dern cum Chrifto pati ſchlieſt in ſich: j 
1) Pati propterea, propter quae Chriftus paflus eft, um der 
"Wahrheit und Unſchuld willen, weil man ſich nicht der Melt gleich ſtel⸗ 
len und mitmachen wi, RE F 
᾿ ᾿ : Ze 2) Pati 


‘ 
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) Pati Acut Chriſtus, mit eben der Gelaſſenheit, Sanftmuth, 
Geduld und Unterwerfung in den Willen Gottes. 

3) Pati per Chriftum, hoc eſt, vires ad patiendum a Chrifto 
accipere. . Nicht als ein Stoicus, der ed zu verbeiffen fuchet. Sofan “ 
niemand mit Ehrifto leiden, wo nicht Ehriftus in ihm lebet umd wohnet. 
Conf. 1Petr. 4,13. Phil, 3,10; 2 Tim,2, 12. Hebr. 11,25, Und diß Lei⸗ 
den dienet zugleich dazu, Daß wir 

(1) Ab.amoreer defiderio mundanae hereditatis abgezogen 
werden, und die himmliſche Erbfchaft deftomehr verlangen, Hebr. 10,3% - 

, 1,9..13,14 
* (2) Daß wir von Sünden und von dem Leben, das den Kin 
- dern Gottes unanſtaͤndig ift, abgehalten, und zur Heiligung angetrieben 
werden, Hebr. 12,6 ſqq. 

0) Commodum fecuturum, ἵνα καὶ συνδοξαϑῶμεν, Wer alſo 
commune incommodum mit Ehrifto getragen, der foll aud) commu- 
ne commodum mit genieſſen, welches it dr. Dadurch wird vers 
ftanden illa, quae Chrifto homini data eft poft fuperatas pafliones er 
‘ adfictiones, in deren Gemeinfchaft willer die Mitgenoffen feiner Leiden 
aufnehmen, Joh. 17,22. 24. Luc, 24,26. Hebr. 12, 2. 3. 1 Petr. 4,13: 


Verf. 18. Λογίζομαι yae, ὅτι ἐκ ἄξια τὰ παϑήματα TE γῦν κα!- 
eE πρὸς τὴν μέλλεσαν δόξαν ὠποκαλυφϑῆναι ἔις ἡμᾶς. he 

Denn ich halte es dafür, daß diefer Zeit Leiden der 
Herrlichkeit nicht werch fey, δίς an uns ſoll offenbare 
werden. e 

Bisher hat er de primo impedimento fandtificationis gehan⸗ 
‚delt, welches ift interna corruptio, welche einen fehmeren Kampf ver: 
utfachet.  Sequitur iam alterum impedimentum welches find exter= 
aae afflidtiones, in exercirio pietaris a mundo tolerandae, gegen wel⸗ 
ches impedimentum Paulus die Gemüther der gläubigen Römer bi 
zu Ende des 8 Cap. zu verwahren ſuchet. Er Iehret, 

1. Quomodo fideles.afllictiones tolerare queant, v.18-30. 6. 
= Quomodo in afflictionibus sriumphare queant, v.31-39. .. - 
5  Aaaaz Ad 
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558 Erblarung der Epifiel Cap. 8. vug. 
Aa ioleraäklas atlictiones fehlägt Pauluis Ὀφὲρ Mittel vor: - 
539 


2 Intuitum futurae gloriae,v. 18-25. 
2): Adiumentum Spiritus Sandti, v.26.27.. (ce τς 
) Ipfarum afflikionum vommodunı, v.28.29..30. 0.50 


Fe Ri 
Das erſte Mitteliftinruirus futur ae gloriae, welche er beſchreibt 
cheils nach ihrer Gröffe,.v. 18, theils παι ihrer Gewißheit, 9,19 64.0. 
und gehet hier mit dem 18. Vers bie Epiſtel am 4 Sonntag nach Tri⸗ 
nitatis an, dafir manchem Prediger die Haut ſchauert. — 
Maognitudo fururae gleriae, v. as. Dieſer Vers wird mit 
dem vorhergehenden connectirt durch Die partieulam γάρ. Er hatte ge⸗ 
ſagt, daß das Leiden mit Chriſto eiue ſeparabilis eonditio hereditatis 
6, Da hätte Fleiſch und Blnt objiciren und fagen mögen : Ja das 
Leiden ift gegenwärtig, aber die Herrlichkeit id res fürura adeoqug 
äncerta, iſt aueh vielleicht nicht von dev Wichtigleit daßmanfich um der: 
{ἴδει willen aller Leiden diefer Zeit untersverfen ſolte. Dieſen Gedan⸗ 
gfen kommt er zuvor, und zeigt, daB dick Herrlichkeit ungemein groß; - 
amb.daben gantz gewiß fen, ne pucarent,.fe vanafpe laetari. 
Die: € nun der "Künftigen Herrlichfeit-oorzuftelten, ſo pro⸗ 


ponirt er euer. δὸς ΡΣ ἢ 
1) Aeflimasionem ſuam, λογίζομαι. reputo oder expenfis ra- 
&ionibus et momentis fingulis. fie ftaeuo: oder, went mans als ein 
un ainmeticum anfiehet, fan mans alſo paraphraſiren: Omnia 
compütans, hane ſummam inde conficio, vide notata Cap.3, 28. 
Er zeigt damit an, daß er ede ee 2 
«) Wohlbedächtig,, . : 

δ) Aug.eigner Erfahrung. Denn er hatte dieſe Rechnung 

nicht. nur argumentando, fondern auch experiendo gelernet, indem er 
mehr gelitten als alle.andere Apoftel, und per omnes.formas fictio+ 
num herum geworfen war, — 
2) Rem a fe.aefliimaram. Das ift magnitudo gloriae fideli⸗ 

bus exſpectandae. Deren Groͤſſe konte ſchon daraus abgenommen 

werden, daß er geſagt: ἵνω συνδοξαϑῶμεν. Soll es nun ſeyn die glei - 
ria Chrifti, ſo iſt es ſumina gloria, denn gloria Chrißi iſt auch glo- 
ria patris, Mark, 8) 38: Aber der Apoſtel ſucht magnicudinem noch 
— A tz 
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deutlicher vorzuſtellen und gleichſam palpabel züniachen. Daher fie: 
get er gleichſam das itzige Leiden und die kuͤnftige Herrlichkeit gegen ein- 
ander ab. ᾿ * 
)In vna lance collocat παϑήματα TE νῦν ned. 'παϑήματα 
find alfe euentus molefti eringrati, qui‘ ve! corpori dolorem, vel 
animoaegritudinem afferunt/ Cor ἢ 5: 1 Cor. 4,9199: 2 Est, 4.88. 
Doch infonderheit das Leiden um Chriſti willen, παἀϑήμαται Χριτῦ; Col, 
1,24: Das nennt er Leiden "τὸ νῦν κων dadurch er nicht nur ſuam 
aetatem verſtehet, darin er lebte, ſondern er verſtehet den gantzen Au- 
xum temporis von der Erſchaffung der Welt bis and: Ende derſelben, 
und nimt alſo auf einen Haufen zuſammen das Leiden aller Glaͤubigen 
das ſie von Anfang ausgeſtauden Haben und noch bis and Ende aus⸗ 
ΝΗ werden. 

' Sy’ Iwtaltera. lance.collocat .difow., gloriam futuram, quam fir 
ädtes cum Chrifto communem habebuns; v?17. . Diefe befchreibt er 
als τὴν μέλεσαν ἀπο-αλυῷϑῆναι. . Damit er anzeigt 

(1) Non eſſe praefentem, wie: die Feiden dieſer Zeit, fed für | 
ge 

(3) Effe a couſpectu noftro remotam et quafi velo ἐόϑαπι; 
Dem fonft koͤnte es nicht von ihnen heiffen αποκαλυφϑῆναι. — 

- (3) Eſſe olim retegendam er manifeſtandam, idque 

(4) In Paulo er fidelibus omnibus. Die Gläubigen haben 
εἰ; fchon der Wurgel nach das ewige Leben in fich, und werden täglich 
derklaͤret APno δέξης ἐς δόξαν. 2 Cor. 3,18, Hier aber ift ihre dx noch 
verborgen, Col. 3,3. Dort hingegen foll fie offenbaret werben ı ‚idque 

. 8) Reipeetu infidelium, Weish. 5,2 ſqq. 

b) Refpectu frdelium, die zwar einiger maffen Das quale aber 
Höch nicht das quantum wiſſen. Wie ein Sohn eınes reichen Vaters 
zwar wiſſen Fan, Daß er eine reiche und wichtige Erbſchaft werde zu ers 
warten haben, ob ihm gleich noch unbefant ift, wie viel es feyn werde: 
eben fo —— alhier. Conf. τ Petr. τ, .5...4,.13; 31. * 
1,2. 3, Rn 

* * — ἡ ἔπεα de differentia ponderis addit. Wenn yvey 
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eis find, fo ſehet Die Saft, ie 32* iſt, die Wagſchale nieder; 
und die andere Wagſchale ſteigt hingegen ἐπὶ Die Hohe, daraus man ſie- 
het, daß fi ie leichter κυ. Da fagt nun ——— von den £eiden, © ὅτι dm 
ἀξια πρὸς τὴν δόξαν, Das Wort ἄξιος kommt her von ὥγω duco, 
δ velsrahe, quia quac praeppnderänt, lancem poft fe deorfum sra#) 
- bunt. Der fenlus if diefer : Wenn man alles Leiden diefer Zeit ab⸗ 
wieget gegen der zukünftigen Herrlichkeit, fo wird es viel zu leicht befun⸗ 
den, ald daß εὖ die Wagſchale folte herunter ziehen fonnen, Ya εὖ iſt 
gar feine Propsrtion dazwifchen, weil daß eine ift finitum, das andere, 
infinitum. Zwiſchen einem Sandkoͤrnlein oder. Feder und den geſam⸗ 
ten Alpen» Gebürgen ift Doc) noch eine Proportion, denn fie find beyde 
= ſinitae, aber hier ift Feine. Proportion. Conf. Hiob 6,2.3. Sprw. 
‚im Griechifchen, bey den UXX Dolmetfchern, 2 Cor. 4, 17. da es 

— διώνων δάρος die καϑ' ὑπνῶν ἦς Drag, und MACA- | 
RıvM homilia XV, $zt. 2 


„+ 


Verſ. 19. Ἡ γὰρ:  ὐποκαρὰδρκίοι τῆς wlioeng τὴν — 


φῶν ὑῶν τῷ Θεδ ὠπεκδέχεται. 


ες Denn das ängftliche Harren der Creatur wartet 
auf die Dffenbarung der Kinder Gottes. Fi 


ILI. Certitudinem illius gloriae deferibit, und well es eine kuͤnf⸗ 
tige Sache iſt, fo beweiſet εὐ hier vnico argumento, nemlich a Mung 
quo illa gloria exfpectetur 

- 3) Ab vniuerſa crearura, ν, 10 - 22. 

2) A filiis Dei, v. 23.24. 25. 

Erſtlich alſo: Ab vniuerfa creaiura, vbi tacite ita argumenta- 
tur: cuius defideriumi toti creaturae ineft, id certifime eft fu 
rum. Atqui defiderium futurae gloriae vniuerfae greaturäe inet, 
Ergo futura gloria certiffime eft fucura, 

Maior probatur,, diß Verlangen und diefer arcanııs infündtus 
Fan nicht von der Ereatur feldft Herfommen, fondern er muß von Gott 
ihr eingepflantzet ſeyn. Gott aber, der nichts umſonſt oder —* 
* wiirde es ihr nicht eingepflamget haben, ae das obiectum 
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defiderii, die kuͤnftige Herrlichkeit, nicht realicer und wircklich exiſtirte, 
und wo fie nicht unfehlbar zu feiner Zeit offenbar werden folte, 
Minorem führt Baulns aus. Dabey zu merden: 
μην τ 7) Creatura exfpetans, iii. Hier fragt fie mn : Was 
für eine Idee Paulus mit dieſem Wort verfnipft habe? Zu den 
Zeiten Pauli muß die Sache, Davon er hier reder, den uno be: 
kant geweſen ſeyn. Denn ἐν fagt Ὁ. 22 ördeuer. So oft aber Pau— 
lus diß Wort beauchet, fo vedet er mıcht de re incerta et obfcura, fon: 
dernde re omnibus Adelibus nota. Conf Eap. 3, 19. 7,14. 8, 28. 
Nach und nach aber ift die notitia dieſer Wahrheit verlohren gegangen, 
fo, daß wir nun fagen muͤſſen: x Yıdzpe:. Wir wiſſens nicht. Da: 
her ſo vieleskrieenciae und interpretationes eruditorum darüber find, 


> unter. welchen fonderlich diefe vier zu mercken find. 


x» a) Einige, als Hammondus ud Lightſoot verftehen dadurch 
gentes nondum conuerſas et idololarricas. 

δ) Clericus verfichet gentes conuerfas, 

ec) Jtigius, * Deylingius, ** Laımnpiug verftchen eceleſiam 
ex Iudaeis er gentibus collectam. *** 

d) Lutherus, Meißnerus, **** Dannhanerus **"** 
und andere Kar verſtehen diß ſichtbare ſyſtema oder Gebäude 


Him⸗ 


"An groblematie exegetici de creatura 


unda difcuflione, Beipgi 1700, 
** In obff. facr. part. ı, obleru. 57, p. 


272 faq. fonderli 276 fr 

T “N Sie Halten ΕΣ R bie ſilii Dei 

v.19 ἝΝ =. in caelo triumphan- 

tes. [2 in biefer 

Se τὰ en —** — 
unterworfen, daher haͤtten ſie ein 

heftiges Verlangen, davon befreyet zu wer⸗ 


den. So nimts Ὁ. 
—— 
inaug. de gloriöfa ſiliorum Dei libertate, 


praefide mich. FOERTSCHIO, Jena 
17i5, PB - 

** Diff. de ereatura gemebunda, 
ἜΝΝΟΜΑ. 1666, daer<ap. gu ver⸗ 


ſtehet irrationalem ereaturamı, Aue vni- 
uerfitatem creaturae corporalis et ratione 
carentis; ipfam tnundi machinam, mo er 
auch viele ex patribus, reformatis, ponti- 
ficiis et noftratibus- pro hac.fententia, ans 


führer. 
***5 Dif. = de gemitu creatu- 
rarum, Straßbur 
—— —e Balth. men⸗ 
et operum latin.. tom. 2, p. 53, col. 2, 
3a dk es Ani biefe Meynung. die meiften, 
fügt daher Herr Ὁ. Deyling |. ς 
— peruulgata eſt opinio, et omnium 
re interpretum, maxime concionatorum, 
fuffragiis adprobata , fub πείδεν» voce - 
folem, lunam ; ftellas, aquam, terram, 
ignemn, acrepı, animalia quaeuis ,: arbo- 


Bb δ ᾿ 
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turen. ® 


Mir wollen und nieht einlaffen, dieſe Meynungen zu prirfen; ſon⸗ | 
dern wollen fehen, ‚daß wir ex charaderibus textui inſitis hinter die. 


Erklärung der Epiſtel Eap.8.0.19. 
Himmels md der Erden, mit allen ihren lebendigen und lebloſen 


Wahrheit fommen. Der Apoftel ſchraͤnckt das Wort Aion hier nicht 
ein, ja er ſetzt v. 22. notam vnıiuerfalitatis Hinzu: πᾶσαι κτίσις. Me 
fo waͤren wir auch nicht verbunden, das Wort einzufcheänden, ſondern 

in feiner amplitudine zu laffen, nach den inftit. hermeneu. ſaer p. 291. 


6 ὁ müßte dann ſeyn, daß wir im Text ſelbſt ſolche veftigia reſtrictio⸗ 
num antreffen, Dadurch gewiſſe Creaturen 


εἰς ausgeſchloſſen wirden. 


von dem ambitu huius vo⸗ 


Wir treffen drey ſolche refridkiones an + Paulus redet neinfich 
if 


de ea creatura " 


(1) Quae vanitati et corruptioni fubiella.efl, v.20.21. Dar _ 


mit fallen hinweg angeli beati, deren narura geiftlich und unveraͤnder 
lich ift, und deren ofrcium darin beſtehet, daß fie allezeit Gottes Befehl 
and Wilten ausrichten, und von denen man alſo nicht fagen Fan, daß 
fie der Eitelkeit und Vergaͤnglichkeit unterworfen find. Ergo errawit 
ORIGENES, der hierdurch die Engel verfianden hat. n 


res, plantasque et reliqua corpora, vitäe 
rationisque expertia, intelligi. Eonder: 
lich bat dieſe Meynung angenommen. und 
vertheidiget Here D. Lange in einem Bo⸗ 

en im εν, ber den Titel führer : Nodns im 

irpo, et quidem Panllino, de gemitn et 
Jiberatione ereaturac, welcher vor furgent 
feiner. hermerieuticae faerae wieder ange⸗ 
“ Hänger HE, p 428 (gg. Siehe auch ſein 
apoftol, Kicht and Xecht, ad h. l. und 
des fl. D. Rambachs introd. m epift.ad 
Kom. p. 228 (4. da er mich Melancht ho⸗ 
nis Worte, Der hierin mie Autbero ein⸗ 
ſtimmig ift, anfuͤhret. 

*Es find noch andre Meynungen mit 
deren Erzehlung man bier dad Parkır 
sicht anfüllen mag, wie denn auch jebr vie> 
le in eignen Difputationen and Kleinen 


(a) Que 


Schriften über dieſe Materie gefihriehen 
baben, die Herr Paſt. Wolf in 
cur. philol. et crit. adh. 1. p- 146. 

man noch bepfügen fan Herrn M. Samuel 
Gerlach (der vormald in Halle bey mir 
eoHegis geböret , auch mıtev mir daſelbſt 
bifputivet bat) in diff philel. hermeneu- 
tica de oblecto Paullimi fermonis, Chriſto, 
τῇ ὠποκαραδοκίᾳ 7ῆἔ:ε κτίσεως, , ad tertum 
problematichm, Röm. 8, 19. welche er zu 


Halle unter Herrn Prof. Cheiftion Bene⸗ 
δέτε Michselis gchaften, Samuel Se _ 


verini, einen Prediger in Ungarn, in exer- 
eitat. exogetica de ereatura gemente, ad 
Roͤm. 8,17>723 Wittenberg 1735, und 
unrfern Heren Prof. Job. Hermann Bert 
ner in exereitat. acad. de gemitu ecele⸗ 
fiae fufpirantis libertateı, Roͤm. 8, 19:23 
Gieſſen 37. Ὁ 


Crea 


- 
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(2) Quae non [ponte ſubiecta ef} vanitati, 6,20, Ergo fallen 


ἃ) Angeli mali, die Haben { der Eitelfeit freywillig unterwor⸗ 

fen, und ihren herrlichen Zuftand, aus Begierde nach einem beffern Zus 
ſtande, freywillig verlaffen, Jud, Ὁ, 6, 
„or +8) :Homines impti, als geutes idololatricae, Die find auch frey⸗ 
willig nach dem ductu ihrer verderben Natur, in die Abgdtteren und 
Eitelkeit hinein gegangen, Nöm. 1,21. fuarwuuInser, Eph. 4,17. Jer.2,5: 
Ergo errat HAMMO.NDVScCtLIGHTFOOT. 

(3) Quae exfpedat reuelationem filiorum Dei, v. 19.23. Da: 
mit fallen nicht nur hinweg angeli et homines impii, fondern auch ipſi 
bomines pii , die fonft in der Schrift καινὴ κτίσις heiffen, 2 Cor. 5; 17. 
Dentr ein anders iſt ereatura exfpectans reuelarionem Ailiorum Dei,. 
ein anders find ΠῚ Dei ipfi reuelandi. Ja Ὁ, 23 unterfcheidet Pau: 
[us ausdrückiich das defiderrum filiorum Dei von demdefiderio crea- 
turae.. Das find Die drey limitariones, die wir im Tert antreffen, das 
durch werden denn excludirt 

(1). Angeli boni. 

(2) Angeli mali. 

(3) Homines pii. 

(4) Homines impii. - {{πὸ bleiben alfo noch übrig omnes τὸς 
liquae cresturae ab his diffindtae, nemlich caelum er terraer quacad 
veriufque confummatum ordinem pertinene. Das wird zufanımen 
genennet κτίσις. 

2) Defiderium creaturae, ἡ omerapzdenla τῆς κτίσεως menden 
χεται. :. Das Verlangen pird mit zwey emphatifchen Wörtern er: 
primirt, | | . 

4) ᾿Απεκαραφοκία , von ἀπὸ, κώρα collum , caput, und δοκαίω, 
exfpedto, metaphorice bedeutet ed defiderium. Die Nedens - Art 
ift von folchen Hergenommen, die den Kopf in die Höhe recken, und fich 
umfehen, ob nicht von weiten her eine Hülfe, oder ein-Courier mit einer 
guten Zeitung für-fie anfomme, * Luc. 21,28. et Aquila in der Gries 
ς — Bbbbe— chiſchen 
* Daber bedeutet es intenfifimum de- tionem, wie es auch Lutherus alhier 
ſiderium, ſollicitam et amaram exſpecta. uͤberſetzet hat: Das aͤngſtliche Harren. 
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chiſchen Verſion Pf.36,7. Dabey zumerchen: ὠποκαραδοκίω κτίσεως, 
exſpectatio creaturae, heiſt fo viel, als creatura exſpectans, iſt zwar 
eine Hebraͤiſche, aber doc) emphatiſche Redens-Art. Wie nun diß 
Wort gleichſam den babitum defiderii anzeigt, fo wird der actus defi- 
derii mit dem folgenden Wort erprimiret. κ΄. 
0) ὠποεκδέχέϊαι. ein verbum decompofitum emphaticum, von 
art, ex und δέχομαι, heiſt gleichfam etwas mit ausgeſtreckten Ar⸗ 
men (exteofis brachiis) hochbegierig erwarten, und zu umfaffen be: 
ehren. Zoh.5,% Da es von denen Krancken am Teich Bedesda ge 
brauchet wird , die da warteten, wenn fic) das Waſſer bewegte. Pf. 
49,2. im Ebräifchen. * 
Ouaer. Wie ein ſolch Verlangen leb⸗ und fühllofen Crea⸗ 
turen beygeleget werden koͤnne? ORIGENES iſt darüber in die 
mwunderliche Meynung gerathen, daß die himmlifche Corper animalia 
rarionalia waͤren. Aber es muf ein deſiderium proprie ἧς dictum 
verftanden werden, indem es gefchicht nach dem gewöhnlichen ftilo pro- 
phetarum , da fie leblofen Ereaturen die affectus, morus und adtio- 
nes Jebendiger Ereaturen zufchreiben, ** Pf. 68,17. Was huͤpfet 
ihr groffen Gebirge? Pf. 96, 12. Laffet rühmen alle Bäume im 
Walde, Pf.98,8. die Waſſer⸗Stroͤme frolocken, Ef. 55, 12. alle 
Bäume follen mit Händen klappen ic. Wie alfo his’locis rebus 
inanimatis affedtus laeticia zugefchrieden wird, fic boc loco affectus 
defiderii. Er will fo viel fagen: die Fünftige Herrlichkeit ift fo groß 
‚und gewiß, Daß auch feldft die leblofen Ereaturen hoͤchſtbegierig darauf 
warten 
Bon der Bedeutung und Nachdruck diefed Γ᾿ Man Fan zu denen Erempeln noch 
Vorts handelt mit mehrern Herr Georg hinzu thun Pf. 19,2. Die Himmel erzchs 


wilbelm Rirchmaier. Prof. der Griechi- 
ſchen Sprache zu Wittenberg, in paralle- 
kino noni foederis-et Polybii rztione di- 
@ionis, per plerosque omnes libros ope- 
rofe inſtituto, Wittenberg 1725. ad h. 1. 
PA 


7 Da es emphatiſch bei : nn 
extpc&ando exfpe&taui 4 adkue exſpeclo) 


arm, 
1 


len die Ehre Gorres, und die Vefte vers 
kuͤndiget feiner Bände Werde, Ein 
Tag [1618 dem andern, undeine Nacht 
thuts —* Be — 04 χὰ von 
dem 25: Abels gefagt, daß eye, 
1 Mof. 4,10, Hebr. 12,24. Alſo fagt Gore 
Hof. 2, τι. al 23, exaudiam caelos, er ΠΗ 
exaudient terram, almo der Himmel ald 
optans et defiderans vorgeftellet wird, vt 
kilicet fibi pluuiam terris dare liceat. 
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warten wuͤrden, wenn fie davon informirt werden konten, und daß fie 
auch iplo geftu externo ſolch Verlangen an den Tag legen wuͤrden, 
‚wenn fie menfchliche Glieder hätten. Indeſſen konnen wir nicht wiſſen, 
05 nicht wircklich etwas don einem folchen verborgenen Sehnen und ei- 
nigen zumal lebendigen unvernünftigen Ereatuten fen, das ihrem 
Schöpfer wohl befant iſt. {5 
Uebrigens praͤſupponirt diefes den Creaturen zugefchriebene de- 
fiderium 3 
(1) Daß dad obiedtum defiderii noch abfens fey. “ 
(2) Cerrifime füturum. Denn zweifelhafte bona werden nicht 
erwartet, fondern gewuͤnſchet. —— 
. MObiectum deſiderii iſt reuelatio Ailiorum Dei. Durch filios 
Dei verſtehet er die, ſo den Geiſt der Kindſchaft haben, und von dem⸗ 
ſelben getrieben ‚werden. v. 14. Ihnen wird reuelario zugeſchrieben, 
wodurch hoc loco nieht verſtanden wird priuara, δὰ ein Gläubiger 
per dudtum er teflimonium fpiritus fandti Π felber befant wird, 


daß er Gottes Kind ey, » Joh. 3, 1.2. Offenb. 2, 17. fondern publicare: 
uelario, da fund gemacht werden ſollen ἄν τ 
(1) Die Perſonen aller Kinder Gottes, davon ἰδὲ die wenig: 
fen der Welt befant ſeyn. F 
(2) Ihre herrliche bona ac priuilegia, davon itzt die meiſten 
noch in die inuolucra promiſſionum eingewickelt find, werden vor al⸗ 
ler Welt befant gemacht werden: So daß alle Welt aus der Herrlich⸗ 
feit, die ihnen Gott beylegen wird, erfenne, daß fie Kinder Gottes 
find, welche völlige Entdeckung bey dem Eingang in die Ewigkeit ge- 


Khehen wird. Conf. Efa.25,7. ı Petr.ı,5. Eol,3,4 ἢ 
Verf 20. Τῇ ag μωτιωότηΐ, ἡ »τίσις ὑπετώγη, dx ἑκῦσα, AR. 


διὰ τὸν ὑποτάξανα. ἜΜΕΝ 
Sintemal die Creatur unterworfen iſt det Ritelkeit, 
ohne ihren Willen, ſondern um deswillen, der fie unter⸗ 
worfen hat. ae ἘΡΤ τ 
Plenius illud defiderium creaturae νος, τὸς 

: 65 δ 3 .. 1) De- \ 
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- 3) Deelarat'p; 20.21. da er die cauflas exʒehlt, dadurch Die. Crea⸗ 
turen zu folchem Verlangen angetrieben werden. £ rn 
2) Eius vehementiam indicar, v.22. ER 
τ Cauffa I. defelus naturalis perfe&ionis, nam creatura yanita- 
tifubiedta et. Vanitas heift nichts als defedtus eius perfedtionis, 
quae adeffe debebat. Es wird aber hier nicht verſtanden vanitas ma⸗ 
uͤtiae, welche iſt ein defectus perfectionis moralis, ſondern vanitas 
miferiae, welche iſt ein defectus perfedtionis naturalis, welhen.au 
corruptio genennet wird, und darinıf beftehet, wenn eine Sache nicht 
dienet 4 demjenigen Gebrauch und Nutzen, dazn fie geſchaffen und θέ: 
veitet if. . 3 
Dieſer Eitelkeit iſt die Creatur ſubordiniret, ὑπελώγη, hoc eſt, 
es iſt eine ſolche Verordnung ergangen, daß fie der Eitelfeit untermwors 
ἢ ſeyn muß, wie ein Knecht dem imperio feines Herrn, Daher diefe 
bordinatio eine Dienſtbarkeit genennet wird. v. 21. Nemlich alle 
Ereaturen, auch die vernänftigen und Ieblofen , find gut und vollfom- 
men erfchaffen. 1Mof.1,31. Das ift, fie hatten alle die Eigenfchaften, 
die fie ad obtinendum finem haben folten. Es war da feine Unord⸗ 
nung in der Natur, ed war nichts, das dem andern Hinderlich und fchäd- 
fich war, nichts, das nicht mit gnugfamen Kräften inftruiret und ver⸗ 
fehen war ad omnes vſus er fines, dazu ἐδ von dem Schöpfer defli- 
piret worden. Aber per lapfum Adami ift die gange Natur fub iu- - 
gum vanitatis fommen, welches fie nicht mehr abſchuͤtteln kan. Z. E. 
„die Erde hatte Kräfte Graß, Kräuter und fruchtbare Bäume herpor 
subringen, [0 Daß es niemals weder den Thieren, noch den Menfchen 
an Nahrung und Speifen fehlen onte, Aber nun iſt die Kraft der ᾿ 
Fruchtbarkeit geſchwaͤchet. Den "δ. 
) An vielen Orten ift fie gang fleril und trägt nichts. 
2) An andern Orten ift fie nur fercilis ad malum, Unkraut. 
ja gar giftige Kräuter hervor zu Bringen. — 
3) Wenn etwas nügliches wachſen foll, fo. muß es durch viele 
Arbeit und Schweiß ihr ertorquirt werden, oo. 
4) Ungeachtet aller Mühe und Arbeit, erferist fie oft ihre Kraͤf 
te nicht in unfruchtbaren Jahren beym Mißwachs. Alſo die Luft ἢ 
; — oft 
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oft mir ſchaͤdlichen Duͤnſten angefüllet,, fo Menfchen und Thieren ſcha⸗ 
det, Die meiſten Thiere agnofeiren der Menfchen imperium nicht; 
brauchen ὅτε Kräfte wol zu feinem Schaden und Verderben sc, Conf. 
Hrn. M. Joh. Liberii Zimmermanng differt. de mundi exiſtentis 
imperfecdtione, lende r725. ift gegen Die monftidfen Säge der Leibni⸗ 
sifchen-umd Wolfifchen Weltweißheit, mundum hunc, in.quo nuld 
ta:mala; eſſe perfectiſſimum, daß es die beſte und vollfommenfte waͤ⸗ 
re, die Gott hätte erſchaffen koͤnnen. 05. 1 2 
Dieſer defedus-primaeuae perfectionis ift die erſte cauſſa defi- 
deri.. Denn das it natuͤrlich/ daß man ein Verlangen behält. nach 
dem Guten, das man gehabt, aber verlohren. ΟΣ 
Caufa IIAnnocentia Creaturae imallo defe$u.. , ; 
τ αν Negar, cauffam huius deſectus in creatura refidere, ἐχ᾽ ἐκῷ- 
σα. Die vernünftigen Ereaturen, als die böfen Engel und Menfchen, 
find freywillig füb vanitate mabitiae, indem fie fich durd) Lingehorfam 
dern imperio des Schöpfers entzogen, - And daher find fie auch fub va- 
nitatem miferiae, zur Strafe ihrer Boßheit gerathen. Hiobıs,31. Aber! 
die unvernünftige Creatur hat durch feine Rebellion gegen den Schöpf: 
fer verdienet, etwas von ihrer natürlichen Vollkommenheit zu verlie⸗ 
ven, und ift daher gang ‚unfchuldig an der Veränderung, die in dete- 
rius mit ihr vorgegangen iſt. Ze ER 
2) Indicat veram eius originem, et cauffam, ac δια τὸν ἄζς,. 
Abiiciens oder fubordinans, it Deus Creator & Dominus fupre- 
. mus, * der wegen feiner Gefchöpfe verordnen Fan, was er will, der’ 
hat die Creatur der vanitari mileriae fubordiniret, Conf. ı Mof. 3,17. 
maledicta fir terra propterte. . ᾿ 
- Denn an der Erde, die zur Wohnung der abgefallenen Menfchen . 
beſtnumet war, if die notabelſte Veränderung vorgegangen. Auch 
am Himmel, der zur Wohnung der Engel beftimmet ift, ift eine Ver⸗ 
änderung vorgegangen, indem er, nach dem Abfall fo vieler taufend Engel, 
an deren Stelle Sort keine andere fhaffen wollen , nicht mehr fo voll: 
kommen ift, ald im Anfange; wie dev Zuftand einer Stadt verfchlim: 
merk 


Brianus Turnerus verſteht alhier fälfhlich. Man fehe Hrn. Paſt. Wolfe 
den Satan, quod is ft —— rt — 
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mert iſt, die viele tauſend Einwohner verlohren hat, ſo daß viele wuͤſte 
Käufer darinn anzutreffen find. Der Sternen⸗Himmel aber wird 
in interitu huius mundi die gröfte Mutation erfahren. Pf, 102, 27. 


4 Ῥεῖν,3, 7. -- , 

* Es hat aber Gott darum die uͤbrigen Creaturen der Eitelkeit um 
des Menſchen willen unterworfen, damit der Menſch de arrocitaterca- 
eus [οἱ defto eher empfindfich convincirt wuͤrde. ‘Die vanitas malitige 
fommt nicht von Gott, “aber vanicas miferiae ift nicht caſu entftanden, 
auch nicht von einemdbfen prineipio independenti eingeführet , fon- 
dern Gott hat es au heiligen, meifen und gerechten Urſachen verordnet, 
Amos 3,6. Eia.45,7 : ᾿ 


Verl. 21. Ἐπ᾿ ἐλπίδι, ὅτη καὶ εἰδὴ ἡ κτίσις ἐλευϑερωθήσεται εὸπὸ 
τῆς δολίας τῆς Φφϑορῶς εἰς τὴν ἐλευϑερίαν τῆς δόξης τῶν τέκνων «ἢ Θεῦ. Ὁ 
Auf Hofnung.. Denn αὐῷ die Creatur frey werden 
wird von dem Dienft des vergänglichen Weſens, zu der 
herrlichen Freyheit der Kinder Gottes. ὦ ' 
Cauſſa III. Spes recuperandae perfellionis: Sub fpe, quod 
et&c. Die Worte ἐπ᾽ ἐλπίδι werden commodius ad initium ver- 
füs 21. als ad finem v.20. referirt, obgleich Die Sache auf eins hinaus 
läuft. Es wird damit dieAbficht, fo der Schöpfer bey der Unterwer⸗ 
füng gehabt, vorgeftellet. “ ᾿ er 
τ ὄχ, Spes crearurae. Spes ift exfpedtario boni certo futtıri. vi- 
‚de norara c. 5,5. Dieſe Hofnung tribuirt Paulus der Ereatur, und 
ʒwar nicht tanquam rem fponte conceptam, fondern tanquam rem 
ab ipfo D.o excitatam, 

» Denn da Gott die Ereatur dem Fluch und der Eitelkeit unterwor⸗ 
fen, fo iſt folches gefchehen füb fpe liberationis. Denn ΝΒ. ehenoch 
der Fluch über die Creatur, fpeciacim die Erde, ausgefprochen wer: 
den, fo war ſchon vorher femen mulieris, Chriftus, verheiffen worden, 
als reparator benedictionis, folglich fan diefe Hofnung nicht falliren, 
weil fie von dem auctore veritatis produciret if, der im Stande ift, 
dieſelbe auch zu erfüllen. 


2)0b- 
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2) Objedkum fpei wird per oppoſitionem betlarirt, vbi 
4) Malum, quod remouebtur, iſt eruitus corruptionis. 
@doexcorruprio idem eft, quod vaniras v. 20. oder varii defedtus 
perfectionis naturalis. Denn dadurch wird eine Sache verdorben, 
wenn ihre natürliche Güte und Vollkommenheit verringert wird.  As- 
λείῳ φϑορᾶς, iſt neceſſitas illius fubiedtionis, da die Ereatur derge⸗ 
ſtalt der Eitelfeit unterworfen worden, daß fie aus dieſem Srand der 
Unvolllommenheit eben. fo wenig herauskommen und emergiven kan, 
als ein Knecht fich der: Herrſchaft feines Herrn entziehen fan, 
Bon diefer Tervitute corruprionis ſoll die Creatur befreyet wer: 
den, ἐλευϑερωϑήσεϊα. Diß Fan duplici modo gefchehen 
1) Ica, vt ipſa creatura εἴς definac, oder daß die Creatur anni⸗ 
hiliret werde. So wird. (δ εἴη Scave, der auf die Galeeren con⸗ 
demniret geweſen, frey aus feiner Sclaverey, wenn er mit ſamt dem 
Schiff untergehet, und erſaͤuft, da hoͤrt das Rudern auf. 
2) Ita, vt vanitas deſinat, quae creaturis adhaeret. 
Quaer. Welcher unter beyden modis hoe loeo ſtatt finde und zuver⸗ 
ſtehen ſey ? Es iſt bekant, daß die Theologi hierin nicht einerley Meynung 
‚indem einige meynen/ daß die Welt mit allen unvernuͤnftigen 
und lebloſen Geſchoͤpfen, durch das letzte Feuer, werde annihiliret wer: 
den; andere, daß fie nur durch dieſes Feuer werde gereiniget und im 
einen beſſern Zuftand verfeget werden, Von diefer legten Meymung * 
Fan ınan fehen Herrn D. Langens Comment. in_epift.Perri p. 869. 
Beyde Meynungen mit ihren Gruͤnden findet man in 1 0 H. GERHAR- 
Dr locis theoloz. tom. 9, pag. 409. und in CASP. ERASMI 
BROCHMANDIL [yftemate p. 611. 
Würde Hier eine ſolche Befreyung verftanden, welche gefchehen 
annihilacionem treaturae, fo wäre das mol ein fehlechtes bene- 
cium, nulla exfpedtatione dignum. ** Denn das obiectum fpei 
iſt allezeit etwas Gutes, die Annihilation aber ift nichts gutes, (06: 


dern 

* Weide auch βαλε ie alten Bi man 10H, CASPAR SÜICERT the 
ara De and wende —— εἰς ΠΤ ΤΟ 151, 4 feben kan. 
m on Se t au Range in 

dan κα ey u. Rage 


dentia geglaubet haben. Davon mode in fei 
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dern etwaͤs ſolches, dafür die gantze Creatur einn Aöfchen Hat. * 
Der kleineſte Wurm Frümmet ſich, wenn er ſterben ſoll. \Ergo ift εὖ 
den Zeck der Rede viel gemaͤſſer zu verſtehen eine füiche Irberationem, 
‚fo geſchicht per abolitionem nicht ipfius ereaturae, ſondern vanitatis, 
quae creaturis adhaerer, da nemlich die Ereaturen in einen vollkom⸗ 
meneen Zuftand gefeget werden, und nicht mehr Inſtrumente der Eiteh 
keit ſeyn follen; welche die eiteln und boßhaftigen Menfchen gegen den 


εὖ des Schöpfers mißbrauchen. 3. E. die Erde wird nicht mehr 
rnen und Difteln, oder etwas ſchaͤdliches hervorbringen; weil Den 
Fluch von ihr genommen und aufgehaben iſt. Die Luft wird von als 


ien fehänjichen Dünften rein und fi, 


Eigr und helle ſeyn. ıc. 


der Himmel immer feren; 
t wi; {ε΄ 


ἃ _ß). Bonum, quod confererur , das ift libertas gloriar, ober glor 


rioſa filiorum Dei. 


Die Kinder Gottes haben eine libertatem zu erwarten, da fie 
ab omnibus reliquiis peccati und ab. omnibus miferii:ercalamitati- 
bus huius vitae frey werben follen. * Dieſe liberatio wird re 
ber⸗ 


* Dabero diejenigen, welche eine Ver⸗ 1 


nichtung diefes Welt⸗Gebaͤudes verſtehen, 
nicht wohl die Meynung annehmen tönnen, 
daß alhier durch die Creatur dag gantze 
füchtbare Syftema der Welt verflanden wer⸗ 
de, wie alfo der gelehrte Paſtor und 
Prof. zu Breslau, Herr Job. Sriedrich 
Burg im Geift und Leben in den geiffrei- 
Worten, die der Beift ben Gemeinen 

et, in denen Epiftolifchen Lectionen, 

4 Theil p. 163. über diefen Text fehreibet: 
Wiil man mit den meiften Alten, denen 
unſer ſellger Autberus und eine groffe 
Menge von Lebrern unferer Kirche ges 
folget , die Creatur vonden uͤbrigen un⸗ 


vernönftigen Befeböpfen Gottes in der- 


Mel: auslegen: (Ὁ bleibe das alles 
gleihwoleine fehr fremde Rede, das zur 
Seit, wenn Die Welt wird untergeben; 
und mithin alle a:ıdere Ereatur vernich⸗ 
tet werden, fie δα folle frey werden 
und fich-nach diefer ihrer Vernichtung 
febnen; Welcher Einwurf alsdenn aber 


eicht wegfaͤlt, wenn man feine annihila- 
tionem quoad fubftantiam glaube. Der 
Herr Burg feibft trägt p. 164, faq ſeine 
Meynung von dieſem Ὅτε alfo vor ‚daß 
Paulus hier rede von dem uns Menſchen 
angeichaffenen und.auch noch itzo bey», 
wohnenden defiderio infinito boni mfinirt, 
unendlichen, und unerfätslichen Vers 
langen eines unendlichen und uner⸗ 
febspflichen Gutes; iwelches Verlingen, 
ὃ es beyallen irdifchen und vergoͤngli⸗ 
hen Dingen, auf die es in der gegenwaͤr⸗ 
tigen Verderbniß faͤllet, doch leer und; 
ungeftiller bleibt, nach Gottes heiliger 
Alfıdır, allen Menſchen ſolte eine Spur 
geben, ibn zu ſuchen, ob fie ibn fühlen‘ 
und finden mögtenx, Welche —* 
wie er daſelbſt anmercket, zu eben derſel⸗ 
ben Zeit Herr D Joh. Jacob Syrbius 
vorgetragen bat indifl;.de defiderio homĩ· 
nis infinito; lena 1726. δ 16, p 19, fgq# ". 
τ. Diefe libertatem gloriofam dar mit 

mehrern erklaͤret der fel. Herr Baron Job. 
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bertas;gloriae oder gloriofa, teil ſie alsdenn mit Chrifto offenbar wer⸗ 

den follen in der Herrlichkeit, Eol.3, 4. 2 Theff. 1, το, 

FU Nun fagt Paulus, die Ereatur folle frey werden ds τὴν ἐλευϑερίαν 
τῆς δίξης, hoc et 


. (1) Circa tempus huius libertatis glorioſae. Wie man im 
Griechifchen fagt ἔς vörle, eirca noctem.  Mie die gange Ereatur 


der Eitelteit und Eorruption unterworfen worden, als der Menſch feine 
Freyheit und Herrlichkeit verlohren; alſo wird auch die gange Ereatur 
in einen beffern Zuftand gefeßt werden, wenn die Kinder Gottes in ihrer 
völligen Freyheit und Herrlichfeit wieder dargeſtellt werden, 

τ τ (2) Ita, ve’creatürae vindicentur in eiusmodilibertatem, quae 
gloriae fillorum Dei conueniat. Die Meynung ift keinesweges die⸗ 
fe, als ob die Creaturen eben der Herrlichkeit theilhaftig werden folten; 

delche den Kindern Goftes bereitet iſt denn fo würden fie ja Erben 
Gortes und Mir-Erden Chriſti, welcher Herrlichkeit die Creatur nicht 
fähig iſt. Vielweniger kan man Daraus fchlieffen, daß auch die unver: 
nünftigen Thiere twieder-auferftchen wärden, und ihr Zuftand verbeffert 
werden foltez denn diß ift nur ein priuilegium der Menfihen. Aber 
es ſoll doch ihr Zuſtand um ein merckliches verbeſſert werden , fonderfich 
darinn 
) Daß fie wieder dem dominio bominis, unter welchem fie im 
Anfange gekänden, fuberdinirt werden follen ; fintemal des Menfchen. 


Sohn, dem alles unter feine Füffe gethan ift, Schafe und Ochſen τω - 
Pi. 8, 7.8. die Gläubigen, als feine Miterben, dieſer Herrlichkeit 
theilhaftig machen wird. Wie alfo diß zu der Vollkommenheit der’ 
Frommen gehören wird, daß fie dieſe Hertſchaft ererciven, alfo wird: 


es zur Vollkommenheit der Ercaturen gehören, ve huic dominio fub- 
‘ofdinatae fint. 


(2) Daß die Ereatur nieder einen ſolchen Schmuck und ornatum' 


empfangen wird, daraus nicht nur Gottes Guͤte und Weisheit, fondern 


anch Gottes Macht und Herrlichkeit (magnificentia) erfant werden 
Fon, Wie wenn in einem vornehmen Haufe eine Tochter ausgeftattet 
ς Φε we wird 

iedri difp. theol. in- Mi 
Eee ne α gauıe 


ἦν» 
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wird und Hochzeit hat, nicht nur fponfus er ſponſa in pretieufen Klei⸗ 
dern erfcheinen, fondern auch Das Gefinde einen Hochzeitpug befommt, 
der zwar dem Schmuck des Braͤutigams und der Braut bey weitem 
- nicht ähnlich, aber doch fo befchaffen ift, wie e8 die Solennität eines ſol⸗ 
chen Tages erfordert. Ya das gange Haus ift mit Tapeten meußliret, 
mit ſchoͤnem Hausrath inftruiret, mif£ichtern illuminiret ꝛc. So wirds 
die gantze lebloſe Ereatur, welche zum Dienft der Gläubigen erſchaffen 
iſt, mit zu genieffen haben, wenn die Hochzeit des Lammes mit feiner 
auserwehlten Braut gehalten wird, Offenb. το. Conf. Offenb. 3,104 
Eap.22,3.leqg. 2 Pet.3,13. Eſa. zo, 26. Speciellere Umſtaͤnde kon⸗ 
nen wir nicht determiniren, beſſer iſts, im Glauben und Geduld die ἐν 
füllung zu erwarten. 


Veierſ. 22. Οἴδαμεν yo, ὅτι πᾶσα καὶ wlieis —— καὶ ΝΟ 
ἄχρι rã von. 

Denn wir wiffen, daß alle Ereatur ſehnet [ὦ mie 
uns, und aͤngſtet ſich noch immerdar. * 


In dieſem Vers gehet der Apoſtel weiter, und nachdem er die 
eauffas defiderii gemeldet, fo beſchreibt ex. nun die Heftigfeit des Ders 
langen; fo aus den cauffis entftehet, 

1. Vebementia defideris wird alfo vorgeftellet, indem Paulus der 

gantzen Creatur, die nemlich der Eitelkeit unterworfen iſt, zuſchreibet 
τὴ 1) Gemitus, φ' veße, kommt überein mit dem deutſchen Wort 
ſehnen, dsevas , anzuflus, quaſi den Othem an einer engen und δὲν; 
klemten Bruſt heranspreffen, Marc, 7,34. Hebr. 13,17... Solche ge⸗ 
mitus aber find unter andern auch ein tefimonium vehementis defi- , 
derii nach einem bono, das man hoffe. Spr. 13,12. heiſts: Die. 
Hoffnung, die ſich vergeucht, Anafter das. Hertz 

2) Dolores partus, ὠδίνει, wird ge braucht von Geburtsſchmer⸗ 4 
tzen/ Theff. 5,3. Diefe pflegen deſto heftiger zu feyn, je naͤher die Ge⸗ 
burt iſt. Daher.durch die Heftigkeit-der Schmergen das Berlangen. : 
und. deſiderium nach der Entbindung mare: — Conf Eſa. 


26, 17. 
Sie 
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Die Eitelkeit und Eorruption wird alfo vorgeftellet tanguam 
Foetus ex vtero emittendus ‚als eine Laſt, deren fich die Creatur geru 
entfchüitten, und fich gern Davon befreyen wolte. Daher wird der Ereas 
tur mit dem Wort sage zugefchrieben ein conatus ad partum promo- 
wendum. Mit dem Wort ödive aber wird ihr zugefchrieben: dolor in⸗ 
tenfior cum illo conaru coniunctus. . Die alfo in einem gebährenden 
Weibe ein ſchmertzlicher eonarus iſt, die Frucht, damit fie bisher bes 
fehwert gewefen, auszutreiben, und ex vtero hinaus zu fehaffen: fo iſt 
in der Ereatur ein conatus excutiendi vanitatem. 
Dieſer aͤuſſert ſich 
(1) Naturaliter, indem eine jede Creatur nach ihrer Vollkom⸗ 
menheit trachtet; und alfo dad, was fie an deren Erlangung Bindert, aus 
dem Wege zu fehaffen bemüher if. Z. E. Wenn die Erde fübterra- 
neis ignibus et flatibus angefülfet ift, fo arbeitet: fie fo lange, bis fie 
durch ein Erdbeben er hiarus fich Davon frey gemacht. Wenn bie 
£uft mit exhalationibus fulphureis angefuͤllet ift, fo ſtehet fie fo lange 
in einem beſtaͤndigen conaru, fi) davon frey zu machen, bis fie inter 
horrendos fragores et fulzura fich wieder gereiniget hat. Denn die’ 
Eitelkeit und der Fluch gehöret nicht zum Weſen der Ereaturen; forte 
dern iſt ein heterogeneon,, daher die Natur Dagegen Fämpfet, wie der 
£eib, wenn er mit noxiis humoribus angefuͤllet und beſchweret iſt, al⸗ 
lerley motus dagegen machet, fie hinaus zu ſchaffen. 

(2) Supernaturaliter , yuweilen, wenn die Exde ihre Einwohner 
ob audtam eorum vanitatem außfpeyet, wie in Sodom und Gomor⸗ 
rha geſchehen, Desgleichen mit der Rotte Kord, Dathan und Abiram. 

Obſ. (δ βεβεῖ zweymal συτενώζεε und auvodıys. σὺν zeigt an 

᾿ Bas: conförtiam laboris et doloris, darin der gange chorus creacu- 
zarum ftehet, 

ll: Eius duratio, vsque nune. - Dadurch wird angejeiget 
eonftancia illius conatus, daß folche conatus fo lange fortwähren, als 

es noch nicht ad’ pärcum kommen ift; welcher doch aber nicht auffen 
bleiben kan, weil ſchon die Geburtsſchmertzen da find, Joh. 16,21, 
III. Eius certitudo, οἴδαμεν. Damit zeigt Paulus an, daß ihm 
dieſe Sache nicht allein etwa Durch ων Befondere Offenbahrung Fund 
ect3 wor⸗· 
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worden, ſondern er zeigt an, daß es eommunis notitia omnium Kde- 
lium illius.temporis geweſen, welche fie. nirgends anders herhaben ἔδης, 
nen, als aus der Schrift; daher auch Petrus Ap Geſch rſagt daß 
Gott duch den Mund aller Propheten die tempora reftieurionis 
omnium rerum habe vorher. verkindigen laſſen. Da wir aber (Ὁ wer 
nig Davon wiſſen fo zeigts an, entweder Daß wir die Propheten nicht 
fleißig leſen muͤſſen, oder Daß und noch eine groſſe Decke von praciudi⸗ 
eis vor den Augen hangen muß. Doch ſagt Paulus hiermit nicht/ 
daß εὖ und andere Gläubige den.modum wiffen, nicht das πῶς, ſondern 
das ärswuften fi. Der modus, πῶς, iſt Gott alfein.befant. Aber ' 
ab ignoratione modi ad negationem rei non valet eonſequentia. 
Weils eine Creutz⸗Materie iſt, ſo gehets durch den Weg des Glaubens 
und der Hoffnung, iſt alſo gewiß genug obs gleich kein arroganter Ma⸗ 
thematicus demonſtriren kan. 
Verſ. 23. Οὐ μόνον δὲ, εἰλλοὶ καὶ dur) τὴν εἰγαρχιὴν τῷ φνεύμοα- 
σος ἔχοντες, καὶ ἡμέίς ἀυτοὶ ἐν ἑαυτοῖς φενοέζομεν , διοϑεσίαν ἀπεκδεχόμεε. 
vor; τὴν. οὀπολύτρωσιν.τϑὸ σώματος ἡμῶγ. τὰ . 
Nicht allein aber fie, ſondern auch wir felbfE, δίς 
wir haben des Geiſtes Erſtlinge, ſehnen uns auch. bey 
uns ſelbſt nach der Kindſchaft, und warten auf:unferg 
Leibes Erloͤſung. | ἴ 
. Bisher hat Paulus. cerürudinem -futurae'gloriae bemwiefen ὦ. 
defiderio creaturae-irrationalis. Nun bemeifet er fie ferner :2).a de⸗ 
‚fiderio liorum Dei. ᾿ > 
Sein Argumentum ift dieſes: Sirnon-tantum ereaturae -intel- 
ligentia deftitutae , (ed ipfi quoque fideles futuram gloriam defide- . 
rant ‚et exipedtant, vtique illa gertäffima.eft. ‚Atqui-verum ch 
prius. Ergo et ‚poflerius. | —— re 
Die connexio geſchicht per εἰ μόνον deseirAdıngy , dadurch er τ) δαϑ. ΠῚ 
defiderium creaturze confirmirt, 2) demfelben ein noch ‚geöffer und 
tichtiger deſiderium beyfuͤget. Vide norata Eap.5;3. 
l.-Deferiptio fidelium: Etiam nos ipf, qui primitias Spiritus ' 
us, . ᾿ “ οὐπαρ " 


4 


ι 
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ὠπαρχὴ πιεύματος iſt eine emphatiſche Redensart, die ex anti⸗ 
quitatibus fücris oder iudaieis ertlaͤrt werden muß, und alkudirt'er da⸗ 


mit auf Luc. 23, 10,17.20,” von den Erſtlingen der Ernte, die am) 
Pfingftfeft geopfert werden muften, durch welche die gange Ernte ges 


heiliget wurde, " Diefe'bildeten ab fpiritum ſanctum "* felto pente- 


coftes in fideles defeenfurum. *** 

Durch eos qui habent primiriar fpiricus, twerden nun nicht Als. 
lein die Apoftel verftanden; fondern alle Gläubigen, proxine die, ſo 
in den erften Zriten des neuen Teftaments lebten, dann aber auch die 
bis ans Ende der Welt leben werden, fie plura, fe pauciora fpirie 
tus fandti dona habeant. ¶ Denn die Gaben des Geiſtes mögen in die 
fer Welt nöch fo groß und vortreflich fenn, fo find fie doch nur fir pri⸗ 
mitiss jur rechnen gegen die groſſe Ernte, die in der ſeligen Ewigkeit 
folgen foll, 

. _ Mit den letzten Worten aber,ney ἡμᾶς ἀυτοὶ, feheinet Paulus in- 
fonderheit auf das collegium apoftolorum' zur zielen, auch wir Apo⸗ 


ſtel find davon nicht ausgenommen, welches zum Troft der Schwachen 


hinzugeſetzt wird. 

"Bl. Deferiprio defiderii, quod fideles habeant 

a) Defiderium ipfum ‚seveißonev, vid. v.22. Es wird aber hoc’ 
loeo dv ἑαυτοῖς hingugefegt, welches anzeigt, daß diß Seufzen von Her: 
Gen geſchehe. Conf. LXX interpreres Ef. 5,21. Wenn ein Menſch 
etwas betruͤbtes hoͤret, fo Bricht er auch wohl in Seufjer.aus,aber folche 
Seufzer find etwas vorbepraufchendes, Diefe Seufzer aber find eb 
was beftändiges, welche fo lange währen, ald die Gläubigen die Quelle 
des Uebels, nemlich die Erbſunde, in ſich tragen, dazu ποιῷ Fommt, * 


Eie aache Wel α. Ea 
»* ie dem auf 


\ THEODORVS 
DASSovıvs.difi 2, de emphafi ſaer. 


vocum Ρ. 12, da er diefe phrafin erläutert, 


anmer 
nari confucuerint, Herr Pa 

Wolf binzufeget ‚cur. philol. h. 1. p. ı51. 
ita dena fpiritualia a Hiricu δ, ornari νοὶ 


potius oblignari ftatuas, tamquam ἃ «0- 


quod primitige columba exor- 


. ΄ 


ſtor man fonderlich au 


Rumba, cuius fpeeie et habitu olim appa- · 
ruit 


*** Miewol Herr D. Lange in dem 
myfterio Chrifti p. 453. wenn er ben anti., 
typum vorträgt, nur fast, daß die primi. \ 
tiae anf ὅδε πη geaan en. Doch fan 

biefem Paulinifchen 
Ort, da es heiſt ἐπαρχὴ πνιύματον, * 
ſt 


, daß die primitiae auch den δ, 
— — — 


‚> Videde voce ὠπεκθέχεύθαι ὕ,10.. 
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fie. uch aͤuſſerlich fremde Suͤnden und Greuel ſehen und darüber feufjen 
müflen, Zer.13,17. Ejech9,5. 2Cor. 5,2. 4. Offenb. 22, 17.18, Conk, 
die Predigt von den Seufzern Chriſti. οι σα ΔΙΣᾺ — 
Mit dieſen Seufzern aber iſt verknüpft ex / pectatio, — 
μενοί, und alſo enden ſich dieſe zemitus nicht in deſperationem, ſon⸗ 
dern der heilige Geiſt verſichert unter den Seufzern das Hertz, daß es 
dasjenige gewiß erlangen werde, wornach es ſeufzet und verlanget. 
β) Res deſiderata ift ὑιοϑεσίω. vid. v. 15. wird hier nicht genom⸗ 
men de primo actu adoptionis, da ein Menſch durch den Glauben am 
Ehriftum zum Kinde Gottes angenommen wird, fondern de manifefla- 
tione adoptionis , von der Offenbahrung der Kindfchaft,. welche ver · 
enupft iſt mit der wircklichen Einnehmung des Erbes, Conf. Luc. 29, 
46. 1%05.3,2. Daher per appolitionem hinzugefeget wird τὴν ὠπο- 
λύτρωσιν τῇ σώματος, Mach dem Tode gehen die Seelen der Gläußt- 
gen ein in das Haus und in die Ruhe ihred Vaters; der Leib aber muß 
ün.der Exde verfaulen. Da aber die gratia adoptionis fich auf den _ 
gangen Menfchen erſtrecket, fo müffen auch corpora fidelium wieder 
auferwecket, und mit ihrem Geifte oder Seele mieder vereiniget werden, 
und das wird hier genennet redemtio corporis, nemlich ex poteſtate 
fepulchri, oder vltimi hoſſis, qui. eft mors, (ἴον, 15,26, Conf. Phil; 
4,21, 2 Tim. 4, 0% 2. 3 
Verſ. 24. Τῇ γὼρ ἐλπίδι ἐσώϑημεν. Ἐλπὶς δὲ βλεπομένη, ἐκ, 
sw ἐλπίς" ὃ yag βλέπει τις. τί καὶ ἐλπίζει -ς 
Denn wir find wohl felig, doch in der Hoffnung; 
die Hoffnung aber, die man fiehet, {{ nicht Hoffnung. 


Denn wie kan man das höffen, dasman-fiehe? .΄ 
Drer Apoſtel zeiget den Grund an, (wie die partieula γὰρ aud- 
weiſet) warum die Gläubigen fich nach der ihrer Kinds 
ſchaft fehnen. Non fpe ſaluati ſumus etc. Es wisd Hier vor 
i. Praeſens conditio piorum, τῇ γὼρ ἐλπίᾷ, etc. vbi ᾿ 
Bea | ——— 
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æ) Status piorum, ἐσώϑημεν, ſalutis participes facti ſumus. 
Durch /alutem aber verſtehet er aeternam felioitarem , dazu 

ı) Abfentia mali JE; 

2) Praefentia et fruitio ſummi boni gehöret. 
οὐ  Haac ſalutem ſchreibt Paulus ſich und allen Gläubigen zu, mit 
welchen er ſich conjungiret, weil fie alle ein gleiches Necht dazu haben, 
Er trihuirt ſich aber hanc faluremi tanguam bonum praeteri- 
tum. Er fagt nicht, wir werden felig werden, fondern wir find felig 
worden, Eben fo redet auch Paulus in praeterico Eph. 2,8. Aug 
Gnaden feyd ihr felig worden durch den Glauben. 2 Zim.ı,g. ; 
Gott hat ung felig gemacht. und berufen, und 1306, 3,14: Wir 
wiſſen, daß wir vom Tode zum Leben Hindurchgedrungen find. 
Die künftige Seligkeit wird beftehen in, agnitione er amore Dei. Diefe 
Erkenntniß und Liebe Gottes findet fich fchom bey den Gläubigen in die⸗ 
. fer Zeit, nur mit diefem Linterfcheid, daß - f 
. (1) diefe Erfenntniß und Liebe Hier noch ſchwach und unvollkom⸗ 
men, dort aber vollfommen feyn wird, 
(2) Daß dort auch noch andere bona accefforia ratione cor- 
‚poris hinzukommen werden. Davon man mit mehrern fehen Fan des 
* D. BVDPDEI diſſert, de beatitudine in regno gratiae exhi- 
bira,* und des.fel. D Luͤtkens Tractat von der wircklichen Seligfeit 
‚ ber Gläubigen im Reich der Giraden, ** se 
) Limitatio, 

ı) Adiunctum illius lärus, dic, Die Hoffnung ift ent: 
weder nuda exſpectatio boni fururi, wie z. E. ein Armer wartet, daß 
ihm von einem reichen Anverwandten etwas im Teftament foll verma- 
het werden, oder fie it exlpectatio complementi, quod ad certum 

a” bonum 


"* Seu de aduali ſalute viatorum ‚Jena 
1709. Gie ift hernach feinen mikcell. facr. 
part 3, p. 77, einverleibet worden. 
et Die it zu dieſen und vie- 
fen andern damals Vondiefer Materie her: 
ausgefommenen Schriften war eine Con: 
trovers von ber wirdlichen Seliakeit der 
Gläubigen in dieſem Leben. Man kan 
von der Sache ſelbſt auch leſen des fel: 


Ὁ. Paul Antons evangelifches Hausge⸗ 
FR von der Erlöfung, wie beydes wahr 
fey, daß Ebriften bie ſchon wabrbaftig 
erlöfese find, und Doch noch auch der 
völligen Erloͤſung zu gewarten baben, 
welche Schrift wieder aufgeleget iſt zu Hat 
le 1723. 8. Als fie aber das erſtemai zu 
Leipzig iso3. iꝛ. heraus kam, war diefe Con 
trovers noch nicht entſtanden. 


Dvd dd 
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bonum accedet, wie ein minderjaͤhrig Kind die päterliche Erbſchaft 
erwartet. In —** ſenſu kommts hoc loco vor. 

Das ooiectum fpei iſt alſo nicht falus ipſa, welches die Glaͤubi⸗ 
gen ſchon haben, ſondern complementum falutis, ſonderlich in denen 
Stücken, darin ſtatus gloriae von dem flacu gratiae unterfchieden feyn 
wird, vornemlich redemtio corporis. 

Dreer ſenlus ift demnach diefer: Wir find zwar wircklich ſchon fe: 
fig, doch ſo, daß wir die Offenbahrung und Vollendung unſerer Selig⸗ 
keit noch erwarten, Unterdeſſen aber ift fie gewiß genug, weil ( τίς: 
flug, als das Haupt feines Leibeg, ſchon die völlige Seligkeit in Befig 
genommen, und ſie unfehlbar auch feinen Miterben zu rechter Zeit aus⸗ 


theilen wird, ı Thefl. 5,8. 1 Pet.1,3.4.5. 1J0h. 32. zit, 3,7. Con£ 


des fel. Luͤtkens loc. cit. cap. 1, δ. 18 - -23. 
. 11. Natura fpei, quae 
«) Exponitur. Spes, quae videtur, non εἴ fpes. 


1) Spes wird hier gebraucht von einer Sache, die man hoffet, pro 


re fperata, Gal. 5,5. Eol. 1, 5. 

2) Videre heift eine Sache albereitd haben und genieffen, Pfalm 
27,13. 34, 13. und ift der ſenſus: Die Hoffnung folcher Dinge, die 
man beveits völlig genieffet, ift eigentlich Feine Hoffnung. Es ift con- 
tra naturam fpei, eine Sache hoffen, und fie doch ſchon völlig haben 
und befigen. 

) Probatur et. confirmatur: Quod enim aliquis vider, cur 

illud fperer? dag iſt, was einer fehon wircklich befiget und genieffe, 
darauf darf er nicht mehr hoffen. Wer eine reiche Erbfihaft bereits 
bekommen und occupirt hat, der darf nicht mehr darauf hoffen. Das 
obiectum ſpei iſt alſo ein bonum abfens und futurum. 


γε ας. Εἰ δὲ ὃ αὶ βλέπομεν, ἐλπίζομεν, δὶ ὑπομονῆς — 


χόμεϑα. 
So wir aber das hoffen, das wir ἰ nicht ſehen, (Ὁ 
warten wit fein in Geduld, 


Hier kommt vor; 
1Π. Ex- 


ur 


Φ ᾿ ΄ k 
i . » 


Ed. , an die Römer. δ’ 


- UI. Excereitium [pei,.nbi ἰροὶ verae -. 
1) Obietum: Quod fi ea (peramus, quae non iderais. Da⸗ 
bey wir anmercken: 
a) a bedeutet hier fintemaf, dieweil, wie Ap Geſch. 4,9 ἐν 
Ὁ) βλέπειν δεί{ξ hier wieder eine Sache bergeftalt ſehen vo man 

ſie wircklich beſitze und genieſſe, ve v. 24. 

c) Diftinguendum inter rem ipfam, et —— gra- 
dum. "Die Sache ſelbſt konnen wir ſchon in dieſem Leben Haben, E. 
die Freude in Gott, aber wir hoffen noch excellentiorem gradum, den 
wir noch nicht erreichet Haben. 
᾿ 2) Ackus, ὠπερδεχόμεϑα, wir erwarten. Darin beſtehet das 
exercitium ſpei, daß man die künftige unſichtbare Dinge erwarte, Da⸗ 
ber oft ſynonyma {πὸ /perare et exſpectare, Palm 27,14 31,29 


320. 22. Dieſes Warten aber geſchicht δ I ὑπομονῆς, in patientia. . 


ὑπομονὴ eft tolerancia afflictionum animo obedienti erga Deum, ad- 
Nictiones immittentem,. Vid. Cap. 5,3.4. .- Diefed exereitium pa- 
tientiae iſt cum exercitio ſpei allezeit verknüpft, ı Theff. 1,3. ὑπομονὰ 


- τῆς ἐλπίδος, Pf. 39, 8.10, 37,7. Es iſt aber patientia er ſpes θεῖε 


knuͤpft um vier Urfachen willen: 
i a) Reſpectu temporis , das Gott zur Erfüllung feiner legten Ber: 
Beiflung beftimmet hat, welches remotum nobisque incognitum iſt. 
b) Refpeäfu calamitatum, welche denen Frommen begegnen, ee 
‚fie die One Seligkeit erlangen. 
©) Ke/pectu impiorum, welche die Frommen auslachen und vers 
fpotten, wenn die Gluͤckſeligkeit, die fie Hoffen, lange verziehet, fie imputi- 


ren ihnen ſpem fanaticam, aurea fecula pracftolantem, fo fie fingiv- 


ten. Sie fagen'nach 2 Pet. 3,4. Wo bleibt die Berbeiffung feiner 


Zutung Conf. Pſalm 42, 10. und 80, 51. 

d) Refpedfu propriarum infirmitatum, da wohl die Frommen 
von ihrem eigenen Kerken beredet werben, und den Vorwurf leiden 
muͤſſen, daß Gott feiner Berheiffung vergeffen, Pf. 77,8. 

Verl 26. ᾿Ωσαύτως δὲ καὶ. τὸ πνεῦμα συναντιλαμξάνεται τοῖς 
᾿οἰδϑεγείαις ἡμῶν" τὸ Yale ri προσευξώμεϑα καϑὸ de, ἐκ οἴδαμεν, ἀλλ᾽ ur 
τὸ πνεῦμα — ὑπὲρ ἡμὼν φεναγμοῖς οἰλωλήτοις, | 

Dd δῦ 2 Deſſel⸗ 
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Deſſelbigengleichen auch der Geiſt hilft unſerer 
Schwachheit auf, Denn wir wiſſen nicht, was wir 
beten follen, wie ſichs gebühret, fondern der Geiſt felbft 
vertrit uns aufs beite, mir unausfprechlichem Seufzen. 


Bisher hat der Apoſtel das erfie argumenrum patientise ſub 
eruce vorgeftellet, welches war furura gloria, von 18 Bars. Nun 
fhreitet & zum andern argumento parientise, welches ift auxilium 
ἃ Spiriru ſancto fuppeditarum. 

Das Argument ift diefes : Si in afflitionibus noftris non fi- 
ne auxilio relinquimur, fed habemus ipfum Spiritum ſanctum opi- 
tulantem, vrique erux patienrer toleranda eft. Arquitale auxilium 
»fidelibus praeflo eſt. Ergo εἰς, Hoc auxilium 

1) Proponitur, v. 26. 

2) Declaratur, v. 26.27. 

L Propofitie huius auxilii : Similiter vero etiam fpiritusvna 
uxiliatur inſirmitatibus noftris. Die Connexion geſchicht mit den 
Worten: ὡσάντως δὲ, gleicher Geſtalt auch x. Dadurch er ndey 
erley thut: 

1) Confrmat priora, daß nemlich die kuͤnftige Herrlichkeit eine 
„grugfame Bemeg-Urfache oder Grund zur Geduld fey 
2) Promittit paria, daß nemlich die eis — 
en Geiftes Feine geringe Kraft habe, einen Ehriften jur Geduld zu 
ewegen. 
Bey den Morten ſelbſt iſt zu mercken: 
4) Ausxiliator , Spiritus, ift Hier der heilige Geiſt derindenen 
Gläubigen wohnet, v.9.11. Denn weil diefer Geift Herrim Hauſe iſt, 
fo Haben auch feine domeftici Schug und Hilfe von ihm zu ertoarten, 
“wenn fie von auffen beſtirmet werden. Und δα fonft dem heiligen Geift 
das Werck der Heiligung appropriiret wird, fo gehdret auch dazu Die 
Stärdung im Glauben und in der Geduld. Daher er Johan. 14, τό, 
eonfolator genennet wird. coll. 2 Cor.4,8. 13. Nonexchudirur ta- 
. men pater, 1 Petr. 5,10, et filius, a Cor.12,9, weil die Staͤrckung des 
Glaubens ein — ift, fo iſt es allen drey Perſonen gemein. 
6) Au- 
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ß) Auxikium, 

N) Circa quod.auxilium verferur , das find infirmitates no- 
ftrae. Dadurch wird hier nicht fo wol verſtanden infirmicas in fa- 
ciendo bono, als vielmehr imbecilliras narurae in ferendis aduerfis. 

.Er bebienet fich des pluralis, Schwachheiten : quia illa imbe- 
—— ee eft et variis modis fe prodit. Conf. 2 Cor, = 


5.9 
"m Paulus fagt : Nofrae infirmitates,, fo ſchließt er fi ch mit 
ein, als einer, der auch noch Schwachheiten unterworfen fen, coll. Zac, 
5,17. Die Patres ftellen in ihren panegyricis die Apoftel und andere 
Heiligen vor als vollfommene Helden, und haben dadurch. den Weg ad 
imuocationem fandtorum gebahnet. Die Apoftel aber haben ung ein 
ander Portrait von fich ſelbſt in ihren Schriften hinterlaſſen, fie haben 
ſich vorgeftellet als Menfchen, die auch mit Schwachheiten umgeben 
waren, um einen jeden abzufchrecfen, daß er fein Bertrauen nicht auf fie 
μη möchtepwie nun im Pabſtthum gefehiehet. 
i 2) In quo auxilium confiflat , συναντελαμθάνεται heift eigentlich 
σύν, vna cum alio, ἐντὶ, ab oppofira parte, λαμξανειν, onus appre- 
hendere. Wie wenn einer eine groffe Faft an einer Seite aufhebet; 
und ein anderer kommt dazu, greift auf der andern Seite mit an, und 
ifft alfo die Laft aufheben und tragen, Luc. 10,40. LXX Ejed). 12,14. 
ap.ı7,21. Die Hilfe des heiligen Geiſtes beftehet alfo nicht darin- 
nen, daß er alfezeit die Laft des Ereuges von uns gaͤntzlich wegnimt, ſon⸗ 
dern daß cr fie tragen hilft. Zuweilen nimt et etwas von der Laſt 
(demit a'iquid de onere) verringert und erleichtert die Laft, und fchaf: 
fet denen Gtäubigen einige inrerual'a. Zumeilen thut er etwas hinzu 
ju den Stäften, (aliquid addir ad vires) vergröffert und ſtaͤrcket ihre 
Kräfte. Allzeit aber hilft er einen Theil der Kaſt tragen, damit nicht 
die gantze Laft denen Gläubigen auf dem Halfe liege. 

11. Declaratio et confırmatio propofitionis, da Paulus ein fpe- 
ciale exemplum anführet, τοῖς der Heilige Geift der Schwachheit der 
Glaͤubigen im Geber zu Hlılfe komme. Μὲ deferibicur auxilii in 
precibus praeftandi 

1) Neceſſitas 

πε : Dd dd 2 2) Cer- 


Α 
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2) Certitudo. 

4) Efheacia. 

1) Neceflitas auxilii : Quid enim oremus, vt decet, non no- 
uimus. Er fuͤhrt alfo hier eine von den Schwachheiten der Gläubigen 
zum Erempel an, ignorantia, non nouimus, Wer beten foll, der 
muß wiffen 
a), Ouid precandum fit, 
| b) Ouomodo precandum fit, welches Bier heift καϑὸ de, quem- 

admodum decet. Beydes wiffen öfters die Gläubigen nicht. Fon- - 
tes huius ignorantiae find _ 

a) Immoderatadefiderianaturae,dadurch fie oft angetrieben wer⸗ 
den, um verbotene Dinge zu bitten, wie Die Söhne Zebeddi, Matth. 20, 21, 
wie die Jünger, daß Feuer vom Himmel fallen und die Samariter ver: 
zehren folte, Euc.9,54. Wie Jobund Elias baten, daß Gott ihre See: 
fe von ihnen nehmen wolte, und ſich aus Ungeduld vor der Zeit den Tod 
wuͤnſcheten, Hiob 6,8. ı Kön. 19,4. „er J 

8) Die Unvollkommenheit ihrer Heiligkeit, ie verurſa⸗ 
chet, daß ſie niemals mit ſolcher Ehrerbietigkeit und Demuth beten, als 
die groſſe Majeſtaͤt Gottes erfordert, Mal.ı, 8.14. Ich bin ein groß 
fer König, fpricht der Ser Zebaoth ır. 

> ἡ) Aeufferliche oder innerliche Mictionec, darin fich die 
Schwachheit der Gläubigen am meiften offenbaret. Denn ob woldie 
Noth auch die gortlofeften Menfchen zum Beten antreibet , wie es denn 
fonft Heift: Noth lehret beten : fo lehret fie dennoch nicht, was und 
wie man beten foll. Daher miffen oft die Gläubigen in der Roth nicht, 

C() Qyid petant, οὗ fie um Continuation oder Hinwegnehmung 
des Ereuges und Leidens bitten follen. Wie Paulus bat um die Be⸗ 
freyung von den Fäuften-Schlägen, die er von einem Engel des Satand 
feiden mufte, welches er nicht hätte thun follen, 2Cor. 12, 7. item da er 
nicht wuſte, ob er folte Bitten, daß ihn Gott hinwegnehme oder daß er 
ihn länger im Fleiſch bleiben ließ, Phil. 1, 22. ni 

(2) Qomodo perant, fie wiſſen oft nicht, in welchen terminis 
fie Gott um Hinwegnehmung und £inderung des Leidens Bitten follen, 
Ja fehr groffe anguftiae und afflictiones machen oft, daß die Gläubigen 

gar 
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gar erſtummen und kein Wort vorzubringen wiſſen, wie Hiob Cap. 2,73. 
Daraus iſt nun gnugſam offenbar maxima neceſſitas auxilii Spiritus 
ſancti. oe 

2) Gertitudo auxilii, vbi 

4 ) Qus, ἀυτὸ τὸ πνεῦμα, eben derfelbe heilige Geiſt, der ung 
m andern Schwachheiten benftehet, der ftehet uns-auch im Gebet bey, 
Denn er ift ein Geift des Gebete, Zach. 12,10. und zugleich ein Geiſt 
der ——— Epheſ. 1, 17. der alſo unſerer Unwiſſenheit abhel 

en kan. 2 

! β) Quid, er intercedirt, ὑπερεντυγχρίνεε ὑπὲρ ἡμῶν. ἐντυγχιάνοιν 
heift unter andern für einem andern das Wort reden, Ebr. 7,25. Apoſt. 
Geſch. 25,24. Es wird hernach componirt mitdem ὑπὲρ, daß es heift 
ὑπερεν τυγχείνειν , welches ὑπὲρ Qutherug gegeben aufs Beſte, daß ex- 
cellentia rei dadurch angezeiget werde, Es heift auch öfters in com- 
pcfitione fo viel als einem andern zum Beſten, in alterius commo- 
dum, etwas thun. Das gefchiehet nun nicht allein adpreces excitan- 
do, daß ung’ der heilige Geift erwecket zum Gebet, denn damit wäre un: 
ferer Schwachheit und Unwiſſenheit noch nicht abgehelfen, fondern auch 
iplas preces formando et quafi dictando. 

Man fan die Sache mit einem Gleichniß erläutern, Wenn ei: 
ner eine Supplique einem Richter überreichen folte,er wuͤſte aber weder, 
wo er,die Materie dazu hernehmen, noch wie er fie einrichten folte; und 
ein geſchickter Advocat machte ihm die Supplique, fo, daß der Suppli⸗ 
cant fie nur abfchreiben und dem Richter übergeben dürfte. Da wuͤr⸗ 
de die Suppliquedem Supplicanten zugefchrieben, oB fie gleich ein Werd? 
des Advocaten wäre, den im übrigen die Sache, die darinnen ausgebe⸗ 
ten wird, nicht8 angehet. Alſo verhält ſichs auch alhier mitdem Geber 
der Gläubigen. Daher wird auch gefagt, Spiritum fandtum clama- 
re Abba, Sal, 4,6. et nos clamare Abba per Spiritum fandtum, 
Nom. 8,15. Und darum heift er eben Zach, 12,10. Spirizus precum, ® 
non quia ipfe precatur, fed quia fidelibus preces format et fugge- 
sit, wie er 2 Cor, 4,13. Spiritus fidei heiſt, non, quia ipfe credic, fed 

quia 
“ © Darüber man bei fel. Herrn D. Joh. George Jochs progr. de fpiritu precum, 
Wittenberg 1727 nachleſen Kart. 
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quia fidem in gobis produeit , τοῖς εὖ heiſt Job. 14, 26. der Tröfter 
wird euch alleg lehren. 1 Cor. 12, 3 wird gefagt, Daß man muͤſſe er 


- 


ſum Chriſtum durch den heiligen Geift einen Herrn nennen, 


oder ihn anrufen. . 
Uebrigens da eben dieſer actus interpellatio oder interceſſio pro 


nobis auch v. 34. dem Sohn Gottes zugeſchrieben wird, ſo fragt ſich: 


wie die inrerceflio Chriſti et Spiritus ſancti zu unterſcheiden. Chri⸗ 

ſtus wird genennet παράκλητος, Joh. 2, 1. und ſo auch der heilige Geiſt 
Joh. 14,15. 16. Nemlich die intercefhio ift alſo zu unterfepeiden.:* 
Thriſtus it παρώκλητος fidelium apud patrem, welcher vermöge fei- 
ner Gnugthuung dasjenige von dem Vater ausbittet, was zu unſerer 
Seligkeit gehdret. Spiritus lanctus aber iſt παράκλητος Dei patris et 


filii apud fideles, der vom Vater und Sohn in die Hergen der Glaͤu⸗ 


bigen gefendet wird, ihnen von dem lucceflu der Vorbitte Chriſti bey 
„dem Vater Nachricht zu geben, fie zum Vertrauen gegen Gott zu erwe⸗ 


cken, und fie zu inſtruiren wie fie mit Gott. umgehen , und.ihre Bitten 


vor ihn bringen folfen. Davon man fehen Fan ἢ. Luͤtkens collegium 
biblicum, p.236. 

Y) Quomodo , φενϑγ μοῖς ἀλαλήτοις, mit unausfprechlichen 
‚Seufzen. — Gemitus werden hier. don ben precibus unterfchieden. 


Henn nemlich die Gläubigen fo ſchwach find, daß fie fein formlich Ge 
bet ausfprechen Fönnen, ſo wircket der heilige Geift in ihnen interna ſu. 
fpiria et ardentiflimos gemitus, welche ineffabiles, unausſprechlich 


genennet werden; theils reſpectu bominis, der das miniſterium liu- 
guae et oris dabey nicht gebrauchet, noch gebrauchen kan,““ 2 Pol. 


14,15. ° 


* Sr. Paft. Wolf in curisad h.l.p. 153 der heilige Geiſt, die dritte Perfon der hoch⸗ 
faffet die Sache alfo: Spiritus 5. interce- gelobten Gottheit, verftanden, fondern un: 
dit, non vi mediator vigore meriti fui, E Beift, der Geiſt des Menſchen, ob er 
quod folius Chrifti εἴ, fed vt aduocatus, ſchon dieſes niche mis unter feine Gründe, 

“qui fideles ad inftar clientium excitat ad bie meines Erachtens fehlecht find, anfuͤh⸗ 
„precandum; inftruit, quomodoprecandum ret. Giehe feine ἀπ, philol. theol. de ain 


"fit, ac fpem alit votis potiundi. Vielleicht &ore σεναγριῶν ἀλαλήτων, fufpiriorum in- 


diefe vermeinte wierigkeit Herr Ὁ. enarrabilium, Halle 1724, we 

ob. Auldeich Heyden, vormaligen Prof. Paftor Wolf lc. nicht —— ἫΝ 
am Reformirten Gymnaſio zu Halle, mit - 

bewogen, daß er dafür gehalten ed werde Ὁ ** Siehe auch Ὁ. Botifried Weguers 
bier im dieſein Vers durch den Geiſt nicht diſp. de preeibus iaculatoriis. 
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14,15. Οὐσία, 1,13. Cf.38,14-1heils reſpectu Spiritus ſancli, dee dieſen 
Seufzern eine folche Kraft und Nachdruck beyleget, den Feine Zum 
ge ausfprechen far. Conf. FRIDER. BRNESTI KEFTT- 
NER tractatus theol. de aduncatione, auxilio et gemitu Spiritus 
ſancti,* und DANNHAVERIdifert. degemitu creaturae,p. 24. 


Verf 27. Ὁ δὲ ἐρευνῶν τς καρδίας, διδὲ τὶ τὸ Φρόνημα τ πνεῦ- 
Mares, ὅτι κατὰ Θεὲν ἐγτυγχρένει ὑπὲρ dylan. 
Deer aber die Herzen forfcher, der weiß, was des 
Geiſtes Sinn ift, denn er vertritdie Heiligen, nachdem, 


das Gott gefällt. : 


Hier wird vorgeftellet —— — 

ΠῚ. Efhcacia er ſucceſſus illius auxilii, da Paulus zeiget, ob 
gleich zemitus fidclium oft geheime Seufzer wären, davon man nicht 
ἡ einmal einen Aufferlichen ſonum Höre, fo Hätten fie doch bey Gott einen 

groffen Nachdruck, und wären Fräftig. 
Hic ſucceſſus probatur duobus argumentis: 

1) ADeo, quiinuocatur. 

2) A qualicate precum, quibus inuocatur. 

Argum.ı. A Deo, qui inuocatur, da Paulus zweyerley (δι: 
) Deum defcribit ab omnifcientia. Er nennet zwar Gott 
den Herrn nicht, aber er Befchreibet ihn von einer folchen Eigenſchaft, die 
* denen Ereaturen nicht Ban mitgetheilet werden. Conf. ı Ehron. 28,9. 
Ap. Geld. 1,24. . 

Ξ Die adıo, die Gott zugeſchrieben wird, iſt τὸ ἐρευνῶν, "" heiſt ſtu- 
diofiffime aliquid inuefligare, damit man etwas, das verborgen ift, 
entdecke, und wird dieſes Wort gebraucht von denen metalli fofforibus 
und Bergienten, fo das Gold und ander Metal in der Erde 


IE zu Ienarrao, 4 heraus lommen, ἐρευνᾷν ber fel. Mann mit mehrern 

3 — theol inaug. beit hat in dem collegio —— 

ex illuſtri loco. Rom, 8, 26. de gemitu Erläuterung Über feine eigene Hermes 

Spiritus $. welche er unter D. Valentin nevtic, in ber Vorbereitung über Johan. 

Velt hem zu Jena 1497 gehalten hatte. 5,39. Ρ. 4. 

..#* Bon welcher Bebeusung bed Worts Ἔ Unfer ΚΙ. Ὁ, Joh, Nic. Misler 
᾿ : z e ἐξ ᾿ : 
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Das vobiectum, circa: quodıhaec adtio verfarur;, find die Herr 
gen. der Menfchen, welche als fodinae meralli tief und finſter find, Pf 
64,7. und daher von keinem Menſchen erforfchet werden können; for 
dern dazu der Schöpfer allein einen freyen adicum hat, ı Sam..ı6, 7: 
PM. 7;10. Sprw. 15,11. Offenb.2,23. Wenn das Forfchen dem Men: 
fihen zugefchrieben wird, fo präjupponirt es eine ignorantiam ; aber 
wenn e8 Gott zugeſchrieben wird, fo bedeutet es perfe ctiſſimam cogni- 
tionem,* wie ſich. etwa Bey denen Menfihen Befindet, wenn fie eine 
Sache aufs forgfältigfte unterfuchet haben, welche Mühe der Unterſu⸗ 
chung aber bey Gott nicht nöthig it. Conf..ı Eor. 2,10. ἐρευνᾷ, der 
Geift erforfcher alle Dinge ıc. welches Ὁ. τα heiſt ade 

2) Aliquid inde deducit : nouit, quae fir mens fpiritus. Spi- 
ritus ift wieder Spiritus fandtus Ihm ſchreibt er zu φρόνημα: cogi- 
tationem et intelledtum, νεῖ »&-, Nöm.11,34 Durch Φρόνημα πεεύ- 
μᾶτος werden. berſtanden die fufpiria ineflabilia, welche der heil. Geiſt 
in den Gläubigen wircfet, und feinen menrem darin erprimiet. Die⸗ 
- fe find des Geiſtes, und dieſen Sinn des Geiftes verfichet Bott; das 

iſt, εὐ weiß den Inhalt unferer Seufzer, den. mir ſelbſt nicht verſtehem 
Es wird aber verflanden notitia cum approbarione coniundta, er weiß 

es, ſo, daß er. den Inhalt unferer Seufzer. auch billiger, und ſich wohlge⸗ 
“ Fallen laͤſſet, Pf. 1,6.. 142, 45, 2 Tim. 2,19 Fr 
Argum. 2. Aqualirate precum, quia fecundum Deum interz 
eedit pro fandtis. So ſind demnach in den precibus, Die der heilige 
Geift den Gläubigen ſuggerirt, zwey Stücke „die Gott Bewegen, ſolche 
zubilligen : 

a) Forma. et modus 
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recum, intercedie fecundum Drum, 
Β 2 AL pur 


Der 


tom..8, difpp.-Gifl'num..ı7; de feript-S; πᾶν fe proripiunt’ metalli föffores,. νέ in; 


aus“ioh, 5, 39. Ρ. 584, nachdem er gefagt, 
finguläreın empkafin hoc verbum expri- 
mere , fihreißt im folgenden: von‘ der ei: 
gentlichen Bedeutung dieſes Worts alfor 
Metaplioram-rort nulli in verbo ἐρευνῷν 
latere — canum ſagaeit 
tate, qui in wenationibus feras indagant 


et:e Kıtebris-erinfnt ; wel:iuxta aliosa me- 
ælli fodinis, ad quas intra-terrac cauer · 





‚de metallum magna. cum. induftria con»- 
quirant. — 

* Der ſel 205, Sam Tromsdorf im 
ſeiner cheologia δέ ὀλίύγων,,. Broleg: cap, τῇ" 
$. 1, p: 2, ſchreibt davon alſo?: Scrutatur 
Piritus profunditätes.Dei non’ zit , [δά 
αἰνθρωπίνως,, et abfolutifimam myſteris · 
raun Dei Habet ſcientiam, contra Macedo · 
nium ſaec. M. 


σ 


Eap.8.0.27.28. an die Römer. 387 
Der Heilige Geift intercedivet felbft, wie 9.56 erklärt iſt und zwar κατὰ 
Θεὲὶν, fecundum volustatem Dei. Der Wille Gottes foll ſeyn die‘ 
Norm unſers Gebets. Diefe Norm hat der Heilige Geift auch vor Au: 
τ gen;fo, daß er-feine andre preces in den Gläubigen formiret,und.nichts 
anders bittet, ald was den göttlichen Willen gemaͤß iſt. Ergo certo 
exaudietur, coll. ı Joh. 5,14. fo wir. etwas bitten nach feinen Wils 
fen, ſo erhoͤrt er ung, | 

ß) Obiedlum , pro fandtis, dadurch richt die verſtorbenen, fondern 
lebende Heiligen verſtanden werden, vid.norata Cap.ı,7, Some 
den die Gläubigen, od ſie wol ſchwach jind, genennet. Es liegt hierin ein 
neues Argument des gluͤcklichen Fortgangs dieſer Vorbitte, und iſt zu⸗ 
gleich ein Stück, darin die intereeſſio Chriſti ἃ Spiritus ſancti inter · 
ceſſione unterſchieden iſt. Jene geſchicht vor Gottloſe md Fromme, 
dieſe aber geſchicht vor die Glaͤubigen allein. 


Verf. 28. Odæuer δὲ, ὅτι τοῖς ἀγαπῶσι τὸν Θεὸν, πόντα συν» 
ἐργξ! ἔις οὐγαϑὸν » τοῖς κατὼ πρόϑεαιν κλητοῖς ἔσιν. 
Weir wiffen aber, daß denen, die Bott lieben, alle 
Dinge zum beften dienen, die nach dem Vorſatz beru⸗ 
fen find. , Br 


Hier folget das dritte * Argumentum, quo patientiam in affli- 
&tionibus fuader, welches ift hergenommen ab ipfarum afflikionum 
commodo et vtilitate, Ὁ. 28.29. 30. Das Argument ift diefes : Id, 
quod in commodum piorum cedir, vtique patienter tolerandum, 
ef. Atqui ufflictiones etc. Ergo, Die Connexion wird gemacht‘ 
durch di. Ergo occurritur tacitae obiedtioni. Wir Gläubigen wer: 
den auf die Vorbitte und den Benftand des heiligen Geiftes verwieſen. 
Gleichwohl gehet unterdeffen das Leiden fort, ja wird wol gar vermeh: 
vet, Was Hilft uns demnach die Vorbitte des heiligen Geiſtes? Refp. 
Es iſt nicht der Zweck diefer Vorbitte, uns von allerley Leiden zu ber 

: Er ee 2 freyen, . 
* Das erſte Argument oder Mittel war ſtehen, mas der fel. Mann droben zu An⸗ 
intuitus futurae gloriae v. 18 biß25. Das vor. des ıg v. vorgetragen, desgleichen ſei⸗ 


andre adiumentum Spiritus 5. Ὁ, 26. 27. ihöne introdudt. inep. Paulli ad Rom, 
Giehe, um dieſe Berbindung beffer juver: $. 18, p- Χο. 
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ze eg yebgrdegunigd Arrpe bern 
Na LEO Dun Das Beiden unfer Sefies δὲ 
1. Propofitio noui argumenti. 


a) Subiellum, weis ὠγαπῶσι τὸν Θεόν. Θεὸς iſt der dreyeinige 

Gott, welcher hier ſecundum antecedeneia betrachtet wird als ein 

"folcher , der feinen Kindern £eiden und Truͤbſalen zuſchicket. Dieſen 

Gott lieben, heiſt ihn für fein Höchftes Gut erkennen, in Truͤbſalen nicht: 
von ihm , fondern zu ihm fliehen, und durch geduldige Ertragumg aller 
MWiderwärtigfeiten fich feinem Willen untertverfen, Pſal. 5, 12. 31, 24. 
87,10. 1Cor. 2,9. 8,3. &o forgfältig befchreibet Paulus das lubie- 

&um, für welches der folgende Troft gehöret, damit niemand fih ſol 
chen jueigne, der fein Recht dazu hat. 

) Praedicatum, διδαμεν, ἔτι πάντα aweeyäi dıs οἐγαϑόν. 

N) Commodum, quod diligentibus Deum promittitar. De 
bey wir mercfen: 

- 1) Omnia find ἢ. 1. nach. dem fcopo Pauli, omnia aduerfa, al- 

les Leiden diefer Zeit, v. 18. Zwar müffen auch [δῇ die Sünden und 
lapfüs fandtorum * durch göttliche Divection zu ihrem Deften mit wir⸗ 
cken und dienen. ** Denn fie werden dadurch gedemürhiget, vorfich- 
fig und mitleidig gemacht, fie fuppeditiven Gelegenheit zum’ täglichen: 
Kampf und zur Ereugigung des alten Menfchen sc. Doch davon aber 
if Hier eigentlich nicht die Rede, fordern de afflictionibus er calami«- 
tatibus. 

2) Diefen aduerfiraribus wird zugefehrieben eine cooperario ad 
bonum. ὠγωϑὸν if vornemlicyaeternahominisfalus ct felicitas, quod 
ante appellabatur gloria fliorum Dei, Pf. 31,20, Diß Gute zu be⸗ 
fördern, wircken Truͤbſalen mit, afkıdtiones cooperantur, 

ott. 


* Die.aber um deswillen nicht zu ent⸗ 
ſchuldigen, oder * zu vertheidigen find. 
Auch iſt ein gründlicher Unterfcheid zu mas 


2 "τ wiſchen Schwachheits = πδ΄ Boß⸗ 
— welche gar nicht nun ges 
nommen worden in der Halberſtaͤdt iſchen 
Edition der Rambachiſchen Moral-Theo- 
logie, Ρ. 16, alwo die Abgösterey Aarans, 


dee Ehebruch Davids, der Hall Petri 
für lauter Schmachheitd« Sünden ausge: 
geben werben, welche Worte bingegen in 
der wahren Seandfurtifchen Edition gang 
anders lauten, Ρ. 54- 

**Siehe davon, was in ber Kicchens . 
»ift. des Alt. Teſtam. im ı Theil, p. το: 
geſaget worden. 
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Gott. Gott iſt zwar vnica caufa falatis noftrae, Efa. 45, 11.- 45) 21. 
Eph. 2, 8. Phil. 1,6. da gefagt wird, daß er das Gute wire in und, 
und vollende. Es braucht aber Gott bey feinen Wirckun⸗ 
gen allerfey ern τ — welche aber die Kraft zu wircken 
von ihm empfangen. aucht Menfeben, die daher Dei coope- 
rarüi heiffen, ı Eor. 3,9. g — auch a/flictiones, in welche er, wie 
indie Kräuter und Blumen, eine medicinalifche Kraft leget, daß ſie, uns 
ter feiner Direction heilfame effedtus und eine friedfame Frucht der Ge 
rechtigkeit wircken, Hebr. 12,11. Dieſe cooperatio afllietionum beſte⸗ 
het darin, daß fie 
() Den Denken von vielen Simden zuruͤck halten und be 


(2) Yon zum Gebet und zum Wort Gottes treiben unbalfo ein 
Wachsthum im Guten befördern, den Glauben läutern, Geduld, Hof 
nung und Erfahrung zuwege bringen, vid, Röm. 5,3. ı Petr. 1,7. 

7713 
ἰώ 2) Certitudo commodi , διδαμεν, ftehet eisen ee 
dabirarioni entgegen, und bedeutet cerciſſimam politiam, quae hau- 
Fitur 

1) Ex variis promifionibus diuinis, Pf. 50,14. Eſa. 43, 2. 3; 
P.91,15.16, 

2) Ex fanforum exemplis,ai8 Aſſaphe, 91.73, 24.26. Hiobs, 
Eap. 19,15. 16. ac, 5,11.%, 

3) Experiemia propria, coll. — faq. 

- 4)Ex 
Ἢ Daberift — Vor⸗ — δεν der Gel albier ſe 
**8 bey den — 7 ‚da sr eben anitzt die ——— 
zu — — Weiche he neuen 
Materie mit mebrern ausseführet haben fhen Edition der Rambachifchen Eitten- 
eng ident ne — ἐγασυχθονιτι ame eläftert 

ujdentia diuina ex ᾿ 
—— Jemand, ἊΝ wird, fondern auch ee Seren armer j 
27 © Kichter cxerc, εἰ Seefienium, ‚überhaupt 
a2, piorumnorumentaeft iforam ce. Bambachfiie Grau Bitnse und Erben, 

eine 


io, Rom. β, at. demonftratur, . te Sache haben, saber iefer Spruch.“ 
ἀπὸ fo müffen auch einem es Denen, bh Gen chen wbgte al Dies 
und Verleumdungen zum —— i 
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4) Exfapientiaet amore Dei, denn da Gott allmaͤchtig ift, ſo 
Fönte er von Denen, Die er liebet, alle aduerfa.abrdenden. Er wuͤrde ſie 

iſo nicht verhängen, wenn er ſie nicht wuͤſte zu ihrem Beſten zu gebrau⸗ 
hen, 1 Mof. 50, 30, 

II. Confirmatio propafitionis, quam 

4) Breuiter indicat, τοῖς nero: meiden 'κλητοῖς gan. Eben 

diejenige, die er erſt ab intrinfeca qualitate befchrieben, als amantes 
Deum, befchreibt er nun ab extrinfeca aliqua conditione, al vocatos; 
fecundum propoſitum, theils alle Einbildung dadurch niederzufchla- 
gen, ald ob fie mit ihrer Liebe gegen Gott dieſes conımodum verdiene: 
hätten, theils den Troſt, ſonderlich in Abſicht auf tentatos, deſto feſter 
zu gründen. Sie heiffen a 

(a) Κλητοὶν vocati, hoc eft ‚folche,, am welche nicht nur der Be: 
ruf Gottes ergangen ift, fondern Die auch folchen Beruf gehorfam ange: 
dommen, amd {ὦ aus Der Gemeinfchaft der Welt zu der Gemeinfebaft 
der Kirche Gottes haben bringen laffen, vid. notata Cap. 1,7. κλητοὶ 
ἅγιοι» 1 Cor. 1,2, i 

εὐ (2) Κλητοὶ mare πρέϑεσιν. "πρόϑεσις heift deliberata wohuntäs, 
hot loco nicht der Vorſatz, den der Menſch faſſet, den Beruf Gottes 
artzunehmen, wie Chryſoſtomus, Theophylactus / Cyrillus Hie⸗ 
roſolymitanus wollen, Ap. Geſch. 11, 23. ſondern der göttliche Entſchluß, 
daß diejenigen, die im Glauben bis ang ‚Ende Beharren, felig werden ſol⸗ 
fen, coll.2Tim. 1,9. Eph. 1,5. 1. Diefer Vorſatz Gottes ift die. nor-: 
ma, κατοὸν nach welcher Gott alles wircket, Epheſ. a, ur. folglich auch 
norma vocationis diuinae. Denn in der Vocation bietet Gott denen 
Menſchen diejenige Seligfeit an, welche er ihnen in feinem ewigen pro- 
pofito zugedacht hat, Dan Fan uͤber diefen Vers conferiven Luͤtkens 
collegium biblicum, p. 616: — | 


u Δ Π " en 
Verf. 29. "Or ἕς προέγνω γ ΚΟΊ προώρισε συμμέρφες τῆς ἐικόνος 
me ς 2 2 Ψ 5) * > - τῶ 
τὸ ὑιᾷ αὐτῇ. dis τὸ Avay ἀυτὲν πρωτότονον ἐν “πολλοῖς ὐδελφοῖς. 


Denn welche er zumor verfehen hat, die hat er auch 


verordnet, daß fie gleich feyn folten dem sEbenbild ſeines 


Sohnes, auf dag derfelbige der Erſtgebohrne fey unter 
pielen Brüdern, 9) Ple» 


Ep. 80. an dieNdmer. δος 898 
v2) Plenius deducit, da ex die gange Ordnung des Heils welche 
Gen in feinem ewigen propolito feſt geſtellet hat, vorträgt, wer δα 
imen bleibt, habe wicht zu fürchten, daß deſſen Seligkeit durch Trübſal 
verhindert werde, ſondern ſie werde vielmehr befoͤrdert. 

Es erzehlt aber Paulus 5 diuerſos gradus conſilirdinini, davon 
die zwey erften v. 29 enthalten, und ad deftinationem Saluris-gehören: _ 
Die drey legten ſtehen v. 30, die ach executionem eonſilii falutis gehd- 
ven, Die zwey erſten find-gefehehen in der Ewigkeit, die dep legten 
imder Zeit. 

Gradus r. Prastognitio, 2 ὅτι ὃς ᾿αφοξγνω. ψενώσκον heift erken⸗ 
ent, προγινώσκειν vorher erkennen, Eap. 11,2. 2 Petr. 3,17. 1 Pet. 1,r. 
Diefe praecognitio beſtehet nicht in nuda et fimplici praefcieneim, 
denn fo-hat Gott eine norieiam omnium hominum;, guter und böfer, 
Pſal. 53,13; fondern notitia cum amore coniundta , Da Gott einige 
Menfchen, von — er vorher gefehen, daß fie an feinen Sohn Je⸗ 
ſum EHriftum glauben: wuͤrden, mit einer befondern £iebe umfaffet, und 
fie zw ſeinem Eigenthum erwehlet. Das πρὸ gehet auf aeternitatem 
a parte priore, Epheſ. 1,4. πρὸ καταξολῆς κόσμε. Er hatte alſo den 
Glauben diefer Perfonen vorher gefehen und fie geliebet,.che fienoch ges 
περ — Jer. 31,3, ı Petr, 1,2, m, 9,17 KConf. Lütfeng - 

ir p. 018: 

EGEradus 2. Praedeflinatio, καὶ menge εἴς, Dabey zu mercken: 
) Adlus, καὶ προώρισε, eosdem etiam praedeflinauit. προω" 
eigen heiſt aliquid ante deftinare ad certum finem,.ı Cor. 2, 7. Eph. 
ἢ 5.11, hoe loco wird verſtanden derjenige. actus Gottes, da er diejeni⸗ 
ge, deren Glauben an Ehriftum er vorher gefehen, zur Seligkeit, und den 
Witteln der Seligfeit verordnet hat 

‚Hier haben wir alſo die drey actus δὲν göttlichen Praͤdeſtination 
— v.28. 2) πρόγνωσιςς 3) προορισμός. Wie dieſelben zuſam⸗ 
"mn EEE — am ae - Be — 
Aaior 
3J Ad demſelben Fan man auch ſehen, Maior faſſet voluntatem Dei anteceden- 
daß. die. Eintheilung des goͤttlichen Willend: tem infich, der Minor aber mit der conelu. 
in voluntatem antecedentem et«onfequen.. fione faffet im fich Pisa Dei confe- 


tum allerdings gegründet fey: Denn der quentem.. Giche . Langens 
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Maior faffet in fich πρόϑεσν. Quisquis vfque adfinem credi- 
derit, faluabirur. - 
Miner faßt in [ὦ πρόγνωσιν. Artqui Petrus, Paulus, loan- . 
nes etc. vfque ad finem credent. 2 
Conclufio faſſet in [ὦ προορισμὸν, Ergo Petrus, Paulus, loan · 
nes etc. faluabuntur. 2 
In fpecie find diefe beyden legten actus alfo unterſchieden, πρός 
yrucıs iſt olectio, dadurch (aluandi a non faluandis difterniret werden. 
προορισμὸς iſt eledtorum ordinario ad certum finem, nemlich ad/falu- 
tem, zugleich aber auch ad media, quibus ille finis obrinetur. _ 
ß) Determinatio illius aus , συμμόρφες τῆς ἐϊκόνος ſc. γίνεϑαρ 
So determiniet ſich demnach der adtus diuinae praedeftinstionis auf 
- conformitarem cum Chrifto, welchen er hier Alium Dei nennet, wie 
Ὁ, 3. weil er hernach die Gläubigen ald Brüder Jeſu Eprifti vorftellen 
oil. Diefer Sohn Gottes ift nun das ἐκῶν. das Muſter und Ex- 
emplar , welchem die aus Gnaden erwehlte Kinder Gottes gleich mer: 
den ſollen. Wie εὖ 1 Cor. 15, 47 heift, Daß fie tragen das Bild ded 
himmlischen Adams. Diefe conformitas beftehetund erſtrecket ſich 
(1) Auf dag ins zur Gleichheit mit Chrifto, welches ift adoptio ἡ 
oder filiacio, daß wir zu Kindern Gottes angenommen werden, gleich - 
wie er der natürliche wefentliche Sohn Gottes iſt. 

(2) Auf qualicates , nemlid) iuftitiam et fandtiratem, daß wir 
ihm in der Sanftmurh, Geduld, Demuth sc. nachfolgen, und ihm darin 
immer aͤhnlicher werden. | 

(3) Auf Auen, nemlich fusuram felicitatem et gloriam , auch) 
ratione corporis, Phil. 3,21. - 

(4) Auf media ad hunc finem, nemlich aſſlictiones et paſſio- 

nes, durch welche Chriſtus in die Herrlichkeit gegangen, und Dadurch 
wir auch in diefelbe eingehen follen, v. 17. ı Petr. 4,13. 

y) Limisatio conformitatis , ve iple ἄς primogenitus inter 

multos frasres. Er redet nicht von einer abfolut volllommenen Gleich 


oecon. ſal. euang menib. 2,art.1,p.m, » fiend, mit Gottes Hüffe, dem Druck übers 
num. 3, und darüber des fel DoA. Xam⸗ geben were. » 
bachs collegium thet..melches ich mädde | va 


* 
‘ 


, &ap.8. νυ. 29. an die Roͤmer. 
heit mit Chriſto, ſondern von einer ſolchen, dabey Chriſtus einen un: 


endlichen Vorzug behäft, ve fit σρωϊότοκος. Chriftus hat Brüder, . 


dadurch hoc loco nicht verftanden werden, qui tanrum habent con- 
fortium eiusdem naturae, die, wie er, Fleifch und Blut, Leib und Seele 
haben, * fondern qui infuper habent conlorzium eiusdem fpiritus, 
die durch den heiligen Geift, damit Chriſtus gefalber ift, wiedergeboh⸗ 
ren und zu Sindern Gottes gemacht worden find, Matth.ı2, 49. Cap, 
25,40. Hebr. 2, 131.i2. RER; 
°  Diefer Brüder find viel, wenn fie ab/olure an und vor [ ſelbſt 
betrachtet werden, wenige, in Vergleichung mit den-übrigen Merz 


ſchen, die aus eigener Schuld nicht zur Kindſchaft Gottes gelangen, 


Offend.7,4- 


Unter dieſen Bruͤdern iſt Chriſtus πρωτότοκος : * primogenitus, | 


hoceft, excellentifimus, der viele und unendlidye Vorzüge vor den 


übrigen Brüdern befiget, Pſ. 89, 28. wie die Erftgebohrnen viele Bor: 
zünge vor den uͤbrigen Kindern hatten, *** Er hat abereinen Vorzug , 


(6) Quoad Aliationem, denn er ift der filius naturalis, fideles 
aber find adoptiui. 
(2) Quoad Janctitatem, ‚da ift er vollfommen rein und heilig, 


ſowol refpetu ortus ale vitae, da die Heiligkeit der übrigen Brüder. 
(3) Quo-· 


unvollfommen ift. 


593 . 


“καὶ Bon welcher Bruͤderſchaft Chriſti mit 
den Menſchen der il. Herr Ὁ. Rambach 
gehandelt hat in dem progr.de leſu Chriſto, 
tamquam fratre hominum. Halle 1730. 

* *Siehe die Kirchen⸗Hiſtorie des Al⸗ 
ten akt Theil —— und 
die, ſo tch daſelbſt angefuͤhret habe 

— Redens⸗ Art, daß Chriſtus 
πρωτότοκος genennet wird, finden wir auch 
ſonſt noch in Paulo, 3. E. Col. ı, 15. da er 
genennet wird πρωτόνοκος πάσης κτίσεως, 
coll v. 17. und wiederum v. 18, πρωτότοκος 
ἐκ τῶν νεκρῶι, Hebr.1,6.. Eiche auch Of⸗ 
fenb. Sob. ı, 5. mit mehrern haben diefeg 
Wort erklaͤret Balth. Bebel difp. theol.. 


* 


de primogenitura ex mortuis rediuiui et 


triummphantis Goelis noftri, Domini leſu 
Chrifti,Col.1,18, Straßb.1671. Hr.D. Frantz 
Aldr-Xepinus difl.inaug. de titulo Chrifi, 


quo Col, 1, τς. dicitur primogenitus omnis 
creaturae, welche er unter D. Jo. Nic Quis⸗ 
torp zu Roſtock 1710. gehalten, Ὁ, Bud⸗ 
deus meditatt. facris progr. 12, ἐς Chriſto 

rimogenito ex mortuis p. 176, ſqq Herr 
Maflor Hartwich — —— ji sch 
enthyın. exeget. part. 2, p- 554. und Herr 
D. Wilb. Zenit Ewald in emblematibus 
facris mikell.1. 2 , exereit.2, p 16, [ᾳ4ᾳ. 


de primogenito ex mortuis, ſymbolo Chri- 


fti, adCol. 1,18. 


St ff 
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(3) Quoad pafiones. Er hat den gangen Becher des Leidens 
getrunken, Da wir Gläubigen nur einige guttulas davon ſchmecken. 

(4) Quoad gloriam, da die Herrlichkeit Chriſti unendlich gröf 
fer ſeyn wird als der Gläubigen. So iſt er ἐν var roman Col 1,17. - 
18. conf. LUTKENS colleg. biblicum p. 622. ᾿ 


Verf. 30. Ους δὲ προώρισε, τότϑς καὶ ἐκάλεσε" καὶ ἧς ἐκάλεσε, τέ-᾿ 
τὸς καὶ ἐδικαίωσεν" ἕς δὲ ἐδικαίωσε, τέτος καὶ ἐδόξασε. ᾿ 
Welche er aber verordnet hat, die hat er auch be⸗ 
rufen, welche er aber berufen hat, die hat er auch gerecht 
gemacht, welche er aber gerecht gemacht hat, die bat er 
auch herrlich gemacht. j : 
ier folgen die drey Übrigen gradus, welche ad executionem , 
propoßti diuini gehören. we 
 Gradis 1) ift vocatio: Quos vero praedeftinauit, hos etiam 
vocauit. Vocare heift hier den Menichen zur Erkentniß Chriſti, und 
zum Eonformität mit ihm, nicht nur invitiren, fondern auch wircklich dazu 
diſponiren und bringen. Denn da Gott die electos ad gloriam daʒu 
deftinivet hat, daß fie dem Ebenbild feines Sohnes gfeich werden fol: 
len; fie abet aus eigener Kraft nicht Dazu fommen koͤnnen, fo iftnöthig, 
(1) Daß ihnen Gott die conformiratem cum Chrifto in paf 
- fione er gloria antragen laffe. 
(2) Daß er ihren Willen fleetive, fich in diefe conformationem 
zu ergeben, 2 Tim. 1,9. 2Thefl. 2,13.14. Jer. 31,3. Joh. 6,37.44. 45. 
Gradus 2) Iufificatio. Quid fit iuflificatio,excap.3. ſatis patet, 
fonderlich Ὁ. 20.24.44. Diefe Wohlthat wiederfaͤhrt denen, die Gott 
berufen hat cum efl.dtu, alfo daß fie den Beruf angenommen haben. 
Gott rufet fie zur Gemeinfchaft feined Sohnes, ı Cor. 1,9. Wer nun die⸗ 
fe Gemeinfchaft im Glauben acceptiret, der wird a reatu et poena loß⸗ 
gefprochen, und das ift mit ein Stick von der conformitate fidelium 
eum Chrifto. Dem wie derfelbe in feiner Auferftehung öffentlich ges 
rechtfertiget worden, und nun fine omni rearu vor dem Angeficht Got: 
tes Ieber: (0 werden auch Die Gläubigen, ſo Chriftum ergreifen, 
erti⸗ 


Cap.8.0.3031.  ὀὠ Αφδίς Θέόππεν, 6. er 


fertiget, und leben fine omni reatu vor dem Angeficht Gottes, Dar- 
um hanget vocatio er juftificatio zufammen, ve Apg. 26,18. Eph. 1,7. - 
Eol.1,13.14 | 

Gradus 3) Glorificario. Diefe glorificatio wird Hier nicht conſide⸗ 
riet, als ein bonum poſt hane viram demum fururum, * ſondern als ein 
ſolches, das von der Rechtfertigung dependirt, und ſchon in dieſem Le⸗ 
ben angehet. Es iſt mit einem Wort die inſtructio imaginis diuinae, 
welche Ex @eENdm. 3723. genennet wird;quae inftauratioinhaeviraeft 
‚ ‚inchoata ‚in altera perficienda. 2 Cor. 3,18. Der Anfang von diefer 

Inſtauration gefhicht in der Wiedergeburt, da ein neuer Menfch her⸗ 
vorkommt, die Fortfeßung in der. täglichen Heiligung und Erneurung, 
da auch unter dem Leiden um Chrüki willen der Geift der Herrlichkeit 
auf innen ruhet. Die confummario quoad animam gefchicht im fe 
figen Tode, quoad corpus et animamı ſimul am Tage der Auferfie- 
hung, Joh. 17,22. 24 "* 

‚Verf. 31. Τί ἔν ἐρᾶμεν πρὸς ταῦτα Εἰ ὁ Θεὸς ὑπὲρ ἡμῶν, τὶς καϑ' 
ἡμῶν 5 ᾿ : 
Was wollen wir dann weiter fagen? Iſt Bott 
für uns, wer mag wieder uns feyn? 

Im 18 Vers hatte Paulus Angefangen alterum impedimentum 
fandtificationis, welches waren afflidtionesexternae, zu removiren, 
und hatte 1) gezeiget, quom.:do fideles afflictiones tolgrare poflint, 
mit 3. argumentis, Diefe waren hergenommen 

(1) a futura gloria. 

(2) Ab auxilio fpiritus fandti. 

(3) Ab ipfarum alflictionum commodo. Nun zeiget er 
zweytens quomodo in afflictionibus gloriari et triumphare queant, 
v.31-39, Es iſt dis ein commentarius uͤber Eap. 5,3. wir ruͤhmen 

| Ffff2 und. 

* Wie Glafius dafür hält, und daher ** Weber ben 29. μηδ 30 v. dieſes 8 Cap. 
in feiner philol. facr. p. 854 allhier eine der Epiftel an die Römer hat unfer fel. Ὁ, 
enallagen aorifti pro futuro ſtatuiret, daß Joh. Windelmann eineeigne difp. gehal⸗ 
glorificauit fo viel ſey als glorificabit, und — tom. 7, difp. Giff. p.128, (qq. gu 


daß das praefens pro futuro gefeßt fey ad 
—— rei indicandam, 
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ung in den Trübfalen, weildie Liebe Gottes in unſer ὥραν, 
gegoſſen iſt. Da denn vorkommt gloriatio 

L. Generalis, ν.31.32. 

II. Hecialis, v.33-39- 

Gloriatio generalis ) proponitur ν. 31. 2) probatur.v. 32. 

sn Proponitur, vbi 

a) Connexio, ri ἦν ἐρῶμεν πρὸς ταῦτα ; Hiermit fondirt gleich- 
fam Paulus die Gläubigen, ob noch einige Scrupel gegen die bisher 
abgehandelte Materie bey ihnen uͤbrig wären. Dem ber Unglaube 
erdencket allerley praetextus und Ausfluͤchte, feine Ungeduld im Lei: 
den und feine Querelen zuxechtfertigen. ‘Der ſenſus iſt diefer: Quid 
eft, quodobiici poflit conrratam apertasamque indubitsta diuinae 
beneuolentiae teftimonia? Annon haec fufhicientiffima ſunt ad o- 
mnem difhidentiam etincredulitacem erpugnandam etfuperandam ? 
Conf cap. 9,3. 

β) Propofitio ipfa:: Si Deus pro nobis ‚ quis contra nos? 

N) Statuit.aliquid ex prioribus deduffum: ἐξ & Θεὸ; ὑπὲρ ἡμῶν. 
Daß ſtehet hier nicht dubicariue „ fondern aſſertiue: Siquidem , wie 
2.25. Joh. 13,14. Dieweil es nun eine ausgemachte Sache ift, daß 
Gert für ung ift, das if, daß Gott unfer Freund, Schuß und Helfer 
iſt. 0}}. P. 18,2.3. 3,3. 118,7. Efa. 43,1.5. Cap. 50, 7.9. Da find 
lauter periphrafes diefer Redens Art. Diß fließt nun ex anteceden- 
tibus. Denn da Gott die Gläubigen von Ewigkeit her geliebet, und 
zum ewigen Leben erwehlet , auch in der Zeit fie zu Chrifto gezogen, 
gerecht und herrlich gemacht, fo kan man ja daraus nicht&anders fihließ 
fen, als daß er für ſie ſeyn und ihr Beftes fuchen müffe. 

Δ) Aliquid noui inde dedueir ad ſecuritatem afflidtorum : 
Ouis contra nos? Ex leugnet nicht, daß die Gläubigen viele und mäch- 
tige Feinde haben, färanam, mundum er carnem, Pf. 3,2. Ach, 
Her, wie ift meiner Feinde fü viel, und fegen fich fo viel wieder 
mich, fondern er [eugnet nur praeualentiam illorum hofiıım. Daß. 
der fenfüs it: Welcher vonalfen unfern Geiſtlichen und leiblichen Fein- 
den kan dergeftalt wider uns feyn, daß er un“ unfere Seligfeit folte 

sauber 





\ 
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rauben koͤnnen, die und Gott in feinem: ewigen Nathſchluß zugedacht 
hat? δὴ , 


Man Fan auf zweyerley Art gegen einen ſeyn: 
(Ὁ Afecu, ſo if wider ung der Satan, Weltundunfer Fleiſch. 
(2) Cum efetu er fuccefü, daß man einem Schaden zufüge, 


Das wird geleugnet. Denn alle diefe Feinde können uns fo werig 


ſchaden, als wenn man Steine gegen den Wind werfen wolte, fi mo⸗ 
do Deo adhaereamus, wenn wir nur an Gott bleiben. Deus enim 
eſt infinicat pocentiac. Ignis confumens, coram quo cera non 
conhfit. Conſ. Pf.3,6.7; 27,1. 56,12. 118,6, Ef. 54,15.1 Petr. z, 
13. Wer iſt, der euch ſchaden koͤnne, fo. ihr dem Guten nach⸗ 


kommet? τ Joh. 4, 4. Das ift das groſſe priuilegium des Fleine- 


/ 


/ 


ſten Kindes Gottes, es kan alle Welt trotzen. Diß priuilegium iſt 
allein wehrt, daß man ſich bekehre, dazu wir h. l invitiret werden. 


Verf. 32. "Osye τῇ ide GB ἐκ ἐφείσατο, AR” ὑπὲρ ἡμῶν πάντων 
"παρέδωκεν dslöv, σῶς ἐχὶ καὶ αὺν αἰὐ]ῷ τοὶ ποία ὑμῖν χαρίσέϊαι ς 
. Welcher auch feines eigenen Sohnes nicht hat ver⸗ 
ſchonet, ſondern hat ihn für uns alle dahin gegeben, 
wie folte er uns mit ihm nicht alles ſchencken? ἘΝ 

2} Probatur. Ci beweifer, Pu 

8) Daß Gott für uns ſey/ πο, 

b) Daß niemand cum fücceflü wider ung ſeyn koͤnne. 

- 8) Probar, Deum pro nobis ee, und zwar mit einem. unwider⸗ 
fprechfichen Argument: Qui etiam proprio filio: nom pepercit, fed 
pro nobis omnibus: ipſum tradidie. Er beweiſet alſo folches aus εἰς 
nem befondern dono, dadurch er feine. Liebe geger ung geoffenbaret 
und ſich ung mitgetheilet hat; Ä — " 

τς () Donum iſt δες ὑός, Das donum beffeher alſo nicht in vers 
gaͤnglichem Golde oder: Silber, + Petr. 1, 18. fondern in etwas, das 
unendlich pretieufer iſt, ja über welches Gott nichte pretienfer und koſt⸗ 
Barer hat, das iſt ὑὸς, Mliuc, die andre hypoftafis des göttlichen We⸗ 
(ἀπό, welcher der Vater fein Weſen und fein Bild dinch die ewige geu⸗ 
gung mitgetheilet hat- | F 

δ{{3 Diefer 
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Dieſer wirb genentiet Dies nicht vnus ex proprüs Aliis, als wenn 
er eine groffe Anzahl ſolcher eigenen Söhne hätte, fondern ein ſolcher 


[ eigner Sohn, der zugleich der eingebohrne iſt, Joh. 3, 16. ı Joh. 4, 


9.10, Er wird aber genennet τος, proprius, ihm zu unterſcheiden 
von allen andern Kindern Gottes, die Kinder Gottes find theild ber 
" ereationem, wie die Engel, Hiob. 38,7. theild per adopfionem, ve- 


\_deles, dequibus hoc laco,v.15.16. Eftergo filius, quieiusdem 


cum patre naturae eft et efleütise, vnde er pater dieitur ἴδος πατὴρ 
Joh. 15, 18. coll. Cap. 10, 29.30. Da aber Gott nur einen einigen 
Sohn hat, der ἤδος vs heiſſen Fan, fo iſt leicht zu erachten, daß die⸗ 


[ fer auch dad allerhdchſte obiectum feiner Liebe fey, Joh. 3, 35. Cap: ξ; 


20. da es heilt: Der Vater hat den Sohn lieb. Davon man mi 
mehrern fehen Fan den ſel. D. Spener von der ewwigen Gottheit Chri- 
fti, pag-655. ἊΣ ᾿ ᾿ 

(2) Donatio, exprimitur N: 

a) Negatiue, ἐκ ἐφείσατο. Man Fan eine Sache oder Perſon 
auf zweyerley Weiſe verſchonen. a 

N) Wenn man diefelbe fparet und zuruͤck hält, wenn man fie 


° nicht angreifen und weggeben will. ıMof. 22,16. Alfofagt ΤῊ ν - 


CYDIDES: Och τῶν χρημάτων, das Geld ſchonen, es nicht 
verſchwenden, fondern zu rathe halten. 
2) Wenn man ſich gelinde und barmhertzig gegen jemand bezeigt, 
ſchonen, wie ein Mann ſeines Sohnes ſch Keines von bey⸗ 
den iſt hier geſchehen. Denn 

N) Hat der Vater dieſen feinen einigen Sohn nicht zurück behal⸗ 

ten, fondern ihn aus feinem Schooß.hergegeden. 

3) φαῖεν ihn in den Tagen feines Fleiſches nicht zärtlich gehal- 
ten, noch ihm das geringfte von der Strafe erlaflen, die εἰ als Bürge 
des menfchlichen Gefchlechts auszuſtehen hatte, fündern ift nach dem 
fchärfiten und firengften Recht mit ihm umgegangen, und hat auch den 
legten Blutstropfen von ihm gefordert, " ß)Po- ᾿ 


* Man kan bier mit vergleichen 1 Mof. σὼ τῇ ὑἱξ σὲ τῇ dyumıra δὶ ἐμὸ, τοῖς ε 
lau 


und ihm nicht nach der Schärfe ſtrafet, Mal. 37: Ich will ihrer 
et. 


92,12. da Bott von dem Vorbilde Chriſti, daſelbſt bey den LXX. Dolmetſchern 


dem Iſaac, zu Abraham ſpricht: ἐκ Ma· ¶tet. 
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: BD) Pofitine, [δὰ tradidit ipſim nemlich in mortem ignomi- | 
nioſiſſimam und alles vorhergehende Leiden. Conf notata Cap. 4,25. 
Wenn ein König feinen Sohn an die Spige der Armee ftellet, und ihn 
gegen die Feinde des Vaterlandes in Krieg ſchicket, alsdenn kan auch 
geſagt werden, daß er ſeines Sohnes nicht verſchonet. Unterdeſſen 
Fan man Doch nicht fagen, quod Mium tradiderir in mortem, οὗ er 
ihn gleich mortis periculo exponirt hat; Aber Gott hat feinen Sohn | 
in iplam mortem gegeben, hicht immediare, daß ex ihn felbft getöd- 
tet hätte, fondern mediaze, indem er ihn in die Handeder Obrigkeit kom: | 


men laſſen, die als vicarius Dei auf Erden poteflatem gladii Hatte, / 


305.19, 11. Da aber die Obrigkeit nur den Leib tödten Fan, fo wur- 


de der Sohn Gottes nicht nur iudicio humano, fondern auch diuino ; 


uͤbergeben/ da feine Seele den Zorn Gottes empfinden, und einen ſol⸗ 


chen Tod ausſtehen muſte, weichen Tod niemand von denen, die an 


den Sohn glauben, in Ewigkeit fehen foll, Hebr. 2,9. 306.8, 51. 52. in 
welchem Zuſtande er ausrief: Mein Gott! Mein Gott! Warum 
haſt du mich verlaffen, * - Denn da war filius priuatus omni fen- , 
fü fauoris diuini, in welchem das Leben ift, Pf. 30,6. folglich guftabar 
mortem. Wie ſchrecklich aber ifts, dem Zorn Gottes übergeben wer⸗ 
den, und alfo in Die Hände des Tebendigen Gottes falten ? 

(3) Pro quibus donatio filii faa fit, ὑπὲρ ἡμῶν ailay. Non 
Propter /ua peccata a patre tradieus fuir » ie ein ungehorfamer . 
Sohn, zMof.21,18.fegg. denn er hat allezeit gethan, was feinem Wa: 
ter wohlgefällig ift, Joh. 8,20. 46. Ergo proaliistraditus fuit, Koh, 
11,50. Pf.69,5. Wer find aber die ahij? Refp. Wir alle, dadurch 
hier zwar Paulus fich und alte Gläubigen verftehet, die Gott berufen, 

gerecht und. Herrlich gemacht hat. Das macht, weil er hier nicht redet 
de acquifitione faluris, fondern de applicatione. Sic Ioh. 10, 15. 
pofüit animam pro owibus ‚Cap. 15,13. Pro amieis. Doch da gleich - 
wol auch die Glänbigen zu der Zeit, als Chriſtus für fie geftorben, noch 
Gottlofe, Suͤnder und Feinde Gottes waren, coll. Cap. 5, 8. und 
1 Petr.3,18. da εὐ heift ; traditus eft juflus pro iniuftis: fo ift diß 
„zerres Auch zu extendiren auf alle gefallene Menſchen, die im gleichen 
reatu lagen. Die 

VWatth. 27,46. ΤΙ 12,4, 


% 


600° . Erflärung der Epifil Cap. 8.v. 32. 
Dieſe alle hätten nach dem Urtheil der Gerechtigkeit Gottes in 
/ alle Arten ‚der Marter, Schande und Schmergen hingegeben werben 
' follen; allein an diefer aller ftatt ward Die einige Perfon, Jeſus Chri⸗ 
\ ‚ hingegeben, fo daß die traditio dieſes einigen, allen übrigen zum 
Befſten gereichte, und fie Dadurch von dem ewigen Tode erlöfet wurden, 
Das iſt ein certifimum indicium diuiniratis Chrifti. Weil 
dieſer einige ein Aequivalent ſeyn konte für fo viele Million taufend ver: 
lohrne Seelen, fo muß es eine ‚göttliche Perfon feyn. Conf; Hebr. 2, 
x 9.10, 1 Joh. 2,2. Ita probatur, Deum efle pro nobis, FL 
® δ) Probat, neminem contra nos fore. Dabey zu merden: 
| a) Quid promittat. πάντα, nemlich alles, was uns bis zum 
F Eingange in die Herrlichkeit und Seligkeit nöthig ift, oder allerley göft- ' 
liche Kraft, was zum Leben und göttlichen Wandel diener, 2 Pet. 1,3. 
EGs iſt mit eingefhloffen der Schuß gegen die Feinde, ja es werden auch 
| nicht ausgefchloflen neceflaria ad vitam pracfentem, Nahrung und 
| Kleider, welche Dinge aber viekmehr als eine Zugabe vorgeitellet wer: 
Δ den, Matth.6,33. | Ä . 
3 ©) Quomodo, χαρίσεται, gratiofe concedet, δὰ aber χάρις nicht 
/: Chrifti merito, dadurch er uns das Recht zu allen bonis Dei erwor⸗ 
ben, fondern nur merieis noftrorum operum entgegen gefeget wird. 
+ Conf. ı Cor.2,12. N 
y) Qua conditione, ev durw, cum filio, Der Sohn ift das" 
donum praecipauum, ja fons omnis boni, 2 Cor, 20, Mer ihn⸗ 
hat, der hat alles, ı Cor. 3,21 ſeqq. der fan fich folglich alles Schutzes 
, gegen feine Feinde zu Gott.verfehen, weil ihm derjenige geſchencket iſt, 
| der alle Gewalt hat im Himmel und auf Erden, Matth.28, 8 6Οι. 
i Das Argument Panli:fchlieffet a maiors ad minus, und iſt die⸗ 
ſes: Qui.dedit maximum:er preciofifimum bonum , is circa mi- 
nora non parcus et inuidus erit. Atqui Deusetc. Ergo etc. 
Obf. Daß er den Schluß interrogatiue vorträgt, rös; So, til: 
er fagen, ift Feine Urfach zu erfinnen, welche Gott bewegen folte, ung εἰς 
was, das und gut und noͤthig ift, zu verfagen, denn { 
(1) iſt der Sohn die wichtigfte Gabe. Wer nun das Gröffere: 
gibt, wie folte der Das Kleinere und Geringfte verfagen? Wenn εἰη Koͤ⸗ 
ἌΝ ng 
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nig feinen einigen Pringen an eine arme Jungfrau verheurathete;fo wa: \ “ 
ve fein Ziveifel, daß er ihr auch mit demfelben einen herrlichen Braut: ) 
ſchatz ſchencken wuͤrde. 
c() Waren wir Gottes Feinde, als cr uns feinen Sohn gab. 
Hat er. nun den Feinden fein pretieuſeſtes Kleinod geſchencket, wie ſolte 
er ihnen, nachdem fie per filium feine Freunde und Kinder worden find, ; 
etwas verfagen? 

(3) Hat Gott den Sohn co [copo dahin gegeben, daß er-un® \ 
alte bona ad falutem neceflaria erwerben ſolte. Würde er ung nun ] 
dieſelben vorenthalten, fo würde er contra [copum fuum handeln, * 


Verl. 33. Τίς ἐγκαλέσει κατὼ ἐκλεωτῶν Θεῦ; Θεὸς ὁ Σκαιῶν, 


Wer will’die Auserwehlten Gottes befchuldigen? 
Gott iſt hier, der gerecht mache. 


Hier kommt zum andern /pecialior gloriatio, darinnen Pau⸗ 
(us die obiectiones renoviret, welche ein Schwachglaͤubiger gegen dieſe 
zwey chefes machen fonte: 1) Deus ef pro nobis. 2) Nihil eft con- 
era nos. 

Segen die erfte chefin Eonten ſie objiciren: Sie wären gleichwol 
fändliche Creaturen; Gott aber fey rein und Heilig, Ergo fey viel: _ 
mehr zu beforgen, daß Gott contra ipfos, als pro iplis ſeyn werde, 
Dieſes removirt er v. 33. 3.1. Gegen die zweyte thefin: Nihil eft 
contra nos, fonten fie objiciren, daß fie gfeichwol unzehlige Feinde haͤt⸗ 
ten, und viel Ungemach von denſelben ausſtehen muͤſten. Dieſes re⸗ 
movirt er 0.35 bis 39. 

Erſtlich removirt er die diſfieultates contra theſin τ. Deus eſt 
pro nobis. Dieſe difficultaces entſpringen ex interna corruptione, 
da die Gläubigen noch Sünde haben, folglich Beforgen müffen, ve Deum 
experiantur iudicem et vindicem, fed Paulus negat verumque, 
Oftendit Ergo. in. 


.* Ueber diefen 32. τοῖς auch vorberge- wird ein frohes Meynachts Lied der 
benden 31. Berd fan man leſen des feligen Gläubigen. 
Ὁ. Xambachs drey Feſt⸗Predigten p. ız.  ** Die generalis gloriatio iff droben 
(ᾳᾳ. da aus biefen Worten vorgeſtellet v.ar. da geweſen. 
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ἔς ὃ Erfldeung der Epiſtel Φαρ.8.υ.53, 


IL. Deum non metuendum eſſe iudicem, v.33. quod docet 
&) Quaeflione, τίς ἐγκαλέσει κατὰ ἐκλεκτῶν Bed; Mer wird εἰν 
ne Klage eingeben? ἐγκαλῶν iftein vocabulum forenfe, heift aliquem 
in iudicium vocare .et propter commiffa crimina accufäre, Apoſt. 
Geſch. 19,38. Da fragt nun Paulus: Wer eine ſolche Action’ gegen 
die Ausermwehlten Gottes anftellen koͤnne? und interrogando negat, 
tanquam rem abfurdifimam atque a vero. alienam. Er leugnet 


nicht, . 
' (1) daß die Gläubigen materiam accufationis infichhaben, denn 


ſie haben inhabitans peccatum. 


(2) Er leugnet nicht, quod adfit accufktor, der Satan, Offenb. 
12,10, Zach. 3 1. die Menfchen, ja oft werden fie von ihrem eignen 
zarten und furchffamen Gewiſſen verklaget. ı Joh. 3, 20. Sondern 
er leugnet, quod fideles acculari poflin. ΄ 

8) Jure, fo daß ein reatus auf fie koͤnne gebracht und dargethan 

werden. : ᾿ 
Ὁ) Cum fuccefu, vt condemnatio confequatur. [ἃ interro- 
gatio indicat; quis? dadurch ΗΝ 
(α) Die Feinde provociret werden, ihr Heyl zu verfuchen, Joh, 
8,46. Er : . 
(0) Zeiget er an, daß ihre Bemühung gang vergeblich ſeyn wer⸗ 
de, ve Eſa. 8,9. 10. 1 Petr. 3,13. 
Ratio, warum die Gläubigen nicht koͤnnen verklaget werden, ift, 
quia ſunt electi Dei, daß ift, folche, die per eleftionem Gottes Eigen: 
thum worden find, Col. 3, 12. Tit. 1,1. Cap. 2, 14. Warum können 
fie nicht verflaget werden? Refp. Sie find dazu von Gott auserfehen, 
daß fie dem Ebenbilde feines Sohnes folten gleich werden, col'. 0.24. 
ie nun an Ehrifto, dem Haupte, Feine Anklage mehr haftet, Eſ. 50,9% 
alfo haftet fie. auch nicht an feinen membris, coll. Eph. 1,4. da es heiſt: 
elegit nos, ve fimus ἄμωμοι, Col, 1,27. - 

N Refponfione , Θεὸς ὁ δικαιῶν. welches Lutherus wohl gegeben? 
Gott ift Hier, der da gerecht macher. ©r's opponitur hoftibus 
accufantibus, und δεν μῶν der accufationi oder der Auflage, und heift 
aljo aliquem innocentem et iuflum pronuntiare, adeoque a reatu 

et 
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et poena abfoluere. Wenn aber Gott als fammus iudex bie Sei⸗ 
nigen abfoloirt, wer will fie cum lucceſſu verklagen? ab eo non por- 
‚eft prouocari ad fuperius tribunal, ἐδ iſt fein Höher tribunal als Got: 
tes. Conf. Eſa. 43, 25. Cap. 44,22. 4 Mof.23,8. 


Verl. 34. Tieö κατῳκρίνωνς Χριφὸς ὁ ὀποϑανὼν, μᾶλλον δὲ καὶ 
eyeg deis, ὃς καὶ ἔσιν ἐν δεξιὰ τῇ Orb, ὃς καὶ ἐντυγχάνει ὑπὲρ ἡμῶν, 

- Der will verdammen? Chriſtus ift bier, der ges 
ftorben iſt, ja vielmehr, der auferwecker ift, welcher ΜῈ 
zur Rechten Gottes und vertrit uns, 


II. Deum non, meruendum efe vindicem, 

a) Quaeflio, τίς ὁ κατακρίνων" κατακρίνειν iſt dad contrariumg 
iuftificationis, tvenn der Angeklagte nicht nur für ſchuldig erkläret, ſon⸗ 
dern auch feine Strafe ihm zuerfant wird, Jac. 5, 9. Da fragt nun 
Paulus, wer ſich unterftehen wolle, diejenigen zu verdammen, welche 
Gott abſolviret? Gott ift der einige Gefegeber, Zac. 4,12. folglich 
"auch der einige Richter, 1Mof. 18,25. der das ius condemnandi hat, 
Wenn der nun diefed-ius condempandi an den Glaͤubigen nicht exerci⸗ 
. vet, fo ift niemand, der es mit Recht exerciren fan. 

6) Refponfio Hält in.fich die fundamenta dieſes priuilegii der. 
Gläubigen. Es find aber vier fundamenta: ae 
| ı) Chrifli mors: Chriftus eft,qui mortuus eſt. Welches Lu⸗ 
therus abermal wohl gegeben : Chriſtus ift hier ꝛc. Chriſtus hat 
nach Gottes Verordnung das Urtheil der Verdammung an jtatt der 
Gläubigen an fich vollſtrecken laffen: daher haben die Gläubigen nicht 
zu befuͤrchten, daß fie verdammet werden koͤnten. Chriſtus iſt geſtor⸗ 
ben anima ec corpore. An der Seele, da feine Seele das onus irae 
Dei infnitae getragen hat, da er als ein Fluch am Ereug von Gott ver⸗ 
laſſen hinge. Am Leibe, da die Trennung Leibes und der Seelen ger 
ſchahe. Durch diefen Tod ward die Urſach der Verdammniß, nemlich 
- die Sünde, erpiret und aufgehoben, und alfo die Gläubigen in eine voll " 
fommene Sicherheit gegen das Urtheil der Verdammniß gefeget,. Conf. 
notata 9. 1,3. . 
Gg 99 2 2) Chri= 
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2) Chriſti reſurrectio, μᾶλλον δὲ καὶ ἐγερϑείς. Chriſtus wurde 
nemlich ans den Todten wieder auferwecket, und zwar von feinem Ba: 
ter, ald dem ſupremo iudice in negotio fätisfadtionis. Vid. norara 
9111. Hebr. 13,20. In diefer Auferweckung gefchade duplex iuftifi- 
eatio: 
0) luſtißeatio Chrifli. Indem Gott unferm Iponfori Hiermit 
eine Öffentliche Quittung ausftellere, daß er die Schulden der Welt von 
ihm bezahlt befommen. | 

(2). Noflra. _ Weil die Bezahlung noſtro nomine et loco ge⸗ 
fehehen, fo wurden wir it quittirt. Vide notata Cap. 4,25. 

Bedencklich fpricht er μᾶλλον δὲ, welches anzeiget, daß in der Auf⸗ 
erftehung Ehrifti noch eine gröffere Verficherung fir uns fiege, daß 
ung niemand verdammen Fönne, ald in dem Tode Chriſti. Die Auf: 
erftehung Ehrifti Hat zwar nichts hinzugethan ad folutionem lytri: 
aber fie hat vieles hinzugethan ad certirtudinem folutionis , weil Chri⸗ 
ſtus in feiner Auferftehung fosgefprochen worden von denen auf fich ge⸗ 
nommenen Schulden des menfchlichen Gefhlechts. Daher ift zwar 
das fundamenrum folatii noftri in dem Tode Ehrifti; aber die Frucht 
dieſes Troftes müffen wir aus der Auferftehung herhohlen. Conf. no- 
tata Cap. 5,10. So wir Gotte verfühnet find durch den Tod ſeines 
Sohnes, da wir noch Feinde waren: vielmehr werden wir felig - 
werden durch fein Heben, fo wir num verfähnet find. Diet. 
zivey Stücke, mers er reſurrectio, gehören ad acquifitionem faluris, 
nun kommen die zwey übrigen fundamenta, die ad applicarionem fa- 
Juris gehören. . 

3) Chrifli fefto ad dextram Dei, ὃς καὶ ἔςξιν ἐν δεξιὰ τῷ Θεῶ. 
Dextra eft maieftas et potentia Dei infinita, eui nihil poteft refi- 
ftere, Ef. 48,13. Pſ. 139,7. Die phrafis, ee vel federe ad dextram 
Dei, ift nicht herzuleiten ab illo more vel ritu, da honorarior ʒur 
Rechten gehet oder ftehet, ve Pſ. 45,10. fündern von derfelben Gewohn⸗ 
heit der orientalifchen Könige, da fie, wenn fie auf ihrem Thron faffen, 
diejenige zur rechten Hand figen lieſſen, mit welchen fie gleichfam ihre 
Fönigliche Herrfchaft theifen wolten. Conf. τ Koͤn. 2,.19.20. Ratio, 
weil Das Scepter, Das der König in der vechten Hand hatte, in der Mit⸗ 
ten 
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ten war inter fedentem et aſſidentem, und a'fo einer fo viel Mecht zu 


demfelben zu haben fehien, als der andere, Memlich der himmliſche 
Vater wird lub ver. oeconomia oft vorgeftellt als ein König in chro- 
no fedens, Pfalm 47,7. 2,3. Der Sohn aber als einer, dem der 
Vater ein Reich verheifjen hatte, voelches er aber erft durch einen blu⸗ 
tigen Krieg ab iniufta tyrannide Tiberiren und vindiciren folte, ehe er 
daſſelbe in Befiß nehmen koͤnte. Nachdem nun der Sohn diefes ges 
than, und in dem Werk der Erlöfung, darin er als ein Knecht des Va⸗ 
ters vorgeftelle wird, alles Wohlgefallen Gottes vollbracht: fo befam 
er Macht, mit dem Vater auf feinem Thron zu figen, das ift; in die 
communionem regni mit ihm einzutreten. Zach. 6,13. Offend. 3, οἷν 
Wenn alfo don Ehrifto gefagt wird, daß er fen ad dexrram Dei ‚zur 
Mechten Gottes, fo wird Dadurch angezeiget, daß er auch nach feiner 
menfchlichen Natur ad ſummam dignitatent er poteftatem erhoben. 
fen, und in der Gemeinfchaft des Vaters uber alles herrfche und vegiere, 
Pf.110,1. Hebr.1,3. Cap. 8,1. Cap. 10, 12. Epf.1,20. 
Wie liegt aber hierin ein Fundament, daß ſie nicht koͤnnen ver⸗ 
dammet werden? Reſp. Chriſtus hat durch dieſe Erhöhung auch em⸗ 
pfangen die Gewalt (plenifimam poteſtatem) die Suͤnde zu verge⸗ 
ben, Ap. Gcfh. 5,31. ſo liegt darin ein Fundament, warum niemand die 
Gläubigen um ihrer Stunde willen verdammen Fan, Er hatte zwar 
dieſe Macht ſchon auf Erden, Matth. 9,6, aber Damals hatte er noch 
die Obligation auf fich, für die Sünden „die er vergab, erft gnug zu 
thun; nun aber poſt exaltationem hat er dieſe Macht, weil er für die 
Sünden gnug, gerhan hat, Da fan er gleichfain einem bußfertigen 
Suͤnder eine Copie von feiner Quittung geben, die er in feiner Auferfte: 
hung empfangen don ſeinem Väter, darinnen wir zugleich quittivet, und 
von Schuld ind Strafe losgefprochen werden, 
ic 4) Chrifli intercefio pro nobis, ὃς καὶ ἐντυγχαίνει ὑπὲρ ἡμῖν. 
Chriſtus hat nach feiner Erhöhung der Seinigen nicht vergeffen, wie der 
oberfte Schencke Pharaon s des Joſephs vergaß, τ Mof. 40, 23. fon: 
dern er forget noch fin dieſelben, idque inzercedendo.* Chriſtus wird 
69 99 3 vor- 
* Bon ker intercefione Chrifti , index. is i 
‚tra Dei wi ne ae = 5 ἜΑ ΣΉΝ 
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vorgeftellet tanquam fidelium aduocatus apud patrem aduerfus fide- 
lium aecuſatores, der darauf dringet, daß feine Satisfaction-denen 
Gläubigen zu ftatten komme, und daß fie aller Früchte derfelben, inſon⸗ 
derheit der Freyheit von der Verdammniß, genieffen. Conf. Ebr. 7,25, 
Eap. 9,24. 1Joh. 2, 1. Wie diefe interceflio verrichtet werde, 
wiſſen wir nicht. Es {{{ ungewiß, ob er diefes thue voce exter-. 
na, wie er ja allerdings die organa vocis auch im Himmel behalten hat, 
Ap. Gefch. 9,4. oder mera repraefenratione fui corporis, an welchem 
die ftigmata vulnerum noch zu fehen find, oder alia fignificarione vo- 
luntatis fuae, das {{ in der Schrift nicht definirt.* Wie diefed &- - 
τυγχαίνειν. dieſe interceſſio ab inserceflione Spiritus 5. differire, iſt 
bey dem 26 Vers gefaget worden. Conf. in hunc verfum 33 et 34. 
THOM. GOODWINI triumphum fidei, in feinen geiffreichen 


Schriften, p-6.legg. 
Vercſ. 35. Τίς ἡμᾶς Yagice πὸ τῆς ὠγοαπης τῇ Χριςξ 5 ϑλίψιςς 
ἢ σενοχωρία , ἢ ῥιωγμὲς » ἢ λιμὸς» ἤ γυμνέτης, ἥ κίνδυνος, ἢ μάχαιρα, 
Wer will uns febeiden von der Liebe Gottes? 


Teübfal oder Angft? oder Verfolgung? oder Hunger? 
oder Bloͤſſe? oder Fährlichkeit? oder Schwerdt? 


Bisher hat er removirt die obiedtiones, die dagegen gemacht 
werben fonten, quod Deus pro nobis fi. Nun removirt er die ob- 
iectiones gegen die andre thefin, quod nibil contra nos effe pofht , da 
doch die Gläubigen fo viele Feinde Haben, und fo vielen Leiden und Ver⸗ 
folgungen unterworfen find. vbi ἂν 

1) Obiedtio per interrogationem propofita, v.35. 

2) Probatio ex teftimonio veteris esclefiae, ν, 36. Re 

3) Refponfio, v. 37. 4) Af- 
ausführlich in dreyen difpp. gehandelt, theol. de cohabitat. et conglorificat, fide- 
welche fafciculo 4 differtatt. theol. die 6. lium cum Chrifto aeterna, dob quam ipfe 
7. und 8. find,'operum cheol. p. 653-726. facerdos ſummus apud patrem interceflt 

pro fuis, ex Io. 17, 24. adnexo MSto, in 

* Es iſt auch geffrittenmorden: anin- quo de inzercefhione Chrifli ‚an actu in ae- 

terechlio Chrifti in aetermum fit duratura, zernum fi duratura? etc, per litteras olim 
Giche davon Job. Bortlieb Aucii dil. quaeftio amice fuit mota. Leipzig 1708 


- Φ 
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4) Aſſertio reſponſionis, v. 38. 39. (δὴ iſt hier diuina pror- 
ſus eloquentia.* 

J. Obiectio wird vorgetragen durch eine doppelte Frage, davon 
die erſte anzeigt periculum, die zweyte eauſſam periculi. 

Interrogatio ]. quae indicat pericwum: Quis nos ſeparabit ἃ 
diledtione Chrifi ? 

I) ὠγάπη τῇ Xgisd iſt hier eigentlich ille amor, quo Chriftus 
nos ampledticur,** wie Eph: 3,19. da im Griechifchen eben diefe Res 
densart ἐγάπη τῇ Xersä alfo vorfommt. Hohel. 8, 6. 7. Welches bes 

weiſen | 
(1) Amtecedentia , denn ἐδ wird verftanden die Liebe, aus welcher 
Ehriftus auf Erden für ung geftorben und auferftanden, und aus wel⸗ 
cher er im Himmel für und zur Rechten Gottes bitter und intercediret, 

(2) Confequentia, v.37:39- 

(3) Scopus orationis. Der Apoftel will die afflictos tröften, 
Atqui multo certius folatium petitur ex amore Chrifti erga nos, 
qui perfedtifimus et immutabilis eft, quam noftro, qui eſt imper- 
fedtus. ... 

2) Wenn er redet von einer Trennung, fo fupponirt diß eine 
vnionem, quae inter eledtos Dei et —— — incercedir. Denn 
« feparatio ift nichts anders, als eine ſeiunctio vnitorum , oder abolitio 
vnionis. Diefe Union aber hat ihr Fundament in amore Chriſti erga 
nos , (Ὁ dad Band ift zwiſchen uns und Ehrifto. 

3) Per interrogationem feugnet er, daß dieſe Trennung und 
Scheidung möglich ey. Diledtio Chrifti eft coniuzalis, eine eheliche 

j Liebe, 


*Wie denn — Zeinrich Chrifum, der wolf 
Edhrimm un Om ad elegantiffimas verſchi nn == ad 
dicendi formulas rechnet in der orat. de che Erklärung vertheidiget · in cur. hLp. 


. re ΤΠ ᾿7έο, 157: iq⸗· 

und Herr Nic. Emfi Zobel diff. de D. ἐξ "uch fa man (2) den paralkchifnum ͵ 
Paulo Frog Mtorf 173}. δ. 8. führet hinzuſetzen, da Cap. s,'s. ἀγώπῃ τὲ Or, 
fie an als ein ſpecimen e ntiae et (die Liebe Gottes ift auszegoffkn im 
eratorac Paulli. unfern Hertzen 15.) eben alle geſetzet 

**. Der jüngere Herr Prof. Mifr in morden vor die Liede, fo Gott gegen und 
ebil. facr. 1.2, pı 127, und Herr Ὁ. Gens bat: wie man daſelbſt mis mehrern ſchen 
mann verfichen amerem nofirum erga fan, 
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Liebe, gleichwie auch die vnio coniugalis iſt Hoſ. 2,18: Ep 5,29. 
* Vnio coniugalis aber ift indıffolubilis.. Wenn alfo-eine Serle Chris 
ſto nicht ſelbſt untveu wird und wegläuft, fo Hat fie nicht zu beforgen, 
δαβ er ihr einen Scheidebrief gebe, Seine Liebe iſt ewig, Jer. 3U 36 
€ , 8, ' Ἔ 
᾿ Ε — 2. quae cauſam periculi exponit, da er ein gan 
tzes Regifter von folchen malis erzehlet, weiche der Natur zuwider find, 
und derſeiben Gewalt anthun. . Da fragt er nun, οὗ diefe mala, velfin- 
gula vel coniundta, alle fieben zufammen, Die Gläubigen ab amore; 
Chrifi trennen und feheiden koͤnnen, et interrogando negat. Er faͤngt 
an a leuioribus et procedit ad grauiora. Es find aber ſieben genera 
malorum , die er vorftellet: | 
(1) ϑλίψι»ς ift ein generale vocabulum , dad alles in fich δε: 
greift, quidquid premit et moleftiam creat, Joh. τό) 33. Ap. Geld), 
14,22. fiue ig corpore, per vim et verbera, fiue in bonis, per Op- 
prefionem, fine in nomine , per conuicia er contumelisiss. 
..° (2). sevoxagia, wird gebraucht theils de mente, weni man in 
feinem Gemuͤth fo in die Enge getvieben wird, daß man, inops confilii, 
beber aus noch ein weiß, 5. Cor. 6, 4. Cap: 12, 10. theus de corpore, 
denn man in ardum, et anguflum locum per-vincula er carceres 
eingeprebt mird. ze 
i (3) δωγμὲς, Die eiedtio ex fynagogis, vrbibus, regionibus, 
per exilia et proferiptiones, Matth. 23,34. Apı Geſch. 13, 50. 51. 
© (4) Anis, fames, fonderlich derjenige Hunger, damit: Die Chri⸗ 
ſten in den Gefaͤngniſſen gequaͤlet wurden, δὰ man fie oft verſchmachten 
ließ, 1Cor. 4,11, Hebr. 11,37. 
(5) γυμνότης , δὰ die Chriften in ihren exiliis nicht nur übel be: 
Eleidet einhergingen, Hebr. 11,37. 2 Cor. 11,27. fondern auch dfters gar, 
entblöffet zum Schaufpiel aufgeftellet wurden. * 
(6) κίνδυνος, periculum,, maxime in exillis, da die Ehriften δίς 
ters an wuͤſten Oertern, in Wäldern, allerley periculis ferarum etho- ' 
minum unterworfen waren, 2 Cor.11,26. £ * 
(7) μάχαιρα, mors violenta, quae gladio vel alio ferto acu- 
to infertur. | — 
Es 
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. Θὲ waren noch uͤberdem innunaera alia genera eradelitatum, — 
welche die Römer bald darauf, als die Neroniſchen Verfolgungen am 


gingen, ſelbſt erfahren muften; aber was er diefen malis adfpricht, will 
er auch allen Übrigen zugleich abgefprochen haben. 


Verf. 36. Καϑὼς yayearray ὅτι endoe ϑανωτόμεϑα ὅλην τὴν 
ἡμέρων, ἐλογίδϑημον ὡς πρόβατα σφαγῆς. ὦ τὰς — 

Wie gefchrieben ſtehet: um deinet willen werden: 
wir getoͤdtet den ganzen Tag, wir find geachtet für 
Schlachtſchafe. 


In dieſem Vers fuͤhret er einen Spruch an aus dem alten Te⸗ 
ſtament, zu beweiſen, daß dergleichen Leiden den Glaͤubigen des neuen 
Teſtaments vorher verkuͤndiget worden. Da denn vorfonmt: 

1) Formula allegandi, καϑὼς γέγραπῆαι, nemlich tanquam Ὑᾶ- 
ticinium de perfecutionibus ecelefiae noui teftamenti, Die Worte 
ſtehen Pſ.44, 23. Diefer Pfalm ftellt vor faciem eeclefiae afflictis- 
fimam , und zwar in ſolchen Trübfalen, welche ihr nicht um ihrer Suͤn⸗ 
de willen wieberfahren, fondern propter nomen Chrifti et conf-flio- 
nem veritatis. Sunt qui putant, vaticinari prophetam de calami-. 
tatibus er perleeutianibus ecclefise Iudaicae tempore Antiochi E- 
piphanis: Aber ex hoc loco lernen wir, quod multo redtius refera- 
tur ad perfecutionem ecclefise Chriftianae primitiuze, fub paga- 
nis imperatoribus. Conf.D. 10. HENR., MICHAELIS adno- 
tatioues vberiores in hagiographa tom. 1. p.271. | | 

2) Allegatum. . τινὲ 

α) Quinam patiantur. Nos, nemlich die Gläubigen des neuen 
Teftaments, die Pf. 44,18. befchrieben werden als Leute, die des Herrn 
nicht —— noch untreulich in ſeinem Bunde gehandelt, υ. το. 
als Leute, der: — abgefallen, deren Gang nicht gewi⸗ 
chen aus Gott en, die ſich daher v. 22. auf Gott, als einen 
Zeugen ihrer Aufrichtigkeit, berufen konten. 

©) Quid patiantur. 

N) Res, ϑανωτόμεϑα, vita violenter priuamur, wie werden 

| Zu 


ge⸗ 
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getoͤdtet. Es faßt aber alle vorhergehende Marter in fich, dadurch 
der ſenſus mortis empfindlich gemacht wird, Kuc. 12, 4. 
2) Rei modus, indicarur, theild: " Ἰ u 
(1) Quoad durationem , totum diem, ebraice Dyn 5> quo-. 
vis die, oder toto tempore perlecutionis, fo fange die Berfolgungen 
waͤhreten. Theils ᾿ ; 
. (2) Quoad zefimationem, reputati fumus veluti oues ma- 
dtationis. Owes maflationis heiffen oues ad madtationem deftina- 
tae, er, 11,19. 12,3. Dafür wurden die erſten Chriften von den Fein⸗ 
den aͤſtimiret. Da ein Menfch fonft unendlich edler ift, als ein Schaf, 
fo wurden fie denen Schafen gleich geachtet, und zwat nicht ſolchen Schar 
fen, die wegen der Wolle oder der Milch ernaͤhret, und taͤglich auf die 
Weyde geführet worden, fondern folchen, die dazu beftimmer find, daß fie: 
abgefchlachtet werden follen. Der fenfus ift diefer ; Unſern Feinden. 
güt es gleich viel, ob fie ein Schaf adftechen, oder einen Ehriften ums 
£eben bringen. In hue comparatione,cum ouibus liegt zugleich der 
reſpectus auf innocentiam oceidendorum, auf ihre Unſchuld. Denm 
ein Schaf beleidiget fein ander Thier, * Conf. Matth. 10 6. 
" y) Chr patiantur, propter te, Chriſtum, welchen die Kirche 
sanquam regem populi fui anredet. Conf Pf. 44,5. 9. id eſt, pro=' 
pter confeflionem nominis ac veritatis tuae, weil wirden Namen tra⸗ 
gen und Ehriften heiſſen. Denn nomen Chriftiani war / ſchon capital, 
Joh. 25,23. Matth. 24,9. Marc, 10,29. Excluduntur propria ma- 
leſacta, es geſchahe nicht um Liebelthat, ı Petr. 4,1ς. οὗ gleich Die Chris 
fen deren auch befchuldiget wurden, daß fichoftes gemerishumani mie) 
ren, das war aber nur ein praetextus. RB 


Verl. 37. "ARıdv τότοις πῶσιν ἀπερνικῶμεν de τῷ ἀγαπήσαν-: 

τος ἡμᾶς. Ξ ᾿ 
Aber in dem allen überwinden wir weit, um des» 
willen, der ung gelicbet har. AR: 
+ 2 Sr 


* Bon δίείξη und andern Eigenfchafter Chriffi, ad’Matth. ro Week. 19,3- Halle 
der Schafe baß ich ausführlich aehandelt 1729 δέχ, pi or fa. ὑπὸ ſolche Han: : 
in cxexcitat. philol. herm. de millionariis bie Jünger Chriſti appliciet, $.22;p- 23 4, 


Caps. v. z3. an die Rsmer. 6n 
In dieſem Vers folgt —R 

Il. Refponfio auf die doppelte Frage, die Paulus v. 35 borgetra⸗ 
gen, und 0.36 mit einem Zeugniß des alten Teftaments beftäriget hatte, 


In diefer Antivort ftellet Paulus vor 
1) Vidoriam: Alwo zu merden find 


a) Vidores , nos, da Paulus fich imit.den hBrigen Glaͤubigen ſei⸗ - 


ner Zeit conjungiret, und vor einen Mann mit ihnen ſtehet. 

εἰ :B) Aduerfarii, die überwunden werden, ἐν τύτοις πᾶσι. Edge 
het auf genera cälamiratum , quae v. 35 recenfuerat. _ Er till fa 
gen, nicht nur im dem geringem Arten der vorerzchlten Leiden, als in 


exiliisz.nuditare ες; fondern auch in dem allerfchmerglichften, welche Ὁ 


cum ipfiusyitae priustione verfnüpfet find. Es werden alfo hier die 
calamitates befrächtet als aduerfarii , welche mit den Gläubigen kaͤm⸗ 
pfen und fie überwinden, das iſt, von der Liebe Chriſti trennen, undzum 
Abfall bewegen wollen, weil theils perſecutores, theild Satan diefe 
Intention dabey hat. Conf. Hebr. 10,32. da ἐδ ein Kampf des Leis 
dens genennet wird, ° .. ἐδ REN 

Ὁ) Vioria, nicht nut fimpliciter νικῶμεν, alfo, daR wir im Glau⸗ 
ben beitändig Bleiben, wie a Cor. 2, 14. Offend. 12, 11. fondern ὑπερ κῶς 
μὲν: plusguam victores ſumus. Incdicatur vidtoria excellentiffima. 

(1) Propter fingularitatem,, weil mamhier patiendo uͤberwin ⸗ 

det, da man Aufferlich von den Feinden überwunden wird, und unter 
den größten Martern fein Leben einbüffen muß, Cap. 13,7. Ὁ 


(2) Propt:r abundantiam viöforiae. In irrdiſchen Siegen ift ᾿ 


oft Gewinn ind Verluſt einander gleich, Daher oft beyde Partheyen fich 
den Sieg zufchreiben , und das Te Deum laudamus in ihren Kirchen 
fingen laſſen. «Aber hier iſt der Sieg ſo offenbar, daß ſelbſt die Feinde 
die conftantiam Chriftianorum bekennen und bewundern muͤſſen. 

» (3) Propter abundantiam virium ad noua certamina,. Wir 
überwinden alfo, daß wir, vno certämine finito, noch δἰ τά τὸ übrig be— 


halten, zu. neuen certaminibus und vidtorüs., Wie ein General, der 


* Armee von 40000 Mann hat, den Feind mit 10000 ſchlaͤgt, und 
alſo 


noch 30000 Mann zur Reſerve behält: Worin dieſer Sieg der 


Gläubigen eigentlich befiehe, davon Fan man fehen Die Betrachtung 
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die fieben apocalyptiſche Derpeiffungen; P- 5, 27, 44, 64, 
„107, 126 : 
2) (ακβαρι victoriac, per eum, qui dilexit nos.“ Wer der 

fen, erhellet aus v. 35, nemlich Ehriftus, Diefer Chriſtus ift der Ue⸗ 
Berwinder des Teufels, dev Melt, des Todes und der Höllen. Da nun 
derſelbe in den Hertzen der Gläubigen wohuet, Erh 3,17. —— 
möglich, daß fie uͤberwunden werden fünnen. Denn fonft wuͤrde er ja 
mie übermunden.- ‘Sic Chriftus tanquam cauffa victoriae filtitur, 
205. 4,4. Offenb: 12, 17. 17,13. 1 Eor. 15, 54.55. Mass da εὖ heiſt 
Hie eft Deus noſter in ſeculum, docet nos Lu⸗ 
therus gegeben hat: wie Fler teen 
sem, er τοί Ὁ ung führen uͤber den Tod hinuͤber in das ewige Leben. 
Man kan Über diefen Vers ** confeeiren des Kern Abt 10. ANDR. - 
. SCHMID differe. de ſidelibus in caritate Dei —— 
φαπιβάνε ızı0,"°* 


Verſ. 38. Πέπεισμαν yole „ ὅτι ἔτε — ἔνε ζωὴ ἔτε ἄγ" 
χελω;, ἔτε egal, ὅτε δυνάμεις, ὅτε ἐνεξῶτα» ὅτε μέλλοντα, | 
Denn ich bin gewiß, daß weder Tod ποῦ Leben; 
- weder sEngel roch Sürftenthum, noch Bemalt, weder 
Gegenwaͤrtiges noch Zukünftiges, ᾿ 


Verf 39. "Ovre ὕψωμα, ὄτε Balder, ἕνε τις ll ἑτέρων Bank 
κέ ἡμᾶς χωρίσαι οἀπὸ τῆς οὐγεέπης τῇ Θεξ, τῆς — τῷ Κυρίῳ" 


Weder Hohes noch Tiefes, noch keine andere Crea⸗ 
tur mag uns ſcheiden von der Liebe Gottes, die in Chrir 
ſto Jeſu iſt, unſerm Herrn. — 


* Der ſel. Lutherus hats gegeben: Beweld⸗ Grund von der DS 
Um deswillen, ——— De —— ἐπε Guten, ἶσα. 
en F 


mehrern ne 
die ſchoͤne Teresa Sem Herrn D> Langens _ 
dieſe difT. τοῖα auch auf“ 
55 —— den 38 μηῦ —— eg Φρεοί uns 


* ** eg worden. Ramhachs, welche handelt von der Des 
rg iſt zugleich in dieſem Vers ein harrung im Stande der Enaden. - 
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δὲ ὠνπο μα ralgonicneen v. οἱ Aura ὡδ ΜΙΝ δαὶ daß 
nichts concipirt werden koͤnne welches die Gläubigen von der Lebe Got 
tes ſcheiden möge, Cuius ſolatii. +) certitudo, 2) magnitudo de» 
ſeribitur. 

I) Certitudo ſolatii, πέπεισμαι γῶρ certo enim perfüafüs 
ſum, ich bin verſichert. Diß Wort exprimirt hier eine ſolche Gewiß⸗ 
heit, quae omnem formidinem oppofiti excludit, * wie 2 Tim. 1, 12. 
Die pontificii, welche leugnen , daß man feiner Beftändigfeit und Se- 
ligkeit gewiß ſeyn Fönne, *" objiciven zweyerley wider dieſen Ort: 

+) Sagen fie, DIE Wort πέπεισμαι jeige nur an perfuafionems - - 
eoniedturalem, cöniedturis innixam, und folglich ey fie fallax, wie diß 
Wort alfo gebraucht werde Roͤm. 15,14. 2 Tim. 1,5. Κορ. Es wird 
sticht allegeit fo gebraucht, fondern bedeutet auch an andern Oertern indu⸗ 
biam εἴ firmam certirudinem, wie Roͤm. 14, 14. Phil. 1,25. Man 
muß diftinguiren inrer perfuafionen caritatis , die man de altorum fix 
de et falute hat, da man aus Liebe das Beſte Koffer, und perſuaſionem 
Ahdei, die man won feiner eignen Seligkeit hat, welche infallibel ift, weil 
fie fich arimder auf das infallibile teſtimonium ſpiritus Dei et fpiri* 
wus noftri, wie droben 9,16 gezeiget iſt. 


2) Bern man ja Paulo eine ſolche certitudinem zuſchreiben 

. wolle, fo fönne fie doch nicht gemeinen m. zufommen, es (Ὁ Pau⸗ 

lo das beſonders offenbaret worden, per Ipecialem reuelationem, da⸗ 
her er fich auch Des.fingularis bediene: Ich bin gewiß. Reſp. 

(1). Das fundamentum certitudinis iſt allgemein, nemlich amor 


im Elia. fideles, Ergo muß auch die Gewißheit allgemein ſeyn al⸗ 
- (2) So μὰ er bald ἢ in phurali fort: Ich bin gewiß daß uns 
25553 nichts 


» Siehe Do& GODOFR. OLBARII auch das Calviniſche abſolntum decretum) 
ΔΗ theol. de eertitudime falutis, keipjig duͤrfte man die Leute nicht lehren, es 
rn. finde ſich mehr als zu viel in unfer 

** Von welcher Meynung ber Papis . verderbten Natur, Dawider ein rechts 
δι der fü —— und in vielen innerlichen Leis feb:ffener Chriſt ſtets zu kaͤmpfen haͤt⸗ 

echtungen wobl verſuchter Nar⸗ re mir den Waffen des beiligen Wortes 
: * wre hat zu fagen pflegen : Der Gottes; wie ich in dem Heßiſchen Heb⸗ 
Papiſten dweifel⸗ Glauben (gleich wie Opfer, τό Gt. p.520 gemeldet habe. - 
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nichts ſcheiden Fan, da er cauflam communem mit den uͤbrigen Glaͤu⸗ 

bigen machet. * 
(3) (τ bedienet ſich des ſingularis, weil er ſich hier vorſtellet 
tanquam exemplum et conſortem aliorum fidelium, es darfs ihm 
alſo ein ieder Gläubiger nachſagen: Ich auch bin gewiß ar. 

II. Magnitudo ſolatii, das iſt die Sache, von welcher er gewiß 
uͤberzeuget. Dieſe beſtehet in einer unzertrennlichen Gemeinſchaft mit 
Gott,vbi 

ı) Communionem cum Deo indicat, voce amoris , wenn et 
fpricht : ἡμᾶς οἰπὸ τῆς ὠγάπης τῇ Θεξ. Coniun&i find auf der einen 

Seite alle Gläubigen, auf der andern Seite Gott der Vater, qui hie 
Chrifto filio contradifiinguitur. Das vinculum , dadurch diefe bey: 
de Partheyen vereiniget werden, ift amor, non nofter erga Deum, fon- 
dern Deierga nos. Dieſe Liebe ftiftet nicht allein die Bereinigung, 
Jer. 13,3. ich habe dich zu mir gezogen, und mit mirconjungirt aus 
Tiebe; fondern erhält auch die Bereinigung, Hohel. 2, 4. Amor eius 
eft vexillum fuper me. Die Fahne aber hat unter andern, auch 
diefen vfum, daß fie die Soldaten, die zu einer Eompagnie gehören, Ὁ 
benfammen behält. Wenn hinzu gefeget wird. τῆς ἐν Xeusö Inc Κυρ' 8, 
fo wird damit der Grund der Liebe Gottes gegen die Gläubigen ange: 
zeige. Denn Chriſtus hat die cauflam odii diuini.erga homines 
peccatores durch feine Berföhnung hinweg genommen, und alfo den 
Grund zu einer beftändigen Liebe Gottes gegen und geleger, Eph.1,6. 

2) Eius indiffolubilitatem declarat , welche Paulus alfo vorftel- 

(εἰ, daß er alle die Dinge erzegfet, Davon man dencken möchte, daß ſie die⸗ 
fe Liebes: Vereinigung trennen Fönten, und ihnen darauf folche Kraft 
abfpricht. SEELEN 

&) Recitat ea ommia , quibus baec communio difolui pofit. 
Davon find einige anzutreffen in den Gläubigen felhft, nemlich vira et 
mors , andere koͤnnen confiderivt werden ald inftrumenta, dadurch den 
Gläubigen von auffen etwas zugefügt werden Fan: Angeli, principa= 
zus, poteftates, andere werden beſchrieben a tempore: Praefentia. vel 
furura, andere a loco: Altitudo vel profundieas, und was zu diefen 
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Stücken nicht referirt werden Fan das faſſet zen zuſammen: * 


vlla alia creatura. 

(1) Mors, nicht nur naturalis , fondern auch — et cum 
exquificiffimis doloribus et cruciatibus coniundta. Diefer trennet 
zwar bey den Gläubigen die Seele von dem Eeibe; aber nicht die Seele‘ 
von Gott, fondern öffnet ihr den Weg zu einer genauen Gemeinfhaft, 
arctius cum Deo iungit, 2 Cor. 5,8. ‘Pf. 116, 15., 

(2) Va, hoc eft, theils Ipes virae commodae conferuandae, 
theild metus virae inter multa incommoda diu protrahendae et 
continuandıe, qualis erat vita Chriftianorum, ad metalla damnato- 

rum εἷς. Keines von beyden Ban die Gläubigen ſcheiden. 

(3). Angeli, fc. mali, deren molimina dahin gerichtet find, ung 
von Gott zit eiden, aber es find vana molimina, weil ihre fraudes 
von Chriſto entdeckt und zu Schauden gemacht werden, 1 05.4,4 ΄ 

(4) Principarus find weltliche Obrigfeiten, welche die Chri- 
— verfolgen. Wie dieſes Wort dexay auch genommen wird Tit. 3, 1. 

uc. 12,11, “ 
; ( 45) Potefkates find andere Perſonen, qui vel fapientia ac eru- 
ditione, vel dignitate, vel opibus, νοὶ robore etc. excellunt. Der⸗ 
gleichen viel waren unter Deinen praehdibus prouinciarum romana- 
‘ rum , welche die Kayferliche Blut-Urtheile an denen armen Ehriften voll: 
ſtreckten, und allerley Kräfte brauchten, fie zum Abfall zu beivegen.” . 
τὰ (6) Praefentia find die gegenwärtigen commada und incom- 
moda. 

(7) Futura find die noch bevorftehenden incommoda, als wenn 
die Ehriften oft, nachdem fie einmal die Tortur ausgeffanden und ges 
martert twaren, wieder in die Gefängniffe geſchleppet wurden, unter Bes 
Drohung gröfferer tormentorum. Conf. 2 Eor. 1,10, und Offend. 2,10, 
Fuͤrchte dich nicht vor der keinem, & μέλος mixen, dag du feiden 
wirſt, ı Cor. το, 17. 

(8) Altizudo, iſt Ehre, Reichthum fublimitas humanae fa- 
pien- 


* Man kan · dabey auch ſehen Herrn ges qui, diſſ. %, de cognitionibus ὡς chriftia-. 
beimen Rath Juſt Henning Boͤhmers nis ,p- 311 ὧφ edit. 2 
x iones iuris eceleſiaſtici anti 
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pientiae, fa. 2,17. 2Cor. 10,5. oder auch hohe theatra cruciaruum, 
Ereug-Galgen, Scheiterhaufen, Hohe Felſen, vnde praecipitabantur. 

(9) Profunditas, theils Armuth, Schmach, Verachtung, Pſ. 

. 69, 16. theils tiefe unterirdiſche Gefängniffe, profundum pelagi per 
κωταποντισμόν. 

(10) Aut vila alia creatura, da er alled, was zu dem vorigen 
nicht referivet werden kan, alles, was auffer Gott im Himmel und auf 
Erden ift, zufammen faſſet. [τᾶ per inductionem integrum exerci- 
tum malorum conferipfit. 

ß) Negat, his rebus vinculum amoris diffolui, & ϑυνήσεται ΄ 
ἡμᾶς χωρίσαι ὠπὸ τὰς ὠγάπης. Er fagt nicht nur : non feparabit, 
fondern non poruir feparare, non tantum virium habet, ve nos fepa- 
rent, idque . 

(1) Ob Dei amorem, qui aeternus et immutabilis eft, Ser, 


» 4. 
31, 3 (2) Ob Dei porentiam, der nichts, auch fein Teufel, widerfie: 
hen fan, τ Petr. 1, 5. Joh. 10,29. 
(3) Ob Dei verirarem io promiflis, Jer. 32,39. 40. Hebr. 6,18. 


Das Neunte Capitel 


a8 neunte, gehente und eilfte Capitel Hangen genau zuſammen, und 
find mit vielen diffieultatibus angefülfet, welche aber mehren: - 
theild daher entftehen, meil man nicht den rechten [copum Pauli in die: 
fen Eapiteln vor Augen gehabt hat. 


In der Seneral-Eintheilung des Briefes, die in den prolegome- 
nis gegeben worden, hab ich gefagt, es wuͤrden in diefen Capiteln abge: 
handelt die impedimenta iuflificationis ex parte Iudaeorum, welche 
waren theild praepoflerum fludium suflitiae legalis, theils reiedio er 
contemtus iuflitiae fidei, und das wird auch confirmirt Durch Cap. 9, 
30, 31. 32. Nun aber müffen wir ung einen deutlichen Begriff Davon 
machen, und ſehen, in welcher Verbindung diefe Capitel mit denen vor- 
bergehenden ſtehen. 
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Bey Cap. 1, 16, iſt ſchon erinnert, daß darinnen die Grund⸗ 
εἰπὲ ju dem parte dogmatica des gangen Briefs gezogen und anzutref: 
fen wären : — efl potentia Dei ad falutem omni ecredenti, 
primum Iudaeo, deinde et Graeco.. Die Ratio war: Nam inflitia 
Dei in eo reuelatur ex βάρ in fidem. Den erften Theil diefer Propo⸗ 
fition ; Euangelium eft potentia Dei ad falurem cuiuis credenti, 
hat Paulus bisher in den acht erften Eapiteln ansgeführet, - Nun hat 
er noch vor [ὦ zu zeigen, daß fich dieſes alſo verhalte, tum refpedtu 
Judaeorum , tum re (pedtu Graecorum oder gentilium, aus welchen 
beyderley Nationen die Chriſtliche Kirche zu Rom beftand, Das thut 
εἴ nun Cap. 9,10, und τὰ, darin er Diefe drey Puncte abhandelt: 

. Aludaebs carere iuftitia Dei ob defectum fidei, 


ον H. Graecos fiue-gentes illam iuſtitiam conlecutos effe pet 
filem. 
= SEE ludaeos tandem etiam per fidem illam iuſtitiam eſſe con⸗ 
ſecuturos. 

Der erſte Punet war der allerbeficatefie, den Paulus mit groſſer 
Behutſamkeit proponiren muſte. Denn die Jüden waren fo viele fe- 
cula in Pofleßion geweſen, daß fie Gottes Voſck wären, und Paulus 
unterftehet fich num μὲ bemweifen, daß der gröjte Theil derfeiben a lalute 
aeterna ereludirt wuͤrde, weil fi e das Mittel, nemlic) iuſtitiam fidei, 
verwuͤrfen Dadurch man allein ad fäluteni gelangen fönte. Daher bahnet 
er ſich den Weg zu dieſer verhaßten Materie durch eine. ſolenne Bros 
teffation, daß er dieſes nicht aus Haß gegen die Züden fehreibe, deren 
unglücklichen Zuftand vielmehr hoͤchlich und inniglich bedaure, und ſonſt 
&inen groffen Aeftim vor das Jfraclitifche Volck Habe, d,1:5. 


* . Der fcopus huius praefationis ift, fich ben den Süden atıf eine 
unftrafliche Art zu infinuiren , und allen Verdacht. uͤnd RER von 
ſich abzulehnen. Es iſt alſo darin enthalten... 

1)) Proteflatio de ſui doloris veritate et grauitate, v.1.2. 

2) Confirmatio prodeflationis, v. 3.45. | 

Dadbey wir Gott bitten, daß er und in alle Wahrheit feiten wol. 


il rer Verf. 


\ 
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Verf. 1. ᾿Αλήϑειαν λέγω ἐν Χριτῷ» 8ὶ ψεύδομαι, (συμμαρτυρέ- 
ans μοι τῆς συνειδη σεώς mb, ἐν πνεύματι ὡγίω.) : 

Ich fage die Wahrheit in Chriſto, und lüge nicht, 
des mir Zeugniß gibt mein Gewiſſen, in dem heiligen 
Geiſte. 

Es kommt alhier vor: 

I. Proteſtatio de doloris fui 

1) Veritare : Ich fage die Wahrheit in Chriſto, und huͤge 
nicht. Diefes zu beweifen, fo producivt er gemminum de fe iplo tefti- 
momum 

a) Tefimonium oris. Diß proponirt er theils affırmatiue, 
theild negatiue. ᾿ 

N) Afhrmatiue, veritatem dico. Veritas, vornemlich in ei: 
nem tefimonio, heift confenfus verborum cum mente dicentis, 
Diefe ſagt der Apoftel, λέγω, oder fchreibt fie, das ift, er bringet folche 
Worte vor, die mit dem Sinne feines Hertzens vollfommen hberein- 
ſtimmen, Zach. 8, 16. Joh. 8,46. 2 Cor. 13,8 

5) Negatiue, non mentior. Solten dieſe Worte nicht über: 
Rüßig feyn ? So feheinet e8. Veritas und mendacium find zʒwey con- 
«raria, fo nicht beyfammen ftehen koͤnnen. Wer alfo die Wahrheit re⸗ 

‚ bet, da verftehet fichs ohnedem, daß er nicht lügen kͤnne. Aber εὖ ift 

nicht überflüßig.. Denn 

(1) So bringt das der Affect mit fich, daß die afırmatio per ne- 
gationem contrarii noch mehr gefihärfet und intendiret wird. Conf. 
&.38,1. Du wirſt fterben, und nicht lebendig bleiben, Ezech.1g,2r, 
Wenn fich der Gottlofe befehret, fo foll er leben, und nicht ſter⸗ 
ben, 30h. 1,20, Er befante und legnete nicht, ı Joh. 1, 6. 8. fon- 
derlich ift diß idiotifmus ftili Ioannei, * Conf. etiam Ephef, 4, 25. 

leget die Luͤgen ab, und redet die Wahrheit. 


(2) Er⸗ 


* Wie Herr D. Lange auch angemer⸗ explicationis etantirhefeos genuseft, quan- 
eet hat in exegefi epp. S.Toannis,inifag. do emphafeos gratia fubinde loquittr ad- 
generali num. 7, de filo Ioannis, obf. 8, firmazine et negariue. Siehe auch feine 
P- 6,75 edit, in 4, da es heiſt: peculiare hermeneu. ſacram, p. 173, und Herrn Paſt. 


iũ „ üüä⏑—— 
Ἡ ΝΕ ΙΒ c — 
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(2) Erforderte ed auch die Nothwendigkeit beydes zu erprimi- 
ven, weil einer geweiffer maßen die Wahrheit fagen, und doch auch 
zugleich fügen fan. Die Wahrheit in der Haupt=Sache, ober einen 
toichtigen Umſtand entweder verſchweigen oder anders erjehlen, oder 
einen falfchen und fingirten Umſtand hinzufegen, Daher von Zeugen 
erfordert wird, ve omnem veritatem dicant. Paulus will alfo hier⸗ 
mit omai exceptioni gegen fein Zeugniß vorbeugen, und verfichern, 
daß er fich weder in re proponenda, noch in dem modo proponendi, 
eines vorfeßlichen Betruges und Falſchheit bewuſt ſey. 

Wenn er aber die Worte ἐν Χρισῷ inrer affirmationem et nega- 
tionem ſetzet, und alſo gleichſam Chriſtum zu einer Scheide-Wand 
zwiſchen der Wahrheit und der Kuͤgen machet, fo hat das einen groſſen 
Nachdruck. Ya das ἐν hat hier viln iurandi, τοῖς das 2 ı Sam. 24, 
22. da Saul zu David fpricht: ma Ὁ nyawrn Schwere mir ἐν 
κυρίωγ * hoc eft, per Dominum. (0 heift nun veritatem dicere in 
Chrifto**, fo viel ald per Chriftum *** iurare, eumque teftem et 
vindicem periurii inuocare, mie 2Cor. 11, 10.31. Cap. 12, το. ı Tim, 
2,7. vid.notata Nom. I, 9. daraus wir fehen, daß die Eidſchwuͤre in 
wichtigen Sachen auch in den Zeiten Neuen Teftam. erlaubt find, *"* 

ß) Teflımonium cordis: Confcientia mea mihi atteftanre in 
fpiritu fandto. Das Zeugniß des Gewiffeng gilt mehr ald taufend 
Zeugen; dahero Paulus auch) ἐντὸς ſich auf fein Gewiffen beruft, 

i ii 2 Apg. 


artwich Bambanii adparatus facri en- 
thym. exegetici partem 2, p.369,idiotistmus 
Ioanneus eft, remmagni momenti per δά. 
firmationem et contrarii remetionem ad- 

ere. 

* Hieber gehört auch der Drt τ Tim. ς, 
a1. da der Apoftel fpricht: δια κιαρτύρο μου 
ἐνώπιον ra ea, καὶ κυρία Ἴησξ Χριτῇ, und 


fonberlich Epheſ. 4, 17. μαρτύρομαι ἐν κυ- 
ῳ 
* Eleeicus hats gegeben en Chretien, 


i.e, veritatem dico, vt probus et candidus 


‚Chriftianus, τοῖς Herr Paftor Wolf be 
mercket in cur. h. r 163. iſt aber nicht : 


wol getvoffen.. 


**Daraus denn auch ferner ein Be: 
weisthum der wahren Gottheit Chriſti ber- 
enommen werbenfan. Denn man darf 
ω feinem andern als bep Bott ſchweren. 
Ich weiß nicht, ob andere diefen Beweis⸗ 
Grund angeführet haben. ς 


Man febe, was δέν fel. Mann dro- 
ben Cap. 1,9. geſagt, und Hr. Carl Gott⸗ 
lob von Burgsdorf exercit. hiftorico-mo- 
ralem, deiuramentis, in qua gene- 
ralem illorum confderationem primorum " 
potiflimum chrifiianorum dorina difqui- 
ritur, eorumque moralitas examinatur, 


Halle 1732. 4, 


— 
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Ap9.23,1. Cap. 24, 16. 2Cor. 1,12. 2 Ξ1π|,1,3. vid. notäta Cap. 2,15. 
Da aber das Gewiſſen eines natürlichen Menfchen, wie andere Se: 
len: Kräfte, durch den Fall mit verderbet, und daher dfterd manchen 
erroribus unterworfen iftz fo thut Paulus, Damit man ihn nicht δ: 
ſchuldige, er rede dieſes aus einer confeientia erronea, hinzu: fein Ge: 
toiffen zeuge in dem heiligen Geiſt, das ift, ἐδ werde durch. den hei: 
ligen Geift zu dieſem teftimonio ſtimuliret und in demſelben dirigirt. 

Daraus denn dieſem Zeugniß eine infallibile Gewißheit zuwaͤchſet, 
ἀν. 1,12. Cap. 6, 6. 


Verf. 2. Ὅτι λύπη μοι ἐξὶ μεγοζλη ν. κοὴ οδιοίλεισῆος ἐδύγη τῇ καρ- 
din με. . 
Daß ich groſſe Traurigkeit und Schmertʒen ohne 
Unterlaß in meinem Hertzen habe. 


2) Grauitate doloris) quam 

α) Proponit, ὅτι λύπη μει ἐξὶ μεγάλη. Er frenet fich alfo nicht 
iiber der Juͤden Verſtoſſung, er gönnete ihnen dieſes Unglück nicht, 
mei fie ihn bisher verfolget hatten , fondern er empfindet darüber λίς 
zn, UNd zwar μεγάλην. Dei. nicht nur eine geringe und uͤberhinge⸗ 
hende Alteration, ſondern eine ſolche Traurigkeit, die dem Gemuͤthe 
Seufzer, und den Augen Thraͤnen auspreſſet. 

ß) Amplificar 

x) A gradu, dum vocat ἐδύνην, .dolorem parturientis, “qui 
maximus et cum ingenti triftiria coniundtus eft, Geburts: Schmer: 
gen, fo der empfindlichfte ift, Joh. 16, 21. af. 4,19. 

2) A duratione, ὡὠδαλείσϊος. Die. Traurigfeit und der Schmerg 
eines gebährenden Weibes nimt ein Ende, wenn das Kind zur Weit 


- gebohren iſt, iſt alfo ein Furger Schmerg, dieſer aber indefinens, con- 


tinuus. vid. notata Cap. 1,9. 
3). A fübiedfo, cordi meo. Es war nicht ein — externus, 
“an einem membro corporis ignobiliori, 3. E. am Finger το, fondern 
dolor radiearus in corde, der feinen Geiſt afficirteund niederfchlug, der 
fonft in allen Aufferlichen Trübfalen frölich war, 2 Cor. 7, 4. Cap. 6,10. . 
Caufa 


f et 
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Caufa doloris war die Bermerfung des gröften Theils des Juͤdi⸗ 
ſchen Volcks, wie ausw. 3. zu erſehen. Aber er exprimirt fie hier 
nicht, anzuzeigen, daß die cauffa doloris ihm fo erfchrecklich fey, daß. 
fein Gemuͤth nicht germ daran gedencke, und feine Zunge ſich fcheue, 
dieſelbe auszufprechen. 3J 

Im uͤbrigen iſt das ein ‚allgemeines Kennzeichen aller treuen 
Knechte Gottes daß fie Über das Elend der Kirche, oder eines Theils 
derfelben, innig betruͤbt ſind. Conf. Pf.11g, 53. 120. 136. Eſa. 22, 4. 
Jer. 4,196 Cap. 9,1. Cap. 13, 17. Ezech. 9, 4. et exemplum Chrifti, Pf. 
35,13. ἕο το, 41. Denen: wird das Wehe angefündiget, die ſchmau⸗ 
fen und guter Dinge ſeyn koͤnnen, wenn es der Kirche übel gehet. Eſa. 
5, 18:13: Amos 6, I. leqq — SE 

Verl 3, Ηὐχέμην γορ dis ἐγὼ ἀνώϑέμα ναι ἐπὸ τῇ Χριςὲ ὑ- 
wie τῶν αδελφῶν με, τῶν συγγενῶν μὲ nur σάρκα. ἱ 


Ich habe gewuͤnſchet verbannet feyn von Chris 
für eun 


fto für meine Brüder, die meine Be te find nach 
dem Sleifh. ἕ | 
Hier kommt vor 


II. Proteflationis confirmatio, τοῖς das yag,enim,andeutet, δα 
er den Grund feiner Traurigkeit anzeiget, welches war die Liebe zu 
dem Juͤdiſchen Vol, da er denn anzeiget — 

a) Vebementiam 

ß) Sinceritatem huius amoris. 

1) Vebementia amoris wird bewieſen aus einem gar beſonderin 
efedu, in den Worten: Optarim enim ego ipſe anathema eſſe & 
Chriſto pro fratribus meis. 

Er thut alſo ein vorum nach Art ſolcher Perſonen, die ſich in gra- 
uiſſimo luctu et dolore befinden, welchen die vota nicht ungewoͤhn⸗ 
lith find, ob fenfüm mali praefentis. Dabey zur mercken: 

a) Res, quam optat: ναι ἀνοϑεμα ἀπὸ τῷ xersd. ᾿ἀνάϑεμα ἱπξ 
Hebr. DAN kommt Ber von ἐνατίϑημι, fepono, und involvirt 2 Ideen 

(1) Etwas abfondern, 

(2) Zu einem gewiſſen Gebrauch deftiniren, 


‘  giüg "And 
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᾿Ανώϑεμα heift alfo aliquid fepararum et dedicatum Deo. Das 
fan duplici fine gefchehen, Daß man Gott etwas dediciret, 

(1) Vt Deus in eo oftendat ſuam grariam. ΝΣ 

(2) Vt in eo oftendar uam am. Die ἀναϑέματα der erften 
Gattung Eonten redimivet werden, die ὠναϑέματα der legten Art fon- 
ten nicht redimiret werden; fondern muften, wenn es Menfchen oder 
Thiere waren, getöbtet werden, nach 3Mof. 27,28. ſeqq. 1 Kön. 20, 
‚42. allwo Benhadad genennet wird vir anachematis, adeoque necan- 
dus. Dergleichen waren nach ς Mof.2o, 16. 17. dieCananiter, und 
nach Zof. 7; 24. der Achan: Und in diefem Iegtem figaificaru wird es 
Ἦν}. genommen: ἀνάϑεμυ ὠπὸ τῷ xersd. Das ἐπὸ zeigt an theils 
cauffam efficientem anachematis, welches Chriſtus, ſupremus iudex, 
theild den serminum a quo, da ἀνώϑεμα ἐπὸ τῇ xeısä heift homo a 

rifto eiusque communione, nec non a communione cörporis ° 
eius myftici [eparatus, 

Ὁ) Cui id optat, ἀστὸς &yo, non alii, fed mihi ipfi id opto, 
Paulus war mit Chriſto und feinem geiftlichen Leibe genau vereiniget 
per vinculum fidei et amoris, er wünfchte aber, daß er auf eine zeit⸗ 
lang von feiner Gemeinfchaft abgefondert, und zu einem obiedto des 
Zorns Ehrifti gemacht würde; wenn nur denen armen Züden damit 
geholfen werden Fönte, 

c) Pro > idoptat, da8 waren die Juͤden. Das ὑπὲρ zeigt 
an eine fucceflionem in alterius locum et ſtatum. Er wuͤnſchte inlo- 
cum Iudaeorumzustreten,wenn fie in ipfius Jocum et in ipfius beneficia, 
die er in der Gemeinfchaft Chrifti genoß, fuccediren Eönten. Von die: 
fem ὑπὲρ dependirt der gantze Berftand dieſes vori Paulıni. Es liegen 
„ealiter diefe zwey propofitiones darinn, da der Berftand der letztern 
gon der erften Dependiret. 

(1) Iudaei anathema funt aChrifo, von Chrifto und feiner Ge⸗ 
meinfchaft getrennet, und zu allerley göttlichen Fluch und Zorn: Ges 
sichten deſtiniret. Denn es fan ein anachema feyn, vel quoad defina- 
zionem, fofern ihm die Ausrottung zuerfant ift, vel quoad executio- 
nem, wenn er wircklich ausgerottet wird, In der erſten Eonfidera- 

2 tion 
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tion waren die Juͤden damals ἐνάϑεμα ὠπὸ τᾶ χριτῶ. 
fing ſich an 

&) Als das Evangelium von ihnen genommen und zu den Heyden 
gewendet wurde, 

βλ Als Jeruſalem und der Ternpel zerftöhret, und fie bem Ge: 
richt der Berftocfung übergeben wurden. Eonf. Efa, 43,28, Mal, 3,24. 
im Hebräifchen. * 

(2) Ego in locum eorum füccedere optarem. ὑπὲρ inuoluit per- 
mutätionem perfonarum. Paulus wuͤnſcht an ihrer Stelle zu feyn, 
und in ihren ſtatum zu treten, wenn dadurch die gange Füdifche Na⸗ 
tion in feinen ſtatum coniundtionmis.cum Chrifto fünte verfeßt werden, 

In welchem ftaru waren aber Die Jüden? Refp. 

N) Sie waren noch nicht. τ der Hölle, alfo kam auch Paulus 
nicht wuͤnſchen für fie in-Die Hölle zu fommen, und ewig verdammt zu 
werben. ἢ 

2) Sie waren nicht ab / alute und auf ewig verftoffen , fon: 
dern hatten noch Hofnung wieder zu Gnaden angenommen zu werden, 
Cap. 11,2.25.26, Ergo wunſcht auch Paulus nicht, auf ewig von 
Chriſto und feinem corpore myftico verbannet und’ getrenmet zu wer⸗ 

den; fondern nur ad temıpus, (0 daß haec dura conditio wieder ein: 
mal ein Ende hätte. Der fenfus ift alfo: Nonrecufärem, aliquam- 
diu a Chrifto & deliciis ſuauiſſimae eius communionis feparari, 
onıniaque malorum et calamitatum genera fubire, quae auulfio- 
nem a Chrifto fequi folent, immo dirifamammortem pati; fi mo- 
do fieri poffet, ve mei loco iudaica natio Chrifto coniungeretur,eius- 
que beneficiis et falute fruererur, qua egonuncfruor. Denn unter 
dem ἠνχόμην ſtecket tacita condirio : ** fiidfieriet in veilitatem Iudaeo- 
rum 
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Da das Wort on anathema ſtehet, 
welches Lutherus gegeben hat Bann. 
*Das waͤre auch ein unvermünftiger 


Bunfch gewefen, der von einem heiligen - 


Mann Gottes, als Paulus war, unmög- 
lich gefcheben können. Inzwiſchen baben 
Doch diejenigen, fo den amorem Dei pu- 
zum ſtatuiren, dieſe Worte alfo erklärer, 
gleichwie auch die Worte Mofis 2 Mof. 32, 


32. Siebe Davon bed fel. Herrn Ὁ. Ram⸗ 
bachs Kirchen : Hiftorie des Alten Teſta⸗ 
ments ı Theil p- 73. 

*** Dergleichen conditiones tacitae 
kommen oft in der Schrift vor, davon ich 
einmal, mit Gottes Hülfe, in einer eigenen 
diff. de conditionibustacitisin S.feript.fae- 
pe fübintelle&tis mit mehrern handel. 
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zum cedere poſſet, wie ſolches auch. Gal. 4, 15. 20. ausgedrückt 
wird. * 

Das iſt eine unbegreifliche Liebe, und der höchfte gradus imira- 
tionis Chrifli, welcher ein anathema und Fluch fir ung worden, das 
mit wir Den Segen ererben möchten. ** Davon man auch conferiven 
* Hrn, D. SAL. PEVLINGII obſeruationes ſacras tom. 2. 

378. HERM. wITsıı miſcell. ſacr. tom. 2. p 53. und in ſonder⸗ 
bei das Berliniſche Heb-Opfer rom. 2. p.209. 

- 2) Sinceritas huius amoris, quem probat argumentis, ductis 
a conditione ludaeorum, da er vorftellet eorum relationem 1) ad 
fe, 2) ad alios homines, 3) ad Chriftum. 

1) Inrelationead fe, da nenneterfie fnasres. FR und: anildie 
ſes nomen ambiguum war, indem es vielerley Arten von Bruͤdern 
giebt, (vid:norara Cap.i 3.) fo nennet er fie declarationis cauſſa co- 
gnatos ſuos, und weil es auch eine cognationem ſpiritualem giebt, 
unter denen, die aus Gott gebohren fi ind, " thut er bis Linuatien hin- 


* Yndere — es alſo, daß Paulus 
ſich mortem naturalem, licet erudelifh- 
mam, gewuͤnſchet hätte, womit aber die 
natürliche Bedeutung der Worte freitet. 


Inzwiſchen führen diefelben vor Diele Mey 


nimganı Joh. 3, 16. da es beift. daß wir 
Auch das Leben für die Brüder laſſen 
follen. Wohin auch) υἱεῖς die Worte Do: 
(6 zieben 23, Mof. 32,32. dele me, quae- 
fo, exlibro tuo, welches am beften de o- 
ptatione mortis temporalis zu erklären, 
τοῖς folches auch der ἐ el. D. Rambach ge: 
than loc.cit, 


Hieraus kan alſo die Frage entſchie⸗ 
den werden, ob Paulus recht getban , daß 
er dieſes, wenn es moͤglich waͤre, gewuͤn⸗ 
ſchet. Wir ſagen mit unſerm fel. Verfaſ⸗ 
fer,allerdings , meildiefes der hoͤchſte Grab 
der Nachfolge Chriſti iſt. Inzwiſchen fin 
de ich, daß ein oder der andre ſolches nicht 
für recht gehalten, als Ὁ. Ferdinand Heif⸗ 
reich Lichtſcheid; vormals Probſt zu Ber⸗ 


ἔπ, in confinio veri et falüi circa ame- 


7 
rem purum-$. 20. in feinen Jeſammten 
geiftreichen Schriften 2 Theil p. 226, da 
er fihreibt: Nec Mofis, πος Paulli votum ad 
mandatum Dei factum legimus, et Mofiex- 
probrat Deus aperte poftulari fi iniquita- 
tem, quod tale Deu νι fadturum eügitaret, 
et ab ipfo peteret Exod,32,53. Nouimus 
autem, & Mofem et Paullum naeuis ſuis 
non carniffe. ᾿ Ipforum i igitur exempla ad · 
legaturus ea —— diuinae conformia 
prius demonftret. Dein filiberaliter lar- 
giamur, eos probe feciſſe, fenfus tamen 
votorum reftringitur faltem ad fpecialeng 
ftatum beatitudinis, pracrogatitam nem- 
pe illam, quae in feripturis ius primogeni- 
turae votatur; ca carere volentes, nıum- 
quam omni confortio et vnione generali 
cum Deoaeternum vale dixerunt; cognitis 
bonis et iuribus primogenitorum abfti* 
nentes, non fimul incognita et iura libe · 
rorum reiecerunt. Myiterium illud vtris 
que viro fandto notum, hodie abfcondi+ 
tum plurimis, non poteft in amoris or+ 
dinariam adfumi normam. 
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τ κατῷ alone, UM alfo die nathrliche Verwandſchaft anzuzeigen, da er 
mit den Juͤden von einem Vater Abraham herſtammete. Cont 1 Moſ. 
29,14. Rom. τι, 1. 13, J 

Dieſe cognario naturalis war das erſte Argument, welches 
Paulum bewegte, die Juͤden lieb zu haben, und ihr Heyl mit folcher 
Heftigkeit zu wünfchen, daß er fi ch gern fuͤr ſie ſacrificiren wolte. 


Verf. + Οἵτινές εἰσιν Ἰσραηλῖται » ὧν ἡ ὑιοϑεσίω , Kg4 u δόξα, "οἡ 
αἱ ὡιαϑήκαι, καὶ καὶ νομοϑεσία, καὶ ἡ λατρεία καὶ αἱ ἐπαγγελίαι. 


Die da find von Iſrael, welchen gebörer δίς Rind» 
febaft, und die Herrlichkeit, und der Hund, und das Br 
fer, und der Gottesdienſt, und die Verheiſſung. 


b) Inrelatione ad alios homines vel ‚populos , da waren die Juͤ⸗ 
‚den tripliei refpectu unterfihieden, 1) aomine, 2) priuilegiis, 3) no- 
bilicare generis. 

&) Nomine , orrwis.eicw Ἰσραηλῖται» daB if, Nachfommen Ja⸗ 
cobs, der mit Gott gerungen, und zum Siegel des Segens den Namen 
 Sfrael befommen, ıMof. 32,28. 305.148. Hierin waren fie von al: 
fen andern Voͤlckern unterfchieden, auch von denen, die von Abraham 
und Iſaac herftammeten, den Afmaeliten, Edomitern, und wurden als 
Be Deo proprius angefehen, sol 420. Cap. 7,6. Cap, 32,8. 
Efa. 44, 

! ΝῊ Prinilegiis illußrifimis ,* deren er ſechs erzehlet, ὦ ὧν 
1) ὑιοϑεσίω. adoprio. Da Gott nur einen einigen natürlichen 
Sohn hat, fo find alle feine übrige Kinder filli adoprati. Allein diefe 
adoptio iſt zweyerley, 
(x) Interna, die cum ipfa regeneratione verknuͤpft iſt, von wel- 
cher Eph.1,4.5. Nöm.8,15.29.30. geredet wird. 

(8) Externa da man das Recht hat, fich nach Gott, als ſeinem 
Water, zu nennen, und die Güter des värerlichen Haufes zu genieſſen. 
Dieſe wurde dem Volck Iſrael conferirt, Moſ. 4,22. Iſrael iſt γον 

er 
J riujlegiis Bor, des fel. Mannes Kirchen: 
des —SeS— = — — ι pen P-759, 750. —— 
Kkkk 
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erfigebohrner Sohn, 5 Moſ. 7,6. Cap: i4,1. * Jer.31, 9.20. 

war ein grofjes priuilegium, das feinem andern Volck widerfahren, 
mit welchem aud) viel andere commoda verfnüpft waren, als daß Gott 
diefe feine Kinder aus Egypten führete und erlöfete, Daß er fie in der 
Wuͤſten ernaͤhrete x 

(2) καὶ δόξα. Die gloriofa praefentia Dei in Ifraele, da er in Dar 
Wolcke unter ihnen gegenwärtig war, welche fich nachgehende über der 
Lade des Bundes im Allerheiligften niederließ, und daſelbſt beſtaͤndig 
mohnete, aEhron. 5,14. 1 Sam.4,21. Das hatte fein ander Volck, 

5Moſ. 4,7. Wie mun diß ein befonder Zeichen der Liebe Gottes zu 
dem Iſraelitiſchen Volck war, fo war es auch billig. ein Fundament der 
Liebe Pauli gegen diefes Bold, . 
(3) αἱ διαθῆκαι. foedera, Bundniſſe. Es wird damit gefehen 
auf die zwey ſolennen Buͤndniſſe, die Gott mit dem Iſraelitiſchen Volck 
aufgerichtet, welche waren: 

(x) Foedus hereditarium, initum cum Abrahamo, δὰ Gott $ 
verfprach, daß er fein und feines Saamens Gott ſeyn wolle, i Moſ. 17,7: 
Pf 105,8. 

(B) Foedus proprium cum pofteris Abrahami, ad montem 
Sinai eredtum , defien conditiones auf die zwey fleinerne Tafeln ge: 
fehrieben wurden, 2 Mof 19,20. Cap. 24,7. 8. War wieder eine Präro: 
gativ, gentes enim dicuntur extranes a foederibus promiflionis; 
fremde von den Teſtamenten der Verheiſſung, Eph.2,ı2. Da: 
zu noch kommt, daß Gott verfprochen, mit dem Haufe Iſrael einen 
neuen Bund zu machen, twelcher vornemlich auf die feste Belehruns 
der Juͤden gehet, Jer. 31,28. ſeqq. 

(4). EEE legislario. Dadurch wird verftanden: eh 
tutio politiae Ifraeliticae, da Gott felbft diefem Volck die leges ci- 
uiles er politicas vorgefehrieben, dadurch fie von allen andern Voͤlckern 
unterfchieden wurden, 5 Mof. 33,2. ſeqq. Cap. 4,6.8. Eſth. 3,8. Diß 
war ein ſonderliches priuilegium der Juͤden. Conl. Ep). 2, 12. τοὶ 
gentes dicuntur alienae ἃ politia Uraelis. 

Ὁ ἡ 


* Auch gehört bieber der Ori 5 Mof.32, 5. da fieauch was feine Gottes Soͤhne oder 
Rinder genennet werben. 
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) ἡ λατρεία; eultüs, iſt die Einrichtung des cultus externi 
fine Leuitici,.Ebr.9,1. 5. Das gehört wieder ad commendarionem 
populi Ifraelitiei, daß Gott felbft ihnen ihren cultum und die Cere⸗ 
monien deffelben vorgefhrieben, und fo weißlich eingerichtet, Daß lum⸗ 
ma myfleria darunter abgebildet worden, und verborgen lagen, nemlich 
Chriſtus. Daher diefer culeus τοῦς pacdagogus ad Chriftum, ob gleich 
moleftus, Gal.3,2. . 

(6) αἱ ἐπωγγελίας promifiones , daß Gott ben dieſem Volck die 
wichtigften Verheiſſungen deponivet, theild zemporales, als de edudtio- 
tie ex. Aegypto, de introductione in Canaan, de redudtione ex Ba- 
bylony'theils/piriewales, de Meſſia ex ipfis nafcendo, und de furu- 
ra ipforum comuerfione, Ap. Geſch. 2, 39. Eap.3,18.25. Daher die 
Heyden ohne Hoffnung waren, Eph. 2, 12. weil ihmen nichts zugefagt 
oder verfprochen if, ὁ " ᾿ ὦ 


| Verf. 5. ὯΩν οἱ πασέρες, καὶ ἐξ ὧν ὁ Χριτὸς, τὸ κατὰ σάρκα, ὁ 
ὧν ἐπὶ πάντων Θεὸς ἐυλογητὸς εἰς τὸς αἰῶνας" οὐμήν. . — 
Welcher auch find die Väter, aus welchen Chriſtus 
herkommt nach dem Sleifch, der da iſt Bott über alles, 
gelobt in Ewigkeit. Amen. 


y) Nobilitate generis, ὧν οἱ πατέρες, patres illi. Dadurch 
werden verſtanden 
| (1) Die drey Hauptpatriarchen / Abraham, Iſaac und Jacob, von 
welchen Gott ſelbſt fich fo oft der Gott Abraham, Iſaac und Jacob, 
genennet hat, 2Mof. 3, 6.1c. 
- (2) Die zwölf Stammpäter der zwoͤlf Gefchlechter Iſraels, Ap, 
.7 - ar 
! — 3) Die beruͤhmten Leute und Lehrer des Juͤdiſchen Volcks, 
20, 18. 
Diß war allerdings eine groſſe Praͤrogativ vor. andern Voͤlckern. 
Denn feine Nation hat plures, certiores ac digniores maiores ge: 
habt, als die Juͤdiſche Nation. Ante bellum Troianum ift, in der 
Hiſtorie der heydniſchen Voͤlcker lauter fabelhafte Finſterniß. Diefer 
4Ὲ 2 Krieg 
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Krieg: aber ift ungefeht 700 Jahr nach den Zeiten Abrahams, da der 
Richter Jephtah in Iſrael vegierte, eingefallen. Keine Natich fair 
£eute unter ihren Borfahren aufweifen, die dem Abraham an Gottes 
furcht und Glauben, dem Simſon an Stärde, dem Salomo an 
Weisheit gleichkomme. Und alfo find die Süden auch in relatione 
ad alios populos liebenswiürdig. Am meiften aber find: fie — 
wuͤrdig 

ec) In relatione ad Chriſtum, cuius indicat 

N) Originem, refpedtu ludaeorum, καὶ ἐξ ὧν ὁ Χρισός. Eis 
nige referiren es ad ‚patres, andre ad Iudaeos. Es iſt einerley, denn 
da ἐδ patres der Juͤden find, fo ſtammet ja auch derjenige von den Ju 
den her, der von den Vätern herftammet. Abraham mar unter den 
Juͤdiſchen Vätern der erfte, welchem die Berheiffung des Meßiaͤ geſche⸗ 
hen, Moſ. 22,18. Nach ihn wurde diefe Verheiffung dem Iſaac, 
Eap. 26,14. folgende dem Jacob gegeben, Cap. 28.4.14. da aber Ja: 
cob vodif Söhne hatte, fo wurde fie auf den Judam reſtringirt, Cap. 
49, 10. Hebr. 7,14. Unter allen Familien Juda aber ward familia 
Dauidis erwehlet, 2 Sam, 7. - Daher wurde der Meßias erwartet ald 

, ein Sohn Davids, Matth.22,42. Und fo Fonte es alfo mit Recht heiſ⸗ 
fen: Salus eft ex Iudaeis, hoc eft, reparator faluris, Joh, 4, 22. 
Das ift die gröfte Ehre, daß das Ilwiſch⸗ Volck mit Chrifto, dem Ge 
faldten Gottes, der von Gott zum König, Hohenpriefter und vo 
ten verordnet if, fo nahe verwandt iſt. 

Alle diefe Vorzuͤge follen uns 
(1) bewegen, die Juͤden, die auch unter ung wohnen, hertzlich zu 
lieben, und fuͤr ihre Bekehrung zu beten. 

(2) Uns abhalten a ſcandalo, illuſione et inſultatione, daß wir 
ihnen kein Aergerniß geben, nicht iludiren und infultiren. Vielleicht 
ift noch mancher hier, der ehemals die Stuͤrmung ihrer Synagoge cum 
approbatione er gaudio carnali angefehen;* agnolcat reatum ſuum. 

Damit aber Paulus deutlicher zeige, was denen Züden dadurch vor 
eine 
Es ſiehet hiermit der ſel Mann dar⸗ denten sücns worden, nebſt andern 


auf, daß im Jahr 1724. im Sommer bie Haͤuſern der 
Züben-Synagoge in Halle von denen Stu⸗ 
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eine Ehre zumachfe, daß der Meßias ans ihnen herſtamme, fo jeist er 
die Bortreflicheit des Meßiaͤ. ze — 

5) Perfonae' excellenriam, vbi Meſſiam deferibir 

(1) Limitando,, quousque eius origo ad Iiraeliticam gentem 
pertineat: τὸ κατοὶ σάρκα. hoc eft, fecundum humanam naturam, 

welche Ehriffus von der Maria, als einer gebohrnen Zfraelitin, ex po- 
fteris Dauidis, angenommen hat. Vid. Cap. 1,3. Vorher v. 3. ſagt 
Paulus von fich,daß die Züden feine Brüder wären, κατὰ σώρκα, Aber 
hier fagt ee von Ehrifto, mit einem befondern Nachdruck, daß er aus den 
Juͤden herftamme, τὸ mare σάρκα, quantum quidem attinet ad hu- 
manam naturam; damit er fihon voraus zu erkennen geben till, daß 
imn der Perfon Ehrifti praeter carnem fine humanam naturam noch: 
etwas anders fen, nach welchem er nicht aus Iſrael Herftamme, nemlich 
die goͤttliche Natur. "Sic Ap. Geſch. 2,30. 

(2) Indicando fublimiorem eius naturam, ὃ ὧν ἐπὶ etc, Einige 
Sorinianer haben daran gefünftelt, und dieſe Worte vor den antece- 
dentibus abreiffen, und durch ein pundtum , welches fie vor dem‘ ὁ ὠν' 
gefeget, fepariven mollen, ve fir defcripeio Dei patris.* Welchen Pau: 
lus ob beneficia in Jadaeos collara lobe und preiſe. Hoc modo: 
Gott der Vater, der über alles ift, ſey fuͤr Diefe den Juͤden erwieſene 
Wohlthaten, und infonderheit für die Sendung des Meßid, gelobet in 
Ewigkeit. So wird es in der Sorinianifchen Verſion des Fellbinz 
gers überfeger: Aug welchen der Chriftus ift nach dem Fleiſch. 
Gott, der ber alles iſt, ſey geſegnet in δίς Ewigfeiten. Amen. 
Vid. infic. herm.faer. p. 426. altvo auch mehtere audtores davon εἰν 
tirt ſind. Aber es iſt zu mercken: 

Obſ. 1. Diefe neue Interpunction wird durch keinen einigen alten 
Griechiſchen codicem manuſeriptum unterftüißet, welche alle, nach den 
Worten, κατοὺ σώρκα « ein comma haben, und die folgenden Worte da- 
mit comungiren, Auffer daß Eraſmus diefe Diftinction gemacht, 
deſſen Auctorität aber nichts Helfen Fan. 

Kkkk 3 — Obf.2. 

= Daß es alſo eine abrupta spoftrophe gellanb, Woilbemt Wobiffon at. Siche 

.ad patrem ſey. » Wolfs cur. h.l, p.175. ἃ 
Der δερέβικεε älrianer Diefer Zeit I Gi ie — 


an 
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Obf. 2. Die Worte, ὁ ὧν x, find Feine δοξολογία. Repugnat 


(ὃ ConfirudiivGrammatica. Denn da würde Paulus die Worte 
vielmehr alfo gefegt Haben: ἐυλογητὸς ὁ Θεὸς, ὁ ὧν ἐπὶ πάντων, εἰς τὲς 
αἰῶνας; τοῖς Eph.1,3. ı Pet. 1,3. — 
(2) Subflrata materia. Paulus entdeckt feine Traurigfeit über. 
die Verftockung des Zudiichen Volcks, welche ihn um fo vielmehr affı- 
eirte, und um fo viel gröffer war, je höher Gott daſſelbe Volck geehret, 
und von allen Voͤlckern diftinguivet hatte. Solte nun. diefe Formul 
nicht Auf-CHriftum gehen, und eine Beſchreibung feiner göttlichen Na⸗ 
tur ſeyn, ſondern nur eine bloſſe formula doxologica, fo wuͤrde das: 
ungereimte ablurdum folgen, daß Paulus über der Jüden Verſtockung 
aus Betruͤbniß feines Hertzens Gott gelobet habe. 

Obl 4. Es enthalten diefe Worte eine Befchreibung des vorher⸗ 
gehenden fubiedti, nemlich Chrifti, welches erfordert 3 

(1) Ratio grammatica, da die particula ὁ ὧν auf das vorherge⸗ 
hendeinomen zurück fieher, wie 2 Cor. 11,31. Refoluendum enim eft 
per & ἐσ, quiet, wie Röm, 1,25. Syrus hats gegeben: Qui ipfe 
- eft Deus fuper omnia. υ 
ες (2). Series orationis, denn da: Paulus vorher den Urfprung 
Ehrifti aus, den Juͤden hatte reſtringiret auf die menfchliche- Natur, 
Durch die Worte, τὸ κατὰ σώρκα» fo erwartet man nun billig, daß dei 
Alpoſtel ferner zeige, τοίς etwas in Chriſto ſey, welches er nicht von ſei⸗ 

nen maioribus empfangen; das iſt diuinitas. 
G Paralleliſmus noui teftsmenti, da die Worte, ὁ ὧν, auch 
anderswo auf Chriſtum gehen, wenn deſſen vorher Meldung geſchehen 
iſt, als Joh. 1, 18. der. eingebohrne Sohn, © ὧν εἰς τὸν κόλπον τῷ πα- 
reos, Joh. 3,13. des Menſchen Sohn, ἡ ἦν ἐν τῶ ὀρανῶ etc. 

So ἐξ denn bewiefen, daß dieſe Worte auf Chriftum gehen, in 
Abſicht auf feine. göttliche Natur, Die er nicht von feinen irdifchen Vor⸗ 
fahren, fondern von dem himmlifchen Bater Durch die ewige Geburt. em⸗ 
pfangen hatte, wie alfo auch Mich, 5, 1. dem Meßia duplex egreflus 
zugefchrieben wird, (x) aus Bethlehem, von Maria, ( 3) ab aeterno, 


ex patre. j 
F | ες Diefem 
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Dieſem Gotte, Chrifto, der nach dem Fleiſche von den Vaͤtern her⸗ 
ſtammet, ſchreibt er zu: I νη BR “08 
τ (4) Dominium abfolurum, & ὧν ἐπὶ πάντων. "Ein dominium 
uͤber alle Creaturen kommt allein dem wahren Gott zu, coll. ı Mof. 
14, το. da er genennet wird pofleflor coeli et terrae, Matth. 11,25. 
Ein Herr Himmels und der Erden. Arqui Chriflo hoc loco 
tale dominium tribuitur. Ergo ift er wahrer Gott, Chriftus hat 
zwar auch nach’ der Menfchheit.ein dominium über Alle Ereaturen em⸗ 
Pfangen, Ebr.2,7.8. Phil.2, 9.10.* Aber hier ift nicht die Rede de 
dominio,quod Chrifto homini. per gratiam vnionis competit, for? 
dern de dominio, quod Chrifto tanquam Deo naruraliter compe- 
fir, E66:1,8:3.€08.1,15.16. Joh. 3, 3u. Der vomn Himmel kommt, 
ἐπάνω πάντων ἐφί. iſt uber alle, ἘΝ 
᾿ (0) 'Culrum religiofum , ἐυλογητὲς, benedicendus ac glorifican- 
dus ab omnibus. Es alludirt Paulus auf die den Juͤden gewoͤhnli· 
che Formel, da fie den Höchiten Gott nennen, WI 7.2. benedictum 
illum , coll. Marc, 14,61. 2 Cor. 11,31, Rom. τ, 25. vbi vid. notara. 
Da nun Paulus hier dieſen Titel Chrifto beyleget, fo zeiget er an, daß _ 
Ehrifto eben der cultus und die Ehre zufomme, ald Gott dem Vater, 
ei eumdem honorem et cultum competere, qui parri ab ipfis et- 
iam Iudaeis tribuatur.** Conf. oh. 5,23. Offenb. 5, 12.13. 
᾿ς (γ)  Aerernitatem, eis τὸς αἰῶνας) connedtitur mit ἐυλογητὸς dis 
τὰς αἰῶνας. Aber Ehriftus konte nicht ſeyn Jaudandus in aeternum, 
nifi in aerernum exifteret, Pſ. 45,7. thronus tuus, o Deus, eft in 
aeternum, Ebr. 1,8.9. ν 
Diieſes herrliche Bekenntniß der Gottheit Chrifti befchließt und 
derfiegelt er mit dem Wort ἀμὴν, damit er dem Eefer ein Erempel gebe, 
daß er auch fein Amen dazu feßen, und damit befräftigen foll, daß der 
Meßias ein ewiger anzubetender Gott fen, wie es Offenb. 5, 14. heift, 
daß τέσσαρα ζῶα, Die vier Thiere gefprochen: Amen. 
Warum hat Paulus diefe confefüonem deiratis Chrifti hinzu⸗ 


gefeger? 
= (Ὁ Weil 


*Matth. 28,18, OLEARII difl.th de adoratione Dei pa- 
** Davon fiehe auch D. 0 DOFR. tris per leſum Chriſtum, Leipzig 1708. $.40. 
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(1) Weil diß mit ad praerogatiuam gentis. Tudaicae gehörte, : 
daß der ewige Sohn Gottes feine menſchliche Natur aus ihren Vorfah⸗ 
ren angenommen. 

(2) Damit er durch feine und anderer Gläubigen Berherrlihung 
Jeſu Chriſti den Verluſt einigermaßen erfegte, welchen Chriſtus an feiner 
Ehre leiden mufte, da ihn die verftöckten Juͤden als einen Betruͤger und 
Verfuͤhrer verwarfen ıc. Conf, 10.BENED CARPZOVII ἀξ 
ad hunc locum de diuinitate Chrifti, ἩΒΝΕΙΟΙ MAT- 
PHIAE de BROCKE fpecimen academicum fuper verba Pauli 
Rom. 9, 5. Jena 1713. HerrmD. 10. TACOBI QVANDTII 
difl.dedoxologiis Paulinis, Berlinifche Hebopfer 25 Beytrag leqg; 
da alle obie@tiones Socinianorum contra hunc locum zefutist find.” 
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Veirſ. 6. Οὐχ οἷον δὲ ὅτι ἐκπέπ]ωκεν ὁ λόγος τῇ Θεδ' ὶ γὼρ rar- 
τες οἱ ἐξ Ἰσραὴλ.» Bros Ἰσραήλ. 

Aber nicht fage ich folches, daß Gottes Wort dar- 
um aus ſey. Denn es find nicht alle Iſraeliter, die von 
Iſrael find. . 

Hadtenus praefatio. Nunc fequitur ipfa rradario, in welcher 
Paulus gleich ift denen Iſtaeliten, welche die Mauren Zerufalemd 
baueten, Neh. 14,17. Mit der einen Hand thäten fie die Arbeit, mit 
der andern hielten fie die Waffen. Indem nemlich Paulus auf der 
einen Seite beweiſet, Daß der gröfte Theil der Jüdifchen Nation, ob 
. conremtam iufticiam fidei, verworfen fey und unter dem anachemate 
liege; fo muß εὐ auf der andern Seite immer ftreiten gegen die Eins, 
wuͤrfe, welche Die trogigen und Hochmüthigen Juͤden, gegen dieſe Wahr: 

| heit 
auch Ὁ. Juſt Seuerborns Anti -Eniedi- 
num p. 135,f99. und des Seren Job. Juſt 


von Rinem feledtas animaduerfiones ad 


” Man kan hinzuthun Balth. Wiens 
zers, des jungern, dıfp. [0 er unter D. Me⸗ 
none Hanneckenio gehalten, de didto apo- 


fkolico Rom. 9, 5. Chriftus εἴ ſuper omnia 
Deus benediäus in faecula, tom. 8, difpp. 
Giff. p. 387. ſqq. und des Herrn Ὁ. Job. 
Georg Walchs difp. de Chrifto, Deo ma- 


guo, vero et benedicto, ad Tit.2,13. ılo.- 


5,20. Rom. 9,5. Jena 1736. cap. 3. Siehe 


Io. Clerici feripta, Magdeburg 1735: 8. 
= ingleichen Heren Prof. Friedrich 
nde, Hallbauers vindicias trium didto- 
rnm noui foederis, Luc. 23, 43. Apoc, 14, 
13. Rom. 9,5. ab interpun&tione minus 
congrua , Jena i736. δ. 758, p. 24,144. 


᾿δάρ.ονν. 6. andieRsmer. Ὁ 653 


heit machten, da fie allerley ſchlimme confectaria daraus zogen, welche 
der Ehre Gottes nachtheilig waren, und dadurch Gott bald der Un⸗ 
wahrheit, bald der Ungerechtigkeit beſchuldiget wurde. 
Zufoͤrderſt findet der Apoſtel noͤthig, den Einwurf abzulehnen, 
als ob die Wahrheit Gottes darunter Schaden litte, wenn man vor⸗ 
. geben wolle, daß das Iſraelitiſche Bold fub anachemate liege, Nem: 
lich er hatte unter den priuilegüs ludaeorum auch diefes Ὁ, 4, mitge: 
vechnet, quod ipforum fint promifiones , daß Gott diefem Bold ſo 
herrliche Verheiſſungen gegeben, welche fich insgefamt gründen auf 
die premiffionem quafi fundamentalen er foederalem , 1 Mof. 17,7. 
Sch will dein Gott ſeyn, und deines Saamens nach dir, Hierin 
hatte fih Gott verbindlich gemacht, die Nachkommen Abrahams für 
fein Boick zu erkennen, und ihnen allerley beneficia, temporalia, fpi- 
ritualia et aeterna zu erzeigen, da meynten num die Juͤden, wenn Gott 
das Iſraelitiſche Volck folte verworfen haben, fo muͤſte man fagen, daß 
Gott feine Berheiffung nicht gehalten Hätte. Daher er alfo argumen- 
tirt: Si Iraelitae anathema fünt a Chrifto, et a falure exclufi, fe- 
quitur, Deum non praefitiffe, quae ipfis promifit. Atqui blas- _ 
phemum er falſum eft confequens. Ergo et antecedens, nemlich 
Ifraelitas eſſe anachema ἃ Chrifto. 

Paulus negirt confequentiam maioris propofitionis, und zeigt, 
daß falua veritate promiflionum diuinarum dieſes anachema die 
Iſraeliten treffen koͤnne indem doch einige Sfraeliten zum Genuß der 
göttlichen Verheiſſung Famen,und auch endlich das gange Volck wieder 
dazu gelangen folte. BEL 

Er richtet aber diefe feine Antwort (0 weißlich ein, Daß er zugleich 
die zwey vornehmften Stücken des Juͤdiſchen Hochmuths darinnen um: 
ftöjjet, neinlich 

1) Das Vertrauen auf ihre leibliche Herkunft von dem Ge- 
bluͤt Abrahams und der heiligen Patriarchen. 

2) Das Vertrauen auf die Werde des Gefeged. Nun 
wollen τοῖν die Worte ſelbſt nach einander durchgehen. 

lk Aferit infallibiliratem verbi et promifionis diuinae. Οὐχ, 
οἷον δὲ ὅτι Enrinlansv ὁ λόγος τῷ Θεξ. Dabey wir folgende obferuatio- 
nes machen: ΕΓ Obſ. 
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_ Ob£.ı. Die particula aduerfätiua δὲ eigt an, daß bier eine Ob: -. 
jection präoccupiet werde, nemlich ex Pauli hypothefi fallere promis- 
fionem Dei circa Ifraelem. 

Obf. 2.. Die Worte, ἐχ οἷον, find zu überfegen non pafibile ef, - 
vt excidat, tie folches gezeiget hat ERASMVS SCHMIDIYVS 
not. in N. Teft. pag.1016. et MATTH. DEYARIVvs depar- 
ticulis graecae linguae p. 244.* > ποὺς 

δ. 3. λέγος Θεᾶ iſt hier ſermo promiflionis. Es ift var 
das praedicarum auch wahr von dem gangen Wort Gottes, Pfalm 
19,8. 119,160, Joh. 17, 17. verbum tuum eſt veritas, hoc loco aber 
ift in fpecie die Rede von demfelben Theil des Wortes Gottes, welches 
Verheiſſungen in fich Hält, und zwar Berheiffüngen, welche das Wolf 
Iſrael betreffen, welche Gott theils unmittelbar dem Abraham, Iſaac 
und Jacob gegeben; theild mittelbar durch Mofen. und die Propheten 
denen Iſraeliten geben laſſen. Inſonderheit wird die Fundamental: 
Verheiſſung verftanden, ı Moſ. 17,7. ero Deus feminis tui. 
Obf 4. De hoc verbo promiffionis dieit, impoflibile effe, 
veexcidat. .urizlen corefpondirt dem Hebraͤiſchen 22), " welches 
gebraucht wird von Blättern und Blumen, wenn fie abfallen und ver- 
welcken, Eja.28,1.4. Jac. I, i1. Er vergleicht alfo die Berheifjüngen 
Gottes den, Blüten der Bäume, darinnen fpes fructuum ſiecket, und 
ſagt, daß die Verheiffungen Gottes keineswegs tauben und leeren Blu 
ten gleich wären, welche, nachdem fie eine Zeitlang eine Parade gemacht, 
alsdenn auf die Erde fielen, wenn fie in ihre Erfüllyng gehen folten, Es 
iſt diefe phrafis auch fonft bey den Hebraͤern gewöhnlich, welche fagen, 

quod verbum cadat in terram, fi caret complemento.*** Kof. 23, 

14. 1Sam. 3, 19. 2.Kön. 10,10. Conf. notata Roͤm. 3, 3. 


Paulus 


Es haben aber andre dagegen ange⸗ſolches mit mehrern gejeiget Herr Job. 
mercket, daß ein anders kp οἷόν re, wel⸗ Albeeti obſſ. facr. p-315.. und Herr Puff, 
ches fo viel fey als poflibile, ein anders Wolf cur. philol. et crit.h.l, Ρ- 178... 
οἷον δὲ, welches h.1. ſtehe, das manüber: "7 Met 8 eine Verwandſchaft hat mit 
n müffe: Non quafi vero exciderit ver dem Wort >53 cecidit. 

ım Dei, Ὁ, i. ich fage folches von euren  *** Die Erklärung des fel. Mannes 
Borzlügen nicht deshalb, quafi exciderit feheint mir allerdings beffer zu ſeyn, als 
aut irritum factum fuerit verbum Dei. wenn Herr Alberti I. c. daß —— 
Das ὅτε aber iſt alsdenn uͤberfluͤßig: wie klaͤrt, dag eg eine metaphora fey, defumta - 
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Paulus fagt hun, hoc impofhibile eſſe. Ratio quaerenda eft in 
“Dei veracicate, * teil Gott die Wahrheit felber ift, 5; Mof. 32, 4. fo 
iſt auch alled wahr, was er faget, Tit. 1,2. da er ὠψευδὴς genennet wird, 
Hebr. 10,23. Mal.3,6. Eſa. 54, το. 1 Sam. 15,29. Solte Gott etwas, 
das er verfprochen hat, retractiren, fo müffe es entweder herfommenaus 
Mangel der Weißheit, weil er die incommoda nicht vorher gefehen, 
oder aus Mangel der Macht, weil er von einer vi externa gendthiget 
wuͤrde, twelche ihm infüperabilia impedimenta in den Weg legte. EB 
Fan aber Feines von beyden gefagt werden. Er ift omniſcius et omni- 
potens. Ergo impoſſibile eft, ve Deus promiffa retractet. 


Dooch iſt μὲ obferviren. Einige promiffiones find ab/olurae, die 
ſich nicht gründen auf certam conditionem ab homine praeftandam, 
als miffio Mefliac, opus redemtionis εἰς. die fonnen niemals falli⸗ 
ren, ob wohl öfters da8 compleinentum derfelßen lager hinaus gefes 
get und aufgefchoben wird, als δίς Menfchen gehoffet hatten, da heifts 
Hebr. 2,3. Ob die Verheiſſung verzeucht, fo harre ihrer: ſie wird 
gewißlich kommen, und.nicht verziehen. Aliae funt conditionarae, 
quae habent vel conditionem expreffam, als Zer. 15, το. vel fubin- 

 t@edam,** 2Mof.23, 28. da verfprach Gott, er wolle alle Cananiter 
por Iſrael vertreiben, fubintelligitur: fi populus Ifraeliticus Dei foe- 
dus obferuauerit. Da diefe Condition nicht erfuͤllet wurde, ‚fo Fam 
auch die Berheiffung Gottes ins Stecken, Richt. 2, 20. Joſ. 23, 11 ſqq. 

. Diepromiffio Dei de pofteris Abrahami pro populo fuoagnofcen- 
do, tar certo relpedtu conditionara, da gewifje beneficia von einer 
gewiſſen Condition, nemlich fide in Meſſiam, dependirten, certo refpe- 
ctu aber abfolura, er ſie verbum promifhonis non excidie. 


IL Afertionem:confirmat , doc) alfo, vt promifiones Dei re- 
fringat ad quosdam Ifraelitas, vie diefen Namen mit Recht führen 
fonten, Die fleifchlichen Juͤden ſagten: Mir kommen von Iſrael her, 
und haben Abraham zum Vater, Gott Fan es nicht übers Herg brin- 

- ; £illa gen, 
ἃ nauibus, quum in curfu ob aduerſos liſches Licht und Recht, über ı Eor. τ, 9. 
ventos retardantur et fcopo excidunt. κα Siehe auch, was vorber ben dem 


* Don'welcher Eigenfchaft Gottes man 3 Vers de conditionibus tacitis in S. (£ript. 
feben Fan des Heren D. Aangens apofto- ſaepe fubintellectis gefagt worden. 
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gen, daß er und verftoffen und verwerfen ſolte. Denn er hat gefagt; 
daß er des Saamens Abrahams Gott ſeyn wolle, 1 Mof.17,7.. Er 
hat gefagt, daß er den Saamen Iſtael nicht vermwerfen wolle, Jer. 
31,36. 37, Paulus antwortet hierauf : Abraham und Iſrael Haben 
zweyerley Nachkommen. 
1) Soldje, die nur dem Fleiſch nach von ihren herſtammen. 
2) Solche, die zugleich ihren Geift und ihren Glauben haben. 
Diefe letzteren haben eigentlich das Necht zu allen Berheiffungen 
Gottes. Es proponirt alfo hier Paulus den Linterfchied der Iſraeli⸗ 
ten, vbi 1) Remouet carnales Ifraelicas, v. 6.7. 2) Defignat ve- 
ros Ifraelitas, v.7 (gg. ὌΝΟΝ 
1) Remouet a iure promijlionum carnales Ifraelitas , “τ. quo- 
ad Iſraelem, v.6. 2. quoad Abrahamum, v. 7. 
᾿ 4) Quoad Ifraelem, ber αὐτῷ fonft Jacob hieß. & yag 'πάντες 
ἐι ἐξ Ἰσραὴλ. ὅτοι Ἰσραήλ. Die Eonnerion wird gemacht durch γάρ. 
Die promiffa Ifraeli facta find infallibel, ob ich gleich gefagt, daß die 
Iſraeliten unter dem anathema liegen. γὰρ denn es find nicht, alle If 
taeliten, dieden Namen führen: vbi 
N) Aliquid concedit omnibus commune. Nemlich omnes eſſe 
ex Ifraele. —* iſt hier der Patriarch Jacob, als der Stamm:Ba: 
ter der zwoͤlf Geſchlechter Iſrael. Ex Ifraele ee heiſt dieſen Patriar⸗ 
hen zu feinem Stamm » Water haben, und von ihm durch einen feiner 
woͤlf Söhne Herftammen. Diefer natuͤrliche Urſprung von Iſrael war 
etwas, ſo allen Juͤden gemein war. Denn von den zwoͤlf Soͤhnen Ja⸗ 
cobs iſt das gantze Iſraelitiſche Volck entſprungen. 
. 3) Aliquid nonnullis tanquam proprium vindicat, ὅτοι Ἰσραήλ. 
Es machte alſo der Apoſtel einen Unterſchied unter denen Iſraeliten 
und unter Iſrael, indem er ſpricht, nicht alle, die von Iſrael natuͤrlicher 
Weiſe abſtammen, oder nicht alle Iſraeliten, find Iſrael. Nemlich 
- Ifraelita ift ein bloſſes nomen familiae, welches nichts weiters invol- 
virt, ald daß man von einem der zwoͤlf Söhne Jacobs durch die natür- 
liche Geburt Herftamme. Aber Iſrael ift ein nomen myfticum, wel: 
ches Gott dem Patriarchen Jacob imponirt, um zu erprimiren, theild 
Adem Iacobi victricem, da ex mit dem vinerfchaffenen Engel gerungen 
. und 
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und überwunden, theild benediehionem diuinam, — illam victoriam 
fidei ſecuta eſt. 

Dieſe men Stuͤcke, die das nomen Urael indolbirt konten nicht 
per naturalem generationem ad poſteros propagirt werden. Daher 
waren zwar alle Nachkommen Iſraels /aelitae, hoc eſt, filii et po- 
fteri lſraelis, aber fie waren nicht alle Iſrael, das iſt, folche £eute, die 
den Geift und Glauben des Patriarchen Iſraels hatten, coll. Hof. 12,4. 
oh, 1, 48. Gal. 6, 16. Und gleichwohl fan niemand ein heres pro- 
miſſionum lſraeli fadtarum feyn, als der den Glauben Iſraels hat, 
Denn die Berheiffungen koͤnnen nicht anders als durch den Glauben an⸗ 
genommen und gemuget werden. 


Verf. 7. Ὀυδ᾽ ὅτι dich σπέρμα. — πάντες τέκνα. AR ἐν 
Ἰσαὰκ κληθήσετας σοι σπέρμα 


Auch nicht alle, die Abrahams Saamen ſind, ſind 
darum auch Kinder: ſondern in Iſaac ſoll dir der Saa⸗ 
me genennet ſeyn. 


β) Quoad Abrabamum : Nec quia ſunt ſemen Abrahami, 
omnes filii. 
N) Aliquid concedit omnibus iudaeis commune, quod fint emen 
‚ Abrabamj. Alle Iſraeliten waren auch Abrahams Saamen, weil 
fie von Jacob, als einem Enckel Abraham, herſtammeten. Abras 
hams Saamen feyn heiſt alfo hier, von Abraham, fo fern erein . 
ift und Kinder gezeuget hat, naturaliter herftammen, coll Matth. 3,9. da 
dieſes auögedrücket wird Abraham zum Vater haben, und Johan. 


8, 33. 39. 
5) Aliquid nonnullis tanquam proprium vindicat , welches ift: 


Abrahams Kinder ſeyn. Man Eanduplicirefpedtu ein Kind Abra⸗ 
hams feyn 
«αν. Naturaliter, fo fern man zu dem Volck gehoͤret, deffen 
Stamm:Bater Abraham gewe en. 
BB) Spiritualiter, fo fern man dem Abraham, als dem Vater 
aller Gläubigen, angehöret, und a ee Zußftapfen feines Glaubens 
13 wars 
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wandelt. vide notata Cap. 4, ταν i2 faq. - Das kan man nun nicht de 
omni femine oder von allen Nachkommen Abrahams ſagen. Conf: 
Joh.8,37. da fagt Ehriftus : Noui, quod fitis Jemen Abrahami, v.59. 
fi efletis filii Abrabami , faceretis Abrahami opera. Conf. etiam 
1Moſ. 18, 19. 26, 5. Eſa. 41,8. Sal. 3,7. Gleichwol haben nur die 


‚wahrhaftigen Kinder Abrahams das Recht, die bona Abrahamo pro- 


miffa zu ererben, Gal.3,29, Wenn nun an den uͤbrigen bloſſen aͤuſſer⸗ 


lichen Nachkommen Iſraels und Abrahams die Verheiffungen Gottes 


nicht eintreffen, fo liegt die Schuld nicht an Gott, ſondern an ihnen ſelbſt. 
Die falfitas ſtecket nicht in verbis Dei, in verbo promiflionis, fondern 
in falfa explicatione et applicatione verborum Dei, welche die Men- 
fehen machen. Be 

2) Defignat veros Ifraelitas, ad quos ius promiffionum per- 
tineat, quaedefignatio 1) proponitur, v.7. 2) explicatur, v. 3) con- 
firmatur, v. 9. — ον * | 

1) Proponitur : Sed in Ifaaco vocabitur tibi femen. Die 
particula «az zeigt an, daß hier eine oppofitio gefchehen, δὰ Paulus de: 
nen, die nicht für Abrahams Kinder geachtet werden koͤnnen, diejenigen 
opponiret, die feine wahrhaftige Kinder find. Erthut aber folches nicht 
mit feinen eigenen Worten, fondern er führet den göttlichen Ausfpruch 
davon an : In Iſaac fol dir der Saame genenner feyn, ı Mof. 
21,12. Das ift, Iſaac foll der Erbe aller deiner Güter werden, er foll 
die Gefchlechts- Linie des Meßiaͤ fortpflangen, und unter feinen Nach: 
kommen foll die wahre Kirche ihren Sig haben. >. - 


Diefe Worte recht μὲ verſtehen, {{ zu odferdiren, daß Abraham 
unterfchiedene Söhne mit unterfchiedenen Weibern gezeuget. - Der erft- 
gebohrne war Iſmael, von der Hagar, der andere war Iſaac, vonder 
Sara, dazu herriach noch ſechs Söhne von der Ketura kamen. Das 
waren alle feine leibliche Kinder. Damar nun die Frage : Welcher 
unter denfelben der eigentliche Erbe der Güter Abrahams ſeyn folte? 
Es waren fonderlich zwey Competenten, Iſmael und Iſaac. Iſmael 
gedachte, als der Erſtgebohrne, mol noch eine Portion mehr zu bekom⸗ 

᾿ men 
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men als Iſaac.“ Abraham felbft hat viel Inclination fuͤr den Iſmael 


und bezeugte fein Mißfallen darüber, als Sara ſagte:“ Stoß die 
Magd hinaus mit ihrem Sohn, denn der Magd Sohn ſoll nicht 
. erben mit meinem Sohn Iſaac. Aber Gott der Herr kam bald 
darzwiſchen, und entfcheidete die Frage, indem er fagte : In Yfaac foll 
dir der Saame genennet werden; oder, nicht Zimael,fondern Iſaac, 


foll der Erbe aller deiner Güter fenn, daher auch Iſmael das Haus A⸗ 


brahams räumen mufte, Be 
| Hieraus erhellet nun 


(1) Quis fit verum femen Abrahami, 
(2) Quis fir heres promiffionum Dei, 


(1) Verum femen Abrabami find nicht diejenigen, welche durch | 


die Bloß natürliche Geburt von Abraham herſtammen, fondern die wie 
Iſaac auch Abrahams Sinn und Glauben haben. Denn da Iſmael 
ein natürlicher Sohn Abrahams war, und doch nicht vor den Saamen 
Abrahams gerechnet wurde, fo iſt ja daraus offenbar, daß nicht alle na⸗ 
türliche Kinder und Nachkommen Abrahams flr finen Saamen zu 
rechnen find, 

(2) Was die zweyte Frage betrift : Quis fir heres fromiſſio- 
num, Abrahamo fa&arum, fo kan ſie auch hieraus entfchieden werden, 
per argumentum a minori ad maius, hoc modo: Bringt die leibli« 
che Geburt nicht einmal ein Necht mit ſich, die zeitlichen Güter Abra- 
hams zu ererben, wie an Iſmael und den Söhnen der Keturaͤ zu erſe⸗ 
ben iſt; ſo bringt fje vielweniger ein Recht mit fich, die Gnaden - Ver: 
heiffung, die Gott dem Abraham gegeben, zu ererben. Summa zur 
Kindfchaft und Erbfchaft Abrahams kommt man nicht durch genera- 
tionem naturalem, fonderit per regenerationem fpirirualem, in wel⸗ 
cher der Glaube an Ehriftum, den Höchften Sohn und Erben Gottes, 
angezuͤndet wird, folglich iſts vergeblich, daß die fleiſchlichen Juͤden auf 
ihre Abkunft von Abraham troßen, und meynen, Gott fen ihnen den 
Himmel ſchuldig, weil fie Abrahams Saamen wären; und er koͤnne fie 

Ὅν | wegen 
 * Pelche Muthmaffung man auch fitt- mehrern von dieſer ganken Materie gehan⸗ 
δεῖ in des ſel. Mannes Kirchen⸗Hiſtorie delt wird, 
des Alt. Teft. ı Theil, Ρ.3:8, δ auch mit .#* 1B.Mof. 21, το. 
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wegen ihres Unglaubens nicht verſtoſſen, wenn er nicht — Ber 
Heiffung zum Lügner werden wolle, 


Verf. 8. -Tarisw, καὶ τὰ τέκνα τῆς σαρκὸς, ταῦτα τἔκνα τῷ Θεδ' 
ἀλλὰ τὸ τέκνα τῆς ἐπαγγελίας γ λογίζεται &ıs σπέρμα. 

Das {{ : Nicht find die Gottes Rinder, die nach 
dem Sleifche Rinder find, fondern Die Kinder der Der 
heiffung werden für Saamen gerechnet; 


ß) Explicatur, wie das rertsı anzeigt. Er proponirt die ex- 
plieationem ' 

. «α) ‚Remotiwe : Non filii carnis ſunt fili Dei. Fili carnis 
find folche, die nach dem ordentlichen Lauf der Natur, durch dienatürfe . 
che Zeugungs. Kraft, von Abraham gezeuget find, wie Jfmael und die 
Söhne der Keturaͤ. Filii Dei aberheiffen, qui originemhabentcae- _ 
leftem, die ein ander himmlifch principium , das ihnen nicht durch die 
natürliche Zeugung communicirt worden, in fich haben, nemlich den 
Glauben an Ehriftum, den eingebohrnen Sohn Gottes, Johan. 1, 12, 
So fagt nun Paulus: Nicht alle, die nach dem Fleifche von Abras 
ham berfiammen, find darum auch Kinder Gottes und Erben 
der Verheiflung, die Gott dem Abraham gegeben. - 

Diefe Worte beſſer zu verſtehen, find folgende obſſ. zu mercken: 

Obf. τ. Filii Abrahami und Mii Dei werden hier als [ynony- 
ma mit einander vertvechfelt. Diefes Fommt daher, weil 

(1) Abraham hier confideriret wird als der Water der Gläubi: 
gen. Wer alfo in diefer Eonfideration Abrahams Kind ift, der ift auch 
durch den Glauben ein Kind-Gottes, Gal.3,7.26.29. 

(2) Weil Iſaac, der eigentliche Sohn und Erbe Abrahams, auch 
zugleich ein Kind Gottes war, hoc eft, filius a Deo-promiffus et da- 
tus, der alfo ab Abrahamo generante peiffen konte flius Abrahami , 
der aber auch zugleic) a Deo dante heiſſen Fonte Alius Dei. Dieſe 
- Sprache war auc) den Juͤden nicht unbefant, daher fie Joh. 8,39. zwar 
fagten: Abrahamus eft pater nofter; folches aber nachgehends Ὁ. 41. 
alfo auedenckten: Vnum patrem habemus, Deum. 


Obf. 





an 
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Obf. 2. Wenn hier de fliis Dei die Rede iſt, fo werden nicht ver⸗ 
ftanden jolche Kinder, qui tales ſunt per externam adoptionein, denn 
hoe reſpectuwaren alle JüdenKınder Gottes, quia ipiorum erat ado -· 
ptio, v. 4. ſondern ſolche, welche Durch eine neue Geburt Kinder Got⸗ 

tes werden, die etwas aͤhnliches mit ihrem himmliſchen Vater haben, die 
heilig, barmhertzig und gerecht ſeyn, wie ihr Vater im Himmel heilig, 
barmhertzig und gerecht iſt etc. 
Obl. 4. Wenn hier Ali carnis, hoc ek, naturaliter ab Abra- 
hamo delüendentes, denen hiliis Dei opponirt werden, fo ift 68 exclufiue 
zu verftehen, alſo: qui ranrum flii carnis funt, illi an ſunt filii Dei. 
Denn die Kindfehaft Gottes wird durch die natuͤrliche Geburt nicht auf 
die Nachtommen fortgepflanget, fondern die ift ein Gnaden⸗Geſchenck 
Gottes, welches unter allen Kindern Abrahams nur denen gegeben wird, 
. die an Ehriftum glauben, Gal.3,26.27. ; 
| ß2) Pofitine: Sed tilii promiffionis cenfentur in femine,hoe 
εἴ, die, (0 durch den Glauben an Gottes Verheiſſung wiedergebohren 
find, diefe allein werden vor den rechten Saamen Abrahams gerechnet, 
Dabey tft zu mercken: f 

Obf. 1. Per promifionem wird infonderheit verftandendie Haupt: " 
Verheiffung, welche Gott dem Abraham gegeben von dem Meßia, wel 
her mut feiner Gerechtigkeit Abrahams Schild, und mit feiner- Heili⸗ 
gungs-Kraft deffen groſſer Lohn feyn mwolie, ı Mof. τσ, 1. j 

Obi. 2. Filii prohifionis heiffen folche, qui illam promiffionem 
de Chrifto eiufque iuflicia ide ampleetuneur, et tanquan filii, non 

nquam:mercenarii, hereditatem confequı eupiunt Wie Abra⸗ 
bs durch den Glauben an diefe VBerheiffungen ein Vater der Glaͤubi⸗ 
" gen ward, fo wird man durch eben diefen Glauben auch ein Sohn und 
Kind, der Verheiffungen, und ein Erbe aller durdy den Meßiam erwor⸗ 
benen und verfprochenen Güter. - 

Obſ. 3. Λογίζεται zeigt hier keinesweges an,aliquid Adtum, αἱ 
waͤren fie es nicht in der That, fondern ſupponirt rei veritarem. Doch 
fo viel zeigts an, daß fie es nicht von Natur find; ſondern es durch die 
Gnade werden, -Conf. notata Cap. 4,22.27. 24. - 

— Mmmm— Ονἵ 
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Obf. 4. Σπέρμα, wird hier Arictius genommen, als v. 8. Pro νε- 
ro emine Abrahami, ad quod pertinent diuinae promifliones, fon: 
derlich ı Mof. 17,77. daß Gott defien Gott feyn wolle. - Dadurch wird alfo 
nicht der bloffe fleifchliche Saame Abrahams verftanden, oder diejeni- 
gen, die ihren Urfprung natürlicher Weiſe von Abraham haben ; fon- 
dern der geiftliche Saame, den Gott aus Züden und Heyden dem A: 
braham, als dem Bater aller Gläubigen erwecken und ihm ſchencken 
wolte; welcher an Ehriftum, Abrahamo proiniflum, glaubet, und aus 
defien Verdienſ die Seligkeit von Gott erwartet. 


Verf. 9. Ἐπαγγελίας γὰρ ὁ λόγος Eros" κωτοὶ τὸν καιρὸν τῆ- 
τον ἐλεύσομαι » κοὶ ἔφα! τῇ Σάῤῥα ὑιός. ͵ 
Denn diß iſt ein Wort der Verheiſſung, da er 
ſpricht: Um diefe Zeit will ich Fommen, und Sara ſoll 
einen Sohn haben. 


4) Confirmatur mit einem Zeugniß der Schrift, daraus erhellet, 
daß Iſaac, als verum femen er verus heres Abrahami, ein Sohnder 
Verheiffung gemefen fen. Dabey vorkommt: 

==) Id, quod prebandum : Promiflionis enim fermo hic ef. _ 
Das ἔτος gehet hier auf die folgende Worte : Um diefe Zeit willich 
kommen, und Sara foll einen Sohn haben, welche gelefen werden 
1 Moſ. 18,10. Diefe Worte nennet Paulus λόγον ἐπαγγελίας, folche 
Worte, die eine Berheiffung in fich faffen, welcher Abraham und Sara - 
‚glauben muften, wenn fie den Iſaac zeugen wolten. Abraham war da- 
mals 100 Jahr und Sara go Jahr alt, und hatten alfo beyde nicht 
‚mehr natürliche Kräfte, Kinder zu zeugen, coll. Nöm, 4,19. Gott 

aber verfprach diefen beyden Eheleuten, daß fie in dieſem hohen Alter ᾿ 
noch einen Sohn befommen folten, und durch diefe Verheiſſung gab ex 
ihnen zugleich dad Vermögen und die Kraft, welche fie ad procrean- 
dum hunc filium vonnöthen hatten. Conf. Ebr.un,ın. 

PR) Probatio ipfa : Circa hoc tempus reuertar, et erit Sarae 
filius Das ift nun die Berpeiffung, babon die Geburt Iſaacs depen- 
ditte. Da vorkommt 

N) Ante- 
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N) Antecedens. Dabepzumerden: Ὁ | 
Ob£. τ. Verba κατοὶ τὸν καιρὸν räre heiſſen im Hebraͤiſchen n9> 
mm circa teınpas viuum, welche Lutherus gegeben : Ich will wie: 
der zu dir kommen, fo ich lebe, admodum incummode, da Gott dies 
fe Worte gefprochen. Vielmehr find. fie alfo zu überfeßen: Circa tem- 
pus, in quo nunc vinitur, das iſt, übers Jahr, um eben dieſe Zeit, 
2.Kdn. 4,16, da Lutherus diefe Worte recht vertiwet hat. * - 
Obf‘ 2... Verbum ἐλεύσομοων iſt nicht alfo zu verſtehen, daß der 
Herr uͤbers Jahr in fichrbarer Geſtalt wieder kommen, und dem A. 
braham erſcheinen wolle, τοῖς damals geſchahe; ſondern Gott wolte 
kommen Dusch ‚eine ſichtbare Beweiſung feiner Gnaden⸗Gegen⸗ 
wart, indem: er feine Verheiſſung erfüllen, und die Sava mit einem 
- angenehmen Iſaac erfreuen wolte. Coll. ı Mof. 21,1. 
2) Confequens: Ἐπ Sarae erit filius, nemlich der Iſaac, unter 
deſſen Nachkommen Gottfeine fihtbare Kirche auftichten wolte, und der 
der einige Erbe Abrahams ſeyn folte. 
Was will nun Paulus aus diefem Exempel fchlieffen, ſei⸗ 
ne theſin zu unterftügen?. Ex fupponirt dieſe hypochefin: An dem 
Iſaac, tanquam filio et herede Abrahami,, hat Gott repraͤſentiren 
laſſen, weiche unter den Nachkommen Abrahams die rechten " 
Kinder Abrahams und die Erben feiner Verheiſſung ſeyn fol: 
ten, Nemlich da Iſaac, als. der rechte Sohn und Erbe Abrahams, 
gebohren werden folte, da ging die Zeugung befielben nicht durch die 
natürliche Kräfte, welche Durch das Alter enerviret und profternirt wa⸗ 
ven; fondern durch die göttliche Berheiffung wurden Abrahams und Sa- 
ra erſt die Kräfte mirgerheilet, die ad hanc prolem procreandan von ὁ. 


τς möthen waren: und Diefe vires fupernaturales per promifli ınem 


oblatas mufte Abraham im Glauben annehmen, wenn er zur Zeugung 
dieſes Sohns tuͤchtig werden wolte. Gleicher Geſtalt wird die wahre 
Kindſchaft Abrahams nicht durch das natürliche Herkommen von X: 
— erlanget/ ſondern durch den Glauben an die goͤttliche Berheif: 
gen. | ᾿ — 

BR Mm mma Und 
“= an beliebe auch gu fefen, was der des Alten Teſtaments gefagt ı Theil p.zıg. 
Kl. Dann davon inder Kirchen Hiſtorie und was ich dabey an, A 


- 
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Und Hierdfirch war die erſte Stuͤtze des Juͤdiſchen Hochmuths 
ruiniret, nemlich das Vertrauen auf die fleifchliche ER von 
Abraham. v. 6.9. 


Verf. το. Οὐ μόνον δὲ, ana καὶ Ῥεβέκκα, ἐξ ὁ ἑνὸς κοίτην ἔχδσα, 
Ἰσαοὶκ TE πατρὸς ἡμῶν. 


Ylicht allein aber ifts mit dem. alfo, fondern auch, 
da Rebecca von dem einigen Iſaac, unferm Vater, 
ſchwanger ward, 


In dieſem Vers wird nun auch die andre falſche Stuͤtze des Juͤdiſchen 
Hochmuths umgeworfen, nemlich das fleiſchliche Vertrauen auf die 
opera externa, ex praefcripto legis peracta, als ob man Dadurch 
Gott dem Herrn etwas abverdienen koͤnne. Diefe falfche Meynung re 
futirt Paulus mir dem Erempel der zwey Kinder Iſaacs nemlich des 
Jacobs und Eſaus, Davon der eine dem andern in leiblichen Umſtaͤn. 

‚den vorgezogen wurde, da fie beyde noch im Mutterleibe waren, und 
alfo tweder Gutes noch Boͤſes gethan hatten. Paulus führt alſo am 
das Erempel der 2 Kinder der Rebeccaͤ und zeigt bey demſelben 
1) Eorum Amilitudinem,, ratione originis humanae, v. 10. 11, 

2) Eorum difimilitudinem, ratione fententiae diuinae, ἡ, 

Die Eonnerion geſchiehet durch die dem Apoſtel Paulo gewoͤhn⸗ 

liche Formul, εἰ μόνον δὲ ara καὶ vid. Cap. 5,2. i1. 8, 23. Wir bemer⸗- 

den bey diefer Connerion: 
1) Oratio ef elliptica. “Einige fuppliren : Non folum vero 
circa Ifinaelem et Ifaacum fe res ita babuit, fed etiam Rebeeca cum 
filiis füis lacobo er Efauo id experra eſt, daß bey Sort nicht auf aͤuſ⸗ 
ferliche Praͤrogativ in Austheihing feiner Gnade gefeheh werde. Oder 
alfo: Non folum autem de Ifaaco verbum promifionis extät, v. 9. 
fed etiam de filiis Rebeccae. Auch Rebecca hat ein Wort der Ver⸗ 
heiffung empfangen, dadurch eines von ihren Kindern: in gemiffen Stuͤ⸗ 
seen dem andern vorgezogen worden, quod deinde v. 12. recitatur. 

2) Cauſſa indaganda eſt, warum es der Apoſtel nicht bey dem 
vorigen Erempel ex acdibus Abrahami allein bewenden laͤſſet fondern 
noch ein neues Cranpie ex — llaaci deſumtum himufuͤget. 


— — — — — — — — — — -.. -- —— — — — — — — 


— 


Die Urſache ift,;; weil er durch den heiligen Geiſt vorher fahe, 
daß die Juͤden gegen das vorige Erempel allerley einwenden wuͤrden. 
Das Erempel Iſmaels und Iſaacs ſchicke ſich nicht ad rein praelen- 
tem. Denn daß Iſmael, ob ἐν gleich den Abraham zum Vater ge: 
habt, dennoch nicht für den vechten Saamen Adrahams und feinen Er: 
ben erkant, und von der Erbſchaft ausgeſchloſſen worden, das ſey kein 
Wunder. Denn 

ἡ Sey er nur von einer Magd gebohren geweſen. 


(2) Ser er ein böfer Menſh und ein Spötter gemefen, daher 


er billig von der Erbichaft Abrahams ausgefchloffen worden. Daher “ 
führe nun Paulus noch ein ander. Erempel an, von den Kindern der Re⸗ 
becca, Jacob und, Eſau, bey welchen dieſe zwey Erceptionen nicht ſtatt 
finden. -- Denn 

.. (1) Waren fie alle beyde Söhne einer frenen Mutter, und alſo 
ratione originis ein ander gleich; nichts deſto weniger wurde der Juͤng⸗ 
ee Segen vorgezogen, - 

142) Konte man nicht ſagen daß Eſau damals ein boͤſer Menſch 


weſen ber durch den göttlichen Ausſpruch dem Jacob poſtponirt wor ·⸗ 


ben: Denn ἕν hatte als ein ungebohren Kind damals weder Gutes 
* Boͤſes gethan. Das iſt die ratio von dem 8 μένον δὲ οἰδλὼ καί, 
Bey dieſen Kindern der Rebecca iſt alſo zu mercken: 
L. Fimilitudo humana, fo ſich aͤuſſert 
1) Οὐσαά parentes, Rebecca, cum ex moconcepifet, nem- 
peliaaco, patre noſtro. Nominstur 
(1) Pater, Ifaacus , welcher nach der göttlichen Verheiſſung der 
eigentliche Sohn und Erbe Abrahams war, und die Gefchlechtd- Linie 
des Meßiaͤ fortpflangen folte. Hunc Paulus vocat parrem noſtrum, 
eft, communem‘parrem omnium Hraelitarum, meil von ihm 
hernac) Jacob ober Iſael herſtammete, nach welchem fich alle Iſrae⸗ 
liten nenneten. Nominatur 
(2) Mater, Rebecca, Labans Schweſter welche legitima vxor 
ὌΝ war, Dehac dieienr , ‚quod fuerit κοίτην ἔγεσα ἐξ ἑ ός. 
Dabey {{ zu mercken: κοίτη heift eigentlich cubile, Roͤm. 13, 13. 
ΤΩΣ aber ὧν concubisuscopiugalis.conf. LXX. ingerpretes Lev. 15, 
- — Mmummz3 16.17. 
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46 17. ja ipſum femen humanum. Daher kommen in ber Schrift 2 
phrafes vor: . ή 
a) De marito dicitur κοίτην Bd, Mulietem foecundare, vel 

- grauidam reddere, apud EXX. interpretes Lev. 18,20. —— 
b) De muliere dieitur κοίτην ἔχειν. ſemen retinere, adeoque 
concipere et grauidam fieri, vt hoc loco. Nemlich Iſaac heyras 
thete in ſeinem 40 Jahr die Mebeccam,, ı Mof. 25,20. da fieaber 19 Jaht 
unfruchtbar twar, v. 26. und Iſaac in der Zeit öfters'fin fein Weib. gebe 
< tet hatte, fo erhörte Gott endlich DIE Gebet, und fegnete Rebeccam mit 
Zwillingen, d. 21.24. Hadtenus war alfo Fein Unterſchied zwiſchen Ja 
τοῦ und Eſau. Sie waren (1) Kinder eines Vaters (2) Kinder εἰς 
ner Mutter. Ja fie waren (3) beyde ald ein Segen don Gott erbei 
ten, Accedebat alia fimilitudo quoad merita ve opera, davon v. u 


Verf. 11. Μήπω γοὶρ γεύνηϑόδον, μηδὲ πραξανϊων τὶ ἀγαϑὸν ἧκα- 
κὸν, ἵνα ἡ κατ᾽ ἐκλογὴν τῷ Θεξ πρόϑεσις μένη. = Die 
sehe die Rinder gebohren waren Und weder Gutes 
noch Boͤſes gethan hatten, auf daß der Vorſatz Gottes 
beftünde nach der Wahl. Ä 
2) Quoa®inerizavel opera: Nam nondum natis (pueris)quum - 
nihil feciffent boni vel mali. Dieſe ſimilitudo beftehet alfo in pari- 
sore udiohum, welche aber Paulus veftringirt. auf die Zeit, bie vor 


ἧς ihrer Geburt hergegangen; denn nachdem fie gebohren waren , da Auf: 


ferte fich eing geoffe dilparitas adtionum. Aber σὰ fie noch beyde un⸗ 
ter dem Hergen ihrer Mutter lagen, da waren fie ratione actionum 


einander. gleich, indem fie beyde weder Gutes noch Böfes gethan, dad 


ift; Jacob hatte noch Feine gute Wercke gethan, darauf Gott hätte 
veflectiren Fönnen, als gr ihm eine Praͤrogativ flr feinem Bruder Eſau 
zuerfante; und Eſau hatte noch Feine böfe Wercke gethan, welche 
Gott hätten bewegen konnen, ihn im aͤuſſerlichen geringer zu machen, 
als ven Jacob. Es waren beyde noch ungebohrne und noch unſchuldi⸗ 
ge Kinder, ob. fie gleich beyde in Sünden empfangen und gebohren 
foren. Sie waren alfo alle beyde gewiſſer maßen 4 

᾿ A4A4) No- 
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αν Nocentes , theild ratione rearzs, welchen Adam durch feiner _ 
 Ungehorfam: ber die gange menfchliche Natur gezogen, davon fie alfo 
auch participirten, theils ratione maculae er corruptionis , indem fie 
von ihren fündlichen Eltern auch eine fündliche und befleckte Natur em- 
pfangen hatten, 306.3,6. Quidquid ex earne genitum eft, caro eſt. 
Pf: 51,7: Ich bin aus fündlichem Saamen gezeuget, und meine 
Mutter hat mich in Suͤnden empfangen. Hiob 14,4. Wie fan 
von unreinen Eltern ein reiner gebohren werden? Ephef. 2,3; 
Omnes fumus filii irae natura. Hoc refpedtu waren fie alle beyde 
nocentes, und hatte alſo Jacob Fein gröffer Necht zu den Praͤrogati⸗ 
ven, die ihm Gortzumandte, als Eſau. Sie waren aber auch beyde 
= ß)-Inmocentes , unſchuldig, ratione ationum propriarum, ifts 
dem fie im Mutterleibenoch nicht vſlim rationis hatten, davon die mo- 
ralicas adtionum dependiret. Conf. 5Mof.ı, 39. Jon. 4, u. Joh. 9, 
2.3. So wenig Alſo Jacob damals etwas Gutes gethan, dadurch er 
einige Prärogativen verdienen koͤnnen, To wenig hatte auch Efau etwas 
Boͤſes getan, dadurch er die. Prarogativen, die er fonft als der Erſt⸗ 
gebohrne haben folte, verfihergen koͤnnen. i 
Man möchte fagen: ob nicht die heftige Eollifion, welche Re⸗ 
becca in vtero gefühlet, als fie diefe Zwillinge trug, 1Mof.25, 22. an⸗ 
zufehen fey, als eine mala adtio, und als ein Anfang der Feindfchaft, 
welche nachgehends Eſau gegen den Jacob in feinem Leben continuiret?. 
Refp. dazu hat man Eeinen Grund, Denn da diefe Zwillinge einan: 
der noch nicht Fanten, fo Eonten fie auch weder ein odium gegen einan⸗ 
der haben, noch folches per hanc mutuam colliionem ererciren, fon: 
dern es war dieſes nur eine heftige Bewegung der Frucht, welche Gott 
gefchehen ließ, damit er auf die gefchehene Nachfrage der Rebecca Ges 
legenheit befommen möchte, feinen Rathſchluß von diefen beyden Sin 
dern zu offenbaren. Bon welchem Rathſchluß nun die diffimilicudo- 
liberorum dependirte. 
IL Difimilitudo libererum ex fententia diuina, difcximen in- 
ter illosRatuente, vbi 
a) Audor diferiminationis eft Deus, daß.der Fuͤrſatz Gottes 
beftehe, Die Eltern machten bier Beinen Unterſcheid unter Diefen — 
15 
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Kindern. Sie communicirten einem fo wol als dem andern humanam 
naturam eamqu ream ac corruptam; ſondern Gott machte einen 
Unterſcheid. Dem wie es Gott iſt, der gewiſſe bo ‚a verheiſſet; wie 
ferner die bona promifla von Gort dependiren und fein eigen ſeyn: (ὦ 
hat er. and) Macht, diejenigen zu benennen; welche folche Güter empfan⸗ 
gen follen, zumal wenn es jolche Güter betrift, Die nicht abſolute zur 
Seligfeit nothig find, als K.1' da εὖ gewiſſe aͤuſſerliche Praͤrogativen 
betraf. Conf. Matth. 20,15. Hab ich nicht Mache zu thun, was ich 
‚will, mir dem Meinen? του. 4.7. . 3 
8) Diferimfnationis regula et finis, vt propofitum Dei ſe- 
cundum eledtionem firmum maneren. 0. ang 
1) Es wird hier Gott ein propofirum ((ma&derı) zugeſchrieben. 
So wird genennet ein jeder Rathſchluß des aöttlichen Willen  - 
"Denn Gott, ald das weiſeſte Weſen, thur nichts par hazard, fondern 
nach dem freyen Rath) feines Willens, Eph, 1,11. aus welchen auch alle 
praedidtione; rerum fururarum herflieſſen, Efa; 46,10 die nichts an⸗ 
ders find ald patefadtiones deſſen, was Gott in dem conkilio-volun® 
tatis ſuae befchloffen hat. ; ae 
2) IlgoSeris καὶ ἐκλογὴν heift propofitum, quod eirea electio- 
nem-verfätur, oder derjenige Vorſatz, darinnen Gott befehloffen hat; 
welchen er ertwehlen wolle. SR en.“ 
| 3) Minime inrelligitur electio ad viram aeternam, de qua 
ον Ephe1,4 Vielweniger eine electio ahfolura, da Gott aus freyer Will: 
führ, blos weil εὖ ihm alfo gefallen, einige Dazu ertwehler und beſtim⸗ 
met, daß fie par force ſelig werden folten: andere aber ſchlechterdings 
daqzu beftimmet, daß fie verdammt werden ſolten; fondern es wird ge⸗ 
redet, vt in ſequentibus demonftrabitur, de electione et denemina- 
fione certarum perfonarum ad externas praerogariuas, wie das 
„Wort erwehlen vorkommt Joh. 15, 16 Ich habe euch ermehlet, nem: - 
lich zu den Prärogativen, fo mit dem Apoftel-Amt verfnüpfet find, und 
991.78,67. 68. Gott verwarf die Huͤtten Jofeph, und erwehlte 
nicht den Stamm Ephraim, ſondern erwehlte den Stamm: 
“da. Der müfte inlanıx feyn, der es alſo esflären wolte, daß Gott 
den ganken Stamm Ephraim zur ewigen Verdammniß, fo daß Feiner 
dar⸗ 


- 
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daraus waͤre ſelig worden, dem gangen Stamm Juda aber zum ewi⸗ 
gen £eben prädeftiniret hatte, fo daß Feiner daraus ware verdammt 
worden; ſondern die Mede ift von der Ermehlung zu einem äufferlichen 
Prärogativ, und ift der lenlus diefer: Gott hatte den Stamm Ephra- 
im nicht dazu außerfehen, daß die Stifts-:Hürte oder der Tempel in fei: 
nem terrıcorio ſtehen folte; fondern den Stamm Juda hatte er dazu 
gg ἐδ Aber NB. das ift eine Quelle vieler falfchen Erklaͤrun⸗ 
gen, daß man alle löcaScripturae, darınn einer Erwehlung gedacht 
wird, auf die Erwehlung ad falutem aerernam ziehen will. &o ift 
nun auch h. 1. die Rede nicht, von der Ermehlung zum ewigen eben, 
dern von der Erwehlung ad externa beneficis. Nemlich der fen- 
is {τ Gott Hatte beſchloſſen unter allen Gefchlechten auf Erden die 
Familie Abrahams dazu zu erwehlen, daß aus derfelben der Heyland 
des menſchlichen Geſchlechts gebohren werden ſolte. Conf. Reh. 9, 7. 
da es Heift: Derdu Abraham erwehlet haſt; zu welchem Ende er 
auch feine pofteros dazu auserfehen und erwehlet hatte, daß fie das 
Land Canaan, in welchem der verfprochene Erldfer gebohren werden 
ſolte, befigen, und viele andere geiftliche und Feibliche Vorrechte vor 
den übrigen Voͤlckern genieffen ſolten. 
4) Diefer Borfag ſolte bleiben, Fr μένη. das iſt, er folte nicht 
alterivt noch verändert werden, oder es folte in der Familie Abrahams 
immer Das umveränderliche Modell und Mufter bleiven, nach welchen 
Gott auch in den folgenden g..nerationibus handeln wolte. Mie er 
nemlich den Abraham αἰ freyer Gnade, ohne Abficht auf feine Meri- 
ten, zum Stamm: Bater des Meßid erwehlet hatte, (da doch Abraham 
zuvor ein Abgötter gemwefen, Joſ. 24,2.) alfo zeigte Gott auch bey feinen 
Kindern und Kindes-Kindern, daß er von diefer feiner Art zu wehlen 
nicht abgehen wolle. Denn obgleich Iſmael der Erftgebohrne war, fo 
. tourde doch nicht er, fondern Iſaac zum Erben Abrahams und feiner 
Verheiſſungen erklaͤret. Ob gleich Efau der Erſtgebohrne war, fo 
wurde doch nicht er, fondern Jacob dazu erfohren, daß in feinen Nach⸗ 
-  fommen die Verheiffung Gottes de poffidenda terra Canaan et de 
. nafcendo Meffia erfüllet werden folte. Das heiſt ἵνα ἡ κατ᾽ ἐκλογὴν 


Θεξ πρόϑεσις mern. . 
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Verf. 12. Οὐκ ἐξ ἔ ἔργων AA ἐκ τῷ naNlıves, ἐῤῥήϑη ὠυτὴ. “Ὅτι 
ὁ μείζων δελεύσεε τῷ ἐλάσσονι- 


Ward zu ihr geſagt: Nicht aus Derdienft der Wer⸗ 
de, fondern aus Gnade des Berufers, alſo: der — 
ſere (OH dienftbar werden ——— 


Hier kommt vor 
y) Diferiminationis cauſſa impulfina, gute proponitur 

x) Negatiue, Non ex operibus, nemlich puerorum, daß iſt, 

nicht als οδ Efan, als der Erſtgebohrne, ſich der Außerlichen Prärogar 
tiven durch böfe Wercke verluftig gemacht; auch nicht, als ob Jacob 
durch gute Wercke folche Praͤrogativen verdienet und an fich gebracht 
hätte. Denn er hatte ſchon vorher gefagt, da die Kinder noch unge: 
bohren geweſen, folglich weder böfe noch gute Wercke gethan, als der 

Ausfpruch Gottes geſchahe, Daß der Gröffere dem Kleinern dienen folle, 

3) Pofitiue, &R ἐκ τῇ καλξνῖος. Vocans iſt Deus; welcher 

der Kufende heift, weil mit feinem Borfaß, den Abraham zum Stanz 
Vater ded Meßiaͤ zu ermwehlen, auch der Beruf Abrahams aus ſeiner · 
Freundſchaft zu gehen verknuͤpft war. 1Moſ12, 1. (qq. in demſelben 
und ſeinem freyen Willen iſt cauffa diferiminationis zu ſuchen. Gott 
wolte in Einrichtung der aͤuſſerlichen Umſtaͤnde Eſans und Jacobs ſeine 
Freyheit behaupten, und feine Gnaden-Erweifungen nicht von den Me⸗ 
riten der Menſchen dependent machen, ſondern, in Austheilung aͤuſſer⸗ 
licher Wohlthaten und Praͤrogativen, eine freye und ungebundene 
— behalten, ſolche Wohlthaten auszutheilen, welchen er wolte. 
onf. ς Moſ. 7,6. 9,5 ᾿ 
Daraus folten nun die Juͤden fehliefien: Siehet Gott nicht ein⸗ 

mal in Austheilung leiblicher Wohlthaten auf der Menſchen Wercke und 
Verdienſt; fo wird er viel weniger in conferenda aeterna ſalute dar⸗ 
anf veflectiren. Atqui verum eft prius, vt ex exemplo Efaui et 
Iacobi patet. Ergoerpofterius. Ratio confequentiae ift, weil die 
ewigen Güter unendlich wichtiger find ale die zeitlichen, und alfo viel 
weniger durch Wercke Gott abverbient werden koͤnnen, weil inter opera 
 noftsa im perfecta er bona illa perfectiflima feine zn ift, 

δ) Diferi- 
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δ) Diferiminatio ipfa, quae ı) nitur verbis Dei, v. 19. 
2) — aliis — Dei, v.13. ib ‚obiedtionibus vindica- Ὁ 
tur, v. 14. (644. 

M Proponitur, und zwar thut ſolches Paulus nicht mit feinen. 
eignen Worten, fondern, wie er in dem erften Erempel gethan hatte, al- 
fo auch Hier, mit Worten Gottes, , 

N) Circumflantiae oraculi ἐῤῥήθη durn. 
Quaer. τ. (μὲ dictumſitꝰ Der Rebecca, welche mit Zwillingen 
ſchwanger ging, und eine aufferordentliche Bewegung und Colliſion der: 

ſelben in ihrem Leibe fühlete, ı Mof.25, 23. 

Quaer. 2. Quis dixerie? Weil fie diefen Ehe-Segen von Gott, 
auf nterceßion ihres Mannes erlanget harte, fo nahm.fie nun auch 
bey diefem ungewöhnlichen Zufalle ihre Zuflucht zu Gott. τ Mof. 25,22. 
heifts : -Sie ging hin, den Heren zu fragen, Derienige nun, den 
fie fragte, det antwortete ihr auf ihre Frage, Es iſt ungewiß, ob fie 
feldft im Geber, etwa bey einem öffentlichen Altar, dem Heren diefen 
cafum vorgetragen, coli Moſ. 26, 25. oder ob fie durch einen Pro: 
pheten Gott gefrager habe, und zwar entweder durch Abraham felöft, 
der ein Prophet Gottes Heift, 1 Mof, 20, 7. oder durch den Melchi⸗ 
ſedeck, oder durch den Sem, wie das Targum vorgiebt; das, fage ich, 
ift alles ungewiß.* Aber das ift gewiß, daß die Antwort von Gott 
kommen. Denn es iſt ein Wort der Verheiſſung, vt illud v. 7.9. 
Gott allein aber kan folche Dinge präftiven. Ergo Ean er fie auch ak 
lein verfprehen. Ὁ | 
2) Oraculum ipfum: Maior feruiet minori, welche Worte aus 

᾿ IMof. 25,23. genommen find, Dabey wir mercken: — 

ἐς δῇ. Maior iſt Eſau, theils ratione aetatis, weil er zuerſt 
aus Mutterleibe kam, und alſo das Recht der Erſtgeburt hatte, mit wel⸗ 
chem eine beſondere Würde und Dignitaͤt verknuͤpft war, theils ratio⸗ 
ne roboris et dignitatis, weil er ein Mann von groſſem Anſehen war, 
da Jacob dem Laban dienete, und infonderheit, weil feine Nachkommen 
viel eher ſtarck und mächtig wurden, ald die Nachkommen Jacobs, und 
ein eigen Königreich aufrichteten, welches fchon 8 Könige zehlen Fonte, 
3 Nnnn 2 - ehe 
® Dan Fan auch ſehen die Kirchen⸗Hiſtorie des 3, T. τ Theil p. 369.370. 
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ehe noch ein König in Iſrael war, 1Mof.36,15.31. Minor Ἐν 
theilö ratione aetatis, weil er zulegt aus Mutterleibe kam, theils was 
tione roboris, dignitatis et Potentiae ‚da Jacob vieles ausſtehen mu⸗ 
fie, ſo wohl in eigener Perfon, in dem Dienſt Labans, als auch in ſeinen 
Nachkommen, in der Dienſtbarkeit Pharaonis in Egypten. 
Obf 2. (ὁ iſt nicht ſo wohl die Rede von den Perſonen Jacobs 
und Eſaus, als von den Nachkommen derſelben, oder von den zwey Na⸗ 
tionen, bie von dieſen zwey Stammvaͤtern herkommen folten, nemlich der 
natione Edomitica et Ifraelitica. Das erhellet , 
αα.) Ex vaticinio ipfo, ʒwey Voͤlcker find in deinem Leibe, und 
zwey Nationen werden ex vilcesibus tuis hervorgehen, Inn ὌΝ 
YDN? er natio prae natione validior erit. Darauf folgt a7 IN 
vx et maior feil. DNS mario feruiet minorifcil. nationi. De ift 
alfo nicht von einzelnen Perfonen, fondern von gangen Voͤlckern, die von 


dieſen ʒwey einzelnen Perſonen herſtammen wuͤrden, die Rede. Po- 


pulus maior iſt die Nachkommenſchaft Eſaus, des Erſtgebohrnen, Po- 


pulus minor iſt die Nachkommenſchaft Jacobs, natu minoris, coll. 


Cap. 27, 29.37. Cap. 35, 11. 

RB) Ex implemento vaticinii. Indem man aus der Hiftorie 
nicht beweiſen Fan, daß Efau jemals dem Jacob gedienet hätte, vielmehr 
hat Jacob fich vor dem Eſau fehmiegen und fubmittiren mirffen, ı Mof. 2 


‚Aber an den Rachfommen Efaus und Jacobs hats eingetroffen. * 


die fraeliten aus Eghpten zogen und Canaan einnahmen, [Ὁ BB 
fich die Nachkommen Efaus vor ihnen fürchten, 5 Mof. 2, 4. Zu den 


ες Beiten Davids muften alle Edomiter. dem König David Tribut ‚geben, 


und zinsbar werden, nachdem fie über 8000 Mann verlohren;und Joab, 
Davids General, noch vielmehr erfehlagen hatte, 2 Sam. 8,14. ı Kön. 
ii, 15. 16. da ἐδ δε, daß Joabausgerotter habe alles, was Manns⸗ 
bilde waren in Edom. Dieſe Dienſtbarkeit ver Edomiter waͤhrete 
fort unter Salomons Regierung, bis auf den König Yoram, da die 
Edomiter das Joch der Kinder Iſrael auf eine furge Zeit abtwurfen; 
wie vorhergefagt war, ıMof. 27,40. und ficheinen eigenen Königmach- 
ven, 2 Ehron.21,8. Allein fie wurden: bald unter dem Amazia wieder 

unter 

* Siehe auch die Kirchen⸗Hiſtorie des A. T. ν Th. p.370- » 
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unter das Joch gebracht, 2 Chrom, 25, 11. 12. bis fi e endlich nach der 
Babylomfchen Gefangenfchaft von dem Hyrcano gänslich bezwungen, 
und dem Juͤdiſchen Volck ineorporiret wurden, nach 4 Moſ. 24, 18. feqq. 
- Conf 10SEPHYM an. iud. Lib. 73, cap.ız. D. PEVLING. 
obf. facrar. Part. ı, pag. 48; ſeqq. 

Obſ. 3. Es if in dieſem göttlichen Ausfpruch eigentlich die Rede 
de beneficiis externis, doch nicht blos politicis, fondern auch zugleich 
ecclefiaficis. Nemlich dem Jacob und feinen Nachkommen wurde 
eine doppelte Praͤrogativ gegeben, 

(1) Daß feine Nachkommen an Menge und Macht den Nach: 
kommen Efaus überlegen feyn, und mit der. Zeit diefelbe fubjugiren 
olten. 
᾿ (2) Solte unter Jacobs Nachkommen die wahre ſichtbare Kir; 
che ſeyn fo daß die Nachfommen Efaus, wenn fie felig werden wolten, 
fih an den Meßiam halten muften, der nicht aus den Nachfommen 
Efaus, fondern aus den δὲ chfommen Jacobs, aufitehen folte. Das. 
war alfo ein vortreflicher Vorzug der Pofterität Jacobs, daß fie nicht 
nach andern Nationen hingehen, und allda die Mittel der göttlichen 
Gnade fuchen durften; fondern daß alle Voͤlcker, auch die Edomiter, zu 
dem Iſraelitiſchen Volck kommen, und ihre Religion annehmen muften, 
‚ wenn fie felig werden wolten. Allein dadurch haben weder Efau feldft, 
noch feine Nachkommen, an ihrer Seligkeit Schaden gelitten. Wiel- 
mehr gab Gott eben dadurch aufs allerkräftigfte zu erfennen,daß er die 
Nachfommen Efaus nicht durch ein abfolutum decrerum verworfen 
habe, weil er fie an die Iſraelitiſche Kirche verwieß von derſelben das 
wahre Wort Gottes und die uͤbrigen Heylsguͤter zu hohlen, wenn ſie 
dieſelben verlangten. Man Fan die Sache mit einem Gleichniſſe er: 
lauten. Ein Vater hat zwey Söhne; und hinterläft einem jeden 
ein ſchoͤnes Landgut. Dem älteften gibt er ein Landgut, dabey ſich 
fein Brummen befindet; dem juͤngſten aber gibt er eins, das mit einem 
fhönen Brunnen voll: füffen und Flaren Maffers verfehen ift, Doch 
mit der ausdrücklichen Bedingung, daß der Altefte Bruder mit allen fei: 
gen Nachkommen ein unftreitiged Recht Haben foll, fich des Waſſers zur 
" Bedienen. Da hat zwar der Nüngfie darin einen Vorzug, daß er dad 

Nunn 3 Waſſer 
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Waſſer auf feinem Landgute hat, und es nicht weit hohlen darf; der: 
ältere aber. darf Deswegen nicht vor Durft fterben, weil ihm der Weg 
zum Wafferbrunnen allezeit offen ftehet, ob er gleich Die Mühe und Laft 
hat, daß ers weiter hohlen laffen muß, Applicatio. Gott hat unter 
den Nachkommen Jacobs feine Kirche gepflanget, in welcher der Bruns 
. nen des Worts Gottes iſt. Die Nachkommen Efaus aber follen alle: 

zeit das Recht haben, fich dieſes Waſſers auch zu bedienen. Darin 
beweifet Gott Feine Ungerechtigkeit, fondern nur fine Freyheit, feine 
Kirche zu pflangen, wo er will. 


Verf. 13, Καϑὼς γέγρωπ]αῦ τὸν Ἰακὼξ ἠγώπησα, σὸν δὲ Ἠσαὺ 
ἐμίσησα. ᾿ ᾿ 

Wie gefchrieben ſtehet: Jacob hab ich gelieber, Eſau 
aber hab ich gehaſſet. 

2) Confirmatur haec diſeriminatio filiorum Rebeccae, und 
zwar thut Paulus dieſes abermal nicht mit eigenen Worten, ſondern 
mit den Morten Gottes aus Mal. 1,2. 

. Die Worte, καϑυὺς γέγεαπΊαι. zeigen an, daß Paulus den vori⸗ 
gen Ausfpruch Gottes durch einen andern gleichlautenden- Ausfpruich 
confirmiren will, welcher einigermaßen das implemenrum der vorigen 
Berheiffung in fich faſſet. Dabey wir ſechs obferuationes machen;* 

Obſ. i. Man muß den wahren Sinn diefer Worte aus dem ron- 
textu prophetico hernehmen. Malachias beftraft daſelbſt des Juͤdi⸗ 
fehen Volcks Undanckbarkeit gegen Gott, der ihnen doch fo viel Liebe 
erwiefen. Gott ließ ihnen nach der Babplonifchen Gefängniß die Worte 
fagen: Ich habe euch lieb. Die murrenden Juͤden aber wolten dag 
nicht concediren, Daß Gott fie fieb Haben folte, und meynten, fie koͤnten 
feine Proben davon finden, ihr Bisgen Brodt werde ihnen fauer genug 
zu verdienen. ‘Daher fprachen fie: Womit oder worin haft un 

ieb? 

” i € bier anfaͤng⸗ clelialtiei· ichee 

lich βολημ τοὶ γῦ βε νυ Fey Liebe ee RE 

„lus die cauffam und fontem diſerimina- Eſau ſolcher Vorzüge beraubet worden,“ 

„tionis anzeigen, woher es gekommen, daß nemlich ex odio.“ Diefe Worte aber 
„Gott den Jacob ‚in temporalibus et ἐς. nachgehends wieber ausgeſtrichen. 
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lieb? Gott laͤſſet ihnen antworten durch den Propheten: Iſt nicht 
Eſau Jacobs Bruder ?fpricht der Herr: Noch Μ" 9 Jacob lieb, 
und haſſe Eſau, und ΝΒ. habe fein Gebuͤrge öde gemacht, und 
fein Erbe den Drachen zur Wuͤſte. So halt demnach Gott dem 
Juͤdiſchen Volck vor das Erempel Jacobs und Efans, welches leibliche 
Bruͤder gewefen; nichts deſtoweniger habe er den Jacob mit feinen 
Nachkommen aus freyer Liebe, durch befondere Prarogativen und Bor: 
züge,diffinguiret, Denn | 

(1) babe er dem Efau und feinen Nachkommen das wuͤſte und un: 
fruchtbare Gebürge Seir zur Wohnung angemwiefen; da er hingegen 
dem Jacob und feinen Nachkommen das fchöne fruchtbare Land Ca⸗ 
naan zum Exrbtheil gegeben, 

(2) Da die Babylonier fo wol das Land Jacobs, ald das Land 
Efaus verwuͤſtet hatten, fo habe er die Zfraeliten nach 70 Jahren wie: 
der in ihr Vaterland gebracht, und das Herg der Perfiichen Könige das 
hin gelencket, daß fie ihnen Freyheit verftattet, Stadt und Tempel wie: 
der aufzubauen. Da hingegen das Land der Edomiter in feiner Ver: 
wuͤſtung liegen blieben, umd fie Feine Freyheit erhalten koͤnnen, ihre ver: 
ftöhrte Städte wieder aufzubauen. Conf. Efa. 21,11.12, Jer. 49,13. 
Obf.2. Non agitur proprie de perfonis Efaui et lacobi, al$ 
welche zu der Zeit Malachiaͤ längft geftorben waren, fondern von den 
Nachkommen derſelben. Denn Malachias redet mit den Nachkom⸗ 
men Jacobs, den Juͤden, und will, daß fie ihren Zuftand gegen den Zu: 
fand der Nachkommen Efaus halten folten, fo würden fie handgreiflich 
fehen, daß Gott fie viel hebreicher und gnädiger tractire, als die Edomi- 
ter, oder die Nachkommen Efaus. 

Obſ. 2. (δό wird hier nicht gehandelt von der Liebe, welche die 
Erwehlung zum ewigen Leben mit fich Bringet; noch von dem Haß, 
welcher reprobationem aerernam mit fich bringe. Denn fonft müfte 
das eraſſiſſimum abfurdum daraus folgen, daß alle Nachkommen Ja⸗ 
«068 abfolut waren zum ewigen Erben erwählt geweſen, alle Nachfom- 
men Efaus aber zur ewigen Verdammniß abfolut beftimmt gemwefen, 
welches nicht nurgegen die göttliche Gerechtigkeit und Gütigkeit, ſondern 
auch gegen die Bernunft und Erfahrung ſtreitet. Denn [0 wenig man 

behau⸗ 
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behaupten kan, daß alle Iſraeliten ſelig worden, ſo wenig kan man auch 
behaupten, dab alleEdomiten verdammt worden. Vielmehr findetman - 
in den, Propheten hin und wieder vortrefliche promiffiones, daß auch 
die Edomiter an dem Reich und Heyl des Meßiaͤ Theit Haben folren, 
Ef. 11,14. Jerem. 49,10. τα, Amos 9, 11.12. Obad. d.2ı. Marc. 3,8, 
Zu gefchweigen, Daß man nicht einmal gnugfamen Grund hat an Ejaus 
Seligkeit zu zweifelt. Denn 

1) ift er ja ſo wol als Jacob durch die Beſchneidung i in den Bund 
mit Gott aufgenommen worden. 

2) Iſt fein Zweifel, daß feine fromme Eltern vor feine ewige 
Wohlfahrt Gott unabläßig werden angeflehet haben, 

3) Hat er fich mit feinem Bruder Jacob, als derfelbe aus Mefos 
potamien wieder zurück Eommen, vollkommen wieder ausgeſodhnet. 

4) Wohnte er dem Begräbniß feines Vaters mit bey, und gab 
damit zu erkennen, daß er feinen Vater nicht bie and Ende gehaſſet, weil 
er Jacob den Seegen ertheilet. 

5) Findet man feine Spur, daß ex feinem Bruder Jacob weitere 
Berdrüßlichkeiten folte gemacht Haben. Es hat diefes mır mehrern aus: 
geführet CHRISTIANVS CHEMNILTIVS in difert. de ſa- 
lute Efaui. 

Zivar möchte man dencken, Hebr. 12, 17. heiffe e8 doch von ihm: _ 
dresden tn, er ift verworfen worden. Aber es ift nicht die Rede 
von einer Verwerfung a faluris aeternae adoptione,, fed a praeroga- 
tiuae temporalis refliturione. Item, wenn es heift: Er fand feis 
nen Raum zur Buffe, wiewol er fie mit Thranen fürchte, fo iſt 
das nach dem Conterxt fo viel, als: Er Eonte durch feine Thränen den: _ 
Vater nicht bewegen, vt eum poeniterer benedictionis in lacobum - 
collarae.* Sondern es hieß: Er iſt gefeanet, und wird gefegnet 
bleiben.** Doch quidquid fit de Efauo, fo ifts doch ungereimt, vor: 
zugeben, daß Sort feine gange Nachkommenkhaft zur ewigen —— 


niß praͤdeſtiniret habe. 
obſ 


* Siehe auch von dieſer Erklaͤrung des Orts Hebr.'12, 17. des fell. Mannes Erlau⸗ 
terung ai feine eigene infır, berm. x. jur. $. 13, Ρ. 47. 
** 1.00f.27,32. 
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Obſ.4 Liebe und Haß iſt hier nach dem prophetiſchen Contert 
auftemporalia zu veftringiven.  Nemlich die Liebe Gottes gegen die 
Iſraeliten beftund darin, daß er dieſem Volck viele Wohlthaten erwie⸗ 
fen, die ſie aber nicht erfanten, 5 Mof.7,6.7.8. Speciatim darin, 

1) Daß er den Sfraeliten ein beſſer Eand gegeben, als den Nach⸗ 
kommen Eſaus. 

2) Daß er. ihnen die Herrfchaft über die Edomiter, zu der Zeit 
Davids, Salomons ıc, concediret. 

3) Daß εἰ die wahre Kirche unter ihnen gepflanget, und ver: 
heiffen, daß der Meßias aus ihnen herkommen folte, Das odium Dei 
aber erga Idumaeos beftund überhaupt darinn, daß Gott ihnen nicht 
fo viele leibliche Wohlthaten ertwiefen, Jer. 49, 10.15. Speciatim 

Daß εἰ ihnen ein fehlechter Erbe gegeben. 

2) Daß er fie dazu beſtimmet, daß fie den Iſraeliten dienſtbar 
ſeyn folten. 

) Daß er ſie an die Iſraelitiſche Kirche und Religion gewieſen, 
wenn ſie ſelig werden wolten. Da iſt ja wieder kein veſtigium von 
einem abſoluto decreto anzutreffen. * 

Obſ 5. Daß nach dem Stilo der Schrift Haſſen oft fo viel fen; 
als weniger fieben und gering achten, 1B. Mof. 29,31. da der Herr 
ſahe, daß Lea verhaßt war, das it, daß fie Jacob nicht fo fehr als 
Mahel liebte, Line. 14,26. ſo iemand zu mir kommt, und haſſet 
nicht feinen. Vater ꝛc. welches ja nicht fo genommen werden Fan, denn 
fo wiirde es wider das wierfe Gebot ftreiten, fondern es iſt fo viel, als we⸗ 
niger lieben als ne coll. Matth. 10,37. da es alfo ausge: 
druckt wird: Wer Bater oder Mutter mehr lieber denn mich, der 
ift mein nicht werth.* Amandi ergo, fed minus amandi fune, 
quam Chriftus. So verfchwindet alle durities horum verborum. 
Man Fan noch hinzufegen, daß es nad) menfchlicher Weife gereder fer. 
Denn Menfchen nennen e8 einen Haß, wenn man einem nicht fo viel 
giebt, als dem andern. 

Obla6. Diß gantze Exempel von Jacob und Eſau zielet dahin, 
bie Juͤden zu Überzeugen, daß Gott durch der Menſchen I 
e 


v Mehrere Erempel bavon findet man in Sal. Glaffens philol. facr, p. m. 800. 
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cke fich nicht Binden laſſe, fondernfeine Frenheit in Austheilung leiblichet 
Wohlthaten, und in Difpenfation derer Gnaden-Mittel, behalte, Da: 
her duͤrften die Jüden nicht mennen, als 06 Gott um ihrer gefeglicheit 
Wercke an fie gebunden fen ; fondern er konne ihnen die Gnaden Mit⸗ 
tel wegnehmen, und fich zu den Heyden damit wenden, wenn fie in ih⸗ 
rem Unglauben an Ehriftum beharren wolten. Man Fan hiervon mit 
mehrern conferiren CHRISTOPHORI FRANCKTTÄIfErt. de 
lacobo diledto et de Eſauo reiecto, * Kiel 1689, und des Herrn Sa⸗ 
muel Watchers, in Magdeburg, Verſuch einer richtigen Erklärung 
des 9 Capiteis der Epiftel an die Roͤmer, 1725, p: 36 -- al 


Verf. 14. Τί ὅν ἐρῦμεν3 μὴ adınia παροὶ τῶ Gew; Μὴ, γένοιτο. 
Was wollen wir denn bier fagen ? Iſt Gott unge⸗ 
recht ? Das fey ferne, Ve 
>93) Vindicatur ab obie&ionibus Indaeorum, denn das kon 
Süden, die auf ihre Wercke pocheten, nicht verfchmergen und verda 
daß Paulus gelehret hatte, Gott habe in der Einrichrung. des verfch 
nen Zuſtandes der Nachkommen Jacobs und Efaus auf Feine We 
ind Merıten regardirt, fondern habe darinnen nach feinem freyen Wohl⸗ 
gefallen gehandelt. Daher marhren fie Dagegen zweyerley obiedias 
nes, mit welchen fie diefe Lehre des Apoftels graviren und verhaßt ma⸗ 
chen wolten, nemlich . ἀξ ——— ΕΝ — * 

(1) Hoc modo Deum eſe iniuſtum, v.14. Dieſe Dbjection re: 
mobirt Paulus, und weil er vorher amoris D:i erga laco! um et οὐ 
aduerfus Ciauum gedacht hatte, fo removirt er ἃ Deo omnem iniu⸗ 
ſtitiam » ᾿ ‘ a a Sp ; .. 

“ a) Reſpectu amoric, v5 16. — 
b) Reſpectu odii diuini, v.17.18. 







F | 6) Ser. 
* Welche eigentlich der berühmte Hein⸗ διεὶς ſerĩpt ab δροῆοϊό;, Rom. ο. τᾶ. 13. ad. 
rich ——— * pro gradu gehal·lerxatis 235 m — 
sen. Siehe au . Ὁ. Xambachs ptum eſt: Jacob dilexi, Efau,vero odio ha- 
Kirchen⸗Hiſt. des A. Th. p. 3933. bui, tom.ʒ difpp. Marburg ὧν τής τᾶ 
ont σώ hi ἊΝ Herrn D Sal ante = mifcell, 
** Man Fan nzu thun unſers part. 2, exerc. 5 p. 664 io Dei 
fel. Ὁ. Job. Winckelmanns difp de di. aduerfüs — Ki ῥα φὰς 
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tragen wird, bominem hoc modo effe snnocenzern, der Menfch fönnenichte 
dafür, daß er von Gott gehaffet und hindan geſetzet weıde, d.19, So 
finden wir die ſchoͤnſte Ordnung in diefen nunmehr folgenden Berfen, 
Ἶ Hier, kommt vor obiectionic primae reciratio, vbi 
τ ine) Praeparario ad reeitationem.: quid igitur diceemus ? Da- 
‚mit zeigt er an, daß die verderbte menfchliche Vernunft gegen die bisher 
‚proponirte und mit dictis er exemplis (cripturae confirmirte Lehre, et: ᾿ 
was, einzuwenden habe, und daß er folchesnicht mit Stillſchweigen uͤber⸗ 
gehen, anführen und beantworten wolle, wie Cap. 3,5. Denn 
das iſt ein famiſiare vitium rationis humanae, daß fie die Wege und 
Handlungen Gottes zu tadeln und Gott einen Ungerechtigkeit zu beſchul⸗ 
digen ſuchen. Sicdomuslirael, E;eh. 18,25.29. dieit: via Domini 
non eſt xecta Cap. 33720. der Herr urthellet nicht vecht, El. 45,9. 
Mal ze ln P: 
on Pa oder obiectio ipſa: μὴ alıria παρὸ τῷ Θεῷ 
handelt Gott auf folche Weife nicht ungerecht 7 We reimt fich 
diefer Einwurf zur vorhergehenden Materie. Der Apoſtel hatte geleh- 
vet, daß Gott unter den Kindern, die im Leibe der Rebecca waren, ei- 
nen, Unterſcheid gemacht, und den Jacob im Leiblichen vorgezogen, den 
Eſau aber im £eiblichen poftponivet und gering gemacht, und zwar citra 
confiderstionem operum , weil die Kinder Damals weder Gutes noch 
Boͤſes gethan hatten. Da fragt mın die hochmuͤthige Vernunft eines 
werckheiligen Jüden : Ob Gott hierinnen nicht unrecht gehandelt habe? 
Die Frage. hat aliquam fpeciem. Denn die Gerechtigkeit erfordert, 
ve parıbus paria tribuantur. Nun waren hier pares, Eſau und Ja: 
cob/ die waren. in einer Mutter Leibe verfchloffen , beyde durchs Gebet 
Iſaacs von Gott erbeten, beyde nocentes ratione corruptae et reaena- 
turae, quam a parentibus acceperant. Beyde innocentes ratione 
propriarum adtionum, folglich pares, und nichts deſtoweniger wurden 
hiſce paribus pueris imparia tribuiret, indem Jacob 
(1). Zu einem befiern Erbtheil, 
(2) Zum dominio über feinen Bruder, ja 
(3) Zur Propagation der Geſchlechts Linie des Meßiaͤbeſtimmet 
᾿ Oo 002 wur⸗ 
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wurde; δα er doch dieſe Praͤrogativ durch bona opera nicht verdienet; 
und hingegen Efau diefer — beraubet wurde, ob er gleich ρὲ 
che Durch mala opera nicht verfcherget. Damennte die Bermunft fuf- 
ficientem rationem zu haben, Gott einer Ungerechtigkeit cum 
fpecie zu befchuldigen. Sie mepnt, fofern Sende Sinberein Befchänf 
Gottes waren, hätte er fie Sende lieben follen ; fo fern beyde durch die 
Erbfünde verderbt und beflechet waren, hätte er fie beyde haſſen 
und gleichwohl fpräche er: Jacob habe ich geliebet, aber Eau pub 
ich gehaffet. Da freuet ſich die Vernunft, die in ihre — 
gang ungemeim verliebt if, wenn fie mit einigen Probabilitäten 
Wercken und Wegen Gottes einen Kleck anhängen fan. ἡ —* in⸗ 
ſonderheit thun das die Gelehrten, die davon Profeßion machen, die 
Vernunft zu ercoliven, dabey aber die Φιλαυτίαν herrſchen ofen; ie find 
gemeiniglich intus et incure die gröften Feinde Gottes, coll. Roͤm. 
8, 7. Col. 1,21. Und gleichwol wird Diefe feindfelige Objection gegen 
‚Gott mit einem fuco bypocrifeos überzogen, indem es der aduerlarius 
interrogatiue vorträgt, als ob ex einen groffen Abſcheu Hätte, das affer- 
tiue zu proponiven, quali dicat : Mein Gewiſſen gibt εὖ nicht zur, eine 
folche Blasphemievon Gott vorzubringen. Paulus folled amjüngften 
Tage verantworten, daß er folche Lehren führet, dadurch Gott einer of: 
fendaren Ungerechtigkeit befchuldiget wird. Es iſt abet in der et 
nichts als hypocrifis. 

b) Obiectionis primae refutatio generalis, μὴ TER SL 
Paulus 

(1) Negat, iftud confedtarium ex dodtrina ſua Auere. 

(2) Ilud cum deteftatione reiicit. * 

(3) Contrarium adferit, Deum eſſe iuſtiſſimum, auch alsdenn, 
wenn er in ſeinen Gnaden⸗ Erweiſungen nicht auf die Wercke der Men⸗ 
ſchen reflectire. Denn wo man ex principio gratiae ſiue amorisgra- _ 
tuiti handelt, da findet Fein Verdienſt der Wercke ſtatt, folglich iſts auch 
Ungerechtigkeit, wenn Gott in dieſem Fall. auf Feine Weiſe veflectirt, 


vid. Cap, 11,6. 3,5. 5 Moſ. 32,4, et ad μὴ γένοιτο, Nom.3y4 ler 


„ ἢ Siehe auch , mag der fel. Mann in ᾿ eil davon anmercket, und 
der Tirchen / Siſtorie des Alt. Teſtam. ee Er j 
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„Verf 15. Tö-yde Μωσῇ λέγει. Ἐλεήσω ὃν ἂν ἐλεῶ, Ἀρὶ ἐρετῶν 
φήσω ὃν ὧν ὀικτοίρω. 
Denn er fpricht zu Moſe: Welchem ich gnädig bin, 
dem bin ich gnädig, und welches ich mich erbarme, des 
erbarme ich mich. 


Hier kommt vor’ _ 
Refutatio  fpecialis „ dadurch das μὴ γένοιτο confirmirt wird, mie 
die particula γοὶρ anzeiget. 
Zwar der Herr Samüuel Walther gibt in feinem Verſuch zu 
einer richtigen Erfentniß des ὁ Capitels andie Römer vor, Ar 
v. 15 die obiedtio aduerfariorum noch continwiret werde, * Denn 
Ρ. 42 η4. meynt er, Ὁ. 14 == 19. wäre enthalten, wie ers ausdrückt, ein 
Chaos der fohlimmften Juͤdiſchen Objectionen, durch wel: 
che das fatum und bet Manichaeifinus vertheidiget werden könte, wel⸗ 
che die Juͤden mit allerley coloribus, auch felbft mit Sprüchen und 
Beugniffen der Schrift zu ſchmuͤcken gefuchet Hätten. _Diefe habe Pau: 
lus in biefen 6 Verſen bis zum το Bers nach einander hingefegt, wie er fie 
; unddarauffange er erft v. 20 an, diefelbezu refutiren. Auf die: 
Meymung Bauet der Herr Autor feine gange Erflärung|und Para: 
phrafin dieſes Capitels, und ” vor, es (Ὁ fonft unmdglich, diß Capi⸗ 
tel zu retten, ſondern man muͤſſe es denen Vertheidigern des abfoluti 
decreti Preiß geben, wenn man dieſen Vortheil nicht mercke, Daß v. 14⸗ 
ἀρ lauter Juͤdiſche Einwuͤrfe waͤren, ausgenommen die Worte v. 14. 
μὴ γένοιτο, welches Pauli Worte waͤren, die man daher in Parenthe⸗ 
fin einfchlüffen muͤſte alfo, Daß ein. Jude ſpraͤche: Was wollen wir 
denn fagen, ift Gott nicht N Ὁ (Paulus antwortete, mit 
D0 003 nichs 
welche τον ΜῊΝ ᾿ Aare ty er fie ihm ale kp far 
erit.adh.!.p. u erzehlet, fonderlich Hr. babe feine Aufldfung als einen Intang m zu 
Ὁ. Heumann. In BE Walther, Ende biefed 9 Capitels wollen —— 
age * —— — * 
—— Stadt) ft, i' Luder —— davon in der Vorrede θεῖ 
vom fel. Herrn Ὁ. Rambach gegen fei: 


I) 
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nichten) det Jude (ἄθεοι fort : τῷ γῶρ Μωσὴ λέγρ. En ſpricht ja 
aber zu Mofe. Nun ift zwar diefes feine neue Indention ſondern 
es [πὸ ſchon andere vor dem Herrn Autor auf dieſe Gedancken kom⸗ 
men, daß dieſe 6 Verſe ein Miſchmaſch von Juͤdiſchen Einwuͤrfen waͤ⸗ 
ven. ΘΘ iſt aber dieſes ein kurtzer und commoder Weg, die 6 Verſe zu 
erklaͤren, indem man ſich Feine Mühe geben darf; fie dextre und örchor 
doxe zu erklären, wenn man fie als verba.heterodoxorum aduerfa- 
riorum anfiehet: ; a 
Allein ob gleich fonft daſſelbe feriptum viel Gutes im fich faffet 
(dabey nur zu wiuſchen twäre,.daß eine mehrere Perfpicuirät und Det: 
lichkeit in dem Stilo feyn möchte) fo kan ich doch dieſer Meynung nicht 
beypflichten. 3 AR: nn 
. Ratio 1. ift, da man nach der Analyſi, die ich bey dem Anfang 
des 14 Verſes gegeben, die fehönfte Ordnung in diefen 6 Verſen er: 
Blicfet, fo fan ich mich nicht entfchlieffen, dieſelbe für emen zufammen ge- 
raften Miſchmaſch und Chaos Juͤdiſcher Objectionen zu halten. 7 
Ratio I ἐδ exemplum fine exemp!o, daß Paulus die ἰδ 
tigſten und gegen die Ehre Gottes injurieufen Einwuͤrfe ſeiner 
aduerfariorum fo weitlaͤuftig erzehlen ſolte. Man findet kein gleiches 
Erempel in allen Briefen Pauli, da er einen aduerfarium ir 6 Verſen 
nach einander redend einführete. ee 2 
‚Ratio 3. Iſts offenbar, daß v. 19. fees & μοὶ, eine neue Objection 
proponirt wird; folglich muß eine Beanttvortung der erften Objection: 
Deum effe iniufftum , vorher gegangen ſeyn, and welcher Beantwor⸗ 
fung die aduerfarii Gelegenheit zu der neuen Öbjection nahmen‘, wie 
die parcicula 3v.anzeiget, En 
. Ratio 4. Iſts effenbar, daß, nachdem Paufız, mit dem μὴ γένοϊδ 
ro Ὁ. 14. die Objection ; Deum effe iniufum ‚verworfen; er darauf 
Ὁ. 15. der durch γὰρ connectirt ift, die Urſach anzeige, warum er dieſe Ob⸗ 
jection verworfen, und die negationem aiſo confirmire. Man ſiehet 
daher, Daß dieſes γορ dem Herrn Auctori viel zu ſchaffen gemacht. Er 
wied deswegen * — 
41) Gendthiget, das μὴ γένοιτο in — — 
welches ſchon eine Freyheit ift, Die man ihm nicht ſo gleich eine ΓΝ Sn 


— — — — — 
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(2) Der particulae γα eine befondere Bedeutung zu geben, ald 
Die geioößntich ıt, memnlich ἀέρα, vero, oder fed. . Er fpricht aber zu 
Mofe. hi: bringt Daher p. 48. aus dem alten Teftament einige Exem⸗ 
pel vor, da > Ὀντᾶ 754 überfegt werden muͤſte welche aber nichts 
fir Sache hun, und p. 49 andere, da yag im neuen Teſtament auch fol 
durch aber tberfeßt werden. "Aber 
| C 9 Brauchen dieſe Derter erft eine Unterfuchung, ob nicht das 
γὰρ in feiner gewöhnlichen Bedeutung ensim behalten werden koͤnne da 
ἐδ rationem antea dictorum anzeiget. 

- (2) Steher das yaz hier in einer andern Situation, als in an: 
dern locis, venn es hier auf das μὴ YErorro folgen "Nun kan per in- 
duetionemn exemplörum bemwiefen werden, daß, fo oft das γε δ μὴ 
Bere folget, ἐδ rarioniein negationis anzeige, * ἃ. E. Röm. ı1, hat 
denn ‚fein gantzes Volck verſtoſſen ? ὡν γένοιτο. καὶ Ye By 
ἡσράγλέεης ἐμὴ, denn ich Bin auch ein Iſraeliter, und alfo muͤſte ich 
ja auch mit verſtoſſen ſeyn Gal. 2, 17. 3, 21. xc. 

Wir bleiben alſo bey der einmal gegebenen Analyfi, daß hier 
δίς erſte Objection refntiret werde. * Nemlich es removirt Paulus 
fulpicionem iniuftitiae a Deo, fü wol in dem exercitio amoris, Ὁ, 
15. 16. als in dem exercirio odir, Ὁ, 17.18. Nun wollen wir diefe Wer: 
- fe anfehen, und durchgehen, da mir denn finden werden, daß wir alles 
dextre erpliciren fönnen, wenn wir gleich die Hporhefi in micht anneh> 
men, daß in diefen Berfen noch Tauter Yirdifehe Einwuͤrfe twären. 

I. Demonftrario, non εἴς iniuftitiam apud Deum in exerci- 
tio.amoris, quae 

1. .Proponitur, v. 15. .- 

2laode aliquid concluditur, v. 16. 

DD Pr 


: Ber au σας Sa τοι — — vide 
568 cap. III, 4. 5,31. VI. λεὶς et ΧΙ, i. Ita- 
de Bea t er, Paulus Hr, que idem "hoc quoque loco eum “ferifie 

mula illa im μᾶς epiftola merito eredidene, qunm non fufheiat, & 

ma, ῥεὴ 'ylrosto, νιν, — ————— uerſari ſipliciter obiectionem, ſed cauf, 

fione, a, quae obiecta ſunt, ‚generatim ſam ſtatim proniere necefle ft, cur pree · 

tamquam indigna' —— toties re- ter χοῦ ca vrgeatur. cet. 

fponüonem aliam fubiicir, 


‚ prolatis velas- . 
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Obſ. Paulus hatte v. τῷ, 13. feine Meynung mit dickis ſeriptu. 
rae oder ipſiſſimis verbis Dei vorgetragen. Da nun v. 14. die Juͤden 
derfelben ein ratioeinium opponirten, hoc modo : Quicumque pari- 
bus imparia tribuit, is eft iniuflus. Atqui Deus paribus imparia 
tribuit. Ergo eftiniuftus; fo fehen wir, Daß Paulus fich Hieraufnicht 
einläft, auch aus der Vernunft mit ihnen zu difputiren, und fie alfo mit 
ihren eigenen — zu ſchlagen, ſondern er nimt ſeine Zuflucht wider 
zur heiligen Schrift, die Denen aduerlariis fo verhaſt war, und lehret 
uns damit Die wichtige Wahrheit , daß die doctrina ſeripturae tolidif- 
fime ex-ipfa (criptura S. probiret, und contra omnia ratiocinia hu- 
mana defendirt werden müffe. Conf. Ap. Gefch, 17,23: 2Tim. 7, τό, 
da die Schrift veilis ad elenchum genennet wird, Eph. 6,17 heiſt ſie: 
ein Schmwerdt des Geiſtes. - Heut zu Tage hat Roma Anti-Chri- 
ftiana gank andere Marimen, da haffen fie die Schrift, und fagen: Dar: 
aus ἔδηπε man nichts decidiven, es beruffe fich eine iede Secte und Re: 
Seren darauf, fie fey eine waͤchſerne Naſe. Hingegen fchrevenfie: Tra⸗ 
ditio! traditiol die ſich aber endlich auf den Ausipruch des einigen Pab⸗ 
ſtes refoloiret, oder in lerinio pectoris ſui die wahre Erklärung derfel; 
den 
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em und aber Paulus in Moſen hinein weiſet, fo giebt er 
und einen Wind, daß wir den Context in Moſe follen vor ung nehmen. 
Da das Iſraelitiſche Volck fich durch die Abgdtterey mit dem guͤldenen 
Kalbe fo δο an Gott verfündiget hatte, fo fehonete Gott des Volcks 
auf die Borbitte Mofis, und-fchob die Strafe auf. Daben aber decla⸗ 
rirte ev, daß er nicht mehr in der SPerfon feines Sohnes, des unerfchaffe: 
nen Engels, mit ziehen, fondern einen erfchaffenen Engel mitfchicfentwol: 
fe, der das ungehorſame Volck in Canaan führen ſolte. Moſes aber 
thut daruͤber fehr Flägfich, und Hält fo Tange an mit Bitten,’ bis Gott 
verfpricht, Daß er nad) wie vor den Engel feines Angeſichts, der fie aus 
Egopten geführet, ihnen als einen Führer laſſen wolle, Damit Mofes 
hierdurch Überzeuger werden möchte, Daß ihn Gott beſonders Liebe, weil 


4 
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er fein Gebet in diefem wichtigen Punct erhöret Habe, fo nimt Mofes 
dag tempo in acht, weil Gott fi) fo gütig gegen ihn erklaͤrte, fich eine 
befondere Gnade von Gott auszubitten, indem er fprach: Oftende mj- 
hi gloriam tuam, daß ich die göttliche Herrlichkeit Diefes angeli increa- 
ti ducis fehe. Gott accordirt ihm auch dieſe Bitte; thut aber diefe Εἰ: 
mitation hinzu : Wem ich ig bin, dem bin ich gnaͤdig, und 
welches ich mich erbarme, des erbarme ich mich. Hieraus er: 
hellet deutlich, daß es nicht eine "sche Sache betraf, welche fhlechter- 
dings zur Seligfeit nöthig ift, denn die Herrlichkeit Chriſti mit leiblichen 
Augen fehen, ift. Feine Sache, ohne welche man nicht felig werden Fan, _ 
fondern εὖ betraf eine befondere Prärogativ, die Mofes, als der fichtbare 
Führer, vor dem gangen Volck voraus haben folte, und zwar nicht um 
feiner Wercke und Meriten willen, fondern aus blofier Gnade. 
) Propofitio ipfa verbis Scripturae fadta. Da gezeiget wird 
n) Quid Deus faciat , wird mit zwey Worten erprimirt, 
&x) ’Ereö, mifereor,, welches dem Hebräifchen ὙΓΌΓΙ corvefpon: 
Dirt. 127 heift graciam alicui facere, dadurch zweyerley excludiret 
werben: 
(τ) Debitum facientis, 
(2) Meritum accipientis. Be 
APR) ᾿Οἰκτείρω, commilereor, im Ebräifchen ftehet: ὙΠ, 
welches heilt intimo amore aliquem complecti, qualis eft amor ma- 
trum erga filios, die fie in Mutterleibe getragen haben. Dabey auch 
kein refpedtus auf merita, fondern allein Auf miferiam ftatt findet, 
Dabey wir anmercken: J 
Obſ. 1. Das erſte Wort im Ebraͤiſchen rar ich erweiſe Gna⸗ 
de, gehet auf Mofen ; das andere rar ich erbarıme mich, mel: 
‚ches miferiam fupponiret, gehet anf populum Ifraeliticum, für wel: 
ches Mofes den Herrn gebeten hatee. | 
obſ. 2. Es ift ex contextu Mofaico klar, daß daſelbſt nicht die 
Rede fey de illa graria et mifericordia Dei, aus welcher Gott die 
"Gläubigen in Adficht auf Chriftum zum ewigen Leben erwehlet hat,da- 
‚von Eph. 1,4. 5.6 gehandelt wird; fondern von einem befondern exer- 
— Pp pp eitio 
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eitio gratiae et mifericordiae diuinae, daraus Gott allerley Wohl⸗ 
thaten dem Menfchen zufliefien läffet. Da er 
(1) Dem Moſi einen ertraordinairen fauorem erwieß, und ihn 
durch eine befondere Praͤrogativ von dem Volck diftinguirte, nemlıch, 
daß er ihm erlaubte, die Herrlichkeit Ehrifti mit leiblichen Augen zu fe: 
hen; welche dem Volck auf diefe Weiſe nicht wiederfuhr. 
(2) Daer nicht nur auf die Borbitte Mofis des uͤbrigen ſuͤnd⸗ 
lichen Volckes fehonere, nachd m die NRädelsführer der Abgötterey 
und Kälberdienftes getödtet worden ; fondern daß er auch ferner den 
unerſchaffenen Engel zu ihrem Führer hergeben wolte, der fie in dem 
fichtbaren Zeichen der WolckenSeule in Canaan begleitenfolte. Durch 
das erſte, nemlich die Erlaubniß, Chrifti Herrlichkeit zu fehen, ward Mo- 
fes diſtinguirt ἃ reliquo populo. Durch das andere, nemlich den ἀπ» 
ctum angeli increati, ward populus Ifraeliticus diftinguirt ab omni- 
bus reliquis populis, 2 Sam. 7,23. Beyde hatten feinen influxum 
in vitam aeternam, fondern in hanc. - 

2) Quomodo faciat, ὃν ὧν ἐλεῦ - ὀικϊιρήσω. Es iſt zu notiren, 
Daß der Accent der Stimme hier nicht auf das ὃν ἄν, fondern auf das 
ἐλεῶ und ὀνκ ὥὥρω gefeget werden müffe. 

Es wird angezeiget, daß die Urſach, warum Gott einem Men 
fchen beſondere Gnade und Barmhergigkeit erzeige, fo er andern nicht er: 
zeiget, nicht zu ſuchen fey in den: Qualitäten und Meriten derjenigen 
Perfon, welcher folche Gnade und Barmhertzigkeit wiederfährer; ſon⸗ 
dern in Gottes gnaͤdigem MWohlgefallen, welcher freye Macht habe, fol: 
che befondere beneficia gratiae et milericordiae zuzuwenden, wen er 
wolle, Es wurde alfo 

(1) Mofes Hierdurch erinnert, daß er die Erlaubniß, Chriſti 
Herrlichfeit mit leiblichen Augen zu fehen, als eine befondere Gnade an- 
zufehen Habe, die nicht ein ieder von Gott zu prätendiren habe; dahin 
gehen die erften Worte im Hebräifchen : Gratiam facio, cui gratiam 
facere voluero. Es wurde _ 

(2) Das fraelitifche Volck erinnert, daß fie das Verſchonen 
Gottes, und die Ehre, den unerfchaffenen Engel zu ihren Führer zu ha⸗ 
ben, anfehen folten als eine underdiente Barmhertzigkeit, die fie mit Recht 

und 
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und ex debito nicht fordern koͤnten, fondern die Gott aus freyem Wohl⸗ 
gefallen, ohne einige ihm obliegende Schuldigkeit, ihnen vor allen andern 
Voͤlckern erzeige, und dahin gehen die legtern Worte : Mifereor, cuius 
milereri voluero. .Da fonte das Sfraelitifche Volck ja nicht fagen, 
daß Gott ungerecht handele, daß er ihnen nicht auch die Gnade erzeige, 
die er Moſi erwieſen. Denn ex debito fonte weder Mofes noch) das 
Volck eine folche befondere Gnade fordern. Gott war nicht einmal 
fehuldig, einem einigen von dem gantzen Volck, das fich mit der Abgoͤt⸗ 
teren beflecfet hatte, das Leben zu ſchencken. Bieltveniger war er ſchul⸗ 
dig, ihnen noch dazu beſondere Wohlthaten zu erzeigen. Das ſollten nun 


(3) Die Juͤden zur Zeit Pauli fo appliciren, daß Gott auch nicht 
ungerecht handele, wenn er fi) mit feinem Evangelio zu den Heyden 
wende, und fich ihrer aus Gnaden erbarme; und hingegen die Juͤden, 
die feine in Chrifto angebotene Gnade von fi ch geſtoſſen, fahren laffe; _ 
Denn fo wenig die Heyden ex debito fordern fonten, daß Gott mit dem 
£icht des Evangelii fich zu ihnen wenden folte, da fie bisher nicht einmal 
das ehr der Vernunft recht gebrauchet hatten ; eben b wenig fönten 
die Juͤden ex debito fordern, daß Gott ihnen noch mehr auſſerordentli⸗ 
che Gnade erzeigen folle, da fie mit der ordentlichen Gnade nicht treu um- 
gegangen, und fie nicht zu ihrem Heyl brauchen wolten, 


Verf. 16. ἤλρα ὅν καὶ τῇ ϑέλοντος, ἐδὲ τὰ τρέχοντος, ἀλιὰ τῇ ἐ- 
Asdvros Θεϑ. 


So ὁ liegt es nun nicht an iemands Wollen oder 
Haufen, ondern an Gottes Erbarmen. 


2) Conſectarium inde deducitur, ἄρα ὄν, proinde igitur. 

Ob. τ. Es ift locutio elliptica, welche Erafınus Schmidiug 
in feiner Berfion fuppliret. Non igitur mifericordiae adeptio (denn 
davon ift die Rede ex antecedentibus) eft opus volentis et curren- 
eis, fed miferentis Dei. Die Syrifche Berfion gibts : Noneft in 
manibus vel poteftate eius, qui velit, vel currat,fed inmanibus Dei 
miferentis. 

ObL. 2. Es wird darin eine Oppofition gemacht inter homines 

Pppp2 et Deum, 
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et Deum ‚da in dem erften membro dem Denfchen und feinen Wer: 
den und Bemühungen etwas abgefprochen, im zweyten Gott dem 
Herrn etwas zugefchrieben wird, wie Ὁ. 11. da es δεῖ: Non ex ope- 
ribus, fed ex vocante, und cap. 11,6. fi ex gratis, non ex operis 
bus. Alfo | 

a) Ab homine aliquid remouet. Man muß hier ſuppliren: Die 
Erlangung der Gnade und Barmhergigkeit ift fein Merck des wollen: 
den und laufenden Menſchen. 
Obf. ı. Volens et currens find hievon nicht fehlechterbings fyno- 
nyma, fondern cerro reipedtu unterfihieden, velle gehet auf das ini- 
tium, currere auf die continuarionem, oder velle zeigt an primum 
animi conatum, Da man fich ein gewiſſes bonum, welches ἢ. ]. ift die 
Erlangung der Barmhergigfeit Gottes, vorftellet und befchlieffet, dem; 
felben nachzutrachten. Currere aber involviert executionem illius 
propofiti, und zwar talem executionem, die cum magno fludioer 
cum magna diligentia verbunden ift. Denn es heift nicht gehen, fon- 
dern Saufen, dabey die Kräfte noch Heftiger angefpannet werden müf 
fen, al& bey dem gehen. 

Obf. 2, Excluditur ab adeptione mifericordiae ſo wol volun- 
tas et curfüs irregenitorum, aldregenitorum, 

— haben nicht einmal einen guten Willen, weil das Tich⸗ 
ten und Trachten ihres Hertzens boͤſe ift. Moſ.6, 5. Daher kan 
auch bey ihnen kein eurſus, kein Beſtreben nach der Gnade Gottes ſtatt 
finden, weil nicht einmal voluntas ad currendum da iſt. Currunt 
ad malum Spr.1, 16. da es heiſt: Ihre Fuͤſſe laufen zum Boͤſen, 
fie laufen nicht zu Gott, ſondern von Gott hinweg, Hof. 1,2. das Land 
läuft vom Herrn. 

Was rrgenitos anbetrift , fo haben fie zwar das velle, einen gu⸗ 
ten Willen, Kom. 7,18. fie wandeln auch im Geiſt, Röm.g,ı. Ya 
fie Laufen den Weg der Gebote Gotted, Pf. 119, 32. ı Cor.9, 24." 
Gal. 5,7. aber fo wol ihr voluntas boni , als auch der daher entftehen- 
de curfus, iſt nicht von ihnen felbft, fondern von Gott, der in ihnen 
das Wollen und Vollbringen, nach feinem Wohlgefallen wirdt. 
Phil. 2,13. Ezech. 36,26. Da nun beydes ein Effect der N 

otte 
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Gottes ift, fo an es nicht angefehen werden als ein merirum, darauf 
Gott in exhibenda mifericordia fehen und veflectiren muͤſſe. 

δ) Deo aliquid vindicat: (δὰ eft Dei miferentis. Das grün- 
det fich auf die vorher angefangene Worte Gottes: eg ich mich er- 
barme, des erbarme ich mich. “Da alſo die difpenfatio beneficio- 
rum diuinorum ( dergleichen refpeftu Mofis war das Sehen der 
Herrlichkeit Gottes, und refpedtu Zfraelitarum der dudtus der Wol: 
cken⸗Seule) als eine pure Wircfung der freyen Gnade und Barmher: 
tzigkeit Gottes angefehen wird. Mifericordia hat ohne dem gar nicht 
ihe Abſehen auf dignitatem, jondern auf miferiam alterius, denn 
wenn man bey der Erbarmung darauf fehe, quis dignior,. quis indi- 
gnior effer, fo wäre das nicht miferatio, fondern debiti ex iuftitia 
diftributio. ᾿ 

Dieſes eonſectarium ift nun nad) dern vorhergehenden Eontert 
zu appliciren 
- () Auf den Efau und Jacob, Da hatte Gott aus freyer 
Gnade dem Jacob, ehe er — gute Wercke gethan hatte, gewiſſe be- 
neficia gratiae zugedacht, die er dem Eſau nicht zugedacht hatte. Eſau 
bemuͤhete ſich zwar hernach dieſe göttliche Diſpoſition, als fie durch den 
Segen Iſaac confirmiret werden ſolte, umzuſtoſſen. Er wandte mit 
Bitten und Weinen viele Muͤhe an, ſeinem Vater zu bewegen, daß er 
den Segen wieder revociren und auf ihn transferiren wolle, den er 
nach goͤttlicher Intention auf den Jacob geleget hatte; allein er konte 
durch ſein ungeſtuͤmes Wollen und Laufen nichts ausrichten. Daher 
τὸ Hebr. 12,17. heiſt: ὠπεθοκιμώϑη, er ward abgewieſen, da er den 
Segen ererben mwolte, der dem Jacob zugedacht war, und der Vorſatz, 
den Gott aus freyer Gnade gemacht hatte, blieb unbemeglich ſtehen. 
Da traf es ein: Es iftnicht des Wollenden und Laufenden:c. 

(2) Iſts zu appliciren auf Mofen. Dem mwiederfuhr zwar eine 
befondere Gnade, daß er admittirt wurde ad conſpectum gloriae Ieſu 
Chriftiz Aber diefe Gnade dependirte nicht von feinem Wollen und 
£aufen, er fonte fienicht αἰ ein debitum fordern; fondern Gott ließ 
ihm folche auf feın deminhiges Bitten, nach feinem freyen Wohlgefal- 


len, wiederfahren. 
Pppp3 (3) Auf 
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(3) Auf die Iſraeliten in der, Wüften: Derſelben erbarmte fich 
Gott, indem er ihnen das Leben fehenckte, und ihnen ductum angeli 
redemtoris reftituirte, deſſen fie ὦ durch ihren Kälber - Dienft ver: 
fuftig gemacht hatten. Daß num folcher Geſtalt ihre böfe Sache gut 
gemacht, und fie mit Gott wieder ausgefühnet wurden, das gefchahe 
nicht Durch ihr Wollen und £aufen, fondern aus Gottes Erbarmen, 

(4) Auf die zu den Zeiten Pauli lebenden Iſraeliten. "Die: 
fe pochten auf ihre Wercke, auf ihre Opfer und andere Gefegliche Be: 
mühungen, und tolten die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, aus dem 
Geſetz erjagen und erhaſchen. Denen bezeuget Paulus, daß diß nicht 
der Weg fen, Gnade zu Erlangen, Hingegen die Heyden, die der Ges 
rechtigkeit nicht nachftrebeten, die feine Werde aufweifen fonten , die” 
fahe Gott aus freyer Gnade an, als ein gbiectum mifericordiae fuae, 
und wandte fich mit feinem Evangelio zu ihnen, nachdem es die Juͤden 
von fich geftoflen hatten, coll. Ὁ, 30. 31. 32. welche ein commentarius 
iiber diefe Stelle find. So wird alfo Feine difficultas mehr übrig ſeyn. 
Man kan von dem Mißbrauch diefer Worte conferiren des fel.D. Spe⸗ 
ners Mißbrauch der Sprüche Heil. Schrift pag. 275. ſeqq. Ergo pro- 
gredimur ad v.17. £ 

Verf. 17. Λέγει γὰρ ἡ γραφὴ τῷ Φαραώ, Ὅτι dis duld τᾶτο ἐξή- 
γειρώσε; ὅπως ἐνδίξωμαι ἐν σοὶ τὴν δύνωμίν με, καὶ ὅπως διαγγελῆ τὸ ὄγο- 
μώ pe ἐν πάτη τὴ γῆ. 

Denn die Schrift ſagt zu Pharao: ebendarum hab 
ich Dich erwecket, daß ich an dir meine Macht erzeige, 

"auf Daß mein Name verkuͤndiget werde in allen Landen, - 


Bisher hat er iniuftitiam von Gott removiret in exercitio amo- 
ris. Nun folgt. 

II. Demonftratio, Deum non effe iniuftum in exercitio odii, 
vbi rurfus 

«) Producit teftimonium Scripturae, v.17. 

β) Confedtarium inde ducit,v. 18. 

(1) Producit teſtimonium Scripturae facrae. 


&)Con- 
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'») Connexio,cohaeret per yae, dad noch von dem μὴ γένοϊο, V. 
14. dependiret , welches man hier gleichlam vom neuen repetiven muß, 

Dben hatte er gefaget: Abfit, ve Deum in exercitio amoris in- 
iufte agere dicamus. Ratio: Denn er fpricht zu Mofe ꝛc. Nun 
folgt vom neuen; Abfir etiam, vt Deum in exercitio odii iniuftum 
effe dicamus. Ratio: Denn die Schrift fpricht zu Pharao sc. 
’  ß) Formula allegandi : Denn die Schrift fpricht zu Pha⸗ 
rao ꝛc. Dabey zu mercken. 

ObL 1. Er fuͤhret wieder die heilige Schrift an, weil die Sa- 
che Gott betrift, der allein von fich felbft zeugen Fan, welches er in der 

"Schrift gethan hatz welche eingegeben ift Durch den heiligen Geift, der 

auch die Tiefen der Gottheit forfchet, ı Eor. 2,10. 11. | 

Obf. 2. Die Worte, die er aus 2Mof. 9, 13. 16. anführet, find 
eigentlich Worte Gottes, die er Durch den Mund Moſis zu Pharao ge: 
fprochen. Denn es heift dafelöft: Der Herr ſprach. Paulus aber 
fagt: Die Schrift richt. Nemlich die Schrift redet, weil Gott in 
der Schrift und durd) die Schrift redet, coll. Cap. 10, 11. Gal. 3, 22. 
heifts: Die Schrift hat es alles beſchloſſen unter die Suͤnde. coll. 
Roͤm n, 32. da dieſes alſo ausgedrückt wird: Gott hat alles beſchloſ⸗ 
ſen unter den Unglauben. Welches obiter contra pontificios zu 
notiren iſt, welche ſagen, die Schrift koͤnne unmoͤglich index contro- 
uerſiarum ſeyn, weil fie ffumm * fen, und nichts reden noch decidi⸗ 
ren koͤnne. Daher viua vox pontificis Romani erfordert werde, wel⸗ 
cher allein eontrouerſias theologicas entſcheiden koͤnne. Hier aber 
heiſts ausdruͤcklich: die Schrift ſagt, folglich muß ſie nicht ſtumm 
ſeyn. Denn ein Stummer kan nicht reden. Conf. etiam Cap. 3, 19. 
Joh.7, 51. da es heiſt: lex iudicat. 

Obſ. 4. Diefe Worte find geſagt worden ad Pharaonem, welches 
nomen commune Regum Aegypti war. Wir — — 

dar 


Daher einige von unſern Theologen, ſchreibt er, qui Scripturam dixerunt eſſe 
als der felige D Job. Wilhelm Baier in iudicem Fl nei fidei, iudicis vo- 
dem comp. theol, pofit. proleg. $.2. $. 47. ce νῇ fünt in fignificatione impropria, pro 
p- 0. dafür halten, daß εὐ improprie ge- ratione iudicandi, feu pronorma, iusta 

redet ſey, wenn man bie Schrift pro iudi quam fententia fit ferenda: prout alias infg- 
ee controuerfarum ausgebe. Noftrates, lem non ef, legem pro iudice accipi, 


672 Erflärung der Epiſtel  Eap.g. v. 17. 


darüber wird diſputiret. Die befte Meynung ift, daß ed der Ogyges 
gemwefen, von welchem heydniſche Scriprores erzehlen, daß er in pe- 
culiari aliquo diluuio oder in einer Sündflur umgefommen. 

y) Teflimonium allegatum, quo continetur. 

n) Adio diuina, &ıs duld räro ἐξήγειρά σε. 

Obſ. 1. Paulus folgt Hier nicht den LXX Dolmetfchern welche 
die Worte geben καὶ ἕνεκεν τότε diernen Ins ἕως τῷ νῦν, fondern er ex: 
primiret den Hebräifchen Tert mit feinen eigenen Worten, obgleich die 
LXX virialis verfo damals eine groffe Auctorität in der 
Juͤdiſchen Kirche Hatte, nicht als ob er die Griechiſche Ueberſetzung h. 
1. gänglich verwürfe, nam commode ebraicum textum expreflic,, fon: 
dernoftendendaelibertatiscauffa. Vornemlich da er nach Nom fchrieb 
ad ecclefiam Romanam, die einmal von der verfione vulgara fo viel 
machen, ja fie dem Grund: Tert vorziehen, und fie pro verfione ca- 
nonica halten würde. Hierdurch hat der heilige Geiſt zu erfennen ge: 
ben wollen, daß man an Feine Ueberſetzung der heiligen Schrift fchlech- 
tevdings gebunden fen, fondern allegeit die Freyheit behalte, fie mit 
dem textu originali zu conferiven und nach demſelben zu corrigiven. 
Sic etiam aLXX difceditur Matth.2, 15.18. cap. 9, 13. Ioh. 19, 37. 
conf. 10. MAIORIS differt. de diltorum veteris teftamenti in 
nouo allegatione $.90. 

Obi. 2. Das verbum ἐξήγειρα correfpondirt dem Hebräifchen 
ἜΤ Ων ftare fecivelpermifite. Und kan in dem contextu Mofaico 
2Mof. 9,16. am beften ex oppoftione erfläret werden. Denn es gehen 
vorher diefe Worte, Ὁ, 15. die nach dem Hebräifchen alfo zu uͤberſetzen 
find: Hatte ich igo meine Haͤnde ausgeſtreckt, und hätte dich famt 
deinem Volck mit Peftileng gefchlagen, fo märeft du ſchon von der Er: 
den ausgerottet. Ὁ.16. Aber um. diefer Urſach willen hab ich dich ſte⸗ 
hen lafien, wie es im Hebräifchen heift: Prrmyr welches die LXX 

: Dolmetfcher gegeben haben: um diefer Urſache willen biſt du er⸗ 
halten worden, nemlich in den vorigen Plagen, auf daß ich an dir 
meine Macht erzeigete. 

: Man hat fich die Sache alfo vorzuftellen. Da Pharao auf die 
erfte Aufforderung Gottes, daß er das Iſraelitiſche Volck folte ziehen laſ⸗ 
fen, 


' 
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fen, ſich fogar trogigund widerſpenſtig bezeigte, daß er fagte : Mer 
ift der Jehova / def Stimine ich hören folle ἢ ich erkenne Feinen 
Superiorem, bin auch nicht Willens, Iſrael ziehen zu laffen, 2 Mof. 
5,2. fo hätte er durch folches fein Trogen und Ungehorfam verdient ge: 
habt, daß er gleich in der erften Plage, die Gott uͤber Egypten fchickte, 
umkommen und geftorben wäre. ‚Aber Gott that das nicht, fondern 
er verfchonete feiner Perfon, und erhielt dieſelbe in allen zehn Plagen,die 
über Eghpten kamen; jada Pharao dfters ſchon darnieder lag, undum 
gut Wetter bat, und fprach: Bitttet den Herrn fir mich, daß er 
die Blage von mir nehme, fo will ich euch ziehen laſſen; fo half 
ihm Gott wieder auf, nahm feine ſchwere Hand wieder zurück, und ließ 
ihn famt feinen Unterthanen wieder vefpieiwen. Das halt ihm nun 
Gott‘h. 1. vor mit dem Wort 0yVn denn das heift hier nicht: id- 
eo conttitui te Regem Aegypti, auch nicht: feci, νὰ immobilis in 
malo’tuo propofito confifteres, nullisque plagis fledtereris, wie es 
einige auf. folche harte Weife erklären wollen; quod tamen contex- 
tus Mofaicus non patitur ; ſed hoc modo eft circumferibendum: 
Equidem dignus iamdudum fuiffes, ve te per fex antegreflas pla- 
gas exrinxiffem ;> at hadtenus τὸ ſuperſtitem efle volui, teque humi 
. Jam faepius proftratum rurfus ex puluere erexi, vtpotentiam meam 
in te demonftrarem.* ; 
2) Finis huius adtionis duplex, 
a)‘ Proximus: ve oftendam in te potentiam. Diefe Worte 
recht zu verftehen, muß man aus der Hiſtorie wiffen: Pharao hatte Gott 
dem Heren gleichfam öffentlich den Krieg angefündiget. Als es 2 Mof. 
5,1. hieß: Sofagt der Jehovas Laß mein Volck Iſrael ziehen: 
antwortete Pharao: Ich Fenne den Jehovam nicht, ich will Iſrael 
nicht ziehen laſſen. So kam ἐδ nun auf die Frage an:“ Ob der 
Jehova ſtaͤrcker fen als Pharao, oder ob Pharao flärder fey 
als der Jehova? Pharao verfuchte denn fein Meufferites, das Volck 
Gottes in feinem Reich zu behalten. Der Jehova aber griff auch Hingegen 
den 

*Siehe auch, mas in δεν Kirchen⸗Hiſt. Langens evangelifihe Lehre von der all: 
des 3. T. bierbey ift gefaget worden im gemeinen Gnade p. 144. (4. 
1 Zpeif p. 610. fq.und des Herrn D. Joach.  ** Giche abermal l.c. p. 597. 
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den Pharao an, und Tieß ihn durch unerhoͤrte Plagen feine mächtige 
Hand fuͤhlen, damit er erkennen lernte, daß er einen Hoͤhern über fich 
hätte.» “Doch od er ihm gleich öfters zu Boden warf, Daß Pharao er- 
Eennen mufte,daß ers mit einem Mächtigern und Staͤrckern, als erfey; zur 
thun habe, fo ließ er ihn doch immer wieder aufftehen und fich vecölligi- 
ven, und zwar zu dem Ende, Damit er, nemlich Gott der Herr, Gelegen⸗ 
heit haben möchte, noch ein infigne fpeeimen potentiae luae an dieſem 
folgen Tyrannen zu beweifen. Hätte Gott den Pharad gleich in der 
erften Plage aufgerieben, fo hätte man nicht fo Deutlich gefehen, daß 
Iſrael durch die ftarefe Hand des Jehova aus Egypten geführet fey; 
man hätte diß groffe Werck mehr dev Ohnmacht der Egpptier, die ihren 
König verlohren, als der Allmacht Gortes zufchreiben mögen. : Nun 
aber, da ihn Gott einmal nad) dem andern refpiriren ließ, ob ev wol vor⸗ 
her fahe, daß Pharao ale folche interualla grariae dazu anwenden 
soltrde, ſich aufs neue gegen den Yehovam in Pofitur μὲ fegen, und den: 
noch endlich der Jehova den Sieg behielt über dieſen folgen. und mäch» 
tigen Tprannen : So wurde gloria purentiae diuinas dederh vo 
herrlicher. 

Im übrigen, wenn hier de porentia Dei die Kede if, β wird 
dadurch verftanden potentia irara variisque poenis armata,* 
v.22. Denn ob wol Gott auch in Beweifung feiner Liebe eine groſſe 
Macht beweiſet, Eph.1,19. fo muß man duch hoc loco, δὰ de exerci- 
tio odii diuini Die Rede ift, diejenige Macht Gottes verffehen, die er 
in Ueberwindung und Stürgung feiner Feinde, dergleichen Pharao 
war, beweifet. Das hatte Gott fehon befchloffen j Mof. 15, 13.14. da 
er dem Abraham entdeckte, er wolle das Volck, welchem fein Volck lange 
Zeit dienen muͤſſen, endlich richten. Dieſe Gerichte wolte nun Gott 
an dem Pharao mit ſtarcker Hand ausflihren. Gott erweckte alfo der 
Pharao, nicht eo fine, daß er ihn verſtocken und in die Verdammniß 
ſtuͤrtzen wolte, fondern da Pharao feibft fein Hertz verhärtete, fo lich 
“ Gott DIR verdriefliche Bild fo lange ftehen, bis es endlich unter der 
Macht des DROHT Jehova unterliegen mufte, * kan Gott dem 

Herrn 
Doder man in des ſeligen Verfaſſers digt: Von dee Rache Gottes an ſeinen 
zwiefachen Jepgniß p. 47. faq. die . Seinden mit mehrern ſehen kan. 


Herrn niemand verdencken daß er an den Tag bringet, wer Herr ſey, 
amd daß er feine Feinde feinen Zorn mit Nachdruck fuͤhlen laͤſſet. Denn 
ἄρα HDei iſt cum potentia verbunden. De ira hominum heiſts oft: 
vana eſt ſine viribus ira. 
40) ‚Remotus ſinis: ‚Et vr celebretur nomen meum.per νηΐ" 
uerfam terram. Gottes Name heiſſen hier die herrlichen Eigenſchaf⸗ 
ten, daran. er erfant, und von andern falſchen Göttern unterfchieden 
wird ſeine unendliche Allmacht, Rangmuth, Gerechtigkeit, Diefer Ra: 
me Gottes folte verfündiger werden ἐν men τῇ γῆ 
. (1) Zn.gang Egyptenland, wenn die Poft, daß Pharao im rothen 
Meer erſoffen ſey/ dahin kommen würde. 
(2) Dann auch weiter in allen übrigen Ländern der Erden, δὰ: 
— Nachricht per famain εἰ ſcripta Mofaica kommen wuͤrde, auf 
ein jeder an Pharao ſpiegeln, die ϑεομαχίαν einſtellen, und ſich 
dor Gott fürchten fernen moͤchte. Conf. 2 Moſ. 6,3. Cap. 14,17. Cap. 
ey tt, — 10.17. 1Sam. 6/5. 6. Eſa. 63, 12. Pſ. 83, 17.19. Weish. 
ΟΥ̓, Ὁ. eqq. | νον ὦ 
Hierinnen handelt Gott wieder nicht ungerecht. Pharao wolte 
ſich dadurch einen unſterblichen Namen machen, daß er das Volck Iſrael 
in feinem Lande: behielt, und Feſtungen, Pyramiden und andere koſt⸗ 
hare monumenta burch fie aufrichten ließ. Gott aber wolte feinen 
Namen durch die Ausfuͤhrung und Erldſung dieſes Volcks aus dieſes 
Tyrannen Händen verherrlichen. Mer folte nun hier dem andern weis 
chen ? Mar es nicht recht und Billig, Daß der Jehova feinen Zweck er» 
weichen, Pharao aber feines Zwecks verfehlen und unterliegen muſte? 
: Verf. 18. ἬΑρα ὃν ἐν ϑέλε,, ἐλεῶ, ὃν δὲ ϑέλει,» σκληρύνει : 
Sp erbarmet er fich nun, welches er will, und vers 

[δες welchen er will. 

2) Conſectarium inde deducitur, ἄρα ἦν. Diß confectarium- 
wird eigentlich hergeleitet aus v. 17. darin der Apoſtel Gott dem Herrn 
ein liberum exercitium irae vindiciret hatte. Daraus fließt Das con-- 
ſectarium: Ergo,quem vult, indurar. Dabey aber wieberhohlet der 

Qq qq 2 Apoſtel 
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Apoftel die vindieias libertaris Dei in exercendo amore , welche Frey⸗ 
heit er fehon v. 16. afferiret; In diefem hier wieder aufs neue foldhe& 
wiederhohlet, cuius vult , miferetur. Er wieberhoßlt aber folches dar⸗ 
um, Damit ev zeige, daß Gott eine gleiche Freyheit habe fo wol in exer- 
cenda milericordia, als in excrcenda ira. Daher haben wir ων 
zwey membra: 

a) Vindiciae libertatis diuinae in exercenda mi/ericordia. 

«) AdioDei. Die Wirckungen der Erbarmung Gottes find von 
zweyerley Art, 

(1) Sind ordentliche und allgemeine, da erbarmet fich Gott 
alfer feiner Gefchdpfe. Er hat die gange Welt mit einer erbarmenden 
Liebe geliebet, und ihr feinen Sohn zum Helfer beſtimmet. 

(2) Aufferordentliche und befondere Wirckungen der Erbar 
mung, da er einem Menfchen vor dem andern, oder einem gangen Volck 
vor dem andern, befondere Wohlthaten erweifet, ohne daß dadurch dem 
übrigen an der allgemeinen und zur Seligkeit hinlänglichen Gnade et⸗ 
was abgehen folte. Won diefer Iegtern ift hier die Rede, wie hernach 
bewiefen werden fol. 

ß) Libertas in illa adione. Mit diefen beſondern Wohlthaten 
begnadiget Got ὃν IEre + nicht, wen die Menfchen wollen, oder wer fie 
dazu vorfchlagen und recommendiren; fondern welchen er will. Wenn 
er einen Menfchen, als Mofi, oder einer Nation, ald dem Iſraelitiſchen 
‚Bold, befondere beneficia € erzeigen will, fo fiehet er dabey nicht auf 
vorhergegangene Werde und Meriten; denn fonft Fönte ed nicht Bars 
hergigkeit genennet werden, fondern er handelt darinnen nad) dem, 
freyen Wohlgefallen feines Willens. Conf. Eph. εν 11, Natth 20, 
14.15. Jer. 274. ſeqq. Dan. 4,35. 

- Daß diefes der fenfus ee wird probirt 

(1) Ex antecedente contextu, da von den pofleris Tacobi gehan⸗ 
delt worden, daß Gott dieſelben den Nachkommen Efaus in manchen 
- Stücken vorgezogen, und fie fonderfich Dazu erwehlet, daß er feine ſicht⸗ 
bare Kirche unter ihnen haben, und fein Feuer und Heerd unter ihnen: 
aufrichten wolte, von welchem auch ſelbſt die Nachkommen Eſaus ihr 
Ei anzinden folten, das dependirte nicht von ihrer Würdigkeit, denn 
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fie waren ein böfes Halsftarriges Volck; fondern a libertäte Dei, nach 
welcher er fo leicht ein ander Volck, als diefes, zu feinem Eigenthum 
hätte erwehlen können. Alſo da er fich Diefes Volcks in ihver harten 
Egyptiſchen Dienftbarfeit erbarmete, und fie aus derfelben frey machte; 
das gefchahe, nicht um ihrer guten Wercke willen, die fie in Egupten ge: 
- than; denn fie'hatten fich mit der Egpptifchen Abgoͤtterey fehändlich be⸗ 
flecket, ſo daß Gort einmal ſich faſt vorgenommen hatte, fie in Egupten 
zu vertilgen, Ezech.20,6:9. ' Warum hat er fich denn deſſelben erbar- 
met? Reip. Quis Deus volebat. Er mwolte fi) ihrer erbarnen, weil 
ers ihrem Vater Abraham verheifien hatte, 

(2) Ex fopo, daß Gott die Jüden um ihres Unglaubens willen 
zurüichfegen, und die Heyden zu feinem Volck annehmen wolte. Da 
traf ἐδ ein: Miferetur,, cuius’ vult. Es fonte Gott nichts dazu be: 
ivegen, feine fichtbare Kirche nun unter den Heyden aufzufchlagen, und 
ihnen alle die priuilegia zuzumenden, welche bisher das Iſraelitiſche 
Volck gehabt hatte, als fein frener Wille, Denn die Heyden fonten 
feine merita aufmweifen, Die Züden waren darauf neidifch, fie wolten 
. nicht, daß ſich Gott Über die umreinen Hunde, wie fie die Heyden 

nenneten, erbarmen folte, Aber Deus mifererur ‚non, vt Iudaei vo- 
lunt, fed vr ipfe vult. 
b) Vindiciae libertatis diuinae in exercenda ira, er verftocket, 
welchen er milk 

«) Adio, σκληρύνει. Die Verſtockung wird in der Schrift 
vorgeſtellet bald als eine Handlung des Menfchen, wenn [ὦ ein 
Menfch dem Gnadenzuge Gottes an feiner Seele mit beftändiger Mis 
derfpänftigkeit widerfeßet, von einer Sünde in die andere fortgehet, und 
ſich in feinem boͤſen Borfage verhärtet: Hoc refpectu ift die Verfto: 
ung eine culpa. Bald aber wird fie vorgeftellet als eine Handlung 
Gottes, da iſt ſie eine poena, da Gott von einem muthwilligen und in: 
corrigibeln Sünder mit feinen Gnadenwirefungen zuruͤckweichet, und 
ihm, als ein gerechter Richter, der Gewalt des Satans überläffet, wel⸗ 
cher ihn dann vollends zu feinem Verderben veif mache. So muͤſte 
es h. l. genommen werden, wenn das Wort σκληρ ον durch obdurare, 
verſtocken, uͤberſetzet werden fol, Wie εὐ alſo uͤberſetzet und erklaͤret 
δ , ὯΔ 443 haben 
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haben Wolfg: Franzius de: inrerpret.: ſeript. drag. 88. und. Herr 
D. Lange in cauſſa Dei Pare:2, pag.248, 253, (qq. Aber es iſt gar 
nicht noͤthig, Daß wir und in dieſe ſchwere Lehre hinein begeben. Ex- 
peditior via edeft. σκληρύνειν Fommt her von σχληρὸς. durus, ums 
barmhergig, welches unter andern einen harten, unbarmhergigen Mann 
bedeutet, Matth. 25,24. σκληρύνει, δεῖ alfo duriteraliquem tradtare, 
daß mans überfegen kan: duriter tradtat, quem vult. . Daß es hoc 
loco er er genommen werden, wird bewiefen 

Ex oppofitione , indem ἐλεῶν heift mifericorditer et clemen- 
ter —— tractare. 
2) Ex antecedente, da indurare nach Ὁ. 17. heiſt exercere po- 
tentiam irae fuae in aliquo. 
3) Ex exemplo Pharaonis, der fein Herb ſelbſt berhärtete, dog 
Gott aber daruͤber duriter tractivet, oder hart angegriffen wurde, 

ß) Libertas in actione: Quem vult. Fragt man, warum 

Gott die Hraelicas, reos Aegypriacae idololartiae, fo gnaͤdig angeſe⸗ 

hen, ihrer in den Eohpiiſchen Plagen verſchonet, durch das rothe Meet 
ash geführet ? Refp. Quis Deus voluie.' Warum Gott den 
Pharao hingegen und die Egpptier, eiusdem idololatriae reos, fo hart 
tractivet, mit fo vielen Plagen beleget, und fie endlich im Meer erfäuft habe? 
Refp. Quia Deus voluit. Es dependirt a voluntare fua. Alfoda Gott 
die Heyden gnadig tractirte, die Jüden aber anfing hart zu halten und 
mit geiftlichen und leibfichen Gerichten heimzuſuchen, dependirte von der 
freyen Gnade Gottes, davon Gott nicht Ina hat. einem Menfchen 
Rechenſchaft zu geben. 

Bon dem Wort srArgiren, welches ich zuvor überfegt duriter 
aliquem tractare, hart miteinem verfahren, ** {ποι zu obſervi⸗ 
ven, daß ἐδ in eben Ἢ Diefer Bedeutung ftehet ben den LXX Dolmetſchern 
Hiob 39, 16, da wird von dem Straußvegel gereder 3a ΓΡΩΡΙΝ 


welches lummo conlenſu von den —— überfegt wird: dus 
riter 


*Wie auch in ber evangeliſchen Leh⸗ feiner introdull. hi. RR in nepjlt. Pauli 
re von der allgemeinen Önade p. 145. ad Ronr. p.rız. wie Auch inder Kirchen⸗ 

** Dieſe Erklärung: des Worts σκλη- Hiſt. des A. T. 1 Theil p. 624, wicht pr 
förev hat der fel. Mann auch gegeben in Niger in ben letzten Reden p- ur. 
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riter tractat pullos ſuos vel oua ſua. Lutherus hats gegeben: Er 
ih fo hart gegen feine Jungen, ald wären fie nicht fein. LXX. 
εὐποσκ» ἦδυνε τοὶ τέκνα. Sduris; item 2 Chrom. 10, 4. fprechen die Iſrae⸗ 
fitifihe Stände zu Rehabeam: ὁ πατήρ' σα ἐτιλήρυνε τὸν ζυγὸν ἡμῶν, 
weiches nicht gegeben werden fan: Hat unfer Joch verſtocket, fondern, 
hat und ein harte? und ſchweres Joch aufgeleget. 

Solte aber jemand Bedencken tragen, diefe commode Erklärung 
des Worts rxAnguvew zur ertvehlen, etwa ex praeiudieio nouiratis, wie 
ich denn verfichern Fan, daß ic) fie noch bey feinem interprete gefun- 
den; (9 kan auch nach der gemeine Erklaͤrung die Gerechtigkeit Gottes 
gar wohl gerettet werden... Was heift. indurare ὁ duritiei nouum 
gradum addere. Induratio präfüpponirt alfo ſchon duritiem cordis, 
tum naturalem „tunt longa peccändi confuetudine contractam, dar 
durch das Her Ἢ hart. wird, wie ein Weg, der oft betreten wird, Math, 
13,4. Nöm.2,5. Daher heifts in der Hiftorie vom Pharao zehenmal, 
ὍΝ er fein Hertz verhärtet habe, 2 Mof: 8,19.32. Cap. 9,7." 

Gott verhärtet demnach, indurar, nicht alfo, daß er ein weiches 
Hert hart mache, oder ein hartes Hertz noch haͤrter mache, ſondern alſo, 
daß er, als ein gerechter Richter, ein hartes Hertz mit ſeiner Gnade ver⸗ 
laͤſt, daher der Satan naͤher hinzu trit, und es verhaͤrtet. Wenn nun 
Paulus ſpricht: Er verſtocket, welchen er will; ſo fragt ſichs, wen 
will denn Gott verſtocken und verhaͤrten? Antwort: Keinen andern, 
als der wie Pharao alle ſeine Geduld und Langmuth auf Muthwillen 
ziehet, alle angebotene Gnade verachtet, und fein Hertz gegen alle Schlaͤ⸗ 
ge Gottes verhättet, fumma: hominem neque beneficiis neque pla- 
gis emendandum. 

Applieirt man nun DIE auf die Damaligen Juͤden, fo hatten fie fich 
bisher weder Durch Die Gerichte Gottes, noch durch feine leibliche und geift- 
liche Wohlthaten, zur Buffe bewegen laffen ; Sie harten vocem Jo⸗ 
hannis, Chriſti und der Apoſtel verworfen, ja ihre Haͤnde an ſie geleget, 
fie getödtet, verfolget, und übel tractıwet, Daher denn Gott endlich genoͤ⸗ 
thiget wurde, mit feiner Gnade von ihnen zu weichen und diefelbe den 

Heyden 


” Darüber * feL. Mann in der Kirchen⸗Hiſt. Me. p. 618. ſeqq. de induratione Pka- 
raonis ſehr — gehandelt hat. 
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Heyden anzubleten. Handelt nun Gott hierin ungerecht, daß er feine 

Gnade, die er ohnedem feinem Sünder ſchuldig ift, ſolchen Leuten ent- 

309? keinesweges. Man kan Gott nicht zumuthen, ve non velit, quod 

iuftum eft, daß er nicht will, was gerecht ift. Man kan hierbey con- 

feriren Lutheri Tractat: Wahre Meynung von der algemeinen Gna⸗ 
de Gottes p. 68. Ἶ ἰ 


Verf. ı9. Ἐρῶς ἕν μοι" τί Ἔ μέμφεται; τῷ Yale βὐλάμωεν οἰυ- 
«τῇ τὶς ἀνθέςξηκε ; 

So fagft du zu mir: Was fehuldiger er denn uns? 
er Fan feinem Willen widerftehen? ⸗ 


Bisher hat Paulus vom 14 Vers an die erſte Objection der ad- 
uerſariorum refutirt, Deum efle iniuſtum, weil er ihre vermeynten 
guten Wercke, die doch nach Juͤdiſchem Hochmuth ſtuncken, nicht ve: 
fpectiven und anfehen wolle. lam progredirur ad /Zcundam obiedtio-- 
nem: Hominem efle innocentem, welche der aduerlarius macht aus 
den Worten Pauli. 

L Modus proponendi: Dices ergo mihi.. Oben v. 14. hatte er 
gefaget: Quid.igitur dicemus , da Paulus fich felbft gewiffermaßen mit 
einfehlieffet, anzuzeigen, daß folche Gedancken auch wol in den Hergen 
der Frommen auffteigen können, daß fie fich darüber befümmern und 
nachfragen, wie Diefer und jener Lehrſatz mit der Gerechtigkeit Gottes 
beftehen koͤnne? Ob fie fich gleich bey folchen dubiis gang anders als 
unmiebergebohrne und rohe Weltfinder verhalten, coll. exemplo lerem. 
cap. 12,1. Weil aber hier Paulus das Murren der gottiofen Juͤden 
gegen Gott vorftellen will, fo proponirt ers alfo: So ἤει du zu 
mir, da er fich demnach nicht mit einem folchen frechen Menfchen con⸗ 
jungirt, fondern fich von ihm fejungirt und unterſcheidet. Conf. Hiob 
21,16. Cap. 22, 18. 

Il. Res propoſita, qua continentur 

1) Dei accufatio: τὶ ἔτι: μέμφεται 5 μέμφεϑαι {{ ein verbum 
odiofum, heift ex ira et difplicentia aliquid reprehendere, da mar 
feine railon dazu hat. Im Deutſchen Ban mans geben, keifen: + 

᾿ 
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feift er denn mit und? Conf. Zuda v. 16, μεμψίμοιροι, die Uber if: 
ve fata lagen, μοῖρα, fatum , und aiupedy. Sir. 11,7; 


Der aduerfarius befchuldiget alfo Gott, daß er ohne Urſach die 
Juͤden der Unbußferrigkeit und Hertzenshaͤrtigkeit befchuldige; und fie 
deswegen beſtrafe. Denn da er fie ſelbſt verſtocket und verhaͤrtet Habe, 
fo koͤnten fie ja nichts daflır, daß fie nicht anders wären, als er fie ge: 
macht hätte, Sie argumentirten alfo: Si Deus indurar, quem vult, 
fine ratione induratis iraſcitur. Atqui verum eſt prius, wie du 
{δεν bekenneſt. Ergo et pofterius. 

Dieſe incuſatio Dei aber iſt in der That eine excuſatio homi- 
nis Denn der aduerfarius wolte damit die Urſach der Juͤdiſchen Haͤr⸗ 
tigkeit von fich und feinen Landsleuten auf Gott transferiven und welßen, 
und den Schluß darausmachen: Siex Dei voluntate indurati fumus, 
vtique infOntes ſumus; adeoque immerito a Deo culpamur etrepre- 
hendimur Dergleichen pumpe Schlüffe aber find noch gar gemein. Oft 
fagen die Menſchen, wenn fie wegen ihrer Trunckenheit und unfeufchen wol: ' 
füftigen Lebens: Art beftraft werden, Was kan ich davor? Mein Tem⸗ 
perament bringts mir fih ὁ Warum hat mir Gott nichtein ander Tem: 
perament gegeben ὁ ch Fan mich nicht anders machen als mic; Gott 
gefchaffen hat. *_ Eine folche ſtinckende Quelle blasphemer Vernunft: 
Schluͤſſe, oder vielmehr Linvernunft » Schlüffe {{ das menfchliche 

ertz. 
2) Accufationis probatio. γάρ. Der aduerfarius τοί fpecierh 
haben, daß er nicht ohne Raiſon alfo gefprochen : Quis enim volunra- 
ti eius vmquam reſtitit, vel refiftere poteft ? Denn e8 wird ein fol- 
her adtus refiftendi verftanden, welcher potentiam refilendi praͤſup⸗ 
ponirt, Der aduerfärius hat alfo das Wort ὃν ϑέλει erfchnapper; er 
u” ver⸗ 
Beantwortung di nichti 
———— ἡνείας. ἰῆρον  ἀνγάινοις μὲς κη Tee ehe 
Herr Prof. Aug. Zerm. Srand: indem nehmen, noch aus eignen Kraͤften fich 
—— — —* der eg — —* Aigen wetden Eönne, 
κοὐ read Ehriftentkume, in febrift: 12 heraus kommen if, ER 
mäßiger Beantwortung der gar gemei⸗ ὃ, 
u“ 2 rrr 
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verſtocket, welchen er will. Diß hatte der aduerfarjus übel verſtan⸗ 
den de voluntate ab/oluta, als ob Gott ſchlechterdings den Schluß ge⸗ 
macht: Dieſer Menſch ſoll verſtockt werden, wenn er auch der heiligſte 
Engel wäre. Daraus denn folget, daß ein ſolcher Menſch per ineui- 
tabilem neceflitacem habe in die Verſtockung gerathen müfen, und 
derſelben nicht habe entgehen konnen. Hat diefes feine Richtigkeit, fo 
“ folgt weiter daraus 


(1) Deus eſt infipiens, daß er dasjenige tadelt, was er doch ſelbſt 
durch eine iruefiltible Gewalt hervor gebracht hat. 


(2) Deus εἴ iniuflus er erudelis, daß er einen induratumdag- 
um ſtrafet, weil er dem Willen Gottes nicht widerftanden , dem doch 
Fein Menfch widerftehen far. So wird denn eine folche arme Erea: 
tur blos Deswegen verdammf,, weil fie ohnmächtiger ald Gott geweſen. 
Iſt das nicht Jumma iniuftitia? Diefe confedtaria flieſſen freylich dar⸗ 
ars, wenn man Gott dem Herrn, der Doch in negorio falutis ordiua- 
te, nach einer gewiffen Ordnung, verfährer, einen voluntatem abfolu- 
tam zufchreibet,, von welchem abfoluta decrera herrühren. Die Sa | 
che it wahr: voluntati Dei nemo refiftere poteſt, wie auch 'gefagt 
wird Weish. 12,12. Pf. 135,6. Dan. 4,35. Allein man muß obfervi- 
ren, daß voluntas Dei fey vel abfolura, da Gott nad) feiner ihm bey: 
wohnenden Allmacht abfolure handelt. Gott hat alfo die Welt erfchaffen, 
and will fie wider per ignem diſſo viren, Das wird niemand verhindern 
fönnen; velordinata, fine conditionata, da Gott feine Macht ererci- 
set, und wirdet nach einer gewiſſen Ordnung, die er felbft gemacht hat, 
Da fönte Gott z. E. alle Menfchen verhärten, undihnen alten alle Gna⸗ 
de verfagen, weil er ihnen Peine Gnade fhuldig it. Aber das will er 
nicht thun; fondern er will in dilpenfätione-gratiae ordentlich verfah: 
ren, und Daher niemanden feine Gnade entziehen, als dem, der fie muth⸗ 
willig von fich ſtoſſet, Und wider alle Meberzengung und Ruͤhrung Got: 
tes vebelliret und fich verhärtet. Allein der aduerfarius hatte die Wor⸗ 
te Pauli: Indurat, quem vult, de voluntare abfolura angenommen, 
damit er hernach odiofas confequentias daraus machen Eönte, 


᾿ Verf. 
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Verf. 20. Μενᾶνγε, ὦ ἄνϑρωπε. σὺ τίς & ὁ ὠνταποκρινόμενος᾽ 
“ὦ * ν᾽ “Ὁ x δι - t — " ν 
τῷ Θεὼ ; Μὴ ie τὸ πλάσμὰ τὼ πλάσαντι" τίμε ἐποίησας ἕτωρ 5 


Ya; lieber Menfb, wer bift du denn, dag du mit 


Gott rechten wilft? Spricht auch ein Werd zu feinem 
Mleifter: : Warum machft du mich alſo? 


Hier folget refuratio obiectionis. Darin argumentirt Paulus 
1) Eontra ipfum obiicientem. 


2) Contra obiectionem. | 

I. ‚Contra obiicientem. Er gißtdemfelßen erft eine reprimande 
wegen feiner Frechheit gegen Gott. Darin fommt vor: 

=) Compellario, ohomo. in diefer Anrede it manfuetudo 
cum graui cenlüra verfnüpft. 

1) Manfurrudo Apofloli ift zu bewundern. ° Da er’ hier einen fo 
extrem boßhaften frechen Juͤden kim aduerfario vor τῇ ch hat; ſo ſucht 
er nicht die auserleſenſte conuicia zuſammen, ihm ſolche als einen Platz⸗ 
regen uͤber den Hals zu ſchuͤtten; ſondern redet ihn ſanftmuͤthig an: O 
Menfch, wie Cap. 2, 1. Mich. 6,8. 

2) Stecft doch auch darinnen grauis cenfüra.. Denn nomen 
‚bominis bedeutet nach dem Fall eine elende, ſchwache, fündige, fügen: 
hafte und veraͤchtliche Creatur. Conf. Pf. 9, 21. und 144, 3. ı Koͤn. 
8,46. Röm.3,4. Solte eine ſolche arme Creatur nicht modefter mit 
"Gott umgehen ὁ Pred. Sal. 5,2. Hiob 9,2. Cap.34,10.18. Aber nie: 
mals find die Menfchen infolenter, gröber und ———— als wenn 
ſie wider ihren Schoͤpfer diſputiren. 

) Criminis exprodrario: τὰ quis es, qui ex aduerſo relpon- 
des Deo ? avrunoxgivede, heift nicht fimplieiter auf eines andern Re: 
de antworten, fondern ihm fo anttvorten, daß man ihm contradicire, und 
ihm mit oft wiederhohften obiedtiunculis infultire, Conf. LXX, 
Hiob 13,22, Cap. 23, 13. Cap. 34, 36. Diß geſchahe nun hier ab ho- 
mine contra Deum. Daher Paulus hier voller Verwunderung fragt: 
Tu quis es ? anzuzeigen, daß diefes ſtultiſſima er indigniffima actio 
fey. Daß pares cum paribus dıfputiren, das iſt nicht zu vermundern; 
allein, daß infimus cum fupremo, auf eine fo infolente Art erpoftuli- 

Rrrr 2 ‚vet, 
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ret, das iſt extrema proteruia, ſupremum -proteruiae faftigium. . 
Conf. Eſa.7,13. Jer. 2,12, Hiob 39,35. Cap. 42, 3. 

Il. Contra obiectionem. Darauf Paulus antwortet: 

1) Indirecte, vbi loquitur de iure Dei, v. 20.21. 

4) Direde, vbi loquitur de fado, v. 22 fqq. ° 

I. Indirecte, vbi loquitur de iure Dei, und jeiget, quod id non 
fubiedtum fir, 1) examini, v.20. 2) reprehenfioni, ν. 21. - 

«) Oflendit, ius Dei non obnoxium effe examini : An dicit, fi- 
gmentum fidtori, quid me fecifti fic ? Er redet hier nicht verbis fuis, 
fed prophetarum, welche dad Gleichniß vom Töpfer oft gebraucht in “. 
ben, die Hochmüthigen Züden abzufertigen, wenn fie meyneten, Gottfey 
an fie gebunden, und daß er fie nicht verftoffen Fünte, Efa. 29,16. Eap. 
45: 9 Jer. 18, 1 ſqaq.“ DIE Gleichniß fucht nun hier Paulus wieder 

- dervor, da ist die Zeit vor der Thür war, daß die ungläubigen Züden, 
ald Verächter des Meßia, mie die Töpfe folten zerfehmiffen und zerſchla⸗ 
gen werden, und doch dabey viel von Gewalt und Unrecht opponirten. 
Da mufte fie Paulus durch diß Gleichniß auf das Recht Gottes Über 
die Menfchen führen. Gott wird hier vorgeftellt tanquamı formator 
hominis, coll. 1 Mof. 2,7.. 2%”) tanquam figulus, Hiob 10, 8. der 
Menſch aber wird vorgeftelfet tanquam πλάσμα, oder aldein aus Thon 
formirted Geſchirr, das fein Weſen und feine Geftalt nicht von fich ſelbſt 
bat, wie der König von Egypten Ezech. 29,3 fagte: Ego feci me; ſon⸗ 
dern von feinem formarore, Jer.27,5. 1Cor. 4,7. Was haft du, 5 
Menfch, das du nicht empfangen haft ? Wie nun Fein Topf,wenn . 

- er gleich reden fönte, mit feinem Töpfer anfangen wuͤrde zu erpoftulis 
sen, und zu fagen : Quid facis ? Warum gibft du mir ein folche und 
nicht eine andere Geſtalt ὁ Alſo folte ἐδ auch der Menfch nicht thun, 
und Gott quaftioniren und eraminiren. Thut ers aber, fo begehet er 
die gröfte Thorheit, und Handelt unvernünftiger, ald das unvernuͤnftig⸗ 
fie Geſchoͤpf. Ν Ἢ 

erſ. 


* Davon nachgeſehen werden far D. Ifrael, εἰ figuli in maſſam, ex lexem. 18, 
Adam Kechenbergs difp. die ben Titel 5 et 6, Leipzig 1678. j 
„ führer : Cowparatio iuris Dei in domum 


- 
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Verf. 21. Ἢ ἐκ ἔχοι ἐξεσίαν ὁ κερωμεὺς τῇ, wand, ἐκ τῇ αὐτᾷ 
[1 >» " - ΑἹ E} , * 
Φυρώματος ποιῆσαι» ὃ μὲν Eis τιμὴν σκεῦος.» ὃ δὲ dis ὠτιμίαν 


Hat nicht ein Töpfer lacht aus einem Rlumpen _ 
zu machen ein Faß zu Ehren, und das andere zu Uns ' 
ehren? 

ß) Oftendit, ins Dei non obnoxium effe reprehenfioni. Er con 
tinuirt auch das angefangene Gleichniß, doch fo,-daß er nur protafin 
macht, apodofin aber dem Lefer uͤberlaͤſſet. 

- Er argumentiret a minori ad maius : Quam poteftatem figulus 
habet in’argillam , eam multo magis Deus haber in homines. 
Wenn er ὦ demnach diefer Poteftät brauchet, fo Fan ihn niemand mit 
Recht darüber tadeln. Paulus redet hier von einem Töpfer, der im 
- Thom arbeitet, und daher κεραμεὺς πηλὲ genennet wird, Diefer hat vor 
fih φύραμα. eine maflam von meichem Thon. Leber dieſe maflam 
hat er eine völlige Macht, entweder daraus zu machen vaſa ad decus, 
als Gefaͤſſe, Die man auf dem Tifche brauchet, oder die ſonſt zur Zierde 
eines Hauſes oder Gemaches dienen, oder vala ad dedecus, ala Gefaͤſſe, 
die man im der Kammer brauchet, oder fonft ad varias fordes excipien- 
das. Paulus proponirt es darum interrogatiue ‚damit er anzeige, 
hanc rem apud omnes eſſe confeſſam. Conf. Weish. 15,7. Umer 
deſſen pflegt Doch ein verſtaͤndiger Töpfer hierinnen nicht. ohne Kaifon 
nach feinem abfoluto arbirrio zu verfahren, fondern er fiehet doch zu zu 
was fin Gefaͤſſen ſich etwa der Thon am beſten ſchicken möchte, Er 
hat Macht, ein uͤbelgerathenes Gefaͤß zu zerbrechen; aber auch es zu con⸗ 

ſerviren, oder, ſo lange der Thon noch weich iſt, es umzuarbeiten, daß 
ein nuͤtzlichers daraus werde, Wenn nun diß auf&ott appliciret wird, 
ſo liegt in hac ſimilitudine | 
1) Ius Dei in bomines ; An non habet figulus poteftatem in 
lutum ? Deus comparatur cum figulos; homo cum Iuto vel argills, 
eoll. Eſa.64, 8, ἐξωσία bedeutet in fimilitudine ius er libertatem £- 
guli, argillam pro lubitu formandi. Da nun ein Töpfer ein ſolches 
Recht hat uͤber den Thon, welchen doch nicht produciret und * 
| ver 3 en 
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fen hat, fo muß vielmehr Gott ein ſolches Recht uͤber den Menfchen Dir 
ben, den er erſchaffen und producirt hat, Hiob 10,8. Jer. 18,6. 

+ +2) 'Exercitium iſtius iuris in diferiminatione hominum. Henn 
nemlich Gott rad) feiner abfoluten Macht über die Menfchen handeln _ 
wolte, fo fünte er aus der mafla des menfchlichen Gefchlechts ein Volck 
fehlechterdings ad decus, das andere ſchlechterdings ad dedecus beſtim⸗ 
men. » Aber im folgenden Ὁ. 22 fag. zeigt Paulus, daß ſich Gott diefer 
ſeiner Macht in Gnaden Sachen ſo gebrauche, wie es ſeiner Weisheit 
und Guͤtigkeit gemaͤß iſt, daß niemand mit Recht uͤber ihn klagen konne. 

Es iſt alſo wohl zu mercken, daß Paulus hier nur noch κατ᾽ ἀν- 
Iewzov diſputire, den hochmüthigen Opponenten zur Raiſon zu bringen; 
Man muß demnach diß imile durchaus nicht weiter ertendiren, als das 
tertium comparationis leidet. Paulus will nemlich nur damit zei⸗ 
gen, τοῖς ungereimt es ſey, wenn ein Menſch Gott dem Herrn fein ius 
freitig machen wolle. Der fenfus ift diefer : Ein Töpfer hateine voͤl⸗ 
ige Freyheit, aus einerley Thon unterfchiedliche Gefaͤſſe zu machen da 
von einige fo beſchaffen find, daß man fie allen vorſetzen, fie bey öffent: 
Jichen Mahlzeiten und andern Ehren-Bezeugungen brauchen Fan ; an⸗ 
dere find fo befchaffen, daß fie zwar auch in ſuo genere gut und nuͤbich 
find, die aber doch nicht oͤffentlich in Geſellſchaft ehrlicher Leute aufge⸗ 
wieſen und gebrauchet werden. Wuͤrde nun ein ſolches Gefaͤß, das 
mit andern nicht gleiche Ehre hat, ſo verwegen fepn, und. mit feinem Td⸗ 
pfer erpoftuliren, warum er nicht auch eine fchöne Schiffel, die auf den 
Tiſch koͤnne gefeßt werden, aus ihm gemacht habe; fo wide nichts an⸗ 
ders Daraus erfolgen, als daß der Meifter ein folches Gefäß im Zyrn ge⸗ 
‚gen die Erde werfen und zerbrechen würde, weil RAN! ius über den 
Thon ſtreitig machen wollen. 

Da ſoll man nun argumentiren a minori ad maius: Wie wird 
es wol einem Menfchen, j. E. einem trogigen Juͤden gehen, der mit der 
unendlichen Majeftät feines Schöpfers hadert, und ihn der Ungerechtige | 
Eeit befchuldiget, daß er ihm nicht mehr Ehre und Praͤrogativ vor art: 
‚dern Menſchen gegeben, oder Daß er auch aus andern Menfchen, 2. €. 
aus denen Heyden, Gefäfle der Ehren und Herrlichkeit mache ? Wird 
Gott nicht einen ſolchen frechen adiſputatorem, der Gott ſeine — 

aic- 
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Maieſtatica difputirkich machen will, αἱ einen elenden Topf zerſchmet⸗ 
tern, und dadurch feine Macht , die er über ihn hat, behaupten und legi- 
timiren ? Mehr führe dieſes Gleichniß nicht im Munde, Mer diefes 
daraus erzwingen will, daß Gott nach feiner abfoluten Macht aus der 
“ eorrupta mafla generis humani’einige Menfchen gemacht zum ewigen 
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Leben, andere aber zum ewigen Verderben, der thut Paulo unrecht > 


und widerfpricht * aliis.claris locisScripturae, ;.€. Gott will, daß 
allen Menfchen geholfen werde, ** 


de diuerfis domus Dei vafıs. 


Verf. 22. ἘῚ δὲ ϑέλων ὁ Θεὸς ἐνδείξαϑαι τὴν ὀφ γὴν» Καὶ γνωρίσαι 
To δυνωτὲν durd, ἤνεγκεν ἐν πολλῆ μωκροϑυμίαᾳ σκεύη ἐργὴς κατηρτισμένα 
us ἀπώλειαν. . , —42 
Derohalben, da Gott wolte Zorn erzeigen und kund 
cthun feine Macht, bat er mit groſſer Geduld getragen 
die Gefaͤſſe des Zorns, die da zugerichtet ſind zur Ver⸗ 
dammni + \ ‘ ᾿ 
Refpondet — 
Ἢ]. Directe. Bisher hat er gezeiget, was Gott. hu koͤnne, 
wenn er nach feiner abſoluten Macht handeln wolte, und hat κατ᾽ ὧν- 
Sure: diſputiret, den hochminhigen Opponenten zur Raifon zu bringen, 
Nun zeigt er, Daß Gott diefer feiner Macht in Gnaden-Sachen fich al- 
fo gebrauche, wie es feiner Weisheit und Guͤtigkeit gemäß ift, **** 


und zwar, 


” a er wiberfpricht auch dem Contert 
bey dem Propheten er. 18, 7. da es gleich 
darauf beißt : Ploͤtzlich rede ich wider 

ein Volck x. v. 8. Wo ſichs aber bes 
kehret von feiner Bokbeit, Dawider ichs 
rede; P Poll mich audygereuen des Un⸗ 
glüds, das ich ihm gedacht τὰ thun. 
Daraus man ja fieher, da εἰ fein unbe: 
diugter Rathſchluß feyn muͤffe, und δ. ır. 
Darum Eebre fich ein jeglicher von ſei⸗ 


nem böfen Weſen, und beſſert euer We⸗ 


1) Wie 
ſen und Thun. Man ſehe mit mehrern 


Gott will nicht, daß ie⸗ 
mand verlohren werde ac. Conb. Herrn D. Langens diſſert. 


οὐ 


Herrn D. Langens evangel. Lehre von der 


—— Gnade, Ρ.149 fg: 


. 2, 4», 

en — 
"Daher auch im Griechiſchen 
durch die partic. δὴ, aber, ein Gegenſatz 
gemacht wird, welche particua, die albier 


von groffer Wichtigkeit ift, der fl. Aus 
tberus ausgelaſſen, oder vielmehr durch 
Die fie dem 


derbalben uͤberſetzet hat. 
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1) Wie er fich verhafte circa vafı irae, v. 22. 
2) Wie er fic) verhalte circa vafa mifericordiae, 6,27. 24. 
1) Actio Dei circa vafa irae, ἐν δὲ ὁ Θεὸς ϑέλων ſeil. ἐξὶ, fine 
vult. 
a) Agens ift Θεὲς, der im VBorhergehenden tanquam figulus 
vel formator hominum vorgeftellet worden. Dieſer wird hier Befchrie- 
ben ald ϑέλων ἐνδείξαϑϑαι τὴν ὀργὴν καὶ γνωρίσαι τὸ δυνωτὸν durd. - Di 
bey zu mercken: ἣν 
ObC. 1. ᾿οργὴ, welches hoc loco de Deo adhibirt wird, iſt nichts 
anders, ald das gerechte Mißfallen, melches Gott hat an folchen Crea⸗ 
turen, die anders find, als er fie im Anfange gemacht hat, welches ver- 
knuͤpft ift mit einem ernften Vorſatz, diefelben zu beftvafen. vid. notata 
Cap. 1,18. 
7 Ob. 2. Τὸ δύνατον τῇ @ed, poffe vel potentia Dei, ift hier ala - 
ein adiundum irae anzufehen, coll. Pf. 90,1. robur irae tuae, Ser, 
50,25. arma irae. Von dem Zorn der Menfchen heift es öfters: Va- 
na eft fine viribus ira; Aber der Zorn Gottes iſt ein allmächtiger Zorn, 
dem niemand widerſtehen noch entfliehen Fan, Nah. τ, 6, Coram ira 
eius quis fubfilter? Efa. 30,27. ſeqq. 
bl. 3. Wenn gefagt wird; daß Gott feinen mächtigen Zorn 
zeigen, und Fund machen wolle, fo heiſt iram oflendere. fo viel als 
‚manifeftiffimum irae exemplum publice ftatuere et omnibus fpe- 
&tandum proponere.. Das thut. nun Gott in allen feinen befondern 
Gerichten, die er an den Berächtern feiner Gnade und Kangmut ausü- 
bet. Das that er an Pharao, an welchenn er öffentlich fehen ließ, was 
er ὑοῦ ein Vermögen habe, feine Feinde zu ftrafen. Das that er auch 
an den ungläubigen und hartnaͤckigten Juͤden, welchen er endlich in der 
‚Zerftörung Jeruſalems, und ihrer darauf erfolgten Zerftreuung, feine 
ſchwere Hand ſo empfindlich fühlen ließ, daß alle übrige Bölcker poten- - 
tiam irae diuinae an ihnen erfennen fonten. . 
b) Obiectum adionis diuinae [ind vaſa irae praeparata ad per- 
᾿ nıcıem. 
auch Eraſmus ausgelaffen hat, der ed daß Gott mit den Menfchen nicht alfo 


iebe : Quod fi Deus volens εἰς, Allein verfahre, mie ein Zöpfer mie feinem 
Ὥ wird durch dad δὲ, aber, angezeiget, Thon. ᾿ : 


- 
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nieiem. Er bleibt in der merapbora a figulo defumta, und nennet 
boßhafte Menſchen σκεύη ὀνγῆς. Es werden auch fonft in der Schrift 


Die Menſchen Gefäße genennet, τοῖς ı Pet. 3, 7. da die Weiber ad 


ſchwaͤchere Gefäß genennet werden, 2 Tim. 2,20. 21. &. 

Es werden aber nach der Hebräiichen Nedensart vafz genennet 
quaeuis inftrumenta, dadurch etwas ausgerichtet, oder welche wozu 
gebraucht werden, 1 Mof 49, 5. da es de Simone er Leui heift: in- 
frumenta violentiae ſunt gladii ipforum. Ef. 54,16. Vafa irae 
find folche Menfchen, die nicht nur auffer Chrifto unter dem Zorn Got- 
teö liegen bleiben, 30h. 3,36. fondern die auch Durch beharrliche Unbuß⸗ 
fertigkeit und Unglauben immer mehr Zorn in ſich hinein ziehen und 
leiten; bis fie damit uͤberfuͤllet werden. Mutbwillige und fredentliche 
Sünder (wie Pharao und die ungläubigen Juͤden) find mit der Suͤnde, 

‚ als mit einem häßlichen ſtinckenden Unflat des Satans angefüllet. Wie 
mın ein Menfch an einem mit ftincfendem Koth angefüllten Gefäß ei⸗ 
nen Ekel und Abfcheu Hat; alfo hat Gott auch an folchen umveinen Men: 
fehen den gröften Efel und Abfchen; welche difplicentia cuın feria vo- 
luntare puniendi verfahpft ift, und darum heiffen fie vafa irae. 

Dieſe vala ırae werden ferner. befchrieben als κατηρτισμένα eis. 
rare,  Dabey wir folgende Anmerkungen machen: 

Oblı ἀπύλαα bedeutet hier nicht. perfectum er omnimodam 

„abolitionem , fordern. theils —XA5 

«&) Priuationem omnium earum rerum, quae vllam volupta- 


tem δάξοττο poſſunt, theils 


O) Mlationem omnium moleſtiarum ac dolorum, Matth. 19, 
28. 2Theſſen, 9. da es genennet wird aeternum exitium. Diß iſt alſo 
vltimus terminus irae. — 

Wie kommen aber die Gottloſen ad hunc terminum? per quam 
viam gelangen fie dazu? das zeigt der Apoſtel an mit dem Wort χατηρ- 
τισμένα eis, καταρτίζ». kommt her von ἄρτιον, quod omnibus fuis 
partibus integrum et redte coordinatum eft, Vaſa irae κατηρτιτμένα 
find alfo folche, quae ex omnibus nequitiae partibus ita ſunt compo- | 
fita, vt nihil defit ad confummatam maliciam. Conf. e contrario 

Ss 6 2Tim. 
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5 Tim. 3,17. δὰ ein Menſch Gottes ἄρτιος genennet wird, πρὸς πᾶν 


ἔργον ο, αϑὸν ἐξηρτι -μένος. ϑ 
Obſ. 2. Paulus Braucht hier das participium paſſiuum prae- 
arata k " 

Es fragt ſich alſo: 4 quo pracparata fuerint? Hier ſcheuen fich 
nun einige interpretes nicht, zu fagen, a Deo, der als ein Töpfer. von 
abſoluter Macht diefe Menfchen zu nichts anders, ald zu Gefäßen des 

Zorns zubereiten wollen. © Denn, fagen fie, da ἐν ihnen finem, nemlich 
aeternam ‚erditionem,, zugedacht hat, fo hat er ihnen Auch die media 
beftimmet, dusch welche fie zur ewigen .Berdammniß gebracht werben 
follen.* Diefe media.fönnen nun nichts anders ſeyn als peccata ha- 
bitualia er adtualia, welche allein den Menfchen zur ewigen Verdamm⸗ 
niß befördern Fönnen. Wie mar aber beyreiner folchen Lehre umhin 
ἔδηπο, Gott zum auctore und Urſache der Sünden zu machen, Das moͤ⸗ 
gen die feibit überlegen, die folche harte hypothefes führen, Wir fa- 
gen, das pafiuum wird hier, wie an vielen. andern Dertern, reciproce - 
genommen, die fich felbft zum Derderben reif, gemacht haben, in- 
dem fie mit einer unerfättlichen Begierde die Sünde wie Waſſer hinein 
faufen, darauf nichts anders, ald das Verderben, folgen fan. Denn 
ftipendium peccari eft mors, Roͤm. 6,23. Conf. 5 Mol 92,5. da ἐδ 
‚nach dem Hebräifchen alſo uͤberſetzet werden muß :"" Hat er, nemlich 
Gott, Ifrael verderbet? Relp xb Nein, keinesweges, feine Kin⸗ 
der find ihre eigene Schandfleden, dag verfehrte und böfe Ges 
ſchlecht. Hof. 13,9. Perditio rua ex te, Ifrael. Gott aber wird free 
lich, tanguam iuftus iudex, die Erecution des Verderbens vollziehen, 

- 9b er fie gleich nicht zum Verderben zubereitet hat,  - 

c) Adio ipfa: tolerauit cum multa longanimitate. μακροϑυ- 


* Bon biefem erfihrecklichen Sag, den ad peccatum, impietatem et incredulita- 
viele von den alten _Reformirten bebat:” tem. "Qui enim Yult-finem ,-iHe vult et· 
ptet, fan man ſehen D. 10. G1SENIVvM iam media’ad finem ducentia. Und bat 
; in repnrgatione collegii Rintelenfe, Fin⸗ er daſelbſt viele Dexter alter Reformirter 
teln 1624.4. dife 2, p. 55, ſq. da die 5 Pro: Theologen Deshalb beygebracht. 
hr der —— nn: — 
Quos Deus olute reprobauit, eosdenr * Giehe auch über dieſen Ort dag Heſ⸗ 
ebſolute deflinauit ad media dammationis, ſiſche Hebopfer 13 Stuͤck p. 460. faq. 


ee 


— 
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μία iſt irae dilatio, Ne flatim exerceatur, Cap. 2, 4.5. und zwar hat 


Gott πολλὴν μακροϑυμίαν, viele und groffe Rangmuth, coll. Roͤm. 2, 4, 
. δά ihm diuiciae longanimitatis zugefchrieben werden, £uc. 13,7.8. Pf. 


7512. 81,11:13, Weish. 12,927. Und mit diefer groffen Langmurh - 


traͤgt Gott die vala irae, indem er 


- 


als er fagte: Wer ἡ der Herr, deffen Stimme ich h 


(1) feine Hand rücht alfofort von ihnen abziehet, fondern hingegen 
(2) allerley Wohlthaten an ihnen ermeifet, Apoft. Gefch. 13,18. 
5 Moſ. 1,31. Wie ein Töpfer Macht hat, ein Gefäß, das ihm mißra- 
then iſt, oder das ein andrer ihm zum Tort mit Koth und Unflath ange: 


᾿ fültet hat, zu zerbrechen, und vor feinen Augen wegfchaffen zu laſſen; 


fo Fönte auch Gott, wenn er nach dem rigore iuris handeln wolte, mit 
einem jeden gottlofen Menſchen alfo verfahren. Aber durch feine Ge: 


. δι! und Langmuth bezeugt er fein aufrichtiged Verlangen nach deſſen 


Bekehrung. Alfo hätte er den Pharao alfobald Fönnen pres 

ven muͤſſe? 
Ich weiß nichts von dem Herrn." Er war ein Gefäß des Zorng, 
mit Verachtung Gottes und feines Befehls, mit ſtinckendem Hochmuth, 
Trotz und Boßheit angefültet. Aber er tolerirte ihn in diefem Zuſtan⸗ 


de noch etliche Monathe, und fieß ihn immer aufs neue zum Gehorfam - ' 


auffordern‘, ihn durch folchen wiederholten und mit neuen Wundern 
beftätigten Befehl völlig zu, überzeugen, daß es Gottes ernfter Wille 
fen, das Volck zu dimitriren. Denn went. Gott 2 Mof. 4,21. fpricht: 
TR prnn ὌΝ, welches Lutherus giebt : Und ich will ſein 
Hertz verſtocken, fo kan ſolches multo commodius vertiret werden: 


. Ego eonfirmabo.cor eius, ego per miracula illa confirmabo cor 
eius,?** nemlich in certitudine demea et potenria et voluntate. 


will das Hertz Pharao Durch meine wiederholte Wunder befraftigen, ἡ 


und nachdruͤcklich uͤberzeugen und beſtaͤrcken in der Gewißheit 


(1) Daß ed mein ernſter Wille fey, Das Volck zu dimittiren. 
: (2) Daß εὖ mir nicht an Macht fehle, diefen Willen vel inuito 
‚Pharaone auszuführen, “ας Ὁ τ 
Da mn aber Pharao eben uͤber ſoſcher Toleranz und Langmuth 
en ne Ss 83 2 Gottes 
Woſg2. | : 
ἘΦ Man kan hierbey auch des fel. Seren ſehen im »sepifchen Hebopfer 8 Stuͤck 
Ὁ. Xambachs Anmerckung über Jof.ı,20. p. 835. 836. Σ 
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Gottes immer härter ward, und, wenn Line Plage dorbey war, dachte, 

ich bin doch nicht geftorben, ich wills noch einmal wagen; (0 wurde er 

"Dadurch ımmer reifer zu feinem Verderben, und handelte Gott nicht un: 
gerecht, daß er endlich ein Ipecimen feiner Allmacht an ihm ablegte. 

Alſo verhielt ſichs auch mit den Juͤden, die tolerirte Gott, nach 

dem Tod Ehrifti, noch 40 Jahr, ließ in allen ihren Städten das Evan⸗ 

gelium durch die Apöitel predigen, und fie zum Glauben an Ehriftum 

einladen; da ſie aber fortfuhren die Gefandten Ehrifti zu verfolgen und 

En: ftum zu läftern, fo handelte Gott nicht ungerecht, daß er endlich ven . 

Schaf des Zorng, den fie gefammlet hatten, über fie ausſchuͤttete. 


Vert. 23. Καὴ νὰ γνωρίση τὸν πλἔτον τῆς x*ᷣtu durs ἐπὶ σκεύη 
ἐλέες, ἃ προητοίμασεν εἰς δόξαν. 


Auf daß er Fund thäte den Reichthum feiner Hertz 
lichEeit an den Gefäßen der ——— die er be⸗ 
reitet hat zur Herrlichkeit. 


2Actio Dei circa vafa mifericordiae. 
a) Actio ipfa: vt notas faceret diuitias gloriae ſuae. Wir be⸗ 
mercken dabey:  . 
© Obf:ı. Gloria Dei * iſt der complexus-omnium — 
diuinarum. Daher Gott pater gloriae, Eph. 1, 17. und dominus 
gloriae, Jac.2, 1. genennet wird. So wird in der Heil. Schrift gere⸗ 
det von einer gloria potentiae, 2 Theff. 1,9. de gloria gratiae, Eph. 1,6. 
. 2 aber wird infonderheit verftanden die Volikommenheit der Guͤtig⸗ 
it Gottes, welche dem Zorn entgegen gefegt ift Ὁ. 22. 
Der Apoftel Hat diefe Benenmung aus Mofe genommen. Denn 
als diefer 2 Mof. 33,18. bat: oftende mihi le tuam, fd antwor⸗ 
tete 


* Ser D. ἌΡ Zange oecon. fal. tributa, coniundim fumta, latent in ar 
euang, memb,. 2, art. 1, pm. 46, num. 7, tributo generali abfolutac ‘perfe&ionis, 
ſchreibt: Attributa omnia ac fingula, con- bonitatis, maieflatis et’g/oriae, nobis ve- 
iunctim ſumta, eficiunt Dei perfe&tionem, nerabilis, Ef “,3. Matth. 6,13. Ad 7,2. 
'bonitatem, e/oriam, maieftatem ac * ac —* Dei beätitatem etc, 
tatem infnitam, und Ρ. 59, fcholio ı, at. 
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. tete Gott Ὁ. 19. faciam, ve tranſeat tota bonisas mea ante faciem 
tuam, da gloria et bonitas [ynonyma find. coll. Enp.34,6.7. _ -- 
Obf 2. Huic gloriae boniraris erıbuit diuitias, hoc eft, ma- 
ximam abundanti»m, fo daß Gott nicht πεν für fich Gütigkeit genug. 
Befiget, fondern auch audern Davon unaufhörlich mirtheilen fan. Conf. 
9. 145,5. lead. ob. 114.16. Rn 5, 4, (ξαρ, τοι τα, Ephenıg. 
Eap.2,4. 1 Pt.1,3. | 
Obf. 3 Diefn Keichthum feiner Giuigkeit wolte Gott yraglaayı. 
das ift, nıcht nur Davon’ predigen laſſen, fondern ihn auch durd) reale .- 
‚Proben Fund machen, und in der That beweiſen, nicht nur durch die 
allgemeinen Wohlthaten im Reich der Natur, welche auch die Zorn: 
Gefäße unter der Langmuth Gottes genieffen; fondern auch in wirckli⸗ 
cher Mittheilung feiner Liebe, da er den Gläubigen zu ſchmecken gibt, 
wie freundlich er fen, und dadurch ihr Herg mit himmlifcher Freude er: 
flittet. Die völlige Offenbahrung aber wird an jenem Tage gefchehen, 
da er den Gläubigen alle Reichthuͤmer feiner — zeigen und 
ſchencken wird, coll. 2 Theſſ. 1,10. Pet, 1,4. 
b) Obiectum actionis, quod 
(1) Nominatur, ἐπὶ ocon ἐλέως. Wie vola irae heiſen die Vers 
Achter der frenen Gnade Gottes, die ob hunc ipfum contemtum im 
Zorn von ort zerfehmettert werden, Pf. a, 12. fo heiſſen va/a miferi- 
cordiae folche recepracula, welche die angebotene Gnade, die fich in 
Ehrifto Jeſu gruͤndet, mit Demuth und Glauben onnehmen: und bie 
Barmhertzigkeit Gottes, wie ein Kind die Muttermilch, begierig an ſich 
giehen, und zu ihrem Hey! anwenden. Daher fie denn mit Gnade und 
Barmhersigkeiterfüllet und gefärtiget werden, Pf. 23,6. Matth.5,6.7: 
£uc.1, 53. Apoft. Gefch.9,15. Dergleichen vafa waren nun theil die 
glaͤubigen Fitden, welche alle opinionem meriti fahren lieſſen, und 
‘allein propter neritum Chrifti Barmhergigkeit von Gott erwarteten; 
‚teils die befehrten Heyden, welche feine opera -iuftitiae aufweiſen 
konten, ſondern aus purer Barmdhertzigkeit Gottes ſelig gemacht wurden, 
coll. v 30. Tit. 3,5. 
(0) Peſcribicur, δ προητοίμασεν εἰς δόξαν, quae Deus pracpa- 
rauerit ad glöriam: vbi 
88 δᾷ 3. N) Finis 
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N) Finis vltimus vaſorum mifericordiae, ᾷ fe, welche hier 

opponirt wird perdicioni , und überhaupt ſummam felicitatem in fich 

-  faffet, wozu in fpecie gehdret theils remotio omnium moleftiarum 

ac dolorum, theils collatio eorum, quae fummam voluptarem ſum- 

munıque gaudium adferre poflunt. Vid. Eap,g, 18. 

2) Modus ad illum finem perueniendi , isque 

(x) Generalior, ift praeparatio diuina „ welche Gott präparieb 
ad gloriam. Daben wir anmercken: 

Obf.1. Das πρὸ, in dem Wort προητοίμασε. zeigt. ἀπ, daß vor 
ihrer Zubereitung Gottes Gnade und Barmhertzigkeit vorhergegan⸗ 
sen fonft Hätten fie nimmermehr Gefäße der Barmhertzigkeit werden 
fönnen. ) 
Obf. 2. Da Paulus das actiuum brauchet, ὑπ zwar de Deo;; 
fo zeigt er an, daß die Gefaͤße der Barmhertzigkeit aus ihren eigenen 
Kraͤften nichts zu ihrer Praͤparation haben beytragen koͤnnen, ſondern 
daß Gott allein dieſelbe verrichtet; da es hingegen Ὁ. 22. de vaſis irag 
hieß, daß fie theils von ſich ſelbſt, theils von dem Satan zum Werber: 
ben zugerichtet worden. Denn derMenfch Fan fich zwar felbft verder⸗ 
. ben, aber er Fan fich ſelbſt nicht erhalten, aus dem Verderben helfen, 
- und zur Herrlichkeit zubereiten. 

Obſ. 3. Diefe praeparatio vaforum mifericordiae ad gloriam 
ift geſchehen 

N) In capite eorum, Ieſu Chrifto. Denn Gott hat den gan⸗ 
gen Shatz aller feiner Güre in Ehrifto deponiert, und gewolt, daß alle 
Fuͤlle der Gnaden in ihm wohnen ſolte. Aus ihm muͤſſen alle vafa 
miſericordiae mit Gnade, Guͤtigkeit und Herrlichkeit angefuͤllet werden. 
Conf. Eol.2,10. Joh. i, 16. 1Joh. 5,11. 12... 

2) In ipfismet Ὁ: mifericordiae, indem Gott durch den hei⸗ 
ligen Geiſt das Ebenbild Chriſti in den vaſis miſericordiae inſtauriret, 
und ſie durch Leiden zur Herrlichkeit fuͤhret. Vid. notata Cap. 8, 17. 
29.30. 2Cor. 4,17. Eph.2,10. 10. Dabey man leſen kan des Herrn 
Paft. Freylinghauſens Predigt: Das Werd der göttlichen Zus 
bereitung zur Herrlichkeit, und zur Materie von den verfchiedenen 
Gefaͤſſen 10. MALORIS diſſert. de vafis irae et mifericordiae, 


welche 


\ 


.Eap.9. 0.24 andie Römern » 695 


welche 1716. wieder aufgeleget ift, und D. Langens difl. de variis do- 
mus Dei vafıs. δος ᾿ 


Verf. 24. Οὖς καὶ ἐκάλεσεν ἡμῶς., αὶ μόνον ἐξ Ἰεδαίων, ἀλλὸ καὶ 
ἐξ ἐθνῶν. — — 

Welche er berufen bat, nemlich uns, nicht allein aus 
den Jüden, fondern auch-aus den Heyden. 


(2) ‚Specialior modus, welcher ift vocatio diuina, qui modus 
- N) Indicatur, Is καὶ ἐκάλεσεν. 

(1) Das ἕς gehet zurück auf das σκεύη ἐλέες v. 23, und zwar 
per fyathefin, da mehr auf die Sache, ald auf das Wort, und deffen 
Tationem grammaticam gefehen wird, fonft müfte es heiffen &. -Eine 
gleiche Eonftruction kommt vor Math. 28,19. lehret πάντα ra ἔϑνη, 
Bœm ſicores dur&s.” 

(2) Der vocans ift idem Deus, qui eſt praeparans ad gloriam, 
‚eoll.v.11. Rom: 8,30, quos Deus praeordinauit, etiam vocauit, 
Ap. Geſch 2 . 2 τως 
c(3) Es wird vocario efhcax , cum effedtu coniundta, verſtan⸗ 
den, vocatio, quam ex parte vocati obfequium fequitur, τοῖς Cap, 
- ‚8,30. ort ruft auch vafa irae, und zwar nicht Bloß zum Schein, 
ſondern im rechter Einft, coll. Efa. 65,12. Eap. 66,4. Sprw. ı, 24 
aber fie gehorchen dieſem himmliſchen Ruf nicht, und nehmen diejenk: 
'gen vires nicht an, die ihnen cum vöcatione diuina angeboten werden, 
‘Die vafa' mifericordiae über, die ihr Elend fühlen, und es fir eine 
Darmhergigfeit erkennen, daß fich die hoͤchſte Majeſtaͤt nach folchen ſtin⸗ 
enden Sündern unhflehet, die erfennen ſoichen Ruf mit allem Danck, 
und laſſen ſich Dadurch a colſuuie reliquorum hominum ſegregiren 
und με Gefaͤßen der Barmhertzigkeit machen, a Tim. 1,9, 1 Pet.2,9, 
2) Adplie.:tur ad terta ſubiecta, 

(1) In genere, ἡμᾶς, nos, da er fich und die glaubigen Roͤmer 

zuſammen nimt, welche er nach dem iudicio caritatis fir Gefäße der 
x = ö . Barm⸗ 
— — Gal.4, 19, τεκνία as, ὅν σάλον alien. Eiche GLassıy a pbilol. 
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Baẽmhettzigkeit Hält, wie er fie auch Eapıi, 7: dilectos Deĩ et vocatos 
ſanctos genennet. Wen ἢ 
(2) In fpecie, non folum ex Iudaeis, fed etiam ex gentibus. 
Die Römer waren eigentlich Heyden, Cap. 1, 14. doch wohneten unter 
ihmen viele Züben. Er zeiget alfo, daß man bie Gefäße der Barmher⸗ 
Bigfeit nicht Aur unter den Juͤden, fondern nun auch zu der Zeit des | 
nenen Teſtaments unter den Heyden zu ſuchen habe.  Imfonderheisift 
merden: - τῆς τς 
" OL 1. Daß das μόνον gegen das Juͤdiſche monopolium geric)- 
tet fen, da die Züden allein das Volck Gottes feyn mwolten, ve ap. 3, 
29.30. Conf. Pf.67,2. Luc. 2,31. F ι 9 \ 
7 ObL2. Da Paulus Juͤden und Heyden, rarione bed Berufg, 
einander gleich machet, fo zeiget er, daß die befehrten Juͤden nicht εχ 
carnali natiuitate, weil fie von Abraham herftammeten, vaſa miferi- 
_ cordiae wären, fondern daß fie, da fie von Natur auch, Kinder des 
Zorns geweſen, Eph.2,3. erſt durch den göttlichen Gnadenberuf zu Ge⸗ 
faßen der Barmhertzigkeit gemacht worden, da ihnen im Evangelic vie 
‚Barmhergigfeit Gottes gegen die Sünder befant. gemacht worden, wel⸗ 
che fie im Glauben angenommen, da die andern Juͤden fie verachtet und 
‚von [ὦ geftoffen hätten. Und alfo kommt hier Paulus ‚wieder auf 
‚fein thema ,v. 6. daß richt alle wahre Iſraeliten find, die von Iſrael 
herſtammen, fondern Daß fich die polleritas Hraelis in, zwey Haufen 
„xheile; da der eine Haufe. beftehet aus vafıs.irae, Die durch eigene Schuld 
sein anathema find, Der zweyte Haufe aus vafıs mifericordiae, wel: 
che den göttlichen Gnadenberuf angenommen, ᾿ . | 
Obf'3.: Daher εὖ feine emphalın hat, wenn er fpricht ἐξ 'Iedeiar, 
‚anzuzeigen, DaB, ob gleich der Ruf Gotted.an Das gantze Iſrael ergan: 
‚gen, doch nur einige. and demfelden folchen Beruf angenommen, und fich 
dadurch zm geheiligten Gefäßen. der Gnade machen laflen. 


Verl. 25. Ὥς καὶ ἐν τῷ “Ὡσηὲ λέγει" Καλέσω τὸν αὶ λαόν μᾶγ 
Andy us" καὶ τὴν ἐκ ἠγαπημένην > ἠγαπημένην. — 


Wie er denn durch Oſeam ſpricht: Ich will das 
mein 
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mein Volck heiffen, das nicht mein Dolck war, und mei, 
πε Kiebe, die nicht die Liebe war, 


Hler probirt er hanc thefin : Vafa mifericordiae fünt vocata 
ex Iudaeis er gentibus.. Er probirt fie.aber nicht argumentis,, fon- 
dern zeflimoniis. Er führt zu Zeugen an Jon Propheten. Hofeam 
2 25, 26, und Eſaiam v. 27. 28. 20. ı diefen Zeugen it zu οὔτ΄. 
- ferviren BET na 

1) Gens, fie waren beyde Iſraeliten, von denen alſo nicht zu 
praͤſumiren, daß fie ans Haß gegen ihre Landsleute etwas ſolten gefchrie: 
ben haben. 
| μον Munus ‚fie waren beyde Propheten, und zwar Prophetae 
extraordinarit, die von Gott befonders erwecket worden, und die das 
Zeugniß hatten, daß Gott mit ihnen und durch fie geredet. 

3) Fides probata, fiefönnen Feiner Collufion befchuldiget werden, 
als οὗ einer fein Zeugniß aus dem andern ausgefchrieben Hätte, Denn 
erſtlich waren fie coaeranei, haben zum wenigſten 30 Jahr zugleich ge⸗ 

weiſſaget, zum andern waren fie diuifi minifteriis, Hofeag verwaltete ὦ 
fein Amt in dem Reich der zehen Stämme Iſrael, Eſaias aber im 
Reich Juda, welche beyde Keiche Damals fein commercium mit ein: 
ander hatten, 
τ 4) Numerus , zwey Zeigen, in deren Munde, nach dem Gefes, 
alle Wahrheit beftehen muſte. Hieraus erhellet, mit welcher Weisheit 
Paulus diefe Zeugen auserleſen. 

Was die ceflimonia feldft betrift, fo iſt damit die Abſicht Pauli 
auf die Juͤden gerichtet. Daß Gott auch aus den Heyden fich Gefäf: 
ERS Darmhergigkeit berufen, das wird er Cap. 10. beweiſen. Hier 

eiſet er, daß Gott ἐξ, Ἰσραὴλ einige zu Gnaden: Gefäffen gemacht 
babe; Folglich, daß nicht alle Iraeliten, die generis er nominis Ifrael 
theilhaftig find, auch gratise Iracli promiffae theilhaftig waͤren; fon: 
dern daß einige als Zorn Gefaͤſſe verworfen wären, andere als Gnaden⸗ 
Gefaͤſſe berufen, und zur Herrlichkeit präparivet werden folten Mir 

bemercken alhier: 
I. Teftimonium Hofeas, Ὁ, 25.26, vbi | 
Te tt τ) For- 
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τ) Formula allegahdi : Sicut etiam in Hofea dicit. 

Obi. 1. Der dicens ıft hier nicht Hofeas , fondern eben derjenige, 
der vafa mifericordiae aus Juͤden und Heyden berufet, Gott felbft 
iſt alſo teſtis; Hoſeas ift nurteftimonii feripror. Die Wahrheit des 
teftimonii dependirt nicht von dem fecretario, der die Ausfage eines 
Zeugen niederfihreibet und protocollivet 5 fondern von der veracirate _ 
ipfiusteflis. Wie kan man aber veraciorem teftem, einen unbe⸗ 
truͤglichern Zeugen, finden, ald Gott felbft ? 

Obf. 2. Mit der parricula ἐν, Gott fpricht in Hofea, dadurch 
man hier fimplicıffime perfonam Hofeae verftehet, wird exprimirt, 
daß Gott diß Zeugniß dem Propheten Hofea infpiriret, und es erft in 
ihm ausgefprochen, damit ἐδ hernach wieder durch ihn geredet und ge: 
fehrieben werden folte, So kommt diefe Reden « Art auch vor Zach. 
1,9.14. Cap. 2,2. : 

Es werden aber zwey teftimonia aus dem Hoſea an da⸗ 
her folget 

2) Teſtimonium allegatum duplex. 

(1) Tefimonium prımum, aus Hof. 2, 22. da Hoſeas redet de 
Iſraele, et quidem vniuerfo, fo wol den zehen Stämmen Iſrael, als 
auch dem Reich Zuda, dazu fi 6 auch tribus Beniaminitica et Leuiti« 
ca hielte, Daher auch Petrus ı Epift. 2, 10. diefe Worte Hoſeaͤ von 
den zwölf Stämmen Iſraels, an welche fein Brief gerichtet ift,.anfüh: 
τε, De hoc populo praedicantur. 

a) Infelicia, quae pertinent ad anathema, in den Worten: 
Non populum meum et non dilectam. Das Bolt Zfrael wird ſonſt i in 
der Schrift genennet 

N) Populus Dei, weil Gott eine befondere curam flır dieſes 
Volck übernommen, und es per fandtiffimas leges von un Voͤlckern 
abgeſondert, 2 Moſ. 3, 10. Cap. 5,1. Cap. 10, 5. 5 Moſ. 7,6, 

s) Dileda, oder nach dem Hebraͤiſchen, miſericordiam confe- 
cuta, da dad Volck vorgeftellet wird unter dem Bilde einer ormen 
Weibs⸗Perſon, welche iemand liebet, und fich aus Liebe mit derſelben 
verlobet. Conf.5 Moſ. 717.8: Jer. 212,3. Hof 1, Es wird hier 

aber 


J 
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aber mifericordia oder amor generahior verftanden , welche infonder: 
beit refpectu populi Liraelitici darın beitund, daß 

a) Gott felbft das dominium über dieſes Volck führte, und es das 
her beſchutzte und vegierte, Pf. 147,19. Efa. 63, 8.9. und daß er 

b) Diß Volck mach feinem Namen nennen ließ, Iſrael hieß 
populus Dei, und Gott hieß Deus Ifraelis. Conf. Efa.63, 19. 

Diß Volck folte nun in einen folchen unglücklichen Zuftand gera: 
Ehen, welcher exprimirt wird mit den nominibus fymbolicis der zwey 
Kinder Hofeä, Davon das eine hieß Lo⸗ Ammi, non populus meus, 
und das jivente, Lo⸗ruͤchama, non diledta νοΐ mifericordiam con- _ 
δου. Def lenfusiift ; Gott wolte das Volck derjenigen VBorrechte 
berauben, die es vor andern Voͤlckern hatte : er wolte die cohabitario- 
nem foederalem aufheben, und fie aus feinem Haus, nemlich aus dem 
Lande Canaan hinaus ſtoſſen, wie ein Weib, das den Scheidebrief be- 
Fommen, zum Haufe des Mannes hinaus geftoffen wird, ja er wolte ſo 
wol ihre Perfonen (dem gröften Haufen nach) ald auch ihr Land mit 
dem Banne fchlagen, Ein.43;28: Mal. 4; verſ. vltimo. Das erfuhren 
zuerft die sehen Stämme, als fie in die Affprifche Gefangenfehaft fameır, 
endlich aber die übrigen ziven Staͤmme. Und alfo ward das Volk 
Iſrael nach Verwerfung des Meßiaͤ wieder verworfen, nicht mehr als 
‚ ein Volck Gottes gehalten, alles Schußes Gottes beraubet, und von 
Ehrifto als ein anachema tractivet.” ἢ Ε 

ß) Felicia, quae pertinent ad firmitatem promiflionum Dei: 
Vocabo populum meum er dileftam. Hier verfpricht Gott, daß er 
diejenigen, die er um ihres Unglaubens willen verftoffen, wieder zu feie 
nem Bolde annehmen, und ſich aus. Liebe wieder mit ihnen verloben 
und vermählen wolle, H0f.2,19.20. Das καλῶν vocare präfupponirt 
ein ee, wie Mal. 1,4. quali dicat : Ich will ſie durch das Evangelium, 
das ich ihnen verfündigen laſſen will, als durch einen Iebeudigen Saa- 
men, twiedergebähren , fie wieder fin mein Volck und meine geliebte 

zetta - Braut 


* Die ſolches mit mehrern ausgefuͤhret dem et reiedtionem Ieſu Nazareni veram 
bat Job. Jac. Schudt in iudaeo chrifti- eſſe cauſſam praeſentis tam diuturni iu. 
cida grauiſſime peccante et vapulante, ſiue daeorum exülii , omnisque illorum miſe- 
perfpicwa et folida demonftratione, cac- riae originem. Franckf. am Mayn 170 4,8. 
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Braut declariren , und fie alfo characterifiren, daß fie auch von andern 
Volckern dafür erfant werden follen, Eſa. 62,24. Cap, 54,6. Jer. 35 
denn die Namen dependiren von der Befchaffenheit der Sache, We 

alfo der Zuftand eines Volcks verändert wird, fiue in deterius, fe i in 
melius, vt hoc loco, fo werden auch die Namen a und file 
gen fie neue Namen, 


Verf. 26. Καὶ 8504, ἐν τῷ τόπῳ ἃ ἐῤῥήϑη εἰυτεῖς" Ὄυ en ir 
uẽis, End κληθήσονται Vic Θεΐξ Ciyros. | 
Und foll gefchehen, an dem Ort, da zu ihnen geſagt 
ward: Ihr feyd nicht mein Dolch; follen fie Rinder des 
lebendigen Gottes genennet werden, 


(2) Teflimonium Hofeae alterum ex Hoſ 1, 10. oder nach dem 
Hebraͤiſchen Eap. 2, 1. welches durch καὶ mit dem vorigen teſtimonio 
perfnüpft wird, wie Ebr, 1,10. Es wird dadurch die furura felicitas,, 
welche in dem erſten teftit.ionio dem Volck Iſrael verfprochenmarten, 
noch weiter confirmiret, vbi 

w) Gircumflantia loci : an dem. Ort, 5 δ. id et, Pr 3 wo 
zu ihnen gefagt worden : Ihr ſeyd nicht mein Volk. Was das auf 
fich habe, daß Gott zu dem Iſraelitiſchen Volck gefprochen : Ihr ſeyd 
richt mein Volck, ift ex verfibus antecedenribus fchon befant. Es 
involoirt nemlich eine Beraubung derjenigen. Borrechte , welche dieſes 
Bold, als ein befonder Wolf Gottes, für andern Völckerngehadt hats 
te, Diefe Beraubung gefchahe an geriffen Oertern: 

a) In terra Canaan, und zwar theils 

(*) Inchoatiue, als die zehen Stämme in die aſheithe Gefan 
genſchaft, und die uͤbrigen zwey Staͤmme in die Babyloniſche Gefaͤng⸗ 
niß transportirt wurden, theils 

(2) Complete , als Jeruſalem und der Tempel durch die Römer 

zerſtdret, und dadurch Omnis imago populi Dei abofiret wurde. 

b) Extra terram Conaan, an allen Dertern, wo die Juͤden zet⸗ 
ſtreuet find, indem fie von niemanden mehr für ein beſonder Bold ot: 
(εὖ erkant werben. 

.B κα 
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) Felicitas ipfa, ifti vocabuntur fili Dei viuentis Dabey 

zu betrachten iſt 00 ἡ an nrandsien Korn - 
N) Dignitas» Pilii Dei viuentis. Es wird daduch in genere 

angezeiget, daß Die Gnade, welche dem wiederbefehrten Iſrael wieder: 

fahren ſoll, gröffer ſeyn werde, als die, fü fie ante abarhema gehabt. 

Vorher hieſſen fie populus Dei dilectus, nun aber gar ΔΗ Dei: Nun 

its mehr, filium regisz als fübdirum regis feym, - 

Zwar hiefjen fie auch ſchon vorher im Alt. Teſt. filii Dei, 2 Mof. 

422. 5Mof.14,1.'* aber in einem viel geringern Verſtande, als num, 

indem fie damals als minderjährige Kinder, die von Knechten hiche 

unterfgieden waren, angefehen wurden, Gal..4, 1.2. Ja fie wurden 
genennet ΔΙ mendaces , fa. 30, 9. εἴ rebelles, Efa. τ, 2. 4 Allein 
durch die Bekehrung follen fie zu frommen und rechtfehaffenen Kindern 
Gortes gemacht werden ‚Jerem. 3, 19. Cap, 30, 9. 20, Hof. 14,509. - 
τ διτίῶ ᾧ ! £ 
* 'δό ift ein Nachdruck, daß fie heiſſen Ali Deiwinenris Deus 
dicitur viuens. 

(1) Ratione für, da er iſt vica et fons omnis vitae, Pf. 36, 10, 

ı Tim. 6,16, Joh. 6,57. . 

“ (2) Ratione ecel/efiae, weil er gefchäftig if in eius gubernatio- 
ne et defenfione, Hebr,12,22. Offenb. 4,9. 10. Mer mın ein Kind 
eines ewig lebenden Gottes ift, der Hat fich auch einen ewigen Schug 
und ewige Liebe von, ihm zu verfprechen, 

>) Publicario illius digniratis :vocabuntur, fie werden nicht mir 
Kinder Gottes feyn, fondern auch von andern, aus den criteriis eine 
Kindes Gottes, dafür erfant werden. Von men aber? 

(1) 4 Deopatre. Devjenige,, der fie zu feinen Kindern durch 
die Wiedergeburt machet, der gibt ihnen auch diefen Namen, 1 30h. 3,1, 

(2) A Spiriru Sandlo, Rbm. 8,16, 

(3) Ab.aliis bominibus , auch ſelbſt von den Gottloſen, die folches 
endlich werden bekennen müffen, Offend. 3,9. Efa. 61,3.6. Und zwar 
follen fie genennet werden 2x5 sbi, daß fie als ein von Gott verworfnes 

Tttt 3 Volck 


uUnd Cap. 32, 5. da es im Ebräifchen der find ihre eigene Schande. Eiche. 
beift : non> wma feine (Gottes) Ay Röm. 9, 4 
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Volck bekant worden ſind nemlich theils in Canaan, welches Gott 
wohl wiederum aus der Hand der Tuͤrcken entreiſſen/ und es dem ber 
Behrten Iſrael wieder eingeben kan, wie einige vaticinia dazu ſcheinen 
an machen. * Wie denn nichts gewöhnlicher ift, als daß die 
Propheten: die Belehrung Iſrael und die Wiederbringung in ihr Land 
combiniren Jer. 3.18. (oder im Ebraͤiſchen Cap; 4,1.) Cap. 16,15.Cap- 
30,3.18. Cap. 31,17.2% 23.38: Cap-32,37. Cap. 33,10, τ, 12, βαθιά 
12. Cap. 14, 11. ic, theild extra rerram Canaan in Jocis exilis (αἱ, 
fie vorher als ein verſtoſſenes und verworfenes Volck herum —* 
die ſtigmata anathematis diuini getragen haben, 


U.. 
᾿ Verf 27. Ἡσαΐας δὲ ὶ κράξει ὑ ὑπὲρ τὸ Ἰσραήλ' Ἐαν ἡ ὁ ὃ PR 
τῶν ὑμῶν Τσραὴλ ὡς ἡ ἄμμος τῆς ϑαλάσσης, τὸ κατάλειμμα σωθήσεται. » 


Jeſaias aber ſchreyet fuͤr Iſrael: Wenn die Zahl 
der Kinder Iſrael wurde feyn wie der Sand am Meer, 


ſo wird doch das uͤbrige ſelig werden. u: ἢ 8 


ΠῚ Teflimonium Eigiae von eben diefer Sache: vbi 
" 1) Formula allegandi : Efaias vero clamat de Ifracle; vbi . 
«) ‚Tefis,, Eſalas, ein Prophet von groffer Auctorität be 

Juͤdiſchen Volck, von telchem man fehen fan Herrn D. mıc 2 AE, 
U 18 differe. de Eſaia eiusque vaticinio, ** Diefen vortreflichen Pros 
pheten allegirt hier Paulus tanquam teflem, . damit er inuidiam lu- 
—— eher — oder emollire, quaſi dicae: Warum wollet ihr 
mit 


ner dieſe — Dabingegen unſer 


ſel. D. DAv. CLoDIVS Hit an fperan. 


arz Anteih 


Diefe Neynung hat unter den Reſor⸗ 


ten ‚Theologen auch Herr Ὁ. Conrad 
Sl in ſtinen antiqq. ebr. part. 2, $.47, 
Ρ..363, da er ſchreibt: Non obftante ta- 
men hac triftiori facie, illam (terram Ifrae- 
lieicam ) i in fine dierum N. T. cum vrbe 
ofolyma remituendain,— quo giiemad. 
modum quond.m gratiae atque irae, ita 
tamdem et gloriae diuinac in ecclefia vl- 
timorum temporum in terris manifeſtan · 
dae theatrum eusdat, prophetariun ora- 


cula nos dubitare non finunt. vid. Pfalm - 
V. Ier. XXXL et Zuch. XIV. 589. 
ich nicht irre, fü bat auch der ſel. D. Spe⸗ 


da fuperfit infignis quaedam iudacorum 
conuerfio, qu: 1, $- 2, Ρ. 25, biefe Meynung 
Chiliaftarum opinionem nennet, und fie 
—— 8, p- 27 widerleget. Der 
el. Herr Ὁ. Xambach hat biefe Meynung 

5— nicht als ven vorgetragen 
dag es Gott wol thun 


dern nur geſa 
koͤnne, und ἐν dazu die Propheten einige: 
Endes μι Ὁ, Kambadhe ἃ 

* Und des fe ambachs irchen⸗ 
er Φ 2320. Pr m ar 


Cap.9.v. 22. an die Roͤmer. 703 


mit mir zuͤrnen, va de veftro anathemate rede, hat nicht ſchon E⸗ 
— eben das coufidentiſſime gefagt? Ergo non debet nouum videri. 
) Modus teflandi elamat de Ifraele. Dabey zu ΗΕ; H 
Obſ. ı. Vox κρώζρι indicat triplicem adfedtum, :  ; ἫΝ 
C(1) Zelum Propbetae, da er fo bekummert gewefen um die Er⸗ 
EN der Juͤden, Daß er-feine Stimme wie eine Pofaune erhoben, ſſe 
au * τ der Sicherheit aufzuwecken. Conk. Eſa. 58, 1. Ap. 


2) Eins confidentiam et parrbeham,: daß er einen Muth ge⸗ 
fafſfet, auch ingratiſſima fata dem ἘΜ vorher zu verfündigen; Ser. 6,11. 
Roͤm. 1020. da es heiſt: ὠποτολμῶς καὶ λέγει. Joh 1,23. Cap. 7, 28.37. 
(3) Eius dolorem, wie * N verfio — :8 ecrie avec 
douleur. 

Obf. 2. Verba ὑπὲρ — 4 an 

(I) Daß obiedum feiner Rede, rorus — Iſrael. 

(2) Daß fi ΤᾺ Eſaias für diß obiectum und deſſen Beſtes un 
fire, Conf. ὑπὲρ δμς, 6, 28, ᾿ 

2) Teflimoaium: alegatuin äuplex, u 

a) Teflimonium primum, ex Eſa το, 21.22. welches Peulus we 
der ex Ebraeo fonte, noch ex verſione Graeca LXX. erprimirt, ſon- 
dern fich feiner Frenheit dabey bedienet, Er enthaͤlt aber (1) alertio- 
nem, d.27. (2) probationem ;®. 28. 

a) Aferriö, welche eben das probirt, was Paulus heweiſen will, 
nemlich daß das Iſraelitiſche Volck maximam partem füb anacheins= 
te fiege, und daß doch die göttlichen Werheiffungen in ihre Erfüllung ge: 
hen würden , weil doch einige etrettet wuͤrden. Die Worte des Eſaiaͤ 
exprimiren 
το μὴ Mltitudinem totius coetur Hraelitici‘: Etiam ἢ ſuerit nu· 
merus filiorum Hraelis ficut arena maris. - ®a$ ift eine periphrafis 
einer unzehligen Menge. Denn nichts Fan weniger gezehlet — 
als der Sand am Ufer des Meers τ Mof. 22,17. Pf. 139,18. Hoſ. 21. 
So groß aber ſolte die Zahl der Juiden ſeyn, nicht etwa in. der gluͤckli⸗ 
chen Zeit, als zur Zeit Salomons, ı Koͤn. 4,20. ſondern auch ſelbſt tem⸗ 
— exilii et erteah, da fie vu — gedruckt und ἐδ» 
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get werden wuͤrden. Wie denn fein Volck bis auf dei heutigen Tag 
- fich fo vermehret, ald die Jüden; das dependirt von ber göttlichen Ver⸗ 
heiſſfung 3 Mof- 26, 44. Jer. 31,35. 36: Cap. 33/ 25. und zeigt an, daß 
Sort noch etwas beſonders mir dieſem Volck vorhaben müffe.* . 
εὐ ἃ) Pauciarem faluandorum : keſiduum feruabitur. Ref- 
Auum find nicht omnes, auch nicht-plurimi, fondern pauci, Eſa. 4, 2) 
Cap. 17,6. Amo83, 12. Cap. 8: Und diefe wenige folten errettet wer⸗ 
den. Im Ebräifcherr heiſts Are” conuerterur. Dennohne Belch- 
ring zu Gott iſt feine Errettung und Seligteit zu Hoffen.  Conf. Eſa. 
10,20. 21. Ver. 23,6, Cap. 30,7. H0f.1,7. Zeph.3,ır. Zu diefer Con⸗ 
verſion ift zwar ein Anfang gemacht worden, zu Anfang des neuen Te: 
ftaments, conf: Ap. Geſch. 21,20. Im eiuer viel groͤſſern emphaſi aber 
ift dieſelbe noch zufünftig, τοῖς Cap, 11,25 ſqq. gezeiget werden wird. 
Verl. 28. Λάγον γοὶρ συντελῶν καὶ συγτέμνων ἐν δικωμοσύγη., ὅτι 
λόγον. σιντετ μημένον “ποιήσει Κύριος ἐπὶ τῆς γῆς. | = 
Denn es wird ein Derderben und Steuren ie 
ben zur Gerechtigkeit ; und der Here wird daffelbige 
Steuren thun auf Erden. : | 
Hier komme vor. - | u, 
Δ) Probatio afertionis ‚ biefe üt bimembris. ., -...,. 
0) Remipfam adflruit,; λόγον. γὰρ συντελῶν. καὶ 'συντὲμν "ἐν die 
καιοσύνη. Paulus folgt den LXX, — etwas vom Gerd äifchen. 


1% 
abgehen, alwo es eigentlich alfo lautet : Coniummatio decifa eft ex-. 
undans iuftitia. In der vulgara verlione geſchicht Meldung von ei⸗ 
nem verbo abbreuiato, daruͤber allerfey unnüge und wunderliche Fra⸗ 
gen entſtanden, was durch daſſelbige verſtanden werde. Einige patres 
verſte hen darunter Chriſtum, andre das Lymbolum apoſtolicum, an⸗ 
dere Die pericopas euangelieas et apoflolicas ete. Conf ZACH, 
GRAPII diſſert. de verbo abbreuiato, et SCHERZERIbreui-, 
culum theologicum, in praefatione, Ben 
. 4 Ἢ, ΤῊΝ | Pin 
* Davon auch geſehen werden fan Job. cae in hunc vſque diem conferuatione, 
Mefels orat, de admıranda gemtis iudai. welche bey feinen diflertatt. acad. ſtehet. 


F >. 
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Wir wollen nun die Ideen eines jeden Worts evolviren/ und alſo 
hinter die Sache zu kommen ſuchen. Wir bemercken daher: | 
τς (ἡ Membrum primum eft ellipticum fupplendum λόγον συν- 
weröy καὶ συντέμνων (234: Θεός.) : . 
᾿ (2) λόγος heiſt hier fententia Dei iudiciaria de reiedtione in- 
fidelium ludaeorum ‚dergetichtliche Ausfpruch Gottes, daß die unglaͤu⸗ 
Bigen Jüden ein anachema von Ehrifto werden folten. 


(8) δυντελῶν λόγον heift eine gerichtliche Sache zu Ende bringen, 


fo daß man nicht mehr Darüber rathſchlage. Conf. LXX. ı Sam. 29, 
7.0. Dangaz, — — 
[4)" συντέμνειν heiſt eine Sache fo zu Ende bringen, daß ein gewiſ 
fer, fefter und unmiderruflicher Schluß Darüber gefaflet werde. ' Denn 
verba fecandi heiffen apud orientales auch oft fo viel als aliquid de- 
cernere, decidere,, wie man auch im £ateinifchen ſaget: litem fecare. 
᾿ς Conf. %0h.14,5. 1Koͤn. 20,40, Be 
/ (5) Die Worte, ἐν δικαιοσύνη, find hier nicht zu verftehen de iu- 
fticia compenlätiua poenali;fondeen de beneficentia gratuita. Mx 
bedeutet oft im Hebräifchen beneficentiam, oder opus milericordiae 
indebitae, eleemolynarh, wie 5 Mof. 24,13. Ef. 58,7.8. Matth.6;r. 
da δικαιοσύνη Allmoſen heift. Es ift alfo Hier derſelbe adtus der Guͤ— 
tigfeit Gottes, da er einige reliquias.aus dem Haufen de verworfenen 
— erhält, und als einen Brand aus dem Feuer errettet, Amos 
. 8. eda. : Be o 
Ξ 5) Rei auctorem et circumftantiam loci indicat: vbi 
| (1) Rei audor ift ὁ Κύριος, der dreyeinige Jchova, von dem die 
fata ſo wol einzeler Perfonen, αἱδ ganger Völker, folglich auch des Iſrae⸗ 
litiſchen Volcks dependiren, Efa. 46,10. Pf. 31,16. N 
οἱ Bon ihm wird gefagt: λόγον. συντετμημένον ποιήσει, verbum 
praecifum faciet. λόγος συντετμημένος ift wieder ber fefte Rathſchluß 
Gottes, daß der groͤſte Theil des Juͤdiſchen Volcks um feines Unglau⸗ 
bens willen verworfen, die uͤbrigen aber erhalten werden follen. Hune 
Acyoy ποιῆσει. hoc eft, er wird nicht mir diefen Rathſchluß faffen, ſon 
dern ihn auch wircklich erequiren und ins Werck richten, er wird thun, 
was.er beſchloſſen haa. ἘΣ | 


= 


m aa 
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6) Circumflantia loci, ἐπὶ τῆς γῆς» dadurd) wird verftanden 
Canaan. Eben das Land, mo Gott den Bann über das Zirvifche 
Volck ergehen laffen, da foll auch das exercitium mifericordiae cir- 
ca reliquias gefchehen, es foll ein cheatrum.mifericordiae werden, ve 
v.26. LXX haben εὖ gegeben: ἐν τῇ οἰκεμένη ὅλη, Aber der Apo- 
ſtel folgt ihnen nicht, weil fie den Sinn nicht recht getroffen, darum ver⸗ 
‚beffert ers, und feßet γῆ. 

Der fenlus diefes Verfes ift ſchwer. Man kan folgende para- 
Hirn machen: Der Herr hat in feinem ewigen Rathſchluß da er den 
Unglauben des Juͤdiſchen Volcks zu den Zeiten des Meßiaͤ vorher ger 
fehen hat, den gerechten und unmwiderruflichen Schluß gemacht, daß er 
zwar den geöften Theil des Volcks nicht mehr für fein Volck erkennen, ΄ 
fondern das anachema über fie und über ihr £and wolle ergehen laſſen; 
aber doch die übrigen, die dem Evangelio glaͤuben werden, unter die Ge- 
fäße der Barmhertzigkeit aufnehmen,.und uͤberſchwengliche Güte, ohne "ἢ 
allen ihren Verdienft und Wuͤrdigkeit, an ihnen beweifen wolle. Und 
dieſen gerechten Schluß wird er auch unfehlbar im Züpifhen Lande 
und an dem Züpdifchen Volck zu feiner. Zeit erequiren. 


Verf. 29. Καὶ καϑὼς προείρηκεν Ἡσαΐας" εἰ μὴ Κύριο; Σαζαὼϑ 
ἐγκατέλιπεν ἡμῖν σπέρμα. ὡς Σέδομα ἂν ἐγενήϑημεν » καὶ ὡς Τόμοῤῥω ὧν 
ὡὁμοιώϑημεν. 

Und wie Jeſaias ʒuwor ſaget: Wenn uns nicht der 
Herr 3ebaoth hätte laffen Saamen überbleiben, fo wis 
ven wir wie Sodoma worden, , und gleich wie 5% 
morrha. 

8) Tefimonium alterum Efäiae, vbi oecurrit 

«) Formula allegandi, καὶ — προείρηκεν Ἡσαΐας. Idem 
teftis rurfüs producitur Efaias. Der modus teftandi aber wird ex⸗ 
drimirt verbo προεύρηχε. Das πρὸ hat feinen reſpectum vel ad di- 

ctum prius recitatum, welches ex Cap. 10. genommen war, da diß vor⸗ 
ber ſtehet Eap. 1,9. vel ad rem fignificatam, welche Eimftig mar, und 
alfo von dem Eſaia vorhergeſaget wurde. So kommt das πρὸ vor 
Cap. 1, 2. | 2 Tefi- 


mit mebrern 
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ß). Teflimonium allegatum;, fafjet in fich 

x) Beneficium Dei erga quosdam Ifraelitas: vbi occurrit 

(=) Βεμείαξίον, it -Dominus Z:baoth, hoc eft, Dominus 
exerciruum. Paulus aber hat das Hebräifche Wort, wie es von dem 
LXX erprimirt ift; benbehalten, wie ſolches auch geſchehen ift Zac. 5,4 
Es ivird aber Gott genennet Dominus.exercituum, weil er omnes ex- 
ercita$ omnium creaturarum, in coelis et terris, erfhaffen, ihnen 
ihre Ordnung angewieſen, und fie zur Ausrichtung feines Willens, in 
reguo potentiae et gratiae gebrauchet, 1 Mof. 2,4. Dan. 4, 34. Eſa. 
"40,26. In hoc contextu wird hac appellarione angezeiget, daß er 
auch über exercitum-populi Hraelitici zu.difponiren habe, und einige 
von denfelden erhalten, andere aber in ihrer Verſtockung umko mmen 
faffen konne. Conf. Herrn M. Joh, Ulrich Hildebrands diflerr. de 
gloria Domini Zebaoth. 

Obiter ift zu obferpiren, daß Zebaoth kein nomen proprium 
diuinum ift,* fondern daß es immer von einem andern nomine diuino 
vegieret werde, als Gott Zebaoth, oder der Heeriiharen, Herr 3 
baoth, folglich iſts unrecht, wenn in dem £iede : Nun fich der Tag; 
geendet hat etc. verfu vleimo einige fingen: Und alſo leb und fterb 
ich dir, du ſtarcker Zebaoth, da andre dafür beſſer fingen: O Herr 
-Gott Zebaoth. . 

(8) Beneficium-ipfum ift relictio feminis, die wenige Gläubi- 
gen, welche aus dem Juͤdiſchen Volck durch die Apoftel befehret wurden, 
und es mit dem Meßa hielten, werden hier σπέρμα. ein Saame genen: 
net, wie auch Efa.6,13. Cap. 44,3. Zach. 8,12. geſchcht.— 

Sie werden aber ein Saame genennet, weil dieſe die Erkenntniß 
Chriſti weiter. propagiren, und ein principium nouae multicudinis: 
fandtioris feliciter forirurae et frudtihicarurae feyn folten. 

“ . Diefen Saamen hatte Gott übrig gelaffen, alwo eine meta-, 

phora ift, hergenommen vor einem groſſen und heftigen Ungewitter, das 

- durch alle Früchte des Feldes fo ruiniret werden, daß kaum fo viel Saa⸗ 

men uͤbrig bleibet, daß der Acker wieder Davon beitellet werden fan. So 

0. ἅπ 2 war 

® Davon ich, fo der Herr will, künftig «tat de nominibus Dei ebraicis falfo crc- 
; handeln: werde in dem Era: _ ditis. ἢ — 
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war bie Juͤdiſche Nation durch das anachema alſo niedergefehlagen, daß 

kaum einige wenige. Gläubige, welche die Erkenntniß Chriſti propagiren 
konten, unter ihnen übrig waren. Conf. Zachar. 13, 8. 9. Joel 2, 32, 
Eſa. 4,3. Ap. Geſch. 2, 38. 40. 

2) Iudicium Dei in plurimos Ifraelitas: So wären wie wie 
Sodom worderx. Was fr ein Gericht Gottes über Sodom und 
Gomorrha ergangen fen, ift aus ı Mof. 19,24. befant.* Dieſes Ge⸗ 
vicht war fo erfchrecktich, Daß, wenn die ſchwerſten Gerichte Gottes be= 
fehrieben werden follen, die phrafes daher entlehnet werden, Ser. 49, 18. 
Eap. 50, Wenn e8 nun hier heiffet: nifi Deus reliquiffer femen, 
omnes 34. effemus ficur Sodoma εἰς, fo wird Dadurch angezeiget, daß: 
alle übrige fraeliten praeter refiduum illad fandtum femen, durch 
ein erſchrecklich Gericht Gottes dahingerifien werden ſolten/ ſo daß fie: 
Sodom und Gomorrha gleich wären 

(x) in culpa, daß alle Stände in einer ſolchen aͤuſſerſten Corru⸗ 
ption ſtecketen, daß man kaum zehn Gerechte im gantzen Volck finde. 
Denn in ordine ⸗olitico herrſchte zu Jeruſalem und um Juͤdiſchen Lans; 
de, wie zu. Sodom, Geiß, Begierde. nach Geſchencken und allerley Un⸗ 
gerechtigfeit, ve Efa. 1,9.10.23. Eap.3,14. Mich.2,ı. Eap.6,ıo, {π᾿ 
ordine ecclefiaflico werden die Sodomitica fcelera beſchrieben Jer. 23, 
13,14. in ordine oeconomico herrſcheten auch) Sodomiticavitia, 5Mof. 
3222.26. Ejech.16,48.49.50. Eſa. 3 8. leqq. 

Weil ſie nun alſo in cu/pa Sodom gleich waren, fo wurden ſie 

nach und nach 
(9) auch in poena derſelben gleich, ſo daß Gott ſelbſt unmittelbar 
fie ſtrafte, Eʒech. 24 13. 14. eine totalem deſtructionem (pauciſſimis 
exceptis) über fie ergehen ließ, Ezech 16, 59. das gantze Land-mit dem 
anathemate fhlug, ς Mof. 29, 22. ſeqq. ja etliche Städte auch wircklich 
durch Erdbeben und Ungewitter — und — ließ, — 
ΠΩ Cap. 7, 4. Zeph. 2, 9. : 


Verſ. 30. Τί ἄν leder; ; Ὅτ; ἔϑνη τὸ μὴ διώκοντα Innen; 
κωτέλαζε δὐκαιοσύνην, δικαιοσύνην δὲ τὴν ἐκ πίςξεως. i 
Was 


Siehe davon bie Rirchen⸗ Hiſt des A. T. ı Theil p. 319. ſqq. 


Cap.gꝙ. Ὁ.35». an die Roͤner. 79: 


Was wollen wir. nun bier ſagen? Das wollen wir 
fagen: Die Heyden, die nicht haben nach der Gerechtig⸗ 
keit geftanden, haben die Berechtigkeit erlanget, ich fas 
ge aber von der Gerechtigkeit, Die aus dem Glauben 
kommt. ἃ | 

Nachdem Paulus mit diefen teftimontis pröphericis dargethan, 
daß der gröfte Theil des Juͤdiſchen Volcks unter dem Fluch) und ana- 
themate liege; einige aber aus demfelbigen erhalten werden folten: fo 
xigt er nun Ὁ, 30. feqg. die Lirfach an, warum der gröfte Theil des 
Volcks verſtoſſen, und an defien ftatt die Heyden zum Volck Gottes an⸗ 
genommen worden. 

l. Praeparatio: τί ὃν ἐρῆμεν. Mit diefer Formel bahnet ſich der 
Apoftel zumeilen den Weg, ad obiectionem occupandam, wie Ὁ. 14. ' 
Enp. 6,1. Eap. 7,7. zuweilen aber nur ad fimplicem rei declaratio- 
nem, wie Cap. 8; 37. und hoc:loco. Quafı dicat: Da wir mm gehd- 
vet haben; daß die Juͤden, ob fie gleich zuerft zum Meich des Meßiaͤ ber 
rufen worden, dennoch von demfelben ausgefchloffen bleiben, da hingegen 
die Heyden häufig in daſſelbe eingedrungen: ſo fragt ſichs Billig, woher 
denn diefer groffe Unterſcheid komme und dependire? . 

. N. Propofitio, darin Paulus zeigt, daß folcher Unterſcheid nicht 
herrühre a Deo voeante, der beyden Jlıden und Heyden, die beneficia 
Meffiae durch:einen ernfttichen Ruf offeriren laffen, fondern daß εὖ de⸗ 
pendire a diuerfo modo vocationem ampledtendi. Denn 1) zeigt er, 
wie fich die Heyden dabey verhalten, v. 30. wie fich 2) die Juͤden das 
bey verhalten, 0.31. , “ 
| 8). Quomodo vocatio Dei inter gentes procejlerit, vbi 

2 Impetrantes;beneficium. 

N) Quinam fuerint, τὸ ἔθνη, omines reliqui populi praeter 
Iudaeos. Vid. Eph. 2,11. 12. 

2) Quales fuerint, μὴ διόκοντα δικαιοσύνην. Dabey zu mercken: 

(1) Der Apoſtel redet nicht de ἐμβίτία humana, denn diefe haben: 
viele unter den Heyden geliebet und erercirt, und ſich darnach beftrebet, 
wie alſo Ariſtides iuftus genennet wurde fondern er verſtehet die Ge⸗ 

Un nu 3 rechtig⸗ 
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rechtigkeit Gottes, welche im Evangelio offenbahret ift, Cap! ı, 17, 
"Die ift doppelt: 
8) Imputata , welches ift iuſtitia fponforis, die dem debitori, 
deſſen Schuld der ſponſor auf fi) genommen und bezahlet hat, zuges. 
„rechnet wird. 
db) Inbaerens, die durch den Geiſt Gottes indem Hergen des 
Menſchen angerichtet und gewircket wird, j 

(2) Διώκειν iuſtitiam, heift diligenriam adhibere in hac iufticia 
adfequenda et impetranda,* wie ed auch de re gebraucht wird-Hebr, 
12,14. 2 Tim. 2,22. Phil. 3, 14. - 

(3) Diefes ludium iuftitiam Dei impetrandi wird den Heyden 
abgefprochen.” Sie hatten nicht einmal notitiam huius iuftitiae, als 
die allein im Evarigelio Jeſu Chriſti offenbahret wird, Röm. 16, 25, 
ignori vero nülla cupido. Daher gingen fie ihre eigene Wege in der 
Eitelkeit ihred Sinnes, und befümmerten {Ὁ nicht um die Verföhnung 
mit Gott, nicht um die expiarionem reatus heredicarii, und was fie; 
vom Opfer hatten, war mit taufend abergläubifchen Ceremonien obrui: 
ret. Das wird hier nicht an ihnen gelobet, fondern ἐδ gehoͤret nur ad 
deferiptionem -fübiedti , Eſa.65, 1. Cap. 52,15. Ap. Gefch. 14,16. 

β) -Beneficium impetratum. 

N) Quid fit , κατέλαξε δικαιοσύνην, fit haben die Gerechtig⸗ 
keit mit beyden Haͤnden ergriffen. Dieſes praͤſupponirt, daß ihnen 
durch die Predigt des Evangelii dieſe Gerechtigkeit offeriret, und als ein 
Kleinod vorgehalten worden. Diß verbum wird gebraucht von de⸗ 
nen, die in der Rennbahne (in ſtadio) laufen, und das aufgeſteckte 


praemium ergreifen und halten, coll. ı Cor, 9, 24. Phil, 3, 12. Es 
wird 


* Διώκω heiſt oft curfu infequor- fugien- 
teın, und ift algdenn ein vocabulum gy- 
mnicum , welches contentionem in curfu 
gymnico anzeiget, qua currentes nituntur 
alios curfores, qui funt ante fe, adfequi 
et anteuertere. Davon man ſehen fan 
Peter Sabers agonift. 1. 3, c. 19, P.305, 
und Herrn Juſt Schöpfers, Predigers zu 


Eisleben, differt. de loquutionibus Paulli 
gymnieis, Wittenberg 1704 propof. 4, 6.3 
p- 24, gleichmie das folgende Wort zara- 
Aubav bedeutet eum, quem perfequeris, 
celeri curfu comprehendere , und merdet - 
auch bey dem leßtern Wort unfer feliger 
Verfaſſer an, daß ed von dem Laufen in 
den Stadiis gebraucht werde. 


Say. 9. v. 30. 31. τς i an die Römer, ‚zıx 


wird alſo angezeiget, δὰ β dieſe Gerechtigkeit ſey ingens bonum, di- 
gnum, quod omni fludio appetatur, quaeratur et retineatur, 

5) Quale fit , δικαιοσύνην di σὴν ἐκ misens, hoc elt, eam vero 
iuftitiam intelligo, quae eſt ex fide, das iſt, welches zwar ift iufticia 
aliena er extra nos pofira, iuſtitia imputata in Chriflo, iuftitia in- ὁ 
haerens in Spiritu ſancto, die aber der Glaube ergreift und fih zu ei-, Ὁ 
gen machet.: Denn der Glaube ergreifet Chriftum, der uns zur Ge: 
rechtigkeit und Heiligung gemacht ift, und welcher. den Gläubigen mit- 
theilet nicht. nur feine Gerechtigkeit, iufticiam imputatam, ad abo- 
litionem reatus, fondern auch feinen Geiſt, Spiritum fandtum, ad 
abolitionem corruptionis et inftaurationem imaginis diuinae, wel⸗ 
ches in iufticia inhaerente beſtanden. Vid. notata Roͤm. 3,21. Diefe 
doppelte Gerechtigkeit, die im Evangelio offerivet wird, haben die befchr: 
ten Heyden umfonft erlanget, da fie fich in die Ordnung bequeme, und 
find dadurch Kinder Gottes und ciues regni Mefliae worden, Conf. 
Ap. Geſch. 13,38, 42.48: 

Verf 31. Ἰσῥαὴλ δὲ διώκων νόμον δικαιοσύνης , εἰς νόμον δικωιοσύ- 
uns ἐκ ἔφϑασε. £ 

Iſrael aber hat dem Geſetz der Gerechtigkeit nach» : 

eftanden, und hat das Geſetz der Gerechtigkeit nicht - 
überfommen, "2 

2) Ouomodo vocatio inter Iudaeos preceferit: Da zeigt er, daß 
die Füden zu diefer Glaubens-Gerechtigfeit nicht Fommen, und zwar 
nicht ex culpä Dei, fondern ex culpa propria. 

(1) Quid Iudaei egerint : Iſtael vero fedtans legem iuſtitiaa. 
Dabey wir folgende Anmerckungen machen: 

Obl. ı. Iſrael find Hier die Juͤden, welche von Jacob oder Iſrael 
herſtammen. Denn fie werden denen Heyden opponirt, tie Cap. 10, 
1.19.21, Er redet alfo hier nicht vom dem Iſrael Gottes, wie es ge: 
nennet wird Gal. 6, 15.16. fondern de populo Hraelitico, und zwar 
fecundum parcem maiorem confiderato, 

Obf. 2. Lex iuflitiae, νόμος δικαιοσύνης , heift hier doctrina de 
äufticia impetranda , wie νόμος πίξεως Cap. 3. Oh 
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Obf. 3. Perfequi legem iuflitiae heift fleißig mit denjenigen 
Schriften umgehen, darinnen Die wahre Lehre vom der Gerechtigkeit, Die 
vor Gott gift, enthalten iſt. Denn die Glaubens: Gerechtigkeit hat 
Zeugniß von Mofe und den Propheten, Eap.z,21. Nun lafen die Jü- 
den Mofen und die Propheten alte Sabbather in ihren Synagogen, ἢ 

Ap. Geld). 13,27. Cap. 15, 21. Anfonderheit kam das Audium 1.gis 
poft captiuitatem Babylonicam in Schwang. Es wurden Schulen 
und Synagogen aufgerichtet,* darinnen die Kinder vom fünften Jahr 
an im Gefeg unterrichtet wurden. Ya die Jüden fuchten diefe Erfennt- 
niß auch andern mitzutheilen, Röm.2,17.20. Matth.23, 13. und ſchie⸗ 
nen alfo recht hitzig auf die Lehre von der wahren Gerechtigkeit erpicht 
zu ſeyn. Conf. ad διώκων Ef. 51,1» 2. i 

(2) Quo ſucceſu id fecerint, ad legem iuftitiae non peruenit, 
das ift, Iſrael hat die Echre von ber wahren Gerechtigkeit des Meßiaͤ, 
aus den Schriften Mofis und der Propheten, nicht recht gefaffet und 

erreichet, moch wegen ber fleifchlichen Worurtheile recht verstanden; ob 

„fie gleich mit fo groſſem feruore in.diefen Schriften ftudisten, Cap. 10,3. 
Apoft. Gehh.13,27. 5. Cor. 3113. faq. da der Apoftel fagt, daß bis auf 
den heutigen Tag, wenn Moſes gelefen wird, die Decke vor ih⸗ 
ven Hergen hange. Efa.29,11.fegg- | 3 | 


Verl’ 32. Διατί; Ὅτι ἐν ἐκ πίφεως, dAN ὡς ἐξ ἔργων νόμδ᾽ προσ- 
ἐκόψαν γὰρ τῷ λίϑῳ τῇ πρέσκόμματος. ὶ 

Warum das? Darum, daß fie es nicht aus dem 
Glauben, fondern aus den Wercken des Geferzes füchen, 
denn fie haben fich geftoflen an den Stein des Anlaus 
fens. ᾿ j ΄ 
Hier wird vorgeftellet 

(3) Caufa infelicis ſucceſſus, quam 

a)\ Indicat per 5 

4) Interrogationem, diar'; quare? Wie ift das zugegangen 
daß ſie die Gerechtigkeit nicht erlanget, die ſie doch geſuchet, da es doch 

ſonſt 


¶ Eiche des ſel Manned Rirchen Hiſt. des A. T. 2 Teil ρ. ꝛi fq. und a8ı fa 


——— 
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ſonſt heiſſet: Wer da ſuchet, der findet, Matth.7, 8. Sprw. 8, 17, 
Efa, 45,19, dergleichen Frage findet man 2 Cor. in, τὶ, 


b) Refponfionem : quia quaercbant non ex fide, fed velut ex 
operibus legis. Das virium war nicht in quaerendo, ſed in modo 
quaerends, peccarunt enim 


) Omittendo id, quod agendum erat : non ex βάρ. Siewol- 
ten μὲν Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, ohme Glauben fommen, weil fie 
zu ſtoltz dazu waren, diejenige Gerechtigkeit, die von Gott in dem ſpon- 
fore umfonft dargeboten, und von dem Glauben demürhig ergriffen 
wird, anzunehmen, Ebr. 4,2. Apoſt. Gefch, 4, ı1. 12. Eap. 13, 38, 
3945 ᾿ ᾿ 
3) Committendo oder agendo id, quod omittendum erat, 
AAN ὡς ἐξ ἔργων vöus, füpple : quaefiuerunt iuftitiam, quafi et ope- 
ribus legis eſſet petenda. In dem Bunde, den Gott am Berge Si: 
nai mit dem Sfraelitifchen Volck machte, war diefes das erfte Wort: 
Ego fum Dominus Deus runs. Das war εἰπε formula foederis gra- 
εἶδος, “ da Gott verfprach ihr Gott zu ſeyn, welches vorans feget 
expiationem peccati et imputarionem alienae iuflitiae lefu Chriftt, 
ohne welche Gort nicht Fan eines Suͤnders Gott ſeyn, noch Gemein: 
ſchaft mit ihm pflegen. Darauf folgten die ofrcia foederatorum, voel: 
che diejenige ex viribus grariae präftiren folten, die Gott zu ihren Gott 
hatten. Wie Gott auch in dem Bund mit Abraham diefe Ordnung 
‘hielt, da er ihm erft etwas verfprach : Ich bin dein Schild umd dein 
fehr groffer Lohn, item ich bin der allmächtige Gott, darauf εἰς 
was von ihm forderte: Wandele vor mir umd ſey fromm, ı Mof, 
-15, 1. Cap. 17,1. da denn Abraham erft glaubte, was ihm Gott zufag- 
te, ıMof. 15,6. und dutch folchen Glauben auch tüchtig ward, vor Gott 
zu wandeln. Allein feine unartigen Nachkommen , die Juͤden, Eehrten 
diefe Ordnung um, und fingen von hinten.an : Sie wolten erft das 
thun, 
* m . 1%. p: zaı, 12. &t. i 
—— — A —— ———— 
Er τὲ 
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thum , was Gott von ihnen forderte, hernach wolten fie auch empfait- 
gen, was ihnen Gott verheiffen, und zwar nicht umfonft,. fondern als 
eine Belohnung ihrer Mühe, die fie in obferuandis.Dei praeceptis ge: 
habt Haben. _ Das δεῖ die Gerechtigfeit fuchen aus den Wer⸗ 
(fen des Geſetzes, welches doch nach dem Fall, da niemand das Ge: 
feg vollfommen halten fan, gar nicht der rechte Weg ift, vide notata 
Cap. 320. Unterdeſſen war diß Audium legis mercenarium ex par- 
te Judaeorum das vornehmfte impedimentum iuftificationis, 


P) Confirmat 

(Ὁ Omiſſionem, vbi ἐκ ἢ 

1) ΟΠεπάϊε rationem non apprehenfae per fidem iuflitiae, 
verf. 32. ἮΝ . 

2) Teftimonio prophetico eam cönfirmat, v.33. deinde 

(5) Commijftonem, cap. 10, 1-2. 

Ratione commiflionis 

1) Oftendit rationem non apprehenfae per fidem suflitiae : ol- 
fenderunt enim ad lapidem offenlionis. Der Apoſtel Hatte v.31.Die 
Iſraeliten als curforcs in ftadio vorgeftellet, die nach der wahren Ge: 
vechtigfeit gerennet und gelaufen, ( διώκων ) aber das Kleinod nicht errei⸗ 
chet. Nun bleibt er in der Allegorie, und da er die Urſach anzeigen wil, 
cur non peruenerint ad metam, fo fagt er: Sie hätten fi) in via ad 


metam an einen Stein geftoffen, und wären uͤber denſelben hingefallen, 


ve Gal. 5,7. 
Obf. τ. Lapis offenfionis iſt Chriſtus, coll. v. 33. und fuͤhrt er 
dieſen Namen ab euenru. Denn die cauffa offenfionis iſt nicht in la- 
pide, fondern an denen, Die. entweder Blind find, oder ihre Augen muth⸗ 
willig zufchlieffen, daß fie diefen Stein nicht ſehen. 


Obf. 2. An diefen Stein haben fih die Iſraeliten geftoffen, 
προσέκοψαν. Das adtiuum zeiget an, daß fie mit ihrer natinlichen A⸗ 
vetipität auf den Stein loß gegangen, und ihn — — 


— en eg 
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ſen wollen, den doch Gott hingeleget hatte, daß die Muͤden darauf ruhen 
ſolten. Conf. ı Petr. 2,7. 8. 

Es wurden aber die Juͤden ſonderlich durch drey Stücke verleitet, 
ſich an dieſen Stein zu ſtoſſen. 

(1) Durch das Urtheil und Auctoritaͤt ihrer blinden Leh⸗ 
rer, welche als Baulente dieſen Stein verworfen, und für untüchtig 
erfläret hatten, daß er der Grund - Stein der Kirche werden koͤnte. 
‚ Conf. Pf. 118, 22. oh. 7,47. Cap. 9,22. Cap. 12,42. Luc. 24,20, Ap. 
Geich. 5,28. Cap. 13,27. 

(2) Durd) das geringe, verächtliche Anfehen des Mefia, 
welches mit der Hoffnung und Erwartung der Juͤden nieht übereintraf, 
Efa. 53,1 ſqq. Marc. 6,3. Matth. 13,55. Joh. 6,42. | 

(3) Durch die Befchaffenheit feiner Lehre, welche mit ihren 
Juͤdiſchen Vorurtheilen und mit den Auflägen und Traditionen ihter 
Aelteſten nicht überein Fam, Joh. 6,60. 68. Conf. Gottfr. Olearii 
Jeſus der wahre Meßias, ein Fels der Aergerniß, weiches ein gründlich 
gelehrter Tractat iſt. | 


Verl. 32. Καϑὼς yeygalay‘ 138, τίϑημι ἐν Σιὼν λίϑον “προσ- 
κόμματος, καὶ πέτρων σκανδάλε᾽ καὶ πᾶς ὁ πιφεύων ἐπ᾽ αὐτῷ, καὶ καται- 
αυνϑήσεται. ; ᾿ 


Wie gefchrieben ſtehet: Siehe δα, ich lege in Zion 
einen Stein des Anfkofens, und einen Fels der Aerger⸗ 
niß: und wer. an ihn gläubet, der foll nicht zu Schans 

den werden 


2) Teflimonio prophetico sem confhrmat, dadurch zugleich dar⸗ 
gethan wird, daß der Juͤden Unglaube Chriſto nicht prajudicirlich fey, 
weil das mit ald ein Character des Meßiaͤ von den Propheten angege: 
ben worden, daß er ein Feld der Aergerniß ſeyn werde. Daher fagt 
Paulus Es ſey das von den * geſchehen, καϑοὸς γέγραπται, Wie 

Area es 
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ἐδ fehon vorher befchrieben worden. Die Worte find nicht aus ei⸗ 
nem Ort des alten Teftaments genommen, fed ex duobus locis inter 
fe coniundtis, ex Ef. 28,16. ex quo initium etfinem verborum de- 
ſumſit; einige Worte aber find inferirt aus Efa. 8, 14. Conf. το. 
MAIORIS diſſert. de allegar. ditorum V. T. in N.$.49. Wir 
bemercken: 


a) Judicium Dei in offenfione Iudaeorum, welches mit einem ide _ 
vorgeftellet wird, den lectorem zur Aufmerckfamfeit zu erwecken. 


α) Lapis et perra ift der Meßias. Denn der Efa. 8, 14 lapis ’ 
offenſionis genennet wird, heift vorher v,13 Jehova Zebaoth, und v. 8. 
10 Immanuel. Wie alſo (δία, 28, 16, Jonathan * durch lapidem , 
den Mefliam regem verjteher.  Diefer wird genennet Japis, nicht ) 
ein Meiner, fondern ein guoffer Stein, vnde declaratur per vocem . 
perra, ein Fels, und zwar ı Petr, 2,5. ein lebendiger Fels, der immer 
waͤchſet und gröffer wird, bis er Die gange Welt einnimt, Dan, 2,34 


Mit dieſer Benennung wird dann gezielet auf die Gottheit Chri⸗ 
ſti Jeſu. Denn Gott allein kommt der Name eines Felſen proprie zu, 
das ſind nur metaphoriſche Felſen, die aus der Erde herausragen. Gott 
iſt der eigentliche Fels, das iſt, ein ſolch Weſen, das alle diejenigen Ei⸗ 
genſchaften vollkommen beſitzet, davon nur einiger Schatten an natuͤr⸗ 
lichen Felſen anzutreffen iſt. Conf. 5 Mof.32,4. Eſa. 44, 8. Da nun 
Chriſtus auch ein Fels iſt, fo wird er damit als ϑεανϑρωπος vorgeſtellet, 
qui habet himanam humilitatem et diuinam altitudinem et firmi- 
tatem. Conf, 1Mof. 49,24. 1) 


β) Vfus.lapidis er petrae, lapis oflenfionis et petra il 
dad ift nicht vfus proprius , der wird befchrieben Efa. 28,16, wenn er 
heift ein Grund; Stein, ein bewährter Stein, ein Föftlicher Eck⸗ 
ſtein, fondern das iſt nur ein vfis accidenralis, welcher von der Blind- 
heit der Boßfeit der Menfchen dependitt. Dem wa gegen einen groß” 


* Die auch Rafchi, deffen’ Worte ich —E ἤρα, Gain pr Bir ed 
- angeführet babe in meinem Zractat de p. 78 ὃ edione a “80. fe a 
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fen Stein und Felfen läuft, der muß entweder Blind oder vafend ſeyn. 
Was kan Ehriftus dafuͤr, daß ein ungläubiger Jude, der einen weltli- 
chen Meßiam erwartet, fich an ihn ftößt, und Darüber in Aergerniß und 
£äfterung fälle, wenn er dieſes Ichema mundanum nicht an Chriſto 
erblicket. Cont, ı Cor. 1,18. 2&0t.2,16, Cap. 4,4. Matth. 11,6, Luc. 
2,34. Ap. Gefch, 4, τι. | 
y) Locus, vbi hie lapis collocatus eft, in Zione. So heift εἴς 
gentlich der bergigte Theil Zerufalems, auf welchem die Burg Davids 
Rund, Weil alfo diß Gebirge war fedes regni füper omnes tribus 
Iraelis, fo wird daher nario Ilraelitica Zion genennet. Daher heiftd 
Eſa. 8, i4. εὖ werde ein Aergerniß den zwo Haͤuſern Iſrael, regno 
Iudae et Ifraelis, ſeyn. Inſonderheit werden ciues Hierofolymitani ge⸗ 
nennet, weil dafeldft Leute.aus allen. zwölf Stämmen wohneten, und 
weil fie die erften twaren, die fich an dem Meßia ärgerten, und durch ihre 
Auctorität auch andere, mit verführten, 


8) Ordinator huius lapidis : Ego pono. Diß find Worte Got 
tes, Efa. 28,16, der hat diefen Stein in Zion geleget oder geſendet, 


(1) Da er ſeinen Sohn in dem ewigen Sriedend- Rath zum Hey: 
land der Menſchen und zum Grund⸗Stein der Kirche beſtimmet hat. 


2) Da εὖ ihn ins Fleiſch unter die Juͤden geſendet, und ihn in 
diejenigen Umſtaͤnde eingekleidet, an welchen die Juͤden aus eigener 
Schuld Gelegenheit nehmen, ſich an Chriſto zu, ärgern und ihn zu verwer⸗ 
fen. » Der finis Dei primarius, als er diefen Stein legte, mar dieſer, 
daß man auf demfelben ruhen und fein Heyl auf denfelben bauen folte, 
Wer Aber diefen Zweck Gottes nicht obſerviret, auch diefen Stein nicht 
fir das fundamentum falucis ſuae erfennen will, der verleßer ſich an 
deinfelben zu feinem eignen Schaden. Denn der Stein hat keinen 
Schaden davon, wenn ſich einer an ihm ftöffer. Conf. ad verbum ri- 
ϑημι 1 Mof 3,15. Zach. 3,8.9. Cap. E53 

b) Confilium Dei de quorundam Iudaecrum falute : Quisquis.. 
vero credit ineum; tion pudefiet. Das thut der Prophet darum hin⸗ 
2 J WERE ἔν αἵ 7 
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u, daß man die vorigen Worte nicht alfo annehme, als ob fich alle J⸗ 
fraeliten am diefen Stein ſtoſſen wuͤrden, denn es würden fich Doch etli⸗ 


che finden, welche auf dieſen Stein 


folgende obleruationes zu 


ihre Seligkeit. grümdeten. Dabey 


. Obf. 1. Tlsedav ἐπ᾿ durö heiſt, wer durch den Glauben ſich auf 
dieſen Stein erbauet, und auf ihm ruhet und gruͤndet. Eſt enim quaſi 


phraſis architectonica, 


"Fundament, 
innixum. 


darinnen Chriftus vorgeftellet wird als. das 
der Glaube aber ald das aedificium, huic fundamento 
Conf. Matth. 7,24. 1 Cor,3,16. Eph. 2,29. 


Obf,2. Verba ὁ καταιχυνϑήσεται. * non pudefiet, iſt ex an- 
tecedenribus.alfo zu erklären τ᾿ der wird [ὦ nicht an Chriftum ftoffen, 
noch darüber zu Schanden werben. Diefe Worte erprimiremeine fol: 
che-pudefactionem, weiche auf ruimam folget, Denn wer fich auf df: 
fentlicher Steaffe an einen Stein ftöffet und fällt der ſchaͤmet fich, hoc 
loco aber wird gefagt : Wer gläubet, wird nicht zu Schanden 


werden. 


Obf. 3. Das contrarium pofitiuum ift einzufchlieffen, fondern er 


wird in hoc lapide ftabilem fuftentationem, und in hac petra glorio- 


{am exaltationem finden. 


-Obf: 4. Daß es aber-negatiue-erprimirt wird, das gekhicht in 
refpedtu ad hominem, in lucta poenitentiae, velin ſtatu tentatio⸗ 
nis conftitueum, welcher aus Dem Gefühl ſeiner Unwuͤrdigkeit beforget, 
er werde zu Schanden werden, wie Joh. 6,37. Matth. 12,20,7."* 


* An. Efala fiehet-wrn feftinabit, der 
fleucht nicht, denn einer, der fich fchamet, 
Meuht: Wie dickes Ebraiſche Wort mit 
den Griechifchen zu concilüren fey, davon 


kan man feben, mas unten über Cap. 19, u1 


angemerddes wird: 


“Bay dem Beſchluß dieſes HCapitels 
der Epiftel an die Römer mercke noch fols 


Das 


gendes an: 1) Daß, da nach dem Lehrſatz 
der Reformirten Kirche albier ſo zu fa 
fedes claflica der Materie von dem abfolu- 
to. deereto-fepn foll , folches um deswillen 
nicht der Sinn diefed Capitels ſeyn Fönne, 
meil es ſonſt 


unzehlig andern — * 
Dertern der Schrift entgegen ſtehen. μῶν 
mit denſelben ſtreiten wuͤrde wie anch der 
fl. ῥεῖν Rambach am Ende des 21 Der: 


— —— © 


‚KAP. 9.0.33. 


ſes daranf gezielet, z. €. daß Gott nicht 
wolle, daß iemand verlohren werde, 
2 Betr. 3,9. daß Chriftus die Verſoͤh⸗ 
nung für unfere Sünde, ja nicht allein 
fht die unfrige, fondern auch für der 
gantzen Welt fey,ı ob. 2, 2. Daß, wie 
durch eines Menſchen Sünde die Vers 
dammniß uͤber alle Menſchen kommen 
iſt: alſo auch Durch eines Gerechtigkeit 
die Rechtfertigung des Lebens uͤber al⸗ 
le Menſchen kommen fey, 5, 18. 
Daß Gott iederman vorhalte den Glau⸗ 
ben, Ap Gefih. 17,31. daß er ein Hey land 
—— ee aber der 
Glaͤubigen fey, ı 410. daß auch die 
den Aeren verleuanen’tönnen,, die doch 
iwon ibm erkauft find, und ein ſchnell 
Verdammniß uͤber ſich führen, 2 Petr, 
α,1. und fehr viel andre Derter. Da aber 
das 9 Capitel der Epiftel an die Römer, 
wie ein ieder geftehen wird, ſehr ſchwer und 
dunckel ift: fo iſts ja hoͤchſt billig, daß ichs 
alſo erklaͤre, daß es nicht wider die vielen 
andern gantz klaren Oerter der Schrift 
ſtreite. Der Herr Ὁ. Lange in der evan⸗ 
geliſchen Lehre von der algemeinen Gnade 
. 17 ſetzet daher in dieſer Materie dieſen 

8 von Erklaͤrung der heil. Schrift 
“sum Grunde: Wenn von εἶπες Sache, 
nderlich von einer auf die Seligkeit 
der Menſchen gehenden Aaupt= Kebre, 
ἦς Zeugniſſe der beil. eift in groſ⸗ 
er Mienge vorfommen, und einige den 
andern zu widerfprechen fcheinen, fo 
bat man die allermeiften, und dazu die 
deutlichften und Fläreften, die dabey fols 
che find, δαβ fie dem Begriff, den wir 
uns auch natuͤrlicher Weife vernünftig 
von Bott zumachen haben, gemäß find; 
folche, fag ich, bat man nicht zu verfies 
ben nadyden wenigfien, auch fchweren 
und dunckeln, und dabey folchen, wel: 


an δίς Römer, 
Das iſt das neunte Capitel, welches wir in τς Stunden 


"pr 
* 
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durchge: 
gangen 


gantz widrigen und auch der geſunden 
Vernunft zuwider laufenden Begriff 
von Gott geben; ſondern dieſe hat man 
nach jenen zu verſtehen und zu erklaͤren. 
Wenn man dieſes unparthepiſch betrach⸗ 
tet, fo wird ſolche gang verminftige: und 
auch in andern menihlichen Suchern nd- 
tbige Erklaͤrungs⸗ Regel das Gemuͤth in 
δεῖν Sache fehr beruhigen können. Wenn 
‚man aber diß ſchwere 9 Tapitel der Epis 
Lan die Römer zum Grunde des abio- 
ati deereti feget ‚ und nach demfelben bie 
deutlichen Derter mit Gewalt —— 
t man in Wahrheit gantz widrig. 
auch wol manchmal-folche, Die 
tum deeretum nicht glauben, 
damit angefochten werden and diefe 
Gedancken zu kämpfen haben, als οδ΄ fie 
aus einem unbebingten Rathſchluß Got 
tes verdammet wären. Wie alfo Herr 
Ὁ. Lange in der Zufchrift und Vorrede 
webachten Dractats net, daß ihm die 
zum gegen die algemeine Gnade ſelbſt 
ehemals aufgeftiegen, aber auch ganglich 
gehoben feyn. Und CHRISTIANVS 
-$EDVLIVS fpecimine analytico-exeget. 
in epift. ad Kom. p. δι fhreibt bey dieſem 
Gapitel : Niillum, candide.ledtor, in hoc 
capite abfoluto praedeftinationisac repro- 
bationis decreto ftatnmen „.hullum prae- 
fidiun. Ideo teftor fandus , quo mole. 
ftiores olim mihi hinc nati funt ferupuliz 
qui vero ommes, quae Dei eft gratia, in 
lectione, relectione ac meditatione fuper 
hac huius loci dodtrina, nunc penfus e- 
uanuerunt. Sit laus Domino! Siehe auch 
die Worte des Mart. Yelvici im ı6 St. 
des Heß iſchen Heb⸗Opfers, p. 520, daß 
man das abſolutum deeretum nicht dürfe 
die Leute lehren, es finde fich mehr als zu 
viel in unfrer verderbten Natur, dawider 
ein vechtfchaffener Chriſt ſtets zu kaͤnpfen 
te. 


2 
dag a 


ahje mp, Dem erften Anfeben nach, einen hät 
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gangen find. 
met zu haben, 


” Man kan über diefed ste Capitel ber 
Epiftel an die Römer folgende mit meb- 
 rern nachlefen, ald des alten D. Balıb. 
. Mientzers analyfin capitis 9 epift. Ὁ. Paul- 
li ad Rom: welche in den difpp. Marburg. 
tom. 4, num, 9, p. 184 fqq. wie auch inden 
difpp. Giffenf, tom. 1, Ρ.. 77% fqq. ſtehet, 
DoA. ob. Steubers differtatt, theol, de 

. controuerfiis inter Luth. et Caluin. Gief 
fen 1621, difp. 7» continente analyfın cap. 
9, epiftolae ad Rom. p. 193-- 203, den mit 
einer Vorrede Herrn Ὁ. Joh. Reinbard 
Rus zu Iena 1734 beraus gegebenen Bey: 
trag zu der beilfamen Lebre von der 
allgemeinen Gnade Gottes, alwo bie 
erfie Schrift iſt des itzigen Altorfiſchen 
Gottesgelehrten Heren D. Job. David 
Baiers, gegebened refponfum über DIE 9 
Eapitel. Dieandre Schrift aber find des 
Caftellionis Noten über dieſes Capitel, 
welche ind Deutſche überfeget und mit La⸗ 
geinifchen Anmerkungen verſehen find. 


Erklärung’ der Epiftelic. 
Ich Hoffe die Schwierigkeiten fo aus dem Wege geraͤu⸗ 


vt via iam fir plaua. 


Cap.q. v. 33. 


Siehe auch Herrn Ὁ. Langens evangeli⸗ 
ſche Lehre von der allgemeinen Gnade, p. 
122 faq. da er. den Einwurf, den man wis 
der diefelbe aus dem 9 Capitel an die Roͤ⸗ 
mer machet, aus dem Wege räumet, des⸗ 
gleichen Heren Cantzlar € briftopb Mat: 
bi Pfaffens commentationem fuccin- 
Aaın in gapuıt IX epiftolae ad Romanos, 
Tübingen »726. Herrn Prof. L.eonbard 
Hofmanns de origine et progreflu ratio- 
nis differendi Talmudiftarum, quae obli- 
ciendo et refpondendo abfoluitur, ad varia 
feripturae loca illuftranda , in primis cap. 
IX epift. ad Rom, diflert. priorem (bie 
andre bab ich noch nicht zu ſehen bekom⸗ 
men) Jens 1722, und Herrn M. Job. 
Heine. Schülers Kleine deutſche Schrift 
über diß Capitel , welche als der zweyte 
Anhang uber diefed Capitel aus der da: 
feloft angeführten Urfache, hierbey mitge: 
theilet worden. Rt 





Erſter 


- Le? 
pair Me 


u dem neunten Capitel. 


— —— — — — 





Samuel Walthers 
Auflöfung der, Scrupel, welche ihm „vom 
Herrn Adiuncto Rambach wider den Tractat über das 
9 Eapitel der Epiftel an die Römer, abfonderlich vom 14:19 Vers in 
feinem collegio exegetico ohnlängft gemacht worden. 
Magdeburg, den 2 San. 1726. 


* Dem beym τῷ Vers gethanen Verſprechen zufolge, babe diefen Anhang afbier 
beydrucken laffen. Denn ich mir leicht einbilden kan, dag, wenn folches nicht 
geſchaͤhe der Herr VBerfaffer, der noch am Leben und in-meiner wertbeiten Ge- 
burts⸗Stadt Magdeburg Nector ἡ, denfelben dennoch in Druck geben, und 
wie er vormals Khriftlich gerban, alfo nunmehr auch gedruckt, feine Meynung 
vertbeidigen werde. Daher man einem neuen Streit zugleich dadurch vor- 
beugen wollen. 


yet 
. υλε ir, ie 
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722 Erfter Anhang 
L z 

GE ch habe vor den Herrn Adiundtus Rambach zu Halle, als einen 

Mahrheit liebenden Mann, fehr vielen Negard, und um fo viel 
mehr wünfchte ich, daß er in feinem collegio exegetico wider meine 
Erklärung des neunten EApiteld an die Römer lolida möchte angebracht 
haben, und wird er mir vergeben, daß ἰῷ auf. feine Einwürfe, die mie 
gar feicht vorfommen, antivorte, wofern ich anders aus bem, was mir 


von Halle gefihickt, und_aus feinem Munde nachgefchrieben._ift, feinen 
mentem recht begriffen habe, 


EEE II. age 
> "Obi. Vors erſte trägt der Herr Adi. beym 15.0. meine Meynung 
vor; und obwohl folches im fo weit ſeine Nichtigkeit hat : ſo melder er 
Boch dabey, daß ἐδ ihm wunderlich vorfomme, daß ich vom 14. Ὁ. an 
ſeqq. ein chaos Juͤdiſcher Einwuͤrfe gefunden, und wohl gar vorgegeben, 
es koͤnte das Caput nicht anders gerettet werden, wofern man dieſes 
richt ſtatuiren wolittteee. Ὁ 


Reſp. Aber ich halte dieſes keinesweges vor wunderbar und inſo⸗ 
Καὶ, _ Denn wenn der Herr Adi. 1) aus der fo noͤthigen Hiſtoria 
Philof. erwegen wolte, daß Paulus nach Rom gefchrieben, wo die Sloi⸗ 
fihe Philofophie und fatum gemein war, 2) daß unter den Juͤden das 
Babyloniſche farum und der Orientalifche Manichaeifinusim Schwans 
ge. gegangen, 3) daß bey dem Juͤdiſchen Volck überhaupt dieſes prin- 
eipium geweſen, fe το eledtos, exteras gentes efle reprobaras, 
4) daß fie daher immer gemurvet, getroget, und gemeynet, Gott πε 
. ihnen gnädig feyn, wie folches infinica oca ex V. T. erweifen, und ich 
p. 42 gezeiget; wenn folches alles der Herr Adi. zu confideriven belieb⸗ 
te: fo wide er vielleicht ohne Verwunderung fehen,daß in dieſem Cap. 
wohi ein Ort βρη Fönte, wo folche Jidiſhe ἀντιλογία μι füchen. 


ΠῚ. 


Nach Kecenfirung meiner cation geftehet. der Adi. 
ſelbſt, Daß dieſes wohl ein —— waͤre wenn man δ᾿ ge 
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‚nach meiner Art erflärete, und. daß ſchon andere auf diefe Gedancken 


Reſp. &8 ift nicht allein ein commoder Weg, fondern auch ein 
nöthiger Weg, weil e8 die Connerion nicht anders leider, und ich in des 
Herrn, Adi, feiner analogie. nichts gefunden, was nöthiger wäre, als dies 
fer. Wie alt aber, oder wie neu diefe Meynung fey, Habe hier micht zu 
unterfuchen. Mo ich nicht irre fo Haben ſchon die Remonſtranten diefe 
Spur gefunden, und ſich damit den Parribus Dordracenis entgegen 
geſetzet. Weil ich aber von ihren Schriften ißo nichts habe, und alfo 
‚nicht weiß, wie weit ſie Darin gekommen, fo. habe meiner eigenen Medi⸗ 
tation muͤſſen. Neulich iſt mie auch ein Tractat: Vorfichtige 

rung des ο Cap. an die Römer, zu Handen kommen, worin 
ebenfals die gemeine Erklärung nicht angenommen wird, it aber von 

ädieufer Schreibart und etwas mühfam zu affequiren. Daß aber die 
(lation vom Iſaac und Eſau nur ein pures Gleichniß ſey, um damit 
eine Illuſtration wider zwey Haupt Irthuͤmer zu machen, finde ich vor 
eine hoͤchſtnoͤthige Erplication, kan mich aber nicht beſinnen, fie anders⸗ 
100 gelefen zu haben. Das ift die gröfte Kunſt, die Herren Reformir⸗ 
ten, Die fich fricte an dieſes Eapitel halten, miflis ceteris, (0 aus Dem 
Sattel zu heben, Daß fie mit ihrer analogie nicht fortfommen fönnen, 
Ob diefes des. ἼΩΝ Adi. * analogie Hermdge, wollen wir fehen. 


9 IV. e 


Adi. 
dem Da nem. Fer ger meer 





"hal tet Ὁ 

mr Re Bgeneet, an Ram sr vefutare , fed etiam fua _ 
j — ne are ſo 

φερθοὸ acht βεβῥεβαι. nn πον πηλοῦ ni. 0 ἢ 

τόσ, et mia, Mer Te 

ὃ μὲ Sat ο΄ ανίρε τ Ürfachenzbie pxga ἐξ. een, feinedtveges 

berůͤhret und refutiret. ‚du Oben Ge tr m Dr Ad 
Ai DU W9R7 2.3... iundtum, 
ἡ] ΔΕ latino νεῶν 17084 


BEE 
tundtum.” "Er zeige deren Nichtigkeit und alsdenn baus er das Sek. 
nige auf. Non enim datur — nifi contrariis rationibus 
euerſis. Wo anders, bleibt meine explicatio feſte ſtehen. Das ein⸗ 
zige Woͤrtlein yag kan fie hier nicht heben. — Ἢ 


9) So hat auch der Herr Adi. feine Sachen nicht probiret. Θὲ ’ 
ne analogia ift: Deus non eft iniuftus. Probarur exercirioamori 

v.15. er odii diuini, v.i7. Wolte der Herr Adi. iniuftitiam von 
Gott remoiren, fo müfte es mit einem generalen und adaquaten dito 
gefehehen. Nun ift das dietum v. 15. fo aus dem 2 Mof. 33. genom 
Men, keinesweges adaequar. Da wird de re politica, einer zeitliche 
Gluͤckſeligkeit, von einer fpecialen’ Liebe Gottes gegen Mofen und fein 
Stamm geredet, daß er diefen erheben und die Übrigen zuruͤckſetze 
wolte. Iſt alfo der fenfus diefer: Ich will dem Mofi befonders gnaͤ⸗ 
dig ſeyn, in dem, daß ich ihn zum groffen Volck machen will. Wie Fan 
un diefes contra abfolutum decretum adaequar feyn? Kit, iali 
ad vniuerfäle non datur confequens, πος a re ciuili Ad moralem 
adaequata applicatio. Was ift klaͤrer? Wie aber der Herr Adi. 
mit der Expreßion: Exercitium odii diuini, zurecht kommen τοί! [ehe 
ἰῷ nicht. Einmal fo kommt mir der terminus odii ſhr füfpedt vor, 
vors andere fo ift die Sache mit dem Pharao gan τυὰ N ὃ culdires 
welches das Volck Gottes betrift, und res ciuilis. gte: Mein 
Volck fol wegziehen. Pharao. Nein, es ſoll hier bleiben. Darauf 
fügt Gott: Weiler es denn nicht anders haben will, jo will ich ihn in 
folcher Situation-Taffen, daß er ſehen foltmeine Hand ſey mächtiger. 
Hier wird ja gantz klar vom Zie aber von Seligkeit und Ver⸗ 
dammniß gehandelt, wie kan num dieſe Induratio aufs abſolutum de- 
ererum gehen? Talia fune praedicara, quälia eres BE. iſt Hier fein 
adäquaten Berpeiß, weder vor Paulum et regen 

Paulus hätte gang anders raifonniren muͤſſen: ‚Gottes iuftiob 
mit einer Idee von der freyen Verſtockung probiven zu wollen, das ift 
was underhofftes und conera vikmdaulälie is Das Erehipel des 
Pharao gehbret: alfo nicht rheticeamididiredte inviefe Lehre de ‚abfok 
decreto.. Da εὖ aber dennoch in diefem 9 Cap. ſtehet: fo iſts Dr 

24 vA 
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tuͤrlicher beym Opponenten zu ſuchen, der Ban wohl fagen ἐξήγαρα. nicht 
- Paulus, weil es im A. Ternicht ſtehet; der Fan wohl ſagen: Indurae 
quem vult, nicht Paulus. Denn wie gäbe das einen neruum proba- 
tionis: Quia-libere odia exereer, E. non iniuftus eft Deus ?. Denn 
libertas ift mır ein adiundtum exereieii; nicht caufa. Und darum 


So ſſheints auch, als wenn des Herrn Adi. feine aualogie _ 
den rechten originem nicht-hätte. Denn der Anfang iftnich a v.14L, 
fondern v. 6, zufinden, da es heiſſet: Gottes Wort iſt nicht aus, und 
per confequ. fan der Bann gehoben werden. Wenn wir nun nad) 
diefem prineipio die wahre'analogie zuſammen halten, und des, Herrn 
Raͤmbachs feine analogie de exereitio amoris et odii diuini dagegen 
befehen, fo wird man leicht finden, Daß was peregrines darinnen ſey. 


* Thema v. 6. Gottes Wort ift nicht aus (deuorique pollunz 
äabfolui.) εἰ HECKE δῷ —— 
7, wenn fie nur ΑΠῚ promiſſionis, (ve typus lſaaeĩ 

illuftrat.) Ἂς ER — 

im 1170, und nicht aufs Opus operatum hauen, (ve illuſtra- 
A 00) tutr typo gemellorum.) 


3000 die rigen Bleiben verworfen (Fübintelligacur.) 
τ  Obiv.4 Qu. Ob folcher Bann etwas ungerechtes? 


Reſp. Herrn Rambachs 9.15.16. Nein. Denn Gott ἐρέτας 
vet feine Liebe, wie er will, v. 17.18. Auch feine odia alfo, daß er ver: 


ſtocket, wen er will. 


τ Oh frage einen jeden ob das connectire? Iſt Gottes Wort nicht 
aus: fo kan fotches nicht proßiret werden mit dem libero: amore ες 
οὐδ. Thut aber. Gott den Berächtern: kein Unrecht mit dem: Bonn 
fo ift wiederum das exercitium amoris er odii Dei nicht adaequat: 
iR 3320 v9 3 Dem 
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Denn Gott ift darum nicht ungerecht, weil er frey liebet und Kaffet, fori- 
dern weil er die Berächter des nie aufhörenden Wortes Gottes 
firafet. Alſo ſtecket die analogia in thefi.er conelufione,, welche ver- 
fü 6 et 33. zu füchen. Iſt alfo des Heren Adi. feine analogie meines 
Erachtens wohl Ipecieule, aber nicht trifftig. ; 


= 4) So fan aud) die analögie des Herrn Adi. wegen des 19. 9. 
nicht ſtatt haben. Er faget fo: Diefer Vers ift eine gang neue Obi: 
weswegen fie mit dem vorigen nichts zu thun hat. Vbi igitur obie- 
ctio noua, ibi ante fuit relponfio. Refp. Die Frangdfifchen Com- 
mentarii’find ziwar auch der Meynung. Aber die Antwort Ὁ. 20.21: 
22. 23. fegg. muß es geben, ob fie zum το Vers allein, oder zu allen 
6 Berfen vorher gehöre? Im τὸ Vers wird opponiret de voluntate 
Dei irrefiftibili: Mo ift da die Antwort darauf? Paulus beantwor⸗ 
tet ja augenfcheinlich alle 6 Verſe auf. einmal, theils importunum os 
reprimendo, theils tolerantiam et beneficia Dei oftendendo, wo- 
mit er den Opponenten, von dem ich. mit mehrern Mechte fagen kan, 
δαβ er exereitium amoris et odii diuini unrecht appliciret, und vom 
Efan unndthig die Gelegenheit genommen, auf einmal ſchlaͤgt; welches 
denn Anzeige genug-ift, daß die 6 Verſe eine. obiectio eontinua fen, wie 
oft gefaget ift, und nicht wird refutivet werden können. Es iſt ja auch 
song befatited, wie in palaeftra oratoria die Opponenten ihre Sachen 
mit vielen — — Fe das ift, mit sr — befe⸗ 
igen: daß ich alſo nicht fehe, wie des Herrn Adi. fein : Wi eft 
ne ibi fuit ante refponfio, rel 
j V. — Ir 
Obi. Was bewegt aber den Herrn Adi. dazu, daß er meine 
Meynung nicht annehmen Fan, fondern auf feine analozie bauen muß? 
Ein einzig Woͤrtlein yae, Das wäre eine coniundtio-caufalis, und auf 
pi γένοιτο muͤſte γὰρ allegeit denn heiffen, wie per inductionem finte 
dargethan werben; derowegen hätte γοὶρ caulale: hier feine rechte Si⸗ 
tuation. "τὰ tet A 
un A Refp, 


- 
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Refp. Diefes fheinet vieler, abfonderlich des Heren Adi. feine 
Haupt-Ration zu feyn, daher ihn das γὰρ auf eine analogie gebracht, 
die per naturam exegeleos, wie fehon gezeigt, daſelbſt nicht ftatt ha⸗ 
ben fan. Solte aber wohl 1) ein Wort allemal capable feyn, eine 
gange Sache zu ändern? Hat man nicht vielmehr auf die Sache zu fe- 
hen, und die pareiculas darnach einzurichten? Eben dieſes machts ja, 
daß die particulae viele fignificariones befommen, wie die Colledtores 
der Concordantien gewieſen. So ift nun yag nicht allegeit ein cau- 
fale , fondern vielmals ein aduerfariuum, und von anderer Gattung, 
μηδ dahero darf das μὴ γένοτο ſich noch lange fein Nam vindiciren, 
οὐ ſchon eine laductio vorgeſchuͤttet wird, Denn foll 2) diefe ftatt 
haben, fo muß in einer gangen Sprache oder Difeiplin, nicht in einem 
Buche; Bein Gegen- Erempel mehr gefunden werben. E.g. οἱ παῤ 
durd, Mate. 3. foll; wie die Epegeten fagen, cognati heiffen. Pofito, 
es komme im neuen Teftament allezeit alfo vor: fo üft doch daraus noch 
fange keine Indudtio zu machen. Denn in profan audtoribus fan ἰῷ 
noch andere Bedeutungen zeigen. . 3) So fan ich ex refponfione 
* affırmatina dem Herrn Adi. juft das contrarium weifen, weil par ra- 
tio δα ἐᾷ. Denn Matth. 15, 27. und Marc, 7,28. fagt dad Cana⸗ 
näifche Weiblein: Ναὴ κύριε" καὶ γάρ. Ja, Herr, aber doch eſſen ıc. 
Da ift eine Refp. und Obi. zugleich, und doch folget γὰρ. Alſo will 
die Regel, das γὰρ auf abfit müfte Nam heiſſen, und daß die Inductio 
folches beiveife, Feinen Stand halten, und fehe ich nicht, was darauf Fan 
geantwortet werden. So hat fi‘ 4) Paulus an das μὴ γένοιτο ge: 
wöhnet, fo daß er allerley pareiculas darauf folgen laͤſſet, bisweilen aber 
Pa darauf ſaget, welches auch Bier gefhehen. Denn daß ἐπὶ τὸ 

Feine caufa ftatt haben Fönne, ift vorher erwieſen, ift alfo hier das 
yeg Feine coniundtio cauſalis. 5) Kan ἐδ aber nun atqui, vero, 
verumtamen heiffen, wie viel parallel loca bemweifen: warum verwirft 
es denn der Herr Adiundtus? Daß er meynet, ἐδ muͤſſe mir das γῶὼρ 
viele Muͤhe gemacht Haben aufzufuchen, und denn wäre erſt noch die 

eltio, ob alles aduerfäriue zu verftehen ey? So antworte ich, die 
fidia , dergleichen Dinge aufgufuchen, konnen dem Herrn a 


78 Erfſter Anhang 
nicht uinhekant fein; wie fie denn nicht mehr, als eine Stunde zum 
Rachſhlagen gekoſtet. Hat fie aber der. Herr Adiunctus noch: nicht 

"uinterfüchet, fo hat er mich auch noch nicht vefutiret, und ift dieſe Ein; 

; wendung liberflüßig, 6) Da nun feine deſtruirte analogie fein yas 

τς raufale haben Fan; fo muß es doch etwas bedeuten, Beliebt ihm δα 

fed, arqui, nicht, und es gefiele ihm das vrique: Vtique dicit Moſi 
eui faueo ete. ſo ſoll mirs and) gefallen. LEIGHIVS in Crit. 

S. hat obſerviret, τὸ γοῤ ſeruire declarationi. 7) Gefiele ihm das 

dt enim, oder enim vero, ſo wird der allegirte locus.ex Matthaeo et 

Marco dazu dienlich ſeyn. Auch fagt VIRGIEIVS Ach. 1,2% 

Progeniem ἰδὲ enim' Troiano ;a fanguine duco audierat etc. 

8) Soll e$ aber dennoch emim heiſſen / fo will ich auch dazu Rath 

ſchaffen. cıcEro Orat. pro Caecin. οἱ ψι ſagt: At fi quis mibi 

hoc iudex recuperatorue dicat: Pocuifti enim leuiore actione con- 

Bigere, potuifti ad tuum ius faciliore iudieio peruenire. Iſt das 

nicht ein exemplum fimillimum mit dem 15 Vers: dicit enim Moß? 

So hat ja Paulus ex ore aduerfarii fo fprechen fönnen, wie Cicero 

gethan. 9) Endlich fo muß man fich einbilden, wie es Opponenten in 

der Difputation machen. Sie connectiren ihre Rede, ohne auf des 

Kefpondenten Antwort zu hören, Stehet alſo das yar caufale, wel⸗ 

ches hier die gantze analogie machen folt, und. doch nicht fan, anf (δὲ 

fehwachen Grunde, Man ee EEE TER ed 


vi 


Obi. So ift auch der Scrupel feicht zu Heben : Es waͤre ein ex 
emplum fine exemplo, daß Paulus folte eine Objection fo weitläuf: 
fig und in 6 gangen Verſen erzehlen ıc. | > 


οὐ Refp. Gewiß Pauli Sıjreibart { gar was befonderd, ν WI T- 
511. Meletem. Leid. Paulus hatte einen feurigen Geift, iſt alſo 
Fein Wunder; wenn er mehr auf die Sacht, als auf die Worte, Con— 
nexion und Merhode gefehen, wie er den in eben diefem Eapitel Ὁ, 2% 
die apodofin zurüchgelaffen. "Wäre alſo wohl Fein Wunder, wenn et 

in 
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in etlichen Verſen eine Objection gefeßet. Hat ers zwar nicht mehr: 
malen gethan : Genug, daß es hier ſtehet, und Fan .es.nicht anders, 
denn eine geoffe Objection ſeyn, meil feine andere analogie, ve fupra 
dictum, hier zu finden. Sonſt find in der heiligen Schrift Objectio: 
nen genug , an welchen Dertern doch auch pro gloria Dei militivet 
wird. Aber die Art variiret ſehr. Alſo ift die gange Epiftel an die 
Römer voller Objectionen. . Das 5 Capitel Matthät von Ὁ, 17 an bis 
zu Ende hat furge obiectiones, und die Antwort folget fo gleich dar- 
auf, Aber im 44 Capitel Jeremiaͤ {{ eine Objection, die weit gröffer 
als beym Paulo, nemlich Ὁ. 16. 17. 18. 19. und im Buch der Weisheit 
ift faſt das gange 2 Eapitel eine obiedtio continua. Ob alſo ı oder 
5 Berfe opponiret werden, daran iſt nichts gelegen. Als Paulus 
ſchrieb, warens noch Feine Verſe, fondern ein penfum, die Verfifica- 
tion ift, wie befant, was fpated, Auch wuͤrde Die Objection felbft im 
9 Eapitel der Römer nicht einmal lang feyn, wenn die reftimonia ex 
V. T. nicht dabey waren; diefe machen «8 nun lang ; an fich ift che- 
fis opponentis furß; und folte die Objection, die Efa. 28, τς ftehet, 
wol länger feyn, weil. ich fie. in 3 membra- (3 Verſe) diffoloiren Fan. 
Und gefedt, εὐ fey eine Objection lang : fo iſts der Derterität eines 
feribentis gemäß , alle Einwürfe der Gegner fidelicer anzubringen. 
Hat nun diefes Paulus alhier gethan, fo hat er nichts wider feine Pflicht 
gehandelt,  Ueberhaupt aber ift dieſes zu mercken: Die heil. Schrift 
poniret lauter Wahrheiten. Ergo contraria poflunt et debent 
adhiberi ee tunc magis elucefeunt. Die Methode aber, tie diefer 
oder jener Scribent folches hat anfangen wollen, iftda nicht vorzufchrei- 
ben. Kan alſo das exemplum fine exemplo hier keinesweges ftatt 
— ΝΠ — 


Endlich thue noch dieſes hinzu, daß, was der Herr Adiunctus 
verwirft, und nullo modo, wie er ſagt, annehmen kan, ſolches der 
Herr Buddeus in Jena in ſeinem collegio exegetico, dem Verneh- 
men nach, omnino approbiret und dociret, und von meiner Erplica⸗ 
tion in der Epiſtel, die vor meinem Tractat ſtehet, und nur kan ange: 
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fehen werden, ein gar geneigte Lirtheil gefället, auch neulich durch εἰς 
nen ftudiofum mir wiflen laſſen, daß er meinen Tractat e cachedra 
wolte befant machen. ch habe ihn viele Jahre gehöret, und wol ges 
mercket, daß diefer berühmte Mann eine Einficht Habe, doch verlaffe 
ich mich nicht auf das praeiudieium auctoritatis, indem ich hoffe, daß 
die Gründe, die ich alhier vorgetragen, dem Herrn Adiundto Satisfa⸗ 
ction geben werden. Und wiederhole nochmal, daß ἐδ mir nicht ex- 
quific genug vorfomme, eine gange analogie auf ein Meines und du- 
bieufes yze zu bauen. Er wird im übrigen nicht ercipiven fünnen, 
daß ich ihm nicht gehöret, oder feine gange exegefin über dieſe Epiftel 
nicht habe, denn ich vernehme aus feinen rationibus, aus feinem yoe, 
und exercitio amoris et odii diuini, daß er viam communem, fed 
difficilem, beliebet, auf welchen Wege aber immer der Herren Refor⸗ 
mirten ihr non cohaeret! erfchallet, weswegen davon abzu⸗ 
gehen, ich auch der Ehre Gottes gemäß zu feyn, 
erachtet habe, 
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Den Ruhm 
der unpartheyiſchen allgemeinen Gnade 
Gottes in Chriſto Jeſu, 
Wie ſelbiger aus Erklaͤrung des neunten Capitels an die Roͤ⸗ 
mer kan erkant werden, 
Wolte 
Fri, vorſtellen und ſothane Erklärung allen unpartheyiſchen Lieb⸗ 
bern der Wahrheit zu noch genauerer Unterſuchung, Pruͤfung und 
Beurtheilung anheim geben, 


M. Johann Heinrich Schuͤler, 


Stadt⸗Prediger und Schul-Rector zu Hachenburg. 


9 A 8 es werde vielen nicht unangenehm fon, daß diefe Erklärung, we 
Hachenburg, in der Grafſchaft Sayn, als ein Schul- ————— — 
Es getommen, und auswaͤrtig wol noch nicht viel mag gefommen feyn, —* 
als ἀγών * — mie, sum fie En er por 
nung | ector ers in kommt ei v. 15 bis 
einen Einwurf flatuiret. ERRANG 


3 4.2 


- 
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8. 1 

&" furge Zufammenhang des neunten Capiteld an die Roͤmer waͤ⸗ 

ve folgender : Nachdem Paulus in der Empfindung der füffen 
und ewig⸗daurenden Liebe Gottes in Chriſto Jeſu gerühmet, daß er in 
felbiger Kraft übrig finde zur Ueberwindung alles Ereußes in der Ge⸗ 
meinſchaft der Leiden Jeſu: Erinnert er ſich wehmithig der verdamm⸗ 
ten Vorurtheile, die ihn eine Zeitlang bewogen, dem Ruf zu dieſer 
Gnade nicht allein das innere Gehör zu verſchlieſſen, ſondern Auch δία 
jenige auf den Tod zu verfolgen, welche den himmlifchen Muf der Gna⸗ 
de Gottes in Ehrifto Jeſu glaubig angenommen. Da auch eben die 
praeiudicia, die, Paulum vom Glauben ar Chriſtum ‚aufgehalten , die 
jenige Decken find, die Syfrael vor den Augen des Gemuͤths hangen daß 
fie nicht erkennen koͤnnen und wollen, daß Jeſus der Chriſt ſey; wider: 
legt er der Juͤdiſchen Nation zu Liebe dieſe EUR und Srrthümer. 


Des Ende zeiget Paulus: 


I. Seinen Zuftand im Judentum, da er als ein ambitieuſer Pia 
riſaͤer gegen Chriſtum vecht gerafet, dabey faget er 

3) Er wolle von ſolchem ſeinen elenden Seelen Zuſtand die Wahr 
heit reden, 9.1. 

2) Er zeiget ſeinen Affect an, aus welchem er ſolche Wahrheit 
bezeuge, Ὁ. 2. 

3) Die Wahrheit ſelbſt, die er bezeugen will, ſtehet v. J. 
4) Die Vorurtheile, die ihn angetrieben, zudem Wunſch, einans- 


thema zu werden, Ὁ, 4.5. 


11. Den Ungrund diefer Vorurteile, die ihn in folchen elenden 
Seelen⸗Zuſtand eine Zeitlang geſetzt, Daß nemlich 

a) Solche Verheiffungen und Vorzüge an Seiten Gottes ewig 
feſt bleiben,.nemlich dem Yirael, dem es Gott verheiffen: 

Ὁ) Daß nicht alle Juͤden, die von Abraham nach der Teiblichen 
Geburt abftammen, dasjenige Iſtael ſind, denen Gott ſolche Verheiſſun⸗ 
gen gethan, v. 6. Dieſes zeiget Paulus 

(1) In dem vorbildlichen Exempel Iſmaels und Iſaacs, Ὁ. 7:0. 

(2) In dem — Exempel Eſaus und Jacobs, v. 10:13. 

III. Die 
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ἐς ΠῚ. Die eigentliche Urſach, warum nach ‚dem vorbildlichen Er- 
empel Iſmaels und Efaus, Gott gegenwärtig viele von Iſtael, nicht vor 
das wahre Iſrael erkennen fbnne, denen obige Borzüge und Berheiffun: 
gen gehören;. daß nemlich fothane Urſach 
1. An Seiten Gottes nicht fen ein abfoluter Wille, nach welchem 
er ans bloffem Wohlgefallen einige liebe, einige haſſe, Ὁ, 14. Bey ſol⸗ 
cher Antwort, macht er fich fo gleich | : 
a) Einen Eimvurf, denihn einer, der eine Fatalität oder abfolu- 
ten Willen Gottes gegen die Menſchen behauptet, formiren koͤnte, 
«) Erftlich aus dem Ausfpruch Gottes, 2 Mof.33, 19. d. 15.16. 
ß) Zum andern aus dem Ausfpruch Gottes, 2Mof. 9, 16. wor⸗ 
aus Paulus, nach der Meynung feines Gegners harte Schlüfe und Fol 
gerungen ziehet, v.17::19. 
Ὁ) Hierauf beantwortet er diefen Einwurf, und weiſet 
1) Daß Gott allerdings vollkommene Freyheithabe, eine Creatur 
zu einem edelern Endzweck zu Bilden, al3 die andere ; und daß Feine 
Creatur berechtiget, die Freyheit Gottes zu Rede zu fegen, warum ſelbi⸗ 
ge eine Creatur nicht edeler und herrlicher gebildet; welches er mit 
dem Gleichniß der Freyheit eines Töpfers der feinen Thon» Klumpen 
erläutert, v.20.21. ο΄ ΗΝ ἱ 
2) Daß Gott nach feiner vollfommenen Frepheit Feine einige 
Ereatur bilde zu einem Gefaͤſſe des Zorns, dieſes beweiſet Paulus 
2) Aus der groffen Langmuth und Gedult Gottes, mit welcher 
er lange Zeit die Gefäße des Zorns vorher getragen, Ὁ. 21, gr 


b) Aus dem Schluß, den nach göttlicher Intention, aus ſolcher 
Hroffen Langmuth Gottes, die Gefaͤſſe der Barmhertzigkeit machen fol: 
len, auf den Reichthum der Barmhertzigkeit Gottes, der in den Hergen 
Gottes feyn muͤſſe gegen diejenige, welche durch die Langmuth und Gü— 
te Gottes fich gewinnen laſſen 0.23. Hierbey weifet er nun inder Ap⸗ 
plication, welche folche Gefäffe der Barmhertzigkeit ald wahre Iſraeli⸗ 
sen gegentwärtig ſeyn, denen die Vorzüge und Verheiſſungen Iſraelis 
gehören, und welche aus der göttlichen Langmuth gegen die beharrlich 
Unbußfertige, den Schluß auf fich machen follen, wie unendlich und 
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hertzlich fie Gott liebe; daß nemlich ſothane Gefäffe der Barmhertzigkeit 
ſeyn alle Beruffene 
( 2 So wohl unter den Heyden, nach der Weiſſagung Hofes, 
v. 2 2 ᾽ 
ἐδ 2) Als unter den Juͤden, nach der Weiffagung Jefaid, 9.27. 29. 
2. An Seiten der unächten Ffraeliten, die verdammliche praeiu- 
dicia, in welchen fie ftunden, auch ſich, aus Boßheit des Willens, nicht 
molten aus felbigen helffen laſſen, dabey 
1) Fragt Paulus nach der Urfach, daß die mehreften Juͤden nicht 
zur Gerechtigkeit Gottes Fämen, v. 30. 31. 
2) Antwortet Hierauf, daß fie, aus Vorurtheilen und Boßheit 
bes Hergend, noch. gegenwärtig an den niedrigen Umſtaͤnden, worinne 
ber Zefus von Nazareth auf Erden gelebet,eine Zeitlang anftieffen,v. 32.37; 


§. II. 


Die Ueberſetzung ir — nach dem Griechi⸗ 
ext alſo: 
Vers τ. 8) Ich ſage die Wahrheit b) in Chriſto, ich füge 
nicht, (mie mir mit Zeugniß gibt mein Gewiſſen c) im heiligen 
Geiſt) v.2. Daß ich d) groffe Traurigkeit, und e) unabläßliche 
Schmergen, in meinem Hertzen habe. v. 3. Denn Ὁ ich felbft 
8) winfchete *) ein Verföhnsoder Suͤnd⸗Opfer zu ſeyn, h) ee 


a) In der fo reichen und ewig bauren: Phil.s, 6. 5) Anathema, heiſt piaculum, 
ben Empfindung der Liebe Gottes in Chris oder einer, der fich vermöge eines frevwilli⸗ 
ae Cap.s,39. b) Dem Königeder gen Geluͤbds vor andere in den Tod giebt, 
" Wahrheit, dem treuen Zeugen und Richter um andere von dem Tode zu erretten, dar: 
aller Belt. c) Der meinem Gewiſſen gegen aber die verdiente Zorn-Berichte (εἰς 
Zeugniß giebt, daß ich die Wahrheit fage. nes Volcks, aufihre Feinde zu bringen, fies 
d) Zu meiner Demüthigung, und Erbe berıvıı hif. lib. VIH, c.8. p. m. 470. 
dung der Gnade und Langmuth Gottes ge- Daß auf folches Devoviren hier gezielet 
gen mich, «Tim. 1, 13.14.16. e) Wie die werde, weiſet die Conftruction : Ein ana- 
Schmertzen einer Gchahrerin zu ſeyn thema feyn vor einen andern, welches L τς 

f) Der ich iego ein Apoftel Jeſu vavs ausdrudt : Se deuouere pro ali-, 
ἔρια δας Ε) Vormals in meinempba- quo, tanquam piaculum. Dergleichen 
i Zuftand, old ein heftiger Eiferer ——* und daß auf ſolches Devoviren 
vor die Juͤdiſche Religion, Ap. Geſch. 8,1. gezielet werde unter dem Juͤdiſchen Volck 
Kap. 9,1.3. Cap. 6,9. 5:τ|, Cap. 22, 31:5. erbellet aus Ap. Geſch. 23,12. 14. 8) (Θεί: 
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ihalber, für meine Bruͤder, die meine Gefreunden find nach 
em Fleiſch. v. 4. Welche find i) Iſrgeliten, k) welcher find 
die !) Kindfchaft, und die m) Herrlichkeit, und n) die Buͤndniſ⸗ 
fe, und die Geſetz⸗ Gebung, und o) der Gottesdienft, und p) die 
Berheiſſungen. v. 5. Welcher find δίς 4) Väter, und aus wel⸗ 
chen iſt C hriſtus, r) was das Fleiſch betrift, 5) der wahrhaftig 
ſeyende, in Ewigkeit hochgelobte Gore uͤber alles. 1) Amen. 
Ὁ. 6. Es iſt aber nicht möglich, daß das Wort Gottes u) dahin 
gefallen ſey, denn v) nicht alle, δίς aus Iſrael, dieſelbigen find 
x) ein Iſrael. v. 7. Noch dieweil fie y) Abrahams⸗Saamen, 
find fie alle z) Kinder, fondern a) in Iſaac wird dir byder San 
me —— werden. v. 8, Das iſt, nicht die Kinder c) νὰ Ὁ 


ne Gemeinde auszurotten. ἀπὸ Se 1,3. 4) ὅ ἄν, nicht δε, €) Amen, — 
deute wegen, balver, — 5 — ante Sa⸗ zur — πὸ τ ‚Röm.r,25.2 
Ge. Nur {{ die Frage, od man dad «nd — u) Gleichſam auf die Erde,um 
noch beffer geben koͤnne: adexem- bar und unerfüller, fo, daß das Juͤdi 
plım » wie ed genommen wird 2 Tim. 1,3. Volck ſich folcher — Vorʒůge 
nf. PASORIS lex graec.p.m. 173, und nicht noch tego und ſonderlich künftig μὲ 
alfo bedeute, daß Paulus aus Ehrfucht, getröftenhätte. v) Diema ἜΡΟΝ 
Chriſto Chrifto feibft nichts na nmollen, ſon⸗ I en, warum Gottes Wort bey dem mei⸗ 
dern wie Chriſtus ein Verſoh wor⸗ ſten Juͤden feine Kraft ng nicht 
den vor feine , die fich zu feiner Re⸗ x) ne dag am 
figion betennen w ; fo wuͤnſchete ſich Geifte dem Facob gleich, als wel allein 
Paufus gleiche Ehre eines anathematis, vor die göttlichen Verheiſſungen ὑφ a 
48. Cap. 8,39. Röm. 2,28. 
Jacobs, berauch eaelbeifl, ıMof. 22,28, fend. 2, 9. 7) Dergle $ Afinat 
k) Als etwas befonder® eigenthümliched® mar, 12) melchen die ige Erekdaft äh 
vor allen andern Voͤlckern der Erden,2 Moſ. δεαϑαιιό, ald eine Borbi böherer 
9,5. 2 Mof. 4,22. Hof.ı,1o. Cap. τι, Dinge in den Tagen neues Bundes, 
m) Daß fich Gott, als ihr Regent in ber ver. 4) Der dem Gemüthe nach in 
euer⸗ und Wolden-Sänle unter ihnen of⸗ Glaubens⸗Grunde mit Wr 
barete, ς Moſ. 4,7.8. m) 1Moſ 17,7 πὸ, und dorbildlich, auf höhere himmli⸗ 
Cap.22,15 faq. Cap. 26, afyq. Cap. 28 ΡΥ che Dinge, * der Ratur-Kraft,fons 
Bnl. 4,24. ©) Da Bee Goesinf, bern ——— a Er 


91. pP) DieBun ung wahren 
age und ropbeten im Namen Ck at: Kinder, % | Überinehe Sat, ge 
tes, von Bem Onaden: Reich Jeſu Chrifti. zeuget worden durch alle Zeitläufte des 

) Abraham Iſaac, Facob, und andere ten und neuen Bundes, Gal.3,29. <) —* 
—— τ) Das iſt, was ſeine bie dem —— nach. durch eine leibliche 
menſchliche Natur betrift, Joh ER Geburt vom Abraham herkommen, wie der 
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ſches find diefelbige d) Kinder Gottes, fondern die Kinder e)der 
Berheiſſung, werden für ἢ) Saamen gerechnet, v.9. Denn; 
diefes ift ein Wort der Derheiffung :_ 5) Um diefe Zeit h) will 
ich Fommen, und Sara wird einen Sohn haben. v. το, Nicht 
allein aber 1) iſts mit Iſaac und Iſmael alfo, fondern auch, da 
die Rebecca von dern k) einigen Iſaac ſchwanger ward. v. ıc. 
Dann 1) ehe die Kinder gebohren waren, und weder Gutes noch 
voͤſes gethan hatten, auf daß der m) Fuͤrſatz Gottes bleibe n) 
nach der Wahl, 0) nicht aus denen Werden, fondern p) aus 
dem Berufer, Ὁ. 12. wurde zu ihr q)gefagt : r) der Groͤſſere wird 
s) dienſtbar werden t) dem Kleineren. v. 13. Wie Bee 

u 


Iſmael. d) Denen vor Bott das Recht 
der erften Geburt, und davon depenbiren= 
de Gegen gehöret, als ein Vorbildeiner an: 
deren bimmlifihen Erbfihaft. ©) Die Bott 
Kraft feiner Allwiſſenheit zuvor erkant, 
Röm. 8,29. daß fie fich nach dem Erempel 
Abrabams, Johan. 8,39. finden wurden in 
der Seiliomg des Geiſtes und im Slauben 
der Wahrheit, 2 Iheff.2, 13. f) Denrech- 
ten Saamen, Roͤm. 2,28. Gal. 4,28, 8) τις 
bers Jahr, 2 Koͤn. 4,6, ἢ) mit der Erfäl- 
lung meiner Verheiſſung; denn wenn Gott 
wirklich durch etwas deutlich offenbaret, 
ß er treu und wahrhaftig, beiffer folche 
enbarung eine Zukünft Gottes. 1) In 
Biefem Vers muß fehr vieles dem eigentli- 
chen Einne nach, aus dem vorbergebenden 
fupplire werden. k) Dem einigen Sohn 
Abrabams, nemlich dem Iſaac. 1) Pau: 
lus ſaget nicht: Obne Vorhererfebung, ob 
fie Gutes oder Böfes thun wurden, fondern 
er ſaget: Vor der Zeit ihrer Geburt, che 
fie Boͤſes oder Gutes gethan hatten. 
m) Den ung Chriſtus, als einen unwan⸗ 
delbaren und ewigen Willen Gottes, aus 
tem Schooß des Vaters offenbarer, ie 
6,40. n) fiche kurg vorber bey dem Buch⸗ 
— (e) ims v. Hier verſtehet Paulus 
eine Wahl zur ewigen Seligkeit an und 
vor fich, fondern die Wahl Jacob3, zum εἰς 


nigen Erben bed gelobten Bandes in feinen 
Nachkommen, und daß Chriſtus in der Fül- 
fe der Zeit, im gelobten Lande, aus deffen 
Nachkommen fülte gebobren werben , wie 
dieſes aus v. ızumd iz erhellet. Welches 
aber als ein Vorbild auf hoͤhere Dinge al⸗ 
lerdings ug Der 9) Dergleichen ver 
dienſtliche Wercke würden geweſen fepn, 
wenn Iſaae ſich im Voraus mit wircklicher 
Ausuͤbung ſeiner Tugenden nach ſeiner Ge⸗ 
burt, etwas verdienet, warum ihn Gott 
eichſam zur Wiedervergeltung, das Recht 
r erften Geburt und Erbfcbaft des va: 
terlichen Segeng in feinen Nachkommen 
geben muͤſſen: Hingegen aber Eſau fich 
wircklich mit etwas in Voraus verfundi- 
et. weshalben er des Rechts feiner eriten 
bure in feinen Nachkommen berauber 
würde. p) Der nicht die fleiſchliche Ge: 
burt von Abraham allein anfiebet, bey der 
Mahl Jacobs in feinen Nachkommen in 
Anfehung der Ererbung Canaans , geſchwei⸗ 
ge, daß er ſolche Vorzüge einer fleifchlichen 
Geburt von diefen oder jenen Vor⸗Eltern 
anfehen folte, bey der Wahl zu einem geiſt⸗ 
lichen und himmlifchen Gut. 4) 1 Mof. 
25,23. τῇ Der ältere und erſtgebohrne 
Efau in feinen Nachkommen. 5) 2 Cam. 
8,14. und da folches nicht obne Streit un: 
ter beyden Böldern abgehen fonte, wurde 
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u) ſtehet: Den Jacob habe ich v) geliebet, aber den Efau habe 

ich x) gehaſſet. v.14. Was follen wir num y) fagen? Ὑ z) Un; 

gerechtigkeit bey Gott? a) das fey ferne. v. 15. Ὁ) — 
ri 


ſolches durch das Stoſſen der Kinder im 
Mutterleibe vorgebildet. τ) Dem Juͤn⸗ 
gern, dem nach ihm gebohrnen Jacob. 
u) Mal.ıy2. 3. 
bet in feinen Nachkommen, und ihm das 
fihöne Canaan zum Erbtheil gegeben, nebft 
vielen andern äufferlichen Vortheilen. Daß: 
lieben, oft ſo viel heiſſe als; mebr lieben, 
ſiehe 1 Mof. 29, 31. 33. x) Gebaſſet, das 
ift: ich babe den Efau ἐπ feinen Nachkom⸗ 


men weniger gelicbet, und ihme, ſtatt des 


fruchtbaren gefegneten Canaan, viele uns 
fruchtbare Gebirge Arabiens gegeben, wie 
fih Malachias felbſten erklaret. Daß: 
baffen, oft fo viel beiffe, als: weniger fie: 
ben, iff befant aus ı Moſ, 29, ’9 coll. v, 
31 ımd 33. Luc. 14,26. coll. Matth. 10,37. 
Daß auch der Haß Eſaus in feinen Nach- 
kommen, ald wovon bier bauptfächlich ge 
redet wird, nicht eine Abſicht Gottes in- 
volvire, felbige aus zuſchlieſſen aus der Ge⸗ 
meinſchaft der wahren Kirche, und folglich 
der Seligkeit ſelbſten; erſiehet man ſon⸗ 
nenklar aus Jeſeii,4. Amos p,ır. 12. al 
wo ausdruͤcklich ſtehet, daß auch dieſe zum 
Koͤnigreich des Meßia, in der legten Zeit, 
follen gefammlet werden; Eben wie auch 
die Boͤcke Nebajoth, das iſt, die Nachkom⸗ 
men Iſmaels, von feinem erſtgebohrnen 
Sohne, ı Mof. 25, 13. die deufliche Verbeif: 
fung haben, daß fie in der legten Zeit ein 
angenehm lebendig Opfer Gottes werden 
follen, Jeſ 60,7. Einfolglich fieber Pau: 
lus, die leibliche Begebenheiten mit dem 
Iſmael und Efau, (als nach dem Fleiſch, 
nicht aber nach dem Beift gebobrnen Iſrae⸗ 
liten) eine Zeitlang in ihren Nachkommen, 
megen Unterfchied aufferlicher Umſtaͤnde 
der Bänder, die fie bewohnet, an, als be 
fondere Vorbilder höherer Dinge in ben 
Zagen des neuen Bundes, bis bie Fülle 


v) Das ift, mebr gelie- Eſau 


ber Heyden eingegangen, und ſodann gang 
EEE 
eine u u 

und Jacobs, 2) indem er Jacob ge- 
liebet, ehe er gebohren worden, und Elau 


gehaſſet, ehe er gebohren worden, und wer — 
‚der Böfes noch Gutes gerban. 


a) Es 
fliefföt weder aus dem Exempel Iſmaels 
und Iſaacs, noch aus dem Erempel Eſau 
und Jacobs eine Ungerechtigkeit oder Par: 
theyligfeit Gottes nach welcher er aus 
einem abfoluten Villen eine Parthey lie: 
be und die andere haffe, wie die Zataliften 
in Pauli Zeiten glaubten, welcher Lehre . 
ie gantze Gecte der Effüer, und theils 
auch die Pharifäer ergeben waren, na 
dem Zeigniß roserHr. Denn ἐδ heil: 
fet zwar bey dem Erempel Efau und Ya: 
cob3 : Ehe fie gebobren, und weder Buteß 
noch Boͤſes gethan hatten ; aber nicht : oh⸗ 
ne Vorhererkennung, ob_fie Böles oder 
Gutes thun wurden. b) Daß das Bört- 
chen γὰρ auch könne überfeget werden: 
doch, dennoch, jedennoch, fieber man aus 
Mare, 5,27. Marc. 7,28. Daß es aber 
bier muͤſſe alfo gegeben werden, weilet der - 
Kontert, denn Paulus continuirt die Ein: _ 
wuͤrfe eines Fataliiten, der Gott einer Un- 
BEER IR artheyligkeit befchuldi- 
gen will, nach welcher er einen Menſchen 
abfolute liebe oder haſſe, das zeigen 1) die 
angeführten dicta aus 2Mof. 32, ı9. und 
29, 16, Denn das find zwey Haupt:Ar- 
gumente der Fataliften; daß Gott nach εἰς 
nem abfoluten Willen Mofen und das 
Bolt Iſrael bisher geliebet und auchnoch 
——— wolle, dargegen Pharao da⸗ 
zu wolle ſtehen laſſen, an ihm en 
zu beweifen. 2) Es zeigen auch die harte 
conclufiones aus diefen didtis, e.g. Wel: 
chen Gott will, des erbarmet er fich; wel: 
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ſpricht er zu Moſe: Ich will gnaͤdig ſeyn, dem ich gnaͤdig bin 


und ich will mich erbarmen, tiber welchen ich 


micherbarme. v.16, 


Dannenhero liegt es nicht an dein gern wollenden, und laufen 
den Menfchen, fondern an dein erbarmenden Gott. v. 17. Denn 
die Schrift fagt zu Pharao: Eben darum habe ich dich c) im 
Stande erhalten, damit ich an die ‚meine Macht erzeigen md 
ge, und damit mein Rame uͤberall verfündiget werde auf der 
gantzen Erde. v. 18. Einfolglich nun erbarmet er fich, —* 


chen er will, den verhaͤrtet er; daß es 
Schluͤſſe eines Fataliſten ſind. Denn we⸗ 
der Paulus an andern Orten, noch Chri⸗ 
ſtus und andere Apoſtel reden jemals alſo 
von Gott, wenn ſie nach der Wahrheit 
von ihm reden wollen. 3) Paulus ſelb⸗ 
ſten, v. 27. dieſes Capitels weiſt, daß bag, 
was vr τε, ſtehet, ein falſcher Schluß ſei⸗ 
nes Gegners ſey, indem ſein Gegner nicht 
achte auf den Nachdruck des Worts ἐξή- 
yapx, Hebr. heemadticha, ich habe dich 
biöher unter fo vielen Gerichten erhalten, 
und am Leben gelaffen, mie dieſes nemlich 
* eine groffe Langmuth Gottes gegen die Ge⸗ 
faße des Zorns ausdrucke, welche fie fol: 
[ἐπ zur Buff leiten, Röm. 2,4. Mithin 
Bott nothwendig eine unparthepifche Liebe 
ur Erhaltung der Gefäße des Zorns it 
kinem Hergen müffe gebabt haben. 4) Der 
angeführte Spruch aus 2 Mof. 33, 19. ch 
werde fünftig genädig feyn dem Mofi oder 
Iſrael. dem ich bisher genadig geweſen 
bin: werde mich kuͤnftig erbarmen, 
des Mofis, oder Iſraels, des ich mich bis⸗ 
her erbarmet habe; wuͤrde auch in der 
That ein ſchlechter Beweiß geweſen ſeyn, 
wenn Paulus daraus haͤtte erhaͤrten wol⸗ 
len, daß Gott nicht ungerecht oder par⸗ 
theyiſch in der Liebe oder Haß gegen die 
Menſchen fen, wie er v. 14, ſtatuiret: denn 
was wuͤrde das vor ein buͤndiger Schluß 
ſeyn: Bote hat die Nachkommen Jacobs, 
das Volck Irael, und insbeſondere unter 
ihnen den Diofen geliebet, und will fie auch 


noch ferner lieben. Ergo bat er auch eine 
unpartbevifche Liebe zu Efau und allen 
Menfihen? mehrerer argumentorum , dag 
Paulus nicht * ſeiner Meynung rede, 
nach welcher das γὰρ muͤſſe Denn, gege⸗ 
ben werden; ſondern nach der Meynung 
eines Fataliſten, gegenwaͤrtig zu gefihmwei- 
gen. Nur erinnere hierbey dieſes, daß be⸗ 
reits CHRYSOSTOMVS, ORIGE- 
NES, HIERONYMVS, ind andere ults 
ter denen Alten, behauptet, daß die Worte 
Pauli von v. 16 biß το. in diefem neunten 
Cap. an die Römer ein Einwurf feines 
Antagoniften feyen, wie folches Herr Prof. 
Heumann in feiner Difputation über das 
neunte Capitel an die Römer p. 18. ange 
mercket, welcher Meynung der Alten auch 
der Herr Prof. Ruß in Senna bepfkimmer, 
wie aus deffen collegio biblico ad Exod. 
33,19. erſehe. Er aber, Herr Prof. Heu⸗ 
mann, ift Der erfte meines Wiffens, der in 
befagter differt. folchen Einwurf vom 15 
Vers angefangen. - ©) ἐξήγαρκ ſoll dag 
Er heemadticha ausdrucken, heift alfoı 

ch babe dich im Stand oder aufrecht 
erhalten, und dich nicht bisher zu Boden 
niedergefchlagen burch meine Zorn-Berich- 
te; denn die verba actus bedeuten oft rei 
inchoatae continuationem. Wenn Pau⸗ 
lus mach feiner Meynung, die er v.22 und 
z2. erprimirt , albier hatte reden wollen, 
bätte er oßnfehlbar einen locum genom⸗ 
men aus 2 Moſ wo geſtanden, daß Pharao 
fich ſelbſten verhärtet, und durch die Lang⸗ 
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ches er will, und verhärtet, welchen er will. v. 19. d) Das 
nenhero ſagſt du zu mir: Was Flaget er dann noch? Wer Fan 
feinem Willen widerfieben? v. 20. e) Ja aber, f) o Menfch, 
wer bift du, der da Gott entgegen redet? Darf wohl das Werd 
zu feinem Meifter fagen: Warum haſt du mich alfo gemacht? 
Ὁ. 21. Oder bat nicht ein Töpfer Macht tiber den Thon, aus eis 
nem Thonflumpen zu machen, das eine Gefäß zwar g) zu Eh⸗ 


‚ren, das andere aber. zu Linehren? v. 22. ἢ) 


nn aber Gott 


willeng gewefen zu du: den Zorn, und bekant zu machen feine 


Macht, ı) bat er 
derben? v.23. k) 


much Gottes ſich nicht wollen erweichen 
von Pharao 

gedacht wir, e.g. Sap.8, 15.32. Cap. 9,34 

> ald den Final-Schluß, den bu atalift 

gerne aus angeführten Spruͤ v. i5 

und 17. erzwingen wilſt. 6) Hier faͤngt 

Paulusan, auf die Einmürfe feines Geg⸗ 


ner, die er v. 15219, vorgebracht batte,- 


antworten. f) Ag ein Werd eineg 
ek independenten Werckmeiſters, 
dem keine Creatyer etwas zuvor gegeben, 
Eap. 11, 35. weshatben fie von Gott praͤ⸗ 
tendiren Pönne, daß er fie aus Wiederver⸗ 
geltung zu einem edlern Endzweck hatte 
machen 44 als ſie wircklich iſt in dem 
Weltgebaͤude, in Anſehung anderer Crea⸗ 
turen, nach freyem Gutbefinden dev unend⸗ 
lichen Weisheit Gottes, die alles aufs herr⸗ 
lichſte ordnet. x) Worinne er auch nicht 
wider die Liebe gegen feine Gefäße handelt, 
weil fie, ald unempfinbliche Dinge, dur 
Feinerley Gebrauch, weder gluͤckſelig 
unglückjelig können gemacht werden ; wel: 
ches aber mit Ereaturen, die einer Gluͤck⸗ 
feligkeit ober Ungluͤckſeligkeit in ihrer Em: 
dung fabig, anders. iſt. h) Hierauf 
age ich dich aber, mein Gegner, auf dein 
- Gewiffen, i) dein eigen Gewilfen wird 
dir hierauf antworten, daß allerdings Gott 


dieſes 
a 


tention, bey denen eutſetzli 


vorher mit vieler Langmuth getragen, 
die Gefaͤße des Zorns, die da ſind zubereitet worden zum 

Und darzu, 1) Damit er mögte Fund 
aa aa 2 machen 


er⸗ 


die erſte Welt, Sodom, Pharao x. allezeit 


mit vieler Langmuth vorher getragen; ein⸗ 


folglich iſt offenbar, daß Gott nach feiner 
unendlichen Freyheit, keine Gefaße des 
nd zubereite; angeſehen ja feine groſſe 
nginuch fie vor dem Zorn-Berichte ſucht 
zu bewahren, Röm. 2,4. 5. Sondern waͤh⸗ 
render Zeit der vielen Langmuth Gottes, 
find fie durch Verhaͤrtung ihrer felbft, ges 
gen die Langmuth Gottes, die fie erweichen 
wollen, zubereitet worden, zum Berderben. 
Bon den Gefäßen der Barmbergigkeit hin: 
Besen heiſts ſehr nachbendlich v. 23, δα β 
felbige zuvor bereitet babe, Daß 
aber Paulus auf eine gefchehene Anfrage, 
die Antwort oft nicht fee, fondern glei 
ſam des Leſers Gewiſſen uberlaffe, und doch, 
ald ob die Antwort nach feiner Meynung 
ausgefallen, von der Sache felbft forfrede, 
fiehet man Roͤm. 10, 19. k) χαὶ für καὶ 
rare, wie oh. 1,16, et quidem. 
ift, die gange Welt foll nach göttlicher Fri: 
ichten Gottes, diefen Schi —— 
vi ottes, Die uß m 
die Liebe Gottes mit denen beharrlich un⸗ 
bußfertigen Suͤndern, die deshalben wirck⸗ 
lich Gefaͤße des Zorns Gottes worden-find, 
dennoch vorher ſo viele Geduld und Lang⸗ 
muth gehabt, um ſie, zur Buſſe zu leiten: 


) Das 
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machen den Reichthum ſeiner Herrlichkeit an den Gefaͤßen der 
Barmhertzigkeit, die οὐ zuvor bereitet hat zur Herrlichkeit. 
v. 24. m) Welche er auch berufen hat, nemlich uns, nicht allein 
aus denen Juͤden, ſondern auch aus denen Heyden. v. 25. Wie 
er auch durch Hoſeam fpricht: n) Ich will das mein Bold hei - 
fen, das nicht mein Volck war; und die Geliebte, die nicht die 
Geliebte war, v. 26. und foll gefchehen, an dem Ort, da zu ih⸗ 
nen iſt gefaget worden : Ihr feyd nicht mein Volck, daſelbſt 
werden fie Kinder des lebendigen Gottes genennet werden. 
v.27. Jeſaias aber. bezeuget öffentlich fir dem Iſrael: 0) Wenn 
die Zahl der Kinder Iſrael wuͤrde feyn, wie der Sarıd Des Mees 


res, fo wird doch dag Uebrige ri, werden. v.28. Denn ex 
1 


vollendet p) den Ausfpruch, und 


Was muß nicht Bott vor einen herrlichen 
und unausfprechlich groffen Schatz der 
Liebe und Liebeserbarmung haben, gegen 
diejenigen, die fich von ihm zu Gefaͤßen der 
Barmbersigkeit zubereiten laffen?_m) & 
vor ἃ fc. σκεύη, welche Gefäße der Barm⸗ 
hertzigkeit, al8 rechten Saamen Abrahams 
und Iſraels nach dem Geiſt. n)E.1,10. 2,23. 
wo Bott redet von den Zeiten der Wieder: 
kunft aus derien Gefängniffen, Cap. 1, u. 
als in welchen Gott in unterfchiedenen 
periodis der Zeiten, fonderlich aber in der 
legten Zeit, Hof. 3,4. 5. durch den Meßiam 
eine unzehlbare Menge wahrer Siraeliten 
nach dem Beift €. 1.'v. το. ſammlen will, 
und zwar fo wohl aus denen Voͤlckern, die 
vorher Fein Volt Bottes, fondern Heyben 
waren, in den Landern auffer dem Juͤdiſchen 
Lande, Cap. ı,1ıo. (als deren Vorbild zu⸗ 
gleich damals, der Aufenthalt Iſraels in 
fremden Laudern ihrer Gefangenſchaft un⸗ 
ter denen Heyden, und derer Ruͤckkehr nach 
Eanaan, ſeyn muſte) als auch aus Juda 
und Iſrael, Cap. τ, τὰν und mit diefem geiſt⸗ 
Tichen Sfeael, aus Füden und Hepden, will 
Gott den Gnabenbund erneitern, Cap. 2, 
8. fegg. und fie auf ewig fein Volk des 


hret ihn kurtzum aufs ge⸗ 
naueſte 


Eigenthums und geliebte Braut des Lam 
mes feyn laffen, Cap.2,23. 0) (ξ. το, 22. 


"23. Wenn er von den Zeiten der Befrey⸗ 


ung aus der Affyrifiben Gefangenſchaft 

redet, und was auf felbige wach und nach 
erfolgen werde, Daß nemlich, wenn es für " 
dann in den Tagen des Meßiaͤ faſt das An⸗ 

ſehen haben werde, als wenn das gantze 

ſehr zahlreiche Sfrael wegen Unglauben 

verworfen ſey, dennoch das Uebrige, der 
heilige Saamen der Iſraeliten, den Meß 
ſiam gläubig annehmen, und ſolchergeſtalt 
erhalten und ſelig würde werden, Röm. 11,5. 
p) Bon Erhaltung der übrigen aus Jacob. 
Nach dem Hebr. ὅκῃ es als εἶπε gewiſſe 
Verſicherung, daß Gott einen heiligen 
Saamen der Iſraeliten in dem Reiche des 
Meßia erhalten, und alſo Iſrael, wegen der 
Verſtockung der mehreſten Juͤden nicht 
verwerfen wolle, alſo: die Vollziehung iſt 

ſehr genau beſtimmt; meine Gerechtigkeit 
iſt uͤberflieſſend, wie ein Strom, der ſich 
durch nichts aufhalten laͤſt. (Gott wie⸗ 
derholet dieſes Verſprechen, zu deſto meh⸗ 
rerer Verſicherung, daß es gewiß geſchehen 

foll, zum andern mal.) Denn die Vollen⸗ 


dung ift fehr genau beſtimmet: Ich der 


Ω | | öl 
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naueſte aus durch Gerechtigkeit, denn der Herr wird im Lan- 
de ausrichten den Furß zufammengefaßten Ausſpruch v. 29. 
Und wie 4) Jeſaias vorber geſaget bat: Wenn ung nicht der 

‚ Herr der Heerſchaaren harte laſſen Saamen uͤbrig bleiben, fo 
wären wir wohl worden r) wie Sodoma, md wuͤrden wohl 
gantz ähnlich worden feyn dem Gomorrha. v. 30. Was wollen 
wir s) nun ſagen? t) Daß die Heyden, die nicht haben der Ge⸗ 
rechtigfeit nachgejaget, Die Gerechtigkeit erlanger haben, nem⸗ 
lich die Gerechtigkeit, die aus. dem Glauben iſt: vr 31. Iſrael 
aber, das da — u) dern Geſetz der Gerechtigkeit, zum 
Gefeg der Gerechtigkeit nicht kommen iſt, v. 32, was ift die Ur⸗ 
ſache? Weil fie es nicht gefucht haben aus dem Glauben, fon; 
dern aus den Werden des Geſetzes. Denn fie baben angeftoß 
fen, „andern Stein des Anftoffend, v. 33. x) Wie gefchrieben 
fiehet:: Siehe, ich lege y) in Zion z) einen Stein des Anftoffes, 
und einen Feld der Aergerniß, und ein jeglicher, a) der an ihn 
glaubet, wird nicht zu Ochanden werden. 


Aaa aa 3 ΕΣ ΠῚ. 


Herr, der Bott der Heerfihaaren, bin δεῖς 
jenige, der εὖ ausrichtet mitten im ganben 


Lande. 4) Cap. 1,9. Wenn er von ben, 
verderbten Sitten feiner Zeit redet, da we⸗ 


nige rechtſchaffene Sfraeliten zu finden wa⸗ 
ven, als ein Vorbild der Zeit der Der 
ung im neuen Bund, wann die Juͤdiſche 


Nation aus eigner Schuld, Röm. 9, 32.den- 


Mekiam wuͤrde. σ᾿) wel- 
cher nach Ausgang ded gerechten Loths, 
nicht zehen Gerechte Eonten zufammenge: 
lefen werden; weshalben fie auch alle um⸗ 
kamen. 5) Nachdem wir biähero gefeben, 
daß an Geiten Gottes die Urfach der Ver⸗ 
bartung dee mehreften Juͤden nicht ſey. 
- OS eine Anfrage, welches Klar erbellet, 

wenn man aus v. 32. das dar’; zu Ende 
Ὁ. 31. feßet ; daß die Heyden. Was iftdie 
Urfache? Es fraget Paulus nun nach der 
wahren Urfache der Berftoffung und Ver⸗ 


bärtung der mehreſten Juͤden zu feiner 
Zeit, und antwortet darauf Ὁ. 32, daß fie 
nicht an Seiten Gottes, fondern an Seiten 
bes Tubifchen Volcks zu ſuchen. w Aus 
Mofe, mit Hindanfegung der Gerechtigkeit 
bes®laubend, Röm. 10, 3. 4. v) Jeſum 
Chriſtum, und ihn wegen feiner geringen 
Knechtägeftalt, Leiden und, Sterben am 
Creutz verworfen, Mattb.rı,6. Cap. 13,57. 


x) Ref. 8,14. conf. Cap. 28, τό, und Pſalm 


118,21. 0) Der Kirchen neues Bundes. 
2: Der an und vor fich, nach δεν Abſicht 
Gottes, des weifeften Baumeiſters, iſt ein 
Grundftein und unbemeglicher Fels, die 
Kirche neued Bundes darauf zu erbauen, 
ı Cor. 3,10. 11. Eph. 2,20. Matth. τό, 18. 
aber zufalliger Weife denen Unglaubigen 
wird ein Stein des Anſtoſſes. 2) Und 
durch ſolchen Glauben fich auf ihn bauer, 


is’ ἀντῷ. 
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Diefes ift die nach Möglichkeit eingerichtete Furge Erklaͤrung des 
neunten Eapiteld an die Roͤmer, welche aber nicht dergeftalt vor etwas 
ausnehmendes ausgebe, daß meynen folte, es wuͤrde folches von nieman⸗ 
den tiefer koͤnnen eingefehen werden: Nein, ich glaube vielmehr, daß 
vieles zum Preife Gottes, noch eigentlicher und deutlicher wird an den 
Tag kommen. Werde mir auch eine vechte Freude machen, wenn er: 
fehe, daß andere die göttliche Weisheit noch tiefer penetriren, und jur 
Berherrlichung Gottes befant machen. 








Das Zehente Capitel. 


ieſes Capitel haͤnget arctiſſime cum fine cap. 9. zuſammen. Cr 
hatte v. 31. gefagt: Iudaeos non perueniffe ad veram iuftitiam. 
Die Urfache davon hatte er geſuchet ö 
1) In omifione , weil fie nicht durch den Weg des Glaubens da⸗ 
zu kommen wolten. Nun füchet er fie 
2) In commifione, weil fie durch die Wercke des Geſetzes die 
Gerechtigkeit erjagen wolten. Weil aber diß eine odieufe Materie war, 
da Paulus dasjenige, was die Juͤden für ihr beſtes Kleinod hielten, 
nemlich opera legis, für die gröfte Hinderniß ihrer Seligkeit ausgiebt, 
fo prämittirt er erft eine abermalige Proteftation von feiner Liebe gegen 
die Züden, und fehreitet darauf zur Sache, Vnde 
1) Praefatur , v. τ. 
2) Fruftraneum Iudaeorum fludium proponit, v.2.. 
4) Cauflam eius indicat,, ν. 3. 


Verk 1. ᾿Αϑελφοὶ » ἡ μὲν ἐυδοχία τῆς ἐμὴς καρδίας , καὶ ἡ δέητις ἡ 
πρὸς τὸν Θεὸν, ὑπὲρ τῇ Ἰσραήλ ἔξιν εἰς σωτηρίαν. 

Lieben Brüder, meines Herzens Wunſch {,»υπδ 
flehe auch Bott für Iſrael, dag fie felig werden, 


L Praefatio ‚in qua proteflatio de ſuo erga Iudacos affectu. 
- α) Com- 
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æ) Compellatio, ἀδελφοί. Ira alloquicur fideles ex Iudaeis et 
gentibus, aus welchen die Kirche zu Nom damals beftund, und an 
‚welche er diefen Brief ſchrieb. Diefe redet er hier an, als Zeugen ſei⸗ 
nes Affectö gegen die ungläubigen Juͤden. - , 
β) Affeäus fui deferiptio, alwo vorkommt ἡ 
1) Eius inrernum principium , ἐυδοκία τῆς ἐμῆς καρδίας. ἐυδοκία 
heiſt bey den Griechen propenfiffima voluntas aliis benefaciendi, da 
man nicht nur mit dem Munde wünfchet, fondern auch mit dem Hertzen 
‚verlange, daß es den andern wohlgehet, ja [ὦ an des andern Wohler⸗ 
gehen, als an der angenehmften Sache, delectiret. Conf. 53 Moſ. 1,11, 
Ap. Gef. 22,19. - 
2) Externum opus inde profedtum, δέησις. Paulus wünfchte 
ihnen nicht nur alles Gutes, fondern fuchte auch folches von Gott ihnen 


zu erbitten, und das Böfe durch Gebet von ihnen abzuwenden. Denn 


δέησις heift eigentlich fupplicatio pro auertendo malo, ı Tim.2,1. Die 
Süden waren am heftigften wider ihn, und fluchten auf keinen Apoftel 
mehr als auf Paulum. Noch heutiges Tages nennen fie ihn in ihren 
Schriften vorm Ivo, Baulum, den Böfewicht. Aber er folgt 
der Ermahnung Chriſti Kuc. 6, 28. ſegnet, die euch fluchen x. 

3) Obiectum affe&tus , war Ἰσραὴλ, intelligit I/raelem fecun- 
dum carnem , die leibliche Rachfommen Jacobs, von welchen er Cap, 
9,31. gefogt hatte, daB fie die wahre Gerechtigkeit nicht erfanget. 

- 4) Finis, eis σωτηρίαν, barunter er verftehet falutem ſpiritua- 
lem er aeternam » geiftliche und ewige Wohlfahrt, welche ı Petr. 1,9 
falus animarum , und 5 Moſ. 30, 15. vita et bonum genennet wird. 
Er wuͤnſchte und flehete, daß Gott die Juͤden von ihrem Unglauben εἰς 
wetten, und durch den Glauben an Chriſtum zur Seligfeit bringen möch- 
te, Eph.2,8. ı Tim. 4,16. 5 

Hierbey mögte einem das dubium auffteigen : Johannes fagt, 
1 Epift. 5, 16. daß man für folche nicht Bitten folle, qui peccarunt ad 
mortem.* Da nun die Jüden ein anarbema von Ehrifto waren, ſo 
Batten fie ja zum Tode gefündiget, denn ein anathema mufte — 

3 Moſ. 
» man D. Ba ἐξ: Etrina de peccato ad mortem, 1732. 
— ————— en 
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3 Mof.27,28. folglich that ja Paulus unrecht, daß er fuͤr ſolche Leute 
bat. Conf. etiam ı Sam, 16,1. Zer.14,10. Eap.ıs,ı. Reſp. > 
(1) Es waren nicht alle und jede Iſraeliten ein anachema von 
Chrifto; fondern Gott arbeitete damals noch an ihnen durch fein Eo- 
angelium, und fuchte noch einige Gefäße der Barmhertzigkeit aus ihnen 
zu bereiten, Cap. 9,23. 24 er, 

(2) Paulus wufte, daß endlich auch dem gangen Volck die Decke 
abgenommen werden folte, damit fie fich zu dem Herrn befehreten. Weil 
alfo nicht das gange Iſrael auf ewig verworfen wat, fo Eonfe Paulus - 
gar wohl indefrmite um ihre Seligkeit Gott Bitten, in der Ordnung, toie - 
εὐ dem Rathſchluß Gottes gemäß war. 


Verf, 2. Μαρτυρῶ yag αὐτοῖς, ὅτι ζῆλον. Bei ἔχασιν, ἀλλ᾽ ὦ 
κατ᾽ ἐπίγνωσιν. ᾿ 

Denn ich gebe ihnen das Zeugniß, daß fie eifern 
um Bott, aber mit Unverſtand. ; 


| II. Proponit frußraneum Iudacorum fludiwn , in impetranda 
iuftitia, und wird es commectiet Durch Yeig , welches anzeigt, Daß dieſe 
Berftellunganzufehen fey als ein Beweiß feines wohlgeſinnten Gemuͤths 
gegen die Juͤden; weil er bereit und willig ift, an ihnen alles zu loben, ἢ 
was er zu loben findet; ob er gleich auch nicht verſchweigen kan, was er _ 

zu tadeln findet. Denn Liebe und Wahrheit muͤſſen in einem Paar 
mit einander gehen, und koͤnnen nicht getrennet werden. 
1) Indicat, quid in Tudaeis ſit probandum ac laudandum: Te- 

ftor, quod zelum Dei habeant. Dabey mir mercfen: ᾿ 

() ξῆλος bedeutet eigentlich intenfifimum. colerem, * wie fie: 
dend Waſſer oder Del, oder zerflofen Bley. Ebr. 10,27. metaphorice 
feruorem animi, fine vehementiorem animi affectusque commo- 
tionem, dadurch man ercitivet wird, eine Sache mit geöfferm Fleiß und 
Bemühung auszuführen, hoc loco ita dicitur ſerium illud er con- 
F ſſtans 
Wie denn auch etliche das Wort F. Wabrbeiten des Evangelii am io Sonn⸗ 


"χα herleiten von ὥω λίαν, feruco valde, tage nach Trin. p. 1198. 44. von dem hei⸗ 
Siehe auch des ſel. Mannes heilſame ligen Eifer Jeſu Chriſti. 
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ſtans ludaeorum ſtudium, mit welchem ſie der Gerechtigkeit nachjag⸗ 
ten, und dieſelbe durch allerley geſetzliche Bemuͤhungen zu ergreifen ſuch⸗ 
ten, coll. Cap. 9,31. ἊΝ 

(2) Ζῆλος @e&, der Genitiuus ift nicht cauflalicer zu nehmen, 
als οὗ er cauflam efficientem anzeigte, wie 2 Cor, 11, 2, fondern obie- 
ine, ᾧῖλος pro Deo eiusque lege. Sie eiferten eigentlich vor das 
Geſetz, und wolten das nicht fallen laſſen; finalicer aber auch pro Deo, 
welcher Das Gefeß gegeben hatte. Sie meynten, wenn man nicht 
durchs Gefeß, fondern durch den Glauben an den Meßiam die wahre 
Gerechtigkeit erlangen folte, fo fen ja das Gefeg nichts nüge. Diefes 
aber fey chefis in Deum iniuriofa , daß er ein unnuͤtzes Geſetz folte ge: 
geben haben. Conf. Röm. 2,17. Ap. Gef. 17,5. Cap. 21,20. Phil. 3,6. 
(3) Diefen Eifer, der an fih gut war, concedirt ihnen Paulus, 
μαρτυρῶ, welches er defto gewiſſer thun Eonte, weil er unter den Juͤden 
gebohren und erzogen, und ſelbſt ehemals ein ſolcher blinder Eiferer ges 

weſen, Ap. Gefch.23,3. Gal.n,. 44. 

2) Indicat, quod in Iudaeis fit improbandum et culpandum, 
AR ἐ κατ᾽ ἐπίγνωσιν. Er hätte auch fagen können : aber ihr Eifer ift 
mit Blindheit und Unmiffenheit verfnüpft ; aber er erprimirt es fo 
glimpflich und gelinde, als es nur immer möglich ift, & κατ᾽ ἐπίγνωσιν. 
Sie trachteten zwar nach der wahren Gerechtigkeit, aber fie erfanten 
nicht, worinnen die wahre Gerechtigkeit beftche. Daher alle ihre Be: 
mühung nicht nur unnüglich, ſondern auch fchädlich war. Alſo war ihe 
zelus zwar zu loben, quoad materiam, weil fie nicht, wie Die Heyden, 
für ihre blinde Goͤtzen, fondern für den wahren Gott eiferten; aber er 
war zu tadeln, quoad formam. . Yhre Intention war gröftentheils gut, 
und doch war die Action δός, Conf. Ap. Geſch. 6, αι, Joh, 16,2. 3. 
Gal. 4,17. 18. ; 

Ob es aber heut zu Tage mit mancher Theologorum ihrem Eifer 
für die Orthodorie und reine Lehre eine andre Befchaffenheit habe, als 
mit dem damaligen Eifer der Jüden, das koͤnnen die, fo Licht und Fin: 
ſterniß zu unterfcheiden wiſſen, wohl beurtheilen. Man mag auch von 
ihnen fagen : Sie eifern vor Gott, vor deffen Ehre, (doch ihre eigene 
Ehre mit eingefchloffen) vor die Eutherifche Kirche, pro puritate do- 

96 δῇ ctrinae 


΄ — 
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&rinae, pro libris fymbolicis etc. und gehen in diefem Eifer vfque 
ad rabiem, vfque ad conuicia et haeretificarionem; Aber leider mit 
Unverfiand. | 
(1) Fingiren fie fich ein Syflema ortbodoxiae nach ihren Borur: 
theifen, * und fingiven hingegen 

(2) Ein malum eccleſiae, und eine chimaeram pietifmi , gegen 
welche fie ftreiten, und wenn mans beym Licht befiehet, (0 Fechten fie mit 
dem Schatten. Arme Leute, die ben verftändigen ſpectatoribus durd) 
ihren rafenden Eifer mehr Mitleiden, ald Zorn erwecken! 


Verf: 4. ᾿Αγνοῦντες γὼρ τὴν τῇ Θεῦ δικαιοσύνην, καὶ τὴν Ἰδίαν die 
καιοσύνην ζητᾶντες φῆσαι» τῇ δικαιοσύνη τῇ Θεϑ ἐχ, ὑπετάγησαν. 
Denn fie erkennen die Gerechtigkeit nicht, die für 
Bott gilt, und trachten ihre eigene Gerechtigkeit aufzus 
richten, und find alfo der Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt, nicht untertban. | 


III. Caufam fruftranei ſtudii indicat. 

1) Geminum antecedens 

«&) Negatiuum : Ignorantes enim iuflitiam Dei, εὖ ift alfode- 
fedtus notitiae.. . 

(1) Iufitia Dei ift eine doppelte iuftitia, impuzara, welche durch 
Chriſtum erworben ift, und inbaerens, die durch den heiligen Geift ges 
wircket wird, vid. norata Cap. 9,30» 

(2) Sie wird genennet sufiria Der, 

a) Quia a Deo proficifeitur, welcher fie erfunden, verordnet 


b) Quia per Deum eſt. Denn imputata rühret her von Chris 
ſto, welcher ift Jehoba, unfere Gerechtigkeit, Jer. 25,6. Die inhaerens 
rühret her vom heiligen Geiſt, der fie in den Gläubigen Durch Die dar: 
gereichten Gnaden-Sräfte wircket, Phil. 2,13. ) Qui 
ς ul 


» gie folches auch unfer fel. Ὁ. Job. me probamus, qui Ariflarchico more καὶ- 
enft Gerbard beflaget in dem progr. νοδοξίκε fuas Symbolico titulo aliis obtru- 
ad difpp. publ. in Aug. conf. Gieſſen 1599, dumt. 

p- 6, inflatam corum intemperiem mini- 


und 
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* c) Quia ad Deum ducit, weil dieſe Gerechtigkeit allein vor 
tt gilt. TER 
(3) Diefe Fanten die fleifchliche Züden nicht, ὠγνοῦντες, folge 
fich wendeten fie auch feinen Fleiß an, fie durch den Glauben zu erfan- 
Nam ignoti nulla cupido. 
Hierbey möchte man diß dubium machen: Auf folche Art wären 


ja die Juͤden entfchuldiget, Daß fie nicht zur Gerechtigkeit Gottes gelan⸗ 


get, weil fie nichts davon gewuſt haben ? Reſp. Es war feine ignoran- 
tia.inuincibilis noch calamitofa, fondern malitiofa er adfedtara. Sie 
hatten legem fine dodtrinam iuftitiae, Cap, 9,31. und die wahre Ge: 
rechtigkeit war in den Schriften Mofis und der Propheten ihnen gmug- 
fam öffenbaret, Eap. 3,21. durch Ehriftum aber und feine Apoftel noch 
deutlicher geprediget. Aber fie wollen nichts davon wiſſen, Daß Jeſus 
von Nazareth der Max mm fey, von welchem Jer. 23, 6 getweiffaget. 
Conf. de hacignorantia %0h. 15,22. Ap. Gefch. 3, 17. 13,27. ı Cor. 2,8: 
©...) Pofitiuum : vv ἰδίαν dinanonuvgv ζητᾶντες stem. Dabey zu 
mercken: 

(1) Ἰδία. δικαιοσύνη εἰ obedientia, quae ex propriis naturae 


— 


viribus legi praeſtatur, da ſie die Declaration Gottes: Ich bin der 


Herr, dein Gott, der euch gerecht und ſelig machen will, (diedochein 
wefentlicher Theil des decalogi ift). überhüpften und negligieten, und 
nur auf die im Geſetz vörgefchriebenen Pflichten mit dem impecu ihrer 
Natur⸗Kraͤfte fielen, und folche präftiven wolten. Daher wird εὖ ἰδίου 
δικαιοσύνη genennet. * 

(2) Dieitur iuſtitia propria hominis, in oppoſitione iuſtitiae 

ei. 

a)Quia ab homine eſt, fo, daß der Menſch ſelbſt und feine ver- 
derbte Natur der Lirfprung diefer Gerechtigkeit ift. 


δ) Quia per bominem venit, der die bloſſen Kräfte feiner Natur | 
anwendet, theild fir die gefchehenen Stunden und Ungehorfamgnug zus / 


thun, theils ins kuͤnftige Gehorſam zu beweiſen. 


— 


c) Theils quia ad hominem ducit, weil ſich der Menfch ſolches 
Gehorfams aus eigenen Kräften rühmet, und weil Gott nichts dabey ge: ' 


than hat, ihm auch Beine Ehre davon giebt. 
| | Bbbeobb 2 


(3) Die 


— 


748. Erflärung der Epifil Cap.10. v. 3. 


(3) Dieſe eigene Gerechtigkeit wolten die Juͤden sry, confti- 
tuere, fie als eine Statue und Ehren: Seule ihrer natürlichen ‚Kräfte 
aufrichten und hinſetzen. Zugleich wird angezeiget die aͤuſſerſte 

Schwachheit dieſer eigenen Gerechtigkeit , die als ein baufaͤllig Haus 
von sro Seiten unterftügt werden muß, Damit fie wicht über den Hau⸗ 


falle 
(4) Das Wort quaerunt erprimirt den Eifer und Fleiß der γῆς 
den, da fie ſich viele Mühe gaben, ſich viele Gewalt anthaten, aus eige⸗ 
nen Kräften ihre böfe Affecten zu bezwingen, und ihr Leben Auflerlich 
rg Ne (lieterae a zuconformiven. Daher jener Matth. 19,16 
ſorach: Was foll ich thun, Daß ich das ewige Leben habe, Ὁ: 20. 
Das hab ich alles gehalten von meiner Tugend auf: Wasfehs 


let mir πο ? Conf. Matth.23,4. Phil. 3 5. 


Aber gewiß, diß Audium, propriam iuftiriamn, erigendi, war nicht 
mir ein vitium der Jüden, fondern εὖ ift uns allen angebohren. Es 


herrſchet nicht nur im Pabſtthum, fondern οὐ fchleichet auch herum in 
der Evangelifchen Kirche, Die gemeinen Leute brauchen zur Aufs 
/sichtung ihrer eigenen Gerechtigkeit das opus operatum des aufferlis 


chen Gottesdienſtes, und mepnen, wenn fie fleißig die liebe Kirche δεν 


füchten, alle Quartal zur Beicht und Abendmal gingen, und fich dabey 
vor guoben £aftern und Sünden, fo viel als ihnen menſch⸗ und möglich 


. wäre, hüteten, fo koͤnte fie der ließe Gott unmöglich verdammen, ſondern 


er fe ihnen dafir Himmel und Seligkeit ſchuldig. Die Gelehrten 


aber Brauchen dazu ihre philofophifche Moral, die allerley gute con- 
filia gibt, wie man feine Affecten baͤndigen, fein Temperament verbefjern, 
die Eafter vermeiden, und die Ausübung der Tugenden durch vernuͤnf⸗ 
tige Vorſtellungen befördern fol. Wenn fie mın durch Beobachtung 


> folcher Regeln fich aus dem ftatu brutalitatis Heraus: gearbeitet, und im 


ftarum humanitaris fommen, darin man als ein honer homme ſich 
aufzuführen weiß : fo flehen fie dann als die gepußten Tocken da, und 
fuchen ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten. Aber eben fo vergeblich 
als die Juͤden. Denn dieeigene Gerechtigkeit ift ein lebſoſes Cadaver; 
ein Gerippe, aus todten Werden zufammen geſetzt. Was hilfts, wenn 
man ein Cadaver auf die Füffe ſtellet und Halt ? es faͤllet Loch m. 
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Aber den Haufen, oder ndthiget durch ſeinen haͤslichen Geruch den, der | 


es halten will, endlich davon zu gehen. Und eher bekommt man auch 
keinen Hunger und Durſt nach der Gerechtigkeit Jeſu Chriſti bis εἰς. 
niem alle eigene menſchliche Gerechtigkeit, bürgerliche Erbarkeit, Civilitaͤt 

und Moralitaͤt anſtincket als ein beflecktes Kleid, Eſa. 64, 6. Weil | 
das Dep den Jiden nicht geſchahe , fo waren ie auch ber Gerechtigkeit / 
Gottes nicht unterthan. 

2) Confequens : iuftitise Dei non fuerunt ſubiecti. Das com 
trarium wird mit eingefchloffen: fed eaın potius malitiofe repudiant, 
et tanquam peſtilentiſſimam haerefin perſequuntur. Daß ed aber 
der Apoftel fo erprimirt, non ſubiecti funt, damit jeigter an, daß ihr 
Füpifeper Stolg:und Hochmuth fie an Erlangung der twahren Gerech⸗ 
tigkeit verhindert habe. vid. Cap. 8,7. Apoft-Gefch. 13,48. Cap. 18,6. 
Tirı,ıo. Die Glaubens: ‚Gerechtigkeit ziehet den Menfchen nacket 
aus, fie befchneidet ihm die ftolgen Flügel, Sie wird feinem andern ges 
geben als denen, bie. im Staube liegen, Pf. 22,30. 32. der Weg dazu 
ἐξ ſchluͤpfrig von Thraͤnen, Baruch 2, 18. da es heiſt: Eine See⸗ 
ke, Die ihre Augen ſchier ausgeweinet hat und hungrig iſt, die 

ruͤhmet, Herr, deine Gerechtigfeit, Wen nun diefe Ordnung 

Ὡς ‚anftehet, ter dr ſtarre Knie hat, fie vor dem. ps mm dem 

δες ;, zu beugen, der gelanget auch 

nicht day; — behilft ſich fo lange mit feiner buͤrgeruchen morali 
ſchen Gerechtigkeit, bis ihm die Augen zu ſpaͤt aufgehen. 


Verſ. 4. Τέλος γὼρ νέμε Χριφὸς 7 Es δικαιοσύνην “παντὶ τῷ in 


᾿ φεύοντι- 


Denn Chriftus ift des Geſetzes Ende, wer an den 
glaͤubet, der ift gerecht. ὡ ' "ἢ 


Haec vlterius ab Apoftolo — 
1) Per &elarationem; theils uſtitiae Dei, v. 4. theils iuſtitiae 
Propriae, Ὁ, 5, 
2) * —— — ab effectu iuſtitiae Dei, quae eſt Leis: 
ritas ——— ex certitudine falutis, v G. quam proponit: Ἶ 
Bbbebb3 «&) Re- 
Φ 
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α) Remotiue, negando dubitationem, ν. 7. 

ß) Afrmatiue, ponendo certitudinem, v. 8. 

Hier im vierten Vers declarirt der Apoftel, quaenam fit iuſtitia 
Dei , und wird er conmectirt durch Yale, nemlich, daß Die Züdender Ge⸗ 
vechtigfeit Gottes fich nicht fubmittiret, das probirt er ex defcriptione 
iuftitiae Dei. i 

1. Patefadio buius iuflitiae, iftgefchehen in dem Geſetz. Chri- 
ſtus eſt τέλος νόμε. νόμος iſt generatim diegange Lehre, * welche durch 
den Dienft Mofis zum Nugen der Kirche aufgezeichnet iſt, wie Roͤm. 

. 3,21. infpecie decalogus, darin formula foederis diuini cum Hraeli- 
eis enthalten. 
τοῦς Τέλος vous Fan hier am füglichften gegeben werben legis ſumma 
et compendium, in quo continetur, quidquid in lege praecipuum 
et pracftantiffimum eft, wie Pred. Sal, 12,13. 137 MO ı Tim.ı, 5. 
das ift nun Chriſtus, fo fern er ung zur Gerechtigkeit und Heiligung 
gemacht ift. Wenn man aus den Schriften Mofis die Quinteffenz 
ertrahiren molte, ſo wuͤrde es Chriſtus feyn.** Dieſer iſt 
) Ueberhaupt τέλος doctrinae a Mofe traditae, coll. Joh.5 
39.46. da Chriftus richt: Dofes Hat von mir gefeheieben, "Conk 
inftitut. herm. cr. p. 149. 

2) Summa.decalogi, (den Chriſtus felbft auf dem Berge Sinai 
publicirt Hat. """) 

a) Welches probiret wird ex initio : Ego füm Iehoua, Deus 
tuus , das find verba Immanuelis, in welchem fich Gott zu unferm Gott 
hergegeben hat, und der durch feinen volllommenen Gehorfam das 
Fon, μέγαν die groffe Kluft ausgefüller, die zwiſchen und und Gott 

eier, ° r» A j : 
τ᾿ b) Ex eius argumento, quod confinet F 
®) Prae- 


„* Siebe auch , nie der fel. Mann bier den Evang. Betrachtungen m 1449 faget, 
- fen Ort erfläret in dem inftit. herm. ſaer. daß Jeſus Chriſtus diefes Gefen ſelbſt 
1.2, ©. 4, δ. 2, p. 149. auf - Berge — ΡΝ —* 
⸗ t mehrern ausgefuͤhret in 
**Dazu man des ſel. Mannes Chri⸗ — 5 des X. Tell. ı 3b. p. 714. 
ſtum in Moſe mit Nugen gebrauchen Siehe auch Herrn Ὁ. a. BER, 
toͤnte. ‚Dei adu. naturaliſmum, p. 469 ſqq. und 
“u. Wie folches der fel. Mann auch in die oecon. fal. euang. p. 68. 
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a) Praecepta, die fich concentriven in der Liebe Gottes und des 
Naͤchſten. Das gröfte Gebot des Gefeges iſt: Diliges Dominum 
Deum tuum, Matth. 22,37. das Fan niemand präftiven ohne Chriſtum. 
Wenn in der Moral πο fo fehdn demonſtrirt wird, daß Gott ald das ) 
fammum bonum amore digniffimum fey, wenn alle requifica fum- ὁ 
mi boni recenfiret, und. endlich auf Gott appliciret werden, Dadurch wird 7 
die natürliche Feindfchaft des Hergens gegen Gott nicht gehoben. Das 
Höfe Gewiffen fürchtet fich vor Gott als einem Richter, und fliehet vor 
ihm. Sollen wir Gott lieben, fo muß aus dem Evangelio eine convi- | 
ctio vorher gehen, daß Gott nicht mehr mit ung zürne, fondern ung lie: 
be, und feine Bolikommenheiten zu unferm Genuß hergeben wolle, Das’ 
Ban nicht gefchehen fine interueniente Chrifto. Deus per Chriftum 
fit obieftum amabile, nad) den libris Symbolicis. 

ß) Promiftones , ich will wohl thun denen’, die mich lieben; nun 
aber ift Chriſtus die Wurgel aller Berheiffungen Gottes, in ihm find fie 
Ya und Amen, 2Cor. 1,20, * 

Diß Geſetz hatten nun die Juͤden, eckabantur legem iuſtitiae, 
Eap. 9, 31. und hatten alſo nichts vorzuwenden, ihre Unwiſſenheit der 
wahren Gerechtigkeit zu entfchuldigen. 

II. Fons buius iuflitiae ift Χριςὸς dis δικαιοσύνην, zur Gerechtig⸗ 
keit. Chriſtus, der dad compendium legis iſt, iſt und von Gott zur 
Gerechtigkeit gemacht, 1 Cor. 1,30. 2 Cor. 5,21. indem er 

ı) Der Gerechtigkeit Sartes, die durch unfern Ungehorſam laͤdi⸗ 
vet worden, durch fein Blut und Tod genug gethan. 

2) Indem er durch feinen vollfommenen Gehorfam theils die 
Vergebung unſers Ungehorſams verdienet, theild dem heiligen Geift 
und erworben, der und zu einem Eindlichen Gehorfam den Willen und. 
‚Kräfte ſchencket, und neue Ereaturen aus und machet, die fich nach em: 
—— Glaubens = Gerechtigkeit auch der Gerechtigkeit des Lebens 

efleißigen. 

Ill. Medium buius iuſtitiae impetrandaeift fides, παντὶ τῷ ı- 
ςεύοντι. Der Glaube fücht die wahre Gerechtigkeit auffer dem Men: 
ſchen, und bringt fie in den Menfchen hinein, indem er Chriftum, als die 
einige Quelle der Gerechtigkeit, annimt, welcher fo wol durch is 

rechtig⸗ 
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rechtigkeit des Menſchen Ungerechtigkeit bedecket; als auch durch ſeinen 
Geiſt ihn heiliget, und zum Ebenbild Gottes wieder erneuert. vid. no« 
tata Cap. 1,17." 0 ΄ 

So Haben τοῖς denn auch Chriſtum diefes Weyhnachts⸗ Feſt 
uͤber anzufehen. **- Wenn wir ımfere Gemuͤths· Augen auf die Krippe 
richten, ſo ſollen wir gedencken :Da liegt Χριςὸς dis δικαιοσίψην παντὶ ro 
mizedorr. Mer die Unzulänglichkeit feiner eigenen Gerechtigkeit erken⸗ 
net, und feine Ungerechtigkeit und Uebertretung herglich bereuet, der neh: 
me diß thenre Geſchenck Gottes im Glauben ar, ald das einige Mittel, 
Dadurch er vor Gott als unfchnldig und heilig dargeftellet werden Fan. 
Bott gebe einem ieden Gnade dazu. 


Verl. 5. Μωσῆς γάρ γρώφει τὴν δικαιοσύνην τὴν ἐκ τῷ νόμε' Ὅ- 
σι ὁ ποιήσας dur ἄνθρωπος, ζίσεται ἐν dureis. Ὁ 
Moſes aber fehreibet wohl von der Gerechtigkeit, 
die aus dem Befer Fommt : Welcher Menſch diß thur, 
der wird Darinnen leben. 


Nachdem Paulus Ὁ, 4. iuflitiam Dei befchrieben ; fo beſchreibt 
er nun auch iufticiam propriam, welche die Züden auszurichten fuchten, 
Das yag zeigt hier nicht an, daß ratio gegeben werde von demjenigen, 
was v. 4 gefagt worden ; fondern weil Paulus v. 3 zweyerley Gerech⸗ 
tigfeit einander opponirt hafte, iuſtitiam Dei er iuftitiam propriam, 
fo war auch nun eine Doppelte declaratio und probatio veriufque iu- 
ſtitiae nöthig, welche mit dem doppelten yag Ὁ, 4. 5 angezeiget wird. 
Conf. Dergleichen connexiones Cap, 2, 12.13.14. Cap. 9,14. 15. 17. 

I. Circumflantiae iuflitiae propriae. Nam Mofes deferibit 
iuflitiam, quae eft ex lege: vbi 

&) Nomen huius iuftitiae. Cie wird genennet iuflitia, quae 
efl ex lege. Was er v. 3 genennet hatte propriam iuftitiam Ifraelis, 
(vid. notata) das nennet er nun bier die Gerechtigkeit aus dem Gefeß, 
weil 
“ "Man Fan über diefen 4 Vers auchie * Dit diefen Worten befchloß der fe. 
ben des fl. D.ıo. GE: PRITII dikde Mann im Jahr 1725 vor Weynachten Die: 


Jefu Chrifto, falutis humanae auftorecon- ſes collegium, welche ich nicht meglaffen 
fummato, Gryphswalde 1709, $.17. mögen. 
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weil ſich dieſe eigene Gerechtigkeit auf einen Mißbrauch des Geſetzes 
‚gründete. Dieſer Mißbrauch beſtund darin, daß fie die Ordnung 
. Gottes umkehrten, die er bey Gebung feines Gefeges obferviret Hatte, 
Gott hatte | 

2 Gefaget : Ich bin euer Gott, und darauf hatte er 
»» 2) Gefordert, daß fie ihn für ihren Gott erkennen, und als feine 
Bundsgenoffen diefes thun und jenes laffen folten. Da offerirte fich 
erftlich Gott mit allen feinen Vollkommenheiten zu ihrem Gebrauch), 
Darauf forderte ev Gehorfam von ihnen, twelches einem, der Gott befi- 
Bet , nicht ſchwer feyn fan. Sie aber invertirten dieſe Ordnung, und 
wolten erik auseigenen Kräften praeftanda praͤſtiren. Hernach wol: 
ten ſie, tanquam ex merito, als ein debitum fordern, Daß Gott ihr Gott 
ſeyn und ihnen ihren Gehorſam vergelten ſolte. Das heift hier iuititia 
ex lege, πος οἵ, quae ex peruerlo legis vfu originem trahit. Con£ 
Gal. 2,21. Cap. 3, 21. . 

) Teflis huius iuflitiae: Mofes deferibit. Denn das fim- 
plex γράφειν ftehet hier pro compofito zaraygapery. Mofes war in- 
ternuntius et mediator foederis Sinaitici. Da er nun dem Volck 
Iſrael die conditiones foederis vorlegte, und fie darauf fagten: Alles, 
was der Herr. unfer Gott faget, wollen wir thun, quibus obe- 
dientiam ex propriis viribus.pollicebancur :. fo nahm darauf Mofes 
das Blut des Bundes, und befprengte fie damit uͤber dieſen Worten, 
nach 2Mof.24,8. So Gieß ed nun: omne promiffum cadit in de- 
bitum. Denn nun waren die Zfraeliten verbunden, dem Gefeg aus 
eigenen Kräften einen vollfommenen Gehorfam zu Teiften, und Mofes 
- wurde hoc modo ein Zeuge der Gerechtigkeit aus dem Geſetz. DIE: 
Gefeß, das der Gnade und Wahrheit in Chrifto opponirt ift, {{ durch 
Mofen gegeben, Joh.1,17. Cap. 5,45. 5Mof3, 4. _ - 

2) Summa iuflitiae propriae: Homo, qui fecerit, find Worte 
Gottes, die Mofes im Namen Gottes den Kindern Iſrael fagen mufte, - 
3Mof. 18,5. coll. Ezech. 20,11. Dabey vorkommt: 

æ) Actus obedientiae: "Homo, qui hacc fecerit. Durch ho- 
minem wird hier in fpecie ein jeder Iſraelit verftanden, τοῖς 3 Mof. 5, 
1,2,4, Cap. 6,2. Eap.23,1,%. Mich.6,8. ποιῶν faſſet Hier infich eine 
F — ξες «ε΄, accu- 
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accuratam obferuationen omnium ſtatutorum, die Gott entwedet 
immediate oder mediate durch Moſen den Kindern Iſrael gegeben 
und vorgefchrieben. Faſſet in fich nicht nur die Liebe Gottes und des 

Naͤchſten, fondern auch alle uͤbrige ftarura Dei, die ad decjarationemi 
dieſes Geſetzes gegeben worden. Conf.5Mof. 5,32. E. 15,12. E26, 16. 
C.27, 26. ®alz,10. und zwar ift dieſes de vmuerſali obedienria zu 
verftehen, Jac. 2,10. Wer das gantze Gefek halt, und uͤbertrit 
nur einen Punct, der iſts gang ſchuldig, weil er die Auctoritaͤt des 
höchiten Gefeßgebers verachtet Hat. 

0) Frudlus obedientiae:- viuet per 114. Iſt nicht de vita cori 
porali zu verftehen, welches auch die Heyden ben ihrer Abgoͤtterey ge’ 
noffen, fondern de vita aererna, mie feldft Auch die Rabbinen erkennen, 
R. SALOMO fpricht: Viuer per ea in fururo ſeculo. Doch wird 

- nicht ausgefchloffen vira temporalis variis commodis er benchiciis ἃ 
Deo ornanda, coll. 5Mof. 5,29.33. Cap. 6,24. Cap. 30,15. | 

[ y) Nexus inter actum et fructum obedientiae. Dieſer iſt zwar 
firmiffimus, wer praeftanda präftirt, der foll auch das Leben haben; 
doch ift dieſer nexus gegrümdet auf Die Ordnung, welche die Iſraeliten 
ſelbſt gemacht hatten; daß nemlich adtus obedientiae vorhergehen muß, 
auf welchen denn frudtus er merces obedientiae folgen, nemlich das 
ewige Leben, tanquam merces praeftiti obfequii, Matth, 19, 16, 17. 
Weil aber Fein Iſraelit aus eigenen Kräften den verfprochenen Gehor: 
fam präftiren konte, (0 konte auch Fein Iſraelit durch diefen Weg zu dert 
ewigen Leben gelangen, Darum war ein neuer Bund nöthig, Darin - 
ung Gott erft das Leben ſchenckte in feinem Sohn, 1 Joh. 5,17. und dann 
den Gehorfam fordert. 


Ver£.6. Ἡ ὃὲ dx  πίσεως δικαιοσύνη ὅτω λέγει" Μὴ ἔιπης ἐν τῇ 
nagdia os τὶς ἀναβήσεται εἰς τὸν ὀρανόν; Τῦτ᾽ ἔξι Χριςὸν καταγαγν. 
Aber die Gerechtigkeit aus dem Glauben fpricht al⸗ 
fo: Sprich nicht in deinem Hertzen, wer will hinauf 
gen Simmel fahren? (Das ift nichts anders, denn Chris 
ftum herab hohlen.) — * 
| ' 





ι 
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In diefem Vers fängt: Paulus an die der eigenen Gerechtigkeit 
entgegen gefegte Gerechtigkeit Gottes weiter zu befchreißen, und zu 
ruͤhmen von einem gewiſſen efedfu , den fie präftiret, welcher if /ecuri- 

tas cordis et conftientiae ex certitudine [alutis, welchen herrlichen Ef: 
fect er 

1) remotiue, Ὁ. 6,7. ᾿ 

2) pofitiue, v. 8. vorftellet, ; 

Zuerft removirt er-dubitationem de.certitudine falutis. vbi 

I. Pracfario in verbis: Ar iuſtitia ex fide ira dieit. Mit der 
' „particula δὲ gefchiehet eine Oppofitioh gegen die eigene Gerechtigkeit , 
der Juͤden, deren ſummam er Ὁ. 5. aus Mofe vecitirt hatte. Diefer op: 
ponirt er nun die Gerechtigkeit Gottes, und zwar alfo, daß er derfel: 
ben einen eflectum zuſchreibet, welchen die eigene Gerechtigkeit unmoͤg⸗ 
lich praͤſtiren fan. In der Praͤfation ſelbſt aber iſt enthalten 

i) Nomen iuſtitiae Dei, ἡ ἐκ πείςξεως δικαιοσύνῃ, iſt diejenige Ge⸗ 
rechtigkeit, welche in dem Wort der Verheiſſung umſonſt angeboten, von 
dem Glauben aber ergriffen und ihm zu eigen gemacht wird. Vid. no- 
tata Cap. 9,30. Diefe Gerechtigkeit wird genenuet iuftitia Dei, ra- 
tione originis; Juficia ex Ade, ratione modi, quo impetracur. 

2) Sermo huius iuflitiae, ὅτω λέγε. Da denn λέγειν heift pa- 
tefacere, docere ac fuadere, quid faciendum fir. Dergleichen Me: 
de hier der Glaubens-Gerechtigkeit durch eine-Tiebliche proſoppoeia 
zugeſchrieben wird. Es ſind aber die Worte genommen aus 5 Mof. 
30, 1.12. da Mofes bey dem Beſchluß und Niederlegung feines Amts 
von dem Bunde der Gnaden weiſſaget, welches Gott mit dem Haufe 
Iſtael in den Tagen des Meßiaͤ aufrichten wolte, da er ihre Herhen be: 
ſchnelden würde, Daß fie den Herrn lieben koͤnten von gangem Hergen 
und von, ganger Seele. Da alſo Moſes abtrat von dem Theatre, ſo 
trat die Glaubens Gerechtigkeit auf. Denn vbi definit lex , ἰδὲ inci- 
pit euangelium. Wo das Gefeß aufhoͤret, da fängt das Evangelium 
an. Es citist aber Paulus nur diejenigen Worte Mofis,die am beften 

zu feinem ſeopo dienen, und zwar alfo, daß er eine Interpretation nach 
den Umſtaͤnden feiner Zeit denfelden beyfüget, 6. 2 
Η. Debortasio. j on 

: | διε εἴ 5 &) For- 
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æ) Formula dehortandi: Ne dicas in corde tuo. In corde 
dicere, ift fo viel als cogitare, Marc. 2,6.8. Luc.24,38. Es erſtreckt 
ſich alſo die Jurisdiction der Glaubens-Gerechtigkeit auch uͤber die Ge⸗ 
dancken des Hertzens, welches ein Zeichen und Character ihrer Goͤttlich⸗ 
keit iſt. coll. Ebr.4, 12. Und zwar wird fie hoc loco αἱ eine Feindin 
ſolcher Gedancken, die voller Furcht, Zweifel, Mißtrauen und Deſpera⸗ 
tion ſind, vorgeſtellet. 

ß) Argumentum dehortationis, da eine doppelte Dehortation iſt: 

x) Prior dehortatio, quae I) proponitur, 2) explicatur. Al 
wo eine Difficultät fich ereignet. 

: (1) Proponitur: quis adfcendet in caelum. Dabey mir fol 
gende Anmerkungen machen: 

Obf. τ. Es wird hier ein folcher adfcenfüs in caelum verftandent, 
der die dedudtionem Chrifti de caelo zum Zweck hat, wie aus ber fol- 

genden Erklärung erhellet. ᾿ 
Obl. 2. Es wurde im Alten Teftament de facrificiis, maxime 
holocauflorum, gefagt, daß fie in den Himmel fliegen; weil der Rauch- - 
. von denfelben, wenn fie verbrannt wurden, gen Himmel ſtieg. Conf. 
Nicht. 13, 20. _ Allein weil diefe Opfer immer wiederholt werden mus 
ften, fo war das ein Zeichen, daß Die Gerechtigfeit Gottes darinnen nicht 
acquieſciren koͤnne, folglich daß der reatus, der wegen der vielfältigen 
Veberdietung des Gefeges Gottes auf dem Volck Iſrael haftete, noch _ 
nicht aboliret fen. Doch muften die Sfraeliten umter dem alten Bunde 
Beftändig wünfchen : Quis adfcender in caelum, tanquam dignus 
facerdos, idoneum fanguinem in fandtuarium caelefle illaturus, ad 
proctirandam perperuam obliuionem peccati ? 

Ob£.3. Aber da nunmehr Ehriftus, nachdem er das Opfer feines 
£eibes vollendet, wieder zum Water hingegangen, und daſelbſt als ein 
ewiger Hoherpriefter zu feiner Mechten figet, Ebr,9,ır. Cap. 10,12. ſo 
hat diefer ängftliche Wunfch nicht mehr ftatt. Denn wer nach voll: 
brachtem Merck der Erlöfung Ehrifti alfo dencket, der verleugnet damit, 

- daß der Meßias fommen, und mit feinem Blut in das fandtuarium cae= 
lefte eingegangen ſey, eine etwige Erldfung dadurch zu fliften Daher 
warnet bie Glaubens: Gerechtigkeit für folchen Gedanfen, und will, daß 

mar 


Ἵ 


man Feines andern warten, fondern den ins Heiligtum eingegangenen 
Meßiam für feinen Hohenpriefter erfennen, und in feinem blutigen Opfer 
die wahre Gerechtigkeit und Leben, und das ius ad communionem‘ 
cum Deo fuchen folle. Conf. Sprw. 30, 4, Joh. 3,13. Eph. 4,9. - 

(2) Exponitur, rer' &ı. (δίῃ folcher Menſch thut in der That 
nichts anders, als daß er die Zukunft Chriſti in die Welt verleugnet. 
Denn nachdem Chriſtus vom Himmel herab kommen, und nach vol⸗ 
lendetem Werck der Verſoͤhnung wieder in den Himmel hinauf geſtie⸗ 
gen, ewig bey dem Vater zu bleiben: ſo iſts nicht nöthig, daB man auf 
einen andern Hohenpriefter und Berföhner warte, 


Verf. 7. Ἤ: τίς καταξήσεται εἰς τὴν ἄξυφσον" rar’ ἔφι Χριτὲν ἐκ 
᾿ς γεκρῶν alvayoryeir. 


Oder, wer will hinab in die Tiefe fahren? (das ift 
nichts anders, als Chriftum von. den Todten hohlen.) 


Hier Fommt vor 
5) Pofterior debortatio, quae 
“ (1) Proponitur. Aut, ne dicas in corde tuo: Qui defeen- 
det in abyfum? Dabey zu merden: : 

Obf. 1. Durch abyfum wird verftanden-ber tiefite Grund des 
Meeres, 2Mof. 15,5. Efa.63,13. Pf. 42,8. 

Obf.2. Meraphoricemerden dadurch) verftanden profündifimae 
salamitates, quae ab irata Dei manu proficifeuntur, Pfalm 32, 6. 
Eſa. 28, 15. 17. auch felbft mors fecunda, welcher als ein tiefer Pful 
ος voll Pech und Schtoefel vorgeftellet wird, Hffenb, 20, 10. . 
τὰ Obf. 3. Defeendere in profundum heift extremas anguftias cör- 
poris et animae fubire. Wie einer, der in ein tiefes Waſſer hinein 
getaucht wird, der ißt erſticken will, 

Obf. 4. Dergleichen defcenfus in abyflum war von dem Meßia 
vorher geweiſſaget worden, Pf. 69, 2.15.16. und ift Jonas davoırrir 
Borbild gewefen, Jon. 2,3. 5. Aber es {{ auch zugleich geweiſſaget, 
daß er aus dieſem Abgrunde der Angft, und aus dem Gefühl des an⸗ 
dern Todes werde wieder heraus gezogen, und burch die Auferweckung 

ξιες ἐς 3 davon 
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davon befrenet werben, Efa.53,8. Pf. 18,17. Pf. 40,3. und darnach 

folte er nicht weiter fterben, nicht noch einmal in den Abgrund des Leis 

dens hinunter fleigen, fondern ewiglich leben. er 
ΟΡ 5. Wer nun alfo nach der Auferftehung Chriſti noch fpricht: 

“ Quis defcendet in abyf/um irae diuinae? nachdem Chriſtus in diefen 

Abgrund hinab geftiegen, aber auch wieder heraus geftiegen, (mie fols 

ches in feiner Taufe Matth.3,16. vorgebildet worden, ) der gibt damit 
u erkennen, daß er nichts von allem diefem glaube, und daher noch in- - 

ter anxia vota denjenigen ertvarte, der den Zorn Gottes fuͤr ung buͤſſen 

und tragen fol. Daher warnet nun die Glaubens» Gerechtigkeit für 

ſolchen ungläubigen Gedanken, indem fie lehret, daß Chriſtus den Zorn 

Gottes fir ung getragen, und daß mit ihm alle unfere Sünden in die 

Tiefe des Meeres verſencket worden, Mid). 7,19. 2 Cor, 5,21. 

(2) Exponitur, rar’ ἔς. Ein folder leugnet in der That die 

Auferſtehung Ehrifti von den Todten, und mennet, daß er, wie an- 

dere Sünder geftorbem, und im die Grube des Verderbens hinab geftie: 

gen, aber noch nicht wieder heraus kommen fen, daher nöthig fen, daß 

“noch ein anderer Fomme, und in illam abyſſum alfo hinab fteige,daß er 

poft exantlatam mortem corporis et animae lebendig wieder heraus 

fomme. 

Das foll ung im übrigen einen Eindruck durchs gange Jahr hin: 
durch geben, daß ung die Glaubens Gerechtigkeit in der lectione exe- 
gerica diefes Jahrs * diefe Warnung für ungläubigen, ängftlichen und 
defperaten Gedancken zugerufen hat: Kommt jemand. von den Herren 
audiroribus in diefem Jahr in allerley anguſtias, fonderlich fpirituales, 
an welchen der Unglaube Gelegenheit nimt anxias et defperatas cogi- 

tationes in ihm zu excitiven, daß er denckt: Es ift doch alle vergeb⸗ 
fich, dein Kämpfen, dein Ringen, dein Beten c. du kommſt 

"Doch nicht durch ac. der erinnere ſich dieſer Worte: Sprich nicht in 
deinem Hergen x. Er recolligive ſich alfo, Bitte Gott folche Gedan⸗ 
cken ab, und halte fich an feinen fponforem, der für ihn in abyflum 
anguftiarum geftiegen, aber. wieder herauf kommen, und gen Himmel 
gefahren, für ihn zu bitten, ὺ — 

er 


5. Gie mard den 3 Januar. 1726. gehalten. 
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Aber was fagt fie? Das Wort ift dir nahe, nem⸗ 
lich in deinem Munde und in deinem Hertzen. DIE iſt 
das Wort vom Glauben, das wir predigen. 


Nachdem Paulus Ὁ. 6. 7. von dem elfectu der Glaubens: Ge⸗ 


vechtigkeit remotiue geredet, und gezeiget, wie fie alle anxias dubitatioa- 


nes de certitudine ſalutis erſticke; fo redet er nun Ὁ. 8. pofizine davon, 
und zeiget, wie fie nicht nur die Furcht vertreibe, fondern auch tran- 
quillitatem er fiduciam animi wircke. Da denn vorfommt ' 

I. Praefatio apoflolica, ἀλλὼ ri λέγει» verum quid dicit? nem⸗ 
fich iuftitia ex fide; in fäcra ſeriptura loquens, 5Noſ. 30 14. Dieſe 
Frage prämittirt er, ve lector aurem arizn er attento animo auſeul- 
ter, ve Gal. 4,30. 

ll. Ipfe ſermo iuflitiae, qui proponitur 

a) Inzhefi: Das Wort ift dir nahe x. Es wird angepeiget 

1) Vnde petenda fit inſtitutio verae suflitiae, feil, ex verbo. 
Durch verbum wird überhaupt verftanden omnis reuelario volunta- 
τίς diuinae, externo verbo facta; Hier aber in fpecie derjenige Theil 
der Offenbafrung, welcher die ängftlichen Fragen de defcenfü in abyl⸗ 
fum et afcenfu in caelum abfchneidet und beantwortet, welches ift das 
Wort des Evangelii, welches das Gewiſſen tränquillirt, und dem 
Sünder diejenige Perfon anmeifet, welche für ihn in den Abgrund des 
Zornes Gottes und des andern Todes geftiegen, und wieder gen Him⸗ 
mel gefahren, ihn der Früchte feiner Satisfaction theilhaftig zu machen; 
An dieſes Wort hält ſich der Glaube, ob er gleich Die Perfon des eo! 
foris nicht mit leiblichen Augen fiehet, Joh. 20,24. 31. 1Pet. 1,8. 

2) Vbi illud verbum reperiatur: propinguum tibi eſt, ja wie 
Mofes fpricht: valdepropinguum. “Das Evangelium war nahe dem 
alten Zfrael, weil die Schriften Mofis und der Propheten, welche von 
Ehrifto und der Glaubens -erechtigfeit zeugeten, mitten unter ihnen 
waren, und alle Sabbather ihnen vorgelefen wurden, 5 Mof.31, 9. Pf. 
303,7. und 147, 19. μὰ 4,2. Noch 
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Naoch naͤher aber war es im Neuen Teſtament, da das Evange⸗ 
lium oͤffentlich unter allen Himmeln verkuͤndiget wurde, Joh.4, 25. 26. 
Eſa. 40,9. Cap. 48,16. Es iſt aber nahe 

(1) ἐν σόματι, dum ore pronuntiatur et adnuntiatur. 

(2) ἐν καρδία, indem es durch die Predigt ins Herg fällt, und 
den Glauben wircket an den in den Abgrund, und wieder in den Himmel 
gefahrnen Ehriftum, welcher Glaube des Hergens fich denn wieder durch 
ein freudiges Bekenntniß des Mundes Auffert, wie Ὁ. 9, gejeiget wird, 

Pſ. 119,11.54. Matth. 12,34. 

OD) In hyporhefi, da er zeiget, quale verbum er verftche: vbi . 

1) Praefatio.bypotbefeos: Hoc eſt verbum illud fidei, quod 

praedicamus. Das Wort des Glaubens: ift das Evangelium von 

Eprifto und deffen Gerechtigkeit, welche durch) den Glauben zu ergreifen 

iſt, Gal.3,2.5. ı Tim.4,6. Diefes Wort muß alfo im Glauben an- 

‚genommen werden, wenn es dem Hergen nahe werben, und in der Be- 
Eenntniß des Mundes fich aͤuſſern fol. Diefes Wort pretigte Pau: 
lus und die übrigen Apoftel denen Juͤden und denen Heyden, Eol, 1,23. 
ı Tim. 2,7. ı Pet.1,25. Mebr.4,13 ᾿ 

Am übrigen, da die vorhergehenden Worte aus ς Mof. zo. genom- 
men find, fo möchte man noch das dubium dabey haben, 0b Paulus 
auch dieſe Worte nach dem / copo Moſis allegive, oder ob er dasje⸗ 
nige, was Moſes eigentlich de verbo legis geſagt, per quandam ac- 
commodationem auf das verbum euangelii deute und applicire? Daß 
Moſes loco citato de verbo legis geredet habe, Das möchte man 

(1) daraus ſchlieſſen, weil er das Wort, das den Iſraeliten nahe 
war, ΓΘ praeceprum nennet, 5 Moſ. 30, τι, Das Gebot, das ich 
Dir heute gebiete, iſt div nicht verborgen noch zu ferne. Ὁ. 14. 
Denn es ift das Wort faſt nahe in deinem Munde und in δεῖν 
nem Herken a 
° Ὁ Ὧ) Daraus, weil er Binzufeget: Das Wort ift dir nahe x. 
daß du es thuſt. Das fcheinet fich doch nicht auf verbum euange- 
di, fondern legis zu ſchicken. 
Alilein wie antworten hierauf: 

Ad (1) V praeceptum ift vox generalis, und heift quidquid a 
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fuperiore imperatur. So fan dodtrinaeuangelii auch genennet wer⸗ 
den praeceptum , denn da concentrirt ſich das gange Evangeliuminden 
Morten: Thur Buffe, und gläuber an das Evangelium : wie 
diefes die Predigt Ehrifti war. So mird aud) diefes Wort um 
vom Evangelio gebraucht Pf. 19, 8. 9. das Gebet des Hergeng er- 
quicket die Seele. So kommt εὖ auch oft vor im 119 Pf. welcher iſt 
ein encomium euangelii. 

Ad (2) verbum facere fafjet alle praxin verbi in ſich. Nun hat 
ja auch nicht nur das Gefeg, fondern auch das Evangelium feine Bra; 
xin, und bemeifet zufdiderft darin feine efficaciam , daß es einen durch 
die Liebe thätigen und gefchäftigen Glauben wircket. 

Mofes und Paulus reden alfo von einerley Wort, de verbo 
gratiae, Hebr. 13.8. nur mit dem Unterfchied: 

a) Zu der Zeit Moſis war es noch in fafcias typorum et pro- 
mifhonum eingemickelt, da der Meßias noch zufünftigwar. Zur Zeit 
Pauli aber wurde εὖ frey Öffentlich verfindiget, nachdem der Mefias 
kommen war, 

b) Zu der Zeit Mofig war diß Wort von dem Fünftigen Meßia 
nur den Jüden nahe, den Heyden aber ferne. Zuder Zeit Pauli aber 
wurde es denen Juͤden und Heyden verfündiget und ins Hertz und 
Mund geleget, Kom, 16,25.26, * 


Verf. 9. Ὅτι ἐὼν ὁμολογήσης ἐν Ta φόματί σα Κύριον Ἰησᾶν, καὶ 
Brisevans ἐν τῇ καρδίᾳ 08, ὅτι ὁ Θεὸς duröv ἤγειρεν ἐκ νεκρῶν, σωθήσῃ. 
ες Denn (ὁ du mit deinem Munde bekenneft Jeſum, 
daß er der Herr fey, und gläubeft in deinem Hertzen / dag 
ihn Bott von den Todten auferwecker hat, ſo wirft 
du felig, 


2}. Plenior inflitutio ex fumma do&rinae euangelicae. Die 
Eonnerion wird gemacht durch ὅτι ἐν, nempefi. Vorher hatte Pau: 
) us 


* Die andre biefe aus Mofe genomme: lol. facr. p. m. 1470, und fonderfich in des 


ne Worte mit Paulo zu vereinigen fuchen, Herrn Paſt. Wolfs cur. philol, hoc loco 
ſolches fan man feben in-Guassrı phi- p- — Ῥ 


Ddd dp 
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his mur in genere gefagt : Das ift das Wort des Glaubens x. 
Nun fängt er an, diefed verbum fidei fpecieller zu erflären, und die gan: 
ge ſummam des Evangelü Fürglich vorzuftellen. Da denn beſchrieben 
wird verbi praedicati propinquitas . 

1) Propofita, v. 9. 

2) Probata, v. τὸ 11. 

a) Propofita, 1) quoad adtum, 2) quoad fructum. 

(1) Quoad actum, et quidem 

N) Externum : Si confeflus fueris ore tuo Dominum lefum. 
Actus externus ift alfo confeffio Domini leſu, δα ift propinquitas 
verbi in ore. : 

αα) Confefho, ἐὸν £ ολογήσης. ὁμολογῶν Fommt her ab us λέ- 
yen, una dicere νοὶ fateri, hoc eft, confiteri, dag ift, mit dem, mag 
han in feinem Hertzen glaͤubt, gleiche Worte führen, fo wol in ſeinem 
täglichen Gottesdienft, durch Anrufung Ehrifti, v. 13. ald auch, tert 
man ins befondere uͤber feinen Glauben gefragt und zu Rede geſetzet 
wird, Matth. 10,32. Joh. 9,22. 1Joh. 4, 2-3. ı Petr, 3,15; 
B0) Confeionis inflrumentum, ἐν söparı, ore, quo aliquid 
fonante voce eloquimur, vt er alii audire pofhnt. 

yy) Confehomis obiectum, Κύριον Inch. Diefe Worte machen 
eine gange Propofition aus, hoc mode : fi ore confeflus fueris, Ie- 
fum Nazarenum efle lehouam Meſſiam, humanigeneris redemto- 
rem, qui, poſt praeftitam Deö fatisfaltionem fufhcientifimam, 
thronum gloriae confcenderit, partam falurem fidelibus collaturus. 
Conf. Ap. Gefch. 2,36. ı Cor. 12,3. Eph.1,22.23. Einen folchen Herrn 
muß man bier verftehen, nicht einen frangöfifchen Monfieur. 
2) Internum, welches ift fides in Ckriſtum, dadurch dad Wort 
des Evangelii wird propinquum in corde. Dabey zu mercken: 
᾿ «α) Adus fidei, πιξεύσης ἐν καρδία os... Wenn der Geift des 
Menfchen dem Zeugniß, das Gott in dem Wort ded Evangelit von fei- 
nem Sohn zeuget, Beyfall giebet, und es fir ein wahres und glauben®: 
wuͤrdiges Wort erfennet, fo entftehet Daher des, der Glaube, welcher 
diß Wort umfaffet, und ed als einen theuren Schatz befißet, bewahret und 
gebrauchet, und das heift sim Hertzen glauben. Da das credonicht * 

au 


— 


* 
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auf der Zunge ſchwimmet: Wir gläuben all an einen Gott ıc. fon- 
dern da es auf den Grund des Hergens ſincket, und fich des Verſtan⸗ 
des und Willens bemächtiget. Conf Joh. 3, 33. 1 30h. 5,10, | 

8%) Obiefum actus, oder obiedtum fidei, Daß ihn Gott von 
den Todten auferwecket hat. Die Worte find fehon erfläret Cap. 
4, 25. Cap. 8, τι, hoc loco mirffen die Worte nad) dem Contert alſo 
verftanden und paraphraficet werden : Wenn du mit dem Hertzen glaͤu⸗ 
beft, daß eben verfelbe Jeſus, der it ald Herr auf Gottes Thron ſitzt, 
vorher in den Abgrund des erften und andern Todes hinab geftiegen, 
aber aus: demfelben von Gott felbft durch Die Auferftehung wieder ber: 
ausgeführet worden. Wenn du diefen Jeſum annimft, als denjeni⸗ 
gen, der für deine Sinden geftorben, und um deiner Rechtfertigung 
willen wieder auferwecket worden. Ὁ er 
: (2) Quoad fruum communem, der fo wol auf adtum inter- 
num als externum abzielet, oo9;cr. Selig, faflet in fih immunica- 
teın ab omni malo et fruirfonem fummi boni in Zeit und Ewigkeit. 
Mer {Ὁ an Chriſtum Halt, als feinen Mittler, der in abyflum irae di- 
uinae hinab geſtiegen, und den Tod gefchmecfet und überwunden, der 
foll vom Zorn und Tode nicht angetaftet werden. Und wer fich an ihn 
hält, ald an feinen Hohenpriefter, der in das fandtuarium caelefte ein: 
gegangen, ber fol einen freyen Zugang ju Gott und aller feiner Selig: 
keiten haben, Das Heiffet alles kur : σωθήσεται, er ſoll felig 
werden. ., 

Verf. το. Καρδία ya πιξεύεται ἐὶς διχαιοσύνην' ςόματι δὲ ὅμο- 
λογϑται dis σωτηρίαν. = 

Denn fd man von Hertzen gläubet, ſo wird man ge⸗ 
recht, und fo man mit dem Munde befennet, ſo wird 
man felig, | | 

b) Probata propinquitas verbi 1) ratione, v. 10. 2) didis, 
v.1.12 τῇ, 
Ratio ift hergenommen a nexu inter actum et frudtum indiſ⸗ 
folubili. | 

) Ddd δὴ 2. (1) Pro- 
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(1) Pro — — verbi in corde. 

au) A Corde creditur. Was credere fey, iſt ὍΝ 
nemlich dem Zeugniß Gottes Benfall geben, und fich dergeftalt Darauf 
verlaffen, daß man bereit fen, fich und alle das Seinige der Gefahr dar: 
über zu exponiren. Das Fan nun nicht anders gefchehen als corde, 
Die Wahrheit des göttlichen Zeugniffes wird mit dem Verſtande er- 
Fant; der Wille aber und die Affecten haben dabey dieſes Gefchäfte, 
daß fi ie das erfante Gut als ein bonum proprium annehmen, und ” 
höchftes Vergnügen und Ruhe darinnen ſuchen. 


Das obiedfum dei wird hier zwar nicht erprimirt, iſt aberex an- 
tecedentibus Flar, und zu fuppliren, nemlich Iefus; in mortem pro no⸗ 
bis traditus et reſuſcitatus. 
ββ) Fructuc, δὰ iuftitiam, Es wird verſtanden diejenige Ge⸗ 

rechtigkeit, die ſich auf Chriſti Tod und Anferſtehung gründet. Denn 
da Chriſtus, in abyſſum irae diuinae noſtri loco coniectus, wieder Te 
bendig heraus kam, und nach geleiſteter Gnugthung für gerecht erfläret 
wurde, da wurden alle diejenigen mit fir gerecht erfläret, und a reatu 
er poena [08 gefprochen, welche fich im Glauben an diefen (ponforeim 
halten wuͤrden. vide notata Cap. 4,25. 

(2) Propinquitas verbi in ore. 

αα. Adtus : Confeflio editur ore. Man Fan zwar Chriſtum 
gewiſſer maffen auch reliquis membris corporis befennen]-ald flexio- 
ne genuum, Eſa. 45,23. Doch das vornehmfteund befte inftrumen- 
tum confefhionis ift der Mund oder die Zunge, wenn man ihn oͤffent⸗ 
lich anrufet, und feinen Namen befennet. 

Das oiiectum confeflionis wird hier wieder nicht erprimirt , if 
ober fecundum Ὁ. 9. lefus Dominus, daß er der Herr ſey. u 


ββὴ) Fructus, ad falutem, da man durch diefen Herrn Jeſum 

den man glaͤubig für feinen Herrn befennet, zur Gemeinfchaft Gotte 
gelanget, welche das fundamentum aller Seligfeit iſt. Diefe Selig: 
feit wird der Bekentniß Chrifti zugefchrieben, weil dieſelbe ein ſiz num 
ift animi imperterriti et nunquam Chriftum derelidturi. Auf dieſe 

perfeuerantiam in fide folgt σωτηρία. Denn wer beharret — 
e 
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Ende, der wird ſelig, Matth. 10, 22. 32. Cap. 24, 13. Offenb. 2, 7. 
Matth. 16,17. 

Confelio oris wird h. 1, Adei cordis wicht opponirt, ſondern ſubor⸗ 
dinirt. - Nicht, als ob man durch den Glauben nur gerecht, durch die 
Bekentniß aber erft felig würde, Nein. Der Glaube ift dad einige 
Mittel der Seligfeit. Diefer Glaube aber muß fich durch die Bekent⸗ 
niß Ehrifti legitimiven , und bis ans Ende feft bleiben, wenn man das 
Kleinod der Seligfeit erlangen will, ı Petr, 1,5. 2 Cor. 4,13. 

Verf. τ. Λέγει yae ἡ γραφή" πᾶς ὁ πιξεύων ἐπ᾿ durw, αὶ κατ 

. αἰϑζυνϑήσεται. ᾿ 
Denn die Schrift fpricht : Wer an ihn gläubet, der 
wird nicht zu Schanden werden, 

Er fängt an mit dictisSeriprurae zu beweiſen, was er geſaget. 

ı) Probat, corde credi ad iuftitiam, v. n.ı2. 

2) Ore confeflionem edi ad falutem, v.13. 

Mas die erſte Probation betrift, ſo kommt dabey vor 1) Tefli- 

. monium Scripturae, 2) Declaratio illius teftimonii. 

1. Tefimonium Seripturae ipſum. Cuius indicatur 
1) Fons, Scriptura dieit, nemlid) Efa. 28, 16. . Er. hätte fagen _ 
koͤnnen: Prophera dicit. Aber damit man nicht meyne, man werde 
auf gewiffe geheime traditiones der Propheten gewieſen, die fie etlichen 
ihrer vertrauten Freunden ins Ohr gefagt hätten, welche fie hernach wei⸗ 
ter propagiret; fo weilet er und auf das gefchriebene Wort der Prophes 
ten, welches unendfich gewiſſer ift als alle traditiones. 
2) Argumentum: Wer an ihn glaͤubet, wird nicht zu Schan⸗ 
den werden. Die Worte find fchon Cap. 6,33 da geweſen und erklaͤ⸗ 

ret. Hier obferviren wir nur: Οὐ τ ! 
; (1) Wie die allegario Pauli cum textu Prophetae uͤberein⸗ 
fomme? Im Ebräifchen heifts : war ΝΘ pam credens non fe- 
u Das {{ eine drepfache Differenz, die aber leicht zu conci⸗ 

iren iſt. 

n) In dem fubieo, credens, ſetzt Paulus das πῶς hinzu, omnis 
eredens. Denn weil das ſubiectum durch Eſaiam nicht reſtringirt 
| | Dod dd z iſt, 
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Aft ſo nimt ers in feiner völligen latitudine, und ift hier Die Regel ans 
der Logic zu appliciven : Indefinita faepe aequipollent vniuerfalibus, 
$pf.25,3. vid. inſtit. herm. fäcr. p. 292. | 
5) Er feget hinzu das obiectum fidei, ἐπ᾿ durs, nemlich lapide 
. 411 pretiofo, den Gott in Zion geleget. Mit diefem Zufag will Pau⸗ 
Ins feinen Lefer in den Eontert des Efaid hinein weifen, Da der αὐτὸς, 
an welchen man glauben muß, ſub emblemate lapidis fundamentalis 
mit mehrerm befchrieben wird, 

3) In praedicato heifts bey Paulo non pudefiet, im Efaia aber 
non wem felinabit, vel praeceps fugiet, denn ter fich fehämet, der 
eilet ex confpedtu hominum hinweg. * coll. 2 Sam. 19,3. 

(2) Wie diefer. Spruch bemweife, mag εὐ beweiſen ſoll? Er 
foll ermeifen, daß man per fidem cordis veram iuftitiam erlange. Das 
fiegt per contrarium darinnen. ‘Denn vor Gott werden alle diejenige 
zu Schanden und beſtehen nicht in feinem Gericht, welche nichtdie Ge: 
vechtigfeit Jeſu Chrifti feinem ſtrengen Gericht entgegen fegen Fönnen, 
Hingegert, vor Gott nicht zu Schanden werden, heiſt alſo für gerecht 
erfläret, und von allen cauflis pudoris, von Sünden, Zorn, Fluch und 
Tod abſolviret werden. 


Verf. 12. Ob γάρ ἐςι διωφολὴ Ἰϑϑαΐε τε καὶ Ἕλληνος" ὁ γὰρ du 
τὸς Κύριος πάντων, πλετῶν dis πάντας τὲς ἐπικαλεμένες εἰυτόν. 

Es iſt hier Eein Unterſchied unter Jüden und Grie⸗ 
chen, es ift allerzumal ein Herr, reich über alle, die ihn 
anrufen. 

Hier kommt dor 

IL. Declaratio teflimonii. Er declarirt aber fonderlich das /ub- 
ieckum Pax und weiler dad πᾶς hinzugeſetzet hatte, fo zeigte er, daß 

er 


So bat auch Eduard Pocock in ad. tura coniundtos, dum qui timet confter. 
pendice notarum mifcellanea, welche des natus huc illuc rapitur, atque ita tamdem 
Maimonidis portae Mofis angehanget ift, pudore confunditur, nemlich feftinare , ti- 
cap, 1, p τὶ angemerdet, daß das Wort mere , pudore fuffundi, quorum tertium 
wın und won δὲν den Arabern tres figni- in h.}. praeferant LXX, fecundum chal- 
ficatus habe, inter fe non raro in rei na- dacus et ſyrus, primum recentiores. 
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οὐ Grund dazu habe, und daß diefes der Abficht des Propheten und der 
Intention Gottes gantz gemaͤß fen, daß das fubiectum in eine folche 
vniuerſalitatem gefeßet werden müffe. Hiermit kommt er dem Ber: 
dacht zuvor, als 06 er etwas zu dem Morte Gottes von feinem eigenen 
hinzu gethan, da doch Gott 3 Mof. 9) 2’gefagt: Ihr folt nichts hinzu 
thun. In dieſer Declaration des lubiecti zeiget er, Daß auch die glaͤu⸗ 
bigen Heyden mit eingefchlofien feyn. Es ift dabey zu mercken: 

ες 1) Propofitio:. Nam non eft diferimen Iudaei erGraeci. Die . 
fe Worte find ſchon erfläret Cap. 1,16. Cap. 3,22. Ehemals war zwi⸗ 
fchen Juͤden und Griechen oder Heyden ein groſſer Unterſchied. Denn 
durch diefe priuilegia Cap. 9, 4. 5. hatte Gott im alten Teftament die 
Süden von allen übrigen Bölckern diſtinguirt. Nun aber ift diefer Na⸗ 
tional-Unterfchied im neuen Teftament aufgehoben. Neun heifts πῶς ὁ 
πιπεύων, wer da glaͤubet, er fey befehnitten oder unbefchnitten, ſoll ſe⸗ 
fig werden. Conf. Ap, Gefh,10,34.35. Cap. 15,9. Eph. 214.15. Gal. 
3,28. Eol.3, 11. 

2) Confirmatio propofitionss, ift hergenommen a natura diuinae 

bonitatis, cuius deferibitur j 

a) Fons, ὁ γὰρ αὐτὸς κύριος mavrav. πάντες find Süden und 
Heyden, die haben beyderfeits durov κύριον, eundem Dominum , dadurdy 
man entweder generaliter Deum verftehet, coll. Roͤm. 3,29. Mala). 
2, 10, oder in fpecie Ehriffum, ı Cor. 8,6. Cap. 12,3. Phil. 2,11. Eph. 
4, 5. Zac}. 14, 9. doc) non exclufo patre er fpiritu fandto. 

Ὁ) Adus: Diues fuper omnes. Ehemals fehüttete Gott imal- 
ten Teftament nur die Reichthuͤmer feiner geiftlichen Güter iiber die Juͤ⸗ 
den aus; Efa.63,7. Ezech. 16,20.23. Nun aber im neuen Teftament 
beweiſet er ſich auch gegen die Heyden, tanquam liberalifimum indi- 
ftribuendis bonis fpiritualibus, Eph.1,6, 7. Cap. 2,4.7. Tit. 2,1. Cap» 
3, 4 Ap. Geſch. τι, 18. 

c) Obiectum bönitaris diuinae : Super omnes, qui ipfum.in- 
uocant, hoc-efl, qui fidem cordis inuocatione produnt etteflantur. 
Die Gaben der Natur, ald Regen, Sonnenfchein ıc. laßt Gott Guten 
und Boͤſen zu theil werden, Matth. 5, 45. aber die diuitias — 
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gibt er nur denen, die ex agnitione paupertatis μας ihm ein gut Wort 
darum geben und darum bitten, Pf. 145,18. Luc. 11,13. Joh. 16,24» 


Verl 13. Πᾶς yalg ὃς ὧν ἐπικωλέσηται τὸ ὄνομω Kugis, σωθήσεται» 


Denn wer den Namen des Herrn wird anrufen, ſoll 
felig werden. | 


- Nachdem Paulus bewieſen, daß man durch den Glauben am’ 
Chriſtum gerecht werde, fo beweiſet er nun zweytens, daß derjenige, 
der ihn mit dem Munde bekenne felig werde,-ore confeflionem edi ad! 
— Wer den Namen des Herrn wird anrufen, ſoll ſelig 
werden. 

Es find diß nicht eigene Worte des Apoftels, ſondern fie find aus! 
denm alten Teftament entlehnet, und zwar aus Joel 2, 32. Daher fie auch: 
Petrus allegirt Ap. Geſch. 2,21. In den Worten feldft ift enthalten 

1. Subiefum, πᾶς, welches nach v. 13 zu periphrafireniftsomnss, 
ſiue fir. Judaeus, fine gentilis. _. 

II. Adus, der diefem ſubiecto zugefchrieben wird, es dv ἐπικα- 
λέσηται τὸ Won κυρίδ. 

1) Ὄνομα κυρία ift infonderheit Chriſtus, in welchem fich Gott 
nach allen feinen Eigenfhaften offenbaret Hat, coll. 2 B. Mof. 23; ar. 
Sprw. 18,10. 

2) Inuocare oder proclamare nomen Domini heiſt h. 1. Ehri: 
ftum als feinen Herrn bekennen. Denn der Apoftel will mit dieſen 
orten beweifen, daß man Jeſum auch mit dem Munde bekennen muͤſ⸗ 
fe, wen man ſelig werden wolle. So fan man mit der Hebraifchen 
phrafi * des Propheten Joels m WI NP TUN conferiren 
2Mof. 33,19. (δία. 43,1. Eap. 45,3. 4. Pf. πιο, 17. coll. Ebr. 13, 15. Ap. 
Gefch. 9,14. 21. «ἴον, 1,2. . Die confeſſio Chrifi fan nemlich entwe⸗ 
der gefchehen von den Menſchen, da wird fie fimpliciter eine οὐ αι 

a genen: 

* Bor welcher man auch fehen Fan, diff. hift. philol. in qua hiftoriam inno! 
was ich aug dem fel. Seb- Schmidt ans cationis Dei patrisin nomine filii ſui Mel 
gemerdet habe bey Ὁ. Rambarbs Kir: ὅδε ex phrafi facra exhibet,, Leipzig 1731, 


chen-Hift. des A. Teſt. ı Tb. p.97. Sie ᾧ.3» 5 ἴᾳᾳ. 
be ingleichen Herr M. Chrifiopb wolle ——— 
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genennet, ober fie kan geſchehen vor Bott, und da wird fie inuocario 
Dei genennet, welche [Ὁ wohl in.precibus als extra preces, fo wohl 
priuatim als publice gefchehen Fan. Doch hier ift de publica confef- 
lione die Rede, welche zugleich vniuerſam vitae chriftianae praxia in 
fich fhliefiet, da der gantze Wandel: fo. eingerichtet wird, daß er cum 
eonfeflione oris harmonire. 

bl: Fructus, σωϑήσεται.» vide:verl’ 9, Im Hebräifchen Text 
Joelis frehet HR eripierur, oder euader malum , wer aber dem ewi- 
gen Berderben entgehet, der wird erhalten und ervettet, oder ſelig. Wie 
auch dieſe beyden Stücke conjungizet werden Zoh.3,16,. nicht verloh⸗ 
ren werden, ſondern das ewige Qeben haben, * | 


4 9 * " - > 
φεύσεσιν & ἐκ insrav; πῶς δὲ ἀκόσεσι χωρὶς unglsacvras; . 


Mie follen fie aber anrufen, an den fie nicht glaͤu⸗ 
ben? Wie ſollen ſie aber glaͤuben, von dem ſie nichts ge⸗ 
hoͤret haben? Wie ſollen ſie aber hoͤren ohne Prediger? 


Nachdem Paulus bisher vom 8. Vers gezeiget, Daß er und die 
übrigen Apoſtel nichts lehreten, das nicht mit der Lehre Moſis und der 
Propheten völlig uͤbereinkomme; fo hätten die Juͤden fagen mögen: 
Warum läßt mans denn nicht bey dem Alten? Ollendit igirur zeces- 
‚fitatem apoflolicae praedicarionis, maxime in reſpectu ad’ gentiles, 
die weder Die Schriften Mofis noch der Propheten hatten, und alfo 
nichts von Chriſto wuſten/ und welchen doc) ‚die Propheten, als Joel 1.c. 
auch Hoffnung zur Seligkeit gemacht hatten, wenn fie den Namen des 
ἄραι anrufen und. gläuben würden. Er ftellet demnach die gange 
calam ſalutis vor deren 6 Stufen vorkommen. 

1) Mi/fho praedicantium, - 

2) Mifforum toneio, 

3) Contionis auditio, 

4) Audiensium fides, . 
N ine ὃ ᾿ 5) Fadta 

* Man Ean- auch Über dieſen 13 Werd) de inuseallsne Dei patris per Iefum Chri- 
D. GODOFR. OLEARII difl. th. flum, feipjig 1708. $.42. 
Eee ee 


» R « ἃ Ὁ * 
Verf, 14. Πῶς ἂν ἐπικαλέσονται εἰς ὃν ἐκ ἐπίςξευσαν; πὼς δὲ mir 
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5). Facts’ex fide inuooato — τ 

6) Salus: Da denn feine Deduction da hirraus läuft, und dieſen 
feopum hat, zu zeigen, daß es Gott an den erften Stücken nicht habe 
fehien laffen, fondern die media fidei et falutis Züden und Heyden has 
δε offeriret. Daß es aber bey den. Juͤden nicht zum Glauben, zur Ans 
rufung Chrifti und zur Seligkeit gekommen, das ſey ihre eigne Schuld, 
doch hätten es die Propheten vorher gefagt, Daß es fo gehen τούκϑε, 

Ouaeflio τ. iſt: Quomodo inuocabunt, in quem non crediderunt ὃ 
Dabey machen wir folgende obferuariönes: 
ObL. 1.. Inuocare heift hier confiteri nomen Domini, wie 9,13) 
Es wird aber verftanden confeflio, welche nicht mit dem Munde allein 
gefchiehet, fondern mit welcher Das gautze zur Ehre Ehrifti eingerichtete 
Feben übereinftimmet. Es ſchlieſſet praxin vitae chriftianae in ſich. 
Conf. Pſ. 14, 4. Zeph. 3,9. 

Öb£.2. Interrogatio'habet vim negandi. Denn 

Obf! 3. diefe confeflio Chrifti fan nicht ftatt finden, wo man 
nicht zuvor in feinem Hergen an Ehriftum glaubet. Denn ex pleni- 
tudine cordis loquitur 05, Matth. 12, 34. 2 Eor, 4,13. Wenn der. 

Geiſt des Glaubens im Hertzen wohnet, [6 regieret er auch die Junge; 
daß man unmöglich Jeſum ein anathema nennen Pan, ı Cor. 12,2.3. ᾿ 
Quaeflio 2. Quomodo vero credent, de quo non audiuerint ? Hat 
tieder vim negatiuam, d,i. impoflibile eft,credere ia Meffiam, de 
quo nihil inauditum eft. Denn credere heift declarare, alterum, 
effe veracem. Wie Fan nun diefes gefchehen, ehe man des andern 
Rede gehöret und verftanden hat? Notitia if ein wefenttiches: Stünt 
des Glaubens. Notitiam aber Fan man nicht bekommen ohne auffer: 
fichen Unterricht. Conf. Joh. 4,41. 42:47: 40. Cap. 3,33. Darum . 
fagt Ehriftus nicht impliciter; eredite , glauot, was die Kirche glaubt; 
fondern, glaubet dem Evangelio, Marc. ἢ, 15. weit es nicht foll ein 

“blinder Koͤhler⸗Glaube feyn, wie im Pabſtthum iſt. 

Quaefio 3. Quomodo audient fine praedicante? Hören und 
reden find gleichfam correlara. Wo niemand redet, da fan ἀμ nie⸗ 
mand etwas hören. Diß ift infonderheit wahr von den Evangelifchen 
Wahrheiten, die nicht von Natur belant find; fondern Gott mufte erft 
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praecones ausfenden, die diefelben offenbahren muften. Conf. £uc, 


7. 
ur Obiter ift hierbey zu obſerviren: Wenn die Papiften Evangelifche 
Lehrer Praͤdicanten nennen, fo. foll das zwar ein Schimpf: Name feyn; 
ift aber in der That ein Ehren-Name, und das rechte officium der Leh⸗ 
ver, wie wir aus diefem Vers fehen, nicht aber Meffe leſen. Conf. de 
abuſu huius verfus Speners gerettete Sprüche Heil, Schrift p. 285. 


- Verl. 15. Πῶς δὲ κηρύξεσιν, ἐὰν μὴ ὠποταλῶσι5 καϑὼς γέγρα- 
σα! Ὡς ὡραῖοι οἱ πόδες τῶν ἐνωγγελιζομένων εἰρήνην, τῶν ἐνωγγελιζομέ- 
νῶν τὸ ἀγαϑά. 


Wie follen fie aber predigen, wo fie nicht gefandt 


werden? Wie denn gefebrieben ftebet: Wie lieblich find 


die Fuͤſſe derer, Die den Frieden verfündigen, die das 
Gute verfündigen. 


Quaeflio 4. quae 

1) Proponitur : Quomodo autem praedicabunt, nifi mifli 
fuerine? Das ift, wie will ſich jemand unterftehen hinzugehen, um frem⸗ 
den Bölckern ſolche Dinge zu predigen, die aller Vernunft unbegreiflich 
find, wo er nicht von Gott mit nöthigen Gaben dazu ausgerüftet, und 
Befehl dazu empfangen hat. Jer. 14,14. Cap. 23,21. Matth.23, 34.37: 
»Tim.ı,ın. Dabey folgendes zu merden: 

a) Es ift die Meynung, daß feiner ein legitimus praeco euan- 
gelii feyn koͤnne, als ein folcher, der zum Predigen gefandt fey. 

b) Der mittens wird nicht erprimirt, es ift aber Gott, wie aus 
andern Sprüchen gnugfam erhellet. Conf. Jerem, 3,15. Joh. 1, 5. 6. 
Eap. 20, 21. 

οὐ Die mifio begreift in fich 

(1) Patefadtionem rerum praedieandarum. 

(2). Mandatum praedicandi. 

(3) Largitionem donorum ad praedicandum neeeflariorum, 
2Cor. 3,5. Cap, 4:1. 

2) Confrrmatur teflimonio propbetico. | 

Eee ἐξ 2 a) Indi- 
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8) Indieium teflüunonit , καθὼς γέ yearley. Dabey wir mercken; 
a) Paulus will mit dieſem Zeugniß beweiſen das ius praedican · 

di etiam inter gentiles, welches die Juͤden ſtreitig machten. 
G6) Die allegirten Worte find aus zwey locis een 
nommen, Efa. 52,7. Nah.2,ı. ἡ 25 

y) Paulushat diefe Worte nicht ex LXX ineerpretibus — 
men, welche vom Hebraͤiſchen Tert etwas abgehen; ſondern hat ſelbſt 
eine Griechiſche Verſion der Hebraͤiſchen Worte gemacht. — 

b) Teſlimonium ipfum, vbi 

N) Commendatio praeconum: Quam pulehri füns pedes euan- 


ο΄ gelizantium. Dabey zu mercken: 


1) Die Stage: Quam pulchri ? ift mit dem affectu adımrario- 
nis ausgeſprochen. Da Efrias die Boten des Neuen Teſtaments im 
der Welt herum wandern fahe, ſo wurde er in. eine, heilige Berwundge 
rung über ihre angenehme Schönheit geſetzt. Daß aber 

2) Pulchritudo nicht ipfis euangelizantibus, fondern pedibus 
ἡ ipforum zugefchrieben wird, das zeigt an, daß man nicht ſo wohl auf die 

Perfonen, ald auf ihr Amt ſehen müfe, coll. Ap. Gefch. 3, 12, 
3 ) Daß εὖ nicht Heift: quam pulchra ſunt ora euangelizan- 
tium? da doch das Wort des Evangelüi in den Mund dieſer Boten ge⸗ 
feget war, fondern quam pulchri funt pedes? gefchicht ‚darum , damit 
man auf die Mißion diefer Boten geführet werde. Denn daben kom⸗ 
men ſonderlich die Fuͤſſe in Conſideration als ein inſtrumentum ope⸗ 
randi. Und eben darin ſind die Boten des Neuen Teſtaments von den 
ordentlichen Lehrern des Iſraelitiſchen Volcks unterſchleden. Dieſe 
ſaſſen auf Moſis Stul, Matth. 23, 2. Wer unterrichtet ſeyn wolte, 
muſte zu ihnen kommen, und fich zu ihren Füffen fegen. Sie begaben 
fich nicht auffer die Grengen Iſraels. Aber die euangelizantes des 
Neuen Teftaments folten unter allen Voͤlckern herumgehen, und nicht 
bey einer Nation figen oder ftehen bleiben, Matth. 28,19. Nö. το, 18. 
4) Diefe Schönheit beftehet theild in dem angenehmen Inhalte 
ihrer Botfchaft, de quo membro fequenti , theils in dem Wohlgefal⸗ 
en, den Gott und alle Gläubigen an diefer Botfchaft haben. Ap. Geſch. 
8.5.8. Cap. 10,46, Pf.ıg,u. 1 Theff. 1,6, Gal. 4,14: δὲ 
: iter 
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Obiter ift hierbey zu mercken: Wenn die adulatores Papae diefen 
Ort brauchen, diefelbe Hochmüthige Gewohnheit der Paͤbſte zu entſchul⸗ 
digen und zu befehönigen, da fie [ὦ den Pantoffel auch wohl don ges 
crönten Hauptern kuͤſſen Iaflen, fo Fommen fie blind. Denn es heiſt 
nicht: Wie ſchoͤn find die Pantoffeln des Pabſts? fondern es ift 
die Mede de nudis pedibus in annuntiando euangelio occupatis, 
welche Fuͤſſe aber den Paͤbſten fehlen, weit fie nicht laufen ſondern fißen, 
ſie wandern nicht herum, Baher die Hure vorgeftellet wird als figend, 
Offenb. 17,1.3. Wie denn auch’ Chriſtus nicht einmal Haben wolte, 
daß feine Apoftel molliores calceos tragen folten, Matth. 10, 10. 
5) Commendationis rario ift hergenommen ab argumento prae- 
conii, euängelizantium pacem, euangelizantium bona. Die Bo: 
‚2 von heiffen ziwenmal ἐναγγελιζόμενοι, hoc eſt, fauſta ac laeta nuntian- 
N ges, davon das Wort eigentlich gebraucht wird, vide notara Cap. 1, 1. 
16. der Anhalt aber ihrer Borfchaft wird mit zwey Worten erprimirt. 
Sie verfündigten 
(1) Pacem, theils mit Gott, theild mit den Menfehen, daß Juͤ⸗ 
den und Heyden unter dem Reich des Meßiaͤ in guter Harmonie mit 
einander leben folten. Von welchem Frieden man leſen Fan meine Bes 
trachtung über dag Evangelium Efaid von der Geburt Chriſti, 
(welche ist zum zweytenmal verbefjert im Wayſenhauſe gedruckt wor⸗ 
‚ den) pag.109. fegq. 
/ (2) Bona, (ind alle Güter, welche auf die Reconciliation mit Gott 
folgen, Eph.1,3. 1Pet.a3. 4.5. 
"Daß aber dieſe Worte handeln de praeconio apoftolorum in- 
\ ser gentes, erhellet 
a9) daraus, daß im Eſaia es heiſt: Wie Tieblich find auf den 
Bergen? Die Berge aber find in der Schrift, nach dem ftilo pro- 
Phetico,, ein fymbolüm regnorum et imperiorum mundi." 
Ὁ) Weil Eſaias im folgenden το. Ὁ. exprefle hinzuthut: Der 
Herr hat feinen heiligen Arm (Ὁ, i. fein ſtarckes mächtiged Evans 
gelium) offenbahret vor den Augen alfer Heyden. 
Eee ee 3 Verſ. 


*Welches mit mehrern gezeiget hat blematibus facris miſcell. lib. 2, exerc. 8, 
Herr Ὁ. Wilhelm Ernſt Ewald in em- F.i, p. 223. 
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Verſ. 16. ᾿Αλλ᾽ 8 πάντές ὑπήκεσαν τῷ ἐυαγγελίω. Ἡσαΐας 
γὰρ λέγε Κύριε, τίς ἐπίξευσε τῇ ὠκοὴ ἡμῶ, 5 - 

- Aber fie find nicht alle dem Evangelio gehorſam. 
Denn Jeſaias fpricht : Herr, wer gläuber unſerm Pre⸗ 
digen? 

Occurrit obiedtioni, wie das ὠλλὰ anzeige. Die Juͤden haͤt⸗ 
ten fagen koͤnnen: Es iſt freylich an dem, daß die Fuͤſſe der Evangeliften 
/ angenehm und lieblich feyn. Aber wir Fönnen euch Apoftel nicht für 
Ὶ diejenigen Evangeliften erkennen, von welchen Efaias weiſſaget. Κα- 
tio, weil die pulchritudo pedum an euch nicht gefunden wird. Den 
y 100 eure Füffe hinkommen, da richten fie later curbas an, und es wird 
| euch an allen Enden widerfprochen, Ap. Gefch. 16,20. ‚Cap. 17,6. Cap. 
\ 28,22. Es lehret alfo der Apoftel, daß die Schönheit der Evangeliften 
des Neuen Teftaments nicht dependive a felici ſucceſſu praedicationis, " 
welcher allerdings bey vielen nicht erfolge, welches aber die Propheten 
auch vorher verkuͤndiget hätten, daß die Fuͤſſe nicht allenthalben Ingreß 
finden wuͤrden. Oftendit, 

L. Praedicationem euangelii apud multos carere ſucceſſu. Sed 
non omnes etc. Das Evangelium von Chriſto ift zwar unter allen 

ı Heyden per praecones a Chrifto miffos verfündiget; aber fie werden 
nicht alfe demſelben gehorfam. Der Gehorfam, den man dem Evan- 
gelio leiften foll, beftehet darinnen, daß man mit dem Hergen_an Chri⸗ 
ftum glaube, und mit dem Munde ihn befenne, und fich ais fin un— 
terhan verhalte. Aber diefer Gehorfam wird nicht von allen obfer- 

viret und präftivet. Conf.notata de obedientia fidei, Cap. 1,5. Conf. 

‚ de hac inobedientia, Joh. 5,43. 2Theſſ. 1,» Cap. 2, 11.12. Cap, 3,2. 

L II. Ium defedum fueceffus olim fuiffe praedidlum. Nam etc. 

Dad nam zeigt nicht an cauffam inobedientiae, fondern cauffam prae- 
dietionis, weil Gott vorher fahe, Daß nicht alle dem Evangelio gehor⸗ 
chen winden, fo ließ er folches vorher fagen und verfündigen. 

1) Tefis iſt Eſaias, und alfo eben derſelbe, der die pulchritu- 
dinem pedum an den Apofteln bewundert hat; der fagt auch vorher, 
daß fie nicht bey allen Liebe und Hochachtumg finden wuͤrden, und zwar 
bald darauf Eap. 53,1. 2) Te- 
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2) Tefimonium. Dabey folgendes zu mercken: 

a) Das Wort Domine ftehet nicht ausdrücktich. im Hebräifchen, 
Efa. 53, 1. Ban: aber ex contextu leicht eruivet werden; daher es die 
LXX interpretes fupplirt Haben, welchen Paulus folge. Es werden 
alfo hier die Boten des Neuen Teftaments vorgeftellet, wie fie fich zu ih⸗ 
vem Principal werden, und ihm den fchlechten Succeß ihrer Mißion kla⸗ 
gen. Conf. Ap. Gef. 4,24 , 

Ὁ) Die Frage τίς zeigt hier nicht an, neminem prorfus crede- 
re; fondesn pauciffimos credere, fonderlich unter den Juͤden. Con£ 
Eſa. 49,4. Joh. 3,32. 1 Cor. 1,23. | 

9) οἰκοὴ bedeuteth.l. rem auditam fiue dodtrinam euangelii au- 


ribus perceptam, Gal.3,2.5. Edr.4,2. Joh. 12, 38. 
Verf 17. ἴλρα ἡ misıs ἐξ ἀκοῆς" ἡ δὲ ὠκοὺ διοὶ ῥήματος Bel. 


Sao kommt der Glaube aus der Predigt, das Pre 
digen aber durchs [Port Gottes, 


In diefem Vers macht Paulus aus dem Vorhergehenden einen 
Schluß, wie folches die particula ἄρα anzeige. Der Schluß ift dies 
fer: Ob.alfo gleich auf das praeconium verbi ex culpa hominum 
nicht allezeit der Glaube erfolget, fo muß Doch allezeit das praeconiuns 
verbi por dem Glauben hergeben. 

Er befchreißt geminam cauffam fidei. 

1. Die erfte ift praedicatio: Ergo fides efl ex audiru, da er dad 
affertiue vorftellet, was er Ὁ, 14. interrogatiue ausgedruckt: Quo- 
modo credent, de quo non audiuerunt ? nemlich der Glaube ift re- 
ceptio teftimonii diuini. Der Inhalt diefes Zeugnifies betrift folche 
Sachen, davon feine Ideen von Natur in dem Hergen des Menfchen 
find, ı Cor.2,9, Daher fie erft durch ein teflimonium externum au- 
ribus-perceprum, zu unferer Notiz kommen müffen. Auf diefe noti- 
tiam folget affenfus ifti teſtimonio praeftitus, und auf affenfum folgt 
. fiducialis receptio. &o kommt der Glanbe ἐξ ἀκοῆς, ex verbo au- 
dito. Conf Zeph. 39. 1 Tim. 3, 16. 1Theſſ 2,13. Dabey folgendes ᾿ 
zu mercken 

1) Alte 
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τὸ Auditus non excludir, fed includit le&ionem et medita- 
tionem verbi priuatam. 

2) Es ift die Rede de adultis, et de eo, quod fir ordinarie, da 
wird der Glaube per verbum praedicatum er audicum angezündert 
In infantibus gefchiehet accenfio fidei per baptiſmum, dabey abe 
auch das Wort concurrivet. Conf. meine Vorrede zu Lutheri Tre; 
ctat von der Taufe $.10. wo auch allegirt ift des Gieſſiſchen Theologi 
PETRI HABERKORNIL*differt.de fide infanctum.** - Was 
folche betrift, die von Natur taub find, fo iſt Gott bey ihnen an diefen.or: 
dentlichen Weg und Mittelnicht gebunden; fondernda wehet der Geiſt 
Gottes, wo er will, 

ll. Verbum praedicandum. Da zeigt Paulus, daß nicht quilis 
bet audicusden Ölauben producire, darum Ehriftus Marc. 4, 24. fpricht: 
Sehet zu, mag ihr höret, videre, quid audiatis. Daher fagt nun 
Paulus: Das Hören ader ift Durchs Wort Gottes, das ift, die 
Lehre, welche den Glauben wircken foll, muß durch den lautern und reis 
nen Canal des Wortes Gottes flieffen. Denn die Sachen, die man 
zur Seligkeit glauben foll, fan niemand anders als Gott offenbahren. 
Gottes Wort muß alfo die norma feyn, nach welcher alle Lehre, die zu 
glauben vorgeleget wird, geprüfet, und daraus hergeleitet werden muß: 
1 Pet. 4,15. 1Theſſ.5, 20. ſeqq. 


Verf. 18. ᾿Αλλο λέγω" Μὴ ἐκ ἤκθσαν" μενένγε εἰς πᾶσαν τὴν 
ψῆν ἐξῆλθεν ὁ PIoyyos ἀυτῶν » καὶ εἰς τοὶ πέρατα τῆς οἰκεμένης wa δή- 
ματα οὐυτῶν. : 

Ich fage aber: Haben fie es nicht gehöret? Zwar 
es ift ja in alle Lande ausgegangen ihr Schall, und in 
alle Welt ihre Worte. ee 
Nach⸗ 
*Gieſſen 1660. Es hat dieſelbe curı- chen bat er exercitationis de fide infan! 
STIAN, NIFANIVS pro gradırDoft, tium baptizatorum modeſtam vindicatig- 
gehalten, und iſt fienachber vermehrt une nem m Gicffen 1664,8. ediret. in 
ter feinem Namen heraußfommen, unter De ? 


bem Titel : de fide infantium baptizato- * Siehe auch das Heßiſche Hebopf 
rum exereitatio, Gieſſen 1662. 8. desglei⸗ 16 Stuͤck p. 547. ἴᾳᾳ. 
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Nachdem Paulus bisher gezeiget, Daß die praedicatio verbi un⸗ 
ter Züden und Do abfolut nöthig gewefen, weil ohne diefelbe nec 
fides, nee confeflio, πες fälus hätte entſtehen Fünnen, ob gleich der 
Glaube nicht alfegeit auf die Predigt folge : fo thut er in den übrigen 
Verſen zweyerley: 

1) Oſtendit, hane praedicationem verbi ſactam eſſe inter omnes 
gentes, v. 18. 

20) lIure ſic factam eſſe, v.i9- 21. 

I. Oflendit, praedicationem verbi factam eſſe inter omnes gen- 
tes: vbi 

1) Quaeflio : Sed dico, annon audiuerunt ? quafi dicac: da 
nun Gott gange Schaaren Evangeliften ausgefendet, welche auch nicht 
ſtumm geivefen, fondern ihre angenehme Borfchaft überall abgeleget ha- 
ben: fo fönnen fich weder Juͤden noch Heyden entfchuldigen, daß fienicht 
folten Gelegenheit gehabt Haben, das Wort vom Glauben zu hören. 
Conf. Pf. 68,12. Eol. 1,6. 23. 

2) Refponfi>, er antwortet auf dieſe Frage nicht verbis propriis, 
fondern mit den Worten Davids Pf. 19,5. - Diefer Pfalm iftein vari- 
cinium de’ euangelio tenıpore noui teftamenti vbique terrarum 
praedicando. vid.SEBAST. SCHMIDIVS in den Pflmis de 
Chrifto, p.62. LYTHERVStom. len. lat.2, fol.203 (4. 

Es beftehet diß Zeugniß aus zwey membris fynonymicis: 

Membrum ı. Vrique in omnem terram exiuit fonus eorum. 

a) Das prouomen demonflratiuum duräv beziehet ſich auf anto- 
cedentia Pfalmi, da es v. ı heift, die Himmel erzehlen die Ehre 
Gottes ıc. da denn durch caelos nicht der fichtbare Luft und Sternen: 
Himmel verftanden wird, welcher zwar eine Anleitung zur natürlichen 
Erkentniß Gottes giebt, Ap. Geſch. 14,17, Cap. 17,27. Rdm. 1,20. aber 
nicht zur Evangelifchen Erkentniß. Sondern per caelum cum füis 
ftellis werden verftanden die Apoſtel, welche Chriſtus Matth. 5, 14. 
luminaria mundi nennet, unter welchen Chriftus als die Sonne der 
Gerechtigkeit leuchtet, und ihnen fein Licht mittheilet, welches fie her: 
nach wiederum der Erden mittheilen. Conf. inſtit. herm. facr. p. 777. 

c) Diefen Himmeln wird φϑόγγος zugefchrieben, hoc eft, fonus, 

δ. ff iCor. 
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ıEor.14,7. Im Hebräifchen ftehet DY norma eorum, ihre Schnur. 
Wie iſt dieſes mit einander zu conciliiren ? Refp. am Fürgeften alfo, 
Der rad. 912 bedeutet bey den Arabern und andern Oricntalifchen 
Voͤlckern aud) exclamare, vociferari, vnde P etiam fonum vocis, 
quiore editur, fignificare poteſt. coll. Efa. 28,10, 17. 2 Cor, 10,13. et 
inſtitut. herm.facr. p. 644. ἷ 
c) Won diefem fono doctrinae apoftolicae wird gefagt, quod: 
exiuerit in vniuerfam terram. Es iſt freplichnicht probabel, daß die 
Fuͤſſe der Apoftel in alle Städte und Dörfer, ja in alle Länder Eommen 
find, aber mo ihre Perfonen nicht hinkommen find, da ift doch der Ruf‘ 
von ihrer neuen Lehre hingekommen. 3. E. am erften Pfingft - Feft 
waren zu Zerufalem Männer aus allen Nationen , die ımter dem Him- 
mel find, Ap. Geſch. 2,5. Da nun diefe die erfte Predigt Petri von dem 
Tod und Auferftehung Jeſu Chrifti angehöret, fo ift Fein Ziveifel, daß 
fie diefes, wenn fie nach Haufe gefommen, erzehlet und ausgebreitet ha- 
ben. Ap. Gefch. 19, 10 fteht, Paulus Habe ſich zwey Jahr zu Epheſus, 
welches das Rendevous von Aften war, dahin wegen des Tempels der 
Diand immer viele Leute aus allen Dertern kamen, aufgehalten, und da 
hätten alle,die in Afien getwohnet, das Wort des Herrn Jeſu gehöret, daher 
erwehlte Paulus groffe Handels-Städte zu feinem Aufenthalt, weil er da 
die bequemfte Gelegenheit hatte, das Evangelium vielen befant zu ma⸗ 
chen, indem ſich da fremde Nationen fanden. 
Membrum 2. Et in fines orbis terrarum exiuerunt verba eo- 
rum. πέρατα τῆς ὀικθμένης., find die allerentlegenften Länder, Eſa. 24, 
16. Ap. Gefch. 1,8. dahin find Fommen ῥήματα eorum, theild ore pro- 
lata, theild feriptis comprehenfa. Conf. VAL. VELTHEMII 
diſſert. clangor tubae euangelicae in extremis mundi angulis refo- 
nans, lena 1694. * 2 j 
Quaer. Num tempore Apoftolorum etiam Americanis prae- 
dicatum fuerit euangelium ? Ob auch das Evangelium denen Ame⸗ 
ricanern damals verfündiget worden? Es iſt nicht Daran zu —— 
vide 
Sonderlich Fan man auch ſehen Ὁ, ewangelii toti orbi per diuinam gratiam 
10. ALB, FABRICII falutarem lucem ezorientem, Hamburg 1731, 4- 
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͵ — 
vide HERM. WVITSII milcellan. facr. tom, 2, Ρ. 400. 426. δὰ fin- 
det man in zwey diſſertationibus argumenta pro er contra.” 


Verf. 19. ᾿Αλλ λέγω". Μὴ ἐκ ἔγνω 'IsgasiA } Πρῶτος Μωσῆς 
λέγει" ἐγὼ παραζηλώσω ὑμᾶς ἐπ᾽ ἐκ Eive, ἐπὶ ἔθνει οὐτυνέτῳ παροργιῶ 
ὑμᾶς. . " 

Ich fage aber : Hat es Iſrael nicht erfant? Der er⸗ 
fie Loſes ſpricht: Jch willeuch eifern machen überdem, 
das nicht mein Volck ift, und über einem unverftändi; 
gen Dolck will ich euch erzürnen. . 

II. Ofendit praedicationem euangelii iure factam effe inter 
omnes gentes.. Das war gegen die Juͤden zu beweiſen, welche ſcheel 
daruͤber fahen, daß Gottes Wort auch unter die Heyden Fommen folte, 
Der Apoftel kommt zu diefer Deduction per oceupationem obiedionis, 
welche die Juͤden machen Fonten ; Auf welche Paulus mit den Worten 
Mofis und Eſaiaͤ anttvortet. Es kommt hier vor: 

1) Occupatio obietionis. 

«) Audlor propofitionis: Sed dico ego. Paulus proponiret al: 
fo diefe Objection, aberex oreaduerfäriorum. Ernimt denen Jüden 
den Einwurf aus dem Munde, und proponirt ihn felber, wie Chriftus 
that Matth.9,4 

β) Res propofira: An Ifrael non nouit ? Der fenfusift: Das 
Iſraelitiſche Volck ſtreitet für fein priuilegium, da es bisher Gottes 
Port allein gehabt hat, mit Ausichliefflung anderer Nationen, Pf. 103, 
7,147,19.20. Aber hat denn Iſtael nicht gewuſt, Daß zu der Zeit des 
Meßia Gottes Wort auch zu den Heyden kommen, und allen übrigen , 
Nationen verkündiget werden folte ὁ Gemwiß, da die Schriften Mofis 
und der Propheten in ihren Synagogen alle Sabbath gelefen wurden, 
darinnen diß verfündiget ift, fo Eönnen fie ſich mit der Unwiſſenheit nicht 
entſchuldigen. Denn fie hatten es beſſer wiſſen Fönnen und follen, Da⸗ 

| Sffffe her 
* Siehe auch Ὁ. GE. mozzıı diff.de bey feinem Tractat de oraculorum ethni- 


‚ illa: an ab apoftolis euangelium corum origine ſtehet p. m. 189 fqq. edit. 
etianı Americanis fuerit adnuntiatum ? fo ἱπ 8, ἀπ Ὁ 
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her zeigt Poulus, daß Moſes und die Propheten diefe merckwuͤrdige 
Veränderung vorher verfündiget, 

2) Refponfo conftat duobus teftimoniis. 

a) Teflimonium prius, cuius proponitur 

æ) Audor : Primus Mofes dicit. Moſes wird hier der erfte 
Zeuge genennet 
᾿ (1) Audoritate, weil aus feinem oceano die riuuli omnium 
ratiociniorum gefloffen, / 

(2) Tempore teſtimonii. Weil kein Prophet dor ihm etwas 
gefchrieben, 

(3) Ordine citationis, weil Paulus ihn eher als den Eſaiam 
Ὁ, 20 citirt. 

ß) Dictum audloris, da führt Paulus ein Zeugniß an aus zMof 
32, 21: Moſes hat auch an vielen andern Orten gemweiffaget, daß Die 
Heyden an dem eich des Meßiaͤ Theil Haben wirden, als ı Mof. 9, 
27. Cap. 12,3. Cap. 22,18. Cap, 49,10, ꝛc. Allein Paulus erivehlet mit 
groſſem Fleiß ein teftimonium aus dem Liede Mofig, 5 Mof. 32. wel: 
ches Lied Sort ſelbſt abgefaffet, die fata des Iſraelitiſchen Volcks darin- 
nen zu befchreiben, und ed dem Mofi übergeben, daß ers die Kinder Jr 
frael auswendig lernen lieffe, 5 Mof. 31,19. Eben der Mofes alfo, auf 
welchen die Juͤden {ὦ fo beruften, und fagten : Wir find Moſis 
Jünger * oder Schliler, der zeuget wider fie. Es faffen aber die Wor⸗ 
tein ds ein gewiſſes iudicium diuinum Ifraeli denuntiactum. Da⸗ 
ber zu mercken ift: 

N) Iudex. ἐγὼ, nempe Deus. Alſo redet zwar Mofes diefe 
Morte, aber nicht in feinem Namen, fondern er führet Gott redend ein. 

3) Iudicandi, vos. Das find die Iſraeliten. Denn Mofed 
hat fein Amt unter den Iſraeliten gefuͤhret. Hierbey iſt zu notiven: 
Mofes redet in der dritten Perfon von den Sfraeliten: Ego eos ad ze- 
lum prouocabo ; Paulus aber braucht fecundam perfonam : Ego 
vos ad zelum prouocabo. Ratio, weil die Juͤden, die zu der Zeit Pau⸗ 
li lebten, die Erfüllung diefer Weiſſagung erlebet hatten, fo willer ihnen 
diefes per hanc mutationem perfonarum zu Gemüthe führen, hair 

5 τ 


Joh 9, Μ. 
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fpricht er: Vos prouocabo. Dergleichen gefchicht auch Ap. Geſch. 4,ır. 
Cap. 2,30. 

3 τι exprimitur duobus verbis: 

(1) Παραξηλώσω, ad aemulationem prouocabo, und zwar zu 
einer folchen Memulation, darauf Zorn folge. Hinc: 

(2) Additur παροργιῶ, welches das futarum vom verbo παρ- 
ἐργίξειν ift, ad iram prouocabo. Beydes heift cauflam et occafio- 

Φ nem aemulationis et irafcendi fuppedirare. Das ging alfo zu: Das 
vornehmſte priuilegium der Juͤden, davon alle übrige dependirten, war 
dieſes, daß ihnen Gottes Wort vertrauet war. vid. notara Cap. 3, 2. 
Davon hieß εὖ Pf. 147,20. fo thut er Feinen Heyden, noch laͤſſet fie 
- wiffen feine Rechte. Da nun Gott diefes priuilegium auch denen 
Heyden ertheilte, welche in denen Augen der Juͤden fir unreine Hunde 
geachtet waren, fo entftund daher bey den Juͤden die äufferfte Jalouſie, 
welche cum ira aduerfüs gentes et apoftolos verfinüipft ivar. Conf. 
Ap. Gefch. 13,26. 45. 46. Cap. 17,5. Cap. 22, 21.22. £uc. 15,25. Diß 
wird hoc loco Gott zugefchrieben, tanquam iufto iudici, der nach dem 
iure talionis handelte. Weil die Juͤden honorem Deo proprium 
auf die Goͤtzen transferirt hatten , fo trandferirte Gott das verbum fa- 
Juris iudaeis proprium auf die cultores idolorum oder idololarras. 
Daran denn die Juͤden aus eigener Schuld Gelegenheit nahmen, ſich 
alfo zu erbittern. Linterdeffen hatte Gott Macht mit dem Seinigen al: 
fo zu thun, Matth.20,15.° 

7) Inflrumentum exequendi iudicii find die Heyden, welche 
hier befchrieben werden nach ihrem Zuftande vor dem Beruf, 

(1) Venon populus, nemlich Dei, Fein folches Volck, das füb 
fummo imperio Dei fecundum leges ipfius lebte, Eſa. 63,18. Apoft. 
Geh. 14,16. Röm. 9,25. 

(2) Vtpopulus ὠσύνετος, infipiens, weil ihm bey aller Gelehr⸗ 
famfeit vera feienria et dodtrina faluris fehlete, und fie ſtultiſſimas 
opiniones de Deo eiusque cultu hegeten, 5 Mof. 4, 6. 7. Roͤm. 1, 21, 
Tit. 3,3. Dieſen Leuten wolte Gott fein Wort zuwenden, und fie da- 
durch zu feinem Volck machen. Darliber hätten die Juͤden vor Eifer 
und Zorn berften mögen, 

. 5{{{{8 Verf 
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Verf. 20. Ἡσαΐας δὲ ὠποτολμᾷ ἀσὶ λέγει" Ἑυρέϑην τοῖς ἐμὲ μὴ 
InrEow , ἐμφανὴς ἐγενόμην τοῖς ἐμὲ μὴ ἐπερωτῶσι. 

Jeſaias aber darf wohl fagen: Ich bin erfunden 
von denen, die mich nicht geſucht haben, und bin erſchie⸗ 
nen denen, die nicht. nach mir gefragt haben, 2 


b) Tefimonium ea; dadurch das erfte confirmirt wird, 
dabey 1) teftis, 2) modus teftandi, 3) teſtimonium zu merdenift. 

) Tefis ift Ejaias, ein Prophet, von groffer Auctorität, Cap. 65, 
2,2, vid. notata Roͤm. 9, 27. 

ß) Teflandi modus, ὠποτολμᾷ καὶ λέγει; Confidenter plane et 
libere dieit. Denn keine Materie war denen Züden verhaßter, ald dies 
fe de vocatione gentium, daher Efaias einen göttlichen Muth faſſen 
mufte, wenn er diß proponiren wolte. Wie denn auch eine Tradition 
ift, Daß er wegen diefer Worte, auf Befehl Manaßis, mit einer Hölger: 
nen Säge zerſchnitten worden.“  Conf. Ap. Geſch. 13, 46, Jer. 117. 17. 
Ezech. 2,6. 

y) Tefimonium oder argumentum teftimonii eftbimembre. 

Membro τ. dicitur, gentes flolidas a Deo eff vocandas. ᾿ 

æa) Conditio gentium : qui me non quaefiuerunt, qui de me 
non interrogarunt. Quaerere heift mercken, daß einem eine nothwen⸗ 
dige Sache mangele, und daher allen Fleiß anwenden, daß man zum Bes 
fig und Genuß derfelben gelange. Inzerrogare heift das Vertrauen 
auf eigene Meisheit und Fleiß fahren laſſen, und andrer Hilfe und Un⸗ 
terricht imploriren. Beydes war reſpectu Dei von den Heyden nicht 
geſchehen: Sie hatten ſich um den wahren Gott Iſraelis, und die Art, 
ihm zu dienen, wenig befiimmert, Gal. 4,3. Eph.2, 12. Ap. Geſch. 17,27. 

BR) Eficacia gratiae diuinae. Sunt verba Meffise. Dicit 

(1) Ἑυρέϑην» inuentus [um, 

(2) Manifeflus ipfis factus fum, das ift, ich habe mich Durch dad 
Evangelium vor den Ohren und in den Hergen der Heyden offenbaret, 
und mich von ihnen finden, erfennen und genieffenlaffen. “Diepraere- 
rica find prophetica, die Gemwißheit anzuzeigen, " Conf. Efa. 55, 5. 6, 
Cap. 49, 6. Ap. Geſch. 10,40. Verf. - 

* Siebe die Kirchen⸗Hiſt. des A. Teſt. 2 Th. p. 520. 
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Verf. 2ı. Πρὸς δὲ τὸν Ἰσραὴλ λέγε Ὅλην τὴν ἡμέραν ἐξεπέτα- 
σα τοὺς χῶρος μὲ πρὲς λαὸν ὠπειϑᾶντα καὶ ὠντιλέγοντα.. 

Zu Iſrael aber fpricht εὖ : Den ganzen Tag babe 
ic) meine Haͤnde ausgeflteckt su dem Volck, das ihm 
nicht fagen läffer, und widerfpricht, 


Membro 2. deferibitur udaeorum inuidia et ira. 

a) Quibus loquatur: De Ifraele autem dicit, nemlich ibidem 
Eap, 65,2. Hier lernen wir alfo 

(1) Don welche Berfonen Eſaias loco citäto rede, nemlich 
von den Juͤden. 

(2) Don welcher Zeit er rede, nemlich von derſelben Zeit, da 
fih Gott zu denen Heyden wandte, und durch fein Evangelium fich ih- 
μὴν offendarte, Alſo ging diefer Vers zu der Zeit Pauli in feine Er: 

ung. | ᾿ 
fu BB) Quid loquatur, vbi ς 

n) Benigna Dei inuitatio. Der Meßias ſpricht: Dengangen 
Tag hab ich — wg ausgeſtreckt. Manus expandere if 
geftus blandiffimi affectus, da man Schoos und Arme aufthut, den⸗ 
jenigen, den man zu fich rufet, freundlich zu empfangen. Alſo ließ Ehri- 
ftus durch die Apoftel das Iſraelitiſche Volck invitiren zu ſeiner Gemein⸗ 
ſchaft, Sprw. 1,24. Matth. 23,37. 2 Cor. 5,20. 

Diß geſchach τοῖα die, dadurch verftanden wird dies euangelüi, 
ber Tag, den die Sonne der Gerechtigkeit durch ihren Aufgang gema⸗ 
chet, fonderlich die 40 Jahr von der Auferftehung und Himmelfahrt 
Eprifti bis auf die Zerſtdrung Jeruſalems. Das war ihr Tag, dar- 
auf folgte eine dunckle Nacht der Verſtockung, Luc. 19, 42. Joh. 9, 4. 
Eapı2,35. Hebr.3,13. 15. 

) Indigna Irachs refponfio beftehet i in contemtuoblataegra- - 
tiae, fo zwey gradus hat: 

(1) Tnobedientia. ὠπειϑῶν fich durch fein Bitten und Ermahnen 
überreden laſſen, etwas zu glauben und zu thun. &o verhielten fie ſich 
gegen Ehriftum und feine Apoftel. , 

(2) Contradidio, fie wolten nicht nur nicht glauben, fondern 

contra⸗ 
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contradicirten auch feindfelig, ftritten gegen Chriſtum und feine Apoftel, 
und machten ihnen das Recht, die Heyden zu lehren, difputiclich, Apoft. 
— 7,5% Eap. 13,45. Cap, 14,2, Cap. 17,5. Cap. 18,6. 2 Theſſal. 2, 
15. IO. a RO , : ᾿ 
Mir haben uns zu hüten, daß wir nicht die Züden in Verachtung 
der angebotenen Gnade imitiren. 


Das Eilfte Capital, 


ὃ ift zu Anfang des neunten Capitels erinnert worden, daß Pau: 

[us in den drey Eapiteln Cap, 9, 10, 11, fonderlich drey cheles ab: 

dele: 
* 1) Iudaeos carere vera iuſtitia Dei, οὐ defectum fidei. 

2) Gentes illam iuſtitiam impetraſſe per fidem. 

3) ludaeos tandem etiam per fidem eſſe illam iuſtitiam con- 
ſequuturos. 

Die zwey erſten theſes hat er in den vorigen Capiteln gnugſam 
ausgefuͤhret und beſtaͤtiget; zu der dritten theſi iſt nun ſonderlich das 
eilfte Capitel deſtiniret. Denn da er bisher von der Verwerfung des 
Iſraelitiſchen Volcks geredet, fo beſtimmet er nun etwas genauer die ter- 
minos huius reiedtionis, und zwar Er 

1) Ratione perfonarum, da er yeigt, reiedtionem non εἴ vni- 
uerfalem, v. 1 - - ı0. - 

2) Ratione temporis, reiedtionem non fore perpetuam, v. 1-32. 
Darauf denn v. 33 bis zu Ende des Capiteld epilogus huius mate- 
riae folget. 

Er richtet aber die Abhandlung diefer Materie alſo ein, daß er fein 
Haupt: Adfehen richtet auf vindicias veriratis diuinae, welche unter die⸗ 
fer Verwerfung des Iſraelitiſchen Volcks zu leiden fehien ; weil Gott fo 
oft in den Propheten vorher gefagt, daß er den gangen Saamen Iſrael 
nicht ewwiglich verwerfen wolle, fonderlich ı Sam. 12,22. Jer. 31, 36.37. 
Daher er zeigt, daß die promifls Dei populo Ifraelitico facta bey die: 
fer Bermwerfung dennoch falus et certa bleiben. — 

erſ. 


7 * Ueber diß το Cap. der Epiſtel ἀπ᾿ die cap. X epift. ad Rom, tom.i, diſpp. Giſſ. 
Römer tan Ὁ. Balıb. Mentzers analyfis p. 8οὶ fqq nachgefehen werden. 
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Cap..v. :  mdieRimtr, 75 

Verſ. . Aho ἦν" μὴ εἐπώσατο ὁ Θεὸς τὸν And duräs-Mi] γέ- 
vorro. Καὶ yag ἐγοὶ Ἰσραηλίτης εἰμὶ, ἐκ σαέρματος ᾿Αβραᾶν, φυλῆς 
Βενίαμίν 5 | 


So fage ich nun: Hat denn Gott fein Volck vers 
ftoffen? Das (ἐγ ferne. Denn ich bin ‚auch ein Iſraeli⸗ 
ter, von dem Saamen Abraham, aus dem Gefchlechte 
- Es kommt hier vor - ° | 

L. Obielio, quae habe: y a ; 
1) Praeloquium, λέγω ὄν. Paulus präoccupivt alfo ſelbſt zur 
Träanguillisungder Gewiſſen einen Einwurf, den jemand aus dem 
Vorhergehenden hätte machen mögen, wie ſolches die pärticnla ὃν ans 
geiget. Nemlich er Hatte gefagt Cap. 1,21. daß von Efaia das Iſrae⸗ 
Kitifche Volck zur Zeit des Meßiaͤ als ein tingehorfam und rebelliſch 
Volck vorgefteller werde, zu welchem der Meßias den gangen Tag feine 
Hände vergeblich ausgeſtrecket. Daraus hätte nun jemand den Schluß 
machen mögen: So ift denn das gantze Iſraelitiſche Volck verworfen 
und verdammt: welche Conſequenz aber Paulus nicht agnoſciket. 
2) Propoſitionem. Num Deus abiecit populum ſuum? Pau⸗ 
lus hatte mit Worten Eſaiaͤ geſaget, populum Hraeliticum inobedien· 
tem εἰ rebellem. Daraus hätte jemand ſchlieſſen mögen:. Populus 
vebellis a Deowrepudiasur, coll 3 Mofia6,14.4egg. 5 Mof. 29, 18. leqq. 
. 81,12. da iſt der maior gnug bewieſen. Atqui totus populüs 
ſraeliticus eſt populus rebellis, welches aus dem loco Eſaiaͤ bewieſen 
wird, Ergo totus populus Ifraeliticus a Deo repudiatur. Wo 
Bleiben aber alfo die Berheiffungen Gottes? ἀπώσατο et ab εἰποδέομαι 
repello , welches bey den LXX interprecibus vorkommt, Pf. 77, 8. 
Set. 7129. re EEE EN | 
l. ‚Re/ponfio obiectionis eſt negatius, quae i) indicatur, 2) pro. 
τι 


DD’ Indicatur , μὴ γένοντο. δα it negario cum deteſtatione 
edniuncta. Da er einen Satz, dadurch die Wahrheit Gottes lädiret 
wird, cum dereftacione und ‚mit Unwillen verwirft, und hingegen zu 
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diefer contraria theſi fich bekennet: Deus totum populum fuum non re- 
pudiauit. Er nennet aber die Zfraclitifche Nation das Bolt Gotted,* 
theild ab acquifitione, weil Gott daſſelbe aus der Gewalt Pharaonis 
befrenet, und zu feinem Eigenthum acgliriret und angenommen, hatte, 
2Mof. 15,16, Pi.114, 1. 5 Moſ. 4,34: theils a foedere cum Deo, das 
durch eine befondere Relation zwiſchen Gott und dieſem Volck entftan: 
den, 5 M0f. 26, 17.18. Cap. 29, 10.199. 2Möf. 19,5. 
2) Probatur tribus argumentis: (1) a fun exempfo, v1. () a 
numero fatis magno Ifraelitarum fidelium ad’Chriflum conuerfo- 
rum, v,2-10. (3) ab vniuerfitate eorum, tandem — 
v.u-22. ' 
i — alſo fin eigen Epempel vor: καὶ ya Kai eng 
a) Quod fie Ifraelita, hoc eft, einer von dem offeeitifhen 
Bold, der nicht als ein Fremder in Die Iſraelitiſche Republic aufgenom⸗ 
men, fondern darin gebohren worden. Vide norata Cap. 9,4. 
© b). Ouod βὲ de femine Abrabami , damit zeigt er an, daß er ein 
Recht Habe zu dem Bund, welchen Gott mit Abraham und —— 
men aufgerichtet, ı Mof. 17,7. Eap;28,4.13. Ap. Geſch. 223. 
€) Quod fit de tribu Beniamin. Durch dieſe — des 
erg fegt er feine Herlunft von Iſrael auffer allen Zwenel Conf 
3,5: 
Ei bono führt er. dad an? Man erfennet ed, tweim man füp« 
plier: Und dennoch bin ich nicht von Gott verworfen. - Er will 
alſo mit feinem Exempel eine Inſtam machen aduerſus vniuerſalitatem 
reiectionis. Er ſchließt alſo: Wären alle Perfonen des Iſraelitiſchen 
Volcks von Gott verworfen, ſo muͤſte ich ja auch mit verworfen ſeym 
Atqui ich bin nicht verworfen, ſondern der Gnade —— 
chert. Ergo fünnen nicht alle Perſonen des Iſraelitiſchen Volcks nicht 
alle indiuidua verworfen ſeyn. Denn wenn einer ſoricht: Alle Iſrae⸗ 
liten find —— und man fan nur ein Exempel in eontrarium vor⸗ 
bringen, ſo iſt das ſchon Hinlänglich ad valıkelälicetem — 


* Eiche Herrn D. Sal. Verlinge aca Iftacle, ‚Ichoüze — 
wiſccll part. 2, p.655. 
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Verf. 2. : Οὐκ ὠπώσατο ὁ Θεὸς τὸν λαὸν durd, ὃν προΐγνῳ. Ἢ 
ἐκ Alters ἐν Ἡλίῳ τί λέγοι ἡ γραφή} ὡς ἐντυγχιώνε; τῷ Θεῷ, κατὰ τῇ 
Ἰσραὴλ » λέγων», ᾿ : ' 

Gott bat fin Volck nicht verſtoſſen welches er zus 
vor verfehen hat. Oder wiſſet ihr nicht, was die Schrift 
fager von Elia? wie er trit vor Hört wider Iſrael und 

ſpricht; 

In dieſem Vers zeigt er daß nicht, nur ihm allein, ſondern viel 
mehreren Juͤden die Gnade der Bekehrung widerfahren ſey, und bes 
weiſet alſo zweytens ſeinen Satz a magno numero credentium Judaed- 
rim daß nicht das gantze Volck verworfen ſeyn koͤnne: a) ſundamen 
tun ponit, v.2. 2) rem exemplo ſimili illuſtrat, v. 2.3.4. 3) 8ρ5 
plicationem δά ſua tempora facit, v.5· a¶ooo. 
IL. Fundamentuin proponit, quo continetu 

1) Obiectionis negatio. Deus non reiecit populum ſuum 
nemlich popülum Ifrael. Das pondusnegarionis fällt auf die Worte 
'λαὸν dvrä , fein Bold, das εὐ ſich ex grege religuorum populorum 
terrae ermehlet, und einen Bund mit ihnen aufgerichtet Hat, coll. Ὁ, 1. 
Wer pflegt doch wohl res fuas, inprimis- pretioſas et fibi caras, weg⸗ 
zumerfen? Conf. 2 Moſ. 32, u. 14. Pſ74 1.2. . 

2). Subiecti, de quo agitur, deferiprio, ὃν προΐγνω. Daß in- 
volvirt nicht nudam praefcientiam rerum et euentuum omnium, 

auch afectum ameris benignum, hoc eft, welches er vorher 
geliebet, und aus Liebe zu feinem befondern Volck und Eigenthum er- 
wehlet Hat, 5 Moſ.7 6.8. Vid. notata Roͤm. 8, 99. So ift nun das 
Fundament, warum Gott nicht das gange Volck verwerfen Fan, prae= 
uins Dei amor ‚welche Liebe außgrichte aufjer fich gefehen, fondern ihren 
Grund in fich ſelbſt Hat, Folglich unveraͤnderlich ift, 5 Moſ. 9, 5. ſeqq. 
Eap.4,31.feqq. 3Mof.26, 44. legg. 

Il. Rem fimili exemplo iluftrat er demonfirat ‚ift hergenommen 
von den Zeiten Elid, da alle zehn Stämme Iſrael von Gott adgefallen 
waren, und da Gott dennoch unter dieſem verderbten Haufen eine groffe 
Anzahl der Gläubigen confervirt hatte. 

..©gg 99 2 ü 2) Prae- 


88. Erklaͤrung der Epifil  Eapuumz 
MM yyrPräefario: ἢ ἐκ οἴδατε. Dabey zu mercken mV ς΄ 
a) Er prodocirt ad ipſorum Romanorum notitiam, und jeigk 
an, daß der Sat oe: hat fein Fer nicht verſtoſſen welches er 
auvor verfehen hat, Reiner weuläufigen Probarion bedüsfe,fondern 

ex dürfe fich nur bevufen auf ihre eigne notitiam ex feripturis. 

re hauftan , die fie von. der E en. τῷ er 
- erfennen gibt, daß die Schrift einem jeden, der in der Kirche K 
- Jen membris ecclefiae) quam notiflima et familiarifiima . 
᾿ Mitth.12,3.5.7. da Chrifhus fpricht: annon legiflis? Nöm,7, 1. an 
ignoratis? 1 Cor. 9,13. an nefeitis? mw wo ΜΘ ΤΉΝ ' 
δ) ἐν Ἡλίαᾳ heißt, in Hiftoria Eliae ‚* nemlich 1 Rdn: 19, 10.0 
2) Exemplum ipfum, vbi 1) Elise querela,'v. 2.3: 2) Dei 
tefponlum,v.4. ’myrle διν΄,3 ἬΝ 
3) Eliae querela, quae φγοροπίταῦ u 9 7 
.«) Im genere: Quomodo interpellat' Deum aduerfus: Ifrae- 

lem dicens. . — INS, τε re 

| N) Ouerulusift Elias Thisbites,** welcher zu den Zeiten Achabs 
febte, ı Rdn. 17,1. ἴα. "Die Jüden glauben, daß diefem Propheten eine 
beſondere Sorge vor die Beſchneidung von Gott aufgetragen fey, da 
her noch heutiges Tages, fo oft fie ein Kind beſchneiden, ein derer Stul 
- vor den Eliom dahin geſetzt wid. ee | 
ΤΠ “ἡ Modus querelae: Deum’interpellat. Elias war legatus 
Dei, a!fd bringt er feine Klagen an bey dem, der ihn gefendet. ᾿ἐντυγε 
ιχάνειν heift in genere accedere ad aliquem , das Fan auf eine Doppelte 
Art geſchehen: u δι 
(1) Per inrercefionem. Sic conftruitur eum ὑπὲρ, Cap. 8,22: - 
(2) Per querelam, alsdenn wirds conſtruiret cum »urd , vehoe 
loco ı Macc.10,63. Cap. m, 25. zugleich wird hoc verbo zelus Elise 
exprimirt. Denn es bedeutet nicht fimplicem acceflionem et allo- 
* Die Citation finden wir auch jonft Abrahami , wrı> in Dauide,, He. in hiflo- Ὁ 

um R.Tet. 4 €. Marc. 12,26. ἐπὶ τῆν Bi. rin Bauidis ete. 2 


τα. in rubo, t. e. in hifloria 


i illius \ IR —— 
ardentis Dergleichen ſonderlich oft ey Von man nachlefen i 
den Rabbinen vorkommt, daß ſie ſagen: —— 
Brmans in Abrahamo, ἃ €. in hifloria p. 420. (44. 
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utionem, ſondern talem, ‚qualis eft, feruide precantium: argue in, 


flantium. 

x) Obiectum querelae, nord Ἰσρωήλ. Es werden vornemlich 
verſtanden die zehn Stämme, unter welchen er bisher fein Amt gefuͤh⸗ 
τ, Diefe waren bereits durch den Jerobeam im die Abgoͤtterey ge⸗ 
führer; Achab aber und Jefabel vermehrten diefelbe, da fie. auch ben 
culeum Baalis Sidonii dffentlich inteoducrten. Da mın Elias fo 
fange vergeblich. ander Bekehrung der zehn Stämme gearbeitet hatte, 
und itzt in folchen Umſtaͤnden war, da ihm Jeſabel den Tod geſchworen 
hatte mſo bat er Gott ıKön. το, εὐ möge ihn nur durch den Tod hinweg 
nehmen, und alſo die zehn Stämme völlig des beneficii berauben, daß 
fie einen Propheten unter ſich hätten, der fie lehrete und un Bulk 
mahnete. Hinc erant pretesxard contra Iſraclitas. 


we Verf 3. Kuigie,rda προφήτας, σε ὠπέλοναν, καὶ τὰ ϑυσιαρήριοί 
au κωτέσκαψαν" καγὼ ὑπελείφϑην᾽ μόνος , καὶ ζιτᾶφι τὴν ψυχήν μϑ. “ 


Herr, fie haben deine Propheten getödtet, und has 
ben deine Aitäre ausgegraben, und ich bin allein übers 
blieben, und fie ſtehen mir nach meinem Leben. a 


By In ſpecie, vbi duplex Actum Iracis 
N) Vniuerfale, da ſie theils perfonar , theils res 5 fäcras übel 
tractiret. 
aa) Violatio perfonarum ſacrarum. Demims, Prophetas tuos 
interfecerunt. Er redet den Κύριον, den Jehodam an, ber pa er 
us And klaget ihm, daß die Iſraeliten auf Anfliften. der Jeſabel 
alle wahre Propheten getödtet hätten; dadurch Jeſabel ohne Zweifel 
die Tddtun⸗ ihrer Baalspfaffen rächen wolte, ı Kön:18; 4. 73 
„‚bb) -Violatio-rerum facrarum. _Altaria zua,, hoc efl , sultuj 
mo deflinara uffoderunt , oder fuffofis fandamentis dirgenam. Zu 
bem verbo kan man canferiven Ap; Geſch. 15, 16. Hebe. 11,37. | se 
Difi ohne Zweifel-alaria priuara geweſen, welche einige fromme Leute 
hin: und wieder im Iſraelitiſchen Reich aufgerichtet, und dent wahren 
Gott * darauf geopfert, weil fie nicht nach Jeruſalem kommen 
Ögg 99 3 durf⸗ 
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durften, (indem an den Grentzen Soldaten Schildwache Hielten) daher 
Gott zu folchem Privat-Gottesdienft connivirte, 2 Ehr. 16,1... 
©") Falhim particulare, dadurch das Vorige aggradiet wird. 
© aa)  Perfecutionis fuecefus? Et ego relictus fun folus, nem® 
tanquam publicat confeflor verae religionis. 
ein frommer Minifter am Hofe Achabs / Obadias, Hundert 
in zwey Höhlen verfteckt, ı Mön. 18, 13. Allein Elias war der 
der fich der Ehre Gottes öffentlich annahm, und diefelbe aduerlus 
lolatriam vertheidigte. un Eningt κεἰ 19] ΟΝ 
"© bb) Tüfariabile perföquentium odium: Ex quaerunt vitam mes 
am, fine vitae meae infidianeur. Denn fo Hatte ihm Jeſabel den 
Tod geſchworen, τ Kon. 19,2. und dieſe inſlammirte auch ihren Gemaßl, 
den Achab, zu gleichem blutduͤrſtigen Haß gegen Eliam, Daher bei 
dienet er fich des p/uralis. Conf.adphrafin 2 Moſ. 4,19. Matth. 2,20. 
Sic Ioannes baptifta, Eliae anritypus, Herodem et Herodiaden 
vxorem inimicos habuit. — — 


Verl. 4. ᾿Αλλὰ τί λέγεν ἐυτῷ ὁ χρηματισμόςν 
τῷ ἑπ]ακισχιλίες ἄνδρας» ὅιτιγες ἐκ ἔκαμψαν. χόνυ τῇ Βάαλ. ©; d 
ΦΈΡ, J 14 8 ἧι ἡ «δὲ 


Aber was fagt ihn die göttliche Antwort 2 ha⸗ 


J. 






or 


— 


ὍΣ laffen überbleiben fieben taufend Mann, 
en ihre Knie gebeuget vor dem Baal. 
Ξ Hier kommt dor Ἂ: ERTL 

ö b) Dei refpohfum. ᾿ 1. ’ . ΧΕ Σ esta Promi 
7.0) Praefatio ift iaterrogariue abgefaffet, ad acuendam atten· 
tionem lectoris: fed quid dicit ad ipſum ref diuinum ? 

ματισμὸς heift'diuimm refponfum vel oraculum. ' Gott führte 
alfo den Eiiam, welcher ſeinet natürlichen Ungeduld damals zu viel in: 
dulgirte, ind Heiligthum Pf. 73, 13. und unterrichtete ihn von den Her 
Sörgenen reliquiis, welche er unter Den esfehrten Juden Hatte; x Mr 
19, 11,18. Advocabulum χρηματισμὸν conf.Matth. 2,12.22. Luc.2,26, 
Pr er er ipſum· Jeh habe mir laſſen uͤberbleiben ı. Ὁ 
td) reli Dabey zu mercken: 2 


&ionis. 
(1) Gott 


- 


ih 


Eap. u. 0:4) 17a Die Roͤner. ἴοι. 


ſchon uͤberbleiben laſſen. x Im 
Eee —— remanere, damit er er aufs inf. 

* Verſi cherung gebe, daß dieſe ferner uͤbrig bleiben ſolten. Ἢ 
x 2). Θὲ ſpricht nicht > welter funr, φιλῇ fortuito, nemiue cu- 


rante, relicta —— ke wu relinqui, ich habs durch weine 


— — —2** a cheils von der alge⸗ 
— ent —— meaeque glofiae in 
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aa — are 7000. - ‚Deus ———— 
— dat — —— 
τω Farkam Offen 11,13. da —* X 
⏑—— —— z ei 
᾿ς δα.) Generatim, ee nd non ——⸗ end piae, fed 


ee —— te he —* 





(1) Flexio genuum = ein ritus in —— religioßscon-- 
5* 45,23. . item ὃ —— wie denn im Hebr. hin⸗ 
Ber Bu De Ihn ἧς , ) ofeula gehöreten 
bit ritus Bam ἜΣ entweder den Abgott felder, 
uf f 73,2%. oder eigene wenn man den Abgott niche 
—* —* 26, hoc loco nn 
Im * w ——— bey dem Kniebeugen, 
en Ὥ 8 — — κέν 
u * 
(δε, δ εἰ in, ἐπι οδμείεξε, Conf.. 20, SEL- 
DENvVS de diis Syris lib. 2,cap.2. THOMAE GOODWINE 
— νὰς ὦ 4» Cap: 5,3. 
Das τῇ Βάαλ ίψι an doß man ein nomen fe- 


1 Dasumer derſtehen wife, τ Τῇ εἰκόνι τῇ Βάαλ, Ratude Baalis, 
. mie 








“ἦν 


Υ 


wie ſolches 2Kon. 17,18, exprimirt wird. Sic LXX Hof 2,8. ‚ae. 
2,8. Toß. 1,5," 


Verf. 5. οὕτως ἂν καὶ ἐν τῷ εὖν 5 κατ᾽ HRS a 
Ares 'ybyovn. 

Alſo gehets auch itzt zu dieſer Zeit mit dieſen üben 
bliebenen nach der Wahl der Bnaden. . 


s:6i8 τὸ Vers fängt Paulus an von diefenn —— 

Application auf feine Zeiten zu machen, quae applicatio ı) * 
cur, v. 5. 6. 2) conſirmatur, v.7. 10. 

Er zeigt in dieſem Bas conuenientiam Praeteriti ac prasfenis, 
temporis. -° 
L In genere, ὅτως ug) dv τῶ νῦν — Ar RR ΄ Das ὅτως τό j 
rirt ſich Auf praeterita tempora Elise; Die Morte, ἐν τῷ νῦν καιρῶ, 
drucken aus praefens eempus. Zwiſchen diefen beyden Zeiten iſt reſpectu 
populi Iftaelieici eine Gleichheit. Wie Gott zu der Zeit Elih unter, 

dem allgemeinen Verderben viele 1000 gläubige kan conſervirte; 
— Gott auch zu der Zeit Pauli unter der faſt allgemeinen Defe: 
ction des —* Volcks viele 1000 gläubige — übrig, 
coll, Ap. Geſch. 21,20: ᾿ 

Il: In fpecie, da ἐς anzei 
> ἢ Efe adbuc multos ei in populo Uraclisicn "Si — 
ἐξ λᾶμμα.» reliquiss. Die Zahl der. Juͤden war zur PR δε wie 
der Sand am Meer, Rom. 9,27. Die meiften Davon *25* 
in ihrem Unglauben; doch blieben einige uͤbrig, die ſich zum Glauben 
an Chriſtum bringen Ἰμοῇξηκ. Das war, mın ʒwar compärate gegen di 
übrige Menge ein kleiner Haufen ; doch an ſi ſich eine grofle | Anzahl. 
zur. Zeit Elic ihrer ihrer 7000 waren; da Elias meynte, er ſey in * 
— riet uͤbri: ob * Reliquien niemanden als ee: 


# Ober aber, man Fan fi Γ — Benehmen: · we αἵ 
—— γῇ Βιὰλ gebt ag here ® ve ὩΣ 
cauffa, wie denn bie 8 wich — — —— 
bed za es, u —— incontem- 17. al 
Götter in feminino pfles 
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belant waren. So gings num auch zur Zeit der Apoſtel. Con. Ap. 
Geſch.a, 41. Cap. 4,4. Cap. 5,14, Eap.6,7. Eap. 21,20, τ Petr.1,1.8. 
h. EEE ΄ : j 
* 2) Hoc a folo Deo pendere, fecundum eleftionem gratiae,hoe 
eft, quacex graria ſacta eſt. Mie Gott zu den Zeiten Eliaͤ fagte: 
Ich habe 7000 uͤhrig bleiben laſſen: Alſo dependirt auch die Conſerva 
tiom der glaͤubigen Jüden zu den Zeiten Pauli allein von Bott, Gott 
hatte nemlich aus freyer Gnade in der allgemeinen Apoftafie des Juͤdi⸗ 
fihen Volcks -einigerooo bewahret, und fie von dem verderbten Haufen 
abgefondertz indem er in ihren Hergen, da fie ihm nicht muthwillig idie 
die andern widerſtrebet, den Glauben an Chriſtum durchs Wort des 
Evangeliiangezundet.  Conf. Zach. 1, 17.1 Petr. 1, 1.2. Cap. 2, 7. 9. 
u. +, Verl. 6. Ἐν δὲ χιώριτι, ἐκ ἔτι ἐξ ἔφγων", ἐπεὶ ἡ χρόρις ἐν. ἔτι yle 
veray χράέρις. Ἐ δὲ ἐξ ἔργων, du ἔτι ἐφὶ χρίριν" ἐπεὶ τὸ ἔργον ἐκ ἔτι ἐξὶν 
> egyov. F 523 F 
Iſts aber aus Gnaden, (ὁ iſts nicht aus Verdienſt 
der Wercke, ſonſt wuͤrde Gnade nicht Gnade ſeyn. Iſts 
aber aus Verdienſt der Wercke, ſo iſt die Gnade nichts, 
ſonſt wäre Derdienft nicht Verdienſt. 


Hier zeigt, Paulus, warum er die Conſerdation einiger Reliquien 
blos der Gnade (eleLipni-gratiae) zugefchrieben, und warum er nicht 
asıch der Wercke dabey gedacht Habe. Die Juͤden Hätten fagen mögen: 
Paule du applicivft dad Erempel der Zeiten Elih nicht vecht. Denn 
jene Iſtaeliten hatten durch ihre guten Wercke, daß fie nemlich die Knie 
‘vor dem Baal nicht beugeten Gott dazu bewogen, daß er fie Battelißig 
‚bleiben laſſen. Du aber , als ein Feind der guten Wercke , mwilft alles 
der bloſſen Gnade zuſchreiben. Er zeiget alfo, daß es contra naturam 
‚gratiae (ey, wenn man ihr. Wercke an.die Seite fegen wolle, oder er 
‚zeigt, gratiam et opera.non pofle oonfociari,. er 
Es kommen hier joe) membra vor: : 
u + Membro 14. an mercken: arm — 
N) Gratiae poſtio u δὲ χάριτι. ri fconferuatioreliquia- 
Dh rum 
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rum ex gratia contingit. Gratia intelligitur non hominis, fed Der, 
welche nichts andere ift, ald gratuica Dei beneuolentia,, Dadurch erbes 
wogen poird einem Menfchen Gutes zu thun, mie es alfo vorkommt 
2 Cor. 12,9. Eph.2,8. & 8 

2) Contrarii remotio ἐκ ἔτι ἐξ ἔργων. Opera intelligantur 
non Dei, fed hominis, und zwar nicht boͤſe Wercke, fündern gute 
Wercke, doch folche gute Wercke, die der Menſch aus denen ihm noch 


hbrigen Kräften der Natur, nach der Aufferlichen Vorſchrift des Geſe ⸗ 


des, verrichtet. Solche Wercke koͤnnen nicht in Eonfideration kommen, 
wenn Gott aus Gnaden handelt, Eph.2,8.9. Tit.3,5. Roͤm. 9, Ij. 

3) Ratio remotionis : Alioqui gratia non amplius eft gratia, 
Was einer durch Wercke verdienet, das Fan man ihm nicht and Gnaden 
ſchencken, fondern da befindet fie — 

(1) Auf Seiten des operantis ein Recht, den Lohn zu fordern, 

(2) Auf Seiten deffen, dem der Dienft gefchehen ift, eine Obli⸗ 
gation, den Lohn zu geben. Da hat Gnade keine ftatt. vid. Rom. 4,4 

fpricht : Gratia εἴ nullo modo, nifi eſi gratuitä omni 

modo, ἜΣ . | , 

ες Membro 2. (Welches die vulgata gar hinweg gelaffen, * dadurch 

den Papiften Fein geringer Dienft gefchehen, bey welchen das meritum 
operum ein groffer Glaubens⸗Artickel iſt) kommt vor 

1} Operum poſitio: Sin ex ‘operibüs, das iſt, wenn fich Gott 

durch die eignen Wercke eines Menfchen ad eius eledtionein εἴ con- 

„‚feruationem heivegen läffet, Ak EEE 

t . 2) Gon- 


® Daß aber diefe Worte dcht find, Fam . 5. Paulli ad Rom. p. Saa, (welcher aber 


+erkarıt und bewiefen werben 1) ex con. 
denfu phirimoram — grdecorum, 
ob ſchon einige diefelben weggelaſſen ha⸗ 
ben. 2) Hat diefe Worte bie alte Syris 
ſche Ueberſetzung, welche bierin vielen 
Glauben verdiene. 3) Unten ben Vätern 


findet man fie bey Decumenio und Theo, 
phylacto. 4) Go haben auch ſelbſt aus 
den Papiſten einige erfant, daß hier inder 


vulgata eine-Propofition fehle. Man kan 
mis mebrern ſehen Glaßium philol. facr, 
p- m. 244, Jar. Wellern adnott. in ep. 


bierbey einen foldecifinum litterarium be⸗ 
gehet, wenn er feget : Theophyl. et.Ot- 
um. «et Vulgärius-habent, - da doch. der 
Theophylaktus und Vulgarius ober Rulga- 
rius «ine Perfon ift, indem Theophylactus, 
— — 
genennet wirb.: . in 

mercket bey bes ſel. Ὁ: του —* 
terung Üben ſeine eigne initntt. hermen. 
facr. p. 19, 20) μηδ Herrn Paſt. Wolfs 
cur. phil, et crit. h. 1. p. 221. 
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2) Contrarii remotio 8% ἔτι ἐςὶ χάρις, das if, fo findet die Gna⸗ 
de keine ftatt, oder fo Ban man nicht fagen, daß Gott ex gratuita mile- 
ricordia et beneuolentia mit dem Menfchen gehandelt Habe. Man 
Fan diß illuſtriren mit dem ſtatu innocentiae, da hatte Gott dem Men: 
ſchen durch die Schöpfung hinlängliche Kräfte mitgetheilet, einen voll: 
kommenen Gehorſam zu leiften, Hätte nun der Menfch aus dieſen ei⸗ 
gnen Kräften diejenigen Wercke gerhan, die Gott von ihm forderte, fü 
würde der Lohn darauferfolget ſeyn. Die eigentlich fo genante Gna⸗ 
ὃς aber würde nicht ſtatt gefunden haben; folglich auch Fein verbusi 
gratiae, feine ſigilla gratine. > 

a) Ratio Periotionis : Alioquin opus non effet opus, Bas iM 
Das Werk, f der Menfch thut, würde Fein opus proprium genennet 
tverden Können, wenn die Önade einigen Antheil daran hätte, oder alie- 
na auxilia gratiae Härte gebraucht. Daher wird Cap. το, 3. iuftiria 
propria, und iuftitia Dei, quae Deum auctorem haber, einander euf: 
gegen gefeget. Man muß entweder die Gnade allein ‚gelten laſſen, oder 
man muß opera obedientiae aus eigenen Kräften — Da nun 
das letzte nach dem Fall unmoͤglich iſt, weil der Menſch keine eigene 
Kraͤfte hat, etwas Gutes zu thun; Ergo, fo muß man ad ſolam gra- 
tiam feine Zuflucht Aa Es laͤßt fi ſich keine Mariage noch Allianz 
inter gratiam er opera ſtiften. 


‚ Applicirt man es, fo kommt diß heraus: Daß die 7000 libergeblies 
bene zur Zeit Elia ihre δ πίε nicht vor dem Baal gebeuget, das kommt 
sicht in Eonfiberation als ein Were, dadurch diefe Leute Gott bewor 
gen Hatten, fie übrig bleiben zu laſſen; fondern als ein effedtus grariae 

nleruaneis. Sie waren demnach ein λώμμα κατ᾽ ἐκλογὴν Kalgıros. 
leich wie auch die Juͤden, die zur Zeit Pauli glaubten. 
. Verl 7. Tidvs ὃ ἐπιζητῶ Ἰσραὴλ, τότε ἐκ ἐπέτυχεν" ὶ δὲ ἐκ- 
Bay ἐπέτυχεν, bi δὲ λονποὶ ἐπωρώϑησαν. : 

: Wie denn nun ? Das frael fücher, das erlanget 

fi — die m aber erlanget es, die andern ſind ver⸗ 
φ 


* 9hh hh 2. Nꝛec 
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ες ‚ Haec applicatio viterius confirmarur durch die Praͤoccupation 
einer Obieetion, welche Paulus remebirt, und Kine Mey mit dictis 
Scripturae confumirt. 12 ΟΜ 
1. Obiedio, quae proponitur . ’ αἷς; δὲ πο 
æ) In genere , τί ὄν, ſeil. ἐρᾶμεν, ve Cap. Gr zeigt 243 
der kein sp Gemüth habe, aber Dach gern geimdlich von — 
unterrichtet ſeyn wolte einen ſolchen Einwurf machen koute. 
) In ſpecies Quod requirit Iſrael, hoe non eſt — Er 
redet von dem —— chen Volck, und τεἴδινίτε demſelben/ daß es et⸗ 
was geſucht, aber wicht erlanget, und das war vera iuſtit ia, coll: Cap; 
9,31.32. Was dort hieß διώκρ», das heiſt hier ἐπιζητῶν, cum ugs 
xima [ollicitudine et diligentia quaerere Nun heiſts Matth 
iver ἐφ —5 — der findet, hier aber heifts : Was Iſrael fu Da 
findet ed nicht. Woran hat denn der Fehler gelegen ? Cap. 9, 32 
wird er angezeiget, weil fie nicht die wahre Gerechtigkeit ald ein Geſchenck 
ber Gnade Gottes mit demürhigem Glauben annehmen , fondern durch 
eigene Wercke dieſelbe erjagen wolten. Sie ſuchten die Gerechtigkeit 
nicht in Gott, als in dem ſonte iuftitiae, ſoudern in fich.felbft,, daher 
war alfe Mühe vergebens. Nun aber muß man merefen, quo ſ 
dieſes Paulus anführe ὃ nemlich als eine Dbjection gegen. feine 
fin. Er hatte d. 5 gefagt, daß die Erhaltung: einiger glaͤutigen 
quien blos der Grade Wuſchreiben und vr 6 hatte ex gezeiget, daß die⸗ 
fe Gnade allen Verdienſt der Wercke ausſchlieſſe. Da haͤtte min koͤn⸗ 
nen objicirt werden: auf ſolche Art werde fein refiduum populi Ilraet 
Brici zu finden ſeyn. Dem. gang Iſrael habe biäher die Gerechtigkeit 
wicht aus der Gnade, ſondern aus den Wercken gefircher. "Ba πιῆ, 
Paulus diefes für eine vergebliche Bemuͤhung declatire ſo folge dar⸗ 
aus, daß gar Feine übrig: gebliebene Gläubige unter dem Iſraelitiſchen 
Volck mehr wären, folglich) „daß Gott das gange Volck verworfen bar 
be. Es ſey alfo vergeblich, daß er wider. dieſen Satz v. 2 protefli 
εἴ top falde Dinge lehre, daraus dieſer Sag nothwendig folgen muůſſe. 
Refponfio, da zeigt er: Man Fönne nicht das: gantze caelis 
tifche Buch eine maffam werfen. Demreinige hätten: allerbingß die 
mahre Gerechtigkeit durch den. Glauben erlanget. Dielbrigen 





teten. 
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. teten fich in ihrem Unglauben soelches Ὁ. 8;9,10 mit dictis Seripturae 
facrae confirmirt wird, Es kommt hier vor ein Ausſpruch Pauli 6. 
1) De parte populi meliorf, ἐκλογὴ» eledtio, heifjen eledti, τοῖς 
wegsreun pro eircumeifis gebraucht wird, Eap. 3, 20. Won diefen 
electis fagt. er: Daß fie erfanget hatten, memlich die wahre Gerech⸗ 
tigkeit, adeoque etiam fälutem. Er braucht aber emphatice das ab- 
actum pro concreto, damit er defto nachdruͤcklicher arzeige, daß die 
Erlangung der wahren Gerechtigkeit, die diefen eledtis zugeſchrieben 
wird nicht dependire vom Werdienft der Wercke, fondern a fola gratia 
.eledtionis, ob Chriftum fide apprehenſum. Conf. 2 Theff.2,13 ſqq. 
1Pett.nafog ϑήδηι. 8,.0.3.. 
no 2) De parte populi deteriori ci λοιποὶ find die übrigen Iſraeli⸗ 
ten, die den Meßiam verwerfen, um welches Willen Gott allein die Men—⸗ 
fehen zut Sefigfeit erwehlet Eph.2,3. »Thefl.5,6. Offenb. 9,20. Won 
diefen fagt er: ἐπωρώϑησαν. πῶρὸς bedeutet callum , eine harte Haut, 
die fich aus Tangrvieriger ſchwerer Arbeit in der Hand generiret, und 
verurfachet, Daß man nicht fo Teicht etwas im der Hand fühlet, πωρόομαὶ 
heift alſo callum contraho, metaphorice omnem fenfum fpiritua- 
lem amitto. Conf. LXX Interpretes Hiob 17,7. 2Cor.3,14. Du- 
plex datur fpirieualis callus oder occallefcentia: ᾿ 
(1) Natiua, die allen natürlichen Menfchen gemein iſt fo fern fie 
im geiftlichen Tode unempfindlich; liegen. 
©, (2) Superueniens a confuetudine peccandi, Eph. 4,17.18. Φεῦ: 
eichen Verhaͤrtung fand fich bey den fraeliten zur Zeit Elid, die der 
tterey gewohnt wurden; und auch zur Zeit Pauli bey den Juͤden, 
die das; Evangelium vom Chriſto vermurfen. 


"Verl 4: ζΚαϑὼς yeygazlay Ἔδωκεν dureis & Θεὸς πνεῦμα κα-. 
; ern. ὀφθαλμὸς τῷ μὴ βλέπων, καὶ ὦτα τῷ μὴ οἰκέειν) ἕως τῆς σής 
μερὸν ἡμέρας. =: ᾿ — — 
Wie geſchrieben ſtehet: Bott hat ihnen gegeben eis 
nen erbitterten Geiſt, Augen, daß fie nicht fehen, und 
Ohren, daß fie nicht —— * ΗΝ den heutigen Tag. 
L.. ὃ A 9) 3 
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Hancconditionem partis deterioris beweiſet Paulus mit Spruͤ⸗ 
chen der heiligen Schrift, welche allein der iudex uͤber den Zuſtand der 
Wenſchen ift, wie in eadem caufla ad Scripturam provocirt wird, Joh. 
12,39 faq. Ap. Geſch. 28,25. Origenes jagt, er Habe die Worte, dar⸗ 
auf fich Hier Paulus beruft, nirgends im alten Teftament finden kou⸗ 
nen. Allein das kommt daher, weil Paulus nach feiner i 
die Worte aus mehrern Stellen der Schrift zufammen gezogen, nem⸗ 
lich aus 5 Moſ. 29,4. und Efa.29, 10. coll. Eſa. 6,10. Wie Paulus 
auch dergleichen gethan Roͤm. 3,10 ſqq. Es iſt alhier zu bemercken: 

1) Iudex : Deus dedit. Gott aber iſt in dieſer Sache anzuſe⸗ 
hen tanquam iuftiffimus iudex , welcher wegen der, vorhergegangenen 
Sünden der Juͤden dem Satan verhänget, ihre Sinnen einzunehmen 
und zu verblenden. Daher es 2 Cor. 4, 4 dem Satan zugefchrieben 
wird, daß er der Unglaͤubigen Sinne verblende. Nemlich Sacae 
nae cauffaliter, Deo iudicialiter occaecario adfcribitur. .. Sic Pf. 
81,13. conf. notata Roͤm. 1, 24. 260. Man Fan auch davon mit meh- 
vern nachfehen WOLFG,FRANZIVM deinterpretatione Scriptu- 
τᾶς, ἢ. 203 gg. 

II. Iudicandi werden befchrieben ; 
&) Generatim dureis, den ungläubigen Juͤden, welche die in Chri⸗ 

fto angebotene Gnade nicht annehmen wolten. er 
DOD) Speciatim find ed | | 

1) Dodores, denn die werden Efa. 29, 10 eigentlich angeredet. 
Diefen hat Gott gegeben πνεῦμα κατανύξεως, im Hebraͤiſchen heifts 
mn, welches einen feften und tiefen Schlaf bedeutet, dadurch 
man alles Gefühle beraubet wird, dergleichen Gott auf Adam fallen 
fieß, τ Mof. 2,21. und auf den Saul, ıSam.26,12. Dem correſpon⸗ 
dirt num das Griechifche Wort κατώνυξις, welches herfommt von νύσ- 
σειν, welches eben fo viel ift als uscicen, dormitare, ſchlafen, coll. 
Sir. 20, 21. und LXX, Dan, 10,9. Pf. 60,3. κατάνυξις heift alfo auch 
ſopor profundus et cum flupore coniundtus, und jiar nicht corpo- 
ris, fondern animi, ein folcher Zuftand, da man gegen alle Ueberzeu⸗ 
gungen und Gnaden Wirckungen Gottes unempfindlich ift. 

Πνεῦμα κατανύξεως heift entweder ein ſolcher Affect und. habitus, 
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da man in perpetuo flupore fpirituali dahingehet, oder ein ſolcher 
Geift, welcher einen folchen geiftlichen Schlaf wircket. Es wird alfo 
angezeiget, daß Gott ber die Lehrer des Züdifchen Volcks zur Zeit Chris 
fti und der Apoftel verhänget habe eficacem mali fpiricus operatio- 
nem, welcher fie unter allen Predigten und Wundern Chriſti fo blind 
und fuͤhlloß gemacht, daß ſie >. τὰ im —— afficirt worden. 
Conf. 0.9, "39. Luc. 7, 30. Ap· Ge 
2) Auditores , das Gericht wird mie RBorten Moſ s 5 Mof.29,4 
ausgedruͤcket, welcher zu der gangen Menge der Iſraeliten jagte : Non 
dedit vobis lehoua oulos ad videndum, aures ad audiendum, eoll. 
Efa. 6, 9. 10, da dergleichen Worte auch zu dem Volck gefprochen wer⸗ 
den, Aus dieſen zwey Oertern, ſonderlich dem erſten, hat Paulus feine 
Worte genommen, und dabey mehr auf ſenſum, als auf verba geſehen. 
Das Zudifche Wolck Hatte alfo 

a) Augen, die nicht ſahen, oder die nicht tuͤchtig waren zu fe- 
ben. Sie lieffen fich von ihren blinden Leitern führen, und ihnen durch 
deren falfche Schrift-Erflärung eine Decke über die Augen hängen, daß 
fie die characteres Meſſiae weder in den Schriften der Propheten,noch 
an der Perfon des Jeſu von Nazareth fehen konten. 

b) Ohren, die nicht tuͤchtig waren zu hoͤren. Das Ohr iſt 
gegeben ad exploranda verba, coll. Hiob 34,3. Dasgemeine Volck 
aber erplorirte nicht die Norte feiner Lehrer, fondern gab allem, was ih- 
τὸ Schriftgelehrten fagten, Blindlings Beyfall. Wenn demnach Ehri- 
ftus und feine Apoftel predigten, fo waren fie nicht anders, als ob fie fei- 
ne Ohren hätten. 

Ill. Diururnitas buius indicii, vfque ad hodiernum diem, 
Das fagte Mofes * zu feiner Zeit nicht, ald ob diefer Zuftand des Juͤdi⸗ 
ſchen Volcks mit feiner Zeit aufhören wiirde, fondern weil diefer Zuftand 
m waͤheen vide, fo lange fie in einer folchen Unwiſſenheit der n. 


Denn 5B. Mof. z4, 4. Reben δὲ diefe δι δὴ λοιποὶ ἱπωρόϑησαν mit dem Ende des 
orte ausdrüclich. We Welches um 8 v. conſtruirt haben : Fur τῆς σήμερον ἧ- 
ben zu mercten iff, weil andre τάχα einen μιέρα., wie folches in des Maſtrichts Edi: 
parcathefin geſetzet, in welchen ſie die Wor⸗ tion geſche welches auch Herr Paſtor 
———— κι μόν ἔνε bis auf ἐκέαν, Woif will in cur. philol, et eritic, h.1. 
eingeföhloffen, und alfo die Worte ded 7 5. p- 222. 


ἕξ 
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sen Gerechtigkeit dahin gingen. Das waͤhrete noch zur Zeit * 
2Cor.3,14 ſqq. und wird fo lange zn a in iheer Belehrung bie 
Decke hinweg genommen werben wird 


Verf. 9. Καὶ Δαβὶδ λέγε Γενηϑήτω ἡ τράπεζα ἀυτῶν ἑἰς πα: 
ideas, καὶ dis ϑήραν. καὶ Eis σκάνδαλον, καὶ dis dyramödoun dureis. 


Und David fpricht : Laß ihren Tifch zu einem 
Strick werden, und zu einer Beruͤckung, und zum Aer⸗ 
gerniß, und ihnen zur Vergeltung. 


Addit aliud teſtimonium Scriprurae, darinnen die caufla im- _ 
pulfiua, die Gott zu einem ſolchen Gericht über das Juͤdiſche Volck ber 
wogen, arigezeiget, und dadurch zugleich diß iudicium Dei gerechiferti: 
get wird. 

L. Tefis : x Δαβὶδ λέγα, als ein Prophet, φί 69, 23.24. da 
ftehet diß Urtheil der Verſtockung in einem Paßions: Pfalm, nachdem 
vorher befchrieben worden, wie fie mit dem Gefalbten Gottes umgegam 
gen: Er führt aber in diefemn Pfalm den Meßiam redend ein, dem ak 
les Gericht übergeben ift, coll. Pf.-69, 10. Joh 2, 17. item Joh. 15,18:25. 
der Eifer tum dein Haus hat mich gefreffen. 
| Il. Tefimonium foßt in fich eine imprecationem : cuius .de- 
ſeribitur 

(1) Δωδον, der iſt nicht ſo wol David, als Chriſtus, der in dieſem 
Pſalm redend eingefuͤhret wird, qui et alibi hoſtibus ſuis mala impre- 
catur, Pſ. 35,5 (η4. Pf. 20, 15. 16. Pf.109,6. Es find aber alle dieſe 
imprecationes Chrifti nicht anders anzufehen, αἰ iuſtae querelae, ad 
ſummum iudicem delatae, darinnen er die Raͤchung des Unrechts, 
das ihm zugefuͤget ward, Gott anbefichlet, 1 Petr. 2,23. Roͤm. 12, 19. 
Chriſtus hat zwar in einem Leiden intercedirt fir die, fo fih aus Un⸗ 
wiffenheit an ihm verfündigten, Luc. 23,34. aber nicht für die, fo wider 
beſſer Wiffen und Gewiffen fi ἰῷ an ihm vergriffen, *. Joh.17,9. 15,22. 

(2) Ob 
* Diefed möchte wol vielen etwas hart wiſſen gefündiget, benen folches.aber nun⸗ 


en, und fönten vi t folche, die leid iſt, fich allerley Sc 
* un bee Dipnane — — De Suͤn⸗ 
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() Obiectum imprecationis find die Juden. Denn wenn der 
Palm nicht von dieſen handelte, fo kouten dieſe Worte nicht zum Be⸗ 
weiß angefuͤhret werden, daß der gröfte Theil der Juͤden verftockt ſey. 
coll. Pf. 69, 9. da es im Hebraͤiſchen heiſt: Fracribus meis peregri- 
nus fadtus ium. j 

(3) Caufa imprecationis- fteht am Ende des 9 Verſes, eis ν- 
φαπόδομω ." in talionem fiue retributionem. Alſo muß anf Seiten 
der Juͤden etwas ſeyn vorangegangen, daß ihnen Gott wieder arri 
zuruck geben folte. Das war nun das uͤble Tractament, das fie dem 
Meßia anthaten, und zwar zu der Zeit, ald er vulnera Dei trug, oder 
da er dom Gott gemartert und gefchlagen wurde, in ſpecie, da fie ihn 


mit Galle und Eßig traͤnckten. Conf. Pf.69, 5.13. 20. 21. 22. 27. da⸗ 


mit hatten ſie dieſe mala verdienet. 
τς (4) Aręgumentum imprecationis. | 
1) Benedidionum collatarum maledidio: Fiat menfi eorum 


; in 
de erfangen könten. Efa.ss, τῇ heiſts übers und fich verflucher und verſchworen, daß 

8 vor die om ἂν fei t f ἱ ἰσηϑ:5.: 
ὌΝ ar auch rer, — enne, lehret die Paßions Hi⸗ 


Amos εἰ praefracte impios bedeutet. Un⸗ 
kath die wider —*— 
wiſſen ſich an Chriſto vergriffen 
der vornebmite, und ! balten unfre 
Theologen δα τ, dag Chriſius mu 
‚ihn gebeten. Ich führe an Ὁ. Philipp 
Audw. Hannekenium in «diff. de amore 
Dei falutari in Iudam proditorem, cap. 3, 
- .$.3. Indas in precibus Seruatoris non pot- 
- eft eximi catalogo corum, quos dederat pa- 
‚ter filio,: quibus patefadum rat nomen 
—— qui verba, ἃ patre trädita, a Chri- 
‚fto acceperant ; qui credideranit, Chriftum 
a patre ες miſſum; igitur non poteftezi- 
‚mi eorum numero, pro quibus Chriftus 
orat etc. Und hernach: Pro Tuda igitur ora- 
wit Chriftus ante fuuim elapſum, vti ora- 
wit hic pro ceteris, ne laberentur. 


᾿ς, 8. 3, dä Aal 
le 6 β Πῷ auch Petr 


iffen und Betwirfenan Chri- ἡ 


w 
fo verfündiget, und da er ihn verleugnet, 


τ Wiſſen und Ges ſcher 


ch fuͤr 


o 
*So haben ἐδ auch die LXX Dolmet⸗ 


der nach ſeiner Freyheit ein ander 
Wort, nemlich οἰνταπόδομα feget. Im He- 
braifchen heiſts ontnuh welches fait afle 
bisher t in retributiones. Herr 
Wolf aber in cur. philol. et crit inN: T. 


8 N: er ἀνταπόδοσιν, davor aber- 


΄ 


tom. 2, ἢ. ἱ. p. 223, fihreibe: LXX hie ſe- 


quitur Paullus, quamuis alioquin vox 
ebraca ὩΣ aliud eo loco fignificare 


‚videatur. Da er denn hernach anführer, 


daß es Guſſetius gegeben: et quod ad pa- 
cem attinet, efto ea illis in rete. Allein 
da Auch auffer ben LXX die alten Ueber⸗ 


ſetzungen, ald die Syriſche, Arabifche, 


Ethiopiſche und die Vulgata es einmi- 


thig uͤberſetzet: in retributiones, und ſon⸗ 


der Apoflel Baufus hierin interpres 
authenticus Ift, (Ὁ bleiben wir billig auch 
biefer Θίε Ὁ. 


bey Herrn 
Michaelis ad, vber. — 


Jii ii 
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-in Jaqueum er tendiculam er feandalum. Das Gleichniß ift βία 
hergenommen von den Vögeln, welchen der Vogelſteller gleichfam einen 
Tifch bereitet, und feine efcam darauf ſtreuet, telche efca aber den Bös 
geln übel bekommt, indem fie Darüber verfteickt, gefangen und getoͤdtet 
werden. Diefe Worte können einen triplicem fenfum haben: ὁ. 

5 4) Generatim, daß aller leibliche Segen Gottes zu ihrem Scha: 
den und Werderben gereichte.“ Da fie den Meßiam in feinem Leiden 
mit Galle und Eßig erquicket, fo waren fie einer Erquickung würdig: 1 

Ὁ) Speciatim, daß der Tifch, mit deſſen Zubereitung. ſie damals 
umgingen, da fie den Meßiam zum Ereuß beförderten, ihnen zum Fall: 
ſtrick gereichte, Sie fihicften ſich damals zum Oſterlamm und dach 
ten, nun fönten fie e8 doch mit Frieden und Ruhe effen, da fi te ſich ven 
perdrießlichen Mann vom Halſe geſchaffet und aus dem Wege geraͤu⸗ 
mer. Aber über 38 Jahren kam die Roͤmiſche Armee vor Jeruſalem, 
und belagerte es zu eben der Zeit, als fie fich fehieften, das Ofterlamm 
zu effen. Da wurde es ihnen vergolten, 

c) Specialiffime, daß omnis culcus et religio ipforum zu ihren 

Verderben gereichte. Denn auch der Brandopfer-Altar, als das cen- 

‚rum eultus,Leuitici, wurde ein Tiſch gemeririet, 4 Mof. 28, 2. 24: 
Ezech. 44, τό, Mal.ı, 7.12. Weil fie nun an dem Opfer der Thiere 
hingen, und das einige Opfer des Meßiaͤ verwurfen, fo wurde ihnen ihr 
£evitifcher Gorteödienft zu dem gedften impedimento fidei er falutis.”* - 


Verf. το. Σκοτκϑήτωσαν οἱ ὀφϑαλμοὶ — τὰ μὴ βλέπειν καὶ 


τὸν νῶτον ἀυτῶν διωπαντὸς σύγκαμψον. 
Ber: 


¶So hat biefe Worte unter 5 fe ferebant.. Siehe Herrn D, Michaelis 
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Mart. Geier in comment. in Pfal. ἢ, 1. 

erfläret: Omnia bona ac commoda eo- 
rum, quibus tanıquam menfa opipare in- 
ſtructa dele&tantur et carnaliter fe oble- 


Öart, in exitiumeorum vertantur Pf 23,5. 


”* Diefe dritte und legte Erklärung 
baben Sal. van Till und Nic. Guͤrtler, 
die Darunter verſtehen altare et templum 
iudaeorum, cuius ἃ romanorum violatio- 


ne vindicandi aelum illi in bellis fuis prae 


aduotats, vber. in hagiogr.adh. Pf Da⸗ 
bin auch Herr Ὁ. Lande gebet in feinem 
Devidifeh-Salomonifeben Licht und 
Recht ı Theil f. 310. Durch den Tiſch 
verftebet man albieer am füglichften al 
le Vorrechte, welche Gott den Juͤden 
vor andern Pöldern, um des Meſßiaͤ 
willen, batte angedeiben laſſen, zu dem 
wel, πα) dadurch zur heilfamen Er⸗ 
kenntniß des Neßiä keiten zu laffen x. 
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Verblende ihre Augen, daß fie nicht fehen, und beu⸗ 
ge ihren Ruͤcken allezeit. 


2) Excaecatio : obtenebrentur oculi — nicht * 

corporis, ſed mentis, quos pertinaciter a luce euangelii et gloria 
Chriſti videnda auertebant. Diefe folten nun durch ein gerechtes Ge⸗ 
richt Gottes mit Blindheit gefchlagen twerden, (mie die Augen der So⸗ 
domiter,ıMof, 19,11.) Daß fie nicht mehr erkennen koͤnten, was zu ihrem 
Frieden dienete, Conf. Jer.5,21. Matth. 16,3: Luc. 19,42. Joh. 3, 19. 
(ἔαρ. 9,40. Diß Gericht traf zuerft doctores populi, denn auc) dag 
Volck ſeibſt. Vid. notata ν. 8, 
: 9) Seruitus: ineurua dorſum, beuge ihren Rüden. Im 
Hebräifchen heiſts: lumbos eorum "fac vacillare. Es find beyde 
Gleichniſſe Hergengmmen von einem, dem eme ſchwere Laft aufgeleget 
iſt, darunter der Küchen gebeuget wird, und Die £enden wanden, 3 Moſ. 
26,13. 5 Moſ. 28,48. Es wird aber Darunter verftanden onus, theils 
a) Spirisuale, die Menge von menfchlichen Auffägen und Tradie 
tionen, at. 23,4. theild ᾿ 

b) ER denn da fie in ihrem Vaterlande Gott nicht dienen 
wolten, fo muften fie auffer dem Baterlande den Menfchen dienen, indem 
durch die Römer viele 1000 zu Sclaven verkauft wurden, 5 Mof. 28, 
47. Da fie vorhin ungelenck waren, und fich ihr Rücken nicht beugen 
wolte unter das Joch Ehrifti, fo Hat ihnen Gott Laft und Plage genug 
aufgelegt, und mujten fie unter das Joch der Römer, Conf. £uc. 13,11, 
Da war das Weib, Das 18 Jahr krumm geweſen, am Sabbath aber 
geheilet worden, ein typus und emblema populi Iudaici per 18 ſecula 
incuruandi, ineunte vero ſabbatiſmo ſanandi. 


"Verf 11. Λέγω ὃν, μὴ Inſcuccy, ἵνα πέσωσι5 Μὴ γένοιτο ὡλλὰ 
τῷ ἀυτῶν παραπῆώματ; ἡ σωτηρία τοῖς ἔϑνεσιν, εἰς τὸ παραζηλῶφαι 
ὠυτές. 

ι So fage ich nun: Sind fie darum angelaufen, δαβ 
fie fallen Be Das fey ferne! fondern aus ihrem Fall 
Jii ii 2 iſt 
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ift den Heyden dag Heyl wiederfahren, auf daß fie denen 
nacheifern folten. 2 


Daß Gott nicht das gantze Volck vertvorfen habe, das hat Pau: ' 
lus bisher mit zwey argumentis bewiefen, 1) mit feinem Erempef; 
2) mit dem Erempel vieler Juͤden, die zu der Zeit an Chriſtum glaͤub⸗ 
ten, nun bemweifet ers drittend exemplo vniuerfi populi, olim in 
Chriftum eredituri, da er zugleich zeiget, Daß die reiedtio populi wie 
fie nicht vniuerſal fey, alfo auch nicht perperwa feyn werde. Er bah⸗ 
net ſich den Weg zu diefer Tractation per ocewpationis abietionem ex 
praecedentibus. Da man hätte fagen mögen, aus denen bisher ange: 
führten Zeugnifien, fonderlich denen fehtveren imprecationibus * ipfius 
Mefhae contra populum iudaicum,, Pf. 69. far man nicht anders 
fehlieffen, als daß reiedtio populi Beftändig dauren werde, zumal da ἐδ 
heift v.10. διαπαντὸς, beuge ihren Rücken allezeit, welchen Scrupel er 
denn felßft alfo vorträgt: Dico igitur, num impegerunt, vt cades 
- rent? Er gibt Damit ein Exempel, wie ein treuer Lehrer fich Bemühen 
fol, feinen Zuhörern alle Diejenigen Scrupel zu Benehmen, die fie wider . 
feine Lehre Haben möchten. 

1. Occupatio obiectionis, cuius obferuanda eft ? 

1) Praefatio: Dico igitur. Wide cap.10,18.19. cap. u, i 

2) Propofitio: Num impegerunt, vt caderent? Es ift zu mer⸗ 
cken die differentia inter wlaiev et wizlew, davon der fenfus dependi⸗ 
tet. σ]αίειν heift unter dem Laufen an etwas anftoflen, daß man an⸗ 
fängt zu flolpern und zu fallen, imlew aber heift Hier nicht nur fallen, 
ſondern auch liegen bleiben. “Der fenfus ift: Da Gott zugelaſſen Hat; 
- daß die Juͤden, in ihrem Laufen und Nennen ————— 


* Bey welchen, um ſie beſſer zu verſte⸗ fie an dem Meßia begangen, wärde 
ben, zu mercken iſt, was Herr Ὁ. Lange über fich sieben. Dabey er hinzuſetzet 
fchreibt im David» Sal.& umdR.ı Theil daß der Mefiad albier nicht rede ala ein 
h. Pf. £ 310. daß albier im 69 Palm eine . Hoberpriefler, dem die Fuͤrbitte sus, 
propbetifche Verkuͤndigung von der ges Fommt, fondern als ein gerechter Rich- 
rechten Strafe zu finden fey, welche Das τες, und dabey als ein Prophet, folglich 

JZadiſche Volck durch ihre aͤbermachte darin Beine Spur der eignen Rache ὅν. 
Sünden, infonderheit durch die, welche 
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buch engem an Ehifo gefloffen haben, np οὐϑι. 33. > fit — 
οὐ den da die Abficht Gottes geweſen ſeh daß fr, ohne alle Hoſfnun 
mie uch, en Den pen Con Year, Sr 


0.0) Negasiu. Was antwortet Paulus? Würde man diefe 
Frage einem recht orthodoten Theologg vorgeleget haben: Sind bie 
“Süden. gefallen; hue, Omni ſpe reftiturionis? er wide omnino 8 
antwortet haben : conuerſio ludaeorum eſt quidem optanda, ſed 
waunquam fperanda. Paulus aber antwortet neguaquam , μὴ γένοις 
_ σὸς Megiet alfo nicht nur perpetuum lapfum Iudaeorum, fondern 
auch, daß er cum deteflätione eontrariam fententiain verw Was 
wird nunmehr gelten ſollen? das omnino eines blinden Eiferers; oben 
das nequaquam des Heiligen Geiſte Paulum·⸗ 
Memativa, darin ein gang anderer Endzweck Gottes im 
_ permittenda offenfione et apoftafia ludacorum angejeigt wird: wel ᾿ 
cher ift reflirurie Tudaeorum, per medium prorfus peregrinum: bi 
᾿ς τ) Ορραβο illius medii: ‚per ipfprum lapfum. παράσωμα iſt 
proprie lapſus extra jocum, vbi effe oportebat. Als wenn ſich εἰν 
ner auf einen Stuf feßen wolte, und er verfehlte des Stuls, und fiel 
παφὼ neben weg auf die Erde. Das ift nun hier infidelitas Judaco- 
ram ‚da fie Chriftum, ald den koͤſtlichen Eckſtein nicht im Glauben an⸗ 
nehmen, noch fich auf denſelben erbauen wolten; fondern fich bemuͤhe⸗ 
- ten, ihn aus dem Wege zu ſchaffen, und daher zu ihrem groſſen Scha⸗ 
den durch Unglauben über ihn wegfielen, Matth. 21, 42, ı Pet.2,7-8- 
2) Medium δας occafione paratum: σωτηρία τοῖς ἔϑνεσι. σω- 
, τηρία iſi 8.1. die Mittheilung der Gnaden: Mittel, die zus ewigen Selig: 
eit beförderlich find. Dieſe ſind zu den. Heyden kommen durch den 
Fall der Juͤden, indem der Juͤden Unglaube und Widerſpruch Gelegen⸗ 
heit gab, daß die Apoſtel mit dem Edangelio von Chrifto zu den Heyden 
gingen, Ap. Geſch. 13, 46. Matth. 21, 43 Weil bie den ſich nicht 
wolten auf dieſen koͤſtlichen Eckſtein, Chriſtum, erbauen laſſen, ſo wurden 
die Heyden darauf erbauet zu einer Behauſung Gottes im Geiſt. 
3) Finis buius medii, a Deo intentus, iſt falus £ conuerſio Iu- 
daeorum, eis τὸ παραζηλῶσα!» ve cos (Deus) ad aemulationem 
— Jiiii3 prouo. 


- 
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prouocaret, hoc eſt, vt Deus ſtimuluin Iudaeis adderet, gentes in 
fide οἱ pietatis ſtudio ſancte aemulandi. Conlſ.v.iq4.  Efa 242 5. 
Cap. 11,10, ſeqq. Jerem. 3; 7. ſeqq. Es iſt dieſes eine gang andere 
Aemulation, als diefelde Cap. 10, 19. Dieſem Zweck Gottes ſolten ſich 


denn auch billig die bekehrten Hedven, das ift, Chriſten conformiren, und 


fich alfo- verhalten, daß die Jlven dadurch zum Nacheifern und zut 
Nachfolge im Guten gereitzet werden konten. Aber wie ed hierinnen 
gehet, das liegt am Tage. Was fly hörrenda loelera fehen fie nicht, 
dadurch fie geärgert und vonder Bekehrung abgefchrecket werben!  : 


Verf. 12.: - Εἰ δὲ τὸ παράητωμο durav MASTOS| κόσμᾳγ καὶ τὸ ἥτε, Ξ 
τημὰ οἰυτῶν πλῆτος ἐθγῶγα πόφῳ μᾷλλον, τὸ πλήρῳμῳ UT a dan 
Denn fo ihre Fall der Welt Reichthum ift, und ihr 
Schade ift der Heyden Reichthum, wie vielmehr, wenn 
ihre Zahl voll wuͤrdee 

Hier wird eine Objection praͤoeeupirt. Es haͤtten die befchrten 
Heyden auf die argwoͤhniſche Gedancken kommen und dencken mögen, 
als οδ diefe Lehre ihnen etwas gefährliches ominire. Sie haͤtten ges 
dencken fönnen: Wenn durch der Juͤden Fall den Heyden Heyl wie⸗ 
derfahren ift: fo wird, wenn den Jüden wiederum Heyl wiederfahren 


ſoll erft ein Fall der belehrten Hehden vorhergehen miiſſfen. Alſo wuͤr⸗ 


den τοῖν bekehrten Heyden nicht Flüglich handeln, wenn wir die Juͤden 
zum Nacheifern reitzen wolten, dieweil die Bekehrung der Juͤden mit 
uͤnſerm Schaden verknuͤpft ſeyn wird. 
Pauius aber zeigt, daß dieſe Furcht vergeblich fen, weil die Hey: 
den feinen Schaden, fondern Nuͤtzen davon haben winden, und Iehret 
fie einen andern Schluß machen, a minori ad maius, hoc mödo: Si 
Iudaeorum offen@ occafionem dedit, ve gentiles ampledterentur 
falutem; multo magis Iudaeorum-conuerfio occafioneın dabit, ve . 
gentiles mulco auidius et copiofius ſalutem amplectantur, Atqui 
verum eſt prius. Ergo et poftetius. Es kommt Hier vor: 
1) Anteeedens, und . 
4) Confequens. 
1. Ante- 


᾿ 
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L. Antecedens faſſet in ſich eine repetitionem eorum, qua 
vu. adfuerunt, mutatis verbis: Es wird darin gemeldet 

1) Quid Iudaeis acciderit mal: Quodſi eorum offenfa et.di- 
minute. 0.00% τ' 
0a) παράπτωμα et lapſus, da man neben dem rechten Orte hit: 
fältt.* Iſt alfo fein lapfus defperarus et infanabilis; fondern von 
welchem man wieder aufgerichtet und auf den rechten Ort gefeßet wer⸗ 
den fan, Die Priefter und Melteften Iſraelis find auf den Stein,den 
Gott in Zion geleget, alfo-gefallen, daß fie zerſchmettert worden. Aber _ 


die übrigen Züden mit ihren Machlommen find neben den Stein hin-⸗ 


gefallen, und koͤnnen alfo wieder aufgerichtet werden. Es ift demnach 
ben dieſem Fall diuerſa conditio fedurentium et ſeducorum. 
Pb) ἥτγημο, Amminutio, iſt ein verbum militare, 2 Pet. 2,19: 
bedeutet cladem, eine Niederlage, dadurch die. Armee verringert wird. " 
Conf. LXX. Efa. 31,8. da fich die Füden Chriſto und dem Evangelio 
feindfelig widerſetzten, fo find fie überwunden worden, fie find zu tauſen⸗ 
den umkommen, und haben die Ipolia dev Gnaden; Mittel den u 
hinterlaſſen müffen; Ap. Geſch. 13,40. ſeqq. C. 28,25. ſeqq. Pſ. 798. 
Lvid ea eccafiane gentilibus acciderit boni: πλᾶτος κόσμδ. 


κόσμος find hier die Heyden, weil ſie den gröften Theil der Welt aus ⸗· 


machten, coll. Marc. 16, 15, κόσμος cum Matth. 28, 19. da ἐδ heift: 
᾿ς ὑπάντα τὸ ἔθνη 1 Joh, Dieſen Heyden iſt πλῦτος ein Reichs 
thum zugefallen, welches find diwichse 'Euangelii, fidei, bogprum 
operums Mom. 15,29 Zac, 2, 5. Offend, 3,18. Die Juden find 
aufs aͤuſſerſte verarmet, weil fie Ehrijtum, der communi plenitudine 
gratiae zu ihnen Fam, nicht anuehmen wolten. Die Heyden aber, die 
— Fälle gefchbpfet haben, find daruber reich worden 1 Eor.1/5. 
Rz, iin rue ne 
ll. Confequens , heift völlig alfo: Quanto magis plenitudoTu- 
dacorum erit opulentia gentilium..” Plenisude πλήῤωμα wird oppo- 
nirt der imminutioni ᾽ iſt alſo eine ſolche Menge befehrter Süden, wel⸗ 
ehe den groͤſten Theil des Volcks ausmachet; gieichwie anitzt Die unglaͤu⸗ 
bigen Juͤden den groͤſten Theil des Voicks ausmachen. Con£ v. 24- 
Wie bey dem vorigen Vers angejeiget worden. — 
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fötus Iſtael ſaluabitur. Eſa. 20, 22. fegg. Cap, 43, 28. da iſt immi- 
autio ludacorum. Cap. 44, 1:5. da iſt plenitudo· Item Cap· 20). 
"4.894. Cap.54,1.fegq. Jet. 3127.28: Cap-32,36. ſegqq.· 

Der fenfus des Apoftels ift: Iſt den Heyden ein fo groſſer Reich 
thum der Gnade pirgefällen, da die meiften Jüden das Evangelium ver: 
worfen, die wenigſten aber es angenommen haben: fowird ja der Hey: - 
ben noch ein gedfferer Reichthum zufallen, wenn die meiften Juͤden das 
Evangelium annehmen, die wenigiten aber in ihrem Unglauben bleiben 
werden. Die befehrten Heyden werden alfo feinen Schaden von der 
Verehrung Iſraels haben, fondern Nutzen, nemlich maiorem opulen- 


tiam. 
τος Keſpectu numeri, daß durch das Crempel der bekehrten μὴν 
dern auch noch mehr heydniſche Nationen in vltimis angulis Alioe, 
Africae δὲ Americae, werden zum Glauben gereitzet und erwecket 


3) Refpeili donorum gratiae, daß ein gröffer Maaß der Gna 
den Gaben auch auf die Heyden bey Diefer Gelegenheit wird ausgegof 
πὶ werden, und mehr Glaube, Liebe, Hoffnung, Weisheit und. Furcht 
tes auf Erden feyn wird. Conf. Mich,7, 16. 17: Ye. 33,7. legg- 
Pf.102,14.23. Ap. Geſch. 15. 15. >, τ: — 
Verſ. 13. Ὑμῖν γὰρ Ayo τοῖς ἔθνεσιν, ἐφ᾽ ὅσον μὲν εἰμι ἐγ. 
- ϑγῶν ὡπόφολος, τὴν διακονίαν δοζώξῳ. Η 2 u — 
"Mit euch Heyden rede ich/ denn dieweil ich der Hey⸗ 
den Apoſtel bin, will ic) mein Amt preifen. 


το Θὲ beſtatiget mit mehrerm daß ber Endzweck Gottes ſey, die Juͤ⸗ 
den * die bekehrte Heyden zum Nacheifern zu reitzen. Confie- 
mat i 

Ὁ A fadto ſuo, v. 13-16. - 

᾿ Ab ofhicio gentilium, v.i7. 44... 


Bey feinem facto ſtellet er vor: 
ı) Facdtum füum. .. —V 
2) Fadi illius exemplarem rationem, beydes v.73. 
3) Firem_ 





᾿ 
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ἐν --3)-Finem illius ſacti, v. c.. 

4) Rationes excitantes, v.i5. 16. DELETE? 
En l. Fadum ſuum, διακονίαν μὰ ῥοξάζῳ» ich verherrliche mein 
ὡς 9) Munus. Durch διακονίαν derſtehet er fein Apofbel- Amt," 
welches er minifterium nenne, weil er darin nicht berufen War zu hert⸗ 
Khen,** fondern zu dienen, ı Cor 3,5. 2 Eor.6,3. Ap. Geſch. 1,17.25 

ß) Cura circa illud munus: δοξάζω, ee acio, 
hoc eft, ita in hoc munerg verſor, ve’aliquid gloriae ipfi accedar, 
indem er nicht nur an der Bekehrung der Heyden, (dazu er eigentlich 
berufen war) fondern auch der Juͤden arbeitete, Denn darin beftehet 
die Ehre einge rechten Knechtes Gottes, nicht daß er einen hohen Rang 
ei εἴς hat, fondern Daß er viel Seelen gewinnet, A Eor, 9,19. legq 
r .23,19.20, — as 
τὼ 11. Pa exemplaris ratio, vbi BR 

1) Quibus loquatur : Vobis gentibusdico. Weil die Cheiftli- 
che Gemeine zu Rom aus bekehrten Juͤden und Heyden beftund; fo zeigt 
schier an, welchen Theil er eigentlich ahrede. ° : Denn das’ gehört mit 
zur Klugheit eined Eehrers, daß er in einem mixto auditorio eine iehe 
Art von Menſchen diftindte tractire und befondersanrede,*** 
2) Quomodo ober qua reſpectu loquarur : Quatenus ſum gen» 
tium Apoftolus. Er (he auf feine Bocation, Ap. Geſch. 9,15. Cap. 
13/2. Cap. 22,21: Gap. 26,16. Gal:aj7.in&im:2,7. Kraft diefer feiner 
Bocation ermahnt er nun die bekehrten Hayden, daß fie. feinem Exem⸗ 
Ἢ in prouocandis ad ſanctam aemulationem Tudaeis nachahmen - 
τ Verh 14.: Ἔνπως παραζηλώσω᾽ μὲ τὴν σάρκα, καὶ σώσω τὰς 
RI ee ee 


.. ὁ E8 wird alfo albier bad Wort Aaxo- handelt in der orat. inaug. de idea theo- 
Hs in’ fenfu latiori et eminentiori genom- logi Paulina p. 14. oder in den primit.facr. 
men de fummo ‚apoftolatus munere, wie ΟἿ, p- 22. ᾿ , . 5 
der Apoſtel auch anderswo das Apoſtel, Dagegen man Chriſti ernftliches 
t alſo nennet, old 2 56 5,18, Verbot ſehen kan Sür.22, 25.fgg. 
im. i,t2. Davon ich auch in umasge “η΄ at en des ſel. Mannes Er⸗ 


— 
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Ob ich möchte die, (ὁ mein Hleiſch find, zu — rei⸗ 
tzen, und ihrer etliche ſelig machen. 

III. Fnis illius focti, vbli ud 

«) Obieöum ſinis find die Juͤden. Dieſe nennet er μὲ τὴν ede- 
'καν hoc eft, cognatos meos fecundum carnem, oder carnalem gene- . 
sationem, Cap. 9,3. Denn cognatio wird im alten Teftament of 
caro genennet, 1Moſ. 37,27. Richt. 9,2: ᾿ 

ß) Finis ipfe, Auplex 

x) Proximus ἔπως παραζηλώσω, Γ quomodo ad aernulatio 
hem prouocem carnıem meam. (δ wird hier verftauden aemula- 
tio laudabilis, da man einem andern im Guten es nachthut und nachei⸗ 
fert. So hatte demnach Paulus, wenn er an der. Bekehrung der Hey 
den arbeitete, diefen Endzweck, daß die bekehrten Heyden den unbekehr⸗ 
ten Juͤden zu einem Erempel dienen, und fie durch ihren Glauben und 
Gortfeligkeit zur Nachfolge reigen folten, ı Cor. 10,32, 

ß) Remötus, καὶ σώσω τινὰς ἐξ ἀυτῶν. Dabey zu mercken: 

1) Wenn Paulus Hier {Ὁ die Seligmachung oder Ervettung ber 
Süden sufchreibet, fo thut er ſolches co refpectu, weil er fich Betrachtet 
als ein inftrumentum Chrifti, des einigen Seligmachers, _ Sic apo- 
ftoli vocantur faluatores, Obap, v. i1. 1 ἘΝ 4, 16, 2 Tin 2, 10, 
Jac. 5,20. 
᾿ 2) Diefe Salnationem ludaeorum ſtellt vor theils uanquam 
sem dubiam :fi quomodo ſaluem, theils tanquam rem particularem, 
reis , weil er wuſte, daß zu der Univerfal = Bekehrung des Judiſchen 
Volcks ein anderer terminus, nemlich die legten Zeiten des neuen Te⸗ 
ſtaments beftimmer waren, - “Daher fuchte er nur etliche old einen 
Brand aus dem Feuer zu reiffen: Ober gleichihrer aller Seligfeit hertz⸗ 
Sich wuͤnſchte, Cap. 10,1. So muß auch heut zu Tage ein Eehrer zu frie⸗ 
den ſeyn, wenn er τινὰς, etliche felig machen und ervetten kan. Conl. 
einen 

i aecepta —* € 7 

ϑαιγαης Abe, Gen Bm Wan, Beraten με Bl 


Dann auch ſelbſt in alten Peer mum. Imd δ, p- 23,24 mit mehrern dar⸗ 
ausgeübet, und zeugen Dan. unter andern über erklaͤtet hat. 


Caprin v. iz. aan die Roͤmner. gr 
einen merckwuͤrdigen loeum Lutheri in meiner differt. delibro Cohe- 
leth. p.62; editionisa. z 


Verſ. 15. Es γῶὼρ ἡ οὐποζολὴ οὐτῶν, κατοδαραγὴ κόσμδ' τίς ἡ 
rede, &ı μὴ ζωὴ ἐκ νεκρῶν} hg ΟΝ 
Denn ſo ihrer Verluſt der Welt Werföhnung ift, 
was waͤre das anders, denn das Leben von den Tod⸗ 
ten nehmen? | 


IV. Rationes ad hoc factum exeitantes , welche hergenommen 
find von der Möglichkeit, den,duplicem finem 9,10 zu erreichen, 
— * ſinic proximi, welches iſt conuerfio Iadaeorum 
per exemplum conuerſarum gentium. Was im τὰ Vers bereits da 
geweſen, wird hier mit andern Worten von neuem wiederholet, die Moͤg⸗ 
lichkeit deffen, was Ὁ, 14 vorgetragen worden, zu bewweifen, tvie die par- 
ticula yog anzeiget. Es ift hier wiederum ein argumentum a mino- 
τὶ δά maius: vbi we 

4) Minus, quod natum et conceffum εἰς, beftehet aus einer op- 
politione zwiſchen dem gegenivärtigen Zuſtande der Juden und Heyden, 

N) Status Iudaeerum infelix : Si ipforum abiedtio, dmcborN 
wird ihnen zugefchrieben, das iſt daſſelbe Gericht Gottes gegen die Juͤ⸗ 
difche Nation, da er fie ald ungehorfame Kinder, oder. als ein ghedres , 
36 eib, zum Hauſe hinaus geſtoſſen hat, Eſa. 50, 1(η4. Joh. 8,35, 
Gal.42933. 
Status entilium felix. κατορλαγὴ κόσμε." κόσμος find hier 
wieder Die — Voͤlcker, die bisher auſſer δεν Buͤrgerſchaft Iſrae⸗ 
lis gelebt Hatten, wie v. 12. | oe, 
Diele heydniſchen Volcker waren Bisher Feinde Gottes geweſen, 
Eol. 1,21. Röm. 5,10. Bei) der Gelegenheit aber, als die Juden ob τεῖος 
tum Meffiam: verworfen wurden, wurden die Heyden verfühner, 
das ift, es wurde ihnen die Durch Chriftum gefchehene VBertöhnung im 
Evangelio verfündiget, und die Gnade Gottes ihnen angeboten, welche 
fie auch Häufig im Glauben annahmen, 2 Cor, 5,19. Col, 1,21.22, _ 
ß) Maius, quod iguotum et, fururum εἴς: vbi rurfüs 


1 ΘΗ τ 2 N) Sa 
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... Μὴ Status Iudacorum fururus,quid erit aflumtio? πρόσληψιν. 
{{ der ὠποζολὴ entgegen gefeßt, und iſt alfo receptio Iſraelis ingratiam: 
diuinam et domum ecclefiae, wenn Gott die Jüden, als verftoflene - 
Kirider, wieder in fin Haus aufnehmen, und alle priuilegia der Kind- 
fhaft ihnen conferiren wird. Ad vocabulum conf. epiftolam δά Phi- 
m Ὁ; 12717) ad rem Efa.544 faq. Hoſ. 414.19 Zug 15,20, 2 Cor. 
* 2) Status gentilium futurus: Quid erit aliud, quam vita ex 
mortuis ? Die interrogatio zeiget an, daß die Sache gewiß und wun⸗ 
verbar ſeyn werde, Einige verftehen dieſes de conuerfione ludaeo- 

“ zum, koc modo: Was wird wol ihre (der Juͤden) Aufnahme und Be⸗ 
kehrung anders ſeyn, als eine Auferftehung von den Todten ? wie fol- 
ches Durch die Belebung der duͤrren TodtenKnochen und Gerippe; die 

Ezechiel fahe, abgebildet worden, Ezech.37. Allein τοῖς int erfien mem- 
bro des Verſes ftarus Judaeorum et gentilium praeſens ein ander op- 
pönirt wird : fo muß nun auch im zweyten membro ſtatus Iudaeo- 
rum et gentilium fururus einander opponict werden, hoc modo : da 
die Juͤden verworfen werden, da ift denen Heyden recanciliatio cum 
Deo iiederfahren: menn nun die Juͤden wieder werden angenonimen 
werden; [Ὁ wird {ὦ umter denen Hehden noch etwas größres, nemlich 
das’ Leben and den Todten, offenbaren. Es wird angezeiget 
=: 8}. Daß die befehrten Heyden oder Chriſten, zur Zeit der letzten 
Bebkehrung Iſraels in einem fülchen Zuftande ſich befinden werden, der 
mit dem Tod verglichen werden —— ratione doctrinae als νἱ- 
τᾶς, ı Tim. 4,2 ſaq. 2 Tim. 3 1 ſqq. 6.3,1.2 Dieſer todte Zus 
fand herrſchet am meiſten bey denen Voͤlckern ; welche unter der Päpft- 
lichen Tyranney und och des Anti-Chrifts liegen. Daß aber auch in 
Benen proteftantifchen Gemeinen viele todte Wercke im Schwange ge⸗ 
den, ift unläugbar. | | ἐ | 
‘ δ} Zu der Zeit aber, term fich Gott über das Juͤdiſche Volck 
wieder erbarmen wird, fo werden auch die uͤbrigen Volcker aus dieſem 
todten Zuſtande, nemlich ex morte Muhammediſmi, Papiſini, Athei- 
fmi, Libertinifmi eto.lebendig gemachet werden, Eſa. 60, 3. Zah: 8, 
23. Ap. Geſch. 15, 16.7. Wenn Gott die zerfallene ΜΕΝ 
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der aufrichten wird, fo werden die übrigen Menſchen Gott ſuchen. Da⸗ 
her ſahe Johannes Offenb. 7. bey der —— des ſechſten Siegels 
erſt 144000 Verſiegelte aus denen Staͤmmen Iſrael oder bekehrte Juͤ⸗ 
den, darauf aber Ὁ. ο, eine unzehliche Schaar aus allen Heyden und 
Voͤlckern vor dem Thron ſtehen. Das ſind die, welche bey der Bekeh⸗ 
rung der Jüden aus den Todten lebendig worden ſind. Da wird als 
fo die Aufferliche Ehriftenheit eine gantz andere Geſtalt gewinnen, als fie 
nun hat. Wolte iemand;derionvincirt if; ſe adhuc efle mortuum, _ 
fagen : fo will ich denn warten bis die Zeit kommt, (0 zeige er erſt ein 
— daß er die Zeit erleben werde. Wenn er nun indeſſen da⸗ 
hin ftürbe 
᾿ Es ΟΝ al Panfus. fagen x: Beöigegen: (denn die Jüden zwei 
nem heiligen Eifer zur veigen, weilfolches einen induxum in die Befoͤr⸗ 
derung der Ehre Gottes unter den Heyden haben werde; und alfo das 


durch fein Amt, da ihm cura gentium andertrauet tar, verherrlichet 


werde,  Conf. wITs120economia focderum, p:870- - 


Verf. 16. ἜἘ δὲ ἡ ΤΗΣ ἀγα» nei τὰ φύραμα "νὴ ἐ ἡ 2 
εἱγία, καὶ δὲ κλάδοι. ᾿ 


Iſt der Anbruch Heilig, [Ὁ HR auch der Teig heilig, - 
iz die Wurgel Bi if ſo find. auch die Zweige 


2) Pofibilitas * γον, teicher iſt ἢἴυς —— Die⸗ 
fe zeigt er mit einem doppelten Gleichniß, davon das erſte exlibro Seri- 
Prurae, das andere ex libro arurae hergenommen iſt. 

Simile }. ex libro.Seripturae faſſet in fich 


a) Propofitionem: Si. primitiae ſanctae ſunt. Durch ὠπαρ- 
derſtehet ex nicht primĩtias hominum er pecudum; fondern fru- 
gum. ‚Diefe waren νοὶ primitiae zreae, fo vonder Tenne genommen Ὁ 

wurden, von amgebrofchenem Getrayde, 2 Mof.23,19, Cap. 34, 26. νεῖ 
madrae, von eingemachten Mehlteige, 4Mof. τς, 20 ſqq. Ejech. 44 30, 
* primitiae waren ſanctae, das AR fie waren von dem übrigen 
δ. 2 ΕΥ 


ΠΣ Erklaͤrung der Epiftel - Eap.ınv.16, 
Zeige abyufondertt, und nach ghttlichem Befehl denen Prieftern zu‘ 
= δὴ Conclufionem : etiam maſſa feil. fandta eſt. φύραμα. heiſt 
der uͤbrige Teig, von welchem die primitiae hergenommen find, ı Cor, 
5,6.7. Gal.5 9.  Diefet Teig war nach abgegebenen primitiis auch 
ilig, das aſt, zu eſſen erlaubt und von Gott geſegnet, 3 Moſe 23; 141. 
Mol. 3,10... Die Application ift Die 2: Diemafla oder der Teigift die) 
Sfeaelitifche Nation, und zwar von der Zeit an, da ihr Das Evangelium: 
Eprifti verfündiget, und mit ihren Glauben vermenger worden ift, Heb. 
4,1... Die primitiae dieſes Teiges waren diejenigen Jüden, welche zur, 
Zeit Chrifti und der Apoftel dem Evangelio gehorfam, und Gott im 
Ehrlſto geheiliget wurden; (dergleichen waren bie zo80am erſten Pfingſt⸗ 
Tage, dazu hernach bald ποιῷ andre 2000 kamen ꝛc. Da nun dieſe 
Erſilinge Heilig waren, fo konte nicht die mafla der gangen uͤbrigen Nas 
fion zur ewigen Verdammmiß deſtiniret ſeyn, ſondern fie war fähig; 
auch gefegnet und geheiliget, undialfo ad-talurem nerernam gebracht zu 


werden, 
Wimile LI. Hat: = 1 N ὦ ΕΣ 
a) Propofitionem: δὶ radix fandta eft; on 
.,,b) Conclufionem ;, Etiain rami ſancti ſunt, Dieſer Schluß 
Pauii geimderfich auf, die natuͤrliche Regel: Rai fequuptur-natu- 
ram radicis füge. ' Wie die Wurgel, ſo find auch die Zweige Was 
alfo von dem radice affirmirt werben fan, das fan auch von den Heften 
gefagt werden. k ᾿ x a TEL μδιρος — Russ - ἢ - 
Quaer. Quae fit radix, et quinam fjat rami? Radix ift me- 
taphorice ein Bild,eines Stamm: Vaters, wie die Zweige meraphori- 
ce ein Bild der Kinder und Nachkommen find. ‚Der Stamm; Bater 
der Juͤdiſchen Nation ift Abraham, fo fern Gott mit ihm einen Bund 
fachte, den er auf alle ſeine Nachkonimen / welche von der Sara geboh⸗ 
ten werden wuͤrden, fortpflangen folte, ıMof: 17,7... Rami find alfo 
die Zfiaeliten , als heredes illius foederis. 1 Nun fehließt Paulus fox 
Da Abraham,’ αἱᾷ die Würkel des Iſtaelltiſchen Voicks Sandtus et 
per foedus Dei ab aliis hominibus fegregatus gervefen, fo müffen auch 
feine Nachkommen, die Jüden, an diefer ſanctitate foederali 
._ A ur re we ben 


En 


Kap.ınis.ız, 56 amdie Römer.. 85 


haben, daß ihnen noch immer der adicus zu den Wohlthaten des göttli- 
chen Bundes und zur Seligkeit offen ſtehet ae do es populus 
— he Efai41,8: Ap Geſch. 3,2 

; Es iſt zu mercken: — hat eine daplicem Andi 
ge abt: 


(1) Perfüpalem, Ὁ fern er vor feine Perſon an den kimftigen 
Meßiam glaubte, und durch feinen Geiſt geheiliget wurde, Dieſe ward 
nicht auf die Rachkommen propagirt. Nach dieſer Heiligkeit war er 
auch nicht radix des Iſtaelitiſchen Volcks, ſondern ein Zweig einer viel 
edlern Wurgel Ehrifti. 
(2) Radicalem, die hatte ev ex,foedere hereditario, das Gott 
mit ihm und feinem Saamen aufgerichtet hatte, Dieſe Heiligkeit wur⸗ 
de auf feine Nachkommen von der Sara, propagirt, welche daher auch 


heilig, Ὁ. i. von allen übrigen Wölckern zu einem befondern Volcke Got· 


tes abgefondert waren, und ein befonders Recht zu der Gemeinſchaft 
mit Gott hatten, 


Verf, :ı7. E δέ τινες τῶν κλρέδων ἐξοκλοίάθησαν, σὺ δὲ ἐγριέλαιός 
τῶν ἐνεκεντρίϑης ἐ ἐν οἰυτοῖς, κρὶ συγκαινωνὸς Fr ἐἰζες καὶ τῆς πιότητος τὴσ 
ἐλαίΐκς ἐγένξ.. 

Bb aber num etliche von den Zweigen zubröchen 
find, und du, da du ein wilder Oelbaum wareſt, bift 
unter fie gepfropfer, und theilhaftig worden der Wur⸗ 
δεῖ und des Safts in Delbaum. | 


Die Connerion ift diefe + ' Der Apoſtet Bates, ırgefagt, daß 
Gott dem Henven darun habe Hey damit dadurch 
Ye: 2 im is —— Bine Er hatte darauf 
ei iget , wie fein dan ΠΗ unfer den Heyden BVefoe⸗ 
fe Endpiwedhs bernd Gottes abziele. Nun zeigt er * 

2 e auch δαδ οὐαὶ eilium ſey, diefen Endzweck Sat: 
ἘΝ ΜΠ reife. "Die fie Dr Ay lo an, νι vi 
gentiles reddere μάθε lan. | 

ἘΠ Promtos δὰ ος offieiuun, ν. Mas on πὸ 

8) Se : 


"8:4 Erxbrlaͤrung der Epiſtel Cap. u. v. 17. 
2) Securos de felici eiusfücceflu, ν, 23 -- 27.0 
3) Zebotas in hoc oſſieio obleruando; ν. 28 -- 832. 7, 
Zu erft ſucht er die Heyden promt und willig zu dieſer Pflicht zu 
Machen; daherer dasjenige aus dem Wege raͤumet, was dieſe promtitu⸗ 
dinem animi verhindern konte, oder die obftacula promtirudinis ani- 
ni. Das waren nun fonderlich zwey obſtacula· Das erſte wirdre- 
movirt v. 17. 18. "Das andere v. ig faq. Ὁ | ἘΜῊ 
Obftaculum 1. war hergenommen a condirione Iudaeorum. “Die 
Heyden fagten : Die Juͤden Haben Chriſtum getoͤdtet und fein Evange- ᾿ 
Jium verworfen, und find daher aus gerechtem Gericht. Gottes der Ver⸗ 
ftocfung übergeben worden. So fangefie auf der heiligen Wurgel ge- 
fanden, find fie freylich Heifig geweſen. "Nachdem fie aber als dutre 
Siveige abgebrochen worden, fo find ſie nicht mehr fandti, föndern abo- 
minandi, adeoque contemtu et odio a nobis profequendi. Diefe 
implicitam obiedtionem beantivortet Paulus folgender Geftaltz 
I. Concedir, quod gentiles iadtabant : Quod fi nonnulli rami 
Jefradti ſunt. Durch Famosverftehet erdie Juden, die Nachlommen _ 
Abrahams. Von dieſen ſpricht er: ἐξεκλώώησαν, fie find aus oder 
abgebrochen. Diß zeiget an, daß ber nexus, der inter radicem et 
ramos geweſen, abolirt worden ſey. - Radix des Iſraelitiſchen Volcks 
war Abraham. Von dieſem find die unglaͤubigen Juͤden getrennet, 
nicht, quatenus Abraham radix populi aatutalis war, ſondern ſo fern 
er iſt radix exemplaris, der allen feinen Nachkommen zu einem Exem⸗ 
pel ftehet, wie fie Durch den Glauben an den Meßiam gerecht und Heilig 
tveiden füllen, ı Mof.18,19, Eſa. 51, 1. 2. Roͤm. 4, 2. Hoc refpeitu 
find nur diejenigen Jüden- Zweige Abrahams ‚welche, wie Abraham; 
durch Die Gnade Jeſu Ehrifti, die er im Glauben ergriffen, gerecht 
heilig twerden. . Diejenigen Juden aber, die nicht. in Die Fußſtapfen des 
gläubigen Abraham treten, die find und bleiben zwar natürliche Zwei⸗ 
ge, δεν nicht geiftliche , weil fie von dem Glauben Abrahams abgeii- 
chen y oder ftilo Pauli, abgebrorhen find, Matth. 3,7.8-9. I0h.8,33194 
Das concedirt nun Paulus, daß einige Züden von der landticare ex 
emplari ihres Stamm-Baters abgegangen finde "1... we: 
— I. De- 


— 


feriren Fan. * 


Cap. τι. v, 17. aan die Roͤmer. 817 


I. Deferibit conditionem gentilium, und du x. Er ftellet vor 
conditionem 

a) Praeteritam:.'T’u vero, cum effes oleafter. σύ, Er re: 
det einen bekehrten Heyden am, und halt ihm zu feiner Demürhigung 
feinen vorigen Zuftand vor. Er vergleicht ihr zu dem Eude mit einem 
oleaftro , oder wilden Oelbaum, von deſſen Eigenfchaften und Figur 
man 10. HENRICI VRSINI arboretum biblicum p. 512. con« 


Die Vergleichung beftehet darin: 

τὴ Oleafler ift arbor filueftris, der nicht mit Fleiß an einem be: 
fondern Orte gepflanget ift, fondern aus der von Gott verfluchten Erde 
ſua ſponte hervorwaͤchſt. So waren auch die Heyden nicht in horto” 
ecclefiae Deigepflanget, ſondern fie wuchfen in ihrem wilden natlırli: 
chen Wefen und Unart auffer der Kirche auf, und Gott trug Beine bes 
fondere Sorge für diefelben, Ap. Gefch. 14,16. Eph. 2,12. 

2) Habet fimilitudinem oleae. Alſo hatten die Heyden auch 
folche Leute unter fich, Die aufferlich eben fo erbar und tugendhaft wa: 
ten, als manche in der fichtbaren Juͤdiſchen Kirche, Luc. 6, 32. Rom, 
2.1. ..ὅ ’ 
3) Folia habet amarifima. &o war auch aller Schein der 
Tugend ben den ehrbaren Heyden mit böfen und bittern Abfichten be: 
fleckt. Es Fam alles Her aus einem unreinen Brunnen, aus einem δὸς 
fen und unreinen Hertzen. — 

. 4) Fructus habet nullos. So trug auch das Heydenthum Feine 
gute Früchte, Matth. 7,16. Roͤme303. 

5) Eft materia ignis. Alfo ein jeder Baum, der nicht gute 
Fruͤchte bringet wird abgehauen und ind Feuer geworfen, Matth. 3,10. 
Mie viel aber folche wilde Oelbaͤume ftehen noch mitten in der aͤufferli⸗ 

BR chen 
*Man ſehe auch MATTHAEI Aır. Yuncten die Vergleichung anfteller, ἡ ra- " 
LER! hierophyticon part.ı, cap. 5,p-58, tione loci, in quo .crefeit. 2) materiae, ex 
€. 19, Ρ. 182, 183. und 10, BOTSACCI qua crefcit. 3) fucci deriuationis. 4) infi- 
promtuar. allegoriarum facrarum cap. 20, tionis, 5) negatae culturae.”’6) fterilicatis. 


de ecclefia, num. 1519, gentes funt olea- 7) amaritudinis, und 8) foliorum latitu- 
fter Rom. ı1, 18. [4. Ρ. 697. ſq. da er ing dinis. " ö 
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8ι8 Erklaͤrung der Epifil Cap. v.ız. 
chen Ehriftenheit in Aemtern, uf Univerfi täten, bie eben folche ER 


ſche Qualitäten Haben? 
0) ‚Praefentem. 


1) Beneficium, quod gentilibus contigit ἐνεκεντρίϑης ἐν αὐτοῖς, 
infitus es inter illos ramos, ex quibus aliqui defradti funt. Der 
glaͤubige Abraham wird hier vorgeftellet als eine Wurgel, aus welcher 
ein natürlicher Baum, der viele Zweige und Hefte hat, anfgervachfen, 
welches ift.eccleha Ifraelieica. Conf. Fer, 11,16. Pſ. 52, 10. Einige 
diefer Zweige haben den Saft ded Glaubens, der in der Wurtzel gewe⸗ 
fen, angenommen, und find Dadurch fruchtbar gemacht worden. An: 
dere aber, die Diefen Saft des Glaubens nicht annehmen wollen, find als 


duͤrre Zweige abgebrochen worden. 


Weil aber derjenige, der dieſen Oelbaum gepflanges, nicht wolte, 
daß ein ſchoͤner Baum ohne gnugſame Zweige ſeyn und ſo kahl darſte⸗ 
hen ſolte, ſo ging er gleichſam in den Wald, ſchnitte von einem wilden 
Oelbaum einlge Zweige ab, und pfropfte fie in den guten Delbaum, das 


\ 


mit fie feines Safts theilhaftig und dadurch fruchtbar gemacht würden, 


Dieſe infitio oder Einpfropfung ift demnach nichts anders, als 
eine Aufnehmung der Heyden in die Societät des Volckes Gottes und 
der wahren Kirche, deren Stammvater Abraham ift, nicht, fo fern er 
befchnitten worden und natürliche Kinder gezeuget, fondern fo fern er 
noch ante aeceptam circumeifionem zum Vater aller Gläubigen 
declarirt worden. Es werden die Worte deutlicher werden, wenn man 
dazunimt notäta ad Cap. 4, 11. 12. Cap. 6,5. 

2) Efeus fine fructus buius beneficii, particeps fadtus radi- 


eis et pinguedinis oleae, vbi 


a) Olea ift ein fymbolum verae ecclefiae,* welche ift ein cof- 
pus compactum, pingui ſueco plenifimum. 


* Davon handelt Hiller I. c. cap. 19, 
num.2, Dei populus, oliuse comparatus : 
olcafter exteris, p. 182. ba er auch von die⸗ 
(πὶ Dre redet. Bon dem Delbaum kan 
man auch jehen des Heren Ober⸗Kirchen⸗ 
Raths und vormaligen Prof. Prim. alhier 


F b) Ra- 


in Gieſſen, Ὁ. Job. Chriſtoph Bilefelds 
doppeltes Zeugniß Gottes an derer Men⸗ 
ſchen Seelen, ı) aus dem Bild und Gleich⸗ 
niß der Natur, 2) aus dem geoffenbarten 
Wort Gottes und Evangelio Jeſu Chriſti 
p-77a. Sg, , 


' 


Eäp.ınv.17.18, δ δὲς Römer. 819 


Ὁ) Radix diefe® Delbaums ift Abraham, * in fo fern er iſt ein 


Vater aller Gläubigen, aus Züden und Heyden. 
c) Pinguedo , welche fo wohl in der Wurtzel, als in dem Stamm 


ift, ift Die göttliche Onade, die in dem Bund mit Abraham verheiffen, 


{{, welche in.der wahren Kirche diſpenſirt wird, Pſ. 36,9. Pf. 63,46, 
δία, 55,2. Inſonderheit der heilige Geiſt, der das Del der Freuden 
genennet wird, Pſ. 45,8. Der fons huius pinguedinis ift in Chriſto, 
fvelcher der Kirche, als feinem corpori myftico, davon mittheilet. 


4) Diefer Fertigkeit find die Heyden theilhaftig worden, dafie 


geiftliche Kinder Abrahams und Glieder der wahren Kirche worden, 
weiche die made Jeſu Chriſti in der Kechtfertigung und Heiligung 
‚empfangen, und mit feinem Geifte gefalbet worden. | 

e) Sie find aber diefer Wohlthat mit andern zugleich theilhaftig 
worden, συγκοινωνὸς, nemlich mit denen gläubigen Juͤden, welche eben 
denfelben Geift des Glaubens, der in Abraham-gewohnet, empfangen 
haben. Conf. Öal.3,6,fg4. E9l.2,6,7. ᾿ 


; -Verf, 18. Μὴ κατακαυχῶ τῶν κλάδων. Eid κατακαυχᾶσαι » 
ὲ σὺ τὴν ῥίζαν βαφάζεις, ἀλλ᾽ ἡ Sie σέ. _ | 


So ruͤhme dich nicht wider die Zweige. Ruͤhmeſt 
du dich aber wider ſie, ſo ſolt du wiſſen, daß du die 
Wurtzel nicht trägeft, fondern die Wurtzel träger dich. 


ΠῚ, Prohibet contemtum Iudaeorum: Ne glorieris aduerfus 
ramos. Gloriatio eft laeta profefio alicuius felicitatis, quam ali- 
quis poſſidet, oder ein freudiged Bekenntniß eines gewiſſen Guts, fo 
man befitet. Di verbietet Panfus den befehrten Heyden, nicht ab/o- 
Jute , coll. Rom. 5,2.11. Jerem. 3,2. ſondern nur comparate. Der 
Apoſtel verbietet nicht χαύχησιν, er erlaubet das Ruͤhmen, fondern na- 
. τακαύχησιν, gloriationem, quae coniundta eft cum eontemtu et 
tondemnatione alterius. Die Heyden folten fich ihres Standes nicht‘ 
uͤberheben, und die armen verworfenen Juden Ald ramos defractos er 


fub anathemate conftitutos, nicht neben fich verachten und unter die, 


| | ‚£III 2 Fuͤſſe 
ESicehe Glaſſens philol. facr. p. 1743. Kr 


, 


820 Erklaͤrung der Epiſtel Cap. τι v. 18. τὸ, 


Fuͤſſe treten ;,fonderh eine geblihrende Hochachtung für fie behalten, 
und ſich dadurch zur Vorbitte und Sorge vor ihre Bekehrung reigen 


laſſen. 


. 1V. Contemtores abfurditatis conuincit: vbi 

1) Factum: fi vero contra gloriaris. Man — 
κατακαυχάώομωη apud LXX interpretes, Jer. sı, 11 

2) Abfurditas facti, quae proponitur 

«ἡ Negatiue: Tu non portas radicem. Radicem — heiſ 
der Wurtzel allen Muccum vitalem mittheilen, ſo durch den Baum 
diſtribuiret wird. Das Fan ja von feinem einigen ramo geſagt wer 
den, indem die Wurgel nicht von den Zweigen den Saft und Leben em: 

‚pfangt, fondern Saft und Eeben den Zweigen mitfheilet. Die um 

Bel wird von nichts anders, als von der fruchtbaren und gefegneten Erz 
de getragen, welche in applicatione Chriſtus ift, in welchen Gott alfe 
Sülle dee Grade geleget hat, in welchem auch Abraham und alfe 
Gläubigen eingewurtzelt find, Col; 2,7. und den £ebend:Saft aus ihm 
empfangen.  - 

ß) Pofitiue: Sed radix te feil, portat. Das ift, allen geiftfichen 
£ebend:Saft zur Fruchtbarkeit empfängeft dur durch die Bereinigung 
mit der Wurtzel, nachdem du mit Abraham, dein Stammvater alter 


‚Gläubigen, aus Juͤden und Heyden, durch den Glauben cyaleſciret Diff 


und in ihm Gemeinfchaft haft mit Jeſu Ehrifto, dem Saamen 
hams, in welchem alle Voͤlcker gefegnet werden ſollen. Es ift deinnd 
abſurd, die Juͤden zu verachten, da du alle deine geiſtliche Guͤter dem 
Abraham, als ihrem natürlichen Stänmmmvater, zu dancken haft. 


. Verl.1g. Ἐρᾷς ὃν; Ἐξεκλάξϑησαν εἰ κλάδοι, γα ἐγώ ἐγκιντριϑῶ, 
So fprichft du: Die Zweige find zerbrochen, daß 


ich hinein gepfropfet würde, _ 


Bis hieher hat Patılus das erſte — removiret, welches 
die Heyden abhalten konte, an der Bekehrung der Juͤden mit zu arbei⸗ 
ten. Ißtzo removirt er das andere obflaculum, welches ἐν in Form 
einer Objection proponirt, v. 19. und darauf removirt, 0.20, 21, 22. 


Im 
> 


δ αρι πὶ ϑο , αδίς Römer... Ὁ Bas 


ΤῸ Indicium opponentis⸗ Dicis igitur. Er vedet hiet an einen 
bekehrten Heyden, und zwar einen qun ſtatt aller, weſcher Die vorherge 
hende Ermahnung Pauli; Ruͤhme dich nicht wider die Zweige, 
uͤbel aufgenommen ind gemeynet, daß der Apoſtel, aus allzugroſſer Liebe 

zu denen Juͤden, gegen die bekehrten Heyden iniarius ſey, indem ἐν ih⸗ 
nen einen wohlgegruͤndeten Ruhm nicht derftatten wolle, 

11. Oppofitio, ipfa heißt Rami defralti fünr, orego infererer, 
hoc εἴ, ex y. 17. Die Zlıden find in der Abfiche von Gott verftofien, 
damit wir Henden an ihrer ſtatt zum Volck Gottes angenommen wuͤr⸗ 

‚den. Wie folten wir denm nicht Urſach haben, uns gegen die Juden 
zu ruͤhmen? Nun fcheinet zwar Ber aduerfarius iphffima verba Pauli 
zu wiederholen aus dem-iZ Vers, aber er begehet ein doppeltes (0. 
phifma: 

1) Indem er etwas weglaͤßt, nemlich die confiderationem pro- 
priae conditionis, da Paulus den Heyden vorgehalten, wie fie vorhin 
Zweige eines wilden Oelbaums gewefen, welche Eonfideration ein heil 

fames Salt gegen den leifhlichen Ruhm if. : Das läßt aber der Op: 
ponent aus; weil das nicht in feinen. Kram dienete. 
2) Indem er etwas hinzuſetzet, und alſo mentem apoftoli gang 
verkehret. Paulus hatte geſagt: inſitio gentilium in oleam eccle- 
fine ſey ein confequens von der defractione ramorum naturalium. 
Der aduerfarius aber fagt : die inficio gentilium ſey der, finis geweſen, 
warum die natlirlichen Ziveige von Gott abgebrochen worden. Er 
raiſonnirt nemlich alfo: Gott hat erfant, daß ich viel wuͤrdiger ſey, einen 
eig an dem Delbaum der wahren Kirche abzugeben, als ein Jude, 
her hat er einige natuͤrliche Zweige, als itdignes ramos, abgebro- 
den, damit ich, als ein ramus diemior, an deren Stelle treten koͤnte. 
Weil nun alfo die Juͤden, als ingighiores, mir, tanquam digniori, 
haben weichen müffen, fo habe ich Lrfache und Grund genug, mich τοῖν 
ber fie zu tͤhmen. Das ift der neruus huius obiedtionis. 
. + Verl. 20, Καλῶς" τὴ ὠπιφίᾳ ἐξεκλάφησαν, σὺ δὲ τῇ mise ὕξης 
xces μὴ ὑψηλοζρόνει, did φοβᾶ.. EEE — J 
Iſt wohl geredt. Sie ſind zerbrochen um ihres 
— üngiau⸗ 


ΓΝ Erklärung der Epifiel Cap. u. v. 20. 


Unglaubens willen. Du flcheft aber durch den Glau⸗ 
ben; ſey nicht ſtoltz, ſondern fürchte Dich, 


Es folgt die refponfio ad hane obieltionem, quae 
1) proponitur, v.20. 21. 
2) applieatur, v. 22. — 
Die propofitio reſponſionis iſt gerichtet u 
τ Ἐ Adantecedens obiedlionisoeljes hieß: Rami defradti fünt, 
ve ego infererer. Die Antwort auf diß antecedens beſtehet teils 
aus conceflione, theild aus corredtione. J 

) Conceſſio, κωλῶς, Iſt elliptica locutio, wie die Deutſchen 
ſagen: Gut! ſubintelligitur: λέγεις wie ſoſches Joh. 4,17. ſupplirt 
wird, ” 

Hiermit concedirt der Apoſtel: 

1) Daß einige natürliche Zweige von dem Oelbaum abgebrochen 
worden. ἢ Ὁ je 
2) Daß an deren ſtatt Zweige won einem wilden Delbaum infes 
rirt worden. Das hatte er 9.17. ſchon gelehret, und das retractirt er 
nicht, ſondern confirmiret ἐδ, ob er gleich ſahe, daß einige von den be⸗ 
kehrten Heyden ſolches mißbrauchten. 

correcio. Da zeiget er, weiches ſey vera eauſſa, und zwar 

DPefractionis ramorum naturalium; iſt ἡ ὡπιφία. Die Ur⸗ 
fach, warum die Juͤden verworfen worden, iſt nicht maior dignitas 
gentilium,, fondern ὠπισία Tudaeorum. Pie ift das zugegangen, daß 
ἀπιεία die caufla ward? Refp. Alſo. Das Mittel, dadurch die Fet⸗ 
tigkeit von der Wurgel den Ziveigen mitgetheilet noird, ift Das Wort 
der Verheiffung, welches Gott dem Abraham gegeben : Daß in 
feinem Saamen alle Voͤlcker gefegnet werden folten. Diefes 
Port nahm Abraham im Glauben an, und ward dadurd) radix ex- 
emplaris omnium membrorum verae ecclefiae. Da nun aber bie 
den dieſes verbum falutis nicht im Giauben annehmen, auch den 
᾿ς Meßiam nicht fir den vnicum fontem benedictionis erfennen wol⸗ 
ten, fondern ihn verwurfen und töbteten, ſo ceßirte eo ipfo die Commu⸗ 

ication 
* Daher εὖ auch Latherus alhier gegeben: Iſt wohl geredet. 


— y 
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nication wiſchen der: Wurtzel und deu Aeften, und fie wurden als duͤrre 

unfruchtbare Zweige abgebrochen und tweggemorfen. Conf. Köm.3, 3. 
ehr. 12. ς, .°° * 

® > "Inhaerentiae ramorum infertorum. Alwo zu mercken iſt: 

a) Inbaerentia: Tu vero Esnras, ſtas, vel conſiſtis, nempe 
in olea. Du ſteheſt in dem Oelbaum, wie ein gutes Pfropfreiß in ſei⸗ 
nem S e. Diß Aare praͤſupponirt ein ⸗e. Nemlich, erſt wur - 
den die Heyden der wahren Kirche einverleibet. Darnach wurden ſie 
in dieſem Zuſtande, darein fie verſetzt worden, bewahret, ı Eor. 10, 12. 

b) Medium inhaerentiae iſt fides , in Meſſiam Abrahamo pro- 
miſſum, inque verbum euangelii, quod de Meſſia exhibito teſta- 
tur. Dieſer Glaube allein macht und erhaͤlt den nexum inter radi- 
cem δὲ ramum. : Denn durch den Glauben werden wir Kinder Abra⸗ 
hams, Gal. 3,7. und verae oleae inferivet, der Glaube aber fhließt alle, 
eigene Wuͤrdigkeit aus, und acquieſcirt allein in der Wuͤrdigkeit Jeſu 
Eprifti. und feines‘ Loͤſegeldes. Conf. Joh. 15, 5.7. 2 Theſſ. 2, 15. 
Petr, 5, 12. ⸗ aid» ud —— 

Il. Ad conſequens ſubintellectum, welches war: Ergo recte 
glorior contra ramos defractos, iudaeos. Dieſem ſetzt der Apoſtel εἰς 
ne doppelte Vermahnung entgegen. Davon 

1) Die erſte abgefaſſet iſt negariue, μὴ ἡψηλοφρόνοεν ne alta 
ſentias de temet ipſo, fo Daß du Dir eine beſondere Wuͤrdigkeit zuſchrei⸗ 
beſt, und die Juͤden neben dir verachteſt. Diß war fons des fleifchlis 
den Ruhms. So verfiopft Paulus den fontem ſuperbae gloria- 
sionis. DIE Wort kommt nur zweymal im Neuen Teſtament vor, 
das andre mal ftehet es ı Tim. 6, 17. da ed von den Weichen gebraucht 
‚wird, Conf. jynonymum Rom. 12, 16. ἧς er 
. 4) Dieandre pofriue: Sed time. Es muß hier εἶπέ Furcht 
verſtanden werden, die mit dem Glauben beftehen Fan, und alfo nicht 
timor feruilis, fed_frhialis , da man ob confcientiam propriae impo- 
tentiae et infirmitacis demuͤthig απὸ ſotgfaͤltig iſt daß man vie Gnade, 
als fein einiges fulcrum , nicht verliehre. Phil. 2,12," Sprw. 28, 14 
Petr. 1,17. Verſ. 

® Darüber im ı2 Stück des Zeſiſchen de Fan des peitor Ehriftian 
Bebopfers p. μαι, ἴᾳᾳ. —— BHachts, he hd Ein δε Ῥρεΐν 


34 Erklaͤrung δὲν Epiſtel Capımutanaäs 
Verf. ἀϊ: Ei yay δ' Θεὸς τῶν κατὰ Wucht κλάδων ἐκ. ἐφείσατο, 
κάπως δὲ. σῷ Drag 0: inne σις 
Hat Gott der natürlichen Zweige nicht verſchonet, 
daß er vielleicht dein auch nicht verſchone. 


In dieſem Vers confirmirt er die doppelte Ermahnung, ſo er v. 20 
gegeben, a periculo, quod talem timorem poftuler, vbi exgmplum 
Iudaeorum “6. ἊΣ ΝΡ » ι, 
1. Proponitur: Si Deus naturalibus ramis non pepereit; 
Rami fecundum naturam ſiue naturales fünt Iudaei, fo fern fie von 
σίας dem eigentlichen Sohn Abrahams und Erben feiner Verheiſſun 
gen, durch die natürliche Zeugung herſtammen. ἂν 
τ @iefer hat Gott nicht verfchonet, fondern fir um ihres Linglau: 
hens willen abgebrochen und verworfen, ob fie. gleich naturliche Zweige, 
folglich cariores et firmiores ra mi waren. Das nicht fehonen fehließt 
das contrarium mit ein, nemlich ſie ſind abgebrochen. je Wie alfo auch 
das nicht fehonen das conerarium includiret, 5 Mof. 15,22, -Jer.15) 
5.6. 2 Pel.2,45- In SER 
“U. Applicaur ad follicitudinem gentilibus ‚perfuadendam 
(feil. time * νοὶ caue) neforte tibi quaque non parcat. Es iſt hier 
Ein argumentum a maiori ad minus? da Gott der natürlichen Zweige 
nicht verſchonet, da fie von dem Glauben ihrer Stammwurtzel abgern® 
then; fo Fanjt du ald ein ramus aliunde infercus dir. kein Verſchonen 
verfprechen, wenn du von dem tramite fidei et grariae abweichen, und 
in Hochmurh eingehen wolteſt. Dergleichen argumenta finden wir 
auch Ye; 25,29. Ereh.9, 6-10. Judaͤ 0.6.8: - 
. Verf. 22 : 1% ὧν, χραφότητα “καὶ εποτομίαν Be ἐπὶ μὲν τὰς 
«εσόγτας dagorw way" ἐπὶ δὲ σε χρητότῃτοι, ἐὼν ἐπιμείνης τῇ χρηξότητι; 
ἐπεὶ καὶ σὺ ἐκκοπήση. ; Be ᾿ ᾽ : 
- Darum fehaue die Güte und den Ernſt Gottes; 
den Ernſt an denen, δίς gefallen find; die Guͤte aber an 
dir, 


niſchen Macht, Speuchs: Schaffet, daß * Φιβὲ, welches ἀπὸ κοινῷ and dem 20 
ον dbefeligwerdu mit Surcht und Zittern. Vers mieberpolet werben Fat. >” 
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dir, ſo fern du an der Guͤte bleibeft, fonft wirft du auch 
abgehauen werden. 


Die v. 20. οἵ gegebene Refponfion wird num Ὁ, 22 mit einer θ( 
plication befchloffen, die aus einer Ermahnung an die befehrten Hey: 
den beftehet. — 

1. Thefis beſtehet aus einer Erweckung zu einer generalen Conſi⸗ 
deration der Wege Gottes. 

1) Confideratio, ἰδὲ, vide, conſidera, erprimirt ein ſolches An⸗ 
f hauen, welches verknüpft ift mit einer accuraten Confideration aller 
Umftände, als Jer.2, 10. Cap.6,16. Er redet aber im fingularianein 
iedes membrum ecclefiae. Denn ein iedes ift verbunden, dasjenige zu 
betrachten, was zum gemeinen Wohlfeyn ded gangen corporis dienet. 
Es foll niemand dencken, das ſey entweder infra [uam dignitatem oder 
Jüpra ſuum captum. 

2) Obiectum confiderationis find zwey oppofira. 

" ΜῈ) Χρισότης Θεῖ iſt die Willigkeit Gottes, fich in allerley 
Wohlthaten zum Gebrauch) und Mugen der Menfchen herzugeben. vid. 
‚Enp. 2, 4. 

* >) ᾿Αποτομία ift maxima feueritas, telche verknüpft ift cum 
reiectione et remotione obiecti ingrari, wie ein Gärtner alle unnuͤtze 
Heben von dem Weinſtocke abfchneidet, oder wie ein Chirurgus ein vom 
Falten Brande inficirtes Glikd ohne Werfchonen abſchneidet. Conk 
Tit.i,13. 2Cor. 13,10. ad rem £uc, 13,7.8.9. ἔκκοψον. * | ; 

II. Hyporbefis , da dieſe zwey oppofita, die man betrachten (οἱ, 
in gewiſſen Erempeln vorgeftellet werden. χὰ 

u in 


΄ 


* Bey biefen beyden oppofitis, ber be- 
nignitate et feueritate Dei, iſt zu merken, 
daß fich Gott durch diefelbe recht als einen 
Vater an und Menfchen beweife, wie denn 
auch natürliche und irdifche Väter man- 
fuetudinem cum feueritate zu verknüpfen 
pflegen: Die feueritatem gebraucht Gott, 
vt nos ad mifericordiam eius ampledten- 
"dam moueat.  Plutarchus de puerorum 


educat. fpricht an einem Ort gar wohl: 
da τὲς πατέρα: τὴν τῶν ἐπιτιμημάτων olva- 
γοριίαν τῇ πρᾳότητι μεγνύνοι , Oportet pa- 
tres reprehenfionum feueritatem lenitate 
mifcere. Conf. des Herrn Job eins" 
rich von Seelen adnotatt. philol. in ne. . 
um teft. ex Plutarcho erutarum fpecimen. 

Lübeck 1719, p.12, oder infeinen meditatt, ” 
exegett. part. 1, Ρ. 159. 160, 


Mmm mm. 


26 : Erflärung der Epifiel Eap.ın v. 22. 


1) Seueritas * in ludaeis. Er nennet die Jüden res zeası- 
τας», qui ceciderunt. Er bleidt in der Allegorie vom Baum, Sa 
lange ein Zweig mit dem Baum verbinden ift, fo ſtehet er in demfel: 
ben, und empfänget von demfelben feinen Wachsthum, Ὁ. 20. Sobald 
aber die Bereinigung mit dem Baume getrennet, und der Zweig abge: 
brochen wird, fo muß er follen. Es werden hier bie Juden befchrieben 
als folche, die von dem Delbaum der wahren Kirche durch Unglauben 
getrennet worden, und Darauf unter den Zorn Gottes und das Gericht 
der Verſtockung gefallen, ı Cor. 10,12, und ſynoyma, Matth. 8,12. Cap. 
21, 43. Ap. Gefch. 13, 44. An diefen hat nun Gott feine feueritarenı 
allen übrigen Nationen zum Erempel betviefen und vor Mugen geleget, 
5 Mof. 29, 18 faq. Eſa. 43,28. Jer. 1,7. Ezech. 5,5» 

2) Benignitas in gentibus, mit bem Wort ἐπὶ δὲ vebeter einen 
ieden gläubigen Heyden an, der aid dem wilden Delbaum in den gusen 
Delbaum ; oder-in die wahre Kirche durch den Glauben verfeßet war, 
und noch in demfelben ſtund durch den Glauben. - An dem hatte Gott 
benignitarem bewieſen 
a) Parcendo, da er fie ald Zweige des wilden Oelbaumg hätte 
abbauen und ins Fener werfen können , aber ihrer verfchonet. 

Ὁ) Benefaciendo, da er fie in den guten Delbaum, in die Abra⸗ 
hamitiſche Kirche, verfeget, damit fie ded Safts derfelben zu ihrer Frucht: 
barkeit theilhaftig würden. Conf. EphPf. 2,4, 12. 13. 19, Cap: 3, 3, 5, 
Eol. 1,12. 13. 

IL Confequens , welches ein Prognoflicon aufs künftige in fich 
μι, de praefenti felicitate . 

1) Continzanda : Si tu permanferis in benignitate, Er res 
det an eccleſiam ex gentilibus, fpecistim Romanamı , und verfpricht 
ihr unter Peiner andern Bedingung die Continuation ihres gegenwaͤrti⸗ 
‚gen feligen Zuſtandes, alss in dieſer: Si in benignitate maneat. 

In benignitate manere heiſt omnem opinionem meriti aus ſei⸗ 

nem 
* retrogra 
a Di Far γάλα: —— mit. — ἊΝ 1. 


hatte er gefagt Guͤte unb Ernſt; anigt 2, c.6, $: 16, p. 251, ἀξ frutinio ordinis, 
fängt er juerfk an vom Ernſt zu reden, ; 
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Gemuͤth verbannen, und mit feinem Glauben fich auf die freye und 
—— Gottes lehnen und ſtuͤtzen, Ap. Geſch. 13,43. ἐφιμέ- 
ve⸗y ἐν Kapırı ‚ Cap. 14, 22. und ( οἱ. I, 23. ἐπιμένειν τῇ “πίςει. Soll als 
fo benignitas Dei ſuper ecclefia bfeiden, fo muß ecelefia ſuper beni- 
gaitate Dei, als auf ihrem fundamento, bleiben, 

2) Finienda : Alioqui, nemlich, fi non maneas in benignitate, 
etiam tü, perinde ac ludaei, exlcinderis, wirſt als ein duͤrrer unfrucht: 
barer Aft ab olea verae eceleſiae getrennet werden. ἐκκοπήση ift furu- 
rum 2 pafiuum. Conf. al. 5,12. Dan. 4, 11. Joh. 15,6, Offend. 2,3. 
da find auch folche Drohungen. 

Hier weiffaget Paulus gar deutlich, daß die Roͤmiſche Kirche, 
fonderlich wegen der antichriftifchen Lehre von dem Verdienſt der Wer⸗ 
cke, (dabey man nicht in der Güte Bleiben Fan ). werde verworfen wer: 
den. Welches auch richtig eingetroffen. Allein es ift auch einem ie: 
den unter ung, dem Gott Gnade erzeiget hat, fein Prognofticon geftel- 
let, daß er muͤſſe an der Gnade bleiben, fonft werde er auch abgehauen 
werden. 


Verſ. 23. Καὶ ἐκῶνοι δὲ, ἐὼν μὴ ἐπιμείνωσι τῇ dmızia, ἐγκεντρι- 
ϑϑήσονται δυνατὸς γάρ ds ὁ Θεὸς πάλιν ἐγκεντρίσαι οἰυτές. 
τς Undjene, fö fie niche.bleiben in dem Unglauben, 
werden fie eingepfropfet werden; Bott Ean fiewolwie 
der einpfropfen. 


Neun gehet er weiter, und δὰ er bisher ſich bemühet, ve gentiles 
redderet a 
1) Promtos ad conuerfionem Ifraelis procurandan. lam 

2) Eos reddit fecuros, de felici eius rei ſucceſſu. Daer jeigt 
conuerfionem Iudaeorum * 

a) Effe pofibilem, v. 23. 

Ὁ) Effe probabilem, v. 24. | 

ce) Efle cersifime futusam, v.25.26 27. 

Pofibilitatem conuerfionis Judaeorum 

I. Proponis. Die Connexion gefchichet durch καὶ de (δὰ et, Es 
er  Mmm nm a wird 
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wird hier eine Oppofition gemacht, Wie die befehrten Heyden wieder 
Fönnen abgehauen werden, fo koͤnnen hingegen die abtrünnigen Füden 
wieder inferivt werden, Durch ἐκείνος verſtehet er die Juͤden, die er 
vorgeftellet, tamquam ramos ab olea defradtos et in terram proie- 
dtos. Von dieſen fagt er, fie Fönnen wieder eingepfropfet werden, wo 
fie nicht im Unglauben bleiben. Er meldet 

4) Medium: Si non permanferint in infdelitate. Vers 20, 
hatte er gefagt : Sie find abgebrochen Durch den Unglauben. 
Wie alfo der Unglaube die einige Urſach ift, dadurch die Juͤden von dem 
Delbaum der wahren Kirche getrennet worden: alfo ift er auch die ein: 
gige Urſach, daß fie von dem Delbaum getrennet bleiben. Hört num 
der Unglaube auf, fo hört auch die Trennung auf. Denn ceflante 
cauffa, ceflar effectus. Wenn alfo Gott in den Hertzen des Juͤdiſchen 
Volcks den Glauben an Ehriftum wieder wircken wird, ſo wird auch 
die vnio und communio mit der wahren Kirche wieder ihren Anfang 
nehmen. Denn der Glaube hat vim attractiuam, welcher die gratiam 
viuificantem, per verbum euangelii oblatam, auf fid) ziehet und da⸗ 
durch fruchtbar gemacht wird, 2 Cor. 3,16. 

£) Succeffus medii ἐγκεντριϑϑησένται , rurfüs inferentur, das iſt, 
fie werden durch den Glauben wieder mit dem fruchtbaren Oelbaum 
‚vereiniget werden ; welches bey abgebrochenen Zweigen nicht anderd 
geſchehen Fan, als durch eine neue Einpfropfung. vid. 0.17, * 

I. Confirmat hanc poſſibilitatem ἃ potentia Dei. 

&) Caufla: Potens enim et Deus. Das ſupponitt, daß die 
Einpfsopfung der Jüden weder gegen Gottes Wahrheit; noch gegen ſei⸗ 

* ſtreite; und beweiſet rei poflibilitatem. Nam quid- 
quid Deus facere poteft, illud eft poffibile. Atqui hoc, iudaeos 
inſerere in oleam, Deus facere poteſt. Ergo ete. Mehr will hier 
Paulus mit dem argumento, a porentis diuima dudto, nicht beweiſen. 
Hier zeigt er nur, DAR Gott koͤnne. Hernach wird er auch darthun, 
daß Gott dieſes auch wolle. 

β) Ffectus, Rurfum eos inſerere, hoc eft, in gratiamet ec- 
clefiae communionem recipere. Die potentia Dei wird fich vr 
οὐ in producenida fide, Eph. 1,19, Wenn dieſer erſt da iſt, ſo 

wird 
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wird die inſertio ludacorum in veram egeleſiam von ſich ſelbſt gleich⸗ 
ſam folgen. Denn durch den Glauben werden fie den fuccum vita- 
lem gratiae ex verbo an fid) N und ναὸν mit dem Delbaum ver 
einiget werben. 


Verf. 24. Ἐ, γὰρ σὺ ἐκ. τῆς “κατὰ φύσιν Ἱξεκόπης — 
καὶ παρὰ φύσιν ἐνεκεντρίφλης, ἐὶς κοι οιέλομον 5 πέσῳ μᾶλλον Era δι κατ 
Φύσιν 3 ἐγκεντριϑήσονται 7) τι Bi ἐλαίᾳ 5 m. 


Denn ſo du aus dem Delbaum , , der von τομῇ 
wild war, bift ausgehauen, und wider die Natur in 
den guten Oelbaum gepfropfee; wie vielmehr werden 
Die —— eingepfropfet; in ihren eigenen Oelbaum? 


ὍΝ Ha jeiget, der awone weytens ludacorum conuerfionem eſſe 
probabnem Dabey vorkommt: 

l. Conditio gentilium infertorum minus probabilis. 

a) Quaefit.naturalis conditio gentilium : tu es de olea filue- 
firi natura... Die Heyden waren Zweige eined Delbaums, der von 
Natur, wild tar , der nicht etwa degenerirt, und zum wilden Delbaum 
worden; fonden dem das wilde Wefen natuͤrlich war, fie waren von 
Natur Kinder des Zorns, Eph. 2,2. 3. Hiob ı,ı2. Pullus onagri na- 
ſcitur onager. Cap. 344 PI.58,4. vid. notata 9.17, 

P) -Quae mutatio introduda fit , reſpectu 

) Termini a quo, exfedtus es, bift von einem andern, nemlich 
von Gott, abgefchnitten worden, Eol. ı, 13. Gal.1, 4. Das gefchiehet, 
quando cor auellitur ab amore corruptionis naturalis, welches nie: 
mand thun Fan, der nicht mächtiger ift als die verderbte Tatur, nemlich 
Gott, der kan allein das heydniſche Hertz hinwegnehmen, Jer. 31,18. 

Termini ad quem: inſertus es in bonam oleam. Das iſt 

vera ccclefia, quae olım fuitin Iſraelitico populo, cuius radix eſt 

Abraham. "Diefer Kirche find die Heyden incorporiret, und mit der- 

felben vereiniget worden, und das wieder ab aliena manu, nemlich von 
Gott, Daher er das paffiuum gebraucht. - 

γ) Quae poft illam mutationem fit gensilium condirio. Sie 

Mmm mm 3 find 


um 
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find Zweige des guten Oelbaums κατα φύσιν, cotitra, fine praerer na- 

turamı: Es iſt wider die Ordinarias leges naturae, daß ein Zweig ei- 
nes wilden Oelbaums gute Früchte trägt, wenn er im. einen guten 

Stamm verpflanget wird, So iſt auch der Zuftand der Heyben nach 

ihrer Belehrung ein ſtatus praeternaturalis, fie genieffen aus Ehrifto 

fuccum non fibi naturalem, fed alienum, un u nach ihrer na: 
» türfichen Neigung handeln folten, fo wuͤrden fie gang andere Früchte 

bringen, als die find, fo fie Durch Chriftum bringen. 

I. Conditio Iudaeorum inferendorum magis probabilis. 

æ) Quae fit naturalis Iudacorum conditio, fie ſind & κατὰ Φύ: 
σιν fil. κλώδοι, rami naturales, hoc eft;-fie ſtammen durch die natuͤrli· 
che Geburt don Abraham her, den Gott Dazu-geheiliget und abgefondert 
hat, daß er radix ecclefiae Ifraeliticae feyn folte, vid. Ὁ, τό, 21. 

- ß) Ouae mucatio inducenda fit :. inſerentur, fie werden von 
Gott, dem nichts unmöglich ift, der wahren Kirche wieder einverleibet 


rden. 
9) Quae tunc futura fit ipforum conditio, inſerentur propriae 
oleae. Wie fie ehemals membra verae ecclehae geweſen, ſo werden 
fie nun in hane veram ecclefiam wieder aufgenommen werden. Daß 
nundiß, comparatiue zu reden, viel probabfer fen, ald die Befehrung der 
Heyden probabel geweſen ift, zeigt Paulus mit dem Wort an : πόσῳ 
μᾶλλον, quanto magis. Es ift ja viel glaubficher, Daß ein abgebroches 
ner Zweig mit feinem eignen Stamme coaleſciren koͤnne, als daß ein 
Ziveig von einer andern Art in einem andern Stamme fortfommen wer⸗ 
de, folglich iſt die Bekehrung der Jüden nicht nur probabilis, ſondern 
multo probabilior als die Belehrung der Heyden geweſen. 

Verf. 25. Ὃν yag ϑέλω ὑμῷς ὠχνοῶν, ὠφελφοὶ, τὸ μυφήριον Ta 
vo, (ἵνα μὴ ἦτε παῤ ἑαυτοῖς φρόνιμο!) ὅτι. πώρωσις ὠπὸ μέρες τῷ Ἰσραὴλ 
γέγονεν. ὥχρις ὃ τὸ πλήρωμω τῶν ἐϑνῶν ἐισέλϑη. — 

Ich will euch nicht verhalten, lieben Bruͤder, dieſes 
Geheimniß, auf daß ihr nicht ſtoltz βὺ : Blindheitift 
— eines theils wiederfahren, lange bis die Fuͤlle 

τ Heyden eingegangen ſey. — 
er 
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Hier beweiſet er Deitteng:conumkonen ludaeorum efle cerio 
Fusuram, weil die Scheift ſolches mit deutlichen Morten lehre. Die 
Eonnerion wird gemacht durch die parsieylam ar" Den es iſt 
hier eine perpetua concatenatio argumentorum, welche nicht anders 
zufommen bangen als Die Ölieder an einer Kette. Diefe neue Demen= . 
.  ftration, Iudagorum eonuerhonem elſe certo futuram, beftehet nun 
theild ex praefatione, theild ex propofitione rei probandae. 
l. Praefatio, vbi ı - ἐξα τ «ἃ 
| 1) _Compellatie,frares, fo nennet er bier die befehrten Heyden, 
um fie Durch Diefe Benennung: defiomehradconcordiam eum Indaeis 
colendam zus excitiren, vid. notata Eapayızı** 
2) Admonitio : Nolim, vos ignasgre tpyflerium hoc, Er 
nennet hier die Wahrheit de furura populi lſraelitici conuerfione ein 
myflerium. Wie er auchdie Bekehrung der εἰὸ μέ alfo nennet, Röm. 
16,25.26. Ep. 3, 3 ſaq. Sie heiſſet ein myiterium darum, nicht als 
ob Gott diefe Sache noch nicht hätte offenbaset gehabt, denn ber Apoſtel 
führet ja hernach teſtimonia vererum ‚propherarum davon an, fondern 
darum weil Der eigentliche modus und. die Umſtaͤnde dieſer Bekehrung 
anre rei implementum noch fehr dunckel und verborgen find; conf. 
Pf. 126,1.2.3. Mid). 7,15, Iſts alfo ein myfterium, fo iftd abfurd 
und ungereimt, wenn man darum Die Sache leugnen will, weil man 
nicht alle Umſtaͤnde definiven „noch auf alle curiofas quaeftiones, die 
davon formiret werden können, antworten fan. Man ift vielmehr vor» 
bunden, τοῖς bey andern myiteriis, im demjenigen, was Gottes Wort 
davon geoffenbaret hat, zu acquieſciren. Η 
Diß myfterium nun folten die. Römer wiſſen, nolo, vos igno- 
rare.*** Denn da Gott bey der Bekehrung der Jüden operam gen- 
tilium adhißiren will, fo müffen ja die Heyden eine Notitz von der Sa- 
che. Haben, Damit fie, wenn ſich Gott ihres Dienftes dazu gebrauchen 
till, parat ſeyn mögen. Conf. Jer. 31,10. Höret ihr Herden, der 
Iſrael zerfireuet Hat, der wirds auch wieder ſammlen. ΞΡ 
. 1123 a 


= Der fol: Lutherus bat ie *** Von dieler Paulo ( gewoͤhnlichen 
law alhier in: der en nel : In a Ant B fan man fe 
δ Ρόδον,  \ was droben p- 67 geſagt werben. 
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Panlus nicht: eſt problema, ihr moͤchts glauben oder nicht. Denn 
0b es gleich ein problema * oder proßlematifhe Wahrheit ift, das iſt ei⸗ 
ne ſolche Wahrheit / welche nicht zum Grunde des Glaubens gehöret, ſo 
{8 doch eine Wahrheit, die in Gottes Wort gegruͤndet iſt. Daher ἐδ 
nicht in unſerm Belieben und Willkuͤhr ftehet , οὗ wird glauben oder 
nicht glauben wollen. Glauben wirs nicht, fo halten wir Gottes Ber 
heiſſungen fuͤr ungewiß, und machen Gott zum Lügner, Wenn aber 
Paulus nicht einmal will, daß fie diefes myfteriun nicht wiſſen folten, 
fo hat er viel weniger gervolt,;daß fie ἐδ negiven folten. Gefchicht diefe 
negatio aus bloffer libidine contradicendi , oder aus blinder Liebe zu 
feinen praeceptoribus, und andern dergleichen reſpectibus obliquis; 
fo iſt es eine ſchwere Sundee.. 
" 3) Finis admonitionis } ἠδ ſitis apud vosmet ipfos fapientes: 
Er hatte fehon vorher Ὁ. 18:20. den faſtum gentilium gleichfam obiter 
teprimandirt. Hier zeigt er nun Fonrem huius faftus an, welche war 
die Einbildung einer befondern Weisheit, da fie ſich unterftunden nach 
ihrem eignen iudicio zu determiniven, was Gott in feinem Haufe thun 
folte, ob er die Juͤden wieder annehmen folle ober nicht. - Conf. dehac 
locutione Eap, 12,16. Sprw. 3,7. ᾿ 
11. Propofitio rei probandae , da ἐς das mylterium feföft, nem- 
li) reftitutionem Ifraelis, vortraͤgt. — 
1) Conditio reſtituendorum präefens , πώρωσις ὠπὸ μέρες τῷ 
— γέγονεν, Verſtockung iſt Iſrael wiederfahren. Dabey zu 
mercken: 
a) Perfonae: Iſrael. Das iſt hier nicht der Patriarch Jacob, 
der nach feinem Kampf mit dein Engel Iſrael genennet wurde, fondern 
feine Pofterität, die von feinen τῷ Söhnen abgeſtammet. Dit einen 
Wort; Iudaei, gentilibus contradiſtincti. 
8) Res, obduratio obtigit, v. 7. ἐπωρώϑησαν. vbi vide notata. 
Diefe πώρωαις iſt mit einem Wort der Stand der geiſtlichen Blindheit 
— = i ν und 


*So nennet es auch der-fel. Mann _** Ober weil manche commentatores 
ſelbſt in dem erften Stück de Heßiſchen διε Ἐς nicht haben, wieder fl. Mann an⸗ 
Zeb Opfers, p.94, einproblemaexegeti. mercket in der Erlaͤuterung uͤber ſeine 
ISiehe auch das το Stück, p.ıo62. εἶρπε inftitutt, herm. ſact. Ρ. cß. 


Γ᾿ 
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und Unempfindlichkeit, da diejenigen, die ehemals nicht glauben wolten, 
nun aus göttlichen Gericht nicht glauben koͤmen.“ Welcher Zuftand 
ſich zur Zeit Chrifti und der Apoftel angehoben, Joh. 12,39. ſeqq. und 
bis auf diefe Zeit währet. Ehe diefe Verſtockung des Juͤdiſchen Volcks 
fich äufferte, fo war fie auch ein myfterium, coll. Jer. 23,18.19. Efa, 
29,9. ſeqq. Nun aber, da fie bereits vor 17 feculis ihren Anfang ges 
nommen, fo ift fie fein myſterium mehr, das iſt, Feine res occulta, cu- 
ius modus et circumftantiae non pateanr. 
y) Modus da mit den Worten; πὸ μέρες, ex parte,eine reſtrictio 
huius diuini iudicii angezeiget wird, und zwar gehet dieſe reftrictio 
auf certas perfonas, daß nemlich nicht. das gange Bold, Mann vor 
Mann, fondern nur ein Theil, obgleich der gröfte Theil deſſelben, zu den 
Zeiten der Apoftel’verftocft gemefen. Denn zu der Zeit Pauli waren 
noch viele taufend Züden, die an Ehriftum glaubten, an welche epiftola 
Pauli ad Ebraeos, deögleichen die Briefe Petri und Jacobi gefchrie: 
ben find. Vid. v. τ. ſeqq. 
2) Conditionis illius duratio: Donec plenitudo gentium in- 
grefla fir. 
a) Mit dem ἄχρις & wird determiniret die Zeit, wie lange die Ver⸗ 
ſtockung Jfraelid währen werde, Eſa. 6, 11. wird auch gefragt: Quo- 
usque , Domine, nemlich, durabit excaecatio ludaeorum ? Wie lan- 
ge,foll ihre Beblendung währen? und wird daſelbſt Durch ein gewiſſes 
fignum ein gewiſſes Ziel geftecfet; hier gher wird ein ander ſignum 
gegeben, nemlich ingreflus plenieudinis gentium, 

Ὁ) πλήρωμα ἐθνῶν iſt nichts anders als die multitudo genti- 
lium per euangelium couertendorum, vid. v.ı2. Denn wie daſelbſt 
durch plenicudinem Ifraelis verffanden werden,omnes familiae lfrae- 
lis, coll Jer. 31,1. Alſo auch hier per plenitudinem genrium omnes 
familiae terrae νοὶ gentium, coll. ı Mof. 12,3. Nemlich πλήρωμα 
wird opponirt parzi: Alle heydniſche Wölder zufammen machen ein 
‚totum aus,aus welchem ein jedes Volck ein pars ift. Wenn nun alle - 
Voͤlcker zufommen genommen werden, das heift πλήρωμα, plenitudo 

| genti- 

. * Man fehe bes fel. Verfaſſers Evang; heimen ober geiftlichen Gerichten Gottes, 
Betrachtungen p. 2157. fqg. von den ge: ber Verblendung und Yerfiortung ὁ 
Nun nn 
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gentilium. Mit mehrern Fan man davon conferiren das Examen 
antilogiae Simonianae,* (ift eine gelehrte Apologie vor Speners 
Bud, Hoffnung befferer Zeiten) Ρ. 30. und das Berliniſche Heb⸗ 
opfer part. 14.°” pag. 297. 
c) Diefe Menge der Henden foll erft eingehen, nemlich im den 
. Schafjtall der wahren Kirche, Joh. 10,16, durch die enge Pforte, Matth. 
7,13. Welches Eingehen präfupponirt, daß fie per vocem Euangelii 
werden gerufen werden, Matth. 24, 15. da ἐδ heilt: Das Evange⸗ 
lium wird in der aangen Welt verfindiget werden, alsdenn 
wird das Ende Formen, welches daſelbſt noch nicht {{{ dad Ende der 
Welt, fondern finis irae, quae Ifraelem premit, coll. ı Theff. 2,15. 16, 
h Zt zu obſerviren, daß eine Doppelte plenirudo gentium in der. 
Schrift vorfommt: 
a) Antecedens conuerfionem Ifraelis,da ſucceſſiue, von den gets 
ten der Apoftel an bis Hieher, ein heydniſch Volck nach dem andern ſich 
zur Lehre Ehrifti bekennet hat, und alfo in die Ehriftliche Kirche einge: 
gangen iſt. Diefer Eingang hat feinen Anfang genommen unter den 
orientalifchen Voͤlckern in Alien, Egnpien ıc. und hat fich hernach in 
Occident durch gantz Europa ausgebreitet. Dieſer Eingang waͤhret 
noch fo lange, als heydniſche Voͤlcker uͤbrig find, die noch nichts von 
Chriſto wiſſen, dergleichen in Aſia, Africa und America gnug vorhan⸗ 
den find, und fo lange dieſer ingreſſus währet, fo lange bleibt Iſrael lub⸗ 
änathemate fiegen, und hat man eher feine Bekehrung zu hoffen. 

β). Confequens conuerfionem Ifraelis, da durch die groffe Bekeh⸗ 
rung der Juͤden eine groffe algemeine Bewegung und Erweckung zu einem 
neuen Ernſt entftehen wird unter denen heydniſchen Gemeinen, welche 
[ὦ ſchon zu Ehrifto befehret und bisher den Namen Ehrifti befennet 
haben. Diefer ingreflus plenitudinis gentium wird nicht fo langſam 
und fuccefliue, τοῖς die-erfte, fondern viel fehnelfer gefchehen, daher er 
9.13, verglichen wird mit der refufcitatione mortuorum, welche vni- 

uerfalis 
* Eiche auch, mad ich von diefem Buch maldifchen Theologi, ‚Herrn D. Michael 
— in dem Heſſ. Hebopfer αι Stuͤck » Ebriftian Rusmeiers, Betrachtung von 


der Fülle der Heyden über ı Mof. 48, 19. 
2 "Da des igigen berühmten Greyphs⸗ und Roͤm. in, 25. zu leſen iſt. 
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uerſalis und ſimultanea iſt. Eſa. 66, 8. heiſts: (δ werden gantze 
Voͤlcker zugleich gebohren werden.“ 


Verf. 26. Ko) ὅτω πᾶς Ἰσραὴλ σωθήσεται" καϑὼς yeygenzlay 
Ἥ ξεν ἐκ Σιὼν ὁ ῥυόμενος, καὶ ὠποςφρέψει ἀσεβείας ars Ἰακώβ. 


Und alſo das ganze Iſrael felig werde ; wie ge 
febrieben ſtehet: Es wird Fommen aus Zion, der da er⸗ 
ἰδίε und abwende das gottloſe Weſen aus Jacob, 


3) Ipfa refitutio Ifraelis , quae a) proponitur, δ) probatur. 

a) Proponitur. Sie wird vorgetragen in den Worten : καὶ 
Erw πᾶ» Ἰσραὴλ σωθήσεται, et ita omnis Ifrael faluabitur. Dabey 
zu mercken: 

«) Confequentia huius euentus, καὶ &ra, et fic, nemlich wenn 
die Fülle der Henden eingegangen , oder wenn das Evangelium. allen 
übrigen Voͤlckern verfündiget worden, fo wird die Reihe auch wieder 
an Iſrael Eommen. Die Füden waren ehemals die erften, ihnen wur⸗ 
de das Wort des Heyls zuerft verfündiget, Ap. Gefch. 14, 46.47. Da 
fie e8 aber von fich ftieffen, fo find ſie aus den erften die legten worden; 
wie Chriftus folches geweiſſaget hat, Luc. 13,30. Eap. 21,24. Yerufas 
lem — den Heyden zertreten werden, bis der Heyden 

eit erfü ; 

3 ß) Perfonae reflituendae. πᾶς Ἰσραήλ. Dabey wir folgendes 
anmerden: 

(1) Iſrael können Hier unmöglich ſeyn omnes eledti ex iudaeis 
et gentibus, vt non nulli obtendunt, fondern es ift 

x) Idem Ifrael, von welchem füb hoc nomine toto cap. 9, 10, 
und τὰ, die Rede iſt. 

3) Idem Ifrael, cui obduratio aceidit, v.25. 

3). Idem Ifrael, qui in allegato Eſaiae teſtimonio Tacob dicitur. 
Das konnen nun nicht ſeyn die Ausermwehlten aus Züden und Heyden, 
welche Gal.6, 16. der Iſrael Gottes heifien, fondern es ift die Juͤdi⸗ 
fehe Nation. Zu geſchweigen, daß ja dieſes Daß die Auserwehlten ſe⸗ 
tieren Naun enn 2 lig 
6 Siehe auch des fel. Verſaſſers erlaͤuterte Grundlegung der Theol. p.'1066. 
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fig werden, gar fein myfterium iſt, das die Roͤmer nicht gewuſt, ſon⸗ 
dern eine Sache, die den gläubigen Römern ohnedem gnugſam befant _ 
war, Eben diefes wird probirt von HERM. WITSIO oeconom. 
foed. pag. 865. 

(2) πᾶς ftehet hier in oppofitione gegen verba ὠπὸ uiess,v.25. 
Obduratio fadta εἢ ex parte, einige, und zwar bie meiften Iſraeliten, 
find verſtockt, die übrigen wenige find felig worden. Nun aber ſoli 
vniuerfus Ifrael, fo wohl diejenigen, die bisher ſchon Ehrifti Namen 
, befennet, als auch die übrigen, die ihn bisher noch verläftert, felig wer⸗ 
den. Inſonderheit find auch die gehen Stämme mit einzufchlieffen, 
die noch wie aus der Aſſyriſchen Gefangenfchaft wieder kommen, fondern 
mit den Heyden vermifcht worden find, Jer. 31, 1. da Gott ſpricht: INo 
tempore ero Deus omnibus familiis Iſraelis, cap. 3, 18: capı30,3. 
fegg. Conf. pluribus wır 511 decaphylon cap. 9.fegg. 

Daß εὖ aber heift πᾶς, daraus ift eben nicht zu ſchlieſſen daß alle 
indiuidua gentis Iudaicae fich bekehren werden, ſondern ἐδ werben . 
auch ohne Zweifel Gottlofe und Heuchler mit darunter ſeyn. Weil fie 
aber von ber Zahl der Rechtſchaffenen weit werben übertroffen werden, 
fo Heiffen fie billig πᾶς Ἰσραήλ. Nam a potiori fir denominario, 

y) Refitutio ipfa, σωϑήσεται. ft dad cahtrariam obdura- 
tionis, δα 8 ift, gang Iſrael wird von dem verſtockten Unglauben δέν 
freyet werden, zum Glauben an Ehriftum und zur Vergebung feiner 
Suͤnden, und in diefer Ovenung zur Seligfeit gelangen. (δ wird al- 
fo mit diefem Wort erprimirt totus flacus gratiae, ſtatui irae oppoſi- 
tus, in welchen fie eintreten werden durch eine bittere und wehmuͤthige 
Buſſe, die aller Welt in die Augen leuchten wird, Zachar. 12, 10 - 14, 
welcher fie endlich durch die gläubige Ergreifung deſſen, den fie ehemals 
durchftochen Haben, eluctiven, und alfo an Hertz, Muth und Sinn vers 
ändert werden follen. 
> Paulus braucht mit Fleiß σωϑήσεται, anzutzeigen, daß er eine fol« 
ehe Belehrung verſtehe, die aufrichtig fen, und darauf die Seligkeit fol: 
gen koͤnne: nicht eine Belehrung, δίς in einem bloffen Mund-Belennt: 
niß, darauf die Taufe folget, beftehet. Denn die meiften von ſolchen 
conuerfis find vielmehr peruerſi. Mit der innerlichen Veraͤnderung 

des 


> 
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des Hertzens aber wirb auch eine groffe Weränderung im Aufferlichen 
und im eultu publico’ mit ihnen vorgehen. Die Wahrheit, daß dee 
ehemals von ihren Vorfahren gecreugigte Jeſus der wahre Meßias 
fen, wird in ihren Synagogen und coetibus publicis Öffentlich verfünz 
diget werden, und es werden gantze Familien und Gefchlechter diefelbe 
onnehmen. fa. 63,21. fpricht Gott : ch τοῦ! ſolches zu feiner 
Zeit ſchleunig ausrichten. : Das ift die groſſe und notabls Juden: 
Befehrung; die auch orchodöxi 'Theologi noch vor dem Ende der 
Melt erwarten. - ΄ eg a ΩΣ 
b) Probatur , und zwar probirt Paulus dieſe refirutionem 
nicht mit auctoritatibus anderer Yüdifchen Lehrer, fondern mit dem 
Zeugniß der alten Propheten. Es fehler zwar biefer Wahrheit wicht. 
an humanis teftimoniis , da groſſe Theologi dieſelbe ohne Scheu bes 
kennet haben. Lutherus felöf,in der Krchen⸗Poſtill am Tage Ste: 
phani, hat es ausdrücklich behauptet in den alten Editionen. Denn nach 
Lutheri Tode ift dieſelbe Stelle gang verändert worden; doch in Spes 
ners Edition ift fie auch weftituiret. ** Wie denn auch Lutherug 
ſelbſt vor feinem Tode feine Meynung de farura conuerfione Iudaeo- 
zum geändert hat, da ev in feinem Buch von den Juͤdiſchen Lügen alle ’ 
᾿ Peffnung wegwirft. Nichts defto weniger ift unter feinen fuecefori- 
us diefe Doctrin eine gute Zeit noch conſerviret worden. Es hat die 
ſelbe unter den Wirtenbergifchen befennet GE. MAIOR,**" AE- 
GIDIVS HVNNIVS, FRIDERICVS BALDVINVS,glle 
drep in ihren commentarüs in epiflolam ad Romanos, ad cap. ır. 
Nnninn 3 NICO- 


« * Herr D. Michael Ebriftian Rus 
meier zu Gr fchreibet in dem 
Berlinifcben Sebopf. 14 Beytrag P- 297. 
die moderatefien und gelebeteften The⸗ 
ologi find endlich mit ihrem Gutachten 
dahin gefallen, daß, wenn man dem Flas 
zen Buchitaben der Keil, Schrift Feine 
Gewalt ihun wolle, allerdings zu glau⸗ 
ben fiebe, daR noch eine gar groſſe und 
hoͤchſt merdliche Bekehrung nicht al: 
lein der Juͤden, fondern audr der Hey⸗ 

den, zu hoffen ſey. Ja der (ε΄. Herr Ὁ. 
. Rambach fagt ja gar in der Erlaͤuterung 


der Grundlegung p. 1068, alle zbeologi 
biblici find dieſer Meynung zugetban ge= 
wefen, die andern Atematici bebelfen 
ſich mit dee Jormel, ee magis optan. 
dam, quam fperaudam salem conuerfio- 


Siehe auch das το δ δα des Heſf 


vebopf. Ρ τοῦς. 
u. du GE. MYLIVS, SAL. 


GESNERVS, DAV.RVNGIVS, 
LBEONH.HVTTERVS,IO.FORSTE. 
RVS, BALTH. MEISNERVS und 
1AC, MARTINL 
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NICOLAvS HVNNIVSs inepitome ‚eredendorum num. 958. 
δὰ er die Bekehrung der Juͤden unter die figna des Jlngften Tages fe: 
tzet. Das find lauter Mittenbergifche Theologi, an denen muß man 
anfangen zu verfegern, wenn man Diefe Lehre verkegern will. Es hat 
aber auch auf andern Univerſitaͤten nicht gefehlet an reftibus huius do- 


Atrinae. Zu Leipzig war WEINRICHLVS, 
u Jena "BALERYS in comp 
wovıvs und QVISTORPIV 
THOLDVS KRAKEWIZIVS, zu 
mviLıvs, μι Tuͤbingen HAFENREFFERVS,, 


endio theol, zu 


der dieſes gelehret, 
Roſtock TAR* 
s,*" zu Greyphsſswalde BAR- 
Kiel wASMVTH und 
zu Gieſ⸗ 


. fen" maıvs, μι Altdorf HACKSPAN und WAGEN? 
Seit, ein Turisconfultus, zu Königsberg DREIER.V.Serc."*"" 


Ja 6SPENERVS Hat in feiner Glaubens-Lehre *"""" am 2 Ad: 


dent 46 Theologos angeführet, fo dieſe Befehrung der Juͤden geglaubet. 
In der Reformirten Kirche wird es fuͤr eine bekante Wahrheit ange⸗ 
nommen, und zweifelt niemand daran. Ex. profeflo hiervon tan man 


ſehen H FE RONY 


MI DVRERLI HEMMUNG Iſraelis 10; 


CONR. WAGENSELII Hoffnung der Erlöjung Iſraels Exa- 


men antilogiae Simonianae, da SPENERI Bud) : 
Lic. SIMONEM gerettet iſt, p. 598. und 


beſſerer Zeiten, gegen 


Hoffnung 


ῥα D. LANGII antibarbarum Part; 4, pag. 646-691. .* 


* Ingleichen FLACIVS,GERHAR- 
pvs und der ſel. Herr D. BVPDEVS 
in infit. theol. dogm, p.m. 520.fq. 

Ἐπ Sicht weniger VARENIVS, 
DORSCHEVS, und fonderlih HERM. 
SCHVCKMANNVS. ᾿ j 

κακαὶ Die alten Bieffifchen Theologi ha⸗ 
ben faft durchgehends eine bevorftebende 
Betehrung der Juden geglaubet. Der fe. 
Here Ὁ. Rambach bat in dem ı Stuͤck des 
Zell. Hebopf. Ῥ. 96. angefübret D: Job. 
indelmann und Ὁ. Balth. Wyentzern; 
tie auch Ehriftoph Yelvicum, Dav. 
Clodium md Majum. Indem 17 Stuͤck 
des HZeſſ Hebopf. num i. in der Note zum 
το, $. hab ich noch binzugetban Ὁ. Joh. 
Surubern, ber eben dieſe Belehrung ges 


glaubet, τοῖς erbellet aus feinen differtatt. 
theol. de controuerfiis inter Luth, et Calu, 


motis, p. 126. 


**** zZu Zelmflfdt GE. CALIK- 
Tvs,uhd κοὐ der dank neuen Königlich 
Großbrittanniſchen liniverſitaͤt zu Goͤttin ⸗ 
gen glaubt auch die bevorſtehende 
Bekebrung der Juͤden der hochberuͤhmte 
md fehr gelehrte Herr D Chriſtoph Ang. 
Heumann, wie ich ſehe aus der in dem i7 
Stuͤck des Heſſ. Hebopf. mim. 2. befindlis 

HH Anmerkung, da er $. 10. ſchreibt, daß 

e einen biblifchen Grund babe. 
* ** ** Er führer auch verfchiedene an 
in den piis defiderfis p. 152. fqq. edit. lat. 

„unser Ich fege noch folgende hinzu 
ἢ D.Ddav..cropıı ἀμ, philo.theol, 
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da auch alle obiectiones; ſo (δηδευ Ὁ AL OvIvSs * wider diefe 
Lehre gemacht hat, angefürhret und ſolvirt find, Ὶ 

Allein, τοῖς gefagt/ Paulus beruft ſich nicht auf audtoritates hu- 
manas, fondern diuinas „uhd führt zu dem Ende an verba Efaiae ex 
duobus loeis conflata, 1) extap. 59,20.21: und 2) ex Cap. 27,9. 

Dictum prius , alwo biererley zu mercken üft: 
I. Liberands heiſſen Zion und Jacob. Dadurch wird niemand: 
verftanden als das Iſraelitiſche Wolf, Diß wird genennet 
1) Zion, weil der Berg Zion bey Jeruſalem war ſedes religio- 
nis et reipublicae Ifraeliticae, an welchen alle Stämme Iſraels ein glei⸗ 
ches Recht Hatten, Pf. 122,4. 90 [.84:8. Zah 9,9. 
Icob, foeil fie von Jacob, dem nepote Abrahami;, abſtam⸗ 


men, ı Moſ. 49,7. Eſa. 4915. EN 


qua ex Hof, 3,.4. 5. equdeitur? an fpe- fel. Herr D.Job. Seine. May hat bier in 

randa ſuperſit infignis quaedam iudaeo- Gieffen 1716, eine difl, gehalten, de my- 
rum comuerfio? Gleſſen 1δ83. δὰ er 42, ſterio conuerſionis indatcae gentis ante 
δεῖς, Ῥ. 44 folemnem et nimeroſam ad. mundi finem adhue certo fperandae, ex. 
modum ‚mie erd ausdruckt, eonuerfidnem oracule Paullino Ron. 11,25. 4): Ὁ. Job. 
boffet, und p. 45. fehreibt ge: "Quamquam Conrad Dannbauer in difl. apocalypfis 
adfirmäre non äudeam ‚oifnes et’fingulos myfterii apoftolici, welche oft herauskom⸗ 
in conuerfione hac effe coruertendos; = N ‚und 4) Ὁ. Herrmann Schuds 


pluriinos tamen et tantam eoxum multi: 
tudiriem fidei chriftianae fe adiunduram 
colligo, quae gentis Hraeliticae nomine 
venire poßit. ‚Lam vero im contietfiont- 
bus fuccefliue fadtis ‚licet nunc vnus, nume 
duo , nunc quatuor ‚nunc tota, immo ali- 
quot  familiae , nure mille, nıme plure® 
cduiierũ fuerünt s nondum tamen ih gen- 
tem iudaicam confituunt, quippe quae 
non centenis, neque millenis, fed myria- 

dibus cfl numeran 2) Herr Bartbold 
Daniel‘ meybring Paſtor zu St. Peter, 

in meiner lieben Gehurtd-Stadt Magde- 
burg, bat —* 1705, 4. herausgegeben 
eine Predigt m. 11,25.26, 27. un⸗ 
ter dem —* Das Geheimniß der al⸗ 
gemeinen Beke Krug der Tüden vor 
dem Ende —— Melt, alwo er auch p. 26. 
Sins anfühet Der 


an in diſſ. de myfterio Paullino, Rom. 

* Roſtock 1058. Mehrere Schrif⸗ 

— fuͤhret der Herr Inſpector Chri⸗ 

ſtign Hecht an in einer Anmerckung bey 

dd fel. Herrn Ὁ. Rambachs ſchriftmaͤßi⸗ 

ΓΕ eg 
ogie ng 

Ρ- 1066. woſelbſt der ji Verfaſſer gleich 

his diefe Bekehrung der Juͤden —* 


In ſeiner theol. — romana, orae. 
75. P-410, ſq. * er gleichfals eine 
groſſe Bekehrung der Juͤden — 
und fuͤhret ihn daher auch 
Le. #29. unter denen an, welche noch eis 
ne are Befehrung dev Tüden glauben. 
Vielleicht hat er nachher Teine Desnung 
geändert. 
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IE ‚Liberaror ift ver Herr. Dieſer wird im Hebräifchen hama 
Goel genennet, welches heiſt eim folcher vindex’; der fich ex cognationis 
jnre et amore eined andern Anverwandten in feiner Armut oder Ge: ” 
fangenfchaft annimt. Das ift Feiner ald der Meßias, der zwar ein 
redemtor omnium populorum ift, propter communem huimanita- 
tem , aber doch infonderheit ein vindex populi lſraelitici ex lure con- 
fanguinitatis, weil er ans demfelben Volck herſtammet, Cap. 9, 4. Im 
Griechiſchen wird er a LXX und Paulo genennet ὁ ὀνόμενος. 
heiſt ille, qui valido robore aliquem eripit ex poteflate aliena, 
Matth.6,13. Alſo exprimirt dieſes Griechiſche Wort nur potentiam 
Meſſiae, da er cum emphatico articulo ὁ ῥυόμενος genennet wird, ille 

ereptor,, amnibus aduerfäriis et hoftibus fuperior, Efa. 43,11. Tap. 

63,1. Weil aber diß Wort nicht zugleich mit. eyprimirt cognationem, 
daraus voluntas et ius oppreffos cognatos vindicandi entſtehet, fo hat 
ſoiches der Apoftel damit anzeigen wollen, daß er das Hebräifche Wort 
pub veniet pro Zione, oder-fecundum LXX. propter Zionem , ger 
. geben hat ἐκ Σιών, veniet ex Zione. Dem dieſes zeiget an, daß diefer 
ῥυόμενος carnis [use originem ex populo Iſraelitico her habe, und da⸗ 
her verbunden fen, fich ihrer, als ihr Goel, anzunehmen, coll. Efa. 14,1% 
15. Cap. 42,1.14. Joh, 4,22, So wird denn ber liberator Ifraelis 
bier vorgeftellet Ä es 

(ἡ Tanquam sdeneus ad vindicandum Ifraelem propter'po- 
tentiaım ſuam. arten ee * 

(2) Tanquam promtus propter amorem erga genus ſuum, 
ex Zione. 

(5) Immo tanquam sbligarus, ad hanc vindicationem, weil 

er nach dem Geſetz, unter welches er gethan worden, verbunden iſt, ſich 
feiner armen Bluts· Freunde anzunehmen. —— 

III. Liberatio ipſa, welche beſchrieben wird: 

1) Quoad praeparationem: veniet etc. 5 

Ad liberationem wird die praefentia liberatoris erforgert. Es 
wird aber hier nicht geredet von der erſten Zukunft Cheifti ind Fleiſch, 
denn das war zu der Zeit der Apoftel ſchon gefehehen; aber andy nicht 
von der letzten Zukunft zum Gericht, denn da wird niemand — 


* 
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kehret; fondern Bekehrte und Unbekehrte von einander abgefondert und, 
gerichtet werden; ſondern es wird verſtanden aduentus maieltaricus, 
der applicationem iam praeſtitae redemtionis zum Zweck hat. Denn 
die Bekehrung Iſraels erfordert Fein neues Loͤſegeſd fondern nun eine 
nouam mwanikeflationem et applicationem era iam profoluti, * ER 
Ge 26. ;. 
& ? Quoad confummationem et äucftet impietates a Täcobor 
Das wird Ap. Geſch. 5, 31 alſo ausgedrückt: er ve det Ifraeli refipi- 
Scentiam. 
a) ᾿Ασέβεια faffet bier in fich alle transgrefliones des göttlichen 
 Sefeges, fo mol der erftert als der andern Tafel, Es wird aber der 
pluralis gebraucht, diegroffe Mengeund Mannigfaltigkeit derfelben aus; 
zudruͤcken. Conf. Efa.64,6, Ap. Gefch.3,26. da auch ein as plu· 
ralis ift, et eontrarium ἐυσέίβελαι, ἃ Petr. 3711, 


0) Dieſe impietates wird der Erldſer abwenden von Jacob⸗ 
das if, a pofteritate Iacobi, welche hier vorgeſtellet wird tanquanı ab 
impietate opprefla et fübiugara. 

Dieſe auerfio impieratum wird geſchehen durch die wirckliche 
Veraͤnderung und Bekehrung ihres verſtockten und unglaͤubigen Her⸗ 
tzens. Es heiſt nicht nur inuitabit ad auerfionem, wie geſchahe nad) 
‚der Himmelfahrt Chriſti, Ap. Gefch.3,26. Cap. 5,31. aber bey den mei 
‚ften Juͤden vergeblich, fondern ἐποςρέψε, hanc auerfionem efhcaeiter 
perficiet, welches mit andern Worten ausgedrüdket wird 5 Moſ. 29,4 
Jer. 32,39 ſaq. Ezech. 36,25. . 

δ) Non dicitur : Meflias venier, poflquam Ifraclitae con- 
‚ner fuerunt, wie die Juͤden vorgeben, ihre Unbußfertigkeit Hielte die 

‚Zukunft des Meßiaͤ auf; fo bald fie fich wurden befehret Haben, fo wuͤr⸗ 

e er kommen; fondern ἐδ heift: veniet,vreosconuertar. Die Be 
kehrung iſt aiſo nicht eine praeparatio [πεῖς ad Meffiae aduentum 
‚impetrndum ; fondern fie ift ein beneficium cum hoc aduentu Με 
fiae coniundtum. 


Verf. 27. Καὶ ἄντη dureis ἡ πὰ ἐμᾷ διαϑήκη, ὅταν ὠφέλωμαι 
‚rs duabrias οὐυτῶν. . 
en Ooo oo Und 
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Und diß iſt mein Teſtament mit ihnen, wenn ich 
ihre Suͤnde werde wegnehmen. | 

IV. Fundamentum liberationis et foedus diuinum : Et hoc 
εἴ illis a me pactum fiue foedus. Diefe Worte find πο genommen 
aus Efa. 59,21: da es im Hebräifchen heift: Ad’ me quod ättinet,hoc 
eft. foedus meum cum ipfis. Mir bemercfen dabey: 

1) Foedus ift mutua padtio conuenientium fine contrahen- 
tium, da beyde Theile die Beobachtung gemwiffer Dinge und conditio- 
nun verfprechen. 

2) Diß nennet Gott feinen Bund, faedus ſuum, weil er zuerſt 
diefen Bund mit Iſrael zu machen.befchloflen , auch die leges deſſelben 
goncipirt und proponirt hatte, 

- 7.4) Diß Wort αὐτοῖς zeigt an die Perfonen, mit welchen Gott die: 
fen Bund aufgerichtet, Abraham, mit feinem Saamen oder Nachkom⸗ 
men, Iſt zugleich datiuus commodi , welchen Perfonen zum deften er - 
aufgerichtet fey. 3 
4) Die Worte παρ᾽ ἐμξ jeigen an, daß omnis efficacia huĩus 
foederis a Deo folp dependire. Diefer Bund Gottes mit Iſrael ift 
tun das fundamentum fururae ipforum conuerfionis et reſtitutio- 
nis. Denn 05 fie gleich an ihrer Seite diefen Bund gebrochen, er, 
31, 31. und fich daher der Wohlthaten des Bundes verluftig gemacht 
und fie itzo nicht genieffen : fo if doc) der Bund an Gottes Seite fefte 
ftehen blieben, und er hat die Verheiffung: Ich will Abrahams und 
feines Saainens Gott ſeyn, noch nicht vergeffen, vielweniger iemals 
revociret, Daher twerden noch die fpäteften Nachkommen Abrahams ſol⸗ 
cher Verheiffung zu genieffen haben. Conf. ıMof. 17,7. 5 Mof. 4, 
30.31. 3Mof. 26, 42. Jerem. 33, 25.26. Ezeh. 16,59 faq. Roͤm. 3,3. 4 
Das ift das dictum Efaiae prius. 

Didum poflerius , ὅταν ddeAmun reis ὁμωρτίας εἰυτῶν, ſtehet 
bey den LXX interpretibus, Efa.27,9. Yin dem erſten dicto Eſaiae 
tar die erfte Wohlthat, die dem Zfraelitifchen Volck wiederfahren fol, 
enthalten, nemlich graria conuerfionis 5 hier in diefem Ort iſt die andre 
Wohlthat, nemlich gratia remiflonis peccatorum, enthalten SE 
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Buffe und Vergebung der Sünden gehören zuſammen. Diefe remif- 
fio peccatorum wird hier ex foedere Deiscum-Abrahamo * eiusque 
pofteris hergeleitet, „Denn wenn Gott verfprochen hat Abrahams und 
feines Saamens Gott zu feyn, fo hat er auch implicite verfprochen, die: 
jenigen impedimenta zu removiren, welche verhindern, daß er nicht ihr 
Gott feyn fan, Das find nun ὁμαρτίαι» peccara Hraelis, darunter 
die vornehmſte ift die Verwerfung und Creutzigung des Mefid, 
und die Verfolgung des Evangelü. Diefe Sünden will Gott hinweg 
thun οὐφέλωμαϊ, von ὠφαιρέω, remouebo. Er will wegnehmen 

ı) Morum reatum, per iuftihicationem, 

2) Illorum dominium, per fandtificationem. Conf. notata 
Roͤm. 4,7. et δὰ rem 5 Moſ. 32,43. Jerem. 33,8. Cap. 30,20, Ejech. 
16, 63. Zachar. 13,1. So hat Paulus conuerfionem ludaeorum 
bewieſen. 

Hierbey ſind zwey Fragen zu notiren: 

Quaeſtio 1. Ob denn Feine andere und deutlichere Weiſſa⸗ 
ungen de conuerfione Iudaeorum vorhanden find, ald diefe?Refp: 
a,.9nug, in Mofe, den Propheten und Pfalmen. 

* In Moſe ;.E. 3 Mof.26,41:45. 5 Moſ. 4, 30. 31. Cap. 30. 
1:0, ap. 32,43- 

2) In den Propheten ὁ, E. Efa. τι, τι faq. Cap. 19,24. 25. Cap. 
49,14. Jer.3,18. Cap. 31. toto, Cap. 32,37 ſaq. Cap. 33,24. Ejech.36, 
34 faq. Cap. 37. τοῖο, Hoſ. 3 4. 5." 

- 000 09 2 3) In 


τα Davon unfer alte Ὁ, Job. Windel, 
mann eine diſſ. gehalten de foedere Dei 


cum Abrahamo inito ex Gen. 17, 1 ſqq. in’ 


den difpp. Gifl. tom. 7, p- 116 ſqq. 

A welchen Ort alhier vormals 
D. David Elodius eine difl. gehalten hat, 
die ich fehon bey dem vorhergehenden 
angeführet habe. Und gewiß, egiftdiefer 
Ort fo befchaffen, daß ich nicht febe, mie 
man anders denfelben erklären wolle, als‘ 
daß noch — Bekehrung der Juͤden 
bevo heiſt dafelbft : Die Kin⸗ 
der lwerden lange Seit obne Koͤ⸗ 
nig, obne Fuͤrſten ohne Opfer, obne 


Alte, obne Leibrock und obne Heilig⸗ 
ıbum bleiben Darnach werden fich 
die Rinder Iſrael befebren, und den 
Herrn, ibren Bott, und ihren König 
David fuchen: und werdenden Herrn 
und feine Gnade ehren in der letzten 


Vers δεῖς. Da iftflar, dag fo late in dem 4tem 


Vers die Binder Iſrael genommen wer: 
den, eben fo late fie auch v. 5 genommen‘ 
werden muͤſſen. Run aber werben bie 
Rinder Iſrael Ὁ. 4. de tota Iu-lacorum 
multitudine imen, ob ſchon einige un⸗ 
ter denfelben, da bie andern ohne König 
bfeiben, den König David fuchen und fine 
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3) Ih Pſalmis etHagiographis Pf. 102, er 18, et 85,9 m. et 
149,2, Hobel. 8,8.9. 2Chron. 15,3 599: : 


4) du nouo Teſlamento Matth. 23, 39» Euc.2r, 24. 2Corinth, 
3, 16. Offend. 12,1, Das find nun praecipua loca, darunter einige 
viel deutlicher find, als die hier von Paulo allegirten. Und muß man 
ſich daher Billig vertwunderi über die Dreiftigkeit eines Wittenber⸗ 
gifchen Theolagi, D.10.GE. NEVMANN I, ber infeiner theologia 
aphoriftica ſich nicht ſcheuet in die Welt hinein zu ſchreiben p. 624: 
Ne Iota quidem in Scriptura exftat de vniuerfali Iudacorum’con- 
uerfione. Wie muß er die H. Schrift, fonderlich die Propheten gele⸗ 
fen Haben ἡ, Er redet auch dafeldft, daß er in einer beſondern Difputa- 
tion de conuerfi ione Judaeorum, der Juͤden Bekehrung, aus dieſem ei⸗ 
nigen loco Roͤm. ı1. mit 20 argumentis refütirt habe. * Man den 
cke, aus einem Ort, mo Paulus dieſe Wahrheit ex profeflo afferirt, 20 
argumenta herzunehmen, diefe Wahrheit damit zu beftreiten, Wie muß 
ber Mann gedacht haben. " Ν 


Quaeft. 2. Warum der Apoftel diefe zwey δα oBfen turiora 
erwehlet habe? MERM. WITESIVS inoeconomia foed. p. 868. 
bene reſpondet: vt argumentando ex minus apertis eo magis nos 
obſtrinzeret ad ſidem elarioribus adhibendam. 


Verf. 28. Kard μὲν τὸ ξυαγγέλιον, ἐχϑρσὶ, δῖ. ἐμᾶς κατὰ FEN 
τὴν ἔκλογὴν». εἰγαπητοὶ dick τὸς πατέρας. 

Nach dem Evangelio halte ich fie für Feinde, um 
eurer voillen, aber nach der Wahl habe ich δέ lieb, um 
der Väter willen. 

Bisher 
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den: eben (Ὁ late muß denm auch v ς Bits 
#8 Wort genommeh werden, daß ſich tota 
gentis huius multitudo bekebre , ob ſchon 
einige im Unglauben bleiben mögten. 


Auch bat unſer ga Here D. Ich. 
Eonesd Arnoldi im Jahr 1733 albier in 
Gieſſen cine di, de conuerfone Iudaco- 


rum ex Rom. τι, 25. 26 herausgegeben, dar⸗ 
in er gleichfal3 diefen Parliniichen Det an⸗ 


ders erffären will, Seite Meynung iſt 


aus dieſer Diſputation angefuͤhret in dem 
ı Stü des Heßiſchen Heb⸗Opfers, p 

οι ἴηᾳ. Gie iſt aber, meine? Erachtens, 
fo beſchaffen, dag fie ſchwerlich viele Au⸗ 
haͤuger bekommen wird. 
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‚Bisher hat Paulus ſich bemühet, ve gentiles redderet 
1.) Promtos,, ad conuerfionem. lfraelitarum procurandam, - 
2) Securos de felici negotii illius ſueceſſu, nunc * 
) ‚Reddit zelosas iq hoc negotio exequendo. Daqu braucht 
er zwey argumenta: Sa 
1) A Deo, da er geigt, wie Die Iſraeliten bey Gott angefchrieben 
find, Ὁ, 28.29. υ τὰν . ᾿ 
2) A gentilibus ipſis, Ὁ.30,51,,,.. ς΄“ ©: 
Das erfte Argument a Deo wird erftlich proponirt v. 28, 
2) probirt 0,29, ἫΝ ᾿ ᾿ | 
ı 1... Praponitur , da eine oppoſitio gemacht wird inter conditio- 
nem triftem er laetam Ifraelis; a —— 
u. 1) Conditio xriſtis »viii... 
Quid fint : hoſtes,nemlich nicht Pauli, ſondern Dei, nicht 
nur quia hoſtiliter agunt coutra Deum, Roͤm. 8,7. ſondern auch quia 
Deus hoſtiliter agit contra illos, vt Eſa. 1,24. Eap. 63, 10, Jer, 30, 
14, 23. 24. J — 
vb) Cur id ſint: nur ἐξυαγγέλιον» .quoad euangelium, ober 
deutlicher, quia euangelium de Chrifto-oderunt, repudiarunt etper= 
fecuti Sant, coll. ı Theff.2,14.15.16. Apoſt. Gefeh. 7,52. Cap. 28,22. 
Im Evangelio wird das medium reconciliationis cum Deo vorge 
fragen, Wer. man daſſelbe verwirft, der Fan freylich Gott nicht anders 
als feinen Feind erfahren, nnd kan nicht anders als ein Feind Gottes 
actiue er paffiue angefehen wetden. 00) 
0) Quo fineiflud fine : propter vos gentiles. Gott hat nem⸗ 
fich diefe Feindſchaft der Juͤden gegen das Evangelium bazy gebraucht, 
Je 5 das Evangelium. denen Heyden zuwendete, coll. Ὁ. τὰ, 12. 156, 
atth. 21,43. * 
> — laeta, dabey zu mercken: 
Lud μι dilecti, nemlich von Gott; Gleichwie fie vorher in 
ihren Vorfahren Feinde Gottes waren, gens exola Deo, fo wird ſich 
endlich die Liebe Gottes wieder zu ihnen neigen, Ser. 31,3 ſqq. Mal, 
Ja auch ἐπὶ ihrem igigen exilio find das zwey wichtige Ipecimina der 
Liebe Gottes gegen dieſes Bold: | —— 


εἶ 
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(1): Daß er vor die Erhaltung dieſes Volcks forget, da gröffere 
Voͤlcker untergegangen find, welches eine Anzeige ift, Daß er noch etwas 
groffes mit ihm vorhaben müffe, Jer. 31,35 194. 

- (2) Daß er ſie vor grober Abgoͤtterey praͤſerviret, welches ge: 
weiſſaget iſt Ezech. 20,32. Hof. 3,3. Niemand wird-in Ftalien gedul- 
det, der nicht Die Abgoͤtterey der Römifh-Eatholifchen Religion mitma- 
(δεῖ, ausgenommen die Juͤden, die werden da tolerirt fine exercitio ido- 
lolatriae, dazu fie nicht geptwungen werden, 
b) Cur id {δι : quod adeledtionem attinet. Die eledtio Dei 
ift alfo da8 fundamentun, warum Gott das Iſraelitiſche Volck liebet. 
Es wird aber verftanden eledtio non ad vitam aeternam, fed.ad po- 
pulum Dei, da Gott das Jfraelitifche Volck aus alten übrigen Volckern 
der Erden zu feinem befondern Volck ermehlet und einen befondern 
Bund mit ihm: aufgerichtet hat, Amos 3,1.2. De. 
0) Quo fine iflud fint : propter patres, Abraham, Iſaac und Ja- 
cob, welchen Gott verfprochen hat, fich ihrer Nachkommen anzunehmen, 
und durch diefer Verſprechen quali ihr debitor worden ift, fo daß nun 
das Intereſſe feiner Wahrheit ed erfordert, ihnen das verfprochene zu 
halten, 5 Mof. 4,30.37. Efa: 41,8 faq. Das war diuerfa ludaeorum 
eonditio, δα fie diuerfo reſpectu find inimici Dei und auch dile- 
&i Dei. ° | 
Verf. 29. ᾿λμεταμέλητα γοὶρ τὸ χαρίσματα καὶ ἡ κλῆσις τῇ Θεᾶ: 
Gottes Gaben und Beruf mögen ihn nicht gereuen, 


II. Probatur. Paulus bemweifet den legten Sag des 28 Verſes, 
-  nemlich, daß Gott die Füdifche Nation noch lieb habe quoad electio- 
tem propter patres. Das probirt errex natura Aussen diui- 
narum. A .. 
1) Adiones Dei find zwey: 
αὐ Bonitas, fiue beneficia Ifraeli exhibita, welche Bier heiffen 
χαρίσματα Oeẽ, hoc eft, dona, quae Deus largitur gratis, fo er um- 
ER | 5 fon 
ἣν Davon mit mehrern banbef ED diem —— welche feinen differ> 
nn au ga een en — 
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ſonſt giebt ohne Abſicht auf Iſraels Wuͤrdigleit oder Verdienſt. In⸗ 
ſonderheit hoc loco diejenigen figna amoris diuini, welche flieſſen aus 
der electione oder Erwehlung Iſraels zu einem beſondern Volcke Got⸗ 
tes; dergleichen Cap. 9,4. 5 erzehlet worden find, 

ß) Veritas fiue promiffa Iſraeli data. Dieſe nennet hier Pau⸗ 
lus κλῆσιν; vocationemn, welche nichts anders iſt als eine inuitatio ad 
bona patribus promiſſa, als ı Mof. 12, ı ſqq. Eap. 15,7. Cap. 17,2 ſqq. 
unter welche bona promifla auch mit gehöret die refticutio Ifraelis in 
den legten Tagen, famt denen damit verfnüpften göttlichen Wohlthaten. 

2) Earum natura conflantiffima : Sunt ὠμεταμέλητα., ἐδ fait 
derfelben Gott nicht gereuen, hoc εἴ, ſunt ita comparata, vt Deus ea 

» reuocare er retractare non poſſit. Es wird DIE οὐ ϑρωπογχαϑῶς ge: 
(ο΄. Denn wenn εὖ einen Menfchen reuet, daß er etwas gethan oder 
zugeſagt habe, fo fircht er ſolches zu revociren, oder das Merck zu aͤn⸗ 
dern, Allein in bonitate er veritate Dei circa Ifraelem ift nichts, 
deſſen er ſich reuen laſſen muͤſte. Es reuet ihn nicht 
* — Dear Wohlthaten, die er ihnen bereits erroiefen, ı Sam, 12,2%, 

Aa 3,6, v 

Ὁ) Der Verheiſſungen, die er ihnen aufs kuͤnftige gegeben, und 

* dazu er fie berufen lafien, 4 Mof. 23, 9.1 Sam, 15, 20. folglich ift die 

Liebe Gottes gegen das Iſraelitiſche Volck amor certifimus et con- 

Rantifimus. 

Verf. 30. Ὥσπερ γὼρ καὶ ὑμᾶϊς ποτε ἠπειϑήσατε τῷ Θεῷ, νῦν δὲ 
ἡλεήϑητε τῇ τότων ἀπειϑεία. 
Denn gleicherweife, wie ihr auch weiland nicht ge 
läuber an Gott, .nun aber habt ihr Barmherzigkeit 
ommen über ihrem Unglauben. 


Ratio 2.* A gentilibus ipfis, eorumque cum Yrachtis ſimili- 
tudine. Weil es nemlich den Heyden hätte fremde vorfommenmögen, 
daß Paulus v. 28 von den Juͤden gefagt, daß fie diuerfo refpedtu ex 

sem- 


. Σ᾿ Ratio 1. war U, 29.29. ἃ Deo defumta. Ὁ 


38  ErfldeingderEpiflel Cap. mi. υ.90, 


tempore hoftes Dei, und dilecHi wären, fo führt fie Paulus auf ihr 
eigen Erempel, wie es fich mit ihnen ſelbſt fo verhalten Habe 
- 1) Deferibitur conditio gentilium, v. 90. 
4) Confertur conditio Uraelitarum, v. gr. 
“ 9): Ratio fimilicudinis indicarur, v.32. 
1. Deferibitur conditio gentilium. Dabey vorkommt: s 
«) Quid olim fuerint : Sicut et vos aliquando inöbedientes 
fuittis Deo. Er redet mit dem vos diejenigen Ehriften an, die von 
Geburt Heyden waren, coll. Ὁ, 13. mit euch Heyden rede ich. Bon 
diefen-fagt er, daß fie vor Zeiten Gott ungehorfam geweſen wären. 
οἰπειϑῷν heift zugleich ungläubig und ungehorfam ſeyn; ungläubig ge: 
gen eines andern didta und promifla, ungehorſam gegen feine man- 
data. Sie waren aber beydes, ungläubig und.ungehorfam gegen 
Gott, dem man Doch wegen feiner Wahrheit am allermeiften zu glaus 
ben, und wegen feiner Majeftät und Allmacht am meiften zu gehor⸗ 
chen, verbunden ift. Diß aber geſchahe ποτὲ ehemals, che fie zu τίν 
ſto befehret. worden, ı Cor. 12,2. Gal, 4,8, Eph. 2,2. 3. da heiſſen fie filüi 
inobedientiie. εἷς 
0) Quid iam fint : νῦν δὲ ἐλεήϑητε. Nuncautem, nemlich fub 
nouoteltamento, mifericordiam eftis confecuti. Nach den legibus 
oppofitionis hatte er fagen follen : Nunc autem credidiftis erobedi- ΄ 
uiltisz aber Paulus will zugleich die cauſſam fidei et obedientiae an- 
zeigen, welches ift die Barmhettzigkeit Gottes, gratuita Dei mifericor- 
dia, die denen Heyden in ‚Chrifto wiederfahren if. Diefe Barmder- 
tzigkeit hat ihr Her verändert, und zum Glauben und Gehorfam genei- 
get. . Denn wer ſich durch die groſſe Liebe Gottes nicht affıciren laͤſt, 
an dem werden alle Gefeg- Predigten und Flüche nichts ausrichten, Eph. 
2,4 (η4. Tit. 3, 3.4. 5. 1Tim.1,16, : 
y) Qua occafione illud fint , occaſione inobedientiae Iudaicae, 
Denn da die Jüden das Evangelium nicht mit Glauben und Gehorfam 
annehmen mwolten; fo wurde es denen Heyden verkündiget, folglich war 
der Züden Unglaube occafio , yicht. aber caufla conuerlionis genti- 


lium. vid. 0.11. 1Peft, 2,7.8. 


Y.tsc Net. 





Eaprın 9,3. an die Römer. 849 
Verf 31. Οὕτω καὶ ὅτοι vor ἤπείϑησαν τῷ ὑμετέρῳ EAder, ἵν. ah, , 
οἰυτοὶ ἐχεηϑῷση .. et ' 
Alſo auch jene haben int nicht wollen gläuben an 
die Barmhertzigkeit, die euch wiederfahren ift, auf daß 
fie auch Barmbergigkeit uͤberkommen. 


II. Conferrur conditio Ifraelitarum.: Daß hier eine collatio. 
angeftellet werde, jeigt das ὅσω. an, welches ſich auf das ὥσπερ Ὁ, 30, 
beziehet. Es kommen alſo wieder die drey membra ‚vor: 

«) Quid fint Tudaei :‘ Etiam iſti nunc fideles et inobedientes 
fugrunt , dag ift, fie haben dem Evangelio nicht glauben, noch dem dar: 
in geoffenbärten Rath Gottes von ihren Seligkeit gehorfam merden 
tollen. Vid. 0.29.23. £uc, 19,14. Ap. Geſch. 13,45. 1Theff.2, 15.16; 

βΥ Luid futuri ſint iv καὶ εὐτοὶ. ἐλεηθῶδι. Daß ἵνα zeigt an 
euentum, nicht finem , hoc eſt, eo tandem euentu, ve et ipfi miſeri- 
cordiam diuinam ambiant et eonfequantur. Es wird wieder ge: 
nennekmiferieordia Dei, tanquam cauſſa, et includitur effedlus eius, 
nemlich fides et obedientia. Conf. er. 24, 6. ſeqq. Ejech, 16,59: fgg: . 
Eſa. 54,7.8. ıTim.1,13.14. 

y) Qua occafione id futuri fine. Dieſe Worte, τῷ ὑμετέρω Erler, 
gehdren nicht ad verba'priora et antecedentia ἠπείθησαν, wie fie ins 
gemein alfo genommen werden, fondern ad pofteriora er confequen; 
dla, τῷ ὑμότέρῳ 2X νει ar ἐλεηϑῶδι, daß fie iiber eurer Bar, 
hertzigkeit auch Barmhertzigkeit erlangen, Das δα ift alſo trans 
ponict,* τοῖς ſolches auch anderswo geſchicht, und nach dem ἠπείθησαν 
muß ein comma geſetzet werden, So erfordert es die Vergleichung 
mit dem vorhergehenden Vers. Denn wie dort die occafio angezeiget 
wurde, dabey οἷς Heyden zur Gnade gefommen, nemlich ludaeorum 
inobedientia; alſo wird nun hier 8.31. Die oecalio angezeigt, dabey die 
Süden zur Gnade kommen würden, welches ift exemplum gentilium, 

τς oder 

* Dieſes hat ſchon der ſel. D. Salom. +ordiam confequantur, 1.e. vt mifericor- 
Glaſſius angemercket in der philol. fact, dise,'gentibus fadtae ‚exemplo prouocatl, 
Ρ. 1250. da er diß Erempel zur ſynehyſt Mifericordiam et ipfi (iudaei) conie- 


rechnet, und fagt, daß es fo viel fey: ve quantur. 
per veftram mifericordiam et ipfi miferi ' 


Ppp pp 
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oder δίς Barmhertzigkeit, die den Heyden wiederfahren. Dieſe wird 
die armen Juͤden reihen, daß fie auch Barmhertzigkeit ſuchen und erlan⸗ 
gen, folglich wird es mit der Belehrung der Süden viel ordentlicher fu: 
gehen, als mit der Bekehrung der Heyden, Bey der Bekehrung der 
Heyden, dazu der Züden Unglaube Gelegenheit gab, ward gleichfam das 
£icht aus der Finfterniß des Juͤdiſchen Unglaubens hervor gebracht, 
Bey der Bekehrung der Jüpen aber wird lumen de lumine angezuͤn⸗ 
det twerden, indem die Barmhertzigkeit Gottes, fo den Heyden wieder⸗ 
fahren ift, auch endlich bey den Sven ein deliderium mifericordias 
erwecken Fan, — πξ ὦ 08 
Verf. 32. - Συνέκλεισε γορ ὁ Θεὸς τὸς πάντας εἰς meiden, io 
τὲς πάντας ἐλεήση. ! - 


Denn Bott bat alles befcehloffen unter den Unglau⸗ 
ben, auf Daß er fich aller erbarme. Zn Se 


> I. Ratio ſamilitudinis fiue paritaris gentium et iudaeorum in- 
dicatur, vbi Paulus indicat | iu 

1) Parem Dei adtionem. Dabey vorkommt: ) 
τος 4) Agens: Deus trinunus.‘. 69]. 3, 22, wird es der Schrift 
zugeſchrieben, weil Gott vocem Scripturae dazu gebraucht, diefe feine 


Ὁ r 


Rathſchliiſſe zu publiciren. 


— β) Adio: Conclufit in inobedientiam.“ Der Ungeborfam, 

welcher den vorhergegangenen Unglauben präfupponirt und mit eins 
ſchlieſſet, wird hier confiderirt tanquam carcer, darinnen Gefangene 
verfchloffen find. Dabey zu mercken, daß Gott.nicht autor ‚des Un⸗ 
glaubeng und Ungehor ſams ift, ſondern nur auctor concluſionis in 
inobedientiam fey, Die conchufio iſt eine richterliche Handlung, **. 
ΕΣ Σ welche 


uUeber diefen Paulinifchen Spruch ſte⸗ 
het in den difpp. Marburg. tom. 5, und 
ὃς in dem .appendice Gifl. p. 92. ſqq. 

. Job, Winckelmanns diff. de dito apo- 
ftoli ad Rom. cap. ı1, 32. und in Ὁ. Job. 
Steubers differtatt, theol. de controuer- 
fiis inter Luth, et Caluin. motis, Gieſſen 


΄, 


1621. handelt difp.3, de dicto Rom, τι, 3%, 
Ρ' 121 big 13%. : 

So ſchreibt Windelmann I. c. p- 
392, th. 4; conclufit omnes homines fub 
inebedientia, tamquam iuflus index „ar 
guens εἰ conuincens eos per legem trans. 


grefhionis legis et peccati. Und fo übers 


Copa. ὁ. ΔῊ δία Reimer 851: 


‚welche den vorhergegangenen Ungehorſam ſchon voraus ſetzet, εὖ iſt 
poena, fo culpam präfupponivet. Die Menfchen find ſchon von Nas 
fut Kinder des Zorns und Ungehorfams, Ephef. 2,2. und haben diß 
Gefaͤngniß freywillig zu ihrer Wohnung ermehlet, Gott kommt denn 
dazu als ein gerechter Nichter, declarirt fie für Sünder und Rebellen, 
verfehlicfjer gleichſam die Thuͤr des Gefaͤngniſſes, und laͤſſet fie in ihren 
Banden zappeln, und inne werden, daß ſie ſich ſelbſt nicht wieder frey 
und los machen koͤnnen. Das Fam Gott alles thun, ſalua iuftitia ec 
Sandtitate (ua: Conf-Eap.3, 9.19, 2 Pet, 2,4. 
.,...y) Patientes, an welchen diefe Action verrichtet wird, omnes.* 
Das find die zwey Nationen, Juͤden und Heyden, von welchen er kurtz 
vorher geredet haite, Die damals die. gange Welt ausmachten. Beyde 
ſind darin einander gleich, daß ſie aus gerechtem Gericht Gottes in den 
Anglauben verſchloſſen worden. Gott hat alſo 
(1) hinein verſchloſſen die Heyden, indem er ſie gehen laſſen ihre 
‚eigene Wege, Ap. Geſch. 14,16, und fie den Luͤſten ihres ungehorſamen 
‚Hergens übergeben, ϑέδη!. 1,21. ſegg. 
-... (2) Die Jüden, indem er fie, nachdem fie Chriſtum verworfen, 
in das Gericht der Verſtockung falten laſſen, darinnen fie nun, als in 
einem verfchloffenen carcere fißen, umd nicht wieder heraus koͤnnen, bis 
anf.den heurigen Tag. u 
πος 4) Parem Dei finem: ve omnium miſereatur. Dabey zu 
mercken: | —— 
"8) Das ἵνα zeigt an den finem conlilii Auini, von Berfchlief 
| ...Ppppp2 ſung 
ſetzen auch andre Ausleger in unfrer Kir: daß albler der artienlus # pracpofitinus . 
praͤmittirt wird dem vorabulo πᾶς, quod 


the diß συνέκχασε demonftrauit, conuicit, 


eſſe infideles, declarauit in verbo fuo, 
omucs effe in incredulitate et peccato. 
Siehe GLAssıvm in philol. facra Ρ- 789, 
ber: albier den canonem applicirt: Verba, 
‚quae adum fignificant, faepe de notifica- 
tione funt capienda. Conf. Gal. 3, 22. 

* Und zwar mit dem articulo τὰς πάν- 
zus, Karbanıs hats gegeben in neutro 
alles ‚eigentlich alle, oder die alle, alle 
dieſelben, von welchen er. bisher geredet, 
die Faden und Heyden.” Es iſt zu merken, 


alias hunc articulum in Nou, Teftam. . 
fere refpuit, bisweilen aber wird ἐν 
vorgeſetzet, ald Marc, 14, 64. of wirter, 
Ap. Gefih. 19,7. 27,37. ı Cor. 9, 22. 1a, 
17. 2Cor. 5,10. Eph. 4,13. Die Exempel 
von beyden Arten zu reden, fine et cumar. 
ticulo, hat gefanımlet Eraſm. Schmidt 
adnofatt. in N.T. Marc. 4,11. Conf: Job, 
Heine. Mayen, des jüngern, differt. de 
pleonaſmis linguae graecae in N. T. oc- 
currentibus, Gieſſen 1728. $.13, p. zi, ſq. 
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83,17.19. Weish. 12,2. 


Erxlarung der Gpiſtel Cap. in. v. 32. 
fung der Juͤden und Heydoen in das Gefängniß des Unglandens, Bf. 


b) πατες find wieder beyde Nationen, Juͤden und Heyden.” 
οὐ Der fris felbftift mifericordiae exercitium. Die Erbar⸗ 
mung Kan Gott nicht eher ausüben, bis ‚der Menfch Die Ohnmacht fel- 


ner Kräfte, und die Nothwendigkeit der Gnade erkennen lerne, 
um ſchließt er fie auf eine Zeitlang 
Bande fühlen, in denfelben zappelh, 


Dar: 
in den Unglauben eim, laͤßt fie ihre 


und nad) Erlöfung ſchreyen, damit 


er [ὦ ihrer erbarmen, und ohne all ihe Verdienſt und Wuͤrdigkeit fie 
zum Glauben und zur Seligkeit hringen tönne. Conf. Hofı 2,6. 7 


ı Pet. 4,6.*" 


Daraus will Paulus ex fcopo diefe Concluſion machen: Weil 


alſo die Juden 


(1) in eben dem carcere liegen, darinnen die bekehrten Heyden 


ehemals gelegen. 


(2) Weil fie Gott eodem fine hinein verfperret Hat, daß er ſie 
nemlich nieder heraus führe, und ihnen barmhertzig ſey; ſo iſts Billig, 
daß die bekehrte Heyden allen Eifer und Fleiß anwenden, ἐπ der Bekeh⸗ 


rung der Juͤden Gottes cooperarii zu werden. 


* nd da in dem erſten membra οἱ 
πάντες fo late genommen werden muͤſſen, 
daß fie von allen und jeden Menfihen zu 
berſtehen find: fo muͤſſen auch in biefem 
‚ondern membro οὗ πάντες gleichfals fü late 
\genommen merden, und giebt alfo diefer 
Det einen ſchoͤnen Beweis an. bie Hand, 
‚wor die algemeine Gnade Gottes. 


** Diefen gangen 32 Vers hat DES, 
ErASsMmvs Roterodamus gar ſchoͤn alſo 
paraphraſirt, und verdienet dieſe para- 
phrafis alhier geleſen zu werden: Deus in. 
effabili confilio difpenfat ac temperat res 
humanas, ve nullum fit genus homimum 
non olaioxium peccato, non quod ille cni- 
quam fit autor peccandi, fed quod ad 
tempus finat homines ſuo vitio prolabi, 
νι agnito exrore Sentiant (che non ſuo me- 


in , 


- Verf. 


" 2 6 
rito, fed gratuita Dei mifericordia (πὰ. 
tos εἴπ, ne ‘pofline inföleftere: Atque 
interim, dum haec agit, adeo hemini ıtid- 
lum immittit, vt etiam aliena ala fua 
bonitate mire νοτίας in boñnum noſtrum. 
Uebrigens mercket der ſel. Herr Abt Breit⸗ 
haupt in einem zu Halle. 1698. ara 
progr. an, daß der Apoſtel in dieſem ® 


alles fub dogmaticae tradtationis finem re 


folvire, was er bisher gefagt, fo daß er ſo 


fagen centrum et ſcopus totius epifiö- 


e fey. 

Daß man fich zu den negmmärtk- 
gen Zeiten die Bekehrung der‘ ben mehr 
angelegen ſeyn laffe, als wohl irgend je 
mals gefcheben, folches ift in der 5 
per m Theil auch ungelehrten Welt nicht 
unbefant. Es zeugen davon ſonderlich des 
Herrn Prof. Job. Heinr. Callenbergs/ zu 


Cap.u.v.33. an die Roͤmer. .883 
Verl. 33:. Ὦ βαάϑος πλέτε καὶ σοφίας καὶ γνώσθῳς Θεῖξ΄ ὡς 


ἐνεξερεύνητα τὸ κρίματα dur&, καὶ ονεξεχνίαςοι αἱ ὁδοὶ εἰυτᾷ. 

O welch eine Tiefe des Reichthums, beyde der 
Weisheit und Erkenntniß Gottes! Wie gar unbegreif 
lich find feine Gerichte, und unerforfchlich feine Wege! 
EGs folget epilogus huius materiae, welcher im fich faffet eine 
patheticam admirationem viarum Dei. Denn weildiß myfterium 
eonflii diuini ‚wie diß Paulus zuſammen faffet v. 32. ungehligen ὦ 
uillis rationis humanae unterworfen ift, und allen-Begrif des menfch- 
lichen Verſtandes uͤberſteiget; fo zeiget Paulus an feinem Erempel, wie 


᾿ 


mon in einer ehrerbierigen Berwunderung der unbegreiflichen μι») 


ſchluͤſe und Wege Gottes endlich acquieſciren muͤſſe. 
Das Argumentum der Berwunderung ift 

\r.s. 7) Dei perfedtio „v. 33. 
2) Hominis imperfedtio, v.34.fegg. 
“ 1. Dei perfeäio, quae 
ες 1) -Proponitgr.:.O.profunditas diuitiarum erfapientiae et co- 
guitionis Dei! 

ἽΝ) Obiectum admirationis ift 

ος a) Generatim, Gott, Ben Menfchen-und andern Creaturen 
find omnia finita; und man fan endlich ad extremitatem ben ihnen 
fommen, In Gott aber find Omnia intinica, und wenn man viel 


1000 Jahr ihn betrachtet bat, fo it man noch eben fo weit ab extremi- 


tate entferne, als im Anfange, Daher erhellet auch zugleich,daß man 
vie Theologie und das ſtudium rheologiae niemals abfolviren Fan 
propter obiedtum infinitum. Es iſt abſurd, wenn einer, der 2. 7, 


Jahr auf Univerfitäten gewefen, vorgiebt, er habe nun fein Audium 


theologicuns abſolvirt, und, denckt: ‚Nun eine Pfarre her. 
Zu Ppp pP 3 R) Spe- 


Halle ; Berichte von ‚einem Verfich, das wird dieſe Berichte nicht ohne manche Er⸗ 
arme Juͤdiſche Volck zur Erkennt der bauung durchlefen können. Mein und ver⸗ 
Chriſtlichen Wahrheit anzuleiten, darin, hoffentlich eines jeden Chriftlichen Leſers 
auch bin und wieder verfchiedenes, diekünfe beralicher Wunſch iſt, daß Gott dieſes fo 

sige Bebehrung der Juͤden betveffend, aus loͤbliche Unternehmen mit feiner Gnade 
manchen Schriften zu finden iſt · Man uͤberſchwenglich fegnen wolle. - 


Erklaͤrung der Epiſtel Cap.m. v. 3. 


) Speciatim, δὰ ἐν drey Eigenſchaften und Vollkommenheiten 
Gottes insbeſondere betrachtet. 

a) Diuitiae zeigen in ſpecie an ben Mberfluß der göttlichen Guͤ⸗ 
tigkeit und Barmhertzigkeit gegen die Sünder, Denn diefer Vollfom- 
menheit Gottes wird fonderlich in der Schrift ein Reichthum zuge: 
fehrieben, α Moſ. 34,6. 7. Rom. το, 15, Cap. 9,23. Eph. ἡ, 7. Cap. 3, 
8.16, Phil. 4,19. 

b) Sapientia ift die weiſe und ordentliche Difpofition Gottes, 
fonderlich in dem negotio falutis, und in der Austheilung der medio- 
rum gratiae, ı Tim. 1,17. 

c) γνῶσις ift hoc loco fingularis Dei amor, da er einige befon- 
ders fuͤr die Seinigen erfennet und liebet, 2 Tim, 2,19. Der Herr 
Fennet, d.i. lieber, die Seinen, Eol. 2,3. P 

2) Adiundum illius obiecti, indem er dieſen drey Bollfammen, 
heiten Gottes eine unergründliche Tiefe zuſchreibet: O profundiratem t 
und damit anzeiget, daß diefe Eigenfchaft Gottes 1) omnem captum 
mentis, und 2) omne eloquium linguae fiue-fermonis uͤberſteige, 
Hiob 11,7.8. ıCor.2,g. Man muß ſich hier Paulum vorftellen, als 
einen, der Durch einen geoffen und tiefen Fluß waden will, der, wem ihm 
das Waſſer anfängt bis an den Mund zu gehen, und er Feinen Grund 
mehr finden Ban, ausrufet: O eine Tiefe! ἀπὸ fich daher nicht ge: 
trauet, weiter fortzugehen, fondern wieder umfehret, damit er nicht von 
der Tiefe verfchlungen werde, Alſo ift haec admiratio Pauli gleichfam 
ein.regreflus ex abyſſo myfteriorum Dei ad ſimplicitatem fidei, da 
man gemifien Grund faflen Fan, * 

2) Illuftratur: Quam imperferutabilia funt iudicia eius! ὥς 
he ee auf Eſa. 558. 9. Gott wird hier dorgeſteuet als incomprehen- 

bi lis 

In conſiliis —* Denn ‚eure heiſſen hier conſilia Dei, 

mit 


834 


Es haben biervon mit mehrern ge- 
bandelt Job. Conr. Dannbauer in αἰ 
profunditas diuitiarum et fapientiae et 
cognitionis Dei , a Ὁ. Paullo apofl. Rom, 
τι, 33.fqq. defignata, Straßburg 1647. und. 
Ὁ. Paul Yoldimann difl. theol. inaug. de 


profundeo cognitionis Dei , twelche er 1706: 

unter D. Sam. Steimefio u Franckfurt 

an der Diver gehalten, τς Bogen ſtarck, 

darin er unter andern auch Das unter bes 

Reformirten fonft fo ſehr gewöhnliche - 
folutum decretum verwirft. - * 


Capn.v. 33.33. an die Roͤmer. 855 


mit welchen er die Welt und die Kirche regieret, und darinnen er ſich 
entſchlieſſet, wie und wo er ſeine bonitatem, ſapientiam et amorem 
fingularem ausüben und offenbahren will, Denn κρίνομαι heift auch 
aliquid decernere, deliberere, confilium capere, aliquid confilii 
„inire, wie 1Cor. 7,37. Ap. Geſch. 26,8; 

Diefe Gedancken und Rathſchlaͤge Gottes find ονεξερεύνητα,, ita 
comparata, vt [crutando peruefligari ab homine non poflint. Als 
kein der Geift Gottes kan dieſe Tiefen der Gottheit erforſchen. Conf. 


ı€or,2,10, Pf.73,16. und 36,7. Weish.ız,1. 
ß) In executione confiliorum. Viae find. die executiones co- 


gitationum diuinarum. Denn das find die Wege, auf welchen Gott 
mt, und ſich ihnen offenbahret, dergleichen war 
die Annehmung der Heyden, und die VBermerfung Zfraeld, Dieſe 
find & εξεχνίατοι von ἔχνος , veltigium. Iſt eine metaphora, von 
Spürhunden, die der Spur des Wildes nachgehen, und dadurch ad la- 
tibula ferarum fommen, Aber fo wenig man bie Spur eines Schiffes 
im Meer, oder eines Adlers in der Luft finden fan, Sprw. 30, 19. fo, 
und noch viel weniger, Fan die Spin der Wege Gottes gefunden wer 
den; Conf. Hiob 9,30. Pf77120. Dof1419 
Verf. 34. Τίς γὼρ ἔγνω νῶν Kugies ἢ τίς σύμξελος αὐτῷ ἐγένετο Κ 
Denn wer bat des Herrn Sinn erfant? oder wer 
iſt fein Rathgeber gewefen? : Ὁ : 
In diefem Vers .folgt das andere Ärgumentum admirationis, 
nemlich 
τοὺς ΗΠ Imperfectio hominis, welche in oppoſitione gegen die drey 
Vollkommenheiten Gottes, bonitatem, ſapientiam er amorem, auch 


triplex iſt. Wobey wir generatim obſerviren: 
29 Daß Paulus von der letztern Perfection Gottes, nemlich von 
der Liebe, anfaͤngt, und ſo weiter bis zur erſten zuruͤck gehet. a 


b) Daß εὐ die oppoſitas imperfedtiones hominum mit lauter 
verbis ſeriptutae veteris teſtamenti erprimires Es kommt alhier vors 
1) Imperfectio hominis prima, oppoſa cognitjoni fue amori 

| τὴν Dei: 


856 Erktarumg der Epiſtel Cap 110:34. 35) 


Dei: Nam quis nouie mentem Domini? welche Worte aus Eſa. 
40,13. genommen find. νῦν κυρία iſt hier ſeatentia Domini, de qui- 
"busdam hominibus ex fingulari amere ad ‘fpecialia beneficia eli- 
gendis, dergleichen mar die Erwehlung des Volcks Gottes. Die 
Unvollfommenheit der Menfchen, die fich hierbey Auffert, wird ausge: 
druckt: Quis cognouit? Damit wird geleugnet, nicht nur 1) daß je: 
mand diefe decrera Dei gratiofa wife, fondern auch, 2) daß jemand fie 
wiſſen koͤnne. Hinter her ex effedtibus und fructibus werden folche 
wohl endlich befant; aber a priori fan fie niemand wiſſen, Pred, 11 54 
2 Tım. 2,19. 

2) Imperfedtio fecunda, oppofita fapientiae diuinae: aut quis 
fuit illi confiliarius? das if, es ift unmöglich, daß jemand die Weis⸗ 
heit Gottes durch feinen Kath dirigiren konne, wie fie in rebus ad cer« 
tum finem Ordinandis verfahren ſoll. Denn Gott ift magnus er ad- 
mirabilis conſilio, und hat Beine geheime Raͤthe vormöthen, Eſ. 28, 29. 
Jer. 32,19: Cap. 23, 18. Pf.92,6. 


Verſ 35. Ἢ τίς προέδωκον dur, καὶ οὀντωποδοϑήσεται dur; : 


Oder wer bat ihm etwas zuvor gegeben, daß ihm 
werde wieder vergolten? | 


3) Imperfedio tertia, oppofita opulentiar benignitatis diui- 
nae, vbi 
1) Negatur aio: Quis prior dedit ei? Man kan Gott zwar 
etwas geben, Sprw. 3, Ὁ. 10. Cap. 23,26. aber man fan es ihm nicht 
zuvor geben, fondern was wir ihm geben, Das haben wir zuvor aus Dem 
Reichthum feiner Guͤtigkeit empfangen, τ Cor, 4,7. da es heilt: Was 
haft du, 6 Menſch, das du nicht empfangen haft? Pſalm 100, 3 
ı Ehron. 29,14. 3% a ——— 
©.” 2) Negatur abligatio, quod reddatur illi. Die Worte find 
genommen aus Hiob 41,2. und zwar nicht aus den LXX, ſondern aus 
dem Hebraͤiſchen Text. Er zeigt an, daß Gott keines Menſchen Schuld⸗ 
her fen. Wenn εὐ demnach ein Volck zu ſeinem Eigenthum annehme, 
fo thue er ſolches nicht deswegen, weil er etwas von ihm genoffen, — 
— * 


Eap.1,0.36, an δὲς Römer. _ . 87 
daß er dazu verbunden twäre, durch gemoffene Wohlthaten, ſondern ex- 
indebita mifericordia. Damit faͤllt alſo die gange dodtrina merito- 
rum übern Haufen, darauf ein groſſes Theil des Pabſtthums gebauet iſt. 

- Verl. 36. Ὅτι ἐξ ἀντᾷ, καὶ δὲ durä, καὶ dis durör τὸὰ πάντα. 
δυτῷ αὶ δόξα bis τὸς ἀιῆνας. ἐμήν... . 6! —— IE ς 

Denn von ihm, und durch ihn und in ihm find aͤll⸗ 
Dinge; Jhm fep sEhre in Ewigkeit, nen. | 

Hier zeigt Paulus den allgemeinen Grund am theild von dergött: _ 
fichen Bolltonmenheit, theils von der menſchlichen Unvollkommenhen 
Es kommt hier vor: 

LPDctriptio Dei, quem ſiſſit. | 

1) Tanguam rerum omnium initium: Ex ipfo ſunt omnia, 
nicht materialiter, als ob er ein pars huius vniuerfi twäte, τοῖς Spis 
noza Ichrete, fondern eficienter , quali dicat, ipfe rebus omnibus per 
völunratem ſuam öriginem dedie, Ef. 44, 24. Cap. 45, 12: Apoft, 
Geſch. 17,25. omnia ittelliguntur extra Deu, fo wol κα regno na-' 
turae als gratiae. 

_..,2) Tanquam rerum omnium medium : Per ipſum ſunt onınia, 
Wie ihm alles feinen Urſprung zu dancken hat : alfo wird auch alles 
durch ihm erhalten und vegieret, ΠῚς conferunt regna, Nch.9, 6, DM. 
104,24 199. 2 Cor. 2,5. " νὰ ἘΝ 

3) Tanquam rerumomnium finis: Ad ipfum fünt omnia, hoc. 
εἴ, das opus creationis, redemtionis et fandtificarionis bat keinen 
autdern finem, als Deum eiüsque'gloriam, Eſa. 43,6. Cap. 61, 3. 


AR N Be 

τῇ Conchufio ex hat deferiptione dedudla: Ἰρῇ fit gloria in fe.’ 
eula, dag ift, weil er iſt inicium, medium et finis omnium rerum, fo. 
gebühret ihm auch allein alle ὀέξα, welche nichts anders ift als aeftima- 
το et publicatio excellentiae diuinae oder perfettionum diuina- 
rum. ¶ Diefe foll geſchehen per omnia, quotquor fequentur, fecula. 
Denn weil die Bolltommenheiten Gottes ewig und underänderfich find, 
(δ muß ihm auch ein ewig und unveränderlich Eob gegeben werden, 
Con. norata Cap. 1,25. Offend 4,9. 11. Eapız,rı, 
u. MIR DI 2919 ᾿ Amen 





859 PRREFEN Ef ... — 
Anien zeige an" Temp an Er δρᾷ 
1) Afenfum onmiu im lim, Gt Een: 
2) Vorum, er —* gegeben werde, Epheſ. 5, 20 αὐ 

Diß Amen kan niemand fagen, Hertz der Melt ergeben if, und 

die Stunde lieb hat, —— — — 

riae diuinae fommen” , “ὐμω — “ 


Das ziörft Eat, | * 


8: haben bihe τ verſirt in parte 
nos, Pe Paulus die Lehre di { 
vortraͤgt, daß er von deren ſubiecto, re i und 
mentis ausführlich handelt. - Wir haben gefehen, = für ein. recon- 
ditum artificium in dev Structur feiner Rede nie 
funde Einfichten gehabt; was vor emphafes, 
was vor eine vortrefliche Drdnung er δέοῦ 
zeugend feine Beweißrhlimer ı und Schi { 
geheimeften obiedFionesipräoccupirt, die man gegen — οὐ 
Ponte, Summa, wie überall Lauter Weisheit, *8* Soliditi 
vaft hervor leuchte, (ὁ wäre zu münfchen, daß dig; ion 
ich von der Schrift reden, nur gerolicdiget werdeu möchten 
Epiftel Pauli in ihrem Zufammenhange recht zu verſte 
εν ἧς bald gang anders urtheilen. Unter einer aka δὶ 
Tractation der heiligen Schrift, da man den Zufemmenhang ὃ 4 
unterſuchet, die Kraft der Schluͤſſe erweget, da man das 
fermonis gleichſam anätomirt und jerghiedert ; da gewinnet mau 
eine rechte Hochachtung vor Gottes Wort; da falten die 
Vorurtheile von den Augen hinweg ; und gewinnet dag Audium bi-, 
blicum und exegericum fo lieb, daß man ἐδ gegen fein ander Audium. ᾿ 
auf der Welt vertaufihen wide. Ich preife Gott, der mein Gemiuh 
«το ΘΙ diefe Epijtel an Die Römer gelencket, und bisher Gh 
hat , durch den ſchwerſten und wichtigften Theil derfelben ἢ 














® lieber tan auch ‚Iyfis cap.XI Fee 
gefihen wer ber ΜΕ Man — ἄν. οἰ, EN —— =. 


΄ 


Cap. r , ἃ amdieimer.’ ἡ 859 
ἃς hindurch zugehen. Sch achte aber auch, daß. δίε Herren Audito- 
res zum Dank gegen Gott verbunden find, für. diefe Beier: 

Gott gönnet, die Erklaͤrung eines der wichtigften Bucher der 
Schrift anzuhören, Gott gebe nur, baß die erklärten Wahrheienan 
ihre Frucht ſchaffen. 

lam aceingimus nos ad parte wioralem'* fine paraeneticam 
huius epiftolae, der in den Übrigen funf Capiteln enthalten, mit welchen 
wir nun fehon etwas eher werden zu Stande Formen,“ ais mit parte 
dögnisrica, da Mid particula ohne Schaden uͤbergangen werden fonte, 

Bere ractica faffet in ſich inftieutionem de vita Chriftiana**" 
— — Eap.12,1.2. * 

„me ” „Spectalem , darinnen geroiffe offıcia Chriftianorum inculcirt 
werden, Welche betreffen 
a a) Eceleflam, eiusque cunı pracpofi itos, tum religuamembra, 
cap. n,3-fin. 7 

b) Politianr eiusque tum rettores, tum fübditos,cap. 12. 

> 9), Priuatam conuerfationem, fonderlich erg infirmos infide 


ἐν: 


Ὧι cognitiöne, cap. 14,et 15: " = 


ν ‚Verk ar “Παρακαλῶ ἄν ὑμᾶς, χρυ; bar ray —— τε θεῖ, 
“παρακῆδαι To σώματα ὑμῶν ϑυσίαν — οἱ γίαν » — ro “od, τὴν 


nr sy ὑμῶν. ᾿ 

2 J Ra er Ὁ 
* Daher erliche geſagt, ildeb an ein 

Mena trage 3 indie 23*8* otum caput dud dee ad Ri 
senden ern —— — —— moralibus adeo praegnarıs * vt 

moralıs ΝΣ e ogiae mor: 
ἐν in dieſe Epiſtel p. ı9 in der dritten ¶ Wie denn auch 3%, — * Sn 
—— —* worden. diſcher Prediger, aus dieſem 12 Gap. vor: 
ap. khreibt CONE. ı hat. ethicam chriftianam, wie dro⸗ 


vo 8* —— * poſit. 1,3, c.. p-'23 von dem ſel. Verfaſſer angemer⸗ 
ana 24 alfo: Paulus ἐν fola capite get worden. Auch gehoͤret bieher 

XI tot ac tam praeclara in co (ηϑικῶν) Ὁ, Chriftian Eberhard Weismanns ἀμ, 

it, vt quidquid o- de ide et, officiis chriflianorum dochrina 

agoras, Plato, Ari. Paulli apoltoli, ex illius ad Rom. epiftolz, 

etus, Seneca, et finiles, ma- Tübingen 1728. Siehe meine orat.inaug. 

m voluminibus complexĩ ſunt, tum vno de idea theol. Paullina, p. 16, 22,52, oder 
0 folio comparari nullatenus pollint. in den κω facr. Gil p. 24,30, 60. 







ὃ Ertlarung der Epiſtel Cammaimn 
"Ach ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes / daß ihr eure Leiber begebet zum & 
pfer, das DA lebendig, ern; und Gott woblgefätl 
‚ welches fey euer vernünftiger Gottesdienſt. 


Vita Chriftiana generatim hic proponitur- 

1) Verbis allegorieis, v. 1. δὲ 

2) Verbisproprüis , ν. ἃ. 

I. Argumentum perfuadendi ;, Rogo igitur vos, fratres, per 
mifericordiam Dei. Darin dreyerley vorkommt: 

1) Mario: ἕν, igitur, * zeigt an, daß hier eine Illation oder ein 
Schluß ex anrecedentibus gemacht werde. Er hatte Cap. 11,35.36** 

gefagt, daß man Gott als der höchften Majeftät, welche aller Dinge An⸗ 

“fang, Mittel und Ende iſt, alles fchuldig fey, was manhabe, Daran 
ſchlieſſet er nun, Ergo erfordert lex aequitatis, die Billigkeit, daß ihr 
euch gegen diefen euren höchften Wohlthaͤter in der That dankbar er⸗ 
weiſet. — 
a. 2) Compellatio: fratres. “Alfo neunet er, bie Chriften μι Ron 
fie mögen ihrem Urfprung nad) Heyden oder Züden feyn. vid. Cap. }, 
13.°°* Durch diefe liebreiche Anrede fucht er ihr Hertz zu getvinnen, 
daß fie feinen folgenden monitis deſto williger Gehorfam geben ſollen. 

4) Obteflatio: Rogo vos per mifericordiam Dei. Der Ape- 
fiel Hatte Macht zu Befehlen, als ein Abgefandter Jeſu Chrifti, a Cor. 
13,10, Aber er bittet fur die befehrten Römer, weil er wuſte, daß 
man hierdurchidie viel eher flectiven koͤnne, als durch eine im- 
periofam feueritarem.*""" Dieſes thut er auch. Cor. 5, 20. Cap. 10, 

1,2, Ap. Geſch. 2,40, μὸ ΜΝ 3 ⁊ 


» Der (el. Lurberus hat die Particul re Pflicht, daß ihr euch genen Gott dan» 
in’ der Ueberſetzung audge bar erzeiger und mit Leib und Geelihumaufe . 
”* An der Erläuterung hber feine eis opfert. 
— inflitute ver lib. Pr *4 8* — Ἄρα ΚΝ 4 
᾿, bat dieſen der a Bierbey iſt zu vor 
——— 40, zuumda32 Vers einem Affect dieſe De Yo % 
verbunden, alwo der Apoftel gefagt, daß floffen ἕν. Es ſetzet zwar Kieser 
die gläubigen Römer ber gteit von tor albier nicht hinzu; aber in der Erlas⸗ 
Bott erlangen. Derohalben, ἂν, iſt us terung Über feine eigene init. hermen. 


r 


ΡῈ 


Capea v · ¶ αι die Rͤmen 86 


Er buitet fie — De äh 
den werden die effedtus der göttlichen Barmhertzigkeit, dahin alle Wo 


thaten und benedictiones diuinae gehören , die Gott in Ehrifto den 
Gläubigen zugedacht und wircklich erwieſen hat. Dieſe Wohlthaten 
Hält Paulus den Roͤmern vor; und beſchwoͤret ſie gleichſam bey denſel⸗ 
ben, daß ſie um derfeiben willen ſich zu —— ichen Wandel ent⸗ 
ſchlieſſen follen, Phil. 2, 1. 2Cor. 61. Εν er “ἴδε ὅτ οὶ 
πον PL. Res perfisadenda; wird hier verbis allegoricis exprimirt, wel- 
che Allegorie hergenommen iſt ex ritibus Leuiticis, ohne deren Erfent- 
πίβ man in Etklaͤrung der heiligen Schrift nicht fortkommen an. S⸗ 
nemlich Paulus in fpecie mit den Worten; daß ihr euve Leis 
darſteliet ıc. auf die Conſecration der Lebiten, da fie mit gewiſſen 
ritibus und Opfern dem Herrn zu feinem Dienſt dargeftellet wurden, 
4Mof.g,5 ſaq. Dabey vorkommt: 1 Ἢ 
=) Quid Chrifliani agere debeant: vt ſiſtatis corpora vefträ vi- 
3) Dunch eorpora werden berftanden Corpord änimate: ’ Denn 
der Leib ohne die Seele {{ ein todtes Cadaver, fo Gott nicht Fan darge 
ftellet werden. Hier aber werden lebendige Opfer erfordert. Es wird 
derſtanden dev garıge Menfch mit Leib, Seel un allen Kräften, wie es 
Phil. 1,20. Zac. 3,6. den ganten-Menfchen erprihttit.. , ...... 
6.8) Diefe σῶμωτῳ, hoc eft, fe ipfos, folten fie παρασῆσα!. DAS . 
ftellen, nemlich ad feruitium Dei, wie die £eviten Deo et Aaronidar- 
geftellet wurden ,, daß fie eingig und: allein im dem Dienfte Gottes be: 
fehaftig wären; 4 Mof.8,19413. vid..notata Rom. 616, item, wie DIE 
IX: EIER TE) ERROR 
er. La, ἐς 6.9, merdlet ar dey eben di· = Di is ΠΕ em- 
Au Dein — geb Auen, me Om ἐπα Gnade u 
Mie i ᾿ * tg daß —* ΤΉΝ ἱ in ie —* μετα 
Vater feine Rinder, einen ieglichen 2 Cor. 1,3 —**8 
1er euch. ermabnet „nnd igereöfiet, Conſ. Οὐ Ὁ 5918. phiſol. p. δι8, δὰ er 
— ec eh 
nem adfedtu paterno, * der —2 lentiam. — 
dem centzo aller feiner Affecten. 


᾿ 
ἴ 
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BL Si folfen den Leib Bern eig ᾿ϑυσίαων:" DE Wort 
kommt zwar her don ϑύω, macko Aleindes wird auch von di 
dern Atten der Opfer gebraucht, Die diemicht gefehlachtet werden konten, 
ΟΣ bon Speib- Opfern, ἀραιὰ LXX Inedrpretes, 4Mof.s;tsi1g. EbE 
13,15.16, Es wird alfo hier nicht von Schlachtopfern gevedei, det 
Paulus erfordert ein lebendiges Opfer „da hingegen —— in 














einer deſtructione vitae ———6 16 
gen Arten von Opfern, welche: e 
ich etwas vor dem Herrn gegen alle 4 it 
alſo praͤſentiret wurde; ‚dergleichen —— sr e ie wur 
de vorgenommen/ theils ad rer den audi 
(1) Mit gewiffen Sachen, als mit nda 
portibus gneguen victimarum, 2 ΕΝ 29,2% 24, 27%, Moſ 
27.29. it BR 
er (Mit If gewie DE non Dan denen φρο: a 
8, 11. da εὖ heift.: Aaron ſoll die euiten vor dem 
Die Leviten wurden alfo keineswegs geichlachtet, we n fie fich 
Dienft Gottes aufopferten, fondeen fi fie onen (eber ig Sn alle. 
Theile der Melt, en Altar geftihr ef unda 
geftsllet. Cont *— üdifche — Τῆς 
fodo agere debeänt, da er die requifica sOrfas 
— Es ſoll ſeyn A 
Ὁ ὧν ας viuens, τοῖς fich die Leviten (ebendig un Onf ar 
ſtelleten t daß ſie gefthlachtet wüuͤrden, ſondern als ſolche 
Ben in dem Dienft Gottes verzehren folten, 4 Mof. 8, 13.16. Doc) iſt 
bier vita eorporalis; welches in — — ani mag et,corp % 
ſtehet, nicht hinlaͤnglich; ſondern zu einen, koſlia Bi gehör ns 
edler Leben, ald das natürliche ift, nemlich das aus Gott * vira ex 
Deo, welches nicht alle Haben, Die ugturäliegr [ebeu, fondern Τὺ 
vom Geiſt Gottes angezündet und gewucket wind, Eph. 4, 18. αρ. σμά. 
13o0h. 5,11, 12» 61... πσανν ὁ μὴ 
2) 'Αγία; ἀήδῃ, Β. ο. Bgregata, We bie East, Fre 


αι an die Roͤmer. 863 
δὰ feruitiam Dei et faoerdorü confeerivet sourdei,. a reliquo Iſraele 
adgefondert wurden, 4 Moſ. 8, 14. Wie fih nun die * nach 
dieſer Abſonderung nicht durften mit irdiſchen Pac beſchweren, ὃν 
dern ihres heiligen Amts warten und’ fich vor aller Ümmeinigkei güre 
mujten! J muͤſſen diß auch die —— ar er 

3). Ἐνάρεςος τῷ Θεῷ. 5% darauf, e tem erſt 
durch gewiſſe Opfer muſten mit Gott ausgeſdhnet weibent, ehe er ſie zu 
feinem Dienſt admittirte Moſ· 8; 8. 12. Durch dieſes 
die fich auf das kuͤnftige Verſoͤhn » Opfer Chriſti gründete, wurden fie; - 
Gott —— So gehet es mit den Cheiſten Au, daß fie. 
* ee ication des einigen Opfers Chriſti Sort ud 

erben) 7 Petra, 5. Ebt. 10,519 Eph. 1,6, 

y) Quo fine agere debeant, τὴν λογικὴν λατρείαν. — 
finem et confequens oblatiönis aus, wie die x Gott zudem En: 
de dargeftellet und conſecrirt wurden/ daß fie cultum diuinum beforgen 
folten,  Adirgeiz mu eultus, minifterium; quod Deo praeſta⸗ 
u Roy einsmiodieultus , qui ex ‚praeferipro ratio=: 
nis —8* —— — wollen; denn die Menſchen ſind 
| Sende ttes durch die Berniuift/ Col. 1,21. folglich Fan Gott ein 
der δίοῦ fecundum leges rationis eingerichtet ift, nicht gefal⸗ 

2 Die alluſio ad Leuitas macht es klar. Es wird alfoverftanden ı 

2 ——— ab hominibus viuis δε tatione praeditis ex praeſeripto 
——— Praftarur, und wird opponirt dem Dienſt, der in der 
Aufopferung unver nunftiger Thi Thiere beſtehet, Damit die Leviten ir) 
ſchaffen Hatten; nd alſo wird verſtanden ein Dienſt, da man ſich ſelbſt 
mit den Kraͤften des Leibes und der Seele zum Dienſt Gottes darſtel⸗ 
——— cultus Chriſtiauorum beſchaffen ſeyn, fie ſollen in eige⸗ 
ner Perſon — Leib und Seel zum Dienſt Gottes in Chriſto Jeſu ſich 
— — Herrn D. δ, aL. DEYLINGII — * 
— 90: rae 


ρα και Et Hein zulam ; 
ee — 
gen in feinem moi * — τὴ Zeit aber. au erzeblet nut ἜΤΟΣ ΣῊ 
mE nd außen A Teſt 129. P- 035 ἢ, 
Does ie ae 


864 Erklaͤrung der. Epifil - Gap.n.v.ä. 
faerae tom. 35 Pizur I. C VIE. BATER τ diſſ.de λατρεία λογικῇ», 
Ienae 1687... nn ΄- ER eg 


"Van RU Angabe τῷ a pre ae: 
μορφῦϑϑε τῆ ἀνακαινώσει τῇ νοὸς ὑμῶν, ἐς τ δοκιμάζων ὑμῶς τί σὸ ϑέλη- 
pi τῷ Θεξ τὸ ἀγαϑὸν ν΄ καὶ Sueigesov καὶ τέλειον. — Ἂς — 

Und ſtellet euch‘ nicht. diefen: Welt gleich⸗ 
veraͤndert euch durch Verneurung eures Sinnes,auf 
daß ihr prüfen moͤget, welches da ſey der gute, derwohl⸗ 
gefällige und der vollkommene Gottes Wille. 2 


_ Eandem exhortationem verbis propriis proponit. Da beim, 


1. Oficium Chriftianorum bimembre:-\ > * ἃ 
&) Ouid cauendum : Et ne;conformemini huic mundo, 
Durch adv Eros, mupdus hie, werden hier verſtanden mores homi. 
num corruptorum et μές mundo eiusque principi addidtorum,. 
wie Luc. 16,8. 2 Con 4. Eph · ορᾶν}» Diele im Argen fiegende Welt, 
hat ein gewiſſes /eheima oder Figur / ſo da ſt Augen Luſt, Fleiſches Luſt 
und hoffaͤrtiges Weſen, ı Joh. 2. 16. Diß fchema folten die Chriſten 
nicht annehmen μὴ συρζημωτίζεϑεὲ: dadurch nicht nur eine externa ἤρα. 
ratio, fondern auch inserna verboten wird, Daß man weder ppiniones, 
ποιῷ mores hominummundanoranz zu feiner Regel machen foll, wel⸗ 
chen man fuas opiniones [uosque mores conformire, , Conf. ſyno · 
nymica locutio τ Pets: 44; Eph- 5, ἢ... 2 Cor-6,14, Conf, 10: GVALs 
BALER 1 differtatio de:conformatione cum mundo Rugienda, 
£) Ouid obferuandum: Sed wansformeminiperrenonarionemm 
mentis veftrae,. 17. RZ Tan TR ; 
N) Oficium exprimitur per μέτἀμοῤφδόθε, dad heift : depofita 
priori forma, μορφῆ aliam, er eg σὐζογα Matth. 17,2 
2Cor.3,18: Daben wird nicht dubſtantia hominis verändert, ſondern 
alicares et conditio hominis werden veraͤndert. Dieſe metämor,, 
phofis beftchet alfo in einer introductione alius conditionis in ſubie : 
Aum, da man vorher in Sünden todt gewefen, [0 wird man nun leben» 
\ BEN np Dige > 


\ ! 
ι 
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big; da man Horhet Falt und fait geweſen, fo wird man mun brünftig; da 
— ein Sclave feiner Luͤſte geiwefen, [0 wird man nun ein Herr 

der X, : 
ες 3). Modus ofheii, ift renouatio mentis. Die transformatio 
mentis beſtehet alfo in der Erneuerung, da nicht etwas anders in lo- 
cum prioris ſubſtituirt wird, fondern da nur etwas neues in dem vori⸗ 
gen ſubiecto produciret wird. Das fubiedtum iftvös, hoc et, Ber: 
ftand, Wille, Affecten, darin das Ebenbild Gottes foll erneuert werden; 
der Leid aber iſt nicht ausgefchloffen von der renouatione; mens au- 
rer exprimitur, teil darin der Anfang der Erneurung gemacht wird, 
fo ſich in corpus eiusque membra diffundiret, Conf. 2 Eor, 4, 16, 
Eph- 4" (ξοί,5, 10, ° ᾿ τ : -  . 

l. Finis illius ofhcii „ve exploretis, erc, 
n) Adus, δοκιμάζειν heift aliquid explorare et diiudicare. In- 
Auditur'cogfequens , daß man dasjenige, was man in folcher Prüfung 
für gut befunden, amplectire Phil. 1,9. τον, Conf. de δρκιμασία ſpiri- 
tuali des Heren Abt Breithaupts Tihetes.cred. atque agend. fund. 
pag. 191. und des Herrn D. BvoDDEı theolog. Moral. Part. 1, 


.4: 
2) Obiectum, vbi “ ᾿ 
δὴ. 8}. Res exploranda: Quae fit voluntas Dei, iff Bier derſelbe 
Wille Gottes, im welchem unſere Pflichten offenbaret werden, und den 
man an ftatt des ſchematis mundani ‚oder de. Exempels der Welt, zur 
norma feiner Actionen erwehlen folk: 
a2 bipeRerexplaranda qualitares , da voluntas.Dei Heift 
&) Bona, fo wohl refpectu 
(1) Audoris, qui folusıbonus eft, aß auch 
(2) Reipectu efedlus, dum nos bonos facit, Pſalm 119, 68: 
Ein 48,17. | τ | 
ß) Zueigesos, accepta et Deo et probis hominibus omnibus, 
Theſſ. 4 1. ſeqq Roͤm 14, 17.181: ὁ ὦ ᾿ a 
Y) τέλριος, perfeda, cui nihil deeft, fintemal Gott in feinem 
. πόποι ἢ Wort 
‘+ mi ἢ T ie p. .fgq. 
Die —— D. Rambachs Moral: Theologie p 13 faq. nach ber 


Rrrurr 
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- Wort feinen Willen fo vollfommen offenbahret Hat; daß man weder 


ὁ 


eredendis noch agendis etwas zuießen darf, fondern Dadurch zu allen: 
guten Wercken gefehickt gemacht werden Fan, P.19,8. 1 οὶ ‚96. 2 Tim, 
316.17. Man fan über diefe zwey Verſe conferiren des Herrn Prof. 
Franckens Predigt de ſtudio renouationis, welche mit inſerirt iſt * 
neuen Poſtill uͤber die Epiſtoliſche Texte p. 191. 

Das war die generalis inßructio de vita chriftians. 


Verf. 3. Λέγῳ γοὶρ διὰ τὴς χάριτος τῆς Icons nor, παντὶ τῷ 
ὄντι ἐν ὑμῖν» μὴ ὑπερῷ ᾳονθιν, zug © ὃ δὰ Denen" οἰλλοὶ φρονῶν. eis τὸ ren 
Desven , ἑκούν ῳ ὡς ὁ Θεὸς ἐμέριδε μέτρον πίφεως, 


Denn ich fage durch die Gnade, die mir — {π᾿ 
jederman unter euch, Daß niemand weiter von ihm hal⸗ 
te denn fichs gebühret zu halten, fondeen Daß er von. 
ihm mäßiglich halte, ein jeglicher, nachdem Bott aus⸗ 
getheilet hat das Maaß des Glaubens. 


Es folget alhier Jhecialis inſtructio, darinnen gewiſſe offieiaı vor⸗ 
geſchrieben werden, welche die Chriſten fecundum voluntatem Dei 
bonam, aceepram εἰ perfectam zu beobachten und auszuüben: haben, 
und zwar erftlich ofheia, welche Die Kirche betweffen, und in u 

3 Praepoſitos, v.3:8. 

Reliquos omnes, Ὁ, 9:21. 

Die praepoſiti werden ὀϊίο zuerſt unterrichtet, und zwar von 1) 
unten: 

1) De recto vfü donorum, v345 [N 

2) De fidelitate in diuerfis fundionibus, ν. 6.7.8." 
᾿ Bon dem rechten vfa donorum handelt Paulus alfo, daß vor⸗ 
ommt: 

l. Exordium: Nam dico per gratiam etc. Dabey iſt folgen⸗ 
des zu mercken: 

I) λέγω heiſt hier nicht fimpliciter dicere ‚fondern cum audto- 
ritate dicere, hoc eft, aliquid iubere et mandare εἰς, wie Matth. - 
23,27. eoll.1Eor. 14,37. Philemon v.eig8. 2) Durch 


“ 
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2) Durch gratiam ipfi datam verſtehet er auctoritatem mune- 
‚sis apoftolici, coll. Röm.ı,5. Cap. 15,16. ı Cor. 3,10, Er nennet 


es gratiam, weil er ohne fein Verdienſt und Wuͤrdigkeit dazu kommen, 


und darin bisher mit Segen gearbeitet hatte, ı Cor. 15,10. Gleichwie 
es von der freyen Gnade eines Königs dependirt, welchen von feinen 
Unterthanen er zum Abgeſandten an einen auswaͤrtigen Hof erivehlen 
will: alfo dependirte es’ auch hier von dem freyen Willen Gottes, wel: 
chen er zum Apoftel gebrauchen wolte. 
3) Mit den Worten, παντὶ τῶ ὄντι ἐν ὑμῖν, zeigt er zweyerley an: 

2 uod ex auctoritate muneris apoftolici loquatur ece/efiae, 
als welche allein dieſe Auctorität aonoſcirt, darum ſagt er; Qui inter 
vos. 

8). Daß er rede zu einem jeden membro ecelefize, infonderheit 
zu einem jeden praepoſito ecclefiae, ı Cor. 5,9. a N Ap. Geſch 20,31. 

Il. Propofitio, quae conſtat, theils interdicto, theild mandato. 

! 1) Interdio: Ne quis fapiat fupra quam oportet fapere, 
* αὐπιρῥζιρονεϊν heift nimium fapere, fuperflug feyn, wenn man eine allzu 
groffe Meynung von feiner Klugheit, Erudition, Capacität und iudicio 
Hat, und daher in docendo εἰ iudicando fich mehr herausnimt, als fich 
geziemet.“ Conf: 0:16, 2Cor. 10,14. Pred. 7,16. Sprw. 26, 12. da 
- es heift: Wenn du einen fieheft, der fich weiſe duͤncket, da ift am 
einem Narren mehr Hoffnung, als an ihm. Es iſt aber diß ein 
vitium, das fonderlich den Studierenden anhänger, da auch dfters un: 
ter Audiofis ſich welche finden , die über alles raifonniren, alles: tadeln 
und carpiven wollen, und ſich aud) über ihre praeceptores zu unbefug⸗ 
ten Richtern aufwerfen. Die mögen ſich den Spruch Salomonis 
1, - x 


ercken. 

2) Mandato: Sed ſapiat ad fobrietatem, τὸ σωφρονῶν. welches 
hier ſtehet pro ſubſtantiuo σωφροσύνη, ſobrietas wird opponirt ebrie- 
tati et libidini, und bedeutet alſo zemperantiam, caſtitatem ipfam- 
3 mentis fanitatem, Ap. Geih.26,25.. Hier bedeutet es eine folche 

oberation, da man in iudicando weder exceflu noch defectu peccirt, 
Kr ΓΈ Δ.. τ ſich 


.* Bon biefem Spruch Pauli babe J lina p. a9. oder in den ΠΝ facr. 
auch gehandelt, in der idea theolagi Paul- Gill: p.a7-Lqs » 
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fich nicht Über andere erhebt, noch fich mehr anmaſſet, als man Bat, auch 
fonft in den Schrancken feines Berufs bleibet, und dasjenige, was Gott 
nicht offenbahvet hat, auch nicht zu wiffen begehret.*- Das heift lapere 
ad jobrieratem , Pf. 131,1.2. Phil.2,3. 1 Pet. 4,7: 15. 

III. Declaratio propohtionis. Dabey zu betrachten: 

1) Regula moderationis. Denn weil die moderatio beftehet in 
einer conformitate cum norma, nad) welcher fie alfo eingerichtet wer⸗ 
‚den muß, daß fie die Grentzen derſelben nicht uͤberſchreite, fo zeigt er nin 
diefe normam oder regulam an ἑκώτῳ ὡς τ, Dabey zu mercken: 

8) ἑκάφω ὡς ſtehet pro ὡς ἑκώφῳ » wie ı Eor, 3,5» dergleichen tra- 
ietio vorkommt. 

Ὁ) Die particula ὡς, prout, zeigt. an eonformitarem cum re- 
‚gula obferuanda. - 

c) Die regula felbft ift μέτρον πίξεως. Gotted Weisheit ift al 
lein umzennehlich, Efa. 43,28. Die Weisheit der Menfchen aber in. 
‚göttlichen Dingen muß ein gewiſſes μέτρον oder Maaß haben, ſo da iſt 
miss. Daß heift hier noritia rerum diuinarum, quae a Deo ecele- 
fiae reuelata et. Diefe hat ihre Grengen, indem und Gott nicht mehr 
offenbahret hat, als ung zu wiffen nöthig ift, Intra hos limrires ſollen 


ſich nun dodtores ecclefiae halten, und Feine fapientiam affectiven, die 


nicht nach dieſer norma reuelstionis- eingerichtet und abgemeſſen ih 


 1Eor,2,2. Cap.13,9. Eph.4,7. 1Pet.4, u1. 


2) Deferiptiv huius regulae vberior 

a) A cauffa efhciente , welche ift Deus, — οἠϊοῖς ipieh- 
tiae er reuelationis, Dan, 2,21. 1Cor. 2,10. Cap. 12,6. - i 

b) A fübiefo: Vnicuique fidelium. Ein jeder Gläubiger Hat 
fein gewiſſes Maaf der Erfenntniß von Gott empfangen, nad) welchem 
er fich in iudicando de rebus fpiritualibus richten muß, ı Cor. 7,17. 

c) Amodo: ἐμέρισεν. Gott, als der höchfte parer familias, Hat 
in feinem Haufe einem jeden fein Talent, feine .duna und labores Ὁ 
fignirt, und einem zehen, einem fünf, einem ein® gegeben, ı Eor. 7,9 
Eap, 12, 7.11. Eph, 4,11: 12; 

Verf. 


* Dad iff dofta in theologia ignorantia. ‚Eiche l.e, not.v) 
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Verf: 4. Kader Yale ἐν ἑνὶ — gan FON ἔχομεν, τὸ 
“ὃ μέλη πείντω 3 τὴν οἰυτὴν ἔχον πράξη" δ" 
Denn gleicher Weiße, als wir in einem 5 εἶδε pi 
Glieder haben, aber alle Glieder roch — 
en: 


Verſ. 5. ᾿ Οὕτως εἶ πολλοὶ ὃν σῶμά ἐ ἐσμεν ἐν Ken, 6 ὁ δὲ er ἄς, 
ἀλλήλων μέλη. ᾿ 

Alſo find wir viel, ein Leib in Chriſto aber Unter 
dinander {Ἐ einer. des andern Glied. 


V. Confirmario a fmili‘ ‚corporis humaki , beffen τῷ Gans 
auth anderswo bedienef, als ı Cor. 12, 12, ſeqq. Eh. 4,16. Es han: 
get durch γὰρ mit dem Vorhergehenden zuſammen. Er hatte geſagt: 
Gott habe feine Gaben ſtuͤckweiſe audgerheilet, ? ἐμέρισενν (DON μέρος, 
pars.) Diefe Stüucke machten n Ba ein- rorum aus, darinnen die 
perfedtio ecclefiae beſtehe. Daher dürfe niemand mennen, als ob ἐξ 
allein alle Weisheit befige, und als ob ſich alle andere nach feinem iu- 
dicio richten müften. . Das beftätiget er num mit dem Erempel des 

menſchlichen Leibes, da auch ein jedes Glied παν ein Stuͤck von der * 
tommenheit habe, welche dem gantzen Corpet zukomme. 

r) Protafis, quae BY 
a) Corpori uni plurima membra: Sicut in vno corpore multa 

Ἢ membra habemus. Corpus intelligirur viuum, idque vnum, hoc 

eft, imegrum , fo nicht mutiliret iſt, darau Fein Glied fehlet. An dies 
fem einigen Leibe hat ein jeder 7722 μέλη, multa'membra, nicht, nut 
numero, fondern auch varietate ſigurae et ſitus diſtincta. 

δ) Membris diuerfas operarioues : Membra vero omnia non 
habent eandem operationem. Ein Glied Hat diefe, ein anders jene 

Operation, Es fehen nicht alle Glieder, fondern hur die Augen, es ® 

ven nicht alle Gficper,-fondern nur die Ohren ic, Cor. 12,12, ſegq. 

2) Apodofis Ὁ. 5. da gezeiget wird: 
- a) Ῥίμνα ee vnius corporis myſtici membra Ita multi fü- 
mus δὰ corpus in Chrifto. 
Rrrrr 2 2) Cor= : 
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4) Corporis „de quo agitur, conditio. : Znder,prosafi'vedet er 
de corpore naturali ; in der apodoli aber de corpore myfico.. Eine 
jede Societät der Menfchen Fan ein corpus genennet werden, Dieſe 

Societaͤt aber, davon hier Paulus redet, wird dadurch von allem andern 

folchen.corporibus unterfchieden, daß ſie heilt, σῶμα. ἐν Χριξῶ, δὲ 

{{ eine folche Societät von Menfchen, welche Epriftum zu ihrem Haupte 

hat, von welchem die actuoſitas ſpiritualis in alle und jede Mitglieder 

einffieffet, und dieſelbe veget und beweget, Eph. 1,22. Eup. 4, 10. ſeqq. 
8) Vnitas,corpgris in, multorum. membrorum coniundlione: 

Multi vnum corpus fümus ete. Wie ein Glied nicht corpus hu- 

_manum augmachet, fo machet auch ein Ehrift nicht corpus ſpirituale 
aus, fondern Die gange Menge der Gläubigen, πολλοὶ, welche unter ei: 
nem Haupte vereiniget find, und don demfelben vicam ac. motum em⸗ 
pfangen, ı Cor, 10,17. | ie 

hby Singula membra diuerſas habere operationes: ὁ δὲ καϑ' as, 

Ὡἰλλήλων μέλη» welche Worfe alſo zu vertiren find: Singulatim gurem 
, quisque, reſpectu alterius fümus membra. Damit giebt er zu erken 
nen, daß nicht nur ein jeder Gläubiger, als ein Glied des Leibes Cork, 
eine Relation auf Chriftum und feine beſondere Gabe und Operation 
habe, ſondern auch, daß fie unter einander, in Relation auf die übrigen 

Mitglieder, in einer glieblichen Gemeihfchaft flehen, und einander mit 

ihrer Gabe dienen; wie im menfihlichen Coͤrper Das Auge nicht nur 

oeulus corporis, fondern auch oculus pedis ift, welches dem Fuß leuch⸗ 
tet.. Wenn ein Fuß verwundet iſt, fo nehmen alle übrige membra des 

Lelbes Theil daran, Der Rücken buͤcket fih, das Auge ſchauet dar: 

wach, die Hand greift danach, der Mund. queruliret Darüber. oder {π|ς 

plorivet des Chirurgi Huͤlfe. So foll ed auch ſeyn in corpore Chri- 
fi... Keines unter alten Gliedern Chrifti darf ih zum Haupt aufwer· 
fen und ſich allein pro fede.oimnis fapientiae halten, nach welcher ſich 
alle übrige richten müften, (ve Pontilex Romanus facit) fondern. 

Ehriſtus allein {{{ das Haupt, in welchem alle Schäge ber, Weis: 

Heit und Erfenntniß-verborgen liegen. Alle Gläubigen find unter eins · 

ander Glieder, und einander in Demuth mit ihrer Gabe zu dienen ver⸗ 

bunden, ἮΝ ᾿ — Ν 

; | ΝΕ Verf. 


« 
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Verf. 6. Ἔχοντες δὲ γἱδῥισβίάτα. κατὰ τὴν χορ, τὴν δοθῶσαν 
ἡμῖν διώφορα ὅτε προφητείαν. nord τὴν οναλογίαν γῆς πίςφεως; (Ὁ 
Und haben mancherley Gaben, nach der Gnade, die, 
uns gegeben ift, Hat jemand Weillagung, fo fey fie. 
dem Glauben ähnlich, — 

Nachdem Paulus die praepoſitos ecclefiae i 

1) Juftruirt deredto vſu donorum, fo inſtruirt er ſie nun auch 

2) De fidelitate in diuerſis fundtionibus eccleſiae, darimen 
wman dieſelben Gaben brauchen ſoll v. 6.7.8. Es if zu mercken: 

τὸς ὙἹ Fandamentum adhoriationis, dabey kommt vor: 

a) Res: Habentes vero difierentia dona. Er redet eigentlich 
von denen praepoſitis ecelefine, unter welche ἐν ſich auch mit rechnet, 
welche al excellentiora membra corporis Chrifti myſſci anzufeheir . 
m Diefe hatten xaakmucrei-dieipepx „dena differentia, dadurch er 
verſtehet theild die -verfchiedenen vocariones zu allerley Aemtern in der 
Kirche, theilß die diuerfam aptitudinem, weiche. ad has‘ vocationes: 
recte obeundas vonnöthen iſt. Dieſe nennet Paulus hier χαρίσματα, 
ie dona gratis concefla ‚um durch dieſe Benennung alten Hochmuth 
nieberzudrüchen, 1Cor.12,4.13.1.28Tegg. Eph.4,8. ſeqq. } 
τς 6} Origo rei: Secunduns gratiam datam nobis. - Eraria iſt 
nichts anders als gratuita beneficentia erga indigos et indignos,: 
Diefe Gnade war ihnen gegeben, das iſt, erga eos.a Deo exercita, 
“τ ΤΣ Π|.1,0.Ψ ee πῇ ἢ ' ΡΝ ΤΑΣ τὸ 

Diefe göttliche Gnade iſt num der Urſprung, nicht mim von. dem 
“χριφίσματι, von den Gnaden Gaben/ fondern auch von’ der Differeng: 
der charifinarum. : Bon der. Gnade ruͤhret es her, daß nisht einer alle: 
gute und geiftliche Guͤter allein hat, fondern einer dieſes, der andere je⸗ 
nes. Haͤtte einer alle geiftliche Gaben allein, was fir eine Laft der 
Rechenſchaft würde auf ihm liegen? Cor. 12, 5.fegg. Ebr. 2,4 Wem 

viel gegeben iſt vom dem witd viel. gefordert. 1 — 

Il. Adborsatio es infiructio ipfa, quae verfatur 1) circa fun- 
eiones, 3) circa ſungentee. — 

N LCirca 
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1. Orca fundionss , bern weardenzwienergehet: > 

a) Prophetia. .. πνάτ ἐν 2 ,. Το 
τος 8) Minifteriun.. Die, εἰς Function perfirt ‚circa [pirirum ἡ 
vel animam äudicorum; die andere Circa corpus auditorum. Aus 
Dieferr beyden Thellen beſtehen die glaͤubigen membra ecclcfiae. Bey⸗ 
de find von Chriſto erldſet, beyde muͤſſen alfo auch von den praefectis 
ecclefiae reſpicirbund beforgetwerdem < Daher fichet man, quam apte 
Paulus: mach feiner Weisheit alle fundtiones auf diefe zwey reducirt 


1a). Prophetia „cuiuschabetur Ä 
N) Doforiptie:. re meößnreiav Seil. ἔχοντες, fine prophetiam 
kobeamus; “ IlgoPnreis, prophetia;, bedeutet eigentlic)-praedidtionem 
yerum futurarum , [0 ift es ein donum extiraordinarium, das Gott: 
nur zu gewiffen Zeiten mittheilet, das lange Zeit im der Iſraelitiſchen 
Kirche des Alten Teftaments, und auch eine Zeitlang in der Kirche des 
Reuen Teſtaments floriret hat. Diß aber Fair Hier nicht verflanden 
werden... Ratio: weikhier Paulus de fumktionibas ordimariis vebetz? 
welche mach; geroiffen Zegibus eingerichtet werden muͤſſen. Dahingegen 
extraordinarii miniftri aud) ihre exrtaordinariam inſtructionem von 
Gott befommen ; "Sondern durch: reapsrreie, wird hier verſtanden ia⸗ 
terpretatio'rerum diuinarum, da man die notitiam rerum diuiua. 
rüm , die man durch die Erleuchtung des: heiligen Geiſtes erlanget hat, 
wiederum andern mitzutheilen; und ſie in den Wegen Gottes zu unter⸗ 
richten ſuchet, wie ı Cor. 13,8, Cap, 14,13. 4.31.39. ICheſſ. 5; 19. 20. 
5) Directio buius fundionis. Weil unfer Erkenntniß gottlicher 
Dinge, folglich unſer Weiſſagen und Lehren von denfelben, unvollkom ⸗ 
men ift, nach ĩ Cor. 13, 9. ſo hat es εἰπε Direction vonndthen, darum. 
ter es ſtehe, welche Paulus anzeigt mit den Worten νατοῶ τὴν van 
τ γίαν τὴς πίσεως. Dabey zu mercken: er 
(1) Es iſt eine elliprica locurio, quae varie fuppletur. ER A- 
SMNS SICHMIDIVS verſtehet darunter: σροφητεύσωμεν, ſo ſollen 
wir weiſſagen, ſecundum analogiam fidei. .. Andre ſuppliren ex 
v.'3, fimus fobrie Iapientes fecundum. analogiam fidei. 
(a) Durch zisw verfiehen einige cognitionem rerum diuina· 
ur rum, 


ἡ dl 
ie 
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rum, welche primaypars fidei iſt wie. 3. Die eognitionem fir 
chen einige än-audienribusz. andere in docentibus, das iſt, einige meh⸗ 
nen der ſenlus ſey dieſer: Ein Lehrer ſolle die göttliche Wahrheit vor: 
tragen nach dem Maaß δέν Erkentniß, welche die auditores haben, 
nachdem fie es faſſen können wie Chriſtus ſich darnach richtete, Joh. 
16, 12. und Paulus —* 34.1 Andere eynen, daß der lenſus ſey 

Ein Lehrer ſolle im Vortrage der goͤttlichen Wahrheiten das Maaf 
feiner eigenen Erfentniß nicht überfchreiten, oder er folle nichts vorbrin- 
gen das er nichrverftehe, und don —— er an über: 
enget fey. Nach beyder Meynung ift ἀναλογίω πίτεως fü viel als 
in — ae par lea: der nr ποι τῶν 

(3) Pauls braucht hier mit Fleiß Ein ander Wort/ als 5.5. wer 
ches daher auch einen andern ſenſum giht... si‘ 

(b) Das μέτρον Fiseonhatein ieder in ſich ſelbſt, nachdem 
es Gott zugelaſſen hat; Deus vnieuique diſtribuit menfuram fidei 
vel co⸗nitionis ὁ -Ἀνωλογίᾳ aber involvirt eine gewiſſe Relation auf 
etwas anders, das auſſer Dentdocenze ſich befindet, dem ον ſeinen 
Vortrag conformiren fell, weiches auch — 

τ (c) Das ner ameiget, welches eine: gewiſſe normam agendi 
exprimirt, wie ein architedtus nach einer gewwiffen norma bauet. Dem 
Lehrer find auch architecti Der, α Cor. 5, 10, ‚folglich · miiſſen fie auch 
nach einer gewiſſen norma-arbeiten, und da ein groſſes Theil ihrer Ars 
beit in Reden beftehet, fo müffen fie auch nach einer gewiffennormares 
den und predigen. Die norma aber Fan nicht feyn das Maaß ihrer 
Erkentniß/ dierim ihnenaftz ſondern etwas anders , das auſſer ihnen iſt 
Daraus folgt nun daß is Hier nicht cognirionem’fiußaudientium 
fine docentium, fondern dodtrinsm bedeute, doch nicht quameum« 
quedodtrinam, fondern quae a Deo reuelara eft er ad hominum A- 
lutem pertines, welche migendg als in der Schrift zu ſinden iſt. So 

wird πόσιν Gaa,23: Zudan. 3. für die Ölaubens-Lehre gebraucht; or 

(A) ᾿Αναχόνία erpringirt eine gewiffe,cönformitatem, da eines 
dem andern correſpondirt und-fich nach demſelben richtet: {{ alſo mit εἰ: 
nem Wort confenfus cum doctrina in facris reuelara. Dig ift die 

TS rein Trio ἀκηήρβαῖο 
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infallibilis norma, nad) twelcherdie Lehrer der Kirchen ſich in ihrem Bor 
trage richten, und hach welcher auch die Zuhörer den Vortrag 'präfen 
müffen. Eine weitere Deduction aber de analogia fidei fan man fin 
den in den'infticurionibus hermen. facrae, * p.87 - - 106, und in des 
diſſert. welche der nunmehr felige Her ELIAS Burro vivs füb 
praefidio Herrn Dodt. AN ΤΟΝ 1 120, 1724 de analögia fidei 9 
Bakten 9: TE. 


Verf. 7. Ἔχε διακονίαν» ἐν τῇ — ὅτε ὃ λδέσκω, ἐν ni 
ddaane N, ᾿ 

Hat iemand ein Amt; ſo warte εἴ des ums, le 
iemand, ſo warte er der Lehre. 


Die andre Function iſt Bee 

Ὁ) Miniflerium, euius traditur | 
10 Deferiptio, Ime διακονίαν. feil. aliquis hübene Manao⸗ 
men generale, welches alle Bedienungen der Kirche in fich faſſet, auch 
ſelbſt apoftolarus wird ſo genennet Ap. Gef. 1, 17. Roͤm. 11, 13;'hoc 
loco wird es fpecialius genommen von einer folchen-Bedienumng, welche 
a pracdicatione verbi unterfchieden iſt / Ap. Geſch. 6, ἃς hemlich illud 
regimen, quod cirea corporum regimen et curam oecupatur, wel⸗ 
ches darauf ſehen muſte, daß durch aufferlüche Handiungenfein Aerger⸗ 
niß gegeben, auch fein Huͤlf/ bedurftiges Glied der Kirche ohne Pülfege- 

laſſen were, 

3) Diredlio, ἐν τῇ διακονίᾳ in minifterio fc. εῇο; ve I Timer; 
4, 15. oder is in minifterio ſuo diligenter:ae fedulo: verfetur.: Die 
prophetia muß nad) einer gewiſſen norma eingerichtet werben, die Got 
— hat. Aber alle partes et circumſtantias minifteriü 
eirca 


* Hemfich lib. 2, cap. τ — das 
gantze Capitel de analogia fidei 
interpretationis principio. Dariberm man 
auch des fel. Verfaſſers Diſcurs nachlefen 
Kan in der Erläuterung über feine eigene 
änfitutt, berm. facr. 


PR Ingleichen bat von ber analogia ἢ. 


Michael Foͤrtſch in einer -- 


eignen dit. welche er alhier in Gieſſen uns 
πῶς ‚ter D. Rilian Rudvauf 1633 gehalten 
‚und ber Herr D. Joh. * Walch in 


den primit. facr: —— B 7 “ —* 
ni — Hi ΤΣ ber in 
theo aullina, p. 9 ſqq. © Emm 
primit, facr. Gifl. p. 17 fqg. zu finden. 


Cap. a. v. ° . amdieNöme. 875, 
circa externa, hat Gott in feinem Wort nicht definiret , ſondern {π| ei- 
ne General⸗Regel gegeben, die ı Cor. 14,40 ſtehet, daß alles ordent⸗ 
lich und ehrlich. zugeben ſoll. Das übrige hat er der Einrichtung 
eines ieden coetus und Particulier⸗Kirchen uͤberlaſſen. Daher iftnur 
bier Treue, Activitär und Fleiß vonnöthen. Das ift die Inſtruction, 
welche betrift die ziwen Haupt-fundtiones. Nun folgt die inftrudtio 

II. Cha fungentes, deren fünf Arten erzehlet werden, davon die 
zwey erſten docentes et-exhortantes, zur erſten Function, nemlich ad 
prophetiam gehören, die drey legten, di ſtribuentes, regentes et auxi- 
lantes, gehören ad alteram fundtionem, nemlich διακδϑίαν. So iſt hier 
wieder alles überaus ordentlich von Paulo geſetzet. 

a) Fungentes prophetia find ʒweyerley: Doctores et exhor- 
tatores. 
) Dodores, vbi 
N) Perfona, Era 5 ἀλέσκων Ε quis eft docens, βὶ καὶ docendi- 
munus demandatum eft, welches zweyerley in fich faſſet: 
° (1) Daß man die fundamenta der göttlichen Wahrheit denen 
Unwiſſenden, fie mögen Kinder oder Erwachfene ſeyn, inftillive, 

(2) Daß man diejenigen, die ſchon den Grund der Lehre gefaffet 
haben, in der Erfentniß weiter bringe, Ebr. 6,1 faq. Diejenigen, τρεῖς 
che fundamenta zu legen hatten, wurden in der Alerandrinikhen Kirche 
zuerft ( Catecheten genennet, die andern hieſſen eigentlich Doctores. 
© 5) Dired&io perfonae, in dodtrina feil. fit, hoc ef, in füo do- 
cendi munere fit occupatus, oder fobrie agat docentis partes. Er 
-fehe darauf, Daß der Grund recht geleget und auf den Grund fort ge: 
hauet werde, Eph. 4,11.13. 

* Verf. 8.: Ere ὁ παρακαλῶν, Κ᾽ τῇ παρακλέσο ὁ μεταδιδὲς, ἐν 

εἰπλότητ᾽ ὁ mweoischueves , ἐν σπϑδη" ὁ ἐλεῶν, ἐν ἱλαρότητι 

Ermahnet iemand, ſo warte er des Ermahnens, 
t iemand, fo gebe er einfältiglich, vegieret iemand, [Ὁ 
er forgfältig, Weber iemand Barmbergigkeir, ſo thue 


ers mit Luft, 
wen Sss 86 2 + DE 
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β) 'Exchortatores, νοὶ. © ΠῚ}1Χ9 82449 
N) Perfona, ἔντε ὁ πῳραλαχῶν, ἢ ἄυϊν eſt end 

confolans.- Denn confolatioift-nichts anders als einefpediesadhor- 
rationis, quae firad trifleset degros wniisiös erigendon? rg 
den beyde adtus mit einem MWort-erprimirt,* id 

Wie ift Lehren und Ermahnen uinterfchleßen 2. Ein done 
richtet feine naͤchſte Abſicht auf ven Verſtand der Zuhörer, denfelben 
mer der Erkentniß der Wahrheitgu.inftruiren, aund für Itthuͤmer zupune 
ſerviren. Ein exborsans fucht den Willen-und die Afferten zum Ge 
horſam / der Wahrheiten zu dirigiren, und wenn etwas widriges — 
begegne t, zu troſten und aufzurichten. 

'.2):Diredio perfonae: in« xhortatioae ſit. hoe ef, 54 
exhortatoris, ermahne die Unordentlichen, ſtaͤrcke die Schwachen, tud 
fte die Kleinmüthigen, ı Theſſ. 5,14 ı Tim. 4,13. Es iſt dieſes nicht 
alſo zu verſtehen, als ob ein oxhortator nicht zugleich Ihren, und ein 

‚Doctor nicht auch zugleich. ermahnen dinfte. Das laft-fic) nicht: fa 
theilen, daß man Das Lehren nur an den Catheder, und das Eumahnen 
nur an Die Cangel binden wolte. : Unterdeſſen ſoll Doch ein ieder dasje⸗ 
nige, was ihm befohlen fh, fein Haupt: Werck feyn laſſen. 

- δ) Fungentes diaconia, deren find drey Ordnungen. 

1) Diftribuentes, qui diſpenſant bona externa. 

2) Redtores, qui difpenfane eonklium: 

3) Auxiliatores, qui difpenfant operam, Wein ein ec 
diefen dreyen thut, was ihm befohlen ift, fo ſtehts mihl-in der 
Ordol. Qui bona difpenfant. 

a) Perfona, ὁ μεταδιδὸς, daß find ſolche, qui ex püblico eecler 
fiae thefauro denen Armen anstheiten, was fie zu ihrer Nothdürft nd» 
thig haben, Ap. Geſch. 4:34:35. Cap. 6, 1. 3. In der ecelcha Bobemi- 
ca, welche der apoſtoliſchen ratione diſciplinae ſehr nahe kam, wurden 
fie eleemoſynarii genennet. vid. 10.AMOS COMEN ΤΙ hiuoriam 
fratrum Bohemorum, die cum praefatione des Herrn D. BVDBE 


im Wayſenhauſe zu Ha e verlegt iſt, p. μι. 
ß ῬΑ 


* So baben auch bie Patres τῷ theils erklaͤret, wie man —* — ΦΥΙΘΕΚΙ 
de confelatione, theild de exhortatione thefauro ecclef. tom. 2, p. 581 ſiehet. 


Eap.n.m&  Αχιρδίε Remer. 877 

0) Dinedio perfonae: Cum ſimplieitate id ſaciat, hoc eh; fine, 
dolo er profopolepfia, daß er nicht nach Gunſt handele oder ſonſt eigen⸗ 
nuͤtzige Abſichten habe. Conf. 2C0or. 7.11 Cap - 0 ῦ 

Ordo Ἐ].. Qui conſilium diſpenſant: 

a) Perfona‘ ὁ προιφώμενος, ein Vorſteher, eine gewiſſe Art 
von diaconis in primitiua ecclefia , welche die unter den Glaͤnbigen 
entſtandene Streitigkeiten durch guten Rath und freundliches Zureden 
beyzulegen ſuchten, damit es nicht zum Aergerniß vor die heydniſche O⸗ 
brigkeit durfte gebracht werden. Οὐπξ ı ονίηεῦ, on qq. Cap8 
1 Theff. 5,12. ı Tim. 3,4. ὦ — | 

R) Pirectio perſonaes Cum diligentia, nemlich hancrem agat, 
ſor daß er nichts verfäume , was zur Erhaltung des Friedens und guter 
Ordnung nötig ift, damit nicht Durch inteftinas controuerhias den Un⸗ 
gläubigen ein Aergerniß gegeben wide, 

Ordo 111. Qui operam difpenfänt. 

«) ‚Perfona,, &-£%e> waten ſolche Perfonen, welche für, die 
Fremdlinge, Exulanten und Gefangene, Sotge tengen, ihnen zur Hand 
gingen und ſonderlich die Srancken warteten, Das waren Manns: 
und Weibs Perfonen, 1 Cor, 12,28. da ſie genennet werden, 

RB) Diredio perfonae, ἐν ἱλαρότητι, cum hilaritate agat, foll 
fich durch die Damit verfnüipftemoleftias.nicht verdruͤßlich und efelhaft 
machen Tafjen, fondern es fit eine Luſt halten den armen Gliedern Chriz 
ſti zu dienen, 2 Cor. 9,7.1 Tim. 4,10. Ueber diefen Vers kan man con: 
feriten Joach Hildebrands Tractat de hierarchia veteris ecclchae, 
und Gottfried Arnolds Abbildung der erfien Chriften,lib:3,c-10.1, 


woſelbſt hiervon ſehr ſchoͤn gehandelt wird. 
ἼΩΝ, εὐ 9. H dydan οἰνυπόκῥντοξ. ᾿Αήοξυγῖγτες τὸ πογηρὲν, κολ! 
δλείμενον τῷ ἀγαθῷ... ς΄ ᾿ | | | ' 
"Die Liebe (γ nicht falſch. Haſſet das Arge, hanget 
dem Guten an. a 2 ΟΝ .n ." * ἢ ΩΝ 
τ τὸ Nachdem Paulus gezeiget, was diejenigen, denen gewiſſe υηδείου 
nes in der Kirche. zu vertichten aAnbertrauet find, zu beobachten haben; 
J—— Sss ss 3 ſo 


2 
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fo inſtruirt εὐ mn alle tibrigen, welche zu der Kirche gehoͤren, auch die 
Borficher nicht ausgefchloften, wie fie fich Chriſtlich und wohl zu verhal⸗ 
ten haben. Es ſcheinet eine larrago von allerley guten monitis zu ſeyn, 
die ohne Ordnung und Connepion hingefegt find, fo wie fie ihm einge: 
fallen find.‘ Aber εὐ ſcheinet folches nur. Wie Paulus ſonſt ordinisob- 
feruantiflimus’geivefen, alfo ift er& auch hoc loeo, da er ‚befehreibet 
1) Officia fidelium intra ecclefam obferuanda, v.9423. · — 
) Officia erga extraneosipfosque hoftes obſtruanda v.ia⸗Pi 
Zu denen officiis fidelium intra ecelefiam obferuandis gehörer Ὁ 
1) Amor mutuus, v.9.10. I Ὁ ΜΕ 
© 9) Obedientis erga Deum, v.ır. 12, 
* 9) Beneficentia erga domefticos fidei, v.13. - Nun wollen wir 
unſer penfum vornehmen. ΟΣ τυ κὰκ 
I. Ofhieium primum : Amor mutuus, cuius deſcribitur 
3) Indoles, ἡ ὠγάπη ἀνυπόκριτος [δἰ]. ἔξω. Durch amorem 
> hier fonderlich die Liebe des Naͤchſten verftanden, welche aber die, 
iebe Gottes zum Grunde haben muß, Dieſe foll ſeyn fine finu- 
latione, man foll fich nicht nur ſo ftellen, und es ſo mit Morten vorges 
ben, daß man den andern lieb Habe, fondern es fol That und Wahrheit 
fenn, 1305.3,18. ı Tim. 1, 5. 1 Petr. 1, 22. ie man fich ſelbſt ohne 
Falfeh lieber, alfo fofl auch alle: Fatfehheit von der Liebe des Nächften, 
den wir als uns ſeibſt zu lieben verbunden find, abgefondert werden. 
2) Limites, vbi BET ἶ 
αν Extenfio amoris reflringitur : abhorrentes ἃ malo. Die 
Liebe foll alfo zwar aufrichtig feyn, aber nicht aufs Böfe ertendirt wer⸗ 
den. Das malum ift entweder perfona, yt diabolus Matth. 6, 13 
‘und impii homines, 2 Theff. 3, 2, oder es ift res, nemlich alle opera 
mala, Joh. 3, 19. Dieſes malum follman keineswegs aufrichtig lieben. 
Was denn? indifferent und neutral Dagegen ſeyn ? Auch nicht, ſondern 
ufcichtig und unverföhnlich haſſen. Das verbum emphari- 
cum ὠποφυγᾶντες erprimirt eine abhorrentiam animi cum deteftatio- 
ne et odio coniundlam, wie der vergiftete Brunnen Styr in Arcadia 
von jederman geflohen und gehaffet wurde,  Conf. Pf.139, 21,24 Ph 


26,2. 
-- u. 


Eap. 1.0.91, an die Romer. 879 
36,2: 5. 2 Chron, 19,27 Pitr.35:7 DasıPalfe den leeleratis amũ 
eiriis, Die Auch öfters piötfchen boͤſen Audiofis Theolögiac find ; op» 

onirt. uhr az Ὄ Page, a 
4 ß) Intenfio ameris imperatur: Das ἀγαϑὸν bonum ift wieder 
theils Perfona, theild res hona. Dieſes ſoll man nicht nur Lieben, ſon⸗ 
dern man ſoll ihm auch ardtiffimo et conftantiffimo afledtu anhan 
gen. Κολλώμενοι, quali adelurinarsi * bono, wie zwey Bretter, die an 
einander geleimet find, und ohne Zerbrechung nicht von einander getren⸗ 
net werden Fönnen, Pf. 97,10, Amos 5, 15. ı Cor. 6,17. | 

j Veh 10. Τῇ φιλαϑελφίᾳ dis ANNAES Φιλόφόργοι. : Τῇ τι ! 
Bas τ 
ες Die briderliche Liebe unter einander fey bertzlich, 
Einer Eomme dem andern mit Ehrerbietung zuwor. 
1 ZUR 3). Obiect iu DE NEN ta Rd VO al 2 ur 

8) Quid egendum, fie follten ſeyn Φιλόξοργοι soeyn heiſt der Af⸗ 
fect der zarten natürlichen Liebe, welche Eltern gegen ihre Kinder haben; 
welcher fid) nicht mir ber) den Menschen, fondern Auch bey den unvers 
nünftigen — Conf. Efa, 40) 5 Matth, Er Φιλέ: 
σέφγος Heift, ein ſolcher der das exer eitium.Diefed zarten cts liebet, 
— * —— 


Μη sfen ϑθα μεθα Dakine a 
rc As ῷὥλήλες, Erga nös inuicefn, zeiget 
an, da 





„Erga quos agendum, cu 
ein ieder Gläubiger gegen den andern Gläubigen, εἴ fen fupe- 
rior, oder par, oder inferior, finen muͤtterlichen Affect beweiſen ſoll. 

1) Quomodo ꝗgendum 2, ἐνφιλαφλφίᾳ, in fraterno amort. A- 
or fratrum iſt inter homines ardtifimus, reciprocus er pforfüs 
acqualis. Bey keiner andern Liebe iſt eine folche Aequalität, 'ald bey 
der Bruder:£iebe, δ flten ſſch nun auch die Chriſten als Brüder 
unter einander hertzlich lieben, Ep [ 4,2, 1 Petr, 1,22, ı Theffal, 4,9, 
ET RT 5 7 ΠΠπΠ|ι ΣΉ Kl cr — * 
4) Efeäus amoris: honore alii aliis praeeuntes. τιμὴ heiſt 
eigentlich pretrium, hernach alich das Zeugniß, das man von dent er⸗ 

| men ds kanten 

*Von niAu, gluten. 1,31. δεν keine folche natuͤrl. Pl 
Das Gegentheil davon iſt ἄκοργον —— 128 — —— 
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Fanten pretio einer Perfonioder Sache ableget» Hoe loeo ‚Bedeutet 
es; wenn man ſeine Hochachtung gegen Das Bild. Gottes das man an 
einem andern Kinde Gottes blicfet, mit Geberden, Worten. und Mer- 
cken beweiſet. Hierinnen follen numeiner dem ander —— 
men fuchen, es mag nun der andere ſeyn luperior, oder, inferior ‚oder 

par. Ein Ehrift folk nicht warten bis: der andere feine Ehrerbietung ges 
gen ihn bereifet;fonderm er foll-das praemenire barinnen.fpielen, Ῥ»" 
23,3. 4. τ Petr.2,17: Οοηξ Pirke-Abborheap. 5; numsı5,* ton: 


Wir ſehen alfo , daß das Chriſtenthum Feine mores agreſtes wei 
der mache noch leide; es beftehet nicht in baͤuriſchen Sitten-und unhof⸗ 
lichem Weſen; ſondern ἐδ macht wahrhaftig liebreich und demuͤthig 
folglich auch höflich. ** Davon man conferiven Fart die Worrede 9 
der Handleitung zu wohlanſtandigen Sitten, weiches Dad sig 
ein ieder durchlefen fol. 


| Verf, π. Τῇ σπϑεδῆ μὴ amt τῶ. φνεύματι tr τὰ κυρίῳ 
δλεύοντες, 

Seyd nicht träge, was ihr thun pl. ii ir 
fig im σα, ſchicket euch in die Seit, {1 


Il. Ofiium fecundum intra ecelefiam exerdenduhh it 
dientia fine culrus Dei , da er zeige, wie derfelbe zu’ τος 
1) generatim, omni tempore, v. Il. 2) Jheciatim, calamıi Ὁ ten- 
pore, v. 12. 
1) Generatim, omni tempore, vbi ὦ 
a) Modus ofhcii exercendi, qui proponitur _ A 
«) Negatiue ftudio non pigri “σπεθὴ heiff, Pr diligens 
mentis adplicatio ad id, quod agendum εἰ, Pred. SAl.9, 10. ‚Die 
fem ift entgegen Ὁ * welche demnach zu "unterfaffen iſt. μὴ ὀκνηροὶ 
non fegnes ac tärdi RN it ein BAR dem alles verdrieß- 
3 τὰ 9. RE το 
.-» SBibh ter ἈΚ. Sihepal —— x Damit man vergleichen kan, was 
quere parum et fac multum, S2>2 m ber Herr Autor ſagt in der Ritcbenräifß. 
nie ou ἼὩΌ3 ὈἼΝΗ - 3 τ ὯΝ. et eflo ex- des X. Teſt. ı Theil, p. 361, und 2 Theil 
cipiens omnem hominem placido acbeni- p. ı80 faq. und fonderfich i in dem 
gno vultu. * unterrichteten ſtudioſo ἜΡΟΝ ve 


Cap. 12,0, 11. 


an die Römer, 


881 


| lich faͤllt was er thun fell, und der daher langfam und träge an eine 


Sache gehet, wie Matth25, 26. der faule Knecht. 


Das contririum 


poſitiuum wird eingefchlofien , daß man hurtig und. munter zum Dienft 
Gottes * ſeyn fell, Spew.18,9.; Luc. 12 35 . leqq. ‚Con Joh. Dan. 
Herrnuſchmidts Tractat de acedia. 


— 


*Auch zu allen übrigen , δίε 
man zu verrichten hat, daß man im feinen 
Berufs Geſchaͤften alle Treue beweiſe, in⸗ 
dem ſolches mie dem Chriſtenthum gat 
wohl beſtehen kan, als welches keine faule 
Beute und Muͤßigganger ſondern vielmeht 

« flißige Beute macht. Here D. Kange in 
Halle pfleget bisweilen diß paradoxon (wie 


es manchen ſcheinen mögte) zu fagen: Je 


feömmer Ebeift, je fleißiger Arbeiter, 

baben mir fehr wohlgefallen die Wor- 
ἐφ des ſel. D. Speners in feinen erbauli⸗ 
chen evangeliſchen und epiſtoliſchen Sonn⸗ 
tags⸗Andachten ı Theil p. τοι welche, weil 
fie einen auf eine recht evangeliihe Art 


um Fleiß in feinem Beruf aufmuntern, 


en, ich hieher fegen will: Ein ſtatt⸗ 


liches Mittel der Aufmunterung un ers 
Fleiſſes 'ift, wenn wir alle Morgen 


nach vollbrachtem unſern Gebet, an un⸗ 
ſere Berufs⸗Arbeit gehen wollen, daß 
wir gleich gedencken, nun will ich, weil 
mich dee birhmlifche Haus : Vater dies 
"fen Morgen wieder berufen, auf; feinen 
Befehl in’ feinen Weinberg geben, daß 
ich alle nteine Arbeit dahin ridrre. ihm 
darinnen zu dienen, und daß Den Naͤch⸗ 
fie, wo nicht anders, doch durch mein 


Rrempel; auch von mir erbauen wer: 
De. Wer dieſen Vorſatz fafler, wird: Geba 
Eng Defta: berglicher feine ; 
Arbeit werkichten. Wenn uns aberin: 
unſerer Arbeit Verdruß und Trägbeit 
ankommt οι laſſet uns immer dadurch 
shleßkuanfinuinterh. ; fol wohl wie wir 
bereits gehoͤret baben, daß der Beruf Traͤgheit. Halle 1724. 8. 


den: gantzen 


ſchoͤner Groſchen 


τῷ πνεύματι φέοντες, Spiritus bedeutet bier ani- 
mam eiusque äffectus, welche bey den Gläubigen ein Tempel des hei- 


ligen 


des Haus⸗ Vaters ſolches von uns for⸗ 
dere,als auch, daß wir dazu nichts vers 
gebens thun duͤrfen, fondern fo oft ein 
unſer warte, als wir 
etwas, Gutes asıban haben. Zwar 


mug die Abficht auf die Belohnung 


diejenige nicht feyh, aus. der wie allein . 
wirden und fonft nichts thun würden, ı 
denn das wäre Miethlings⸗ Art, aber 
wir därfen doch mir Moſe die Belobs 
nung anfeben: £br. ı 1,26. unfere Traͤg⸗ 
beit Damit zu vertreiben; alfobald aber, 
wo fich. die Einbildung eines Verdiehs 
fies einfinden wolte, derfelben wider: 
fireben. Und bernach: Der Troſt iff:' 
Gott gefället feiner Rinder Arbeit, die 
fie im Ölauben aus feinem Beruf thun, 
und rechnets.als einen Dienft, ihm ſelbſt 
gefcbeben, an: ja er fegner fie oft, daß 
Heute Die gedencken weil es ibnen an 
Gelegenheit und Gaben gemangelt bat, 
fie hätten ibe Lebtage niemand erbauet, 
und alfo hichts in dem Weinberge aus: 
gerichtet, vermaleins an jenem Tage fes 
ben.werden, daß audr ihr Geber und 
glaͤubi ger Wandel, damit fie andern ges | 
leuchret, zu einiger anderer: Seligkeit 
etwas gethan babe. O daß ein jeder 
Chriſt taͤglich bey ſeiner Arbeit ſich dieſer 
ncken erinnern möchte! 


Welcher auch aus dem Lateinifchen 
ind Deutfihe Ätberjeger iſt vom Seren Paft. 
Job. Auguft Maier zu. Halle, unter ‚dem. 
Titel : Unterricht von der geiftlichen 


Tr tt 


882 Erflärung der Epiftel Eapına.v.117 , 
figen Geiftes und mit den Gaben des heiligen Geiftes ausgeſchmücket 
iſt. Lew wird gebrancht von einem fiedenden Waſſer oder andern li⸗ 
quore. Die Kälte macht die Glieder ſtarr und ungefchickt zu bewe⸗ 
.. gen. "Wenn fie aber wieder warm werden, ſo werden fie auch wieder 
agilia. Eine folche agilicas ſpiritualis wird hier erfordert, da man das 


Gute, welches man verrichtet, mit vechtem Eifer und Application thut, 


Ap. Geih. 18,25. Offenb. 315. 16.. 

δ) Oficium exercendum. Hier iſt eine varia lectio. Einige 
codices leſen καιρῷ * δελεύοντες,, τοῖς Lutherus es gegeben: Schicket 
euch in die Zeit, welches eine ſpecies prudentiae ift, da man alle ge⸗ 
legene Zeit, alle opportunitates temporis wahrnimt, und fich einer je: 
den guten Gelegenheit gleichfam alfo zum Knechte machet, daß man alle- 
feine ationes deren imperio unterwerfe. So hat auch Phocylides 
gefagt v.115. καιῥῷ Anrrgtver. Conf. ı Cor. 7,26:29. Gal. 6,10. Eph, 
5,16. und Herrn Ober-Hof: Prediger Ὁ. Marpergers gute Gedan- 
efen von der böfen Zeit. Die meiften und beften codices aber haben, 
χυρίῳ ** δολέυαν, da wird Gott vorgeftellet ald ein Herr, welcher po⸗ 
teſtatem imperandi hat, ein Gläubiger aber wird vnrgeftellet als ein 
Knecht, der fich zum Gehorfam diefes Herrn verbunden achtet. Conf. 
Pſalm 2,1. Luc.1,74. 75. Ebr. 9,14. δὴ ε 


Verf: 12. Τῇ ἐλπίδι χαίροντες. Τῇ θλίψει ὑπομένοντες. Ti 
προσευχῇ σροσκαρτερᾶντες. 


Vor dieſe Leſe⸗Art ſtreiten fendrlich wohl die beſte Leſe⸗Art ἕν; kan 
Glaffius philol. facr. p. 244. ſq. Herr werben 1) aus der Syriſchen lieberfegung, ' 
- Paft. Wolf in feinen cur. philol. ad h. I. 2) aus der Vulgata, und 3) aus der ledio- 
p- 245. 4. und ımfer feliger Herr Ὁ. Job. ne vie . : 
Contad Arnoldi im einem eignen zu wir zwar in bem N. T. verfchiedene phra- 
Darmftadt herausgegebenen progr. unter fes, womit die prudentia, tempore recte 
dem Titel: κιωροδελόα, (ie ich ſolches im vtendi, ausgedruckt wird,aber boch niemals 
Beſſ. Hebopf. 9 Stück p. 953. angeführet wird das δαλεύαν davon gebraucht, wohl 
babe) und meynet diefer, daß die varia le. aber finden wir die Ncdend-Art, ddr 
ctio ex feribendi compendio »$.antiquio- xupip, Matth. 6,24. Daf auch der Coma 


ribus recepto ‚ hergefommen fey. Er ur: tere nicht entgegen fen, folches ἐξ aus dem, 
iret fonderlich ben Eontert. mad Autor bi bringet, zu erſe 
® — ben, bare Dar ht, Daß in Deka Ben 


Das dieſes die aͤlteſte und daher auch cultu⸗ Dei vorgeflellet merke 
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τος Θεὸ frölich im Hoffnung, geduldig in Trübfal, 
Haltet an am Gebet. 


II. Speciatim, tempore calamitoſo, wo drey oſſicia angezeiget 
werden: 1) ſpes, 2) patientia, 3) inuocatio Dei. 

1) Spes, ἐλπίδι χαίροντες. . 
πρῶτα) Οὐ οδξην, rmis? ‚Spes\ift-ein motus, animi erga bonum 
fururum , welches man fo lange, bis es kommt, geduldigerwartet, Vid, 
Eapı 5,4, Cap. 8,24. | | 

a) Adio circa obiectum, χαίροντες. _Gaudium ifb ein motus - 
animi circa bonum praefens. Daher fcheint es, ald wenn Hoffnung 
und Freude nicht bey einander beftehen Fönten. Denn die Freude 
gehet auf ein gegenwaͤrtiges Gut; die Hoffnung auf ein zukuͤnftiges 
Gut. Aber es ift zu mercken, daß die Fünftigen Güter der Kinder Got: 
tes zugleich gegenmärtig find, quosd initium, indem fie durch den 
‚Glauben ſchon die Erftlinge Davon genieffen und fich darüber freuten, 
1305. 5 11. 12. Cap. 3,2. Roͤm. 8,16. 4. 

2) Patientia, als das andre officium: τὴ ϑλίάψει ὑπομένοντες. 

a) Obieckum, ϑλίψεις find omnis generis calamitates, inſon⸗ 
derheit diejenigen, welche den Glaͤubigen um Chriſti willen begegnen, 
und flieſſen aus der Feindſchaft des Satans gegen Chriſtum, ſo Mof3. 
eonftituiret iſt. 

β) Adio circa obiectum: ὑπομένοντες erprimirt 

(1) Manfisnem fub calamitate , da man Darunter bleibet, fo Tan: 
ge ἐδ Gott gefällt. 

(a) Tolerantiam, daß man feine Schultern unter die aufgelegte 
Laſt des Leidens ftecke, und fie frage. Vid. Cap. 5,3. Cap.8,25- 

3) Inuocatio Dei, ald das dritte officium. Dabey zu merden: 

«) Obiedfum find preces, da man feinen Mangel und Ohnmacht 
fuͤhlet, in Gott aber eine fufficientiam fapientiac ac potentiae erfen- 
net, und das Vertrauen zu ihm hat, daß er folche zu unferer Huͤlfe an: 

‚genden werde, € 
€) Adio circa illud obiellum: προσκαρτερᾶντες.. cum robore . 
precibus inhaerere, da man, fich durch Feinen Verzug der Hilfe, und 
— Φε.,. duch 
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durch feine aBfchlägige Antwort mide machen aſſen ſondern aus aller 
Kraft zu beten fosfähen buc.m, Cop. ΓΝ ae χὰ Ῥροῇ. 


2,42. ar 
Verf. * Ταῖς — τῶν * vowandrres. Τὴν pages 


— ονΤες. 


Nehmet euch der Seiligen Nothdurft an. Her⸗ 
berger Gerne. Ä 
Hier kommt offen tertium intra ecclefiam — 
welches iſt beneficenria erga domeſticos fidei, da man ihnen mittheilet 
i) bona, 2} domum. em. damals ftoßte den Ehriften 
yꝓveyerley zu, 1) priuatio bonorum, 2) exilium. Darım m 
* beydes communiciren, bona und domum. 
I. Bona, oder bonorum communicatio. Dabey zu menden: 
᾿ 4) Obiedum ' 
x 8) Reale find neceffitates. xceiv,, eigentlich indigentiae, da 
man nothdürftig ift, welcher .Zuftand unterfchiedliche gradus hat, davon 
der aͤuſſerſte ift, wenn man weder Speife und Tranck noch Kleider hat, 
und alfo hungerig und nackend ift. 
3) Perfonale find die Heiligen, das if, die von den übrigen 
Az abgefondert find.” ‘Das find Hier die Gueder Jeſu ἜΗΝ, 
Rn ı, 

. δ) nie: circa obiectum. κοινωνέντες,  eigenttich communio- 
nem habentes, dag fan auf eine Doppelte Art geſchehen, recipiendo 
er erogando. 

112.) Recipiendo, wenn man durch anderer Not geihee wird, 
als ob es unſere eigne Noth wäre. f ὃ 
2 Erogändo, wennman ihnen von feinen Gůtern etwas mitthei⸗ 
κί, Beydes iſt h. } zu conjungiren. Conf. Roͤm. 15,26. Ebr. 13, 3. 
Eap. 10,33. Phil. 4,16. το. und Herrn I D.» Er ei neu 1 obferud- 
tiones facr. ib. 1, pag. 28. 

1 Ds- 


ne: — — „mie auch in der 
am Gebet. Dabey man ſehen kan, was febeifimäßigen Erl uteeung de der Grund⸗ 
— δι, von Anhalten aha δ1:- ” 
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N. Domum. Dabey μι mercken: — 

æ) Obiectum. φιλοξενία iſt amor peregrinorum, londerlich 
exulum chriftianorum. Aus welcher Liebe flieſſet / daß man fie willig 
in fein Haus aufnimt, fie ſpeiſet, traͤncket, und beherberget. 

)Aclio circa obiectum: διώκοντες. διώκων erprimirt das ſtu · 
dium, fo man in exercendo hoc oflicio beweiſet, daß man nicht war⸗ 


ten fol, big Erulanten kommen und bitten, fondern man föllihnen ent: - 


gegen gehen und fie nöthigen.” Das war zur Zeit der Apoftef unum- 
gänglich nöthig, 1) weil damals noch nicht ſolche Anftalten waren, als 
heut zu Tage find. Es waren wenig Öffentliche Wirthshaͤuſer, fon- 
dern ein jeder mufte bey feinen Freunden Herbergen, Weil 2) die Ehri- 
ften Fein —— in den öffentlichen Wirthshaͤuſern bekamen. Conf. 
Ebr. 13 2. 21. ft. 4,9. Matth. 25,40. Davon man mit mehrern 
ΠΕ fan Bart ied rnods Abbildung der erſten Chriſten 3 Vuch 
12 Cap. [1] 


Verſ. 14. ᾿᾿Ἐλλογῶνν τὸς δώκονταις ὑμῶν" ᾿μθλογᾶδε; no μὴ κἂ- 


Segner, die euch fluchen; : ſegnet und flucher nicht, 


. Hier handelt er ferner de offreiis refpeöfu exträneorum exercen · 
"dir, die extra ecclefiam find, v. 14-fin. , Deren find g officia: | 
L. Manfuetudo fermonis. „Davon wird zuerſt gehanbelt, weil 
die Rede der Grund iſt alles comnfercii, das die Menſchen mit ein 
ander haben. Das praeceptum hiervon if abgefaffet - 

3) Afirmatiue: Segnet, die euch a eh 
"+ δὴ Obiedlum: Qui perfequumur vos. Der Apoftel Apofke feet 608. 
aus, daß die rebtfhaffenen € Ehriften Verfolger — ‚das ff, * 
— die allen Fleiß anwenden, ihnen allerley Schaden zugi 


it τ 3 | 2 * 
Wie Gottlob auch MR UBER her Bea dien. yden 
er hä ver war hofpitalitas ein groffer Liebe Liebe 


—— Beh nn = Deutfih- alſo der Ir x der se talis 
er enius οἱ 1 8 

land gezogenen vertziebenen Galtbare befand if * weniger aber wird von 

δ. —— den Juͤden die hoſpitalitas hoch gehalten. 


ι 


— 


8868 Erklaͤrung der Epiſtel Cap. 12. 0.14.15 
4 Tim.3,12. Joh. 15,19. Cap. 16,33. - Wie ſollen fie ſich nun gegen 
folche verhalten? Das lehret 
ἱ €) Adio circa obiectum: ἐυλογῶτε. Segnen heift hier den. 
Verfolgen alles Gute gönnen, wünfchen, und von Gott erbitten, 
Diefe Action wird hier zweymal emphatice inculeirt, weil diefe Pflicht 
der Natur des Menfchen fehr Hart und fauer anfommt, Conf. Mattf, 
5,44 1 Cor. 4,12% | 

2) Negatiue, μὴ κωτωρῶσϑε." καταρᾶσϑαι » mala imprecari, 
oder einem Boſes gönmen und twünfchen, welches theils tacito voto 
eordis , theild voce oris gefchehen Fan, Jac.3,9. 10, 1 Pet.3,9. Zwar 
haben die Heiligen in der Schrift dfter harte imprecationes durch den 
fpiritum propheticum contra hoftes Dei ſprechen muͤſſen. Vid. Richt, 
5,23. 30f.6,26, Gal.5,13. Pſ. 109. toto. Aber das finden wir nir⸗ 
gende, daß fie ex odio priuato ** ihren eigenen Feinden Böfes ge: 
winſchet hätten. Das ift hier verboten, Conf. notata Roͤm. 11, 9.10, 


Verf. 15. Χαίρειν nero χαιρόντων, καὶ κλούων Hera κλαιόντων, 
Freuet euch mit den Froͤlichen, und weinet mit den 
Weinenden. | - 


Oficium 1. Affeduum conformitas , quae proponicut. 
a) Generalius, da er zeigt, wie man ſich gegen feine NB. Feinde 


und Verfolger verhalten ſoll. 


1) Inrebus profperis. xXuigew μετὰ χαιρόντων. Dabey zu 
τεῦξε: 

(1) χαίροντες find Hier folche, qui profperitate fruuntur, et de 
eius fruitione gaudent. 


(2) Mit diefen Herſonen ſoll man ſich freuen, das iſt, man ſoll 


ein Vergnügen haben an dem Guten, das fie von Gott als eine Hand⸗ 


feitung zur Buſſe genieſſen, und foll ihnen folches gerne gönnen. . - 
| (3) In- 
Katherus giebis Sucher nice.  ** Auch bat dieſes Eliſa nicht 
Ueber meiche Worte Tob. Georg Meſt. da er den böfen Buben, die hinter ihm her 
wert einen apoftolifihen Fluch» Spiegel riefen: RablEopf, komm berauf zc. fluch- 
Km, ı2, τῳ, fluchet nicht, 1674. 13, οἱ te in dem Namen bed Herrn, ꝛ Kön.2, 23. 
Benennung ded Orts beraudgegeben hat. 24. wie folches ber fel. Autor zeiget im ber 
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C 63) ‚Infiniriuus χαίρειν ſtehet hier pro imperatiuo χαίρετε er 
welche enallage fonderlich bey denen Accicis gebräuchlich iſt. 
εὐς (4) Nach dem Eontert ift die Rede von den Feinden und Vers 
- folgen, vielmehr aber iſt man dieſe Pflicht den Gläubigen oder. Kin⸗ 
dern Gottes ſchuldig, Luc, 1,58. 1 Cor. 12,26. J 
5) Abufus horum verborum cauendus, da die Melt damit 
beiweifen will, wenn man ben einer luſtigen Gefellfchaft fen, fo muͤſſe man 
mitmincheri, und die Luft nicht ftören mit einer fauren Mine. Dage: 
gen man fehen Fan des fel, Speners — der — — 
Schrift pag. 504 
Δ) Inrebus aduerfis. 
(1) κλαίοντες find fölche, die fich in allerley — Umſtaͤnden be⸗ 
ἔρθει und dadurch zur Traurigkeit, oder wohl gar zu Thränen bewo⸗ 
gen werden, 
(2) Mit . foll man weinen, das ift, an ihrer —— 
Theil nehmen. Effectus ponitar.pro affedtu. 
- (3) Paulus aber nennet den effectum, und erfordert Thraͤuen 
anzuzeigen ſinceritatem doloris nach welcher das innerliche und * 
ſerliche uͤbereinſtimmen ſoll. 
(4) Die Rede iſt wieder eigentlich von den Feinden, . Vielmehr 
aber ift man eine folche συμπώϑιιαν chriftianam oder Mitleiden denen 
Gläubigen ſchuldig. Conf. m Hiob 30, 25 Richt, al, 2. κα 
Joh. in, 33. Pſ. 35, 13: 14, | 


Verf. τό, -Τὸ dur) εἰς ἀλλήλες φρονῶντες. Mi τὰ ὑψηλαὶ Peo- 
une, ANA τοῖς, Ῥωπεινοῖς er Μὴ γίνεθδε φρόνιμοι παῤ 
Gabt —* Sinn unter einander, Trachtet 
nicht nach hoben Dingen, ſondern ΡΝ ἐμὰν —— 
zu den niedrigen. 


— a Geralnı ) τὸ ἐἰὐυτὲ es ἀλλήλες Genärres, eödeni animo 
inter 


Ἀϊκάοἐ πιο. 8. tet ter — m 
au ie Bone ef, ας SE 


888. Erflärungder Epiſtel Sap.ıa.v. 16; 

. ihter vos mutuo aſffecti. Hiermit will er und den fontem huius 
συμπαϑείας anzeigen. Man folle nemlich alfo gegen einander gefinnet 
ſeyn, ve, quidquid alteri accidit, noftrum putemus. Menn man 
einen elenden weinenden Menfchen fiehet, fol man fich voritellen, als: 
wenn man an feiner Stelle wäre, und denn nad) der Megel handeln 
Matth.7, 12. Was ihr wollt, daß euch die Leute thun follen, dag 
thut ihr ihnen auch. 

Oficium UL. ift animi bumilitas , wie fie fol beſchaffen ſeyn 

æ) Quoad ea, quae extra nos June, 

1) Quid cauendum , μὴ τὸ ὑψηλὰ Deovävres. 

a) Obiedum, find res altae et ſublĩmes, res, quae fünt vel 
ptöfundae‘ fpeculaticnis vel difficilis acquifitionis, die nicht ein jeder 
erlangen kan. a 

δ) Adio cauenda, μὴ Denävres, das ift, man fol nicht kin Se 
mlith damit befchäftigen , folche hohe Sachen zu erlangen, um fir) das 
durch von andern aus Hochmut⸗ m — Conf Jer. 45. 5 
Pſ. 131,1. Rom. n, 20. | 

2) Ομ agendum „drrd τὰς ταπεινοῖς συναπανγόμενοὶ. 

a) Obie&um ſunt bumiles, tum res, tum perfonae. * 

..  b):Adio obferuanda. συναποργόμενοι Ἰᾷ ein vocabulum empha- 
tieum „und fommt auch vor Gal:2,13. 2 Pet. 3, 17. erprimirt eine ges 
wiſſe Eondeſcendem da, man ſich nicht ſchaͤmet mit geringen und vor der 
Welt verachteten Perſonen und Sachen umzugehen, und ſich wie dieſel⸗ 
ben tractiren zu laſſen, Sprw. 23,4. 5. Pf.131,1.2. 

©) Quoad nosmet ipfos; μὴ γίνεϑε. Hiermit obſtruirt er dem 
fontem arrogantiae. Denn wer opinionem excelleneis:prudentiae 
von fich felöft Hat, der wird auch nad) hohen Dingen ftreben, die feinem. 
eingebildeten Character gemäß find, und wird, fich hingegen ſchaͤmen, in 
niebrige Umſtaͤnde zu condefcenditen.. 3. (δ, ein ftudiofus theologiae, 
der eine groſſe Einbildung von feiner Kapacität hat, und fich beredet, daß 
er zu einem. ‚Peofeffr. od oder ses oebohren fen, der wird 

Ν . Deinen 
in curis philol, inter s ate de fe fenti i 
* Sem Baftor Wolf . Ρ demiĩſſos et moder an t * 


et erit 249. will es lie perſonis I 
daß der deufus- ſey: Chriftianos 
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1) einen Efel vor niedrigen Umſtaͤnden haben, wird fich ſchaͤmen, Kin 
ber im Eatechifmo zu informiren, fich nad) ihrem capru herab zu laffen, 
wird auch feine Pfarre auf dem Lande annehmen.- Er wird 2) einen 
‚Appetit nach ὑψηλοῖς haben, wird ein Polyhiftor erden wollen, fich 
in omnifcibili umfehen, fich rare Bücher anfchaffen, die Rafe wird ihm 
nach groſſen und berühmten Städten ftehen, da er in luce er celebri- 
tate hominum verfiren fan. ὦ 


Verf. 17. Mnden κακὸν ἐντὶ ward ἐποδιδόντες. προνούμενοι κα- 
Ad ἐνώπιον πάντων οἰνθρώπων, -. 

Haltet euch nicht felbft für Flug, Vergeltet nie 
mand Boͤſes mit Boͤſem. Fleißiget euch der Ehrbarkeit 
gegen iederman. 

Ofhicium IV. Actionum innocentia, welche in dieſen zwey Pun⸗ 
cten beftehet: 

1) In roleratione iniuriarum: Nemini malum pro malo red- 
dentes. Durch malum wird hier malum rrifle er molefle verftanden, 
"hoc eft,.quaeuis iniuria fine verbalis fiue realis. Diefes ift duplex, 
malum actionis, da man andern iniurias jufüget, et malum pafıonis, 
. da man von andern iniurias erfähret oder beleidiget wird. Dieſes letz⸗ 
tere präfupponirt Paulus, verbis ἀντὶ zex&, und perbietet nur Das er; 
fie, nemlich malum actionis. Er will, fie follen malum ferre, nicht 
aber viciſſim inferre, nicht gleiches mit gleichem vergelten wol 
Ien, wie die Welt fpricht : Wie man in Wald ſchreyet, fo 
ſchallts wieder heraus. Warum läft er mich nicht zufrieden. 
Das find canones, die dem Chriftenthum entgegenfind,” Sprw. 24,29. 
Sprich nicht, wie man mir thut, fo will ich wieder thun, Cap. 
20,22. Matth. 5,38 faq. 1 Theſſ 5,15. ı Petr. 3,9. 

2) In abflinentia ab offenfione aliorum. 

αὐ Obiefum, κατὰ heiffen hier pulchra, honeſta, folche actio- 
nes, die nicht nur an ſich gut und dem Geſetz conform find, ſondern au 
| | | δὴ 
® Man fehe von dergleichen Sprüchwörsern des fl. Mannes heilfame Wahrhei⸗ 

sen des Evangelii, p. 299. dan u 


890 Erklärung der Epiftel Cap. 12.0.17.18, 


bey andern auf eine unfchufdige Art ein Vergnügen, Liebe und Wohl: 
gefallen erwecken. 

©) Actio circa obieltum. σπρονοόμενοι, procurantes, zeigt an 
follicitam mentis cogitationem, da man recht darauf ſinnet, wie man 
etwas Gutes thun wolle. πρὸ zeigt an, daß diefe-cura gefchehen foll 
ante ſuſceptam adtionem. Ehe man eine, Action vornimt, fo fol 
man fchon vorher pramebitirt haben , τοῖς man fie auf eine Gott und 
Menfchen angenehme Art ausrichten wolle, Conf. LXX Sprw. 3,4. 
DPHil, 4,8.9. 1 Thefl. 5, 15. 22. | 

y) Tefles adtionis: coram omnibus hominibus, das ift, alſo, 


daß man fich auch vor den Augen feines Argften Feindes nicht fürchten - 


dürfe, fondern vielmehr Hoffnung haben könne, dadurch fein Gemuͤth 
zu geroinnen und ſich ihm gefällig. zu machen, Datth. 5, 16, Phil, 4, 5. 
Eap. 2,15; 2 Cor, 8, 20. 21. JE, 


"Verf. 18. Ἐΐ δυνατὸν, τὸ ἐξ ὑμῶν, μετο πάντων ἀνθρώπων ἐμ 
ξηνεύοντες. 

Iſts möglich, fo viel an euch ift, ſo habt mit allen - 
Mienfchen Friede. | 


Ofkcium V. {8 fludium pacis. 

1) Oficium : Habt Friede. 

«) Adus: Pacem colıte. ἐιρηνεύεν heiſt einen folchen habitum - 

des Gemuͤths haben, (welches das εὐων anzeiger)daß man alle feine curas 

und actiones auf die Beförderung und Erhaltung des Friedens richte 
und geimde, Pf. 120,7. ego fum pax, Marc,9,50, 

| ß) Obiefum: cum omnibus, fie mögen äufferlich unterfchieden 

ſeyn wie fie wollen, Denn es ift hier nicht die Rede de confenfü reli- 

gionis, da es unmöglich ift mit allen Religionen zu harmoniren, * 

oe conf. 

᾿ ἡ, Jac. Weller adnotatt. in epifl,S. fantur: alii Deo mimici, qui gloriam eins 

Paulli ad Rom. p. 677 fihreibt deshalb ñ⸗ lacdımt, tum falfo docendo, tum impie 

ber dieſen Ort unter andern alfo : Hacc vinendo. Hos perfedto odio perfequeba- 

noftrae perfonae ac.noflris cauflis valentz tur Dauid Pf. CXXXIX, ar. 22. illos cum 


at cauffa Dei hie minime inuoluenda eſt. patientia tolerare poterat, vt patet ex δὲν 
Aldi ſunt inimici noßri, qui ndbis adiıer- ftoria Simei, 2 Sam. XVL 
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eonf. 10OSEPHI HALL. Roma irreconciliabilisp. io ſqq fondern 
die Rede iſt de pace inexterho commercio huius vitae, 1 Cor. 5,9 fg. 
34,12. Ebr. 12, 14. . 

᾿ ” τ Limitasio offcit duplex u 

a). Refpeiu aliorum : Si poflibile. Pax iffein mutuus con- 
ſenſus duorum vel plurium. Da wir nun anderer Willen und Affe⸗ 
cten nicht in unferer Gewqlt haben; fo iſts nicht möglich, daß man alle: 
zeit Friede haben fan, wenn man gleich wolte. Daher man im Sprüd): 
wort — Es kan niemand laͤnger Friede haben, als der Nach⸗ 
bar will. * Ä 

6) Reſpectu nofri: Quantumin vobis ef. Wir follenzur Er⸗ 
haltung des Friedens betragen, was nur in unferm Vermoͤgen ftehet, 
fo daß wir ein geringes Unrecht überfehen, nachgeben, von unferm Rech⸗ 
te weichen, Feine Gelegenheit zum Streit und Zanck geben." Sons 


derlich find zwey Mittel dazu dienlich: 
1) Moderamen linguae, daß man nicht damit alles verfechte. 


2) Möderamen adtionum. 


Verf. το. Μὴ ἑαυτὲς ἐχδικᾶντες, οὀγαποατοῖ" era δέτε τόπον τῆ 
ὀργῆ" γέγραπἭ]αι γοίρ᾽ ἐμοὶ ἐκδίκησις" ἐγὼ ἀνταποδώσω » λέγε; Κύριος. 


Uns un 2 


* Daher David Hager Pf. 120,6: Es 
wird meiner Seelen lang su wohnen 
bey denen, die den Frieden haſſen, und 
binzufeget v. 7: Ich halte Seiede; aber 
wenn ich rede, fo faben fie Krieg an, 


** Melches einem icboch bisweilen wi: 
ber Willen und Bermuchen begegnen kan, 
wenn man feinen Nachften freundlich wor⸗ 
an erinnert, derfelbe aber folches gleich ubel 
aufnimt, zu zancken anfangt und einen Haß 
auf einen wirft. EA enim genus quod- 
- dam hominum, qui fimul atque de exrare 
admoniti, aut de peccato obiurgati fue- 
rint, illico ira exardefcunt, et atrocifli- 
mum,odium concipiunt erga pios docto. 
τοῦ, et amicos admonitores, De his feri- 


ptum eft, Pf. CXIX. guum Joquebar illis, 


Raͤ⸗ 


—— ne gratis, ſchreibt alhier gar 
wohl vorgedachter Ὁ. Weller. Gewiß, 
es iff dergleichen unter Chriften um fo vick 
unbilliger, da auch die Heyden erfant has 
ben, daß dieſes das vornehmſte Stuͤck eis 
nes guten Freundes fey, einander erin⸗ 
nern, und folche Erinnerung wohl aufneh⸗ 
men. Es haben mir immer die Worte 
Ciceronis in feinem-Laelie fine de amici- 
εἶα cap. 25 ſehr wohl gefallen : Vt igitnret 
monerc, et moneri proprium eſt verac ἃ- 
micitiae : et alterum libere facere, non 
afpere τ alterum patienter accipere , non 
repugnanter : fic habendum eft, nullam 
in amicitiis peftem eſſe maiorem, quam 
adulationem , blanditias ‚, affentationem. 
cet. D daß viele fo genante Chriſten die: 


ε 


[8 in Acht nehmen mögten! - 
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Rächer euch felber nicht, meine Liebſten, fondern 
gebet Raum dem Zorn; denn es fleher gefchrieben: Die 
Rache ift mein, ich will vergelten, fpricht der Herr, 


Oficium- VI. Fuga vindidae , De 1) commendat, 
2) confirmat. 

1) Commendat : vbi 

«&) Compellatio: Diledti. Mit diefer ΤῊΝ Anrede ſucht er 
der Römer Hertz zu gewinnen, da er ein ſolch monitum vortragen wol: 
te, Davon die verderbte Ratur nicht gern höret, und das infonderheit a 
woribus Romanorum alienifimum war, als welche vindictae cupi- 

difimi waren.” Conf. 2 Tim.2,24. 

ß) Interdifum : Non vlcifcentes vos ipfos, ἐκδικῶν heift ius 
- exercere in infligendis poenis, quibus delicta compenfäntur. Das 
foll nun fein priuatus in feiner eignen Sache thun, wenn er auch aufs 
höchfte beleidiget und touchiret ft. Denn ein folcher ift zugleich actor, 
. teftis, iudex er exccutor in propria cauffa und zwar gemeiniglich al- 
tera parte inaudita, welches fumma iniuftiria ift. Dabey iedoch zu 
— iſt, daß man auch die Obrigkeit zur Selbſt- Rache mißbrau⸗ 

en kan. 

y) Mandatum : Sed date locum irae. Cuius-irae, non ex- 
primitur 

(s) Irae Dei, wenn man. Gott feine Sache befiehlet, und denlo- 
cum, der dem Zorn Gottes zufommt, nicht mir feinem eignen Zorne oc» 
cupirt. Conf. 2Ehron. 24,22, ı Sam. 26,8 [4 


(2) Irae hoſtili, daß man demſelben nicht widerſtehe, fondern 
ausweiche und nachgebe, wie David dem Spieſſe Sauls, den er nach ihm 
wurf, auswich. 

(3) Irae propriae, moram interponendo inter iram et exe- 
cutionem. So fpriht Livıvslib. 2, cap. 56," " darent irae [086 
{patium, Ein gewiſſer Philoſophus rierh chemals dem Kayſer Augu⸗ 


Man ſehe, mas ber (εἴ. Mann dro⸗ man auch — RAPHE- 
ben bey Cap. 1,31 angemercket, p-128.129. 1.11 femicentug, adnotatt. philol. inN. T. 
ες ΝΡ Mie auch kb. 8, cap. 23. Dabey — 
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flo, daß er nichts tm Zorn thun ſolle, er habe denn zubor das Griechifche 
Alphabet «, &, y erc. her recitirt. Sic mora inferponitur. Wie viel. 
mehr follen wir Chriften diefes thun, und Fieber dad Vater Linfer be: 
ten, da wird ben der fünften Bitte fich bald das Gewiſſen melden. 
2) Confirmat : γέγραπται γὰρ» nemlich 5 Moſ. 32,35. coll. Heb. 
10,30. Es iſt zu mercken, daß Paulus der Selbſt Rache feine ratio- 
nes philofophicas opponire, auch nicht auf feripta Senecae, fo Damals 
zu Rom berühmt waren, ſich Berufe, fondern daß ers aus der H. Schrift 
beftätige, ad Scripturam ϑεόπνευτον prOuocat. 

«) Teſtimonium ipfum : Die Rache ift mein x, Es handelt 

Νὴ De Dei iure: Mea eftvltio. Denn wie Gott ift der ober: 
fie Richter der Erden, alſo ift er auch der oberfte Kächer, fupremus fce= 

lerum vindex. Daher wird Gott geniennet Deus vltionum, Pf. 94,12. 
Iſt aber Die Rache Gottes, fo ift fie micht unfer, fondern wir thun einen 
Eingrif in die göttlichen regalia, in fein richterliches Amt , wenn wir fie 
zu ung reiffen wollen, 

2) De Dei fado: Ego rependam, hoc eſt, ich will auch diefes 
mein ius redto tempore fchon zu exerciren wiſſen, welches Gott hinzu⸗ 

efeget contra sacitam querelam, da ein rachgieriges Gemuͤth dencket: 
Ὁ werden manche Boßheiten ungeftraft bleiben, wenn die Menfchen - 
fich nicht rächen und die Sache nicht gleich mit der Fuchtel aus Π 
Οὐτίαι. Conf. 5 Mof.32,35 füg- Eie- 59, 18, 2 Theflalrs,6:-8 £ucs 
18, 7. 8 - 

u 6) Audoritas teftimonii: Dicit Dominus. Haec non ex- 
tant in Mofe, fed Apoftolus addit, und zwar mit Grund, weil es nicht 
ift canticum Mofis, fondern Dei ipfius „fo ee Moſi dictirt hat. 

Verf 20. Ἐὰν ὅν πεινᾷ ὁ ἐχϑρές 08 , ψώμιξζε durdv” dar διψῶ» 
πότιζε duriv. τῦτο γὼρ ποιῶν, ἄνϑρακας πυρὸς σωρεύσεις ἐπὶ τὴν new 
Φαλὴν εἰὑυτῇ. . 

So num deinen Feind hungert, fo fpeife ihn, duͤr⸗ 

ſtet ihn, ſo trändke ihn, wenn du das thuft, (Ὁ wirft du 
feurige Kohlen auf fin Haupt ſammlen. 

Inu un 3 Ofiei- 
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Oficium VII. Beneficensia erga hoſtec. Dabey zweyerley 
tberhaupt zu mercken: 
-  Obf χα. Paulus trägt diefe Pflicht vor als ein confequens des 
vorhergehenden ofhicii, darin fuga vindictae geboten worden, und ſchließt 
nun daraus : Ergo contraria potius propriae vindidtae beneficen- 
tia exercenda eſt. 
Obſ. 2. Daß er diß monitum nicht mit ſeinen eignen Worten 
vortraͤgt, ſondern verbis Salomonis, Sprw. 25, 21. 22. 05 er wol den: 
ſelben nicht expreſſe citirt. 
In dem Vers ſelbſt kommt vor 
1. Praeceptum: Hungert deinen Feind ꝛc. 
a) Erga quem exercendum di hoftis tuus efüriuerit, fitierit. 
Hofiis ift derjenige, nicht , den wir Hafen, (denn das ift- feinem Chriften 
erlaubt) fondern der ung haflet, und uns allerley iniurias verbales et 
reales zufüget. Daher wird er Sprw. 25, 21 genennet odio habens 
te. - Diefer Feind wird vorgeftellet als hungerig und durflig,dasift, 
der beduͤrftig {{ eines andern Huͤlfe, folglich in einem Zuſtande, darins 
nen wir ung an ihm rächen, und ihm die zugefügten iniurias vergelten - 
Fönten durch Entziehung unſrer Hülfe, 
©) Quomodoexercendum: Cibaet potacum. Dabey zu mercken: 
Obf£. τ. Species exprimitur pro genere, hoceft, fuccurre ei. 
Iſt er nackend, fo befleide ihn, {{ er Franck, fo verfchaffe ihm Pflege und 
Wartung. Durch ſpeiſen und traͤncken werden alſo hier omnia 
officia humanitatis et caritatis verſtanden. 
Obſ. 2. Es wird zugleich angezeigt, quo afedtu es gefchehenfoll, 
fincero, tenero et liberali affetu. Denn ψωμίζων heiſt eigentlich die 
Speifen Elein fehneiden, und einen Biffen nach dem andern einem in den 
Mund ſtecken, wie eine Mutter ihrem Eleinen Kinde zu thun pfleget. 
Sic ı Cor. 13,3. Wo iſt aber die praxis dieſes praecepti unter den 
Ehriften ? Zulianus der Kayſer lachte die Chriften aus, daß fie ſo wun⸗ 
derliche Dinge Iehrten, als, Daß man die Feinde lieben folle ; aber anigt 
thun diß auch ſelbſt viele" Chriften, tacite haec rident. Diefe Moral 
ſtehet ihnen nicht an. 
2. Ratio praecepti : So wirft du feurige Kohlen jr fein. 
- aupt 
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Haupt farnmlen. (δ6 ift diß eine prouerbialis locutio , hergenom⸗ 
men vom Schmelgen der Metallen, Wenn man einen Haufen gluͤen-⸗ 
de Kohlen auf ein hartes Metall leget, [0 wird das Metall darunter erſt 
heiß, hernach weich, und fängt endlich an zu fchmelgen. Der fenfüs ift 
diefer : Durch folche Liedes » Dienfte wirft du deinen Feind ſchamroth 
machen, und feine Härtigfeit zerſchmeltzen und erweichen. Conf. ex- 
empla Sauls, ı Sam.24,18. Cap. 26,21. 2 Rdn. 6,22. Geſetzt aber, 
daß der Feind fortfähret in feiner Hartnäckigkeit, fo werden freylich durch 
feine eigene Schuld alle Wohlthaten, die man ihm erzeiget hat, in car- 
ες bones vindictae diuinae verwandelt, [Ὁ fein Gewiſſen peinigen, Pſalm 
7,17. 140, 1 F 
Verſ. ar. Μὴ νικῶ ὑπὸ τῇ nnd, αἀδιὸ νίκα ἐν Ta ἀγαθῷ τὸ 
11.7497 
Laß dich nicht das Boͤſe überwinden, fondern übers 
winde das Böfe mit Gutem. | 


Oficium Ν 111. nempe fortitudo animi vidrix. 

1) Quid cauendum : μὴ νικῶ etc. 

4) Res ipfa: Ne vincitor. Vinci heift ver Macht feines Fein⸗ 
des weichen, und fich deffen Willen unterwerfen. | ᾿ 

©). Aduerfarius: τὸ κακὸν, iſt 

(1) extrinfecum, omnes iniurfae et contumeliae hoftium. 

(2) inerinfecum, die eignen boͤſen Affecten, welche den Menfchen 
ad exercitia odii et vindidtae ftimuliven. Seinem von beyden follen 
die Ehriften nachgeben, noch fich von demfelben fubjugiren laſſen, ſon⸗ 
dern uͤberwinden. | 

2) Quid agendum, vbi — 

&) Res ipſa: ϑεὰ vince. Malum vincere heiſt dem Böfen al⸗ 
fo widerſtehen/ daß εὖ nicht praͤvaliren Fan, ſondern von feiner Violen; 
ablaſſen und einer groͤſſern Macht weichen muß. 

©) Aduerfarius vincendus, tft malum, ſo wol intrinſecum als 
extrinfecum. 
πεν y) Infrumentum vinsendi : ἐν ἀγαθῷ, bono. Bonum intrin- 

ſecum, welches fon nouus homo genennet wird, extrinſecum, das 
| — ext 
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exercitium humilitatis, pacientiae, beneficentiae. Wie Feuer nicht 
mit Feuer ausgeldſchet wird: alfo auch nicht Boͤſes mit Böfem, Scheit: 
wort mit Scheltwort, fondern oppofito bono. Wie sSENECA debe- 
neficiis cap. 8 fpricht : Vincit malos pertinax bonitas. Conf.D, 
10.MICH.LANGII differtatio de generofifinng genere vltio- 
num, * und des Herrn Prof. Franckens Predigt, der zweyfache Sigg 
der Kinder Gottes über das Böfe, in der Epiftel » Boftill am dritten 
Sonntag nach Epiph, 


Das dreyzehnte Kapitel, 


Verf. 1. Πᾶσα ψυχὴ ἐξεσίαις ὑπερεχόσαις ὑποτασσίϑω. Οὐ 
γάρ ἐσιν ἐξεσία Ei μὴ ἐπὸ Θεδ' αἱ δὲ ὅσαι ἐξεσίαι, ὑπὸ τῷ Θεξ τεταγμέ- 
voy ἐφ ίν, 


Jederman fey unterthan der Obrigkeit, die Gewalt. 


über ihn bat. Denn es ift Feine Obrigkeit obne von 
Bott, wo aber Obrigkeitift, die iſtvon Gott verordnet. 


Koasren der Apoftel officia, quae concernunt eccleſiam, vorge: 
tragen [Ὁ folgen nun officia, quae concernunt politiam, ** da 
Paulus, und ziar mit feiner gewöhnlichen accuraten Ordnung zeigt, wie 
fich ein Chrift in der Republic verhalten foll, 
: 1) Refpedtu fuperiorum, v.ı-7. Ὁ 

2) Refpedtu aequalium, v.8.9.10. 

3) Refpedtu μὰ ipfus,v.u-.14, 

Erftlih kommen alfo vor officia erga fuperiores exercenda. 
Diß connectirt wohl mit dem Ende des zwoͤlften Eapitels, da hatte er 
omnem vindictam priuatam verboten. Damit nun niemand diß in- 
terdictum de vindicta priuara dahin ertendiren mögte, als ob auch vi- 
tio publica, a Magiftratu exercenda, mit verboten wäre, fo fängt er 
ap von ber Obrigkeit zu Handeln. . Agit autem de his ofliciis 


- — α) Ge- : 


5. Ex Rom. 12,19, 20.21. Altorf 1698. Spiritus 5. commentatione academica illu. 
”* Daber Ὁ. Gebbard Theod. Meier Aratam vorgeſtellet hat, Helmfkädt 1693. 
ex. epiftglae ad Rom. cap. 13. politicam 
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αὐ Generatim, v:1= 6.: 
E) Speciatim, Ν. 7. or Ἵ ι 
Pracceptum generak . bad ἢ 
1. Proponitur; vbi 
1) Perfonae,; - +72} Yo 
1) ‚Perfonae find zweyerley: 

)Quae debent obfequiam, ;Tläre. ψυχής Anima wird hier 
fynecdochice geſetzt pro toto homine, wie Moſ 28. 2 Moſ τὶ 5; 
Ap. Gefch. 27; 82... Der Seele gedeutet er Br um Deep * 
chen willen: . u] 

N) Quia p pars böminis viobilior. 
.D): Quia arigı — — aris. Bemalfodieffßereit 
zum Gehorfam — ſich alle membra eorporis darnach. 

2 3) Qüia obſequium debet eſſe voluncatium et ſincerum, Eph. 
6,6. Til. 2,9, Es heiſt onic anima, es wird alſo niemand ausgenom 
wien, als ſelbſt Die hochſte Obrigkeit, folglich find auch homines ordinis 
ecelehaftici nicht zu ercipiven, wie Die Papiſten ige BERNHAR+ 
ἘΝ 5. fhrieb an einen Biſchof in Franckreich, Heurieum zu Sansı 
Si omnis anima , ergo et veſtra. Quis vos excepit ab vniuerfica? 

? Si quistentat excipere, tentat. ecipere. 

εν B).Qyibur debenne obfagnium Κι porellares ſapeteminentea 

Dabey zu mercken: — 

(1) ἐξοτία bedeutet die obrigkeitliche Macht i in REIN inchfe 
* — muß, weun gleich die Perfonen, welche dieſelbe berwal⸗ 
ten, boſe ſind. 

(2) Er gebraucht den pluralem, damit er alle formas exercens 
dae poteſtatis begreife, dA, bald einer, bald wenige, bald mehrere das 
Ὁ Regiment verwalten. 

8) Addit ὑπερέχασαι. hoc eft, wie «8 1 Tim, 2,2, ausgedruͤcket 

wird, ἐν ὑπεροχῇ övres, ω eine sefanbir eminentiam haben, und das 
Schwerdt 

* — voice artumdat „led god ε 

οἰ elhetape le ‚als —— nida red Eiche Jar. — 


derieos non. ex! wre, ſed ex reuerentia notatt. in —— Ρ — 
aliqua, hoc ef, non quafi ius diuinum 


E37 ἕξ 


I) 


898 Erklaruug der EpiſtelCap. iz ok 
Schwerdt führen dürfen. Dantur enim etiam poteſtates minores, 


als der Eltern uͤber die Kinder, der Herren über-die echte. Davon 
aber redet er 8.1, nicht. Doch es icht allein verſtanden poteſtas 
fuprema, welche damals im ren Reich der Kayſer war, fondern 
auch poteftas fubordinara, ı Pe; 2 1 Tit. 1. 

2) Res ipfa: ὑποτασσέδδω bedeitet õrdinatam ſubiectionem 
εἰ final’ volunteriam, ἐφ θεῖν 13. Doch in fie Dinge, die nicht 
wider Gottes Wort und dos Gewiſſen flreiten, 7 

ll. Confrrmarur. mit dreyerley argumentis, das Ar hergenom⸗ 
‘men von Gott, v. 1.2. das 2) a ‚magiäranı . 2 4 das — ſub · 
ditis, v. 5.6. 
* " Argumentum LaDe, god 1) ri, D) atplictar 
Zu 


1) Recitatur: 
ὦ «ἢ Negatiue: Non enim en pres, ni a ‚Deo. Die 
Worte find leicht, -Conf. Joh. 19, τύ, Dan. 2,21. Cap. 4, 15. 38) 
Dagegen mögte man ein dubium machen und objiciren 1. Pet: 2,132 
alwo die Obrigkeit genennet wird. ὠνθρώπένη «σις, humand ereatio 
vel ordinstio. Refp. Das iſt nicht zu verſtehen de ipfo imunere; 
fondern de perfonis, quae illa munera füftinent. Denn daß dieſe 
und jene Perfon diß und jenes obrigkeitlich Amt führet, das dependirt 
oft von dem Willen der Menfchen,* obgleich die PR m das 
. dep auf eine beſondere Art concurriret. 


Es koͤnte hierbey vetſchiedenes von 
der Frage beygebracht werden: An origo 
ämperii diuina fit immediata, fue imme- 
diate a Deo, an vero medinte, mediahtr- 
bus homieibım, 
imfern alten Theologen, haben die erſte 
Meynung erwehlet, und fie aus biefem 
Det zu behaupten gefircher. 3. €. unfer 
fel. Ὁ. Fuft Seuerboen eommentar. in 
ep. ad Rom. p. t08, crotemate ἃ, in cap.13. 
An magiftrotus non fit immediate a Deo 
inflieurus , [ed ab hominibns ? Refp. Aſirm. 
Bell. et Suarez. Nos negamus, vrgentes‘ 
Gen.9, 6. et Rom, s2,12. Nec * Pet. 
2,13. Und diefe Weynung vertbeidigte 
ſonderlich Hector — Maſius in 


Etliche, ſonderlich aus 


orthodoxia — — inet 
Uuina et immediäta, Rom. 13, 1.2. 

ta, Hauniae 1688. in  differtart. 'acad, «δῶ 
2,n.5;p.113;fqq. auch vorher haste, er fie 
angenommen in feinem intereffe prir 
pom circa relig. ewangelicam: REN 


cher Materie groſſe Streitigkeiten πο δεῖς 


pr und Job. Chriſtoph Becmann, wie 


dem — Chriftian Thomaſio 
* anben Maſu Meynung ver 
wirft auch * πὶ Herr D. Buddeus hiſt. 
iur. nat. $. 55, in ſelect. iur. nat. et gent. 
δ ει und in ng — = — 

sque eiuilis eꝛ 4, ᾧ. 5, 
feine inftit. cheol, — N c. 4 —* 
Puma. 


\ 
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) Poſiciue. Was er negatiue exprimirt, dad ſagt er num po- 
feine: uaecumque funt poteftates, ἃ Deo funt ordinatae. . Das 
thut er darum hinzu, anzuzeigen, Daß man nicht darüber zu diſputiren habe, 
quo iure quoue titulo, jemand zum Regiment kommen fey, gnug wenn 
er ift ra ἐξετία,, wenn er partem ſupremae poteftatis, quocumque 


'modo, zu verwalten hatz (0 ift fein Amt anzufehen, tanquam- a Des 


ordinatum. ¶ Inſonderheit zielet Paulus auf die damalige Römifche 
Obrigkeit, die dem Ehriftenthum zumider war und es verfolgete, 


Verf. 2. "se ὁ ἀντιτασσόμενος τῇ ἐξεσία τῆ τὸ Θεῖ διαταγή, 
ὠνθέτηκεν" οἱ δὲ ἀνθεςηκότες, ἑαντοῖς κρῖμος λήψονται» ᾿ ΦΈΡΑΝ, 


Wer ſich nun wider die Obrigkeit ſetzet, der wider 


firebet Gottes Ordnung; die aber widerftreben, wer⸗ 


den über fich ein Urtheil empfahen. 2 
) Applicatur , da er das doppelte Uebel vorftellet, das ein Un⸗ 
gehorfamer zu erwartenhat.: ᾿ς. ὁ 3 —— 


8) Malum turpe. Dabey zu mercken: F 
Factum: ‚Quisquis reſiſtit poteſtati. ὠντιτασσόμενος iſt 
dem ὑποτασσόμενος opponirt, da man deſtinato conſilio die von Gott 
gemachte Ordnung zu aboliren und ſich derſelben zu entziehen ſuchet, es 
deſchehe entweder durch öffentliche Rebellion, oder durch Betrug. 
τ 1.8} Fadi culpa: Dei ordini reſiſtit. ‘Der vergreift ſich nicht 
nur απ der Perſon der Obrigkeit, ſondern an Gott, der dieſe Ordnung 
geſtiftet Hat. Empharice iſt das praeterictum gefeßt: ἀνθέφηχεν, noch 
ehe fein Ungehorfam zum Ausbruch kommt durch Rebellion, fo hat Gott 
ſchon die rebelliſche Gedancken feines Hergens geſehen. 
b) Malum triſee. ταν 
«) Faäum: Qui autem reſtiterunt, die das Joch abzuwerfen 
bemiihet find, use | 
) Fadi-damnum:. κρῖμα bedeutet poenam , fine ab ipfo Deo, 
ſiue a magiſtratu, fine ab vtrisque infigendam , tum in-hoc feculo, 
«(mie die Exempel Koraͤ, Dathan, Abiram, Adfolon, Schebaͤ, Adoniaͤ, 
Judaͤ Galiläi, bezeugen) tum in altero ſceulo. Ad phraſin fan man 
ἌΝ. KIEL ἘΣ 2 confes 


—* Erklarung der Spiel Eap..0% 
ccf Matt. 23,14. Jac. 3,1 ad rem. Syrw. 17, 0) hc 24 


Verf 3- Οἱ γορ ἄρχοντες ἐκ εἰσὶ φέξ: ς τῶν — ἀγαϑῶν ἢ — 
Ad τῶν κακῶν. Θέλεις δὲ μὴ Pla τὴν ἐξβσίαν 3 τὸ fair mich. 
ug ἕξεις ἔπαινον ἐξ ἀυτῆς. 


- Denn die Gewaltigen find nicht den guten Wers 
Een, fondern den böfen zu fürchten, Wilſt du Dich aber 
nicht fürchten vor der Obrigkeit, fo thue Gutes, ſo wirſt 
du Lob von derſelbigen haben. — neh 


Das argumentum primum, quo obſequium — 
praeftandum ſuadetur, war hergenommen a Deo, deu die VOR 
ehe Gewalt eingefeget. 

— II. ductum eft a magiflratibus cortmgüs mu- 
gere='v i 

1) Propofitio: Nam he non.fünt metuendi bonis ope 
ribus, fed malis. Dabey zu 

8) ἄρχοντές fi find hier ΝᾺ "rigfeitfiche Perfonen, ſo wohl fu- 
periores, als inferiores, vt Matth. 20,25. ı Tim, 2,2. 

b) Diefer Perfonen ihrer Porefät ſind unterworfen ἔργα, ope» 
ra fubditorum , nicht, als 06 [ὦ ihre Gewalt nicht auch iiber perfonag 
fübditorum eufteeckte ; ; fondern weil: die Perfonen: dem Gericht der 
Obrigkeit unterworfen find, wegen der Wercke, welche fie thun. 

ἐν Diefe Wercke find ihrer Befchaffenheit nach entweder gut, 
oder böfe. Bona heiffen, die denen principlis der Froͤmmigkeit und 
Gerechtigkeit conform find, welche theils in dem göttlichen Gefegen, theils 
in den Raturis ciuilibus enthalten find. Mala heiſſen, welche πόδι mie 
den principiis fibereinfommen,-  ' 

d) Wie die Obrigkeit circa haec opera verſtre, exprimirt Pal- 
188 mit dem φίζος, metus, hoc eſt, terror, welcher aus der. Vorſtel⸗ 
hung eines bevorſtehenden Uebels entfteher. Diefer merus wird von den 
guten Wercken negirt, und von den boͤſen affirmirt. Der fenfus ἐξδὲ 
— officium non menendusn eſt illis, qui ex — 


legum 


Eap.r3.0.34. an die Roͤmner. —* 
legum innoeenter viuunt, ſed illis, qui magiftratus mandata negli- 
gunt, atque hinc publicag: ‚übi poenas arerahunt. Conf. Sprw. 
14,35: Eap. 16,17. 1 Pet.2,14. ᾿ 

2) Derlaratio propofiriönis per: partes,vbi ofendir,quod ma- 
giftratus fir terrori : ΟΝ 

1...) Non bonis — να; 

x) Quaefio: Visne aurem non metuere ln Porefiätem? 
Kor eft, wilſt du nicht in Sorgen ftehen, von der Obrigkeit als ein Une 
gehorfamer und Widerſpenſtiger beſtraft zu — oder wilſt du gern 
ein geruhiges und ſtilles Leben unter ihr N 1 RN — 
Keſpſonſio, quae conflat ὃ. 

. 8) Inſtitutione, qua continetur 
δ 20) Ofkciuin: Fac bonum. Dadurch verſtehet reicht die δώ 
fondern Pflichten des Chriftenthums, als welche unter den hehdniſchen 
Kanfern dfters denen Chriſten ſchwere perſeeutiones zugogen; fondern 
. obedienriam: mandatis eiuilibus praeftandam, da man {τῷ nach den 

nn Befehlen und Verordnungen der Obrigkeit richtet. 
bb) Benefeium: -Er.habebislaudem ab ea. Laus iſt hl. ap- 
probatio operis, welche verfnäpft iſt mir mancherley commodis;, de: 
ven. gehorſame Unterthanen unter einem gnaͤvigen Landes Herrn zu ge 
Bieien haben, 198: 2, 12. fegg- PM 371,27. = 

Verf 4.. Θεξ Pr ιδώκονδε ἐ iol σοὶ εἰς Fi: εὐγουθόν. δὲ. τῷ 
ρὸν meris, Φοξβ' εἰ γοὺρ DZ möxergan Oegã. Θεξ γοὶρ ul 
— ἔκδριος εἰς ὀργὴν τῷ τὸ κωκὸν προίασοντι. : 

„Denn fie iſt Gottes Dienerin, dir zu gute, Thuſt 
du aber Boͤſes, ſo fuͤrchte dich: Denn ſie traͤgt das 
Schwerdt nicht umſonſt; ſie iſt Gottes Dienerin, eine 
Rächerin zur Strafe, über den, der Boͤſes thut. 

᾿ς Refponfio illa conftar 
b) Probatione, deſumts ab ofhicio magiltratus, quod ᾿ 
a4) Indicarur: Dei enim minifter ef. Es werden ſonderlich 
272 ΤΕΣ zweyer⸗ 
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rley Perfonen Diener Gottes genennet, in policia ma — 
ek dodtores.* Beyde Haben zwar τ : 

(1) Communem dominum. 

* Corımunem finem, anderer Beſtes μι befdrbern, aber fi e bi: 
erire 

(a) In dem obieFo ihres Amts, Denn δίς Obrigkeit hat pro 
obiecto ciuilia et externa, die Eehrer aber ſpiritualia er interna. 

‚ (b) In dem modo agendi. Denn die Obrigkeit Hat vim eoa⸗ 
Biken externam; die Lehrer aber müffen ihren Zweck durch Unter⸗ 
richt und Ermahnungen zu erhalten fuchen. De magittratibus Dei 
diaconis fiue miniftris conf. Spriv, 8, 15.16. Jer. 27, 5. 6. P1.82,6. 
Meish.6, 4. 5. 

bb) — ad vſum ſpecialem: Tibi in bonum. Es 
wird verſtanden bonum commodi ſiue Drei, eig fonbertich 
triplex ift refpedtu magiftratus: 

ες (ἢ) Bonum naturale, daß das Beben und Wopifepn der Unter, 
thanen gegen Gewaltthätigkeit conferviret werde 
ες (2) Bonum morale , daß fie-von groben koſtern abgehalten, und 
zur aͤuſſerlichen Erbarkeit angehalten werden. 

(3) Ciuile ‚daß eines jeden Güter in Sicherheit geſetzet werden. 
Iſt die Obrigkeit chriſtich, ſo kommt noch 

(4) dazu bonum /piriruale, daß der Gottesdienſt ſtabiliret und 
erhalten werde.“ Diefes bonum hat ein jeder treuer — zu 
genieſſen, daher er ſpricht: εἰδή, ſonderlich aber ein wahrer Chriſt, als 
der wegen des Haſſes des Teufels nirgends in der Welt ficher ſeyn wuͤr⸗ 
de, wenn, er nicht als ein Glied der menfhlichen Gefellfchaft von der 
Obrigkeit in Schutz genommen wuͤrde. 


8. Sed malis operibus: vbi 
* N) Pro- 





* Mie anch fonft die Obrigkeit und 
Lehrer andre gemeinfchaftliche Namen ba; 
ben, 3. €. daß fle Seulen genennet wers 
den, wie ich in meinem Tractat de colu- 
mnis ecclefiae , theologorum eum primis 
Aummorum elogio,. fe&t. 2, cap. 1, δ. 23, 
pog. 96, fq- und cap. 2, }. 10, P>8- 133, ge 
keiget. " 


ὃν Bon biefem quadruplici bono ha⸗ 
ben auch andre alhier diefen Ort verſtan⸗ 
ben. 3.€. Chriſtian Matthia in dem 
exercitatt, —— Gieſſen 1620. 8. diſp. ı8, 
disq.6, p. 451,fqq. da er bie beant: 
wortet : Quomodo magifträtus fubditis fit 
ed hat mis meprerm diefen Drt chem 


(αρ..2.0.4... Ὁ Mm die Roͤmer. 903 


V) Prropofitio, enius. notetur ee ne 
aa) Fadum: Quod fi malum RL - Durch malum werden 
Bier verſtanden publica fcelera, dadurch die officia der andern Tafel 
lädiret werden, und die gemeine Ruhe geitöhret wird, dergleichen auch 
von unglaubigen und heydniſchen Obrigfeiten geftraft wurde, , Eine 
Chriſtliche Obrigkeit aber ſtraft auch folche,öffentliche Aergerniſſe, dadurch 
die Pflichten der erſten Tafel des Gefeges übertreten werden, als Got: 
tesläfterung, falfche Eide ꝛc. Einen caralogum von ſolchen malis 
puniendis fan man sonferiven Jer. 7,3, E 22, 6-12. Hoſ. 4,2. 
bb) Damnum facti, metue, [Ὁ fürdhte dich, nel vor der 
Strafe der Obrigkeit, welche Enechtifihe Furcht fein geringes tormen- 
tum animae iſt. 
5): Probatio, a munere magiftratus, quod 
88) Indicatur: Non enim fruftra gladium gerit. Dabey zu 
mercken: 
(1) Er alludirt ad morem Romanorum, da den praeſectis 
praetorio.ein Schwerdt gegeben und vorgetragen urde. Alſo wird 
auch im Talmud ein König befchrieben: Rex, qui portat gladium. 
onf. FRID.RAPPOLTI.difl. de inhignibus poteflatis. 
(2) Durch gladium, als das ſignum, wird hier das fignatum 
verſtanden, nemli poreflas coactiua, welche nicht nur per poenam 
‚ capitis, fondern auch durch muldtam, ‚earcerem, exilium etc. erers 
eivet werden Fan, 
(3) Diefed Schwerdt traͤgt die Obrigkeit, das if fie Hat Macht 
nach der Vorſchrift der Geſetze ſolches zu gebra 
οἱ Sie traͤgts nicht umſonſt, nicht nur Ornatus vel confue- 
inis cauſſa, τοῖς ein ſtudioſus den Degen am der, Seite tragt; for 
dern fie trägt es mit der poteftate gladium-fteingendi eoque turbaro- 
res pacis publicae feriendi; ἐπὴν νὴ Recht Fein priuatus hat. Hose, 
notandum contra illos, qui negant μ᾿ Map capitalia ſub nouo te-, 
ſtamento effe licita, item qui iufta bella licita οἵα negant, Denn 
wären fupplicia capitisillieita, frgiebt man der Obrigkeit ein Schwerdt, 
das man Doch nicht darf ſtringiren. Das Schwerdt aber mird ſtrin⸗ 
si entweder gegen einle ig welche incolumitztem publi- 
“m 
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cam ftößren, oder gegen gantze turnias et exereltus, welche zum Ver— 
derben einer Secität ausgefficht werden 6. weihe yum 
= bb) Confirmatur, und zwar , 

νος Ὧ 40 audlore: Nam Dei minifter et. Gott allein gebühret 
die Rache, oder das Hecht, das Boͤſe zu ſtrafen. Diefes ius.epereist er 
zuweilen immediate, zuweilen mediate durch die Hand der Obrigtei 
welcher er zu dem Ende das Rachſchwerdt anvertrauet; aber auch zu⸗ 
gleich vorgeſchrieben hat, wenn und sie ſie ſolches gebrauchen ſoll. Cout 
1Moſ. 9,6. 4Moſ. 35:33; ἰξ46: Pſ. 751% und 101, 8; hen, 
᾿ (2) Α βμε, γερεΐξε maleficorum: Windex δὰ iram ei, qui 
malüm fecerit. Die Worte find Teicht, und iſt dabey nur dieſes μὲ 
mercfen: ὀργὴ zeiget hier an poenam, wie Cap.3,5. 1 Theff. 1,10, de 
gleichen poenam, fiue capitalem fiue aliam,, pro gradu delicti, iſt die 
Obrigkeit von Rechts wegen verbunden denenjenigen aufzulegen / welche 
Doͤſes thun, das iſt, qui ciuilem ſocietatem laedunt vel turbant. 


καὶ dies τὴν συνείδησιν." : any 
So feyd nun aus Noth unterthan, nicht allein um 
der Strafe willen, fondern auch um des Gewiſſens 
willen: — RE WE 
Hier kommt dor Ärgumentum ΠῚ. a fubdiris defümtum, und 
zwar ab ipſo fubditorum 1) iudicio, v.5. 8) exerätio, v.6. 
1. A iudicio — conſcientiae, quae de: neceſſitate obedi- 
entiae teſtatur: vbi 
Neceſſitas obedientiae⸗ Propterea neceſſe fe. is} ef, (δ ον 
ἐςὶ fubaudiendum ef, ve Ebr. 9,23. - Neceſſitas ift hier entgegen ges 
fegt indifferentiae, da man eine Sache thun und auch laſſen fan, fo iſt 
der Gehorſam gegen. bie —— nicht beſchaffen. Mo: man hins 
kommt, Fe verbinden; der Obrigkeit deſſelben Orts zu gehor⸗ 
hen. Dieſe ἀνάγκη vinculitt auch δίς confeientias Ludioſorum, und 
derbindet fie, magiftratui academico zu gehorchen. 
2) 'Rationecefitaris duplex; . ... .......: 
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ἜΠΟΣ μη) Biettinfeea:' Non. ſolum propser iram; hoc eft, poenam 
fecusıfacientibus 'meruendami;@ Dieſe Ration hat auch bey den 
ſchlimmſten Gemuͤthern einige. Hraft Oderunt.peccare mali , for- 
midine poenae; aber es iſt nicht bie einige und vornehmfte Karion, 
wie, das 8 μόνον anzeigt; ſonder 

ß) Intrinfera: Bei Hinmgromn —— Diß iſt die 

—5 raiſon, propter eonfeientiam: Es wid verſtanden nicht fo 
wohl conſeientia aliorund „welches durch unſern Ungehorſam wuͤrde 
geaͤrgert werden fondeimprapria. Was das Gewiſſen fey, ſolches iſt 
Eap.2;15.* erklaͤret worden. Der lenlus iſt: Die Begierde, nicht ein 
anklagendes / ſondern ein gutes und ruhiges: Gewiſſen zu haben, ſoll ei 
nen ieden rechtſchaffenen, ſonderlich Chriſtlichen Unterthanen zum Gehor. 
ſam gegen die Obrigkeit bewegen. Denn da Gott dieſen Gehorſam in 
dem vierten Gebot. und fort geboten hat, fo. gehorchet derjenige Gott 
dem Herrn, welcher ber Obrigkeit gehorchet. Hingegen sver. der Obrig⸗ 
Feit ungehorſam ift, der iſt auch Gott ungehorſam, und bekommt darüber 
ein unruhig Gewiſſen welches ihn (de violatione praccepri diuini com 
Hincivet; und ihn metu diuini — — 13, Kae 36 
Epheſ. 6,5. 6. Er - 

" Ver’ 6. ᾿ Διὰ τῦτο 2 γὰρ χαὶ oees⸗ reAöre" Neragya yag ἘΠῚ 
"Brain, dis ἀυτὸ τϑτοιπροσναρτερξντες.: © 
Derhalben müffer: ihr auch Schoß geben 1: Denn 
in Gottes Diener, die folchen Scyug follen hand» 

en. 

"IT, Ab exercitio extterhi operis,; da nemlich die bekehrten Rdmer 

der Obrigkeit Schoß und Zoll gaben, iund damit bezeugten, daß ſie zum 

Gehorſam der Obrigkeit verbunden wären. Dabey zu mercken: 
+1). Fadum x Propter hoc etiam tribuca ſoluitis. 

1... Bfgos wird hier generaliter genommen, quidquid inferturi inae-, 
rarium, fommt Her von Diger, alle Gaben; die man der Obrigkeit giebt, 
darum ſtehet es in plurali. 

Diss τελῶν heiſt nicht nur. qualicercumque tributa foluere, 

σὸν | νῦν fon: 

.; 2 Σ τς ΞΟ : nl 
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fonbermwaccurate, perfecte et copſumicuao οἰ σορὸν ohnẽ Unterſchleif 
und Betrug. Das thaten nun δίς Roͤmeryund bekenneten damit/ duß 
fie ex ftimulo.confcientiae der — — waren, Nehch 
36.37. Eſth. 10, 1..2.Kdm 23,33 fa © dien 
. 2) Ratio ſacti iſt Hergenommen . F 
AM munere PTR Dem fe And ffentfiche Diener Gab 
(ἐδ, "Die alſs auch publicis fumeibus leben muͤſſen / und Umfoften'nb- 
thig Haben; [0 wol ad pfaemia;ıkiene agentibus diftribwenda, da ſie ſñ· 
laria geben, als ad vindictam da malis ſumendam, dazu fie viele Be 
dienten, ja gegen oͤffentliche Stoͤhrer des Friedens gantze Armeen halten 
muſſen. : Aetragyes ; publicus miniſter. Conf Em 95: Plz 
a5:und bie ibros (ymbolicos,p.99. PAR?) 7 din 
Ὁ ß)' Ab adminiflratione mineris: ὠντὸ rüre; das doppelte off 
* magiſtratus ift, theils ve benefaciant bemeragentibus, theils ve 
vindices fint ad vindictam male agentibus. Diefer. Sache find. fie 
"χροσκαρτερᾶντες, incumbentes, d. i. ſie miffen alle ihre Zeit und Kraͤf⸗ 
te Darauf wenden. Daher ift: man ihnen vectigalia.fchuldig , theils 
anquam adminicula ſopum ſuum .obtinendi,theild tanquam mer· 
ces publicae pro publico bono vigilantiae. In dieſen wenigen Ver⸗ 
ſen iſt die rechte Lehre de magißtraribus eorunique culsu enthalten. 


Verf 7- Amddere δ ὃν πᾶσι ποὶς ἐφειλάς" τῷ τὸν Φόρον vor. Be 
ν᾿ Er τέλος ; τὸ τέλος", τῷ τὸν Φόζὸν », τὸν Φόβον" πῷ wre, τὴν 


7 Gebet nun iederman, was ihr ſchuldig ἐδ 
Schoß, dem der Schoß gebühret, Zoll, dem SE 36 

gebübret, Furcht, dem die Surcht gebuͤhret, ἜΧΩ dem. 

Die Ehre gebühren 

Bisher hat Paulus generarim von den ofheiis fubditorum ger 

gen die Obrigkeit gehandelt ; Nun ©, 7 thut er * weniges — 
hinzu von eben dieſer Materie, - ἘΝ 

Yo 


᾿ς *. Bon, der Heben. Art λαταργοῖ Er nert medlitatt. ezegett. part. 3, mm. 9, de 
bat — gehandelt δὲς berühmte magiftratibus , winiftris Dei, Rom. 13, 6- 
Herr Bir. Job. Hein. von Seelen in fi: emphatice appellatis, ecloga, p. Με. 


΄ 
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» 1. Pröpefitio.: Reddite igitur-ämeibusdebite. Diß ſteht hi 
als eine Concluſion, ( wie das ὃν anzeiget) welche flieſſet aus denen vor 
hergegangenen rariönibus, warum man der Obrigkeit gehorchen fol, 
Dabey zu mercken iſt: IT. en 24 
1) ᾿Απόδοτε heiſt nicht ſimpliciter date, . tanquam .eleemöfys 
nam vel munus gratuitum; fondern reddite, tanquam in-compenfa- 
tionem, fürdie Wohlthaten, die euch Gott durch die Obrigkeit zuflieſ⸗ 
fen laͤſet. Conf. Matth. 22,21. 2 
2) Das πᾶσι iſt nach dem Eonfert vornemlich auf omnis gene- 
ris maaiſtratus zu referiren, fie ſeyn fuperiores oder inferiores, ſie ſeyj 
benigni oder iniqui erga ſubditos. Couf.x Pen. 2,1318... 
ΝῊ » z dem Worte &pesrds ſteckt zugleich einerario, warum man 
der Obrigkeit geben foll, was ſie fordert, nemlich weil man ihr ſolches 
ſchuldig iſt fuͤr die Mühe, die fre auf unfere Beſchuͤtzung und Erhaltung 
guter Ordnung wenden muß, ES νο μὲς 
ΚΕ, Amplificatio per iadudtionem debitorum, föjtoeye ey find: 
1) Externa find officia realia, deren hoc loco zwey angezeiget 
ΟΡ (1) Φέρος, τῷ rev ᾧ ἔρον, τὸν φέρον. Hier iſt eine ellipfis, die al⸗ 
ſo zu ſuppliren iſt: Cui triburum debetur, ΠΗ eributumreddige. 9; 
dos von fero , quidquid infertur in acrarium, fpetiatim ; quidquid 
perfoluitur de faculratibus er perfonis. ee 
(2) Τέλος, vedtigat, heiſt quidquid perſoluitur pro mercibus 
fine importatis fiue exporratis. tem was per manus publicano- 
tum, die die Zölle gepachtet Haben, und daher τελῶναι heiffen, einfommt, . 
2) Interna, find officia perföhnlia, deren wieder zwey angeflge 
vet werden. πος νυ ᾿ 
(1) φόδος ift hier reuerentia, welche entitehet ex agnitione et 
ämore poreflatis fuperioris, welche man fich ſcheuet zu beleidigen, da: 
mit man nicht in deren Strafe verfalle. _ Sprw. 24,21 heiſts: Fuͤrch⸗ 
te den Herrn und den König! - ATI 
ον (2) Τιμαὺ {{ die innerliche Hochachtung für die Würde der O⸗ 
brigkeit, und deren aͤuſſerliche Bezeugungen Durch Worte und Wercke, 
Cap. i2, 10. Dieſe Ehre ſoll man der Obrigkeit als ein debitum geben. 
ADyyyy m. Wenn 


908. Erklärung der Epiſtel Φαρα. ν.8, 


Waenn aber hochmuͤthige Prediger, die iberall den Rang wolen 
—* ſich anf DIR dicken berufen, Ehre, dem Ehre gebuͤhret, jo it 
(Φεῦ ein abvius. Es vedet Diefer Ort nicht von Predigern, fonderd 

don der Obrigkeit. Davon man fehen fan — θενεῖτεῖς νῶν 
a *0 Stärift;p;506.. - 


Ψ 
Vert 8- Minden) — ὀφείλετε, ἔ & "" τὸ ἀγαπᾶν εἰδοήλυρ. “ἢ 


3 dyamlv rei ἕτερον, νόμον πεπλήρωκε, 


Seyd niemand nichts ſchuldig, denn daß ihr τῶν 
unter einander liebet. Denn wer den andern tiebet, der 
hat das Geſetz erfüller, 


Hadenus officia erga fuperiotes. Nun folgen officia erg⸗ 
gequales, v. 8. 9. io. Hic vnicum cfücium ı. — 2. οὐ 
ſumatur. 

ILroponitur. 
9 Negatiue: Nemini q uidqu uam debete, ——— Conf. 
—* —— — Epiſtel Poſtill, p.294 Er redet βίας 
de debitis, von Schulden, die mandem Nächften ſchuldig if. - -Debira 
fünt vel naruralia, dergleichen der Gehorſam der Kmder gegen ihre Ei 
ὧδ ift, vel.einilia, dazu man durch gewiffe leges und contradtus 
unden ift, es Ten nüh die Zahlung eines gewifjen Geldes, ober die Ab: 
ftattung einer gewiſſen Pflicht und Dienfies. Da fan mm zwar ein 
Chriſt ohng feine Schuld in folche Umſtaͤnde kommen, daß er Schulden 
machen maß, fonderlich debira pecuniaria. (Wiewol man darinnen 
nicht fo Feichtfinnig feyn foll, weil man ſich Dadurch in viel Unruhe und 
in eine gewiſſe feruitutem finger, Sprw.22,7. Es komme δέοι ber 
aus eines unorbentlichen Lebend-Aut, da man das Beten und. Arbei⸗ 
ten ‚nicht in rechter Ordnung treibet.) Aber wenner in folchen Zuftaud 
gerät, fo foll ex denn auch ernftlich darauf bedacht feyn, daß fie wieder 
bezaple werden. Pr 30) δι — ein * Wort: Der * 
πον org 
Ser fl δάτθ Kamkadig hen cm εἴπη Ana onen mes 
coleg. homil.oder Erläuterung überdie fen miiffe, indem δὶ —— 


präccepta homil. c.6, $:9;p. 243 rechnet Leute ihren Hochmuth 
biefen Ort unter biejenigen Stellen, die ein pflegeem. * 


* 


δα}.1:3.,}ν.3.. aan die Romer. 909 
borget und ** nicht. Inſonderheit iſts eine πριν, mas 
cula für einen ftudiofum theologiae, wenn er als ein Betrüger fort: 
ʒiehet, und Stube, Tiſch, Collegia,, und mager ſonſt ſchuldig iſt, ſchu 
Re bleibet. Es zeigt ſolches an animum leuiſſumum et eorruptiſ- 

mum. 

9 pin quam vt ametis vos inuicem, Alle andere Schuk 
den follen vermieden, oder doch bezahlet werden; Die Liebe aber allein 
iſt eine jolche Schuld, die man zwar täglich: abtragen foll, a τὴν niemals 
vollfommen bezahlen und abtragen kan. «Sie iftein debituni perpe- 
tuum, das eine natuͤrliche Obligation zum Grunde hat. : So lange αἵ» 
ſo die menſchliche Natun δίδει, fo Jane bleibet ΜΝ — | 
Conf. 3. 13,34. 35. 1 Petr. 122." 

I. Confirmatnr atgumento. :' 3: F 2.0) | 

.2) indicaro, 2) declarato. li... * 
1) Indicato, vbi 
| αἢ — — 86 dent Birch akerum 
j berfianden werben alle übrige Perfohen extra amanrem; Alle Meis 
ſchen, entweder. fie ſeyn bekant oder undelant, Be ſcn Freunde oder Geis 
de, sole Chriſtus Euc.1o,agfag. zeigctht. 

©) Actionis confequens: is legem impleuit Durch νόμον * 
hiet infonderheit die zwehte Tafel des Gefeges verftanden, als wel 
iſt norma amoris erga proximum exercendi. Dieſes hat derjenig 
erfuͤllet, der feinen Nächten lieb hat, der in continuo exereitio —*— 
τὶς erga proximum (τοῖς dag participium ὠγαπῶν erfordert) begriff: > 
iſt. Denn die andere Tafel fordert nichts anders als Eiche gegen Ὁ 
Naͤchſten. Wer nun in pę enti exercitio amoris begriffen iſt, der 
hut diefer Öbfigation ein beftändiges Geniige.  Conf- Cat, 3,14. und . 
WOLFG. FRANZIVM de — Seripturae 
orac. 64, Ρ. 548. 


Verf. 9.. Τὸ γάρ Ὃν ee — ‘os — 

VOu ψουδομαρτυρήσο;. ı Di’ —— καὶ ἔξ τῆς ἑτέρρο ἐντολὴ, ἣν τάξει. 

τῷ τῷ λόγῳ — ἐν τῶν en —— 
ἑφυτόγ- 


— ΣΝ Denn: 


aant 


οιο Erklaͤrung der Epiftel Cap.iʒ. v. . 


Deenn das δὴ geſagt iſt: Du ſolt nicht ehebrechen; 
du ſolt nicht toͤdten; du ſolt nicht ſtehlen; du ſolt nicht 
falſch Zeugniß geben; dich ſoll nichts geluͤſten; und ſo ein 
ander Gebot mehr iſt, das wird in diefem Wort verfaß 
Pr: Du folt deinen Naͤchſten lieben als διβ Fb 


2) Declaraso.: : j 4 
) Per indu&ionem, v. 9. eh Er : 

ß) Per occupationem, v. τοὶ 

«) Per inductionem, vbi 

N) Präeceptorum enumerztio. Er erzehlet die — F 
weyten Tafel, bey welcher Enumeration zu mercken: 

(1) Τὸ yae vertrit die Stelle einer. gantzen Propoſition. Daher 
es Lutherus gegeben hat: Denn das da geſagt iſt, fubintellexie 
᾿ἐϊρημένον. ᾿ 
εν, (2) Er feßt das ſechſte Gebot voran, weil Ehebruch und Hure⸗ 
rey bey den Roͤmern faſt alle nocam turpitudinis verlohren hatten, ſo 
auf den theatris zu Rom getrieben wurden. So ſtehets auch aus ei⸗ 
πεν andern Urſach voran, Marc, 10,19. Denn die Ordnung der Ges 
Bote ift ohnedem indifferent. 

(3) Bey dem achten Gebote, non dices falfum teſtimonium, 
laͤßt er die Wort mit Fleiß auffen : contra proximum tuum, damit er 
lehret, daß im achten Gebot alle Eigen und Unwahrheiten verboten find, 
fp woldiezum Nugen als die zum Schaden des Nächftengereichen. Bor 
Ei no eins, da iſt eine Luͤgen ſo gut ald die andre, Zachar, 8, 16, 

” (4) Das neunte und zehnte Gebot ziehet er in eins zuſammen, 
und begreift alfo unter dem Wort ἐπιϑυμήσει; Concupifcentiam, fo wol 
actualem als originalem. 

(3) Er befchließt den catalogum praeceptorum mit einem etc. 
er ἢ quod aliud eft praeceprtum. Und wenn πο ein ander Gebot 
mehr ift, nemlich in der zweyten Tafel, welches ſich denn fonderlich auf 
das vierte Gebot beziehet, welches Paulus ausgelaſſen, teil die Liebe 
der Eltern mehr in die Natur — iſt, als die Liebe gegen andere 
Nenſchen. τ 2) Εο- 


EAP.73.0.9:10. .. amdie Römern) so 
δῦ (2) Eorundem Alina δὲ ἀγριῤη μην re ΤᾺ 
- „ bod ferınone. ſummatim σοι ρΡδ δ μαμὰ». τ wie alte Zahlen in δὲς 
Haupt: Zahl begriffen nerben) riempe in hoc! diliges.proximum τὰς 
um ,ficut τὸ ipfum. Ein iedes Gebot ift Äcyos, ein Wort, daher 
heiſſen die zehen Gebote gehen Worte, decalogus, 2 Mof. 34,28. Ak 
le diefe gehen Worte concentriven fich in dem einigen Wort : Amor, ı Tim, 
3,5. Luc. 10, 27. Und zwar die Gebote der erften Tafel in dem Wort 
amor Dei, der ziveyten Tafel amor proximi: Diliges proximum 
tuum, ficuc te iplum. Es iſt zu mercken: , 37 
un.) Ofieiam: Diliges-proximumtuum, Proximus iſt ein ie 


der Menſch er fen unfer Freund oder Feind. Diefen follenwirlieben, 


das iſt, wohl gegen ihn geſinnet feyn, und fein Beſtes wollen und fuchen, 
Dieſe Liebe bringt mit ſich daß man ihn nicht verlege, quoad vitam ſe⸗ 
eundum praeceptum quintum, quoad caftitatem nach dem fechften 
Θεδοέ; quoad bona nach dem fiedenten, quoad famam nach dem ach⸗ 
sen... Ja daß man ihn nicht nur Fatoiplönicht laͤdire fondern auch 
nicht einmal cupkditare, nach dem neunten und zehnten Gebot. ©’ 

RB) Modus oficii: Ve temetipfum. Amör füi naturalis iſt 


eine regula dileetionis erga proximum. Wie ein ieder ſeine menſch⸗ 
liche Natur Itebet, ſo ſoll er auch eamdem hamanitatem, quae ef in 
 älüis, lieben ita vr ömne bonum procuretur et omnemalulm auerta- 
tur, und zwar eben (0 fincere, Feruide et Cönftänter, αἱ δ τοῖν folches in 


unfern eigenen Angelegenheiten zu thun pflegen, 1305.3,18, 
ἦν vous ἡὶ ἀγάπη. ᾿ —— En 
Die Kiebe thut dem Naͤchſten nichts Böfes, So 
iſt num Die Liebe des Geſetzes Erfüllung. — 
) Per occupationem dubii Dabey zu mercken· 
. Oreupärio. Die Gebe thut ec. Es haͤtte einer dencken 


mogen, Pauluaͤ gebe das ohne Grund vor, dab alle Gebote der andern 


Tafel in der Liche concentriret wären. Denn diejenigen, die er ange: 
führt, waͤren lauter praccepta negatius, dariunen nur Verboten * 


ar. X, Verf. 10... Ἡ ὠγώπη τῷ ξληρίον. κακὸν ἐκ ἐργάῤεξωμ.. πλήρωμα. 


9m Erflärung der Epifil (δαρ.13.ν.1ο, 
daß man feinem Nächten Fein £eidzufügen folle. : eg en 
sicht, daß derjenige den andernliebe, der ihm Fein Leid zufüge, 
viel taufend Menfchen in Afia, Africa und America, denen wir —* 
Schaden zufügen koͤnnen, weil wir weit genug von ihnen entfernetfinb, 
folgt denn daraus, Daß wir fie alle fo lieben, wie wir uns felber lieben? 
Caritas proximum non afficit malo. Neruus refponfienis 
ΠῚ diefer. Das folgt zwar nicht allegeit + Wer dem andern feinen Sche 
den zufüget, der lieber ihm, wie fich ſelbſt. Denn es fehle oft: nicht an 
Willen, fondern an Gelegenheit und Vermögen μὲ ſchaden. Aber das 
- allezeit. Wer den-andern ὍΝ, der ann Ben beige — 
zufuͤgen. Τα τὸ 


— aa) ‚Principium agendi ift amor. D man δέω einen obies 
to vergnuͤgt, und fich demfelben mitzutheifen ſuchet, Damit man defiel- 
ben genieffen könne. Hic amoreft vel explicitus, wenn mandas ob» 
iectum diſtincte femes, vel implicirus, da man es nicht diftindte ken⸗ 
net, wie man alfe auch ignotos, abſentes, immo et-pofterosaliquan- 
do exftituros lieben fan. 

bb) Obiectum iſt pro ximus, quilibet homo,tumquoad animam, 
tum quoad corpus confideratus. 

cc) Efe&us , qui remouetur, iſt κακὲν, damnum;, dergleichen 
man feinem Nächten zufügen kan an feinem Leibe und Gefundheit, an 
feinem Ehegatten, Gütern, guten Namen. 

dd) Adfus, qui remouetur eeyacedu. Man kan malu Oper, 
rari auf dreyerley Weile: 

(1) Fado, wenn man einen Diebſtahl, Chebruch Meiſchen 
Mad 1c. begehet. 
er Sermone, wenn man ein falfches Zeugniß ablegät.. 
“(3 Cupidizate, ‚wenn. man etwas verlanget,, das mit Scharen 
des Nächften verbunden iſt. Alles dieſes wird niemand thun, der ſei⸗ 
nen Naͤchſten Βεδέϊ, * 1Cor. 134 [γ. 

b) Canchufiorepetira: Pergo caritas ar implementum, 
weil ſie das thut/ was das Geſetz in der andern oo ** und das 

unter⸗ 


ν 4 dieſen Ort Roͤm. το, ſiehe auch sn; Mannes wobl BE ind 
; Audiofum theol, p.26 


Cap.iʒ. v. 6 andieRdmer. - 913 


unterläffet, was es verbietet. Doch wird feine andre impletio ver⸗ 
fanden, ald euanzelica, darinnen auf rei veritarem, nicht auf fum- 
mum gradum gefehen wird, und dazu der Glaube die Kräfte von Chri⸗ 
[Ὁ empfaͤnget. Conf. ERANZIVS de interpr. ſeript. Pag. 549. 


' 


ber hiervon weitläuftiger gefehrieben hat. 


Verl. τι, Καὶ τῶτο, εἰδότος τὸν 8* ὅτ, ὥρα ἡμᾶς Hi ἐξ ὕπνυ" 
ἐγερθῆναι νῦν γὰρ ἐγγύτερον ἡμῶν ἡ σωτηρία, ἢ ὅτε ἐπισεύσαμεν. ' 
Und weil wir folches wiffen, nemlich die Zeit, daß 
die Stunde da ift, aufzuftchen vom Schlaf; fintemal 
unfer Heyl it näher ift, denn da wirs glaͤubten. 


Es folgen drey Meia, die ein jeder gegen fich ſelbſt zu beobach⸗ 
ten hat. Denn weil man feinen Richten heben foll, als ſich feldft, fo 
iſt πδιδίᾳ, daß man fich felbft recht regieren ferne, ſonſt wird man im 
—— mit ſeinem Naͤchſten überall anſtoſſen. Es kommt denn al 

ier vor: 
1) Modus officii, v. i1.12. 
2) Officium ipſum, v. 12. 

I. Modus oficti beftehet in diligentia, quae omnem moram ' 

et dilationem refpuit. Quam diligentiam . 
1) Proponit, i 
2) Gemino argumento confirmat. 

1) Proponit 
- κα) Generatim, καὶ τᾶτο referirt fich auf antecedentia, und muß 
alfo fupplivet werden: er δος, quod de amore proximi dixi, ideo fine 
mora faciendun: eft, εἰδότες, quia feimus oportunitatem. καιρὸς heiſt 
wicht eine jede Zeit, fondern tempus oportunum, quod aptum eft rei 
agendae, wie Matt. 24,45. “ Davon hatten die Cheiften zu Rom ei: ὦ 
ne notitiam, denn dag ift ein Theil der Ehriftlichen Klugheit, die guten 
—— obſerviren und in Acht nehmen, Ephef. 5, 15. 16. 17: 
1 5, 1. 

) Speciatim , ὅτι ὥρα [ςἢ, ἐσὶ, quod hora ſit, hoc εἴ, tempus 
deſinitum, von ὁρίζω, defmio. Wozu aber iſt dieſe Zeit beſtimmet? 

333 δὴ ἡμᾶς 


ΕΣ 
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ἡμᾶς ἤδη ἐξ. ὕπνε ἐγεφϑῆναι, NOS iam ex [omno ſurrexiſſe ἐγερθῆναι: 
iſt zwar der aoriftuss aber Die pärticula ἤδη evfordert, Daß man ihm 
hoc loco fignificationem temporis praeteriti beylege, daß der lenlus 
if: Die Stunde ift da, da wir fehon vom Schlaf laͤngſt ſolten 
aufgeſtanden ſeyn. Denn ἐγαίρεσϑαι heiſt nicht mir vom Schlaf aufs 
wachen, ſondern auch aufſtehen und das Bette wircklich verlaſſen. Hier⸗ 
innen liegen alfo drey propoſitiones: 

(1) Die Epriften Befinden ſich von Natur, gleichwie alte uͤbrige 
Menſchen, in einem folchen Zuftande, der eine Gleichheit mit dem 
u dag {{ der Stand der fleifchlichen Sicherheite" Eph: 5,14. 
da man 

a) Rerum et periculorum omnium ignarus. 

) Ad pericula amouenda impotentiffimus. 

y) Dulcedine prauae quieris captus. 

δ) Variis fomniis delufus. 

(2) Aus diefem Zuftande muͤſſen fie aufwachen und —— Mit: 
geſaͤumt verlaffen, dazu gehöret 

4) Vt materia fomni difeutiatur. 

O) Vt fpiritus redeat in membra eaque moucat. 

(3). Zu dieſem Aufſtehen foll fie oportuniras tempori⸗ beivegen. 
Denn die da fehlafen, die fchlafen des Nachts, ı Thefl. 5,7. Se 
lange alfo Die Zeiten der Finſterniß und Unwiſſenheit geivähret, fo δὰ» 
ben alle Volcker im Todes Schlaf gelegen, Nachdem es aber Tag 
worden, und die Stimme des Sohnes Gottes im Eoangelio erfihollen, 
fo ſchickt fich nicht mehr, daß man auf den Betten der fleifchlichen Si⸗ 
cherheit und Trägheit noch fehnarchen wolle, Joh.5, 25. 1Cor. 62. 

2) Confirmat gemino argumento, [0 hergenommen iſt ι 

8) A differenti. conditione praefenti es praeterita. Durch 
σωτηρίαν Fan hier am beften verſtanden werden conſummata felicitas 
futuri feculi, welche in der zweyten Zukunft Ehrifti erwartet wird; 
ıPet.,g Die völlige poſſeſſio falutis tar zwar den damals leben: 

"ben 
> da Ihe ein Schlaf genennet erachtungen des fel 16.80 
AR Di ten — mit mcheene δὲ KL : a ἊΨ 


+ 
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den Chriſten noch ferne; doch war fie ihnen näher, als zu der Zeit, da 
fie oläubten, oder zu glauben anfingen. Durch den Glauben wird 
das Fünftige Heyl nahe. Denn weil alled Heyl in Ehrifto ift, fo neh⸗ 
men wir zugleich das Heyl mit an, wenn wir Chriſtum durch den Glau⸗ 
ben annehmen. Conf. £uc. 19,9. Eph. 2,13. Joh, 1,12. Cap. 3,36, 
οἷς weiter man aber im Chriſtenthum fortgehet, je näher kommt man zu 
dem Fünfrigen Heyl, Darein man ſchon der Sele nach durch einen feligen 
Tod verfeget wird, Man Fan die Sache mit einem Gfeichniffe erlaͤu⸗ 
tern. Wenn ein Neifender erft von fern die Thurm:Spige einer Stadt 
erblicket, fo glaubt er, daß er derfelben nahe fey. Je weiter er aber 
fortgehet, je näher Fommt.er der Stadt. Alſo wenn der Glaube im 
Hertzen angezuͤndet wird, der das Unfichtbare dem Gemuͤth fichtbar ma- 
chet, fo fiehet man gleichfam die Spige des himmliſchen Jerufalems von 
ferne. Ye weiter man in feinen Chriſtenthum fortfchveitet, je näher 
Fommt man den Thoren deſſelben. 

"Das ift das erfte argumentum exhortationis ad diligentiam.* 
Weil fie ihrem Ziel nun ſchon ein gutes Theil näher find, als fie dem: 
{ἴδοι im Anfange ihres Chriſtenthums gemefen; fo follen fie nun ihre 
Füffe defto Hurtiger fortfegen, damit fie bald das Ziel erreichen, Conf. 


J 


iCor.9, 24.ſeqq. Ebr,i2,1.fegg.** 


Verl τ... Ἡ νυξ προέκοψεν; ἡ δὲ ἡμέρα ἤγγικεν. ὠποϑώμεϑα 
ὅν τὸ ἔργα τῇ σκότες,, καὶ ἐνδυσώμεϑα τὰ ὅπλα τῇ φωτός. 

Die Kracht iſt vergangen, der Tag aber herbey kom⸗ 
men. So laflet uns nun ablegen die Wercke der Sim 
ſterniß, und anlegen die Waffen des Lichts. 

b) Adifferenti conditione temporis praejentis et futuri. 

N) Praefens, quod deficit: Nox proceſſit. Nox find hier 

| | 9} 35 2 riſti. 
— Here Yaflor ὀατεοίά, Bambamius biefem Ort * anfuͤhret —— 1.2, 
. n aratu enthymematico-exeget. iam tempus 5 heil. 5, 
ge 076, diefe Anmerkung: A τὰν 4. fi in en — 


m eft, atempore N. T. gratiolo ar- 4 And dieſem τὰ und folgenden Berfen, 
gumenta ducere pacdeutica, da er auffer bis zu Ende bed Capitels hat der fel. Herr 
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priftina. tempora ignorautiae et vmbrarum, theils in dem Heben 
chum, theils in dem Judenthum, Ap. Gelch, 17,30. 

Don diefer Nacht fagt. Paulue meainaıyer » nicht, fie ift gänglich 
vergangen, fondern longe procefür et in diem vergit, ed iſt gegen 
Morgen," 2 Tim. 3,13. denn die tenebrae ignorantiae in iudailmo er 
paganifmo waren damals noch nicht völlig vom Erdboden vertrieben, 
aber fie neigten ſi fih zum Ende. Es war gleichſam noch das diluculum 
von dem Tage des Neuen Teftaments,da Eicht und Finfterniß noch ver: 
miſchet war, 1 305.2, 8. 

2) Futurum, quod magis magisque accedi. Dies ** ᾷ 

empus grariae dc {aluris, 2 Eor.6, 1. die Decongmie Des Neuen Ter 

ne mit welcher ein groffes Licht der Erkenntniß in den Wegen 
. Gottes verfnüpft war. Diefer Tag war ſchon herbey gerücker, appror 
Pinquauit, fo daß das wahrhaftige Licht albereit fcheinete, Daß Zohan 
nes fagen Eonte: Das wahre Licht fcheinet ist, 1%09.2,7.8. Das 
iſt das —7— Argument. 

N, Ofhicium ipſum, da er zeigt, wie die Chriften nach diefen Link 
fländen der Zeit ihr Leben einrichten folten. Zu — er — 
dreyerley octus vorſchreibet : 

MAcdhtus initii et praeparationis. σὸς 

2}. Actus progrefus. 

3) Adus — Bey einem jeden m 
Jaciendum und aliquid fugrendum. 

1) Adus inıtii er praeparationis. 

. 8) Omittenda: Deponamus igitur opera tenebrarum.. 
2 v0) Teuebrae bedeuten bier ſtatum ———— lucis expertem, 
darin⸗ 

Autor die empbafes eruiret in feiner Er ** Wie Tag und Kracht im Reich der 
— ΓΕ die Praecepta homd. 0.3, Natur einander entgegen * find: alfo 
$- 15. fegt auch der Apo vbe3* alhier im 

r Biete Bedeutung wird durch die fo. Gnaden⸗Reich — — Bamba⸗ 
genden Worte: ἡ δ ἡμέρα ἤγγικεν, adpro- mius ſchreibt I. c. p. 477 alfe :-Apoftoli- 
Baus: dies, beſtarcket: wie dieſe Er «um-els nöfemn et dıemr, renchras: et ἐπε 

rung auch gegeben hat Tbrittopb Eels cen faepe inter ſe opponere, da er auch 


larins difl. de vigiliis et Jucubrationibus — 5,8. a5 * 5. 2,9. 
veterum $. 19. ἐπ Kim differtatt. acad. 2 “ob. 2, ᾿ ῖ 


P. 407. fegg. 
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darinnen fich die Römer vor ihrer Belehrung befunden, und darinnen 
ſich noch alle Linwiedergebohrne befinden, Eph. 5,8. Dieſem Zuftande 
kommen alle die Eigenfchaften zu, — von der —* geſagt wei 
den fönnen, Tenebrae 

1) Impediunt vifum, 

2) Prohibent greflum. 

3) Occafionen praebent offenfioni et lapfüi. 

4) Horrorem incutiunr. 

5) Omnem pudorem tollunt. Diefe Eigenfchaften fommen der_ 
leiblichen und geiftlichen Finfterniß zu. 

) Opera tenebrarum heiffen alle innerliche und äufferliche 
Handlungen, Worte und Wercke, welche von einem Unwiedergebohr⸗ 
nen in diefem Zuftande verrichtet werden. Die heiſſen fo: 

1) Quoad originem, welcher ift von innen mens obtenebrata, 
Eph. 4,8. von auffen der Teufel, der Fuͤrſt der Finfterniß, Col. 1, 13. 

2) Quoad modum agendi, weil die Häßlichiten derfelben, ſon⸗ 
derlich Wercke der Unreinigkeit, im 1 Finfterniß zu gefchehen pflegen, Joh. 
3,20. Eph. 5,12. 

3) Quoad terminum, weil fie den Menſchen in die aͤuſſerſte Fin⸗ 
ſterniß leiten und ſtuͤrtzen, dahin die operarii iniquitatis verftoffen wer⸗ 
den follen, Matth. 8,12. 

y) Diefe opera foll man ablegen, wie man des Morgens fin 
Nachtzeug ableget, das ift, folche Wercfe cum dereftatione er pudore 
immer weiter von ſich entfernen, und Feine weitere Gemeinfchaft mit - 
denfelben haben, Tit. 2, 11. 12, Ephef. 5,8. u. 2 Eor, 6, 14 ſeqq. 
1 Theff. 5,5. 1 30h. 1,5. 

Ὁ) Facienda: Induamur armis lucis. 

«) Lux ift dad oppofitum der Sinternif, nemlich ſtatus illumi+ 
nationis et regenerationis. Heiſt lux 

(=) Quia originem trahit ἃ Deo, patre luminum, Sac. 1,17. 
οἷς et ἃ Chrifto, vera luce, oh. 1, 4. εἴ ἃ ſpiritu illuminarionis, 

1,18. 

(3) Quia omnia manifeftat, Eph. 5,13. 

(x) Quiz εἴ ſlatus füauiffimns et incundifimus, Preb. 11, 7 


335 δὴ 3 | (ὃ) Quta 


98 Erklärung der Epiſtel Cap. 13. v. 12. 13. 
(δ Quia dueit ad aeternam lucem. 
E) Was find aber arma lucis? Vi oppoſitionis Hätte es heiß 
fen follen opera lucis, d.i, virtutes chriftianae, welche heiſſen fönnen 
‚opera lucis 
1) Weil fie von Gott, als dem wahren Lichte, gewircket werben. 
2) Weil fie ohne Scham fich öffentlich dürfen fehen laſſen, und 
dem Lichte anſtaͤudig ſind. > 
4) Weil fie eine Kraft in fich Haben, bie contrarias tenebras zu 
entdecken und zu zerftöhren. Sie heiſſen aber arma, weil fie der Seele 
nicht nur zur geiftlichen Zierde, fondern auch zur Ruͤſtung und Armatut 
Bienen, undfie damit theils die geiftliche Feinde beftveiten, theils fich ſelbſt 
beſchuͤtzen ἔδηπεη, x Theſſ. 5,8. Eph. 6, 12. 1. : 
y) Diek foll man anziehen, wie man des Morgens nicht nur 
Kin Nachtzeug ausziehet; fondern auch feine Kleider anleget, ja wenn 
man fich nicht ficher befindet, und einen Ueberfall von Feinden vermu⸗ 
ehet, fich ach mit guten Waffen verſiehet. Ioduere arma lucis heißt 
opera luce digna agere, feque iis quaſi inuoluere, Hohel.6,9. 1Pet. 
41.fegg. Tit,2,12. 


Verſ. 13. Ὡς ἐν ἡμέρω » ἐυχημόνως περιπατήσωμεν' μὴ κώμοις 
καὶ μέϑαις» μὴ κοίταις. καὶ ἐσελγείαις , μὴ ἔριδι καὶ ζήλῳ. 

Laſſet uns ebrbarlich wandeln, als am Tage, nicht 
in Sreflen und Saufen, nicht in Kammern und Uns 
zucht, nicht in Hader und Neid. | 


2) Actus, qui ad ogrejfum in vita chriftiana pertinent. 
a) Facienda : Vt in die honefte ambulemus. Dabey ju 


ν᾽ Fa&um: Ambulemus. Ambulare jeigt dreyerley an: 
> +: (Ὁ) Motum, quieti et fomno contrarium , doch nicht eine jede 
Bewegung, fondern & 
ΩΣ Motum ad certam regulam, welches der Weg ift, darauf 
man gehet. ᾿ 
(3) Morus conflantiam et progrefum , daß man immer weiter 
fort: 


* 
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fortfomme. In der H. Schrift wird alfo genermet vica hominis chri- 
fiani actiua, und begreift.in ſich das exercicium omnium offieiorum 
a Deo praeferiptorum. * Pſ. gi, 12. 119,3. Roͤm. 8/ 1. 4. 

5) Modus facti. 

(1) ἐυχημόνως, honefte ac decenter, wird entgegen gefegt dem 
ἐταίκ]ως, 2 Theff. 3,6. zeigt an einen ſolchen habitum animi, qui con- 
weniat perfonae, loco et tempori, τ Thefj. 4,12. Eph, 5,15. erprimirf 
alſo nicht eine bloſſe aͤuſſerliche honeſtatem, ſondern die rechte heilige 
Faſſung des Gemüthe, da man vor Gott wandelt, digne Deo, ı Thefk 
2,11, Da man lebt ἐυσεζῶς., δικαίως und σωφρόνως, Tit, 2,12. 

(2) ὡς ἐν ἡμέρα; als folche, Die nicht mehr in der Nacht der Un⸗ 
wiſſenheit und Boßheit, fondern im Tage und im Lichte ſich befinden, 
und nicht nur Menfchen, fondern Gott ſelbſt zum ſpectatore adtionum 
ſuarum haben, ı Thefl. 5,8. 2 Petr. 3,11. 12, 

Ὁ) Fugienda. Das iftmit einem Wort triplex intemperantia, 
quae oppofita eft 

) Sobrierari, nicht in Freſſen und Saufen. 

2) Cafitati, nicht in Kammern und Unzucht. 

3) Manfuerudini;, nicht in Hader und Reid ıc, 

(1) Oppofita fobrierati ſunt duo: 

&) ou... Κῶμος in fingulari, hieß bey den Griechen der Bas - 
Aus, der Freß- und SaufGott, Κῶμο; in plurali conuiuia luxurio- 
fa in honorem Bacchi inftituta, famt denen lafciuis iocis et canti- 
eis, inpudicis faltationibus ec innoneſtis geftibus, welche damit ver- 
fnüpft waren. Es ift alfo in der Notion dieſes Worts ausdritcklich 
dad Tantzen mit begriffen, wie alle Philoiogi agnoſciren. Conf. το, 
EASP. SVICERT Theſaur ecclef. tom. 2, p. 202. und Herrn 
D. LANGEI Anti-Barbarus tom. 2 »P2g-99. Uebrigens kommt 


davon her vox comeſatio, ein Schmaus, Schmauſerey und Comd⸗ 


dien x. Conf Efa. 5 u. i2. Weish.14 23. 2 Macc, 6,4. 
| Eu 


* So wirb auch von den Patrinr Enoch und vem Noah, Cap. 6,9. Eiche 
gebraucht die Redensart umher ni — auch Kap. ıy, tr. und des RL D. Rambacho 
ambylauit cum Deo, als »Mof-s,22.vom Kirchen Hiſt. des UT. ı Theil P-99- 


* 
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δ μέϑαι» ebrietates. Ebrieras aber ift nicht nur ein folcher 
ftatus , da man duch das übermäßige Getränk alles Berftandes und 
Vernunft beraubet ift, und weder gehen, ftehen, noch reden kan, und ald 
ein Schwein in vomitu et fordibus fieget; fondern auch quiuis im- 
moderasus vfus potus, dadurch man aus der rechten Faſſung feines 
Gemuͤths verruͤcket wird. Dahin gehören alle Dinge, die zur Trun- 
ckenheit reigen, fonderlih der Gebrauch des Tobads ‚ welcher den 
Kopf benebelt, und libidigem bibendi irritirt, die Geſundheitglaͤſer etc. 
In diefen Dingen nun follen fich die Chriften nicht finden laſſen. 


Er fpricht nicht, fie folfen nicht effen und trincken, fondern fie ſol⸗ 
fen nicht freffen und faufen, fondern fich durch ein nüchtern mäßiges 
Leben von den Hepden diftinguiren, Dergleichen Verbote auch anders⸗ 
wo ftehen, als Sprw. 23,20.21. £uc.21,34.1. 1 Theff. 5,5. Gal. 5,21, 
1 Pet. 43.15. 1 Cor. 5.11, Sollen das aber alle gemeine Ehriften thun, 
wie vielmehr ftudiofi theologiae, die Vorbilder der Ehriften werden 
wollen? Wenn diefelden entweder ihre Studier: Stuben in popinas 
verwandeln, und fie mit einem Qualm von Tobacks- Kauche erfüllen, 
oder ſolche Derter ſuchen, mo ἐν κώμει; καὶ μέϑαις gelebt wird, da kennet 
man ex vogue leonem, und fiehet man ſchon, was aus einem folchen 
werden wird. ——— 

(2) Oppofita caflitati. 

) κοίται. κοίτη heit ledtus, Luc. 11,7, in fpecie ledtus er con- 
cubitus coniugalis, Hebr. 13,4. vid. etiam notata Roͤm. 9, 10, hoc 
loco pluralis indicat vagos concubitus, qui per [cortationes et ad- 
ulteria exercentur. 

A) ἀσέλγειαι , heilt profufio in omnis generis impuritates, Die 
man theils mit feinem eigenen Leibe, theild mit andern Perfonen vtrius · 
que fexus treibet. In welchem Schlamm die heydniſchen Roͤmer gar 
tief ſtacken, Cap, 1,24. fegq. Conf. 2 Pet.2,7.18. Eph. 4,10. Marc. 

21. 22. 
J ΠΟΙ Dieſes unreine Paar, κοίται καὶ ἀσέλγειαι , wird conjungirt 
cum comeſſationibus et ebrietatibus, weil es gemeiniglich darauf er⸗ 
folget, zumal wen auch geile Taͤntze damit verknuͤpfet find, da die 8* 
£ 
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Luft durch unanftandige ample xus inflammiret wird⸗ Hof. 4,11. Sprw. 
23,33: Eyed. 16,49. fegg.”" | | 

(3) Oppofita manfuerudins ἃς moderamini afefuum, 

&) "Egıs heift contentio, quae vel affectu vel ore, vel opere 
exercetur. SEP ᾿ 

©) Ζῆλος heiſt inuidia, “qua alterius. commodum segre feri- 
“mus, eumque illo Priuatung optamus, Fac.3, 14. da es bitferer Neid 
genennet wird, Sal. 5,19. Ephef. 4,31.  Dergleichen contentioneser - 
‚aemulationes folgen gemeiniglich aus der Trundenheit und Unreinig⸗ 
Feit, da nicht8 leichter ift, ald daß trumckene Menfihen aneinander gera- 
then und ſich zancken und ſchlagen, Spriv, 23, 25. 30. "Auch find die 
—— nicht fo var, daß zun einer ſchnoͤden Hure willen Zandk, ja Mord 
und Todſchlag erfolger iſt. 

Verſ. 14. "AR ἐχῤύσριβϑε τὸν κύριον ᾿᾿Οισᾶν Xessdv, καὶ τῆς vorge 
κὸς πρόνοιαν μὴ MODE ἐἰς ἐήξιϑυμίας. αἰ ὰρ: ᾿ ΤΣ 
τ΄ Sondern zieher an den Herrn Jeſum Chriſt, un 
wartet des Leibes, Doch alfo , daß er nicht geil werde, ὃ 

3) Adus confummätionis, darin regenitus in ſeinem vollkomme⸗ 
nen ornacu dargeftellet wird, 

“ a) Faciendum. *35 
a) Ad; Induite. Tndüere heiſt applicare ibi veſtem, ve 
corpus tegatur et ornetur. Beny einer ieden induitione gehet alſo ei 
ne gewiſſe Application und Vereinigung vor. inter induentem er rem 
induendam, folglich auch bey diefer anduirione, Gal.3 27. 

‚ ©) Obiedum : Was folten fie anziehen? Dominuns leſum Chrit 
ftum. Induere — 


ω Domi 


Der fel. Herr Doctor hat hierbey auf mus es mit mehrern beſchrieben hat τὲ 
dem Bande: feiner Handſchrift geſchricben nen Peer ringe rn. Pa 
Aug: confell. womit er ohne Ziweifelangei: Sam ſolches auch leſen indes fel. Ὁ. Rams 

gen wollen, daß Auguftinus beienne, wie bacheirrkentnif der Wahrheit zur Bott: 
er durch diefen Spruch belehret und won feligkeie, in der Predigt von den guten 
feinen fleifchlichen Lüften abgezogen worden, Rübrungen, p.74.75. : 
wie ſolches nicht unbekane, und Anguffiu ᾿.., .΄ τ΄ ‘ 

J πρὸς Aaa aaa -' 


, Ὰ 
en δ "ἢ pinıger, 


832 
. ἋΣ) „‚Dominum heiſt ſeinen 


andere darhus erfennen Ag ‚daß man ee zegimine lefü Chr 
und feines Geiftes fiche, Cap. 14,8. ı Cor. 6 19. Juduere . 


Ertlaͤrung der Epiſtel 


Cap.i3.v. q. 
ΓΝ 


(2) * δος ef, ſaluatorem, heiſt alutem a Chriſto Be: 


tam fibi applicare. Induere 


(3) Chriflum, hoc eh, vnctum, heiſt vadtionis Chriſti con⸗ 


forium etapplicationem confequi. 
ftum duplici modoanziehe: 


᾿ Darane erhellet, daß man Ehe 


N) In iuſtificatione, da man in a fine Unfchuld eingekleidet wird. 
5) In /audificatione, da man dem Vorbilde feiner Tugenden 
‚gleichförmig wird. Das erfle ſupponirt er unß heinget vornemlich auf 


das legte. 


Auf was vor einen ritum antiguum 3 der Apoſtel hiermit möge 


gezielet Haben, Davon ift ein groſſer Streit unter den Eriticid. Die vor 
Meynungen find davon angeführt in den inficutionibus her- 


meneu. facr. Ὁ. 591 faq. 


b) Canendum : Er earnis curam ne habete ad cupiditareg. 


In dieſen Worten wird theils etwas permittist, theils etwas verboten 
®) Aliquid — das in σαρκὸς πρίνοιαν Rail. Ως 


, —* — Dat de 4 Fe Anklam 
auf einen gewiſſen alten 
Feen Kine * Str 
n ein i man a 
© fl mar 383 


amiehen 23832 ἀπε ihm 


vereinigen ſuchen. 
un Etwas anders erkläre dieſe Borte 
der ΚΕ Dann in der Erläuterung uͤber 
feine eigne inftit-herm. faer.lib: ı, cap. 3, 
il ar auch nach 
—— 


— daß 22 
Me, doch mit der Limita⸗ 
nicht ad <aseflunuyaque 


uam ne 


dings 


* — —— muß 


„be durch Speiſe und 
„bung, Waͤrme und δὴ 


Kleis 


Ἷ 


Flege, 


ı „Motbdurft gereichet werben, bamit er les 
„ben und wircken koͤnne allein‘ ı) i * 


„fer fenkus doch vielen Pißbrau 
„worfen, indem Leute, bie ihren Fabinale 
„ten —— —— hen ihn μον αὐ πᾷ 
uſt ur Not gen und war⸗ 
ten, ſich 5 meifterlich auf ren 
„berufen. 2) Komme biejer n 
—— init — kope Lane Apefteld und 
— Einrich gantzen Rede. 
—* ὅπλ Er 
ἢ: τὸ 
—— dd μι ἐμ ἐσιϑυμίκη,. 


Cap: 13. 0.14. an die Kömer. . 923 
iſt hier corpus humanum, wie.ı Petr; 4,6, Dafür foll man πρόνοιαν 
“ποιῶν. Sorge ragen, das ift, man foll überlegen, was dem Leibe nd- 
thig fen, und foll es ihm auch zu rechter Zeit fehaffen und geben, damit 
der £eib erhalten werden könne. Das ift nicht verboten, fondern gebo- 
ten, Denn der kKeib {{ fo wol ein Theil unfers Weſens ald die Seele, 
und muß demnach nicht durch übermäßiges Falten und andere unbarm- 
hergige macerationes * deftrisier, ſondern conferoirt werden, Sonſt 
findiger man wider das fünfte Gebot. Conf. Col, 2,21,23. ı Timoth. 
5,23, Pred. 9,7. Pf. 104,14 

β) Aliqui probiberur. Die Sorge fit den Leib ift Auf, wenn 
fie folgender Geftalt’gefchieher: 
1) Daß man nicht auf Ueberfluß föndern auf die Nothdurft fie- 
het, ı Tim. 6,8. Wenn wir Nahrung und Kleider haben, folaft 
uns genügen. 

' +2) Daß man, was dem Leibe fehlet, aus der rechten Duelle ſchoͤ⸗ 
pfet und hernimt, nemlich aus der Güte Gottes, von dem lebendigen 
Gott, der uns dargibt allerlen zu genieſſen, ı Tim. 6,17. 

3) Daß man mit Sn Vertrquen auf Gott auch den Fleiß in 

einer honefta vocatione conjungire, 2 Thefj.3, τὸ ſqq. 

4), Daß man die Gaben Gottes mit Danckſagung geniefje,ı Cor. 
10,31. Auf folche Art fan die induicio Chrifti gar wohl cum cura 
eorporis beftehen. Aber die cura corporis ift böfe, wenn fie gefchies 
bet ἐν ἐπιθυμίας, ad varias cupiditares excitandas et alendas. Man 
muß fich-alfo bey der eura corporjs hüten, daß man nicht ein Knecht 
herrſchender Begierden werde, ſie moͤgen nun auf obiecta iueunda oder 


Ara ἀΔὰ 4! deco- 
„forget für. den Leib, aber nicht mir der engel aber wolluͤſtige Leute damit 
—— der Luͤſte. Nun aber heiſts „verknüpfen, "der rg nr, nur fenfus (pu- 
** Int Gr alſo: τῆς σκρ- „rius, fondern auch carnalis. ,, 


πρόνοιαν μεὴ ποιᾶϑε dir ἐπιϑυμέίαν, Da 
| — alfo fein Gebot, ſondern ein pures Ver⸗ 

„bot in dieſen Worten enthalten: Pfleger 
„micht des Sleifebes zur Erregung der 
„Lüfte, da das contrarium mit einzefihlof 
„fen iſt: —— das Fleiſch ſamt den 
;Rüften und Begierden. Das iſt verus 

ſenſus litteralis bulus comnratis. Der 


* Dabin auch die unvermünftigen Geif: 
felungen des eignen Leibes gehören, jo man 
im Pabſtthum verrichtet, welche Pet. Das 
mianus aufgebracht und aus Pf. 130, 4. 
bat darthun wollen. Davon gefehen wer: 
den fan des fel. Doct. Rambachs colleg. 
herm. oder Erläuterung über feine eigne 
inſtit. herm, faer. 1.15 €: 1, 6.16, p. 69. ᾿ 


94. ErflävungderEpifel  ,Ean.ı40:% 
deeora oder, veilia,gehen, ı Petr. Han Jac 515 Cont. Herrn Prof; 


Ω — 


. ERAN CK 5 L,obletware.biblicas,p-61,und Speuers gerettet Spru 

che Ὁ. Schuftup: 59. 1-2 ὄ τὴν; 1 25 Ἀ6) ὁπ) τὴ oh 

Das vierzehnte Kapitel 

Khesen Paulus bisher gehandelt von den Pflichten, bie ne 
zu obferbiten habe in eeplefia, Cap. 12. und in paliria, Cap. 13, 

jeigt er nun, was er in veconomsa et priuata conuerfatione , ſonderiich 

reſpectu infrrmorum zu beobachten habe, fü daß bey der diferepantia 

fentenriaruni et praxeos in rebus externis Doch der Friede der Kirche 

nicht turbiret werde. Do denn vorkommt . —— 

) Mandatum generale, ν. α.. 6 

2) Eius declaratio, v.2. bis Cap. 15,13. ᾿ ᾿ ᾿ 

Verf: 1. Τὸν δὲ οὐθενῶντα τῇ Rise προσλωμζονεδνε. μὴ Ts die- 

. “0 ; δον. κι ὁ ι 1 


Ne) As 


" kelaess διαλογισμῶν. — Ye 
Den Schwachen im Glauben nehinet auf und ver⸗ 


N φ - sr κ᾿ 


wirret die Gewiſſen nicht, Ä ὡ 


Mandatum generale. Dabey dreyerley zu mercken:⸗ 

I. Obie$um ; lafumum in fide.;- Hdes heiſt hier doch nae in 
Seripturis traditae redta ac,plena notiriag ſo wol τοῦδ credenda, als 
agenda et fugienda bettift. Informus,fide, heift einer, dem es απ ſoicher 

Erkentniß fehler, dergleichen Perfonen heifen-s Corinth 3, ginfantes in 
Chrifto, und Ebr. 5, 13. inexpertes. in verboiuftieiae,. Und derglei⸗ 
chen Perſonen giebt es ſo wol unter den befehrten Juden als unter dent 
Heyden. 

II. OMemm erga ἴσο obiectum exercendum®aftimire. Er 
redet an firmos in fide, ve Cap. ı5,.2. folhe, die inſonderheit von der 
Ehriftlichen Freyheit eine grimbdliche Erkentniß hatten. Zu dieſen fagt 
er : Affumite infirmum;, iſt entgegen gekgt dem Ausſtoſſenn aus der 
bruͤderlichen Gemeinſchaft, durch harte und lieblofe Urtheile — 


Auch bat über diefen Vers D. Joh. poris füi cura, Ä ; 
Fecht eine differt.theol.de cheifiana cor- ἔμ ἐκ Roſtock 7708 heraus ger 


au 


* ΄ 


Cap.14. v. 2. an die Roͤmer. 925 
ſus iſt dieſer: Erkennet ihn bey ſeiner ſchwachen Erlentniß dennoch fuͤr 
einen Bruder, und gehet geduldig, ſanftmuͤthig und liebteich mit ihm 
um, "Conf. Ap. 18;26. Philem. v. 2. J. 

Ill. Limitario ofheii exercendi: Non δὰ altercationes diſce, 
ptationum, das iſt, fie ſolten ſich Hüten ‚daß ſie einen ſolchen Schwa⸗ 
chen durch zweifelhafte Fragen nicht noch ungewiſſer machten daß er 
endlich laxato confcientige vinculo in eine profanamı licentiam hin; 
ein gerathe. Denn argutae dilputationes et rixae de rebus.omni- 
bus find nicht medicamenta er remedia, fondern pefles et venena in; 
firmiorum. "Wenn fich etliche. Medici, Die gang differente principia 
hätten , por. das Bette eines Krancken hinfegfen, und etliche Stunden 
über feine Kranckheit diſptitirten, fo windenicht nur dem Krancken der 
Kopf dadurch noch wärmer und wärfter gemacht werden, fonderner fön- 
te gar daruͤber Hinfterben. Conf. x Tim. 6, 4. 20. Tit, 3,9, Conf. 
Speners Mißbrauch der Sprüche H,Schrift, p. 460.” 


Verf 2. Ὃς μὲν πιτεύρε φαγῶν mehrer. ὁ. δὲ οἰδθενὼν λάχανα 
29 y ὺ 


δ, — 
Einer glaubet, er moͤge allerley eſſen, welcher aber 
ſchwach ift, der iſſe Kraut. wo la 
τὴ ΤΑΝ ΠῚ ΠΗ ne, 
Declaratio et explicario mandari generalis, τ᾿ ἢ 
1) Infrutfio firmorum et infirmorum, πο ſe mutuo offendant. 
ν. ᾧ τ - 12: ,..4ι. “[-57ι . EST μ ᾿ 6 0} }}) Σ τας ςς }- ᾿ 
2) Debortatioad frmos, ne infirmioribas: feandalung prae- 
beam,v.ig-fiü 70 τω, Ὁ 2 en το ἃ 
4) Reperirio huius inſtitutionis, cap.15, Ὁ. - Υῇ. ἕδος ἢ 
Zuerft kommt vor in/ſtructio ſirmorum et infirmorum, gwiſchen 
dieſen deyden war ein diffenfüs ; welcher betraf heils gewiſſe Speiſen, 
theils gewiſſe Tage. Vnde agitu — τ μῆλο τ ΟΣ 
.. +) De cibis, v.2:3:4-. — — — — 
2) De diebus, v. 3. er 


1:57, 


v4 ix 
a der Aaa aaa .... -.DBe 
‚* Weber dieſen Vers kan auch gelefer exerc. theol. de tolerantia chrifiänorum 
werben GE. HENR. HAEBEELINI fiaterna, Tübingen 1688. 
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3) De vericque coniunctim, v.6--12- 
e cibis, vbi — 
1. Caufa difenfus, welche lag in differente ſententia firmo- 
rum et infirmorum. Daher denn vorfommt 
«) Sententia firmorum: Hicquidem credit,edere licereomnia: 
2) Oredere heiſt hier die wahre Beſchaffenheit einer Sache aus 
dem Wort Gottes wiffen, und davon völlig überzeuget ſeyn, v. 14. 
Bey wem ſich dieſe Ueberʒeugung findet, der wird firmus fide genennet; 
dabei) er abet doch wohl refpectu fiduciae, qua Ghrifti gratia appre- 
henditur, ſchwaͤcherer als ein anderer feyn Fan. ; 
Ὁ) Die Worte φαγῶν πάντα, drücken aus das obiectum der 
Wiſſen chaft, welches ift Kieirum efe omnia edere, das ift, daß unter 
dem neuen. Bunde alle zum Effen Dienliche Creaturen Gottes freu gege: 
Ben find, und daß man Durch Fein göttlich Gefeg mehr verbunden werde, 
3. E. Kalbfleifch zu eſſen aber Schweinenfleifch nicht zu eſſen. So 
muß hier das πάντα reſtringirt werben. inftitur. hermeneu. 
fact. P.294 
6) .Sententia et praxis infirmorum, quorum ΄ 
1) Condirio : Qui vero infirmus eft, nicht corpore vel ftoma- 
cho, daß er nicht alles vertragen Fönte, fondern fide er. cognitione, d. i. 
wer feine völlige Erfentniß und Ueberzeugung hat von — 
Glaͤubigen des neuen Teſtaments im Genuß allerley Creaturen 
wie dergleichen zu der Zeit Noaͤ vor dem Ceremonial Geſetz geweſen. 
2) Factum: Olera comedit, das iſt, der enthaͤlt ſich lieber von 
verbotenen Speiſen, und iſſet ſolche Sachen, über deren erlaubten Ges 
Brauch niemals ein Zweifel oder Streit. entitanden iſt; dergleichen ift 
das Araut-auf dem Felde; Ex haͤlt ſich alfo an die erſte Verordnung 
Gottes im Paradis, τ Mof. 1,2930, da mir exprefle der Feldund Gars 
τη Früchte Meldung gefchiehet, * 
Verf. 3. Ὁ ἐϑίων, τὸν μὴ ἐϑίοντα μὴ ἐξεϑενάτω" καὶ ὁ μὴ ἐϑ'- 
ὧν,» τὸν ἐδλίοντα μὴ κρινέτω" ὁ Θεὸς γορ αὐτὸν προσελίζετο. 
Wer iſſet, der verachtet den nicht, der da nicht iflet, 
ΝΣ Eee ΟΝ τ, und 


u 
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und welcher nicht iſſet, der richte den Ὡς ὦ der da m 
Denn Gott hat. ihn aufgenommen, 


τς Ἢ Remedium di Wenfus, quod ı) ——— 2) rationi- 
bus confirmatur. _ 
1) Proponitur ; 
α) Quoad Firmos „quorum | 
x) Fadum, ἐ ἐϑίων, qui fine diferimine Omnia edit. Wer 
fich im Effen derjenigen Freyheit gebraucht, welche Gott nach der Suͤnd⸗ 
fluth dem menſchlichen Gefchlecht concediret Hat, 
μος 2) Oficium : Non edentem ne contemmnat. Non edens heift 
einer, der fich aus Reſpect gegen das Geſetz Mofig gewiſſer Speifen ent: 
Bält; die benen Juͤden darinnen verboten find. Einen ſolchen foll der 
Stärckere nicht ἐζεϑενῶν , pro mihilo habere, ihn nicht als einen ſtupi⸗ 
den ‚ unwiſſenden und abergläubtfchen Menfehen verachten und — 
ten. Das verbum kommt auch vor Luc. 23,11, 
€) Quoad infırmos, quorum . 

N) Fadum, καὶ ὁ μὴ ἐϑίων... Wer nicht allerlen ohne unterſcheid 
iſſet und var nicht aus. einer hatürfichen Aberſion (wie etliche Leute 
keinen Kaͤſe eſſen Fönnien) auch nicht aus —— des Magens, 
weil ers nicht dertragen kan; ſondern aus Reſpect gegen das Mofaifche 
—* ‚und aus Mangel der rechten Erkentniß von ber Chriſtlichen 


8 Offeiüm: Ne judioer oder: eöntemmat ‚edeutern. . εἰκρίγειν 

. " h. 1. gefegt vor κατακρίνειν condemnare, wie Joh. 3,17; Cap 5; 29x 

Hier Heißt nun edentem condemnare, das Urthen von ihm fällen, daß 

εἰ ein profaner Menſch ſey, der keinen Reſpect gegen die göttliche Ver⸗ 

ordnung trage/ nur Damit er ſeinem Appetit ein Genuͤgen thun moͤge. 
Contemnere et condemnare Ὡς differunt 


nl? Ontenmer heiſt alterum indignum ĩudicare ‚guisdni- 


ur — aber heiſt alterum digmm indicare, t gufeii- 
. giatur ex ecclefia. Gradu itaque differume. Gs iff fat eins eine fo 


ſchwere iniuris, als das andre. So ſiehet man alſo wie der diffenfüs’ 
᾿ | opinio-' 


— 
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opinionum feinen influxum in die affe&tus gehabt und eine ungluckll⸗ 
che Trennung und Erbitteriing der Gemüther verurſache. 005 
. 2) Rationibus confirmatur , welche-hergenommen find - - - 
a) ‘A Deo: Deus enim ipfum äflumfit. Das duröv Pan hier 
am füglichften auf verumque referiret werden, auf edentem et nöh . 
edentem. Er will die Urſach anzeigen, warum vterque ſich des lieb⸗ 
ofen Urtheilens uͤber den andern enthalten ſoll. Ratio, weil Gott den 
andern aufgenommen hat,, Das argumentum iftdiefes: Quer Deus 
aflumfit, eum homo non debet auerfari, coll.’ Apoft. Geſch. 10, 15, 
"Arquierc. Ergoere. Es wird aber verftanderr affumtio fd wol 
externa, ad vifibilem ecclefiam und zu denen Onaden - Mitteln, die 
darinnen difpenfirt werden, als interna, ad inuifibilem gratiam, da δ 
den Glauben in dem Herden des andern ΗΝ und ihn. dadurch ge? 
heiliget Hat, PI-65, 5. Ap. Geſch. io, 34. Capı15, 8.9, |. — 
Verl. 4. Σὺ τίς ὦ ὁ κρίνων ἀλλότριον ὀικέτην ς τῷ ἰδίῳ κυρίῳ su, 
και ἢ πὶ πῆει. ςαϑήσεται δέ’ δυνατὸς “γάρ ds ὁ Θεὸς «σαι euren 3 
Wbaer biſt du, daß du einen fremden Knecht rich⸗ 
teſt? Er ſtehet oder fäller feinem Herrn. Et mag aber 
wohl aufgerichtet werden, denn Gott kan ihn wohl auf⸗ 
richten. 
b) Ab eo, qui alterum contemnit vel condemnat. Da vorkommt: 
N) ‚Propofitio argumensi: Du quis es, qui iudicasaliegum fa- 
mulum ἡ, Dabey zu merefen: | ᾽ ni 
(1) Durch die Frage: Tu quis es? wird nicht nur das ſactum 
improbirt, fondern auch turpitudo facti eraggerirt, weil man unterlaſ⸗ 
fen zu confideriren, theils wer man ſelbſt ſey .theild wer derjenige fey, 
über welchen man fich zum: Nichter aufgeworfen. 
(2) Ὁ κρίνων qui tibi Jumis ius, ſententjiam de altero feren- 
di, e8 fey nun fententia mitior, fo durch contemuere, oder grauior, fo, 
durch condeminare angezeiget wird: , | 
C(3) Ὀκέτης heift domefticus feruus, ein Knecht, der nicht eines. 
ieden Knecht, fondern der. beftändig um feinen Haus = Herrn herum illy, 
ihm zur Hand gehet, und deſſen minifteria domeflica berrichtet. 
| ᾿ (4) ᾿Δλ- 
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(4) ἀλλότριος οἰκέτης wird opponict einem eigenen Knechte, den 
man ſelbſt gefauft, oder ihm doch Koft und Lohn giebt. Ueber einen 
folchen hat der Hausherr allerdings etwas zu fprechen; aber nicht über 
eines andern Herrn feinen Knecht, der den Gefegen und dem Regiment 
eines andern Herrn unterworfen ift, über den darf fich Fein anderer Herr 
eine Zurisdiction aumaßen. | 

Es gibt aber Paulus Hiermit zu erfennen, daß alle Gläubigen, 
ſtarcke und ſchwache, Hausfnechte Gottes find, die er in fein Haus 
aufgenommen, und fie verforget, lieber und beſchuͤtzet, Eph. 2, το. Pf. 
87,6. 23,6. . Und das ift feine mifera, fondern felicifima conditio, 
weil dieſes der allerreichfte, güitigfte, gnaͤdigſte Herr iſt dem man dienet.*- 
Wer nun einen Knecht dieſes Herrn richtet, der fällt in ein fremdes Amt, 
und maßt [ὦ etwas an, das ihm nicht zufommt. 

5) Liberatio argumenti ab obieckione. Ein folcher vermegener 
Richter feiner Mitknechte Hätte fagen mögen: Ich muß doch mit vor 
meinen Rächften forgen, daß er entweder befeftiget werde in feiner 


Schwachhẽit, wenn er fich will weifen und fagen laffen, oder daß er von 


feinem Eigenfinn herunter gefeßet, und zum Haufe der Kirche hinaus 
gewieſen werde, wenn er Feine Remonftration anmehmen will. Reſp. 
Stat vel cadit domino fuo, das ift, der fremde Knecht hat- feinen 
eignen Heren, und gehört alfo nicht vor dein forum. Es fommt nicht 
auf deinen, fondern auf feines Herrn, auf Gottes Ausfpruch an, ob er. 
frehen, das ift, in dem Haufe und Dienft feines Herrn bleiben foll, oder - 
οὗ er fallen, das ift, aus dem Dienft des Herrn hinaus gemwiefen und 
abgedancket werden fol, Conf. Matth. 18,23. Cap. 24, 45. leqq. Cap. - 
25,14. Jac. 4,14. j . 

c) Ab eo, qui iudicatur, da der Apoftel zeigt, daß ihm folches 
nicht fehade, und daß eine unbefugte Berdammung, die ein folcher über 
Ins — laſſen muß, keinen Effect bey ihm habe, oder nichts ſchade. 


(Ὁ Pro- 
- = Man Kan bierbey nachſeben was dro⸗ den p 31.32. auch meine p. za. Rote * be: 
ben Cap. ı,ı. bey Erklärung der Worte: findliche Anmerkung. Er 
Ein Rnecht Jeſu Chriſti, gefaget wor: 
Bbbebbb 


. 
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(1) Pfopomit; sardhieertg A. Er wird ſchon in der Schwachheit 
feiner Erkenntniß von Gott geſtaͤrcket werden, daß er ftehen künne, Gott“: 
wird ihn nicht verdammen, wie du thuſt, fondern wird ihn färchen. 
(2) Probat: Potens enim εἴ. Es fehlt Gott weder an Wil⸗ 
fen , noch. an Bermögen, einen ſchwachen Knecht ftärcher zu machen, » 
Conf. Cap. ıı, 33 ı Pet. 5,10. 2Theſſ. 3,3. Eph. 3,20, 3 


Verf. 5; "δος μὲν κρίνοι ἡμέραν παῤ ἡμέραν, ἃς δὲ κέναι πᾶσαν. 
ἡμέραν. Ἕκαξος ἐν τῷ ἰδίῳ νοὶ πληροφορείδθ). J 


» Einer halt einen Tag vor dem andern; der andere | 
aber hält alle Lage gleich, Ein jeglicher fey in feiner‘ 
Meynung gewiß. 


Bisher hat der Apoſtel de diſſenſu circa cibos gehandelt, ΠΗ 
redet er zweytens de diſſenſu circa dies. 

I. Caufa difenfus war indifferens fententia firmorum et in-, 
firmorum. 

1) Infirmorum: Alius — aeltimat diem prae die, hoc 
eſt, diſcrimen dierum in lege Moſaica praeſeriptum, obſeruat, der= 
gleichen waren fabbara iudaica, nouilunia, feſta pafchatos.. penteco- 
ftes,, tabernaculprum εἰς, Bor welche Tage die befehrte Juͤden noch 
immer einen befondern Reſpect hatten 

. , 2) Firmorum: Alius aeftimat omnem diem, hoc eſt, omnes 
dies fub nouo teftamento aeque fandtos effe indicat, nullum alteri 
praeferens. Dergleichen thaten die befehrten Heyden, welche die Juͤ⸗ 
diſche Feyertage nicht vor digniores, als andere Tage hielten. Er ſa⸗ 
get nieht: aeflimat aullum diem, ſed onmem, er will, daß man alle 
Tage in exercitiis verae religionis zubringen und hihes nicht nur an 
gewiſſ Tage binden ſolte. 

II. Difidenrium ofheium: Quisque in animo ſuo certus eflo. 
Er Befichlet nicht, daß einer des andern Mepnung ihm zu gefallen ἀπε 
nehmen foll; fondern er mwill, daß ein jeder eine rechte Gewißheit von 
der Sache aus Gottes Wort fi) acquiriren,unterdefjen aber a mutuis 

φςοη- 
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condemnationibus abftehen fol." Das verbum πληροφορέω ftehet 
Eop. 4,21. 22. da πληῤεφοφία mit mehrern erfläret iſt. Vulgaca hat 
ἐδ gegeben: Quiuis ſuo fenfu abunder, welches fo viel heiſſen ſoll, 
quiuis fentiar, quod lubet, welches denn hernach die Freude des 
dibertinifmi et indiflerencifmi.ergriffen und gemißbrauchet Haben, li- 
beraten ſentiendi in rebus facris damit zu ftabiliven.** Allein diß 
ift Paulo nicht in Sinn kommen, ‚fondern er will, Daß ein jeder feine 
Meynung dem Worte Gottes aufs genauefte conformiren, und feine 
Meynung auf folhen Grund, auf raciones firmas , an welchen das Ge- 
wiſſen nichts auszufegen habe, bauen folle, Conf. wırTsır miſcell. 
facr. tom. 2, p.601. 609. *** . . 


. Verſ. 6 Ὁ φρονῶν τὴν ἡμέραν, Κυρίῳ Deovä" καὶ ὃ μὴ Φρονὼν 
τὴν ἡμέραν, Κυρίῳ καὶ Φρονά. ὁ Dev, Κυρίῳ Edies ἐυχαριτᾶ, γὰρ τῷ 
Θεῷ. καὶ ὁ μὴ ἐσϑίων, Κυρίῳ Er ἐσθίει, καὶ ἐνχαριτῶ τῷ Θεῷ. | 
Welcher auf die Tage halt, der thuts. dem Herrn, 
und welcher nichts drauf balt, der thuts auch. dem 
Seren, Welcher iffer, der iffer dem Herrn: Denn er 
dancket Bott. Weicher nicht ει, der iffee dem Herrn - 
nicht; und dancket Gott, 


De vtraque differentia quoad cibos et dies coniunctim agit. 
Er nimt hier beyderley Differenz zuſammen. Vbi 
} Bbbbbb 2 


* In der Erlaͤuterung uͤber die inffir. vitio et fcandalo coniunctus fit, multo 
herm. facrae 1. 2,e.7, $.5, handelt der magis quisque certus effe debet in rebus 
Berfafler von dem Wort mAnpeforaday, fidei. F 
und mercket bey diefem Ort an, daß er in  *** Leber diefen 5 Vers kan man auch 
der auserlefenen Theol. Bibliorbec, im ſehen unferg fel. Ὁ. Kilian Nudraufs alte 


τ. Indi- 


60 Theil alfo ausgeleget werde: Ein je: 
der werde in feinem Verſtand immer 
vSlliger, an flatt, daß er andere richte. 


** Man kan vielmehr diefen Spruch 
Dagegen gebrauchen, wie Abr. Calovius 
tbut in bibl, illuftr. A. wenn er ſpricht: 
Si eerti effe debemus in vſu rerum indif- 
ferentium, quod non cum fuperflitionis 


Heßiſche Glaubens: Lehre von der Sonn⸗ 
ta98 : Feyer, in der 14 Frage, davon ſich 


“ein Auszug befindet bey des feligen Herrn 


Ὁ. Rambachs Abhandlung von den Pflich- 
ten des Sabbats p. 159. fq. da er zeiget, 
mie diefer Dre nicht könne wider die Gab: 
bats⸗Feyer angefübret werden. Siehe 
auch. Ὁ. Gottlob Friedrich Seligmanns 

exercitatt. acad. p. 1101. Er 


ΓΙ 
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τ᾿ Indicat diſſenſum, v. 6. 

2. Confirmat diffentientium fcopum fimitlimum, ν.7- 9. 

3. Adimit licentiam, alterum iudicandi , v. 10- 12. 
‚ 1. Indicat difenfum, doch fo, Daß er zeigt, wie beyde Partheyen 
einerley fcopum bey ihrem diſſenlu hätten, daher auch ein gewiffer 
confenfus da ſey. 

1) Difenfus de diebus, ö Φρονῶν etc. 

a) Praxis infirmiorum, qui Curat etc. 

x) Quid faciant. Qui curat diem, hoc eft, qui obferuat di- 
ferimen dierum in lege Moſaica praeferiptum,, und zwar nicht aus 
» bloffer Gewohnheit, oder weil er Durch die Aucoritaͤt der Menfchen dazu 
verleitet wird; fondern weil er poft rem cognitanı er exploraram fei- 
ne andere Ueberzeugung von der Sache haben Fan. Daher fpricht er 
Peoväiv ἡμέραν; welche phrafis ſupponixt antegreſſam rei conſidera. 


tionem. 


3) Cur faciant: Domino eurat, hoc ef, ex domini — 
to et ad eius honorem er gloriam, 
6) Praxis firmorum. 

- N) Quid faciant: Qui illud diferimen dicrum non obferuat, 
und zwar nicht aus Unwiſſenheit, noch weniger ex profano animo, 
fondern weil er glaubt, daß man alle Tage dem Herrn heifigen muͤſſe. 

. 2) Cur faciant: Is Domino non curat. "Der hat bey der un: 
terlaffenen Obfervanz der Juͤdiſchen Feft: Tage auch feine Abſicht auf 
den Heren, welcher die Gläubigen Neuen Teſtaments davon difpenfi- 
vet 

ger Diffenfus de cibis 

a) Praxis firmorum. 
N) Quid faciant: Qui edit — — εἶδος, * Mo- 
ſaica olim prohibitos. 
3) Cur faciant: Domino edit, vt ei obfequens p! ſacest, eum· 
que glorificet, 1Cor. 10, 31. 
V Vade id conſtet: Gratias enim agir Deo, πίε nur po ti- 
"Bis, fondern auch vornemlich pro libertate euangelü et pro iure in 
omnes creaturas, per Chriſtum reſtituto. 
6) Pra- 
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©) Praxis infirmerum. 
n) Ouid faciant: Qui non edit, — carnes lege piphi- 


. 5) Ομ faciant: Domino non edit. Er thuts aus Reſpect 
gegen den Geſetzgeber, weil er glaubt, er werde ſeine weiſe Urſachen ge⸗ 
habt haben, daß er feinem Volck gewiſſe Speiſen unterſaget. 

0.7) Vnde id conflet : Deo enim gratis agit- pro illis eibis, 
quos ad eſum conceſſit, weit er erfennet, daß er auch dieſer Speife 
> wuͤrdig fen, [0 Gott zu * erlaubet ἘΝ 1 Tim. 434." Tit. "18. 
Eol. 3,17. 


Verf: 7. Οὐδεὶς yag ἡμῶν ἑχυτῶ ICH ne ER ἑαυτῷ 5 ὠποϑνήσκα, 
Denn unfer Feiner lebt ihm felber, und Feiner ſtirbt 


ihnm ſelber. 


H. Confirmat difentientium μορίαν Avilimum, ν. 7 Ὁ: quem | 
i) Indicat 
.«) Negarine, da er zwey actus von ben Ständigen negirt, oder 
— removirt. 

ὋΣ vitae: Nemo noftrum fibi ipſi viuir. Er redet 
eigentlich von den Gläubigen ‚zu.welchen er ſich auch mit zehlet, und 
fpriht: Nemo noſtrum, er ſey ſchwach oder ſtarck in der Erkenntniß, 
lebt ihm ſelber. Das it sticht zu verftehen ciwilirer, da ſibi viuere 
heiſt fai iuris ſeyn, nicht unter eines andern arbitrio er poteflare ſte⸗ 
ben, vt ferui ee maneipia,ı Cor.7, 21. fondern tbeologice, da heiſt 
fibi viuere 

(1) Keine andere normam viuendt agnofetren und Haben, als 
ſeinen eignen Willen ἀπὸ Trieb: 
(2) Keinen andern ſeopum ben feiner Action haben, als feine eigne 
Luft, Gemächlichkeit, Ehre und-Vortheil: Das wird hier von allen 
Gläubigen geleugnet, Sic 2 Cor. 5,15. Eh. 2) 20. ι Pet,4,2. Jer. 
22,13. 184. 
5) Refpeife mortis > Er nemo Fl. noftrum fibi moritur. 
Nicht einilirer „vbi Abi moritur , em felcher, von deſſen Tod niemand 
Bbbeobbb 3 eini⸗ 


un. 


bitas. 


7 


- feine Hoffnung zugfei 
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. Verluſt noch Schaden Hat, z. E. als ein blutarmer einſamer 
Mann, ſondern — da derjenige ſelber ſtirbt, mit deſſen Tod alle 
mit ſtirbet, und der von aller ſeiner Muͤhe und 

Arbeit nach dem Tode nichts gutes zu erwarten und zu genieſſen hat. 
Das wird auch negiret. a 


Verf. 8. Ech re yde ζῶμεν, τῷ Κυρίῳ ζὥμεν' dv τε ἀποϑνήσχω- 
μεν, ro Κυρίω οποϑγήσκωμεγ' ἐάν Te ὅν ζῶμεν, ἐών τε οποϑνήσκωμεν» τὸ 
Kugis ἐσμὲν. 
Leben wir, fo leben wir dem — βαῖνε ΡΝ 
fö fterben wir dem Herrn. Darum, wir leben oder 
fterben, fo find wir des Herrn, 


©) Afirmatiue ober pofitiue. 

N) Reſpectu virae: Siue viuimus, Domino viuimus. ' Do. 
mino viuere.heift ad Dei voluntatem et iuffum vitam omnem infti- 
tuere eiusque gloriam vnice fpedtare, 2 Cor. 5,9.15. 1Pet. 4,2. 

2) Refpedu mortis: Siue morimur, Domino morimur, Do- 
mino mori heift den Tod nad) Gottes Willen geduldig erwarten und 
ausftchen, damit man zu dem Herrn, ald dem einigen — ſeines ee 
bens, kommen möge. 

2) Infert inde nn Adelium alienam. 

æ) Conditio fidelium: Siue igitur viuamus, fiue moriamur, 
hoc eft, in omni flatu et omni tempore. Denn omne tempus 
noftrae "durationis wird in den beyden Stüsfen begriffen, in vita et 
morte. 

. 6) Proprietas eorundem: Sumus Domini, -Der Dominus ift 
hier generatim Gott feldft, ald der abfolntefte Herr aller Erenturen, 
Matth.ır,a5. Ap. Geſch.17, 24. Speciacim Alius Dei,dem alle Ge: 
walt gegeben ift im Himmel und auf Erden, Matth. 28,18. Ap. Gef, 
2, 36. 

Diefer Herr nun hat ein ius proprietaris "über die Gläubigen, [9 
daß die Gläubigen fein Eigenthum ſeyn, und von ihm geliebet, regieret, 
und geſchuͤtzet werden, m 43,47. Ὁ 445. Mal. 3,17. Pi. 37 

ἵν 
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1 or, 6, 19.20. und zwar find fie diefes Herrn Eigenthum nicht mur 
im £eben, fondern auch im Sterben. Daher diefe proprietas omnem 
humanam proprietatem uͤbertrift. Wenn eiriem Hirten ein’ Schaf 
ſtirbet, fo ceßirt Die proprietas, fo verlieret er das ius. Aber diefer 
Hirte continuirt die. Sorge fuͤr feine eigne Schafe auch im Tode, Sie 
ſterben ihm nicht, fordern. fie werden Durch den Tod noch genauer mit _ 
ihm dereiniget, Pf. 34,21. 2 Eor. 5,6. fegg. Abm, 8,12. Die Vulgara 
hat ἐδ gegeben: Sumus Domini... Beil folches zweydeutig ift, fo hat 
Lutherus in einem heiligen Scher& gefagt: Sumus domini in nomi- 
natiuo, (Herren Über Sünde, Tod, Teufel,) et domini in genitiuo, 

° wir find des Herrn. 

Verf. 9. Es τῦτο Yale Χριςὸς καὶ πέθανε καὶ ἀἰνέξη, καὶ —D 
ᾧησεν, ἵνα ng νεκρῶν καὶ ζώντων κυριεύσῃ. - 

Denn dazu iſt Chriſtus auch gefförben und aufer⸗ 
ſtanden und wieder lebendig worden, daß er über Tod- 
te und Lebendige Herr fey, En — 

Hier iſt zu finden — 
Erobatio proprietatic, wie die particula γαρ anzeiget. 

4) Dominas: ift Chriſtus det wicht nur ex iure cfeationis et 
eonferuationis ein ĩus über alle Creaturen bat, Matth. 11,25. ſondern 
auch ex peculiari ordinatione et donatione patris noch ein befonder 
dominium fecundum diuinam ethumanam naturam befiget, Da⸗ 
von man fehen kan Pf. 2,2.6. 0,1. Ap. Geſch. 2,30. 

b) Modus acgüirendi dominii 

V) Scopus, re κυρβύση, | nugiesen heiſt dominium habere er 
exefcere. _ τ 

' (2) Media ad hunc fcopum attingendum comparata, 
deep befondre adtiones: .: : * * * 

N) Mortuuc ef, hat fein Eeben freywillig niedergeleger, Joh. 195: 
17, Rom. 5,6. Das fihlieht mir in ſich totum flatum eximanitionis. 

2) Refurrexir, i. e. faperatg morte vitam reſumſit, welches 
"ben gangen ſtatum exaltationis in ſich ſchlieſſet. 
3) οἰνέ- 
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3) οὐέζησενν viuum fe poſt reſurrectionem oſtendit, und war 
in einem Leben, das nicht wieder verlohren werden konte, Roͤm. 6, 9, 
Offend, 18. Durch dieſe deep Mittel Hat Cheiſtus fich ein beſonderes 
dominium über die erlöferen Menfchen acquiriret. Durch den bluti⸗ 
gen Tod, den er an ſtatt der Menſchen ausgeftanden, hat er die Unter⸗ 
thanenerfauft, Ap. Geſch. 20,28. 1 Pet. 1, 18.19. Durch die Auferfte- 
hung hat er das erlangte dominium wircklich angetreten, welches num 
perperuum ift, weil er immerdar lebet und sicht wieder ftirbet, Roͤm. 
8,39. Ap. Geſch540. 

c) Extenfio dominii: Ve mortuis et viuentibus dominetur. 
Die Unterthanen Ehrifti find 4 

9) Mortui, die das natürliche Leben im Tode niedergelegt haben, 
und bereits der Seele nach in die Ruhe eingegangen find. 

2) Viuentes, die ſich noch in dem natürlichen Leben befinden, 
auch noch ünftig leben werden. Beyde ftehen Ταῦ poteftate Chrifti, 
der auch die verftorbene Gläubigen ex poteftate fepulchri erretten und» 
fie wieder auferiverfen wird, Eph. 1,10, Col. 1, 20. 


Verf. 10. Σὺ δὲ τί κρίνειεν τὸν ἀδελφόν aa; ἢ καὶ σὺ ri ἐξεϑενᾶς 
τὸν ὠδελῷόν σε πάντες γοὶρ παρωφησόμεϑα. τῷ βήματι τῇ Χριτδι 


Du aber, was richteft du deinen Bruder? oder du 
ander, was verachteft Du deinen Bruder? Wir werden 
alle vor dem Richterftuhl Chriſti dargeſtellt werden, 


II. Adimit bicentiam , alterum iudicandi , v. 10 - 12. 

1) Interdictum, vbi compellat 
+ a) Infrmos: Tu vero cur condemnas fratrem tuum? Er re: 
det hier einen folchen an, der nicht fo viel Erfenntniß von der Chriſtlichen 
Freyheit hat, als ein anderer, und daher denjenigen, ſo ſich ſolcher Frey⸗ 
heit in rebus indifferentibus bedienet, als einen: profanum hominem 

verdammet. Vid. ν. 2. ᾿ 2 
Ὁ) Firmos: Aut tu cur contemnis fratrem tuum? Er redet 
einen folchen an, der eine mehrere Erfenntniß von der Ehriftlichen Frey⸗ 
heit Hat, und den andern, der folche Erkenntniß nicht befiget, als homi- 
᾿ nem 


, 
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nem ftupidum, indodtum er fuperflitiofum verachtet,v.3.. ΝΆ. Er 


nennet in beyden membris denjenigen, der. verdammet oder verachtet 
wird, des andern Bruder, nicht ex generatione, fondern ex regene- 
ratione, um fo viel mehr iniuriam facti zu eraggeriven. Ein Knecht 
hat fein ius, einen andern Knecht zu verdammen ; aber ein Bruder foll 
auch nicht einmal volunratem haben , feinen Bruder zu verdammen, 
ıMof. 13,8. 

2) Ratio interdidi ift hergenommen ab alio iudicio omnibus 
indeclinabili, da vorgeftellet wird τὰ 

1) Neceflitas fefe filtendi, v. 10. [1 

2) Neceſſitas refpondenidi, v. 12. 

a) Necefitas fefe ſiſtendi, πάντες etc. quae 1. proponitur, 
2. probatur. 

«&) Proponitur,, vbi : 

n) Iudex, ift Chriſtus, coram tribunali Chrifti. Eben der- 


jenige, der’ ein legitimum dominium äber die Menfchen hat, v. 9. der 


hat auch poteftarem iudicandi , daher ihm ein rribunal, das ift, ein 
locus legitimi iudicii exercendi zugefchrieben wird, Ad Arz conf. 
Ap. Gefch.18,2. Cap.25,6. 

5) Iudicandi: Nosomnes. Weil hier fein Zweck ift, die Chri⸗ 
ften abzuhalten von liebloſen Beurtheilungen ihrer Brüder, [Ὁ redet er 
auch Hier eigentlich de chriftianis vel fratribus, Damit er aber nicht 
feugnet, daß auch alle übrige Menſchen vor Ehrifti Richterſtuhl werden 
erfcheinen muͤſſen, Ap.Gelh.17,30. 6Θηι. 

Bon allen diefen Gläubigen fagt er : Omnes fiftemur,, dadurch 
die neceſſitas eomparendi (zu erfcheinen) exprimirt wird, Er fpricht 
nicht : citabimur, fo daß eim ieder fommen oder wegbleiben dürfte, ſon⸗ 
dern Aflemur, τοῖς mögen wollen odernicht wollen. Der Richter allein 
wird figen, alle iudicandi werden ſtehen und Mechenfchaft-geben muͤſ 
fen. - Conf. ad verbum Apoft. Geſch. 23,33. 2 Cor. 5,10, Wer dem- 
nach feinen Bruder richtet, der thut einen Eingrif in das richterliche Amt 
Ehrifti, ı Cor. 4,5. με τὴ 

— Eee ccc Verf, 
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Ver£ πὶ. Γἐγραπῆαι yder Ζῶ ἐγὼ, λέγει Κύριος, ὅτ, ale 
Ye πᾶν γένυ, καὶ πᾶσα ᾿ς λῶσσα ἐξομολογήσεται τῷ Θεῷ. 


Nach dem gefchrieben flehet : So wahr als ich Ἢ 
be, fpricht der Bing mir föllen alle Anie gebeuger wer⸗ 
den, und alle Zungen ſollen Gott bekennen. 


ß) Probatur. { 
ac) Vnde petita fit probatio ὃ Ex Seriptura. Scriptumenim 

eft, und zwar nicht in einem uralten Philofopho oder Poeten, da viel 
vorfommt de iudicio, nicht i in dem carmine efher alten Sybille welche 
zu Rom in Anfehen waren. * Haec non citat, quamuis calla tefi- 
monia κατ᾽ ἄνθρωπον citari Potuiffent apud Romanos ; ; fondern er 
provocirt ad feripta ϑεέσνευτα, welche allein die Kraft haben, dogma- 
ta fidei zu bemweifen, Efa. 45,23. 

BR) Probatio ipfa, darin enthalten iſt 

8) Cersitudo iudicii: Vino ego: Im Hebräifchen ſtehet: Per 

me iuraui , coll, Ebr. 6, 13. Paulus aber fegt daflır hin die gewoͤhnli⸗ 
che formulam iurandi, deren ſich Gott in der Schrift bedienet: Viuo 
660, dicit Dominus, tie diefe Formel aud) vorkommt 5 Mof. 32, 40, 
Jer. 22,24. Ezech. 18,3. Cap. 20,3 ꝛc. 

Der iurans ift Κύριος. ſpeciatim Mefias , welcher inlocoEfaiae . 
redet. Denn es redet daſelbſt eine folche görtlihe Perfon, in qua οἵ 
iufitia ad alios iuftificandos , welche allein in perfona des Meſſiae 
mediateris anzutreffen ift, Serem. 23,6, 1Cor. 1,30. Diefer Meßias 
richt : : ζῶ ἐγώ. 

Diefe formulam iurandi fan niemand als Gott gebrauchen; 
denn ſie füpponirt, daß der iurans fein Leben von feinem andern habe, 
fondern ein abfolurus et independens pofleflor deffelben fen. Da nun 
hier Ehriftus hanc forınulam gebraucht, fo ift gewiß, daß er fo wol ald 
der Vater wahrer wefentlicher Gott fen und Fein factitius Deus. ** 
coll. oh, 5,26, 1 Joh. 5,20, Offenb, 1,18, Ι 

| 5) Tue 

Ἢ Non demfelben hat ber ΚΙ. Mann aus: GEs iſt allerdings cin wichtiges Ar⸗ 


führfiche Nachricht gegeben in der Kir⸗ gument, die Gottheit . zu bemeifen, 
ehenswift, den A,Teft, 5 56. ρ. “95 ᾳ. weil Chriffus die Worte: ἐν ἐγὼ, gebraus 
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5) Iudicandorum confefio, welche gefchehen foll 

aa) Gef: Omne genu mihi flectetur, iſt ein Zeichen der tiefen 
Submißion und Adoration. vid. Cap. 11, 4. Pf. 95, 6. Wenn dem: 
nach onıne genu hominum vor Chrifto iudice gebeuget werden foll, fo 
geiget folches an, daß fie ihm alle für ihren dominum er iudicem wer: 
den erfennen muͤſſen, auf deffen Befehl fie verbunden find, fich zu ſtellen. 

bb) Lingua: Et omnis lingua confitebitur Deo, Dabey 
wir anmerken: · 

(1) In textu Efaiae heiſt es wieder: Mibi, qui feil. Deus ſum. 
Daher Pauls daflır fegt mir den LXX Interpretibus Deo. 

(2) Eſaias fpricht: Mihi iurabit omnis lingua, weil aber iura. 
re in caufla religionis verfnüpft ift cum profefione, daß man denje⸗ 
nigen, bey welchem man ſchwoͤret, für einen allwiſſenden, wahrhaftigen 
und gerechten Gott erkenne, fo braucht der Apoftel dafür hanc phraſin 
elariorem. Conf. Efa.19,18. Ser. 4,2, Cap. 12,16, 

(3) Es wird hier nicht fo mol geredet de confeflione factorum 
propriorum, als maieftatis leſu Chrifli, quod fit ſupremus Deuset 
iudex omnium, daß werden alle, auch die Socinianer thun muͤſſen, 
Phil,2,9: 11. 

(4) Diefe confeſſio maieftatis Chrifti gefchiehet in hac vita 
fuccefliue, von den nad) und nad) befehrten Heyden, dann auch von 
dem befehrten Iſrael; Am Tage des Gerichts aber wirds zugleich von 

Ecc εἰ 2 allen 


»chet ; gleichtie es auch. ein fchöner Bes hihi quidem conftat, non comparuerit, 
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weiß - Grund ift, der aug denen im Efaia 
vorkommenden Worten : ich ſchwere bey 
mir felbft, bergenommen wird, mwelchen 
der fel. Autor mit mebrern ausgefuͤhret 
bat in einer eignen diſſert. theol. qua Ieſu 
Chrifi ſumma diuinitas’ex eius iuramen- 
'tis per fe ipſum demonftrata fiftitur, Halle 
‚2730, almo cr auch δ. 7, p.27 anmercket: 
Formulam iurandi x ın vino, vel vira 
„go [um ! neminem praeter Deum vſur- 
pare pofe. Da er auch $. 3, p- 8. 9. 
fhreibt : Quamuis illud hadtenus in acie 
-arguimentorüm, quac ad hanc veritatem 
confirmandam produci folent, quantum 


melches er auch anmercket in dem Heßi⸗ 
feben Heb⸗Opfer, 14 Stuͤck p. 304. Doch 
bab- ich gefunden, daß fihon Theodoricys 
Hackſpan diſpp. theöl. et philol. ſylloge, 

“Und zwar in der difp. de accommodatione 
Phetinianis oppoßita, $. 30, p. 437 diefen 
Beweiß⸗Grund vorgetragen bat, da er un: 
ter ‚andern ſchreibet: Iam, ἢ Efaias loqui- 
tur de Chrifto, per feipfum iurante, quid 
relinquitur aliud, quam Deum ipſum effe, 
et quidem /nnpliciter /ummmm, .- qui ma- 
iorem non agnofcat, etfi aequalem, et qui 
eiusdem cum ipfo fit eflentiae? 
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allen Menſchen geſchehen, doch diuerſo affectu, von einigen mit er 
‚den und fincere, von andern cum terrore et coadte, * 


Verf. 12. "Ar ὃ ὃν Erasos ἡμῶν περὶ ἑαυτξ λόγον δύσον. τῷ Θεῷ, 


So wird nun ein jeglicher für fich felbft Gott Re⸗ 
chenſchaft geben. 


b) Necefitas reſpondendi. 
«) Quis : Quiuis noftrum wird hiermit hoc loco reſtringirt 


Auf die Glaͤubigen, weil Hier der Apoſtel nach ſeinem fcopo mit denſel⸗ 


ben eigentlich redet, und zwar ein iedes indiuiduum a part, wird von al: 
len feinen Gedancken, Worten und Wercken Rechenfchaft gebenmüffen, 
daher ἐδ freylich Fein menfchlicher Tag von 12 Stunden fenn wird, ſon⸗ 
dern ein Tag des Herren, der nicht nach den Tagen der Menfchen ab 
gemeffen werden fan. 

©) Quid:-Rationem reddet de fe ipfo. Das Gleichniß if . 
dergenommen von einem Verwalter, der feine Rechnung überliefern 
muß, was er.eingenommen und ausgegeben habe. Dergleichen Rech- 
nung, die ein Eramen in fich faffet, wird ein ieder von fich ſelbſt geben 
muͤſſen, von allen feinen Gedanden, Worten und Wercken, warum er 
diß gethan und jenes unterlaffen, welches die Allwiſſenheit Gottes, die 
das Gewiſſen eines ieden Menfchen an alles erinmern mwird , wird mög: 
dich machen. Er wird feinen Advocaten an feiner Stelle ſchicken dür- 
‘fen, wie in menfchlichen Gerichten erlaubt ift, fondern ein ieder wird 
felöft erfcheinen und refpondiren müffen, Pred. 11,9. Cap. 12,14. Nom, 
2,6:11. Matth. 12,36.37: 

y) Cui: Deo, dadurch h. 1. nach dem Contest Chriſtus, ald der 
ſichtbare Richter aller Welt verſtanden wird, Deſſen göttliche Allwiſ⸗ 
fenheit wird dann wohl zu verhuͤten wiſſen, daß fein Betrug bey dieſer 
Nechenfchaft vorgehen fan. Dieſe necefhiras refpondendi foll einen 
ar. zu untheilen und ju vaifonniren von eines ieden dielis und 

8. 


Verſ. 


Gicehe auch bey dieſem Vers wider die Socinianer Doci * — 
Bniedinum, p. 138 ſq. 
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“2... Werl. 2. ' Munirı ἂν ἀδήλως γρίνωμεν" AR TÜR κλίνάφε μᾶλ- 
λον» τὸ μὴ τιϑέναι πρόσκομμα τῶ εὐδελιφω,, ἢ σκάνδαλον. —“ 

Darum laſſet uns nicht mehr einer den andern rich⸗ 
ten, ſondern das richtet vielmehr, Daß niemand feinem 


Bruder einen Anſtoß oder Aergerniß darſtelle. 


Bisher iſt der erſte Punct, inſtitutio frmorum et infirmorum, 
tractiret worden, Ὁ. 2.füg. nun folget δὲν andre, debartatio ad fır- 
mos, daß fie die Schwachen nicht aͤrgern ſolten, vbi | ns 

1) Praeceptum, ν. 18... 2) Argumenta praeceptum confir- 
mantia,vıafin. ὁ . ᾿ a — — 
Erlſtlich kommt vor paeceptum. 

1 Quid non faciendum. ὧν zeiget an, daß dieſe dehortatio ex 
antecedentibus hergeleitet worden. Weil denn ein ieder für feine eigne 
actiones wird ſtehen muͤſſen, fo follen wir und nicht fo viel um andere 
befümmern. et. DE 

1)- Fadtum probibisum.: Ne nos innicem iudicemus. ‚ Iudi- 
care heift, vt faepe monitum, cenfuram imalium exercere ſiue leuio- 
rem, wenn man ihn erachtet, ſiue grauiorem, wenn man ihn verdam⸗ 

met. Das will Paulus priuatis hominibus nicht zugefichen. Er 
will nicht leiden, Daß fie Aber eine werfihiedene Einficht in einer Sache 
ſo hart mit einander verfahren ſollen. Sich ſelbſt ſchlieſt er mit ein, da⸗ 
ei andre deſtoweniger wegern möchten‘, die Emmahnung anzu 
nehmen. | 

2) Circumflantia temporis, μηκέτι, non amplius, welches Woͤrt⸗ 
‚gen in fich faſſet theils aeculstionem praeteriti,, theild cautionem de 
futuro, daß ἐδ nicht weiter ſo gehen folte 1Petr. 4. 1... ς΄ 

Il. Quid faciendum. en. DENE, 

οὖς 4) Adio: Sed hoc iudieate potius. Er braucht einerley Wort, 
aber fenfü diuerfo,, derin κρίνον δε Hier aceurare examinare arque- 
‚decernere. Vorher brauchte erd de’perfonis aliis non candemnan- 
dis, nun aber de adtionibus propriis redte confiderandis ac diudi- 
‚eandis,.q.d. wolt ihr aber ja richten, ſo tichtet micht fremde Perfonen, 

ſondern eure eignen actiones. — 
ον ee ξ ες ἕξ 3. 2) Ob- 
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— 2 Obiectum actionis: Vt non ponatis offendiculum, aut [can- 

dalum fratri. Dabey zu merdien: . er er 
"4 Δ) Πρόσκομμὰ ift ein leuius offendiculum„als ein Stein ‚daran ὦ 

ein Unvorfichtiger fich offen Fon, -- . 

b) Σσάνόδωλον iſt ein graulus offendiculum, daruͤber man hinfal⸗ 
len und hinckend werden kan. Denn σκάφειν heiſt claudicare. Es wer⸗ 
den impedimenta profectuum in vita Chriſtiana augezeiget. 

οὐ Dergleichen ſoll man nicht ſetzen, ponere, hoc eſt, nichts τὸ 
den oder thun, das andrer Wachsthum im Chriſtenthum verhinderm, 
und ihnen eine Gelegenheit zum Fall und Slinde werden fan. Es re⸗ 
det alfo Paulus hier nicht von dem genommenen Yergerniß , ſondern 
Bon einem gegebenen, da nemlich die cauſſa offenſionis in der Action 
(ἴδεν liegt, ſiue per fe , wenn die Action am fich boſe iſt, liue per acci- 
“dens, wean die Action zwar gutift, aber nicht opportuno loco aut tem· 
pore geſchiehet / dahin auch gehdret der Mißbrauch der Freyheit in re 
bus indifferenribus. Man foll aber e Werl. 

ες d) Dergleichen leandalum nicht fegen fratri, der ih eben dem 
Weg der Fußftapfen Chriſti mit uns wandelt. Man ſoll zwar auch 
den Ungläubigen kein Aergerniß geben, wie ı Petr. 2,12, 1 Theflal. 4,1% 
gefagt wird, vielweniger aber Einem Bruder, wenn er auch der gering: 
ſie und ſchwaͤchſte wäre, Matth. 18,6. 1Cor. 10,32, Eſa. 57,14 ἐπ 

Verf. 14. Me καὶ πέπεισμαι ἐν κυρίῳ nad, ὅτι —— 
faurs & μὴ τῷ λογιζομένῳ τὶ κοινὸν Εἶναι! » ἐκείνω Kon ὁ : 

Ich weiß und bins gewiß in dem Seren Jeſu, daß 
nichts gemein ift an ihm felbft, ohne der «8 rechnet für 
gemein, demſelbigen ifts gemein, J Ar 

εκ χὰ 144 
Confirmatio praecepti,vbi .. 

1). Κορε: Ratum controuerfiae, fonderlich indem Punct de ei⸗ 
bis, daraus auch der andere de diebus leicht von fich ſelbſt decidirt wer: 
den konte, 9.14. 2 re a. ἐν 

2) Argumenta-enumerat, quibus ſirmos ἃ fcandalo dando.de- 
hortatur, ν. 15 (gg. — en 

a . 4 Erſt⸗ 
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πὶ, 
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EVErſtlich repetirt er ſlatum contramerfiae de.cibis, vbi indicat⸗ 
1. Ouid ipfe et ceteri firmi de iis ſlatuant, Dabey vorkommt 
1) Modus notigine , welcher beftehet ex gemino actu. 

N) Cognitionis, Sıda, ich weiß, aus dem Worte Gottes, welche 
‚Erfentmiß Hier-auch den Beyfall in fic) begreift, 30h. 6,69. — 
DConuictionis, perſuaſus ſum in Domino leſu, daman in fei- 
wen Gemüth durch dierponderä argumentorum, die ihm borgefeget 


- werden, uͤberwogen ift, ı Tim. 1,ı2. Conf. notata Roͤm. 8,38. 


“ Die Worte in Domino Tefu zeigen an die auctoritatem, darauf 
Paulus feine Convietion grümdete, dad. war Dominus Tefus , von wel 
chem er alleifeine Erfentwiß götslicher Dinge gelernet hatte, Gal. 1, ın 
1Cor. 14,37. Cap. 15,3. εἶχ DRSBE STE πεῖ 

- 2) Obiectum notitiae oder res nota: Nihil effe impurum in fe 
ipfo. Er redet de cibis, coll. 0,15. Von diefen Braucht er vocem 
κοινὸν, welche bedeutet aliquid impurum et per fandtificationem non 
fegregatum.. Dergleichen ift num nichts unter den Speifen per fe et 
Taa natura. Denn wenn etwas von Natur unrein wäre, fo wuͤrde die 
culpa impuritatis auf Gott als den audtorem er conditorem natu= 
rae fallen, coll. 4 Mof. 1,31. Vidit omnia eſſe bona, er hat gefehen, . 
daß alles gut ſey. Auch nach der Suͤndfluth waren alle carnes ani- 
malium zu efjen erlaubt, ı Mof..9,4. Durch dag Ceremonial - Gefeg 
aber wurden gewiſſe Speiſen zu efjen verboten, die demnach unrein 
ivaren, nicht anfich, fondern ex interdidto legis, welches nicht ohne Un⸗ 
gehorfam Übertreten werden konte. Da aber durch Chriſtum diefes 
Geſetz wieder aufgehoben worden, fo höret.auch der Unterfchied der 
Speifen af, da einige Speifen refpedtu legis rein, andere unrein find, 
ar iſt nun alſo erlaubt, allerley wieder zu effen. Conf. Luc. 10, 7.8. 
ı Tim, 6,17, ΩΝ | 

II. — infirmos in ſua ſententia retineat. Dabey wiederum 
vorkommt 
«) Modus notitiae: Reputanti immundum eſſe. Es Braucht 
Paulus mit Fleiß nicht δοκῶντι, opinanti, fondern λογιζομένων denn ei: 
ner nach Erivegung der rationum aus dem Wort Gottes den Schluß. 
machet, und in feinem Gewiffen nun die Convistion zu haben ur 

da 
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vaß ver gefebliche Arreſt noch auf gewiſſen Speifen Fiege, und Deren Ge: 
Brauch unerlaußt mache.· | 

ß) Res ipfa: Ei eſt immundum. Degiudicium conftien- . 
tiae macht die cibos nicht per fe impuros, aber es macht doch fruitio- 
nem illicitam. Wenn mm einer, reclamante conftientia, quamiũs 
erronea, ſie doch iffet, fo befleckt er ſich durch einen vorfeglichen Ungehor⸗ 
fans, Denn wenn das Gewiſſen den Ausfpruch thut, daß etwas boͤſe 
und unrecht ſey, und doch der Wille ſich wider diß diclamen confeiew- 
tiae feßet, fo hat er ja ein deſiderium fac iendi, quod putat, malum ef- 
fe, welches defiderium nicht anders als ſ undlich feyn fan... CLOIERDd 
de officiis lib. x, fpricht ; Nihil faciendum,de quo dubires, firzmec 
ne, redte fadtum. — — αὐγὰ 

Verk..ıs. "Es δὲ διὼ βρῶμα ὁ ἀδελφός σα λυπᾶται» ἐκ ἔτι κατὰ 
ἐγάπην περιπατᾶς. μὴ τῷ βρώματί σϑ ἐκξίνον" ἀπόδλινε, ὑπὲρ ὃ Χριφὲς 
πέθανε. | ᾿ 
Soeao aber dein Bruder über deiner Speife betrüber 
wird, fo wandelſt du ſchon nicht nach der Liebe, Lie 
ber, verderbe den nicht mit. deiner Speife, um welches 
willen Chriftus geftorben iſt. 

Es folgen die rationes, warum Man einem folchen Schivachen, 
der noch in der Perfuafton ftehet, daß man gewiſſe Speifen nicht eſſen 
duͤrfe, Fein Aergerniß geben folle, EL ae 
| Ratio ı. Ab ofhcio proprio Chriftianorum : Si vero propter etc. 
Das Argument iſt diefed : —* aduerſatur caritati, tanquam 
öfficio proprio Chriftianorum, id non eſt fatiendum. Atqui po- 
nere feandalum fratri infirmo aduerfatur caritati. Ergo non eſt 
faciendum. — 

ı. Facktum- Sipropter eſcam frater tuus triſtitia afficitur. 
Dabey wir anmercken. 

8) Βρῦμα οἶδας iſt cibus lege prohibitus. 

8) Ad verba did βρῶμα, propter cibum, iſt zu mercken, daß dar⸗ 
unter etwas verſtanden wird, welches alſo muß ſuppliret werden: are 
Chriftiano firmiore in confpectu fratris infirmioris comeſtum. 

* 6) Ha- 


- 
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c) Frater ift ein anderer Ehrift, der noch ſchwach iſt an der Er: 
fenntniß, ve verf. 14. τ 

᾿ d) Das βογῳλυπῷται erprimirt den elfectum und praͤſuppo⸗ 
nirt cauflam, nemlich feahdalum, hoc. eft, werm dein Bruder uͤber 
deinem Efien verbotener Speife dergeftalt geärgert wird, (das ift cauffa) 
daß er darüber betrübt und miedergefchlagen wird, (das ift effectus) 
weil er glaubt, daß dur dich an Gott verfündiger habeſt, und alfo wegen 
deiner Seligkeit in Gefahr ſteheſt. Conf. ı Eor. 8,12. alwo ſynonyma 
zu finden find. 

‘2) Vitium fadi: Non amplius ambulas fecundum caritatem, 
hoc εξ, fo negligirft du bey diefer Action die Liebe, welche die. norma 
aller deiner Handlungen feyn folte, und abrumpirft alfo den nach der 

Liebe eingerichteten Wandel, Eph.5,2: Phil:3,15. Roͤm. 15; το; 
Ratio 2. a contrario fado Chrifli, vbi 
1. Defriptio [candalizantis, cuius indicatux 
a) Factum, perditio, μὴ &möAAve, dag heift jemand durch fein 
Erempel zu etwas verleiten, dadurch er um Seel und Seligkeit fom: 
men Fan, ob gleich der feducens folches nicht intendirt, ob auc) gleich 
dieſer gefährliche Effect, intercedente Dei gratia,nicht allezeit erfolget. 
Dafür warnet nun Paulus die ſtarcken Chriſten, damit fie nicht durch 
unbehutfamen Gebrauch ihrer Freyheit Conforten des Satans werden, 
möchten, der Offenb. 9, 11. Apollyon genennet wird. ’ 
Ὁ) Inftrumentum apendi , dadurch perditio des andern Fan be: 
fördert werden: Cibo ruo, non arcu aut gladio, fed cibo .zuo, quem 
tu comedis. Denn wenn fein Gewiſſen aus Gottes Wort uͤber— 
geuget iſt, daß man dieſe Speiſe ob interdictum legis nicht eſſen duͤr⸗ 
fe, und er läßt ſich doch durch dein Exempel verleiten, fie zu effen, (Ὁ ὑεῖς ° 
fündiget er. fich ſchwerlich, indem er eine Action thut, die er für unrecht 
hält; blos darum, weil er fichet, δα β du dir Fein Gewiſſen darüber mas 
cheft. Darüber Fan das Gewiſſen einen fölchen habitum in peccando 
‚contrahiven, daß endlich Das Verderben darauf erfolget, und der Menſch 
verlohren gehet. 
2. Deſcriptio fcandalizati : Pro quo Chriſtus mortuus eſt. 
Das Berderben, das dem ſchwachen Bruder zugezogen wird, beftchet 
y . Ddd dod nicht 
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nicht in dem leiblichen Tod, ſondern in dem ewigen Tod. Wenn es 
demnach hier heiſt, quod Chriſtus pro fratre illo, hoc eſt, loco fra: 
tris vicarie mortuus fir, fo iſt der ſenſus dieſer, quod mortem aeter- 
nam eius loco ſubierit. Eine folche thenre Seele. nun verderben, für 
welche Chriſtus fein Eeben gelaffen und den ewigen Tod ausgeftanden 
hat, daß ift ein anticheiftifch Verfahren, und foll alfo diefe groſſe ir 
einen jeden a dando ſeandalo abſchrecken. Vid. notata ad Roͤm. 5, 6 
Uebrigens ſiehet man hieraus, daß Ehriftus auch für folche * 
ben ſey, die entweder durch ihre eigne Schuld, oder durch anderer Ver⸗ 
warloſung, ewig verlohren gehen, folglich nicht allein pro electis. 


Verl 16. Μὴ βλασφημείσϑω ὃν ὑμῶν τὸ ἐγαϑόν. 
— ſchaffet, daß euer Schatz nicht verlaͤſtert 


ΠΕΣ 3.4 dignitare chriflianifmi , welches durch folche ſeandala 
fratribus poſita der Verachtung exponirt wird, 

Das ὅν zeigt an, daß dieſe dritte Ration, als eine Concluſion 
aus den zwey vorhergehenden —* hoc modo: Da nun die Hindan⸗ 
fegung der Liebe gegen die Brüder, und die Verderbung derer, für wel⸗ 
che Chriſtus geſtorben iſt, nicht ohne uͤble Nachrede und Berfäfterung 
des Ehriftenthums abgehen kan, fo ift Die Gelegenheit dazu forgfältig zu 
vermeiden. 

1) Obiectum, ὑμῶν τὸ ἀγαθόν. Es wird nicht allein verſtanden 
die Chriſtliche Freyheit von dem Ceremonial Geſetz, Gal. 5,13. ſondern 
die gantze Chriſtliche Converſation, welche von der Liebe reguliret wird, 
ſamt dem guten Namen, den die Chriſten daher hatten, daß ſie ſich un⸗ 
ter einander hertzlich und zaͤrtlich liebten. 

2) Αδῖα circa obiectum iſt blaspbemia, hoc eſt, ein ſchaͤdlich Ur⸗ 
fheil don dem Chriſtenthum, als ob es gottloſe und pröfane Menfchen 
machte. Dergleichen Urtheil würden Die ungläubige Juͤden und Hey 
den von dem Chriſtenthum gefäller Haben, wenn fie gefehen Hätten, wie, 

ein 


" Siehe deshalb. Herrn Pafl. elf wie auch Herrn D. Langens gründlichen 
ghilol, et czit.h.l. p.277. und 2 Cor. 8, τι, Tractat von der algem. Gnade p. m.35- 
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ein Chriſt den andern um geringer Dinge willen veradhte, verdamme, 
betrübe und verderbe. Daher warnet Paulus die ſtarcken Ehriften, 
daß fie Feine Gelegenheit zu folchen blasphemen iudiciis de chriftia- 
nilino fuppeditiren follen, ı Theſſ. 4,12. ı Tim. 6,1. ı Pet. 2, 12, 


Verf. 17. Οὐ γάρ tw ἡ βασιλία τῇ Θεξ βρῶσις κφὶ πέσες, iin 
Au δικαιοσύνη , καὶ εἰρήνη καὶ Xorg ἐν πνεύματι οὐγίῳ. 


. Denn das Reich Gottes ift nicht Eſſen und Trin⸗ 
en, fondern Gerechtigkeit, und Friede und Freude im 
heiligen Beift. 

Ratio 4. a conditione regni Dei, v. 17.18.19. vbi 
1) Deferibir regnum Dei ‚indicans 
a) Rem ipfam: Regnum Dei. ‘Durch Deum wird hier fpe- 
ciatim filius Dei , der Meßias, verftanden, v. 18. welchem in der Schrift 
ein Reich zugefchrieben wird, darinnen die Gläubigen Unterthanen find, 
Ebr. 12,28. Ein Neich ift nichts anders, als multitudo er focietas 
hominum fub eodem domino, iisdem legibus ſubiecta ες fecundum 
eas gubernata.* Und eben diefe Befchreibung quadrirt auf die Kirche 
Eprifti, 1 Cor. 4,20. 
Ὁ) Rei conditionem, quae proponitur 
) Negative: Non eft cibus et potus. Er redet hier de ex- 
ercitiis eorum, qui fünt in regao Dei. Der fenfus ift: Daran εἴς 
Fennet man feinen ciuem regni Dei, daß er entweder frey iſſet und 
trincket, was ihm beliebet, oder fich vom Gebrauch gewiffer Speifen re- 
ligiofe enthält. Das ift fein figaum charadterifticum eines Unter: 
thanen Ehrifti, 2 
ß) Pofitiue, vbi 
8) Enumerat exercitia regni Dei. Deren ſind drey: | 
N) Zufitia, da denn zwar die zugerechnere Gerechtigkeit Chri- 
ſti als der Grund, nicht ausgefchloffen wird; doch vornemlich verftan: 
Ddd dvd 2 den 
* Es iſt ein Reich eine idea compofi- fer ausgewickelt werben in der Erlaͤute⸗ 


ta, welche verfihiedene andere Ideen un: rung über feine eigene infir. hervi. ſacr. 
ter ſich begreift, die von dem fel. Θένα. I.n, c.2, δ. 14, P. 197. 
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den wird iufticia inhacrens,, welche {{{ eine Frucht der Wiedergeburt; 
und in der Ausübung guter Wercke beitehet, Col. i, 1o. Phll.nır. Ὁ 


Daß diefe Gerechtigkeit hier zu verftehen fey,erhellet aus dem fol⸗ 
genden Berfe. Denn dafeldft werden diefe drey Stücke, darunter die’ 
iuſtitia mit ift, gerechnet zur dem Dienfte, den die Gläubigen Ehrifto 
leiften. Die zugerechnete Gerechtigkeit aber ift nicht noftrum ferui- 
tium, fondern vielmehr ein gratuirum Chrifti beneficium, Roͤm. 3, 24. 
iuftiicamur gratis. : Alfo Fand hier nieht volnemlich imputatam iu- 
Ritiam bedeuten. 

2) Pax ift hier nicht fo wohl pax conſeientiae der eine Frucht 
ift der zugerechneten Gerechtigkeit, als vielmehr murua membrorum 
eceleſiae, da fie citra contentiones er pugnas liebreich und frieblich 
mit einander umgehen, Efa. 11,9. Cap. 54,13. 

3) Gaudium iſt dad Vergnügen des Gemuͤths, welches ent: 
ſtehet aus dem exereitio iuſtitiae et pacis, und iſt opponirt der con- 
triſtationi fratrum, v. 15. Das ſind die neceſſaria regni Dei, nicht 
aber Speiſe und Tranck Ebr.13, 9. 

b) Indicat eorum auctorem: Per Spiritum ſanctum. 
ift audtor 

1) Iuflitiae, indem er die Gläubigen in der Wiedergeburt zu gie 
ten Bäumen machet, welche Früchte der Gerechtigkeit tragen, Phil. ı,ır. 
Efa.61,3. 1 Joh. 3.7. 

2) Pacis, als twelcher auch unter den Früchten des Geiſtes ſtehet, 
Gal.5. Eph.4,3. 

.3) Gaudii, λα, 5,22. ı Theff.r, 6. da die Freude im heiligen 
Geiſt ** auch unter Die Früchte des heiligen Geiſtes gerechnet wird.““ 


Verf. 


Der 


” Bon welchem der fel. Ὁ. Spener ge⸗ 
handelt in dem Tractat: Der innerliche 
und geiftliche Seiede, oder der Friede 
©sttes, (ὃ wobl deilelben mit uns, als 
anferer mit Gott, famt deifen Befördes 
rungs⸗Mitteln und Yindernilfen, dar: 
— auch dieſer Spruch Pauli erlaͤutert 
wird. 


** Siehe Herrn D. Jobann Georg 
Walchs progr. de ſpiritu laetitiae, Jena 
1136. : 

x** Aus diefem Vers bat der fel. Herr 
D..Ramvach in feinen infit. herm. facr. 


Ρ. m.$14. vier porifmata ex ordine vorum 
earumque ſtructura gezogen. 
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Verf. 18. Ὁ yapdr Wr δολεύων τὼ a: — τῷ Or 
ἡ] δόκιμος "τοῖς ἀνθρώποις." 24 Q0ulı Ὁ 


Wer darinnen Chriſto dienet, der 1 Bor gefäb 
lig, und den Menſchen werth. 


U... 2). Deferibir legitimum ciuem regni Dei 

a) Quis ille Με: Qui ἴῃ hifee Chrifto feruir: Dabey zu mer⸗ 
den iſt: 
εν Ὁ) Vorher hatte der Aboſte vom Reich Gottes geredet; da 
er nun gleich darauf Ehriftum beſchreibt, als denjenigen, der in dieſem 
Keiche von allen fubdiris geehret und bedienet:wird : foerhellet daraus; 
Chriftum:efle yeram Deum. . Das Argument iſt dieſes: Qui glo- 
riam et regnum Dei habet, is eft verus Deus. ᾿ Rario confequen- 
tiae ftehet Efa. 48,8. da Gott fpricht, daß er feine Herrlichkeit feinem 
andern gebe. Atqui Chriftus gloriam er regnum Dei habet. Ergo 
eft verus Deus. Conf. Pf.22,29. 45,7. Bad}. 6,12. 13. 

(2) Chrifto feruire begreift in ſich omne —— quod 
Chriſto, tamquam regi,debetur. Pf2;10,1,.12. Denmn die Unter⸗ 
thanen eines Koͤnigs pflegen in der Schrift Knechte des Königs ges 
Su zu werden, wie ı Sam. 17, 8, da fabditi Sauli heiſſen ferui 

uli. 

Be), Die Worte ἢ ἕν τάτοις erprimiren die partes feruitüi , in hir; 
nenii Gerechtigkeit, Friede und Freude. 

(a) In iufiria, reſpectu Dei, fo fern die Gerechtigkeit bedeutet 
eine obedientiam volumati diuihae Sonformem;, wie Luc. 1,75. 
Rom. 6) 18." ᾿ 

6) In’ pace, reſpectu proximi. 

(ὦ) In gaudio, refpedtu.noftri. Es erpeimicen alfo diefe drey 
Stücke alle drey officia,erga Deum, proximum er nos ipſos. Dieſe 
Stücke werden h. 1. der Speife und Tranck entgegen gefegt. Ehemals, 
nemlic) im Alten Teftament, gehörte ἐδ auch mit ad obedientiam Chri- 
fto praeftandaın, daß man fich von gewiſſen Arten der Speiſe und 
Tranck enthielt; Allein nachdem Chriſtus ἔνσαρκος dad Reich angetre— 
ten hat, ſo find dieſe leges cibariae aboliret, und haben Feine Kraft mehr. 

. Dvd ddd 2 b) Oua- 


΄ 
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b) Quale commodum habeat, und zwar 

«) Refpefu Dei: Deo bene place. Denn F δὰ feof 
durch feinen Gef Gerechtigkeit, Friede und Freude wircket, ſo kan ihm 
der Dienſt in dieſen Stuͤcken nicht anders als wohl gefallen. ‚Dem 
Gott gefället nichts, ald was er ſelber wirckt. 

B) Refpetu bominum, und den Menfchen bedärt; Das 
Wort δόκιμος wird ſonſt von Metallen gebraucht, dad den Strich und 
die Probe hält. Der fenfus iftt. Der wird von "allen rechtſchaffenen 
Seelen für einen bewährten Chriſten gehalten, Cap. 16, 10. 2Cor. το, 18. 
Es werden alſo nicht promiſcue omnes homines verflanden, fondern 
folche, qui iudicium habent integrum et ex verbo Dei tete formas 
tum. - Denen kan das exercitium iuftitiae, pacis er gaudii nicht ans 
ders als wohl gefallen. Ja felbft auch natürliche ΗΝ — 
approbiren, ob fie εὖ gleich nicht, imitiren. 


- Verf. 19. "Agua ὅν rd τῆς εἰρήνης — καὶ τὰ τῆς —— 
τῆς εἰς ἀλλήλες. 


Darum laffet uns ‚dem nächfbecben, das zum Frie⸗ 
den — und was zur Beſſerungu unter einander dienet. 


Applicat hanc deferiptionem ad Ter/wadindem pacem: Igi- 
tur — pacem,cet. Das ὅν beziehet ſich ſonderlich auf εἰρήνην» 
9.17. quafi dicat, derohalben weil auch der Friede mit zu den exerci- 
tiis regni Dei gehöre, ſo follen wir dem Frieden nachjagen. Es kommt 

er vor: 
«) Adio, Propferea — perſequamur, exprimirt Audium 
indefeffum in aliqua re affequenda. Vid. notataad Eap. 12, 13, 
©) -Obiedum adionis ſi nd. zwey Stücke: 

N) τὸ τῆς εἰρήνης» quae ad pacem promouendam et confer- 
uandam faciunt. Pax ift hier murua concordia ciuium regni Dei, 
tie v. 17. welche hier fonderlich gehet auf abflinentiam a damno aliis 
inferendo , fonderlich durch den abufum libertatis in rebus adiapho- 
τὶς. Conf. 2Cor, 13,11. 1Theſſ. 5,13, Wenn aber hier pax in fpecie 
genennet wird/ fo wird iuſtitia ce gaudium nicht ausgefchloffen, ſondern 

mit 
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mit. eingefchlöffen. . Conf. Ebr. 12, 14: da es heiſt: Jagen nach dem 
Frieden (πὸ der Heiligung. 


5) τὰ τὴς οἰκοδομῆς τῆς εἰς ἀλλήλες, quae faciunt ad mutuam 
sedificationem.. Man ſoll alfo nicht nur den Schaden des Bruders 
verhüten, welches pax anzeigte, ſondern auch fein geiſtliches commodum 
befördern. Denn aedificatio heift meraphorice profedtum alterius 
in fide et pietate promouers, daß er wachſe ἐπ der Erkenntniß und 
allen Chriſtlichen Tugenden,  Conf. Exheſ 2,20. 1 Petr. 2,4. δὲ 
1Theſſ. 5, 15. 


Verf 20. Μὴ. ἕνεκεν βρῴμωτος: κατώλυε τὸ ἔργον τῇ Θεῦ. πά; ru 
μὲν καϑαρά; ἀλλὰ κακὸν τῷ, οἰνϑθρώπῳ 78: 17 πρρόκέμματος edler. ἢ 


Sieber, verftöhre nicht um der Speife willen Bst» 
te3 Werd; Es ift zwar alles rein; aber es ift nicht 
gut dem, der es 5 iffet mit einem Anſtoß ſeines Gewiſſens. 

Ratio 5. ad diffiuadendum feandalum- a dignitate eius, qui of- 
fenditur t quod argumentum 4. Proponitur, 2. ‚luftracor , 3-2p- 
plicatur ,v,2L ᾿ς 

1. Proponitur ; Ne propter eſcam ἀεῆγυας opus Dei. 

.») Fadum praobibitum, μὴ mergäue, ἢ ne defrue; ., DIE iſt op⸗ 

yonirt dem aedificare, darauf er Ὁ. 19, rungen. Denn bey dem 
Bauen werden Steine Und Hol conjungirt und in einander gefliget ; 
bey dem καταλύων aber werden- fie diſſolvirt und aus einander ge⸗ 
nommen. 
Qbſenſus eiusque dignitas, erhellet daraus daß er heiſt τὰ 
ἔργον τὸ Θεᾶ, opus Dei. So wird genennet frarer fidelis, nicht nur 
ratione creationis, fondern vornemlich ratione renowationis ad ima- 
ginem Dei, Eph. 2,10. Wir find fein Werck, gefehaffen in Chri⸗ 
ſto Jeſu guten Wercken, Joh, 6,26, Diefe opus bekommt 
feine excel 5— von ſeinem Meifter, Denn es wird genenñet das 
Werck Gottes, welcher excellentiffimus artiſex it, beſſen Wercke 
volllommen find, 5 Mof.32,4 5, 


Es wind aber hier ein ſolch Werck Gottes verſianden, ba das als ein 
Gebaͤu⸗ 


9% 0... Erfldenng’der Epiflel (δαριμξ 0.20. 
Gebaͤude ober ald ein Tempel Gottes conſiderirt werden kan, das Gott 
zu ſeiner Herrlichkeit erbauet hat, ı Eor..3,17. - Daher. Wird nun ver⸗ 
boten, man ſoll daſſelbe nicht-diffoloiren, noch wieder niederreiffen, was 
Gott auferbauet hat. Das iſt Antichriſtiſch. Denn Chriſtus ift kom⸗ 
men, des Satans Werck zu zerftöhren, ı Yoh.3,8. und man will Got⸗ 
tes Werdizerftößren? © 
J Modium offenfloniszcibi.cauffa. Vid;notara v. 15. δὰ es er⸗ 
klaͤret ift. Denn es iſt ja keine comparatio zwiſchen einer Speife; die 
auch in ſphaera naturae Gottes Merck oder Geſchoͤpf iſt und zwiſchen 
einem Chriften, der in ſphaera gratiae Gottes Tempel iſt, darinnen er 
wohnet. Daher ifts die gröfte Unbefonnenheit, um einer folchen Klei— 
nigfeit willen, um ein Maul voll Effen, einen ſolchen grofen Schäden 
anrichten. ev ‚ En τονδὶ ἡ. δ μὰ ἃ ἌΣ σον. ; , 
- Ἢ], Iluflratur, da Paulus eine Objection präoccupict, nemlich 
diefe: Wie Fan doch die Speife ein inftrumentum defrudtionis wer» 
den, 2 ja alle Speife kein und Gottes Gabe ift? Er antwortet alſo 
darauf: SERIE Pat τ δ Ὁ 2 one 
7) Concedit antecedentiqq Omnia quidem pura ſunt. Das 
omnia ift hier nach dem Contert nur auf alle Speife zu reſtringiren, wie 
0.2. Don diefen fagf er, quod omnes fint puri, das ift, zu-brauchen 
απὸ zu effen erlaubet. Vid. v. 74. das contrarium. Conf.ı Tim. 4,4. 
omnis creartura Dei bona eſt. RI — 
2) De confequentiam, welche war: Ergo per ciborum vſum 
non poteſt Dei opus deſtrui. Das leugnet Paulus, und aſſerirt hin: 
gegen: ed malum efl bomini, qui edens impingit, ober edit cum 
_Tcandalo,, da εἰ zu erkennen gibt, daß dasjenige, was an ſich rein und 
aut iſt, doch per accidens unrein und böfe werden ἔδηπε, Dabey vor- 
kommt: ne | »ς 
a) Facti qualitas ober malignitas : Sed malum eft homini. 
Malum ift hier opponirt puro. Purum heift, quod fine culpa et poe- 
na fieri poteft. Malum heiſt, quod reatum culpae et poenae con- 
trahit. : * *— — 
b) Cauffa molignitatis, edentis cum offendiculo, nemlich al- 
terius. Der fenfus iſt: Wenn einer etwas iſſet, das zwar an ſich zu 
Ὡς eſſen 
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eſſen erlaubt ift, das aber der andere, ber es fiehet, fin unerlaubt Hält, ſo 
verfündiget fich der edens durch dieſe Action, weil er Gelegenheit giebt, 
daß der andere Darüber betrübt wird, oder Daß er feinem Erempel nach: 
folget, und auch Speifen iffet, die er doch, nach dem Urteile feines Ge- 
wiffeng, für unerlaubte Speifen hält. 


Verf a1. Καλὸν τὸ μὴ Darya κρέα; ὧν στοϑῖν ὅινον ; μηδὲ ἐν ᾧ ö 
EbenDis 8 προσκέσέει ἢ σκανδαλίζεται ἢ dev | 
Es ift.viel beſſer, du effeft Fein Fleiſch und trinckeſt 
keinen Wein, oder das, daran dein Bruder ſich ſtoͤſſet 
oder aͤrgert oder ſchwach wird. 


Ὁ HE Ayplicatur, da Paulus ein conflium giebt, dadurch) fol: 
dem malo vorgebehget werden fan. Dabey zu mercken: 

1) Confilium : Bonum εἴ, ete. Non edere carnem, non bi- 
bere vinum Heift von gewiſſen Arten der Speife und des Trancks feis 
nen £eib gar enthalten, wenn man nicht anders als mit dem Aergerniß 
der Schwachen folche genieffen far. Davon fagt er, es ſey bonum, 
hoc eft, theils aequum er voluntati Dei confentaneum, weil e8 legi 
amoris gemäß, theils vtile ee commodum. 

2) Conditio, ſub qua confilium commendatur, nd! neque ſe. 
quidquam facere, in quo frater tuus impingit, aut offenditur, aut 
infirmus fir. Hier find drey gradus offenfionis: 

a) Grauifimus, προτκόπ]ε. Wenn der andere wircklich durch 
—* — That laͤdirt wird, daß er in eine wirckliche Suͤnde darü- 

t. 

N b) Leuior, ἢ eucrderilerey, Ὁ. i. wenn dem andern Gelegenheit 
zum Anftoß gegeben wird, ob gleich fein fonderficher Schade von der an⸗ 
dern Seite darauf erfolge: 
€) Leuiſſimus, ἡ ἀδϑενᾶ, infirmus-fit, wenn der andere zum we 
nigften in mancherley Zweifel und Unruhe feines Gemuͤths geftürgt wird. 
Das alles foll vermieden und lieber von Fleifch und Wein gar abſtinirt 
werden, ehe man feinen Bruder auch.auf die geringfte Art offendire, 
Wie Paulus Hiervon fich zum — vorfteltet Cor. 8, 13. — 
BA Ä ee eee ie 
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die Speife meinen Bruder aͤrgerte, fo wolt ich nimmermehr 

Fleiſch eſſen. So muß alſo der Liebe die Chriſtliche Freyheit aufge⸗ 
opfert werden, und ſich nach der Liebe richten. ded quotus quisque 
hoc obſeruat? 


Verſ. 22. Σὺ “πίφιν ἔχεις κατὰ σεαυτόν" ἔχε ἐγώπιον TE Θεῦ. Μα- 
καἄριος ὁ μὴ κρὶνὼν ἑαντὸν ἐν @ δοκιμοίζοι. 


Haſt du den Glauben, ſo — n ἫΝ dir felbft 
vor Bott, : Selig iſt, der ihm felbft Kein Gewilien 
macht, in dem, Das er annimt. 


Es Fommt hier vor " ᾿ 
- +9) Vindicatio confilii, per occupationem obiedtionis. Die 
Worte diefes und des folgenden Verſes find nicht fo leicht zu erklären, 
als man fie anfiehet. 

a) Obie&io: Tu habes fidem ? Dabey zu mercken:.. 

(1) Am beſten koͤnnen dieſe Worte inierrogatiue geleſen wer⸗ 
den, weil alſo der eitele Ruhm derer, die ſich eines ſtarcken Glaubens 
ruͤhmeten, nachdruͤcklicher vorgeſtellet wird. Paulus harte geſagt v. 21. 
Bonum eſt, non comedere carnem. Dem contradicirt nun ein fir- 
mus in fide, und fpricht : Ego fidem habeo. Der ift doch ein £icht, 
das Gott in mir angezuͤndet, das ich auf den Leuchter ſtecken muß, 

Soll ich folches um meines ſchwachen Bruders willen unter den Scheffel 
* ? Huie iactantiae ſunt oppoſita verba: Tu fidem habes? 

(2) Fides heiſt hier certa notitia voluntatis Dei, ſpeciatim die 
Erkentniß, daß die ehemals verbotenen Speifen wieder zu eſſen erlaubt 
find, ı Cor: 8,7. 11. da dad Wort eognirio daflır gebraucht wird. 

(3) Wird hier ein groffer und befondrer Grad des Glaubend 
ober Erfentniß verftanden, da man eine völlige Ueberzeugung von dem 
aufgchabenen Unterſcheide der, Speifen ans Gottes Wortzuhaben! ver: 
meynet. 

b) Remotio obiedionis: Apud ες ipfum ‚habe in confpediu 
Dei. -Darin thut er.dreperleg: 

@) Adprobat ilam notitiam, ἔχει Seil. zisw. In der Er: 

᾿ ᾿ ar kentniß 


° 
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kentniß ſelbſt iſt nihil vitii, und alſo darfſt du die Erkentniß nicht weg⸗ 
werfen und erſticken, ſondern magſt ſie wohl haben und behalten, ja dar⸗ 
innen immer mehr wachſen und feſter zu werden ſuchen. Nur in dem 
vu coznicionis muß Behutſamkeit gebraucht werden. Vnde 

ß) Reflringit vſum notitiae: Habe κατὰ σεαυτὸν, apud te 
ipfum, quali dicar: Es ift gnug, Daß dein Gewiſſen aus Gottes Wort 
recht informiret ijt von dem fublato diferimine ciborum. Bewahre 
dieſen Schag der Erkentniß in einem demüthigen Hergen, und wiſſe, daß 
ἐδ nicht eben noͤthig ſey per praxin externam folche innerliche Erkent⸗ 
niß zu aller Zeit und Ort zu zeigen und gleichſam νὰ zu prangen. 

y) Declarat reſirictionem. Coram Deo. (δὲ will ſagen: Es 
iſt gnug, daß durch folche Erkentniß das Gewiſſen tranquilliret und der 
göttlichen Approbation verfichert iſt. Du darfit nicht dencken, daß die⸗ 
fer. dein Glaube verborgen bleiben werde, wenn Du nicht per externam 
. praxin cognitae libertatis folchen öffentlich beweifef. Gnug, daß 
Gott diefen deinen Glauben fiehet, Daher du gar wohl ab oftenratione 
cognitionis tuae coram hominibus; dich enthalten kanſt, wenn bey ei- 
nem ſchwachen Bruder Aergerniß daher zu beſorgen. Zu der Redens⸗ 
Art: ἐνώπιον Oes kan man conferiven Matrh.6,6. - 

4) Infitutio, dato confilio confentanea, welche ihr Abſehen hat 
theils auf firmos, theils auf infirmos. Auf 

a) Firmos : Beatus eft, qui non condemnat fe ipfum in eo, 
quod approbat. 

a)‘ Praedicatum Beatus eft, — εἴ, der κῇ itzet ein wahrhafti: 
ges und beftändiges Gut. Er hat etwas, um deswillen er fiir glücklich 
zu ſchaͤtzen ift, der fich nicht ſelbſt verdammet, Pf 1,1. Pf. 19,1, 

) Subiedum; quad defcribitur 

x) Ab adione, qui non condemmät. . Condemnare heiſt reum 
et damnabilem pronuntiare. Diß kan gefchehen theils verbis, wie 
v. 4. 10, 13. theild faFıs, ‚wenn man etwas thut, das in fich (δ: ein 

— condemnationis hat, γε hocloco und Köm.2, 1. 
bb obiecto adtionis 
as) «Perfonäli : Qui non —— * ipſum, da condemna- 


ze fe A heit fe certis. actionibus condenwmabilem reddere. Dif 


Eee eee ſttrei⸗ 


ων 


956 Erklärung der Epiftel Cap. 14.0.28.23. 


ſtreitet nicht mit ı Cor. 11,31. fo wir ung felber richten oder verdam⸗ 
men, fo werden wir nicht vom Herrn gerichtet. Diftingue tem- _ 
pora. Es iſt beydes wahr. 

(1) Beatus eft, qui fe ipſum non eondemnat, vel condemna- 
bilem reddit, ante commiſſum peccatum, und 

(2) Beatus eft, qui poft peccatum fe ipfum oöndenamgt et in 
Chrifto immunitatem a contracto condemnationis reatu quaerit. 

bb)- Reahi, ἐν ὦ δοκιμάζει» in €o, quod explorat et approbat, 
hoc eft, in eo, quod poft inftitutum accuratum examen bonum iu- 
flumque effe pronuntiat, ı Thefl. 5,21. Roͤm. 12,2. Senfus ſenten? 
tiae ift dieſer: Selig ift derjenige, der libertatem circa cibos, davon er 
für feine Perfon aus Gottes Wort voͤllig uͤberzeuget ift, alfo gebrauchen, 
daß er fic) Durch den intempeftiuum vfum derfelben feinen rearum auf 
fein Gewiſſen ziehet, als welches ihn verdammmen würde, werner fich dies 
fer Freyheit zum Schaden feines ſchwachen Bruders gebrauchte, 1 Joh, ᾿ 
3,20.21. 2 στ, η12, Wenn man hieraus fehlieft, Daß, wenn man fich 
fein Gewiſſen mache ans Huren; Ehebrechen, Sauffen xc. ſo waͤre es kei⸗ 
ne Sünde, fo iſt ſolches ein Mißbrauch. _ Damider man ſehen kan Spe⸗ 
ners Spt der Sprüche Ὁ. Schrift, p. 295- 


Verf. 23. Ὁ δὲ διακρινόμενος» ἐ ἐὼν Pay: — — * εἰκ 
ἐκ πίςεως" πᾶν δὲ 5 ἐκ ἐκ miscas, ομωρτία € Es 


Wer aber darüber zweifelt, und iffer doch, der ift 
verdammet; denn es gebet nicht"aus dem Glauben, 
Was aber nicht ausdem Glauben gehet, das ift Sünde, 


Hier hat die inftirutio ihr Abfehen auf 

δ) Infrmos, v. 23.  Dabey vorfommt: 

1) Affertio fpecialis. 2) Regula generalis. 

N) Afertio /pecialis, vbi 

«) Infirmorum conditio,, ὁ δὲ διωχρινόμενος, qui dubirat, δὲν μὲ 
feiner Gewißheit in feinem Gemuͤth — Fan, ſondern δαί die Frey⸗ 
heit der Speifen approbitt , bald wieder verwirft. Das verbum δια- 
 Ἀρίνομαι kommt auch vor Cap, 4,20. Zac. 1,6. Diß iſt keine nothwen 
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dige Eigenſchaft eines Schwachen, ſondern οἱ kan Auch in feiner Met 
nung, daß man gewiſſe Speiſen nicht eſſen dinfe, eine Gewißheit haben, 
vid. Ὁ. 5. 6, Aber e8 konnen doch auch catustonmen;, da diefe feine 
Gemißheit wandket, und Durch das Erempel anderer Gläubigen, welche 
promifeue allerley effen, aus ihrem aequilibrio‘gebracht wird, daß det 
Schwache anfängt διακρίνεθϑαι ‚ mit feinem iudicio "hin und her m. 

wancken. 


6 0) Factum: Si edat, nemlich carnes, de quarum lieito vfü hao- 
fir. Das Effen an fich ift Feine Stade, * ſitiren an ſich iſt auch 
keine Suͤnde; ſondern bahnet zuweilen den Weg zur Gewißheit, aber 
edere cum haeſitatione, z. E. Schweinen: Fleifch effen, che man eine 
Gemißheit und Ueberzeugung hat, daß man es effen darf, ift Sünde, ' 

y) Confequens fa, eondemnarus εἴ, Es wird nicht geredet 
de ipfa condemnatione, fonderh de reatu-condemnationis, das iſt, 
der wird von feinem eignen Gewiſſen beruräpeen, daß er umecht gehan 
delt und Strafe verdienet habe. 

δ) Gauffa conſequentis: Qua non ex fide. Fideseifti in hoe ᾿ 
tontextu notiria ex verbo Dei μα 88, duin Arma perfuafione coniuns 
ea, v.14. Iſt entgegen gefegt haefitationi, Roͤm. 4,20. Der Man 
gel einer folchen Lebergengung, ob eine gewiſſe Sache recht oder unrecht 
fey , die macht niemand der Berdammmiß wuͤrdig. Aber wenn man 
den dem Mangel folcher Ueberzeugung dennoch die Sache thut, daran 
man zweifelt, od fie vecht oder unrecht fen; fo contrahirt maneinen reas 
tum auf fein Gewiſſen. Denn eine ſolche Eonduite ſupponirt in dem 
Gemuͤth des agentis eine Inclination zu thun/ was unrecht iſt, welche 
Inclination ſundlich iſt. Wenn demnach das Gewiſſen fein iudicium 
don einer Sache ſuſpendirt, ſo muß man die Action ſo lange unterlaſſen 
bis man beſſer davon informirt iſt. 

Doch muß dieſe Regel nicht extra ſuos limites extendirt werden, 
nemlich nicht extra fphaeram earum rerum, de quibus in verbo Dei 
nihil expreſſe definitum eſt. Quaeritur: Gb einer, der dubia 
. bat, ne — Gottes Wort fen, Ach nach diefer Regel 
* Km ſuͤndige, wenn er die Schrift leſe, undob εἰπε 

der heiligen zn fo lange einſtellen vu 
ee eee 3 
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bis er beffer uͤberzeugt wird ? Refp. Nequaquam. Denn 1) if 
die Lefung der heiligen Schrift feine indifferente Sache, wie das Eſſen 
gewiſſer Speiſe, die Beobachtung gewiſſer Tage. 2) Iſt die thelis⸗ 
Scripturaeft verbum Dei, nicht ſo befchaffen, daß man, ohne fich zu 
verfündigen, diefelbe in Zweifelziehen Fan, da Gott keine Wahrheit mehr 
‚auffer Zweifel gefegt hat, als dieſe, weil er feinem Wort fo viel criteria 
diuinitaris interna er externa angehänget hat, daß man allen fenfum 
cormmunsm verleugnen muß, wenn man dadurch zu Feiner Eonpiction 
gelanget. 3) So ift eben legitimus vſus Scripturae der Weg, dab 
auf man zu einer Meberzeugung kommt, daß die Schrift Gottes Wort 
ſey. Denn unter dem Lejen legitimirt ſich der H. Geift an dem Ber: 
ftande und Hertzen des Leſers, daß fie eine göttliche Kraft diuinam ef; 
ficaciam in ſich habe Wolte man alfo die Schrift wicht eher leſen, Bid 
man erſt conbineirt waͤre, Daß fie ein göttlich Buch fen, (0 wuͤrde man ei⸗ 
ne enthufinftifche Conviction haben wollen, Eben als ob einer fagen 
.  wolte + Ich will meine Augen fo lange zufchlieffen und die Sonne nicht 
eher anfehen , bi ich convincirt werde, daß fie heffe fen. Aus diefem 
Erempel ſiehet man, wie man diefe Affertion Pauli nicht extra [uam 
fphaeram ertendiren müfje, Es ft wahr: Wer Da zweifelt und if 
fet doch, der iſt verdammet. Aber es läßt ſich nicht die Imitation 
daraus machen : Wer da zweifelt, daß die Schrift von Gott eingege 
ben fen, und liefet fie Doch, der iſt berdammet. Nullo modo, ex τᾶς 
tionibus addudis. - — ara ΗΝ 
2) Regula generalis. ER 
«&) Fadi qualitas: Quidquid non eft ex fide, hoc eft, pro 
fubftrata mareria : Quidquid non ‚procedit ex certa notitia et per» 
fuafione, quae nara eit ex verbo Dei, ald welches das Gewiſſen allein 
vinculiren kan. nach a 
ß) Fadi vitiofiras: Peccatum et. Peccatum ift ὠνομία, oder 
was nicht confentaneum ift regulae voluntatis. diuinae in verbo γῶν 
uelatae, 1 Joh. 34. Wer nun etwas thut, davon er nicht überzeugt 
iſt, daß es dem Wort und Willen Gottes gemäß, folglich Gott dem 
Herrn gefällig ſey, der. begehet freylich eine Stunde. Denn geſetzt, daß 
die Sache an fich erlaubt κυ, fo hat er doch feine Eonpiction Davon = dem 
Worte 
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Worte Gottes; daß fie erlqubt fen, Und alſo Handelt er ὠνόμῳρ, fine 
regula, bloß nad) anderer Exempel. Conf. HERM. WIMSII oe- 
conomia ſoed.p. 469: und D. Lutkens collegium bibl. p 603. 


Das funfzehnte Capitel. 


Di Capitel hat zwey Theile, Im erſten wird die bisher tractir⸗ 
te Materie de tolerantia infirmorum per repetitionem. conti⸗ 
niet, 0.1713. Im andern gehet an conclufio totius epiftolae, v. 
14-ad finem epiftolae. 

Pars prima eft reperirio infliturionis irmorum, guomodofeer- 
ga infirmos gerere debeant, da denn vorkommt 

1), Adınonitio, quae 

Ὁ) Proponitur, v. 1. 

β) Contrario illuffratus, v. 2, 

2) Confirrmatio adinönitionis, v.3,-- 15. 
Verſ. 3. Ὀφείλομεν δὲ ἡμῶς δὲ δυνατοὶ τὰ ἀἰϑενήματα τῶν ade 
νοέτων δαςάζοιν , κα) μὴ ἑαυτοῖς αἰρέσκειν. 

Mir aber, die wir ſtarck find, follen der Schwaz 
chen Gebrechlichfeit tragen, und nicht Gefallen an ung 


felber haben. BE | wi 
Hier kommt vor admonitio, quae 1. Proponitur, 2, ἃ contra- 

rio illuſtratur. 

.. „1 Proponitu,vi ὃ —— 

ο Perſmnas, quae adnonemu-, ἡ μὲ δὲ δυνατοὶ, ϑινανὲς heiftein 
folder, qui validus eft δὰ aliquid agehdam. In -fenfu fpirieuali heif 
fen dwersi, qyibus maior menfura cognitienis ac virium fpiritua- 
ee ες ef. Sie find alſo weit ünterfchieden von den forts- 
efprits, welchen Titel die Arheiften fo gern * und haben wollen. 
Unter dieſe Starcke zehlt ſich Paulus mit, nicht aus Hochmuth/ ſondern 
damit er ſich in Ausuͤbung dev Pflicht, dazu er ermahnen will, ſelbſt 
tanquam exemplum er focium darftelle, damit nicht iemand meyne, 
daß er ob maius robur Spiricuale von diefer Pflicht eximirt ſey. 

ν - 2) 


- 


͵ 


960 Erflärung der Epiſtel Cap.i5. v. 1.2. 
2) Oficium his perfonis iniunctum, quod exprimitur 
 «ffirmatine, debemus infirmitates inualidorum portare. 
( 1) ὠδύνατον find keine gottlofe und profane Menſchen, ſondern 
glaͤubige Chriſten, welche aber noch exiguam cognitionem, inſtabile 
iudicium und infirmam fidem haben. vid. notata Cap. 14,1. 
(2) ᾿Αϑοήματα heiſſen nicht impierares, fondern Schwach⸗ 
heiten, dergleichen find ignorantia, haeſitatio, ferupulofitas, praeci= 
pitantia in iudicando erc. . Er bedienet fic) des pluralis, anzuzeigen, 
daß ein Schwacher oft viel folche delectus Haben Fönne. 2 
(3) Diefe Schwachheiten follen Die Starcken βατάῤειν, tragen, 
wie εἴη Laftträger eine ſchwere Laſt aufdie Achfeln nimt und fortträget, 
oder wie eine Mutter ihr Eleines Kind träget, oder wie die Knochen 
und andre partes solidiores des menfchlichen Corpers das weiche Fleiſch 
tragen. Conf. ı Cor, 9,22. Gal. 6, 1.2, 1 Theſſ. 5,14 
(4) Das Wort ἐφοέλομεν druͤcket aus die Obligation zu diefer 
Pflicht. Es fteher nicht in ihrem Belieben, fondern dazu haben fie ein 
groͤſſer Maaß der Kräfte empfangen, daß fie εὖ zur Tragung der Schwa- 
chen antvenden follen. Area 
. ß) Negatiue : Et non nobis ipfis placere. Sich ſelbſt ger 
fallen, Heift fich ſelbſt wegen einer gröffern Erfenntniß und ſtaͤrckern 
Glaubens admiriren und hochachten, und die Schwachen neben fich ver- 
achten, ı Cor. 2,29. Cap. 8.1.2. Cap. 15,10, * 


Verf: 2. Ἕκατφος γὰρ ἡμῶν τῷ πλησίον οὐρεσκέτω dıs τὸ ἀγαθὸν, 
“πρὸς ὀικοδομήν. ο΄ ες 
Es ſtelle ſich aber ein ieglicher unter uns alſo, daß 
er ſeinem Naͤchſten gefalle zum Guten zur Beſſerung. 


Il. A contraris illuſtratur. Dabey folgende Puncte zu mer: 

den find: 2 
1) Quis, vnusquisque noftrum, er ſey ſtarck oder ſchwach, auf 
toelchen Umerſcheid h. 1. nicht regardiret wird. — 

2) Quid, placeat proximo, proximo placere ſtudeat, das iſt, 
er ſoll ſich alfo verhalten, daß er nicht Bloß feinen eigenen Nutzen zum 
— Ende 
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Endʒweck Habe, fondern * auf ſeinen Naͤchſten reſlectire, daß derſelbe 
an ſeinen Worten und Wercken ein erlaubtes unfi ndlichesBergnügen 
haben könne. 
Man muß aber wohl unterfcheiden dollrinim et praxin. Die 
.. do&rina ift nicht ad aliorym placitum einrichten. Conf. Gal. τ, το, 
Wenn ich fuchte den Menfchen zu gefallen, in meiner £ehre, [Ὁ 
waͤre ich Ehri f Knecht nicht. Es verhält ſich wie mit einem Ab⸗ 
. gefandten, ı Thefl.' 2; 4. der muß vortragen und fagen, nicht, was der 
Fürft geen hoͤret an welchen er gefandt worden, fondern was ihm fein 
Principal committirt hat. Alſo auch hier, ob man wohl in modopro- 
ponendae doctrinae fid) herab laſſen fan, 2 Tim, 2,24.25. Was aber 
Praxin vitae betrift, Dassnen darf und foll man propofitum ac ſtu- 
dium aliis placendi haben, doch mit der £imitation, die der Apoftel 
gleich hinzu fegt. Conf. 1 Cor. 10,33. Eap.g, το, füg. 
4) Qua.condirione. Dan foll andern zu gefallen ſuchen 
) Ad bonum. Alſo darf die Action ſelbſt nicht Höfe fenn, noch 
eine Gelegenheit zu ſuͤndigen fuppeditiren: Denn darin muß man fei: 
nem Menfchen zu gefallen leben, fondern ſich nach Gottes Wort richten, 
wenn man auch) aller Welt dabey mißfallen folte, Apoft, Gefch. 5, 29. 


’ 4, I u . a 

β) Ad aedificationem, hoc eft, man foll dem andern alfo gefäl- 
Sig μὲ feyn ſuchen, daß man dadurch fein Wachsthum im Ehriftenthum, 
was die Erfenntniß und praxin betrift, beförbere, 1€01,10,23.24.33., 


Verf. 3. Καὶ γὰρ ὁ Χριςὸς 8x, ἑαυτῷ ἤρεσεν, ἐλλαὶ, καϑὼς γέσ 
΄ ἱγραηῆα)" Ol ὀνονβισμοὶ τῶν ὀνειδιφόντων σεν ἐπέπεσον ἐπὶ ἐμέ. 
Denn auch Chriftus nicht an ihm felber Gefallen 
batte, fe fondern, wie gefihrieben fiehet : Die Schmach ἡ 
‚derer, die dich ſchmaͤhen, find über mich gefallen. 


| Hier ift zu finden 

: Confimatio admonitionis’ab exemplo Chrifli, welches ung με, 

Nachfolge verbindet, quod exemplum 6. 

) ‚Proponit, v.3-7. 
. 2) inculcat, ν. 7.13. 


— De 
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Da er das Exempel Chrifti vorſtellet, (ὃ jeigt ἐς Ὁ ὅὃξ : -Ξὃ-ᾧΡ-ῷςὅἕὃ 2 
1) Quod Chriflus non placnerit ſibi ἱρῇ, ν.3: 4. Ὁ 
2) Quod placuerit aliis, ν. 5. 6. 


I. Perfona imitanda, ὁ Xgisös, der von Gott — Erhbſe 
des menſchlichen Geſchlechts, deſſen Exempel und dergeſtalt zur Nach: 
folge vorgeſtellet ift, daß wir allen andern Heiligen nicht weiter nachfol⸗ 
gen dürfen, als fo fern fie Ehrifto nachfolgen, ı Cor, ay,ı. Das ſuppo⸗ 
nirt hier Paulus tanquam confeſſum. 

I. Exemplum perfonae. Es wird zweyerley an Chriſto ad imi⸗ 
tationem vorgeſtellet: Quod Abi ipſi non placuerit, quod apoſtolus 

1) Indicar: Nön fibi ipfi placuit, das iſt, Chriſtus hat nicht 
priuatum commodum zum Zweck gehabt, fondern hat mit Hindanfe: 
gung feiner eigenen Ehre, Luſt, Vortheils und Vergnuͤgens, den Willen 
Gottes von unſrer Erldfung vollbracht, Joh. 6,38. Eop. 8,50, Diatid, 
20,28. Phil. 2,4.5. 

2) Pröbar: Sed feil. ita fe geffi, * ficut feriptum ef: ; nen 
Pf. 69,10. welchen Pfahn alfo damals die Juͤdiſche Kirche von dem 
Meßia muß verfianden Haben, fonft Härte Paulus ihn nicht zum Beweiß 
anführen konnen. Conf. Joh. 2,17. Matth.27,34. daer auch von Ehrk 
ſto angefuͤhret wird. Chriſtus redet alſo δα ſeibſt zu feinem Water 
and fpricht: οἱ ὀῥείδυσμοὴ τῶν — ce, ἐπέπεσον Pa ἐμέ. Dabey 
zu mercken iſt: J BET 

(1). Conuiciantes Dis fi nd die Sünder, infondereit bie Leh⸗ 
ver des Juͤdiſchen Volcks welche Bott laͤſterten, fo oft fie feinen Sohn 
laͤſerten der Worte Gottes redete, und die Wercke Gottes that. 

(2) &verdvopeı find probra et conuieia, welche die Juden gegen. 
CEyriſtum enzjtiefen, da fie 'pn bald einen Samarite, Sad — 

hret, 


Dier auch: Sed Audio pläcendi Deo, PM wenige in der Schrift vorkommen, 

Ἂς. mala tulit, ĩta «ve äpfi vere accide- ‚fonderlich in den Θρεύμδγεη Salmonis, 

rit, quod feriptum εθ etc. wie ed Blaf: Davon auch einiges Ἢ finden in des fd. 
> und ren p- 1210, der hier ΠΩΣ ψ τ rm. ſaer |. r, Hu 

alfo eine ellipfin integri in oratione con- 11, p. 44 und fonderlich in der Erl 
nexa membri ſtatuiret, — ſonſt ierung derſelben p. 164. 
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führer, Zreffer und Weinfänfer nenneten, * und ihm Schuld gaben, daf 
er den Teufel habe, Joh. 8,48. 

(3) Die opprobria freien auf Chriſtum. Denn da er für 
das Haus und die Ehre Gottes eiferte, wie in dem Pfalm vorherge⸗ 
" fo fiel ihm ein ganger Plageegen von conuiciis auf den ‚Hals, 
69, 10. 

s (4) DIE wird hier angeführet ald ein Beweiß,daß Ehriftus nicht 
am ſich felbft Gefallen getragen, Denn wenn er nicht vor die Ehre Got: 
tes geeifert hätte, ſo haͤtte er feine Läfterungen, anhören dürfen, Aber _ 
weil er ſich in feinem Kehramt ſtricte verhielt nach der Ordre, die er von 
feinem Vater empfangen, welche gang wider die Juͤdiſche praeiudicia 
lief, (Ὁ ward er. darüber ein.commune kudibrium. Ὁ 


Verl. 4. Ὅτα Yag προεγράφη, εἰς τὴν ἡμετέρων διδασκαλίαν, 
,φτροεγροίφη᾽ ira διὸ τὴς ὑπομονῆς καὶ τῆς παρακλήσεως τῶν γραφῶν, τὴν 
ἐλπίδα ἔχωμεν. - 

Das aber zuvor gefcbrieben ift, das ift ung zur 
Lehre gefchrieben, auf daß wir durch Geduld und Troſt 
der Schrift Hoffnung haben. \ 


In dieſem Vers wird vfus huius dieti confirmiet. Er praͤoc⸗ 
enpirt hier eine obiedfionem: Was gehet diß dictum und an? Eshan- 
beit von Chriſto welcher vieles in feinem Mittleramt gethan hat, das 
τοῖν nicht imitiren Fönnen und dürfen. Dieſes präoccupiret er. Die 
pateichla yag fafjet nicht rationem dicti in fich, fonderi giebt rationem 
von dem iure, das wir haben, diß dickum auf ung zu appliciren. Er 
gehet alfo_hineimädcanımendationem.Scripturae , da zu mercken: 

1) Quid commendetur, ὅσα προεγράφης nemlich in demfelben 
Buche, davon die Pfalmen ein Theil ausmachen, nicht in allen Büchern, 
fo vor Pauli Zeit find gefehrieben, fondern er verſtehet die fcripta ϑεό- 

Sir {ΠῚ ἃ πγευτὰν 
ἡ Ὁ Wie auch noch wohl bie Blinden und Jubenehnm, ı Theil Cap.2, p. δι, faq. al⸗ 
verſtockten Juden tbun. Davon vor an⸗ imo er δίς Schmaͤhnamen und Lälterungen 
dern ausführliche Nachricht gegeben hat ter Juͤden gegen unfern hochgelobten Hei- 

Joh. Andr. Kifenmenger im entdeckten land zufammen getragen bat. - 


NT Ertlaͤrung der Epiſtel Cap.ig.v.a. 


evge, die durch die heiligen Männer Gottes aufgezeichnet find, und: 
zwar ſpeciatim die Schriften des Alten Teſtaments, προεγρώφη, Di 
waren vorher gefchwieben,* und denen Juͤden zur Verwahrung an⸗ 
vertrauet, Roͤm. 3,2. 
2) Quibus commendetur, ad noftram dodtrinam etc. da er: 
alle membra ecclefiae, Jüden und Heyden, Schwache und Starcke, 
veritehet. Denn die heiligen Propheten haben nicht nur für die Leute 
ihrer Zeit gefchrieben, fondern auch für-die, ſo hernach leben würden, 
Pet. 1,12. Röm, 4,23. fegg. und zwar ift die Schrift ein commune 
bonum aller Glieder der Kirche, nicht nur der. clericorum, fondern 
' auch der laicorum; quod contra pontificios notandum. 
) Cur commendetur, ob infignem vtilitatem, welche Pau⸗ 
[| auf zwey capira revocirt, auf infiturionem et confolationem. 

a) Vrilitas inflitutionis: Ad noſtram doctrinam ante fcripta 
ſunt. Es wird nicht verftanden quaeuis dofrina, ſondern allein die⸗ 
jenige, die zur Seligfeit zu wiſſen nöthig ift, fo wohl de credendis, als 
de faciendis. Diefe Doctrin muß allein aus der heiligen Schrift ge: 
nommen werden, und wenn fie auch in andern Büchern vorgetragen 

wird, doch nad) der Schrift geprüfet werden, 2 Tim. 3, 15. 16, 
b) Vrilitas sonfolationis ‚ve per tolerantiam, etc. 

(1). Finis, ve ſpem habeamus. Spes hat pro obiedto ein bo- 
num abfens und futurum, und zwar fpes chrifliana erwartet ein bo- 
num poft hanc vitam faturum ‚da wir zu dem vollfonmenen ewigen 
Genuß des Höchften Gutes gelangen follen. Diefe Hoffnung, die der 
Grund alles wahren Troftes ift, — Allein die heilige Schrift, Pſalm 
31,20. ıMacc. 12,4. Roͤm. 8, 

(2) Media ad hunc ae — fanc duo. Das erfie 


medium ift 
* N) Pa- 


* Es if eine —ã* Critik/ welche dieſes die wahre beſeart ſey indem Du Vene 

albier der berühmte Engelläuder- Zebans ſich berufer auf die Schrift Altes Tefto- 

Millius vorbringet, Bu προεγράφη 8 ments, quae poſtera ſaccula iam ante do- 

get ſey a librario an ſtatt ἐγράφη, da och ewerit. Andere Urfachen zu —— 

alle codices dawider find, auch bie Syri- Es bat Millium mit mehrern widerl 

ſche Verſion dieſes πρὸ αὐϑ edruͤcket μ᾿ ber Herr Pafl. Wolf cur. philol, et a 
Ueberdem fo zeiget bie Sache felbft, daß h.kp.ası. 
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N) Patientia,toefche in uns ſelbſt ſeyn muß, und in fich faſſet 
unterworfen 


tolerantiam omnium aduerſorum, denen die Glaͤubigen un 
ſind; welcher Geduld die heilige Schrift ein pabulum ſuppeditiret durch 
die vielen herrlichen Erempel der Geduld an Chriſto und andern Heili⸗ 
gen, Zac. 5,ı0.fegg. Das andre medium it 47. 
. 3) Confölatio Seripturarum. Es fan zwar auch die Vernunft _ 
einige Troft-Gründe darveichen, dergleichen man findet in BOETHII 
libris de confölarione philofophica,* aber die find für nichts zu rech⸗ 
. nen gegen bie argumenra conlolationis, welche die. Schrift ſuppedi⸗ 
tirt,** Die uns von ferne die Erone des Kebens zeiget, und und auf eine 
Herrlichkeit vertröftet, gegen welche das Leiden diefer Zeit gar leine Pro- 
portion hat. Das foll und die Schrift lieb ind werth machen, daß fie 
iſt ein promtunrium confölationis. *** ‚Mer -fie nichts achtet, der 
wird in feiner Noth feinen Troſt haben, das wird feine Strafe ſeyn. } 
Verf. 5. Ὁ δὲ Θεὸς τῆς ὑπομονῆς χὠ τῆν “αἀροβιλήφρως don; ὑμῖν. 


τὸ εἰντὸ φρονῶν ἐν ἀλλήλοις. wahre Χριφὸν Ἰησᾶν, 1“ 


Gott aber der Geduld und des Troſtes gebe euch; 


Ge ade) ΦΆΡΗΝΙ βγὸ une: dinanden, nach JA 


riſt. 


Bisher hatte er exciaplo Chrifki gezeiget wie Chriſtus ſih nicht 


felßer gefallen hade · Nun — Wwehtens: Wie er andern 


zur Beförderung ihres 


ν᾿ Dahin auch sent c re drey Bi 


her de confolatiorie gehören,-eins-ad Po- . 


Iybiijm,. dag andere ad Marciam, und dag 
dritte ad Heluiam matrem. 

- κα (δ verdienet von dieſer Materie ge⸗ 
leſen zu werden des ſel. Verfaffers Vor, 
vede von bem Vorzuge des erangelifchen 
Troftes vor dem philoſophiſchen welche 
er des feligen Autbeci Erklärung einiger 
Troftpfalmen an die Königin Mariam in 
Ungarn, Jena 1730.vorgefeget bat. ἦθος: 
mit auch verglichen werden konnen feine 
evangeliſche Betrachtungen p. 698. 


. (8. 


18 habe zu gefallen geſucht. Das 
δ τ * träge 


Sonderlich aber if in der heilige 
Schrift der Pfalter, (and welchen auch) 
der von Paulo v. 3. angezogene Spruch 
genommen ift) ein rechted promtuarium 
eonfolstionis, oder, wie es unfer vorma⸗ 
figer Theologus zu Bieffen, D Heinrich 
Eckhardt in der Erklaͤrung des Pſalters 
Davids ausgedrucket hat, eonſolatio⸗ 
ris theſaurarius. Siehe auch des Fl, Ὁ. 
Rambachs Kirchen Hiſt. des A. T. 2 Theil 
ἢ 307, num. e) und meine daſelbſt befind⸗ 
Iche Anmerckung, desgleichen p. zio, am, 
) . τ . rg 


— 
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trägt aber Panlus nicht dogmatice vor, ſondern er bringer es in ein 
Gebet, darınnen er Gott bittet, Daß er die Hergen der Romer dieſem 
Erempel Jeſu Chrifti conform machen möge. Das ift ein diuinym ἡ 
artificium'ex fchola fandtorum defumtum. So pflegens weltliche . 
Redner nicht zu machen, wenn fe zu etwas die audicores perſuadiren 
wollen; ſondern ſie verlaſſen ſich auf ihre argumenta, und fuchen dieſel⸗ 
bein ihrer Staͤccke vorzuſtellen. Der Ölaube aber defperirt de ſuis 
viribus , und.fiehet fih nach der Hülfe Gottes um, die durchs Geber. 
erhalten wird, Phil.1,g. E46. Jac.1,5. Eph,1,16.legg: E,3,14 . 
Diefe preces Pauli fafjen vier Stücke in fich: ; 
1, Compellationem Dei: Deus autem tolerantiae, et confola- 
eionis. Wie kommt Paulus zu. diefer Benennung? * Er. hatte Ge⸗ 
duld und. Troſt v. 4. angegeben; ald die zwey Mittel, dadurch eine [6 
bendige Hoffnung per eflicaciam Seripturae S. in ung gewircket wer⸗ 
den koͤnte. Wenn er nun darauf Gott nennet einen Gott der Geduld 
und des Troſies, fo will er damit anzeigen, Daß die Kraft diefer zwey 
Mittel von ihm dependire, daß er Diefe Geduld in ung wircken und den 
Troſt in ung verſiegeln müfle, wenn dadurch eine lebendige Hoffnung 
in und produciret werdet folle. Die Schrift {{ zwar ein organon und. 
inftramentum ‚aber fie muß nicht von Gott, als ihrer caufla princi- 
pali, getrennet werden. εὑ 
An nbrigen haben fich alle arme ſchwache und miebergefihlagene 
Gemüter daruͤber zu freuen, daß Gott eine folche Titulatur fuͤhret / der 
Gott der Geduld und des Troſtes. Conf.2 Cor.7,6. Gott, der 
die Geringen kroͤſtet. Pf.68,6. wird er genennet pater pupilloruni. 
Ὁ denckt ein aufgeblafener Froſch und flolger Narr: Das Elingt gar zu 
abject und fehlecht vor Gott, daß er fo heiſt. Das Elingt nicht majeſtaͤ⸗ 
F - ti ᾿ 


nungen Gottes, welche ibm in der Schrift 
gegeben werden, warum nemlich an di 

oder jenem Drt Gott diefen und nicht einen 
andern Ramen bekommen. Darüber auch 


* In den inftit. herm. ſaer. 1.2; c. 4, 
= p. 192, hat der fel. Herr Autor bie 
nmerckung gegeben, daß man.den fco- 
pum fpecialifimum verborum, epitheto- 


rum ac phrafium fonderlich indagiren folle 
in defcriptionibus , quas vates facri (und 
alfo auch alii feriptores facri) de fupre- 
mo numine eiusque maleflate dederunt, 


dahin fonderlich auch gehöven die Beuen⸗ 


feine Erläuterung geſehen werben kan. 
Hier zeiger er alfo nach der bort gegebe- 
nen Kegel in einem Erempel, warum Gott, 
ein Bott der Geduld und des Trofics 
genennet werde. ur 
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tiſch. Nun das klingt her: Unſer Gott iſt ein verzehrend 
Feuer, Ebr. 12,29. we μὲ . heiſt es dreymal: Ein Rächer {{ 
der Herr. Aber davon iſt die Frage nicht, was majeſtaͤtiſch klinget; 
ſondern was und armen Suͤmdern troͤſtlicher und erfreulicher fen. 

II. Rem, quam petit : Vt det vobis idem fapere muruum. 
Vid Eap, 12,16. da es erpfisirt iſt. Hier iſts ein-folcher Zuftand, da 
man mit Verleugnung aller Selbſtgefaͤlligkeit ſich dasjenige gefallen 
laͤſſet, was zur Beförderung und Erhaltung des Friedens und der Er: 


bauung am vortraͤglichſten iſt. Das wird hier vorgeftellt als ein be- 


'neficium Dei, und zwar fo fern er ift ein Gott der Geduld und des 
Troſtes. Dem dazu, daß man ſich nach anderer Schwachheit accom 


modire, und ſich οὐδὲ ihren" Begtif herunter laſſe gehoͤrt 


” 7) Eine grofe Geduld, indem viel Nuͤhe umd Arbeit mit dieſer 


HSerablaſſung verfnüpft iſt. 


. 4) Ein gewiffer Troſt, damit man nicht aus taedio moleftia- 


mutuo. Ber 
© JH. Modum rei, zero Χριτὸν Ἰησᾶν, hoc eft, fecundum exem- 


plum leſu Chriſti, welcher fich in unfere Schwachheit herab gelaffen, 


ierfangen, md dadurch in den Stand gefeget werden, ve idem fapiamus 


“und und um derſelben willen nicht verachtet noch verdammet hat, Was 


rum den Faden der Gediuid abrumpire, Behdes Ban man von Gatt- 


hat Ehriftus- nicht an feinen zwoͤlf· Juͤngern ragen müffen? und. hät 


fie doch nicht weggeworfen, ob gleich ihre Gebrechlichfeit und Schwach: 
heit ihm δ einem groffen Vorwurf gereichte, da die Yüden ohne Zwei⸗ 


feel werdet gefaget Haben: Der Mann will die gange Welt umkehren, 


and er kan bey ſeinen eignen — nichts ausrichten, er kan ſie nicht 


Gott und den Vater unſers Herrn Jeſu Chriſii. — 


in Ordnung halte, Sehet mir 
Da hat er gewiß auch unter ſolchen Leiden Gott al einen Gott der Ge⸗ 
duld und des Troſtes erfahren. ἐμ F 


Verſ. 6. Ἵνα ἐμοϑυμαδὴν ἐν ἑνὶ ςόμωγι δοξώζητε τὸν Θεὸν καὶ πα- 


— FE Ἀγρὶθ ἡμῶν" Ihe Xers di 


Auf daß ihr einmuͤthiglich mit einem Munde lobet 


V. Fi- 


och die Heiligen an, wie ſie ſtraucheln. 
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& IV. Finem rei: Ve volanimicertwno ore, te.. 
©; ἢ Finis ipfe, we glorifieatis Deum? Glorificatio Dei ſoll der 
Zweck! aller unſter Handlungen -fepn, 1Cor. 10, 31. folglich auch der 
Zweck und zugleich die Frucht dieſer Herablaſſung in des Naͤchſten 
Schwachheit. Es wird aber hier nicht eine ſolche glorificatio Dei 
eigentlich verſtanden, quae ab vno chriftiano peragitur „ ſondern eine 
folche; quae a pluribus ſimul peragitur. 
2) Declarasio finis WER 
a) A mödo, ὁμοϑυμαδὸν, vno animo et vno ore, baß bieler 
Mund und Herk im Lobe Gottes zufommen flimme, “Durch mutuas 
diffenfhiones wird dad Lob Gottes gehemmer und verſtimmet. Man 
frägt fich da mit allerley Urtheilen und Klagen über feinen Naͤchſten, ia 
man verflagt ihn auch wohl vor Gott im Gebete, und vergiſſet Darüber 
das Lob Gottes, welches ihm doch der angenehmfte Gottesdienſt iſt. Ὡς 
nhae concordia laudis vid: Col. 3,16. Ebr. 13, 15. ‘er. 32,39. * 

M) Ab obiedto, Deum et patrem Domini aoftri lefu Chriiti. 
Er befchreibt hier Gott, der zu Toben iſt, in relarione ad Chriftum , den 
er vorher zum Exempei vorgeftellet Hatte. Dieſen nennet er : 
-- δ Deum letu Chrifti, in relatione auf das Mittleramt, welches 
Chriſtus vermdge eines gewiſſen pocti zwiſchen dem Vater und ſich 
dbernommen. Durch dieſes pactum oder Bund iſt Gott ein Gott 
Jefu Ehriſti worden, Deus ipſi foederatus, Ehr. 13,20. Joh. 20,47. 


.22 2. Ar \ 
* b) Patrem Tefu Chriſti, nicht nur in Abſicht auf die göttliche, 
‚fordern. auch auf die menfchliche Natur Jeſu Ehrifti, welche wegen ber 
‚genauen Vereinigung mit der ὑποσώσο des Sohnes Gottes auch Das 
Hecht der Kindſchaft erlanget hat, Joh. 20, 17. Von dei Worten.De- 
mini noflri Tefu Chriſti vid. notata ad Cap. 1,7." * 


Verf. 7. A προσλαμξάνεδ)ε ἀλλήλδς, καϑὼς καὶ ὁ Χριςὸς προσ. 
πλάξετο ἡμᾶς εἰς δέξαν Geb. ' . 
Darum nehmet euch unter einander auf, gleichwie 
euch Chriftus har aufgenommen zu Gottes Lobe, 2 
. , Ὁ». 
* Conf. etiam b. PAVLLI ΑΝΤΟΝΙΙ difl. de ἐμοϑυμίᾳ fidelium, ** p.55. 
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. 2 N Hortatio fubiungitur exemplo Chrifticonfirmata. 

I. Hortatio : Recipite vos inuicem, προσλαμζώνεϑαι heiſt 
magno evtenero adfeftu:aliquemrecipere, wie Apoſt. Geſch. 28, 2. 
Philem. v τον 17} „ Unddas ſollen [0 wol dio Starcken thun gegen die 
Schwachen; als die Schwachen gegen die Staufen, weil er mit dem 
Wort ολλύλες ein conmune officium daraus machet. Denn gleich⸗ 
wie andere vieles an uns tragen muͤſſen, ſo muͤſſen wir wieder anderer 
ihre Schwachheit mit Geduld und Sanftunuth ertragen, Gal. 6,1 ſqq. 

II. a. Chrifli, quohortatio eonfirmatur;“ Daben zu 
micken; n 

ll «)Perfona agens:ift Ehriſtus, 24 a Deo admunasme? 
diaroriszamd in demſelben zugleich zur Ertragung unſerer Schwachhei⸗ 
ten, 30h: 6,37: 

AB) actio RR Recepitinos, pemlich in numerüm fratrum 
fuorum, Ebr. 2, 11, Luc. 15,2, Matth. τι, 28. 29. und zwar ung;; bie 
wir von Natur waren Kinder des Zorns und Feinde Gottes, und alfo 
in einer groffen Diftan; von Chriſto ſtunden. Er faſſet aber damit 
ſammen jowol Juͤden als Heyden, wie aus Ὁ, 8 ſq. erhellit/ an - 
9) Finis adionis: Adgloriam Dei, i. 6, eo’fine, ve gloriac 
Dei fiamus parricipcs, hier inchoatiue, dot confummatine, ρθε 
5,26,27. 305. 17.25.54. 


Verſ 8... Λέγω δὲν Ἰησῶν Χρισὸν διώκιορν γεγεᾷιθων rien + 
“ἐρ ἀληθείας Θεὲ » dis τὸ ξεξωιῶσαι τὸς ἐπαγγελίας τῶν πάτέρων. 0. 
Ich fage.aber, daß Jeſus Chriftus fey ein Diener 
gewefen der Befehneidung, um der Wahrheit willen Bor 
tc3, zu beftätigen die Derheiffung, den Dätern gefchehen, 


Nun ſucht er dieſes Exempel Chriſti mit mehrern zu inculeieen, 
r hatte geſagt: Recepit nos, uns hat Chriſtus aufgenommen, 
Da nun die Roͤmiſche Kirche aus befehrten Juͤden und Heyden befand, 
fo applicirt er beyden das Erempel Chriſti, und zeige 
1) Quod receperit Iudaeos, v. 8. ἜΑ 
Ν 99 999 2) Gen- 


— 


x 
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2} ‚Gentes , vo9-D. und alſo beyden zur Beſſerung μι gefallen 

t habe. 

—*— Oflendit primo Chriftum recepiffe Iudaeos, vbi docet | 

I. Quomado Iudaeos receperit : Dico autem, lefum Chriftum, 
Die Worte λέγω δὲ zeigen an, daß Paulus hier etwas näher declariten 
wolle, wie Chriſtus die Juͤden aufgenommen habe. 

x) Quis: leſus Chriſtus. Jeſus, der einige falustor corpo⸗ 
rum et animarum, Chriſtus, der von Gott ſelber zu dieſem Amt ei⸗ 
μεὰ Heylandes verordnet und geſalbet warden. 

2) Quid : Factum eſſe miniftrum.- Von einer fotchen hohen 

Perfon hätte man vielmehr ein ſolches pracdieaeum erwarten‘ ſollen: 
Fadtum eſſe füpremum dominum. Aber che er dominusmurde, mü⸗ 
fte er erſt Jueixovos werden, welches exprimirt ein munus feruile, darin⸗ 
gen mar nicht vor fih, fondern vor andere Mühe und Arbeit andjufe 

n hat, 
un. 3) Ouibus fiegt in dem Wort cirenmeifionis. Das — 
iſt gefegt pro conereto, ĩ. e gens circumcifa, vr Cap. 3, 30. Cap, 44 
12. (ὦ, Es werden verſtanden Die verlohrne Schafe vom Haufe Iſrael 
Matth. 15,24. welche den Heyden contradiſtinguirt werden, Matth. 
10,5: 

ci Diefr ihr Diener iſt Chriſtus fordern, indem er fein prophetifch 
Ehe: Amt im Fleiſch unter ihnen geführet, und in demfeißen alle Mühe. 
flige und Beladene, Zöllner und Simder aufgenommen, ihre Schwach⸗ 
beit und Gebrechen getragen und geheilet hat, welches alles nicht fine 
multis moleſtiis er opprobriis abgegangen, Eſa. 40) 7, Matt: 6, 6. 
Conf. Go D ΕΚ. OLEARI a obferuar. in Matth p 429- 441. 


II. Cur Iudaeos receperir, welches vorgetragen wird 
«Ὁ Generasim: Propter veritatem Dei, hoc eft, ne Deus — 
dıx deprehend; atur, ἢ ποῦ fierer, quod füturung dixerat ‚Er 
aber it feiner Verheiffungen geſagt, daß der Meßias aus δε J * 
hervor kommen und ſein Amt ſichtbar unter ihnen fuͤhren fe, Luc. 
2, 54. 68. 
j Be Speciatim, ve confirmaret promifliones; patrum, hoc eff, 


patri= 
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' paeribus fiue maioribus Tudaeorum fadtas, vt 3 Mof. 18, τῷ -- 18," 
>. Diefe Verheiſſungen muſten dadurch befeſtiget werden, daß das com- 
plementum desfelden zum Vorſchein kaͤme. Doch ift diefen Verheiß 
fungen noch damit kein Gnuͤge gefchchen, daß der Meßias unter dem Fh- 
diſchen Volck fein Lehr. Amt verwaltet, tweil das damals eum exiguo 
fructu gefchahe, fondern dieſe Berheiffungen erfordern auch, ve Judacos 
recipiat ad g!oriam Dei, welches bey ihrer legten Bekehrung gefchehen 
wird, dabey aber Feine neue fichtbare Erfcheinung Chriſti auf Exrdennb- 
: thig feyn wird, ſondern alles per vocem euangelii wird ausgerichtet 
᾿ werben. Conf. Röm.11,25. 2 
Verſ. 9. Τὰ δὲ ἔϑνη ὑπὲρ ἐλέςς δοξάσαι τὸν Θεὸν, καθὼς γἶγρα- 
ler Aid rEro ἐξομολογήσομοΐ σοι ἐν Den, καὶ τῷ ὀνέματί 08 ψαλῶ. 
Daß die Heyden aber Gott loben um δες Barmher⸗ 
tzigkeit willen, wie gefohrieben ſtehet: Darum will ich 
dich loben unter den Heyden, und deinem Namen ſingen. 


Probat, quod eriam Chriſtus gexres allumferit, idque 
1) Proponit, v.9. 
2) Confirmat,.v. Ὁ - 12. 
Ä I. Proponit. Dabey zu merefen, daß ex initio verfüs 8. λὲ- 
ya zu vepetiren ſey, alſo: Porro autem dico, gentes glorificare Deum 
ſuper mifericordia. Es ift hier zu mercken: 
| «) Quinam agant? gentes, in oppofitione ad circumcifionem 
hoc εἴ, ludaeos, das find alfo alle übrige Wölcker, auffer den Juͤden. 
Diefe waren ehemals ohne Chriſtum, Eph. 2,12. Chriſtus Hat auch in 
| (0994 999 2 den 


— Hieher gehoͤren viele andere Oerter in 
Moſe und den Propheten, z. E. ı 3. Mof. 
12, 3. 18, 18. Mo ſind aber diefe und an 

dere Verheiſſungen Gottes von dem Hey⸗ 


„Sande der Weit, der aus den Jüden her⸗ 
"kommen folte, in der gottlofen Wertbei: - 


« mifchen Bibel⸗ Verkehrung zu finden? Nir- 
j ἐνόν Deun fie find δὰ alle aufs abſcheu⸗ 
—— verdrehet morden: wie ſoiches leider 
t guug iſt. Doch iſt auch die Wahr⸗ 


beit bisher von vielen tapfer dagegen be⸗ 
bauptet worden. Siebe unter andern mei: 
nes werthgeſchaͤtzten Freundes, Herrn Ὁ. 
Joach. Juſt Rau didp folemnem :'Vin- 
diciae promiflionum de Meflia Abrahamo 
factarum ſi deique eins et iuftitiae, porifi- 
zum ab iniuria per interpretem penta 


. teuchi Wertbemienfis illata ; welche 1736 


au Jena unter Herrn Ὁ. Walch gehalten 
worden. 6 | vr 
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den Tagen ſeines Fleiſches keinen Umgang mit ihnen gehabt, ohne daß 
er zuweilen den heydniſchen Grentzen etwas nahe kommen. Nach ſei⸗ 
ner Himmilfahrt hat er auch ihnen das Evangelium prebigen laflen 
und alle, die demfelben geglaubet, auf und angenommen, un sonen 
) Quid agant ?'glorificant Deum fuper mifericordia Gh- 
- rificare Deum heiſt die herrlichen Eigenfehaften Gottes erkennen, und 
‚andern fund machen; welches theils in Worten, theils in Wercken ge: 
ſchehen fan. Das argumentum glocifhcationis {{ mifericordia, wel: 
: che hier in fich begreift alle beneficia gratiae „weiche Gott denen Hey: 
den ohne alle ihr Verdienft und Mürdigfeit inihrem elendeften Zuftan- 
de miederfahren‘Taffen, fonderlich von der Zeit an, da die Züdendas Ev: 
angeuum verworfen und von fich geftoffen haben, bey welcher Belegen: 
“heit εθ an die Heyden Fat, , Conf. Epheſ. 1, 6, EN 2,4 Cap. 3:6 
Ap. Gef, 13,48, ὁ ΄ 
( 11, Confirmat ex facra Scriptura veteris ER Affert 
4 dicta probantia, fecundum ex Mo/? ,quartum ex Prophetis , pri- 
mum et tertiun ex Pfalmis. 

Dictum i. ift genommen aus Pſalm 18, 50: In dieſem gantzen 
Pſalm wird Chriſtus von David redend eingefuͤhret. Dieſer ſpricht: 
Confitebor tibi, oder recitabo laudes tuas inter genres etc. das iſt, ἰῷ 
will durch meine Apoſtel deinen Namen, ſo mein Vater den Heyden 

“fund mache en, und ihnen das groſſe Heyl, das du ihnen durch mich bereis 
tet haft, verfündigen laſſen, damit ſie dadurch zum Lobe deiner Barmher⸗ 
tzigkeit bewogen werden.“ Conk. Joh. 17,6. Eſa. 49,6. Cap. 55, 3. 
Eph 2,14.17. So beweiſet alſo dieſer Spruch gar deutlich, daß cr 
ſtus die Heyden aufgenommen habe zu Gottes Lobe, v. 7. 


Verf, 10. Καὶ πάλιν u Ἐυφράνϑητε ed pero τῇ Auf durd, 
| Lind 


- Es iſt hier zu mercken Shane γῆς: Hrn, in dem andern: τῷ δνόμωνί σα vi 
torica, prophetis admedum confueta, Ar, welches aber keinesweges eine otiola, 
epexegefis Oder exergafia, da in dem po- fondern emphätica repetitio iſt. 
ſterio ri membro dasjenige, bochaliis ver · GLASSIVM philoL.f p. 2051 und 12a, und 
bis, mwieberhofet wird, was in priorimem- Tambachs infit. herni. L. 2, c. 8, $. m, 
bro war geſagt werden. Denn im erſten Ρ.342, 8) 

membro heiſts: ἐξορολογήσυμω σὰ ἐν. BASE ze Fre". 


— 
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Und abenmal (ehe τς —* eu ) ie EVEN 
PS οὶ Dösld..c.n :. 


Diffum 2. Καὶ πάλιν λέγε, Seil. Scripeura, * — auch ein 
λέγειν zugeſchrieben wird Cap. 9, 17. Cap. το, τι. Cap. 11,2. Es iſt das 
dictum genommen aus dem cantico Mofis, 5 Moſ. 32,.43. Im He: 
bräifchen heiſts: Inbilare gemte:, populus eius. Da folte manmepnen, 
daß das Wort my per appoficione m zu denen Heyden gefagt, und al⸗ 
fo von einerley obiecto gehandelt ride, nemlich denen Heyden, iubi- 
late gentes, qui eftis pöpulus eius. ** Allein ex Pauli allegatione 
fehen wir, daß von zwey diſtinctis obiedtis in diefen Worten die Rede 
fen, und daß man demnach die hebraͤiſchen Worte alſo geben muͤſſe: Iu- 
bilate gentes er er eius, Oder cum Pepe eius. Wir bemercken: 

DQuinamꝰ 

a) Genres, Iudaeis contradiſtinctae, 4 ΕΝ 83,0. 

: δ) Populus.eius find die Zfracliten, welches Volck Gott von den 
übrigen Voͤlckern per ſingularia bencficia er pr aerogatiuas diſtingui⸗ 
ret und zul ſeinem Volcke aufgenommen hat, 5 Mof. 32,9. Apoſt. Geſch. 
26,16. 20. wo fie ὁ λαὸς genennet werden. 

2) Ouid? hilares eftote, ἐνφαίνεϑϑαι wirdeigentlich genommen 
de hilaritate conuiuiorum, wo, Propter apparatum rerum delicatif- 
ſmarum, auch conſortium ilenndifimum fich. Befindet, Luc. 16, το, 
Zap. 12,19. Cap. 15,23. 24.Da nun das Reich des Meßis, öfterg ( ſub 

Hubolo epuli lautıfh'ni votgeſtellet wird, Eſa. 25) 6.7. Matth. 22, 

Luc. 14. ſowird hier verſtanden dieſelbe Freude, welche entſtehet aus dem 
Genuß der Gnaden⸗Guͤter, Die im Gnaden· Reich des Meßiaͤ genoſſen 

werden, welche Freude ſich aͤuſſert in einem froͤlichen Bekenntniß, ſo wol 

von der reichen Guͤtigkeit des Gebers/ als auch von dem Veygnuͤgen, 

das man uͤber ſeine Gaben — Efo65,13. “ a. 9 15x 17, 
2 ne UND 6882. ed εἰ Die 
- * Miealfo bey ben Kabbinen gar ge Ὁ. Michaelis — in Ebr. Bibel: 
wöhni ἱ{ξ : τῶν dicit ſeil zn>7 Scri. Nune populus eins „ per adpoſitionem. 
ptura · ¶ Sutherus hats gegeben:· ſpricht Es laſſet ſith laber Niglich dad ee 
ev. So finden wirs auch Epb 4; Id Vau fuppliren mit unſerm YAussorg‘,. daß 
Adyı feil. καὶ γραφὴ, — — or 35 fo viel iſt als mrn. Eu 
al überfeger::fprichtier. τῇ Seorg Cheifiopb Dachels 

86 Sm erde af om. δ, * » δρεαμειῶίδ PAR 1, p· 338... 


m. Erkldrung der Epifiel  -Capıız.mi. 

Dieſe Freude follen man die Heyden genieffen, aber nicht allein ſondern 
cum populo Ifaelieico rurlus conuertendo, 5 Mof. 32,36. Jerem. 
‚31, 6.199. ———— | 
Verf. m. Καὶ πάλιν" "Awöre τὸν Κύριον πάντα τοὶ ἔϑνη, καὶ ἐπαι- 
. ψέσωτε ουτὸν πάντες ὧ λαοί. ᾿ 


Und abermal: Lobet den Herrn, alle Heyden, und 


preifet ihn, alle Voͤlcker. 


Dictum 3. ft aus Pf. 117 genommen. * 

«) Ovid impererur: Wird vorgeftellet in zwey imperatiuis: 

(=) ᾿Ανῷτε τὸν Κύριον» laudate Dominum. » 

(PB) Erantoare, collaudare. Das ἐπὶ auger fignificatum, 
und zeigt an, entweder, daß man ein Lob auf Das andere fegen;oder daß 
man das Lob dfterd wiedechoßlen, oder daß Die Zahl derer, die da oben, 
wermehret werden fol. Hierbey find noch folgende obferuationes zu 


machen: 0. κα 
. Obf.ı. Das laudare Deum präfupponiet zweyerley 
x) Notitiam Dei, . a Be NR 
> 3) Senfum er guftum bonitatis eins, welche beyden Stücke al⸗ 
fo den Heyden erſt müffen wiederfahren feyn. 
Obl.2. Das argumentum laudis ift Hier nicht erprimirt, es ſte⸗ 
Het aber in dem folgenden. Vers des Pſalms: Denn feine Gnade 
nd Wahrheit walter uͤber uns. Materis laudis iſt alſo miferi- 
cordia diuina, quae gentibus obtigit, und alfo ift diefer Spruch. gar 
vecht angeführet, zu beweiſen, daß die Hepden Gott loben um der Barm⸗ 
hertzigkeit willen, Ὁ... — 
Obſ. 4. Die Mperatiui find prophetici, Ὁ, i. fututum eſt ali- 
quando, ve gentes Deum colläudent. Durch ben: imperariuum 
‚wird die Gewißheit erprimirt, als ob εὖ fehon geſchehen wäre." * 


| De “ δ. Dui- 

- Die forınula allegandi ἢ : ap) wi da es heiſt· Modhts verboram emphaticus 
ἂν, feil. λέγα καὶ γραφή. ef, vbi, exempli caufla, imperariung poni- 
j "Ὁ: ro futura, ad rei certitudinem Gas 


| tur 
᾿ς, δὰ Mach der Anmerckung im ben inſtit. ed μὰς Da au mehrere Erempel 
en cs $, 9, mum. 10, Ρ. 336, ———— * 
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, β) Quibus imperetär, (id | ner n.g ft 
Ὁ Kı) Ἔϑνη, alle Nationen der Welt, exciufo populo Ifaelitico. 
(2) Ὁι λαοὶ, alle Wölcker, inclufo populo Ifraelitieo, da finds 
auch die Juͤden mit eingefchloffen, fo fern fie eine Befondere Nation find, 
So foll denn Gott von allen Böldern der Erden, die nach und nach zur 
Erkenntniß Gottes gebracht werden ſollen, gelobet werden; und endlich 
ſoll auch) das Yfraelitifche Bolck, weiches fange verworfen geweſen, dert 
chorum laudantium mit vermehren Helfen. Conf. Lutheri Erklaͤ⸗ 
rung des 117 Pſalms, melche von mir heraus gegeben und neulich wies 
der aufgeleget worden. ἢ en — 
Verſ. 12. Καὶ πάλιν Ἡσαΐας λέγοι Ἔσαι ἡ ῥίζω τῷ Ἱεσσοὴ, ng 
ὁ ἰγισώμενος ἄρχειν ἐϑνῶν" ἐπ᾽ durd din ἐλπιῶσιν. | 
Und abermal fpricht Jeſatas: Es wird feyn die 
Wurtzel Fefle, und der auferſtehen wird zu herrſchen 
Über die Heyden, auf den werden die Heyden hoffen, 


“  Didum 4 Er rurſum dieitEfaias, Cap.ın,10. Dabey zu ob⸗ 
ferviren iſt. Es iſt Paulo einerien γα fagen : Gott fpricht, die Schrift 
fpricht, oder der und der feripror faeer ſpricht. Rario. Weil Gott 
in der Schrift und Durch die legatos ſacros rede. Das gange τα Cap⸗ 
Eſaiaͤ handelt vom Mekin, und: befchreibe | εἴ 
1) Seine Berfen, vei. : 
2) Die Adminiſtration und Gluͤckſeligkeit feines Keiche,* 
3)Die Sammlung feiner Untertanen, - 
1 ὃ Ex gentibus „wo. ie ΟΠ er; 
) Ex Iudaeis,v.ou-fim A 
Hier haben wir nun den zehnten Werd zu Betrachter, welcher die 
Sammlung der Untertanen des; Mefid. aus den Heyden vorſtellet. 
Vbi deſeribitur. ἐξ. ΔΛ ΔΝ γι 
: ᾿ 2) . x) Pers 


*Dabey mar ſchen fan; ISKAC τ theol de regimine regis Chrifi in eccle. 
LAVRBECCHIT, eines nachmali fia, ex Eſa. ΧΕ 4 welche zu: Gieffen: 1700 
Schwediſchen Theologen, diflert.. philol.. gehalten: iſt. 
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1) Perfona Mefiae : Radix Το Indiertur:wl 60 ΓΑ Ὁ 

2) Gehiseius, daß der Meßias aus der Familie Davids Peffeh 
Vater Iſai ober Jeff hieß, herſtammen werde, nach) 2 Sam. 7. ) 
00) Conditio eius, [ὃ wol , 
8) Secundum diuinam. maturam, da var erradix τεϊε μὰ da 
ſo das gange Haus David, txug, gleichtwie die Wurgel den.g gatıfen 
Stamm träger, Roͤm. 1,18. Offend. 22,16. Denn er it nicht * ein 
Sohn Davids ſondern auch ein Herr Davids, Pſ. 110,1. 

SE Secundum bumanamnaturam, eiusque conditionem ex ter- 
nam, da tar der Mefliäs obfcurus et nulla ſpecie commendabilis, 
gleichtvie eine Wurgel, die in der Erde liegt, verborgen ift, und Fein Anz 
fehen hat, Ef rı,ı. Cap- 53,2. Darum heift er auch hoc locs nicht 

‚radix Dauidis regis, fondern Jah, der im Privat:Standelebte. Das 
durch angezeiget wird, daß er nicht ein weltliche König der Heyden ſeyn 
— wie David und Solenn. ſondern daß εν aͤuſſerlich arm ἔθη wir 
de, Za 

2) Mae Mei ae, qui furgit ad imperandum —— Im 
Ebraͤiſchen heiſts eigentlich beym Efata : Stans in vexillum ‚päpulo- 
rum.  Vexillum ift ein Zeichen der Herrfchaft. Der Landes: Her 
fheilet die Kriege: Fahnen aus ‚ur welchen ſich auf feine Ordre vwe.Ling 
terthanen verfuͤgen muͤſſen. Conf. Hohel. 5,10. Cap. 6,4.10. Yes 
xillum und imperans find αἱ ſynonyma, und τοῖς man von den ve⸗ 
xillo ſagt, quod fer erectum, daß es in die Ferne geſehen werden koͤn⸗ 
ne: Sic de imperante dieitür, quod furgat ad eapeſſeqdum et ad- 
miniftrandum imperium. & wird nun hier der Meßias vorgeſtel⸗ 

let als ein imperator bellicus, zu deſſen Fahne fich Die Heyden begeben, 
unter ihm Dienfte annehmen und feiner Dre δι iveny Eſa. 55,3. 4: 
Cap. 42,1.4. Jer.235. 
3) Subdiri Meſiae, in Ppſum gentes, — Im Ehräl: 
ſchen lautets alfos. Gentes.eum reguirent... phraſes · ſuppon⸗ 
ven agnitionem boni et Ffelicitatis. Weil die yden enfennen werben 
δα Gute, das fie unter der Fahne und Herrfchaft des Meßiaͤ genieſſen 
koͤnnen, Hobel. 2, 4. (0 faſſen fie eine Hoffnung, diefes Guten theil: 
baftig zu werden, und durch) * Sof ἰαίκῃ fü τ fi ἠὲ nn 


1* 


(αρ:γ5. 0.13. 1. an die Römer. F 977. 
Meßiam und ſeine Gemeinſchaft zu fuchen, Efa.55;5.6, -Die Fahne 
des Meßiaͤ ift eine Blutfahne, die mit feinem eignen Verſoͤhnungs 
Blute beſprenget iſt. DIE Blut, das beſſere Dinge redet ald das Blut 
Adels, locker die Heyden herbey, und bringt fie zum Gehorſam, Offend.5,g.' 


Verl. 13. Ὁ. δὲ :Θεὸς τῆς ἐλπίδος πληρώσαι ὑμᾶς πάσης χαρᾶς 
᾿ κρὴ εἰρήνης ἐν. τῷ πιφεύειν εἰς τὸ περισσεύειν ὑμῶς. ἐν τῇ ἐλπίδι, ἐν δυνάμε" 
σνεύματες. iyiss ; 


Gott aber der Hoffnung erfüllte euch mit hr 
de und Friede im Glauben, daß ihr völlige Hoffnung 
habt, durch die Kraft des heiligen Geiftes, 


Er beſchließt dieſe Materie mit einem guten Wunſch an die bekehr⸗ 
ten Yüden und Heyden. Daben dreyerley zu mercken: . 

ı 1. A quo apoflolus perat ‚der τοίτὉ genennet ὁ Θεὸς τῆς ἐλπίδος, ". 
Dadurch verſteht er den Meßiam, und nimt zu diefer Benennung Ge⸗ 
legenheit aus den legten Worten des angeführten Zeugniffes Eſaiaͤ: 
Auf den werden die Heyden hoffen. Es wird aber Chriftus ge: 
nennet Deus pi 6. " 

ı) Quia eft obiectum [pei, welches er nicht ſeyn koͤnte wo er nicht 
wahrer Gott wäre, folglich fummum er (ui communicabile bonum. 
Denn Berflucht ift, wer fich auf Menfchen verläffet, Jer. 17, 5. 
Aber felig ift, wer ſich auf Gott verläifet, Plalm 146, 8.9. Conf. 

ı Tim. 1,1. Col. 1,27. 

2) Quia eſt auckor et effedlor fpeis denn von und Fan nichts . 
old Berzweireung herkommen, darein ſich öfters die gröfte Frechheit 
und Dreiftigkeit endiget; Aber Chriſtus wircket eine lebendige Hoffnung 

in uns durch ſeinen Geift, 2 Theſſ. 2, τό, 
II. Quid petatꝰ Dreyerley. 

) Plerophoriam fidei, impleat vos in credendo, hoc eſt, lar- 
giatur vobis fidei plerophoriam, auch was anbetrift die Erkenntniß⸗ 
daß fie zu einer rechten gewiſſen und überzeugenden Erkenntniß, dadurch 
das Gewiſſen tranquilliret wird, gelangen möchten, Col.1, 9. Phil. 1,9. - 

β) Gaudiym er. pacem, pleropboriae. fidei ſociandam: Impleat 
Hhhehhh | 


vos 


7 


ἍΝ 


- 
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vos ini eredendd omni gäudio εἰ pace Er —— (β zu ihre 
Gewißheit der Erkenntniß hinzu kommen möchte 
H)Plenitudo gaudii, ein vͤlliges Vergnügen über dem Wachs; 
thum in einer gewiſſen Erfenntniß und Glauben, und Der Daher. entſte⸗ 
henden Ruhe des Gemüths und Gewiſſens. 

2) Plenitudo pacis, reſpoctu diffenrientium , daß fie mit denfel- 
Ben in wahrer Ehriftlicher Eintracht lebten, und nicht durch ſuperba 
indicia et condemnationes aliorum den Frieden und die Ruhe der 
Kirche ſtoͤhteten. Bey dieſem Frieden aber liegt zum Grunde fenfüs 
pacis cum Deo, ohne denfelben Fan diefe Ruhe nicht ſeyn, Phil. 4,44. 5. 
Cop. 3,15.16. 

y) Abundantiam fpei, εἰς τὸ περισσεύειν ἐν τῇ ἐλπίδ. Das 
Wachsthum des Glaubens diffundire fich auch in das Wachstum der 
Hoffnung. Nam qui multum credit, mulra fperar. Wenn der. 
Glaube eine völlige Ueberzeugung hat don den fünftigen Gütern, fo trit 
die Hoffnung ihr Amt an, und ertvartet dieſe kuͤnftigen Güter i in Geduld/ 
Eph. 1,17. ſeqq. Tit.1,1.2, 

Π|. Quomodo iſta bona pracfari optet:. In virtute Spiritus. 
fandti. Der heilige Geift, die dritte Perfon der Gottheit, wird hier: 
angegeben:ald der autor der ausgeberenen Gaben, Denn er ift ein 
Geift dee Blaubeng,2 Cor. 4,13. der reude, ı ει, 6 des Frie⸗ 
dens, Efa. 4,3. der Hoffnung, ı Cor. 12, ı1. 

Er ſchreibt es aber zit duriner , der Kraft des heiligen Geiftes, weil 
zur Wirckung diefer geiftlichen Gaben eine unenbliche ὍΝ ‚erfordert: 
wird, Eph. 1,173. (44. 


Verf. 14. Πέπεισμαι δὲ, ἀδελφοί με, καὶ οἰὐυτὸς μὰ περὶ Und, 
ὅτι καὶ οἰυτοὶ nesoi ἐξε ἀγαθωσύνης, “πεπληρωμένοι πάσης γνόντα, δυνά- 
μένοι καὶ ἀλλήλες νεϑετῶν. | 

Ich weiß aber faſt wohl: von euch, lieben Brüder, | 
daß ihr felber voll Guͤtigkeit feyd, erfüller mit aller Er⸗ 
— daß ihr euch unter einander koͤnnet ermahnen. 


HOier fängt — als der vierte. Haupttheil des en art, 


ἃ 
- 5 * 
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Der erſte war * exördium , den zweyte, propafizio ‚der dritte, rafa- 
110 bipartita, dogmatica er moralis, und nun der vierte epilogus, da: 
zu die übrigen anderthalb Capitel gehͤren. Da wir vor dem Jahr 
—* Epiſtel anfingen, ſo waren wir denen gleich, die durch einen dicken 

Wald reifen folten, davon ſie kein Ende finden konten. Run find wir 
ſo weit durch Gottes Gnade avancivet, daß wir das Ende des Waldes 
ſehen koͤnnen. 
Es iſt aber die noch uͤbrige Concluſion ein rechtes ſpecimen von 
der Klugheit Ponli,** indem ein groſſes artificium darin fteckt, Die Ge⸗ 
müther der Römer zu gewiunen, und: ben vorgetvagenen Wahrhelten 
einen Eingang bey ihnen zu verfehaffen. Er thut zweyerley in der 
Concluſion. Er bemuͤhet ſich 
' Ἢ Ve femeripfum Romanis faciat amabilem, v. 14 - 32. 

2) Vt amorem ſuum erga ipſos prolixe εἰ variis modis tefte- 
tur, cap. 16. 

Erſtlich bemuͤhet er fich, daß er ſich beliebt und angenehm bey 
ihnen mache. Wie faͤngt er dieſes an? Alſo, daß er ſein Schreiben 
an ſie excuſiret. Paulus fahe nemlid) vorher, daß einige Lbelgefinnete, 
die ſich hin und wieder in feinem Briefe getroffen funden, fagen konten: 
Was nimt ſich doch Paufus heraus, daß ‚er einen fo langen und weit: 
läuftigen Brief an ung fehreibet? Er muß ja dencken, daf wir entwe; 
der. gang unwiſſend in der Eehre Ehrifti feyn, oder daß wir ein ſcanda⸗ 
leufes Leben führen, weil er fo viele paraenefes halt. Denn nichts ift 
den Leuten verdrüßlicher, als paraenefes anzuhören, Dieferit Argwohn 
nun vorzukommen, fo excuſirt er fuam ad Romanos ſeriptionem: 
quam excufätionem 

1) Propanit, v:14 15: 126. 
2) Probat, ν. 17 - 21. 
3) Vindicat ab obiedtione ; ν. 55) fin. 
Zuerft trägt er feine Ercufation vor, ναὶ ee denn: anzeigt: 
Quales Romanos efe.credat,, vbi 
| ΝΥΝ α) Com- 
» Diefe Eintheilung iſt droben p. 1:... ΔΚ Diefemerder δὲν ſel. Verfaſſer auch 


in der Einleisung ausführlicher angezei- an in ber introd. in epift. ad Rom, δ. 18, 
get worden. p-u7: . > 
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«) Corpellatio amica, eidengel μ 5 weil er hier Jüder und Hey: 
den zu Rom zugleich anredet, fo verftehet er nicht die Bruͤderſchaft 
nach dem Feiſch, wie Eap. 9,3. ſondern nach dem Glauben und deſſen 

Bekenntniß·.. 
us drückt deſto mehr and —— ac teneritztem amoris, 


welcher Affect zugleich dienet, allen. Argwohn von ihm abzulehnen. Ein 


Bruder wird den andern nicht biffamiren und. verunglimpfen, weil er 
ja Dadurch feiner eigenen Familie eine Schande anhängen wuͤrde, Daher 
fälft Eeine Prafumtion auf einen Bruder. Bon einem Bruder nimt 
man auch gern Erinnerung an, weil man weiß, daß ers gut meyeet. 
c) Declaratio fuae de.Romanis opinionis, vbi 

1) Notitia Pauli: Ego etiam ipfe perſuaſus ſum ἐς vebis; 
nemlich ex argumentis, quae ſatis certam faciunt coniedturam, weil 
er ex effectibus ſchlieſſen Fonte, daß Die Römer indem Sarde der ὥπο; 
de. ſtuͤnden, Ebr. 6, 9.10. 
| 2) Condirio Romanorum', vbi 

- N) Certae qualitates: 
(1) ὠγαϑιωσύνη, bonitas, faffet bier in ſich praxin totius vitae 


erga Deum et proximum, welche i in pietate er amore beftehet, Daher 


fie genennet werden Pf. 125, 4. die guten und frommen Hertzen, 
Gal, 5,22. Eph. 5, 9. 
(2) yrörs: ift fides et peritia rerum dininarum. Von bien 
zwey Qualitäten ift zu mercken: 
ον Obir Daß ihnen Paulus eine abundantiam et plenitudinern 
derfelben zufchreibe. Dieſe zwey Qualitaͤten befaffen Die Römer abun- 
dantifime, darum fpricht er: quod pleni fitis bonitare er'cogaitione, 
und zwar amni neceflaria cognitiöne, damit er aber keinesweges dem 
Römern eine abfolurtam perfedtionem in: fandtitste et cognitione 
jueignet. Denn er thut himu/fie Eönten fich ſelbſt unter einander 
erinnern und ermahnen, welche mutua admonitio.präfupponirt, daß 
noch Mängel vorhanden ſeyn müflern Es muß demnach diefe pleni- 
tudo reffringirt werden ad aptitudinem fe mutuo monendi. Der 
fenfus ift diefer: Sie hätten ein folch herrliches Maaß der Heifigfeit 
und 


”Gif ſchon droben dieſes Wort Ρ. 66. fg. erklaͤret worden. 
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und Erkenntniß von Gott empfangen, daß fie auch ohne fein Erinnern 
ihre eignen monitores feynföntem 11.0 0. Noir 
Obf:2. Ueberdem iſt zu obſerviren das xeis.quod eriam vos if 
pleni fitis, ete. welches ersam fupponirt, daß die Römer ſolche Gaben 
nicht allein beſeſſen Haben, wie fich nachgehends die antichriftifche Ro⸗ 
mifche Kirche alles allein arrogirt hat, fordern Daß diefe qualitates auch 
bey andern Gläubigen angetroffen würden, als bey den Eorinthiern, 
. 1 Eor. 1,5. 7. Theflalonichern, τ Theſſ. 1,3. Coloſſern Eol.1,4,.9. τὸ 
welche deshalb geruͤhmet werden, | 

Obf. 3. Daraus erhellet zugleich, dab Paulus hier von aller 
Schmeichelen entfernet ſey welche er auch von ſich ablehnet 1 Theſſ. 2,4, 
Aber ein anders ifts,; den Suͤndern fehmeicheln ; ein anders nach aufs 
sichtiger Anzeige und Beſtrafung der Fehler auch das Gute beyſetzen, 
und. nicht das geringfte Gute, das Gott bey einer Gemeine gewircket, 
feines Lobes berauben. Alſo fan reprehenfio cap! 14, et commen- 

datio Romanorum gar wohl beyſammen ſtehen. Denn k 

(1) - find diejenigen, die: gelobet werdem zum Theil gang andere 
Sperfonen, als: die, ſo beſtraft werden. Denn es waren doch auch me- 
liores da, die an den defectibus und Fcandalis feinen Antheil nahmen, 
τοῦ τ (9) Eben die Perfonen, die in einigen Stücken culpabiles'waren, 
die waren doch zugleich in andern Stücken Jaudabiles, und fonten of. 
πὸ Verlegung der Wahrheit.gelober werden, So fällt alſo fufpicio 
adulationis weg va εἶ en 

5) Demonfratio illarum qualitatum, die beftund in der aptitu- 
dine fe mutuo admonendi: valentes etiam vos inuicem admonere. 
veders, heift mentem alterius redte difponere, welches durch conui- 
©tiones er adinonitiones geſchiehet. Diß iſt nicht nur eine Pflicht der 
Lehrer;,Col. 1,28. 1 Cor. 4,14; ſondern auch eine Pflicht aller Chriſten, 
E0l.3;16, 1 TH 5,4 Edr. 13. Und dazu harten Die Römer eine 
δύναμιν „ei Bermögen, fich zu ermahnen ob fie gieich etwa folches nicht 
allezeit exercitten τοῖς billig war, > 20 © © na nd 
RER Verf. 15. Τολμηρότερον ds ἔγραψα ὑμῖν», εδελφοὶ, οὐπὸ μέρϑς. ὡς 
ἐπαναβιβνήδκων ὑμὰς δι τὴν χάριν τὴν 195% μὸν ὑπὸ τὰ OB. 
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Ith habs aber dennoch gewagt, und euch etwas 
wollen ſchreiben, lieben Brüder, euch zu erinnern / um der 
Gnade willen, die mir von Gott gegeben iſt. 


Er zeigt zweytens an, cur ad tales tali modo ſeripſerit. 
I. Quomodo egerit, vbi NER: 
‚- 3) Faßum: Scripfisautem vobis. Ich Habe: einen Brief am 
euch geſchrieben. ar ö δ δ τὸν ἢ 
2) Modus, τολμηφότερον: audacius , welche audaeia ſeribendi 
beſchrieben iſt we 
(1) In magnitudine epiflolae, DennLenten, die ſelbſt mit alfer 
Erkenntniß erfüllet find, iſt es verdruͤßlich das was fie, ſchon wiſſen, 
wveitlaͤuftig vortragen zu laſſen. — ΞΕ 
(2) Im feueritate, indem er wicht nur den Zuftand der Römer 
vor ihrer Bekehrung Cap. 1, 2; und 6, odiofe abmablet, ſondern auch 
den carnalibus obiedtionibus derer, die als befehrte in der Kirche leb⸗ 
ten, mit groſſem Ernſt begegnet, ald Röm.9,20, Eap-ır,ig. Gap. 14, 
4.10.15. Dergleichen [eueritas ſcheinet folchen Leuten ,; die ſelbſt voll 
Sirtigfeit find, nicht conuenable zu feyn, weil dadurch dem Ruhm ah⸗ 
‚ser Guͤtigkeit etwas entzogen wird. Daher fagt Paulus, er habe au- 
dacius;gefchrieben. Conf. de hac audacia 2 Tim. 4,2. »2.Gor, 10,1% 
aZTim.5;20: Eph.6,19.20.: Röm.ın;20.: Doch wird hinzu geſetzet 
3) Limitatio modi, ὠπὸ μέρες» ex parte, welche Worte nicht zu 
ὄγραψαιρεδδναι wie die Papiſten wollen welche die imperfectionem 
Seripturae ð. daraus beweiſen tollen, ſondern zu τολμηρότερον. hoc 
εἴς, maiori nonnunquam libertate, in admonendo, conuincendo 
ac reprehendendo vſus ſum. Diß muß man recht verſtehen, und nicht 
alſo aufnehmen, als ob Paulus dieſe audaciam ſeribendi, als eine 
UQebernehmung des Affeets hiermit exeuſiren und um Vergebung dieſer 
menſchliehen Schwachheit Bitten wolle. Das thun wohl die auctores 
der apocryphiſchen Bücher, welche ohne goͤttliche Eingebung 
— τ πα . ᾿ haben, 
ie Sonderlich Thomas Stapletonus, hat. in feinen votatlonihus „in spift. δά 
in feinen äntidotis fuper h.c. welchen uns Roman, wie ich droben p. 25. beinerchet. 
#erfel. Ὁ. Joh. Winckelmann wibenlegee 
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Haben; als 2 Macc. τα, 39. Sirach in prae latioue HbrT, νὰ σι aber 
feriptores ϑεόσνευφοι haben das nicht ἐπι, Paulus hier auch nicht, 
fondern er declaritt nur 

(1) Wie fein fatum von einigen angefehen werden Fünne, 

(2). Er thut im folgenden dar, daß er fich mit groͤſtem Recht einer 
gröffeen Parrhefie bedienet habe: Die Papiften antworten, wenn wir 
die libros’apocryphos unter andern Daher vermerfen, weil die ſeripto⸗ 
res ſelbſt ihre Fehler erkenneten: macht es doch Paulus hier atıch alſo⸗ 
Es iſt aber, τοῖς ſchon gegeigt ift, eim groffer Unterſcheid. 

. Cur id egerit, ductis argumentis 

MA perſonis. 

2) A cauffis feribendi. 

1) A perfonis, frarres. Er till fo viel ſagen: Weil ihr meine 
geiſtlichen Brüder ſeyd, und ich euer Bruder Bin, fo hab ich wohl et: 
was audaeius fehreiben Eönnen: Denn ein Bruder pflegt dem andern 
ſchon etwas zu gut zu halten, das etwan ein Fremder uͤbel auſeehnemn 
konte. 

2) Ataufıs feribendi, welche anyutreffen find 

a) Ex parte Romanorum, tanquam in memoriam vobis der 
nuo reuocans. Der fenfus if: Mein Zweck ift nicht gewefen, euch 
als Unwiſſende zu unterrichten, denn ihr feyd ſelbſt vol Erkenntniß auch 
nicht euch als Irreude und reftactatios zu beſtrafen, denn ihr ſeyd voll 
Guͤtigkeit; ſondern mein Zweck iſt geweſen, εἰ an das, was ihr Pot 
wiſſet, = neue zu erinnern, und zwar mit Fleiß. 

Es ift ein verbum compofltum ἐπαναμωμνήσκων, demo Teuo- 
eans inımemoridm , und wird hier genommen in fenfu actiuo, wie ed 
auch fa vorkommt: 1 Cor, 4,17. und Damit ers noch mehr emoltiven m⸗ 
ge, feßt er noch die particulam ὡς dazu. Diefed Erinnern gehoͤret mit 
zu dem Ant * heiligen Geiſtes/ welches er Durch die Apoſtel exercirt 
hat, Joh. 14,26, . 2 Pet.1,12.13.. & 3,2. :1%0B.2,21.. Conf D. Chris; 
αι; WBeifeng in £eipgig differtatio de officio mnemonico Spiritus 
fancti, da er zeiget, was er vor Occupatien circa. memoriam χορ 

) Ex: 
τὴ Foren, μὴ ma an a Br ea pa P 932, 
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Μὰ b)- Ex parte Banli ; da iſt die cauſſa fän munusapoftolieum; 
uo STE ML ee Ὁ. 

: &) Generatim proponit: Propter gratiam, quae data eft mihi 
a Deo, Durch grariam verftehet er fein Apoftel-Amt, ve Caps, 5.* 

 &ap.12,3. Gal. 2,8.9:. 1 E01 3,9 10. - Diefed Amt war ihm gegeben 
und aufgetragen von Gott, ſpeciatim von Jeſu Chrifto, deſſen Diener 
und Abgefandter-er war, Eph. 4,10. 11, Ap. Geldh.26,15.leqg- Dies; 
fes fein Amt nun gab ihm nicht nur Freyheit, eine mehrere audaciam εἰ: 
, παῤῥησίαν zu gebrauchen, fondern es brachte auch die Obligation mit) 
fih, daß Paulus alfo verfahren muſte, 1 Cor, 9,16.4eqq. 1... 


Verf. 16. Eis τὸ wai με λειτεργὸν Ἰησὰ Χριςϑ εἰς τὸ Yun, ἱερδρ- 
γῆντα τὸ ἐυχγγέλιον τῷ Θεξ, ἵνα γένηται ἡ προτφορὼ τῶν ἐθνῶν ἐυπρόσ- 
denſos, ἡγιωσμένη ἐν πνεύματι ὡγίῳ. — 


+ Daß ich ſoll ſeyn ein Diener Chriſti unter die Hey⸗ 
den, zu opfern das Evangelium Gottes, auf daß die 
Heyden ein Opfer werden, Bott angenehme, geheiliger 
durch den heiligen Geiſt. 


0) Specialius declarat, vbi finem munerisi > 1.1. 
N) Indicat, ve fin minifter Ieſu Chrifti inter gentes; λει- 
τοργὸς heift minifter publicus, wie ἐδ de angelis Hebr. 1,7. 14. de: 
magiſtratu, Roͤm. 6,13. de facerdotibus veteris teſtamenti, Hebr. 
το, 11. de doctoribus noui teſtamenti, Ap. Geſch. 13, 2. genommen wird. 
So war nun auch Paulus nicht ein groſſer Herr und. Ertz Biſchof, ſon⸗ 
dern ein Diener, und zwar ein ſolcher Diener, der plurimorum ho-⸗ 
minum commodis zugleich dienen muſte, und der alſo von wenig gu⸗ 
ten Tagen in ſeinem Amt etwas wuſte. .. 
Es erftreckte fich aber fein minifterium infonderheit auf die Hey⸗ 
den; nicht nur ex pacto cum aliis apoftolis, Gal. 2, 7. 8, fondern 
* Doch bat Über denſelben Ort p. 47. "gende Wort dworer angezeiget werde; 
unfer Herr Autor die Mepnung angenom: fonbern gratiam illuminationis, fan&if- 


men, daß χάρις nicht daß Apoftel-Amt felbft cationis, etc. ſamt der gantzen Tüchtigfeit 
bedeute, ald.welches vielmehr durchs ſol⸗ das Apoftel-Amt recht ἐν —5* νὰ 
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auch ex ipfa Chrifti vocatione, Apoſt. Geſch. 9,13. Cap. 22, 21, 
Roͤm. 11,13. 

2) Amplificat, vbi 

aa) Opus minifterüi Paulini , ἱερεργᾶντα τὸ ἐνωγγέλιον Θεξ,. 
ἑερεργῶν fommt nur einmal im neuen Teftament vor und heift (acris 
operari, mit heiligen Dingen umgehen, fpeciatim munere fäcerdotis 
 fungi. &o ftellt fich denn hier Paulus vor ald einen facerdorem. 

Damit er fich aber von den facerdoribus Leuiticis unterfcheide, fo fe: 

Bet er obiectum facerdorii ſui, welches war euangelium Dei, hinzu, 
Alle Gläubigen find zwar von Ehrifto zu Königen und Prieftern * ge⸗ 
macht, Offenb. 1,5.6. Cap. 5,9. το, in beſonderm Verſtande aber find. 
ἐδ dodtores euangelii, deren inſrumentum das Evangelium Gottes 
iſt; mit welchem fie ihre Zuhörer inflammiren, und zu Opfern Gottes 
machen follen, wie Die Priejter im A. Teft. mit dem m des Altars 
die Opfer: Thiere anglındeten, Jer. 23,29. 

bb) Finis er effelus illiussoperis, ve oblatio ; gentium harac- 
cepra, ſanctificata per Spiritum fandtum. 

&«) Finis ipfe, ve oblatio gentium fiat accepta. Obligatio 
gentium fan genommen werben 

(1) Adiue für die geiftlichen Opfer, welche die befehrten Heyden 
Gott brachten, nemlich facrificia precum, laudis, iuftirise, Ebr, 13, 15, 
Pi. 4,6. 51,19. 21. 50,23. 

(2) Pafiue, da die Heyden ſelbſt Gott zum Opfer dargebracht 
werden, und zwar nicht als victimae mortuae, denn dergleichen menfch: 
liche Opfer find Gott ein Greuel, fondern als lebendige Opfer, Rom. 12,1. 

Paulus zielet Hier wieder ** auf die Einweihung der Eeviten, 
 4Mof.g, diefelben wurden durch den Hohenpriefter Aaron dem Herrn. 
als lebendige Opfer präjentiret und zu feinem Dienfte dargeftellt, wel: 
ches alfo geſchahe daß Aaron dieſelben vor den Herrn herſtellte , ππὸ - 
cum aliqua agiratione corporis fie demſelben gleichfam übergab. So 
machte es nun auch Paulus. Er fuͤhrte in dem Namen Jeſu Chriſti, 

des 


® Davon des fel. Ὁ. Speners Buͤch⸗ ** Weil er nemlich ſchon Cap, 12, τ. 
fein vom geiftt. Prieferspum befant if. darauf gezielet, 
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des wahren Hohenpriefters, die Heyden herbey, verkuͤndigte ihnen im 
Evangelio die Berföhnung, fo durch das Opfer Ehrifti gefehehen war, 
und beivegte fie Dadurch, daß fie fich zum Dienft Gottes, zu der Axrgerim 
λογικῇ , zum vernünftigen Gottesdienft des neuen Teftaments begaben 
und widmeten, Cap. 12,1. Und hierin verrichtete er alfo eine fundtio- 
nem facerdotalem. Conf. Mal.ı,ız. Efa. 66,18.20, Conf. GAMP. 
VITRINGA comment. in Efa. tom. 2, p.1109. 

6) Modus. Quaer. Wie gehet Das zu, Daß die unreinen He: 
den Gott zum wohlgefalligen Opfer dargeftellet werden ? Oftenditur 
igictur modus in dem Wort : Säandifcata, hoc eft, fegregara, wiedie 
£eviten von dem ganken Übrigen Volck abgefondert wınden, wenn fie 
Aaron zum Dienft Gottes darftellte :- So wurden denn aud) die be- 
kehrten Heyden abgeſondert von dem uͤbrigen Haufen der Heyden, der 

in ſeinem Unflath ſtecken blieb, und wurden in die Kirche Chriſti, wel⸗ 
* iſt die Huͤtte Gottes bey den Menſchen, aufgenommen, Ap. Geſch. 
u 21. Cap. 13,43. Cap. 14.735. 


yy) Audor, per Spiritum ſanctum, welcher die Menſchen neu: 


gebähret, und ein befonder Bol und E igenthum Gottes aus ihnen mas 
chet, Ezech. 36,27 faq. 1 Cor. 6, ır, Tit. 3,5.  Diefes fein priefterliches: 
Amt nun, das er unter. den Heyden zu verwalten hatte,. war abermal 
ein Grund, warum er confidentius an die Römer, die auch Heyden wa⸗ 
ven, fchreiden und fie zu einer mahren Gott gefälligen Heiligkeit ermah⸗ 
nen fonte, und mufte, daß fie fich dem Herrn zu geheiligten Opfern dar 
ſtellen folren. Ita propofüit fuanı excufationem, v.14.15: 16. 


Verf. 17. Ἔχω ἔν καύχητιν ἐν Χριτῷ Ἰησξ τὰ πέος Θεόν. 


Darum Fan ich mich — in Jeſu Chriſt daß 
ich Gott diene. 


Hier ſucht er dieſe ſeine Ercuſation zu probiren, da er dorſell 
was ſein Apoftel- Amt, welches der Grund feiner parrheſie war, vor 
Wirckung unter den Heyden gethan, und wie Gott Daffelde durch ſeinen 
Siegen legitimirt habe, welches er zeiget 

1) Generatim, v. 17. 

2) Speciatim, v. 18 - 22. 


Ι. Gene- . 
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I. Generatim, vbi 

1) Fadlum aliguod fibi tribuit > Habeo igitur gloriationem,, 
fine de quo gloriari queam. Er fpricht nicht glorior, denn das thun 
auch oft folche, die mehr Urfach hätten fich zu ſchaͤmen und ftille zu ſchwei⸗ 
gen; fondern babeo gloriarionenm, um zugleich anzuzeigen fein ius, 
das er habe, fich zu ruͤhmen.“ Er will fagen : Ich habe nicht Urſach, 
die im Schreiben gebrauchte Freyheit, welche einige eine Kühnpeit nen: 
nen möchten, zu excuſiren und zu retractiren; fondern ich Habe vielmehr 
Grund und Urfach, mich derfelben froͤlich zu rͤmmen. Der Grund 
aber liegt in dem SP welches ad antecedentia remittirt, da er die Digni- 
tät feines Amts -vorgeftelfet, welche einen ſolchen Eıfererforderte, In 
‚einer prieftertichen Action, welche den Zweck hatte, die Heyden Gott 
zum twohlgefälligen Opfer darzufkellen, Ponte nicht zu viel Eifer bemwiefen 
werden. So muß denn auch ein ieder rechtfchaffener Lehrer dahin trach⸗ 
fen, daß er, wegen der Führung feines Amts, nicht nur feinen Vorwurf 
in feinem Gewiſſen habe, fondern daß er auch Freudigfeit und Grund 
habe, Π deffelben, zumal vor Menfchen, zu rühmen, dabey die Armuth 
des Geiſtes vor Gott wohl beftehen Fan, ı Cor. 15,10. 2 Cor. 1,12. Da: 
zu. aber gehört mehr, als daß er nur den Leuten in den Predigten fage, 
meine Hände find vein von eurem Blute, dixi, er faluaui ani- 

mam etc. ** 

2) Modum eius determinat, da er feinen Ruhm limitivt 
) Reſpectu cauflae eficientis. Ich Habe den Ruhm nicht in 
mie, fondern,in Chriſto, in welchem es allein erlaubt ift, fich zu rühmen, 

ı Cor. 1,29. 31. Er braucht nicht fine emphafi beyde Namen, Jeſu 
Chriſti, fondern er zeiget dadurch an 
= (1) Errühme fich in Jeſu, als dem auctore omnis falutis. Er, 
als ein Minifter, Fönne nichts mehr thun, als hanc ſalutem praedica- 
"re et promitrere; Jeſus aber koͤnne allein hanc ſalutem difpenfare er 


e 


applicare. · Erthut hinzu 4 τ. 


RER Jii iii 2 (2) Den 
Es iſt diß ein gantz ander Ruͤhmen, 31. (γα. gezeiget, daß bie Gläubigen ſich in 
als dasjenige, fo δὲν Apoſtel droben θεῖς, δὲν Truͤbſal ruͤhmen koͤnnen 
worfen bat, Cap. 2, 17.23. als welches ein ** Man fche davon Herrn D. Langens 
ungegruͤndetes fleifhliches Ruͤhmen war. Vorrede zu des κί. Ὁ. Rambachs beilia: 
So hat er im Gegentheil auch Cap. 8, men ahrbiiten des Evangelii. 


ἃ 
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(2) Der andern Namen, Ehrifti, welches einen Geſalbten be: 
deutet, weil er alle Salbung und Tüchtigkeit zum Apoftel-Aınt aus der 
Fuͤlle diefes Gefaldten, Chrifti, empfangen hatte. Daher fichs nicht 
ſchickte, fich deſſen δ ruͤhmen, als 05 ers nicht empfangen hätte, nach 
iCor.4,7. Conf.ad verba: in Ieſu Chritto, 2 Cor. 2,14. Cap. 4,7: 
Eap. 13, 3. 

νά ἊΝ Re/pectu obiecti· In rebus, quac ad Deum feil. attinent. * 
Hiermit fichet er wieder auf die idee eines Priefters, unter welcher er 
ſich in antecedentibus vorgeftellet. Ein Priefter Hat es zwiſchen Gott 
und den Menfchen zu thun, indem ı) er Gottes Willen andie Menfchen 
überbringet, und 2) der Menfchen Gaben an Gott überbringet. Conf. 
Ebr. 2,17. Cap. 5,1. 5Mof.33,10, In ſolchen Sachen nun findet fein 
Ruhm ftatt, ohne der auf Ehriftum gegründet ift, welcher der Hoheprie⸗ 
fter und einige Mittler zwifchen Gott und den Menfchen ift. 


Verf. 18. Ὃν yde τολμήσω λαλῶν τι ὧν ἃ κατειφγάσατο Χριςὸς 
δ᾽ ἐμὲ, dis ὑπακοὴν ἐθνῶν, λόγω καὶ ἔργῳ. 

- Denn ich dürfte nicht etwas reden,. wo daffelbe 
Chriftus nicht durch mich wirckte, die Heyden zum Ge 
horfam zu bringen, durch Wort und Werd, 

IL Speciatim, vbi 

1) Probat, fe hanc gloriationem habere, eam 

a) Indicands : Non enim auderem quidquam loqui,** quod 
non effecerit Chriftus per me. Daß ift alfo zu paraphrafiren : Ich 
wuͤſte nichts, das zum Apoftel-Amt gehdret, anzuführen, das nicht Chri⸗ 
ſtus folre durch mich gewircket Haben, und e8 würde eine iniqua quere- 
la ſeyn, wenn ich mich beflagen wolte, daß Ehriftus in meinem Amte we⸗ 
nig durch mich ausgerichtet Habe. Conf. ı Eor. 9,1 faq. Cap. 15, 10, 
Ap. Gefch. 14,27. Cap. 15,3. 4.12, Cap. 21,19. 2 Cor.2,14. 

b) Limitandoe ὁ 

δὴ Quo- 


” Im Beicchifehen mug man bey dem 5 Werm ε im Griechiſchen heiſt λαλῶν 
Wort ra πρὸν Θεὸν darunter verfichen τι ὅν, ſo iſt alhier eine ellipfis zu ſuppliren, 
arfnorru, pertinentia. coll. LAMB. ΒΟ8. und muß plene alfo heiffen ; τί var 
ellipf. graec. p. 16, ὧν εἰς, Ξ 
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N) Quoad cauffam eficientem,, quod non perfecc rit-Chriftus 
per me. Ehriftus ift alfo die cauffa efhciens, welche fich Pauli ‚ ats 
eines Inſtruments, bedienet hat, fo viele 1000 Heyden zu befehren und 
zur Erfenntniß der Wahrheit zu bringen, ı Cor. 3,9. 

3) Quoad obiedum, ad obedientiam gentium.: Er rühmet 
fich Hier nicht feiner hohen Offenbarung, ober feiner Leiden um Ehrifti 
willen, ſondern, daß fo viele Heyden durch ihn befehret worden, welche 
ſich Hernach Chtiſto unterworfen und feiner Lehre gehorfam worden, 
Eap. 1,5. Cap. 16,26. 1 Mof. 49,10. da εὖ heiſt: Dem Schilo wer; 
den die Heyden anhangen. Conk. 2Eor. 1,14. Cap. 3,2.3. ER 
2,12. Phil.2,14.15. 

2) Amplificat bunc effefum minifterii fui 

a) A mediis efhciendi. 

b) A locis, in quibus ille effedtus confpiciebatur. 

8) A mediisefhiciendi, diefe waren theils humana, theils diuina. 

æ) Humana, das ift, quae immediate äb homine proficifeun- 
tur, ob gleich Chriftus feine Kraft damit vereinigen muß, wenn fie was 


wircken follen. Deren find zwey, eins vor das Gehoͤr, das andre vor 


das Geſicht. 
N) Λόγος, dadurch verſtehet er quidquid in ſuo munere locu- 


tus eſt publice et priuatim, fo wol concionando ale fcribendo. 


5) Ἔργον, das iſt torius vitae ratio er conuerfätio, daß die 
Heyden daran ein Mufter fehen fonten, wie man wandeln und Ehrifto 


ı gefallen müffe. Conf. ı Theff. 2,1 faq. ı Tim.4, 12. 2 Tim. 3,10: Phil. 


3,17. Diefe zwey media feparirt Paulus nicht, nie fleifchliche Lehrer - 


und Prediger thun, die da ſagen: Thut nach meinen Worten, und 
nicht nach meinen Wercken, fondern er verbindet ſi fie said x, wie 
er folches auch thus a Eor. 10,17, 


Verf 9. Ἐν δινάμω σημείων καὶ τεφούτων ἐν duvaines πνεύματος 
© ὧξε με ὡπὸ Ἱερεσαλὴμ κῦὶ κύκλω μέχρι τὰ —— πσεπληρωκές 
γα! τὸ ἐυχγγέλιον τῷ Χριςῦ. 


Durch Kraft der Zeichen und Wunder, und durch 


Kraft des Geiſtes Gottes; δἰ, daß ich von Jernaln 


Sii.iiiz 
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an und umher bis an Illyricum, alles mit demsEnange 
lio Chrifti erfüller habe» * 


ß) Diwina media, welche unmittelbar von Gott dependiren, find 
von zweyerley Art, theils extraordinaria et externa, theils urdinaria 
et ınterna. 

&x) Extraordinaria et externa, ἐν duvaiues σημείων καὶ, τερώτωγ. 
Er redet hier von Wunder Werden, womit Gott feine Lehre Deftäti: 
get hat, τοῖς Apoft. Geſch. 13,8. Eap. 14,3. Cap. 16,18. Cap. 19, 11 ſqq. 
Eap.20,10. Cap. 28,5.8.9- Diefe nennet er 

N) Inuie, figna, a fine, weil Gott , der nichts vergeblich thut, 
durch diefe übernatürliche Wirkungen, etwas Gewiſſes anzeigen wol: 
len, nemlich veritatem illius dodtrinae, cui miracula adiungüntur. * 

D) Teeara, fo werden fiegenennet von ihrer innerlichen Beſchaf⸗ 
fenheit, da es mirabiles effectus find, δος 
Diefen fehreidt er zu eine ϑύναμιν , eine göttliche Kraft, welche fich 
zeiget theilg in der Production folcher übernatürlichen Wirckungen, 
theils in der Bewegung, welche fie bey den fpedtatoribus verurfachen. 
Conf. Hebr. 2,3. 4: 
. ßß) Internum et.ordinarium, ἐν δυνάμει πνεύματος Θεξ, durch 

"die Kraft des δὲ Geiſtes. _ Diefes iſt viel ein vortreflicher Mit⸗ 

tel, als das vorhergehende. Denn die Wunder aͤuſſern ſich nur an den 
Coͤrpern, dieſes aber in mentibus hominum, an.den Seelen der Men- 

ſchen, welche durch die Kraft des heiligen Geiftes uͤberzeuget, zum Glau⸗ 

“Ben gebracht, und feliglich verändert werden, Apoft, Geſch. ı1, 20. 

οἵ, 4,13. 

| Sic amplificat effetum miniflerü ſui, erſtlich a mediis efli- 
ciendi. ᾿ 

b) A locis, in quibus ille effedtus confpiciebatur, vbi 
®) Indi- 
-, # Sn den evangelifehen Betrachtun⸗ bes Leibes eine genaue Aehnlichkeit batten. 
gen pı 1281 mercket der ſel. Verfaffer an, Davon auch nachgelefen werben fan inder 
daß die Wunder-Euren Ehriſti oft Zeichen Erläuterung über die praccepta homil. 
genennet wuͤrden, weil fie zugfeich etwas c.6, δ. 4, p. 200. Nicht weniger wird da: 
böberg bezeichnen und abbilden follen, nem» _ von in ber Erlaͤuterung aber die inflitt. 

Lich die Heiligung folcher geiftlichen Gehre⸗ herm, facr. gehandelt. . τὸ 

schen der Gele, welche mit den Gebrechen 


Eanı15.0.9 - δ δὶς Roͤmer. 


οοἱ 
- τ @). Indicat locum, ita, vt inde ab Hierofolymis, ee. ᾿ : 
x) Termin, darinmen Paulus gearbeitet, da er Die zweh aͤuſſer⸗ 


ften Grengen gegen Orient und Occident anzeiget, nemlich gegen Orient 
war die ραν — Grentze Jeruſalem, die Haupt- Stadt Palaͤſtinaͤ in 
Aſia, alwo Paulus zu den Fuͤſſen Gamaelis erzogen worden, und wo er 
nach ſeiner Bekehrung ſiebenmal geweſen. Gegen Occident war Illy⸗ 
ricum, eine Europaͤiſche Provinz am Adriatiſchen Meer, welche heu⸗ 
tiges Tages Slavonien und Dalmatien begreift. Das iſt nun, wenn 
es durch eine gerade Linie gezogen wuͤrde, ein Strich Landes von 350 
deutſchen Meilen, welchen aber Paulus nicht in einer geraden Linie durch⸗ 
reiſet, ſondern κύκλῳ, ἴῃ circuitu, fo, daß er bald hier bald da Chri—⸗ 
ſtum in Diefen Gegenden verfindiget, da er einen Wegmehr alseinmal 
oft durchgereiſet. Daher einige caleulicet, daß feine Reifen zum wenige 
fien 3000 Meilen ausmachen, die er gethan von dem Anfange feines A⸗ 
poftel Amts bis auf feine erfte Reife nach Kom. Denn was mit ihm. 
fich nachher Degeben, Davon haben wir nicht viel Nachricht. Conf. de‘ 
itineribus, Pauli Caſp. Herm. Sandhagens exegetifche Schriften; 


die in Jena in 4 zuſammen ediret find, p. 142 19q. CHRISTOPH: 


GCELLARII diſſertatt. academicae, p. 164.* wırsrı melets 
Leident. p. 77.** Ey item — — 
..2) Fadlum intra hos terminoc, impleui euangelium. Pant: 
Ins vergleicht Hier das Evangelinm-mit einem Meß, welches er in das: 
Meer des Heydenthums ausgeivorfen, und 68 mit Seelen angefuͤllet, 
welche er au ihrer natürlichen Corruption herans gezogen, und in die. 
Kirche Ehrifti verfeget. Conf. £uc 5, 6,10. von nun an folft du 
Wenſchen ſahen. Sonft fan auch implere euangelium: heiffen mu- 
neri ſuo, in annuntiando euangelio plene fütisfacere, omnesque eius 
partes explere.*** Conk Ap,Gefch. 14,26, Col. 4,1, """" 
ER Verf. 
finden in des Herru Laſt. Joh, Chriſtoph 
Welfs cur. philel.h.l. - , 
***Dieſer το Vers iſt ein ſchoͤner 


u Also bie AifE zu finden iſt de amoe. h 
nitatibus hifforieis et geographicis ca iti- 
neribus 5. Pauli apoftoli golledtis- 


* Auch hat ARNOLDvVS Moo- 
ΝΕΝ de itineribus Paulli geſchrieben. 
*Voch andere Erklärungen von ber 
Rebens-Art, impleui euangelium, fan man 
* 


tas religionis 


Ort, daraus efficaeia euangelii et verba 
diuins bewieſen werden fan, wie auchueri- 
onis chriſtianae e miraculofa eius 
propagatione. 
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Verſ. 20. Ὅντω δὲ φιλοτιμέμενον ἐναγγελίζεδϑα!, Ey ὅπϑ ὠνγο- 
μάϑη Xeisös, ἵνα μὴ ἐπ᾿ οἰδλότριον θεμέλιον ῥικοδομῶ, ι 1 

. Und πη fonderlich gefliffen das Evangelium zu 
predigen, wo Chrifti Name nicht bekant war, auf dag 
ich nicht auf einen fremden Grund bauete, 


ß) Declarat cauffam tantae extenfionis, quim 

N) Proponit, indicando. 

88) Quid fecerit, ὅτω δὲ φιλοτιμόμενον - - Χριτός. Das Amt 
Pauli war ἐνωγγελίζεϑαι, das Evangelium Eprifti zu verfimdigen, 
und den Namen Chrifti, als das einige nomen fälurare denen Heyden 
Befant zu machen. Das thater nun an folchen Orten, vbi nondum no- 
minatus erat Chriſtus, daß ift, wo man noch nichts von Ehrifto und 
feinem Heilfamen Namen wuſte, wie ὁ. E. zu Athen, da die Chriftl. Lehe 
ve noch als eine neue und unbefante Lehre angefehen wurde, Ap. Geſch. 
17,18.19. 2Cor. 10, 15. 16. Wenn Paulus das gethan, und Ehriftum 
an einem Orte befant gemacht, fo blieb er nicht lange da, ſondern ließ ie⸗ 
mand zuriick, der Das angefangene Werck contimuirte, und veifete weiter 
an einen andern Ort, wo Chriftus noch unbefant war. Das ift auch 
die Urfach, warum Fein Apoftel fo viel Gefährten und Gehuͤlfen bey fich 
gehabt, ald Paulus, der den Silam, Timotheum, Titum, Tychicum, 
Epaphroditum, Lucam sc. bey {Ὁ führte. Und das that er mit einem 
fonderbaren Eifer, der Durch φιλοτιμέμενον erprimiret wird, welches 
Wort von Φιλέω und ro! herfommt und anzeiget einen folchen zelum 
oder Eifer, da man eine Ehre * in einer Sache fuchet, und aus Liebe 
zu diefer Ehre alle Arbeit gering achtet, und fie gern uͤbernimt, 2 Cor. 
5, 9. 1Theff. 4,9. Weidh. 14,18. da ed von Künftlern gebraucht wird, 

— die 

Da der Apoſtel von Natur ein tem- ckot, δαβ er darin feine Ehre ſuchte, wenn 
peramentum cho/ericum hatte, wie droben Chriſtus verberrlichet wurde, ; Siehe die 
p: 16 bemercket worben , fo war er auch Krläuterung über die inftit. herm. facr. 
von Natur in allen feinen Handlungen 1. 2, cap. 3, $. 4. Uebrigens hat dieſes 
bochmätbia, und ſuchte es andern vorzus Wort Φιλοτιμέμενον- Joh. Clericas im 
thun. “πη der Befehrung aber ward die: —* gar artig gegeben: me fai- 


(ὁ fein Temperament nicht deftruiret, ſon⸗ fant um porn ’ honneur. 
dern gebeiliget und auf gute obiecta gelen- 
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die ed einander zuvor zu thun füchen. Diefe Ambition ip einem jeden 
£ehrer und Ehriften erlaubt, da man darin.eine Ehre füchet, daß man 
unter taufenderley Schmach Chriſtum befant mache. Wenn doch viel 
ſolche ambitieufe Audiofi.cheologiae wären, die ſichs für eine Ehre 
fihägten, um Ehrifti willen etwas zu leiden! 6 

? bb) Cur 14 fecerit : Ne inaedificarem alieno fundamento, 
Fundamentum alienum heilt ein Grund, den ein anderer Baumeifter 
ſchon gelegt hat. Auf einen folchen Grund wolte Paulus nicht Bauen, 
Er wolte ſich nicht eines andern Apofteld Arbeit zueignen, und alfo ein . 
οἰλλοτῥιοεπίσκοπος werden: datum legte er überall felbft die prima fun- 

. damenta.ecclefiarum. Alle Apoftel find zu confideriven al architecti, 
die vor allen Dingen einen guten Grund legen muͤſſen, darauf andere 
Bauen önnen, ı Cor. 3, 10.11. darüber man die Predigt Herin Paft, 
Freylinghauſens vom Grunde der Kirchen nachlefen kan. Daher 
die Apoftel felbft Eph.2,20. die fundamenta * der Kirche genennet wer- 
den, weil fie illa fundamenta zuerft geleget haben. Nun ſchickt fichg 
nicht, daß ein Baumeiſter des andern Handlanger fen; fondern wenn 
ein Eoftbarer Pallaft mehren Baumeiſtern anvertrauet wird, ſo wird 
einem jeden ein gewiſſes Stuͤck des Baues zugeeigner, das er fertig ma: 
chen und darin feine Kunft‘derveifen foll. So war denn auch Pau: 
Io von der Providenz Gottes feine Portion aßigniret, und in.diefer, nicht 
aber in εἰπεῖ fremden Portion, wolte er feinen Fleiß beweiſen. Pair 
lus Hatte auch Urſach, Hierin vorfichtig zu verfahren, weil die falfchen 
Apoftel ihn ſuchten immer zu verleumden und fagten: Paulus fen nicht 

einmal ein rechter Apoftel; er fen nur fo ein appendix. Mas wuͤrden 

fie nicht gethan Haben, wenn er keine Gemeine hätte koͤnnen aufıveifen, - 

die er ſelbſt gepflanget?. Cunf. 2 Cor, 10,13. ſeqq. 

᾿ Verf. οἱ. ᾿Αλλὲ, καϑος yeygamlay" Οἷς ἐκ ἀνηγγέλη περὶ durs, 

ὄψονται" καὶ οἱ ἐκ ἀνηκέασι,, oumaacı. —“ 


Sondern wie geſchrieben ſtehet: Welchen nicht iſt 
Ne von 
22um welcher Urſachen willen ſie auch ‚die Urſache dieſer Vergleichung gezeiget 

Seulen, columnae, genennet werden, wie babe in dem Tractat.de columnis ecelefar. 
. dh mis mehrern folches ausgeführet, und - Giche dafelbft im Regifker: apapor. 


ΔῈ fee 


* 
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von ihm verkuͤndiget, dieföllens fehen; und welche nicht 
gehoͤret haben, follens verſtehen. 


5) Confirmat didto Scripturae, fed ficut ſeriptum eft, nem⸗ 
lich Efa. 52,15. Paulus bemeifet, daß alfo feine Ambition in annun- 
tiando euangelio feine fleifchliche Abfichten, fondern den Gehorfam ge: 
gen das prophetifche Wort zum Grunde gehabt habe, Die Worte find 
aug der eberfeßung der LXX genommen, Dabey zu mercken ift: 
(1) Es wird darin geredet von der Predigt Chriſti durch die 
Apoſtel, coll. anteced. ver. 7. Wie lieblich find auf dem Berg 
die Fuͤſſe der Boten ıc. welche Worte Röm, 10,15. de praedicatio- 
ne apoftolorum allegirt find, 

(2) Es wird geredet von der Predigt Chriſti durch die Apo⸗ 
fiel unter denen Unwiſſenden, die noch nichts von Chriſto gehöret. 
Zu nachft zwar folten diefe Friedens: Boten zu Zion, oder dem Volck 
Iſrael fagen: Dein Gott ift König, Efa. 52,7. coll. Ap. Geſch. 2, 36. 
Cap. 5,31.  Hernach aber folte die Reihe auch an die Heyden kommen, 
Efa. 52,10, welche Heyden, in den Worten, welche hier von dem Apoftel 
allegiret find, befchrieben werden, als folche 

(4) Quibus de ipfo Chrifto nihil adhuc annuntiatum eft. 

(Ὁ) Qui nihil adhuc de ipfo audiuerunt. Denn wo feiner 
da iſt der etwas verfündigt, da Fan man auch nichts hören, Roͤm. 10,14 
Wie ſollen fie hören ohne Prediger? So handelte demnach Pau⸗ 
[πὸ nach dem Willen Gottes, wenn er folche leere Pläße, ἴσο nöd) al- 
tum ſilentium von Ehrifto war, erwaͤhlete. Quod nullius eſt, fie 
occupantis. Da nun noch heut zu Tag immer emige loca deferta er 
derelicta find, fo darf man wohl ſich dazu offeriren. Da ifts erlaubt, 
fih anzubieten, Aber wenn man da rennet und lauft, wo. man fchon 
fedem fixam zu erwarten hat, fo ifts ein Zeichen, daß εὖ einem ſolchen 
Läufer, Bettler und Suppliguanten mehr um das Seinige, als um das, 
was Chriſti ift, zu thun ſey. ar 
= (3) Es wird geredet von einer praedicatione Chrifli inter 
ignaros, die nicht ohne erwuͤnſchten Effect ſeyn folte, welches be⸗ 
ſchrieben wird mit zwey Worten: : 

: * εν (Ὁ ὄψον, 


u KH 'ὰπππἧἑπ ὦ θ᾿ ᾿ττὧἷτἷἃ Game Ὁ... 
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(a) ὄψονται. fig werden fehen, nemlich das Heil und- die Herr: Ὁ 
lichkeit Gottes in Jeſu Ehrifto, Efa. 52, 10. da fie vorher blind waren, 
Eph. 4, 17. 18. welches prafupponiet eine Deffnung der Augen, welche 
durch Das minifterium derer Apoftel gefchahe, Ap. Geſch. 26,18. aufs 
zuthun ihre Augen, daß fie fich befehren. Denn ohne Belehrung 
ift Feine Erleuchtung: - Ein unbefehtter illuminarus iſt eben fo ein πα- 
eidefor , als ein hölgernes Eifen. 

τς (δ) συνήσασι, intelligent, fie werden verftändig und aus ihrem 
natürlichen Aupore evrettet werden. Conf. Matth. 13.15. Diefe 
Wohlthaten waren auch durch Paulum vielen taufend Heyden wieder: 
fahren, und werden noch Dusch feine Schriften vielen taufend Heyden 
wieberfahren. BER; a: 


. Verf. 22. διὸ καὶ ἐνεκοπ]όμην τὸ πολλὰ TE ἐλϑῶν πρὸς ὑμᾶρ. 


Das ift auch die Sache, darum ich vielmal verhin⸗ 
dert bin, zu euch zu kommen. 


Nachdem Paulus, von dem 14 Vers an, die Rechtfertigung fei: 
ner im Schreiben gebrauchten Freyheit . 

1) proponirt, - 

2) probirt aus der Befchaffenheit feines Apofteh- Amtes, fo ſucht 


un. 
3) dieſelbe zu vindieiren ab obiedfione. Obiici poterat: Wenn 
Dich dein Amt verbindet, Chriftum unter den Heyden befant zu machen, 
warum biſt dus denn nicht ſelbſt perfönlich zu uns nach Rom fommen? 
da du denn des Schreibens gar hätteft uͤberhoben feyn Fonnen. ‘Diefe 
Objection beantroortet er alfo, daß, er die Hinderniffen feiner Ankunft 

andeiget, und zwar — 
ı)- Impedimentum antiquum, ſo er ſchon ven vielen Jahren ge: 

habt, Ὁ, 22.93.24. BEE 

2) Nouum, fo aus der Reiſe nach Zerufalem entftund, 0.25, ſegq. 
i Ρ ΜῊ das impedimentum antiguum betvift, fo Handelt ex δα 
ὁ alſo ab: [Ἢ 
ον L Recitat impedimentum: Propterea etiam faepe impeditus 
See fee ὦ . fum 
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fum venire ad νὸς. Er gibt mit Diefen Worten dreyerley zu erkennen, 
daß er 
1) Praeter ſuum propoſitum abgehalten worden, indem andere 
Dinge auffer ihm ihn verhindert, und die Reife gfeichfom abgefchnitten, 
övenomlöum. Vie. Eap. 413, 
2) Daß ſolches τὼ πολλὰ, hoc eft, faepius gefchehen ; aber doch 
3) Iufla de cauffa ‚welche er mit dem ds: , Verohalben,infinuiret, 
welche particula indie antecedentia hinein weifet, i. e. ob hoc ftudium 
meum feruiendi gentibus, Chriftum adhuc ignorantibus, faepius 
impedirus fum. Denn ὃ Nom war Ehriftus fehon von geraumer 
Beit her befant worden. Vid..prolegomena.* Alſo waren andere 
da, die ed noch nöthiger hatten als die Römer, | 


΄- 


Verf. 23. Νυνὶ δὲ ὃ μηκέτι τόπον ἔχων ἐν τοῖς κλίμασι τὅτοις, ἐπι- 
ποϑίαν δὲ ἔχων τῇ ἐλϑῶν πρὸς ὑμᾶς ὠπὸ πολλῶν ἐτῶν. 


Yun ich aber nicht mehr Raum habe in diefen 
Ländern, babe aber Verlangen zu euch zu kommen von 
vielen Fahren ber. 


ll. Remotionem impedimenti promittit, vbi 

1) Caufae impulfinae , find zwey: 

&) Externa: Nunc vero quum non amplius — habeam 
in his regionibus. Durch κλίμα verſtehet er den groſſen Diſtrict von 
Serufalem Bis an Illyricum, in welchem Ehriftus von Paulo noch nicht 

. geprediget worden war. In diefem Diftriet fand er feinen Jocum 
mehr, dahin die notitia Chrifti noch nicht fommen wäre. Alſo fiel 
denn diß impedimentum hinweg, welches ihm bisher verhindert hatte 
nach Kom zu fommen. 

Dieſes und das folgende Beffer zu verftchen, ift folgendes zu mer: 
cken: Weil Paulus nad) der Vocation Chriftt eigentlich ein Apoſtel 
der Heyden fenn folte, fo begab er fic) mit Fleiß an ſolche Derter, wo 
die wenigſten Juͤden waren. Nun hatten zwar die Jüden auch in Grie⸗ 
chenland und Flein Afien überall Synagogen; aber ed maren ὟΝ 

mM 


® Pag. 6. fgq. ' 
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diel weniger Züden, als in Egypren und Babylonien, daher er dieſe 
Länder andern Apoſteln überließ. Die Heyden aber, die eigentlich 
unter Pauli curam gehörten, waren theils Griechen, welche die Grie- 
chiſche Sprache redeten; theild Barbari, die eine andere Sprache re- 
deten, als die Latini, Galli, Hifpani, Britanni, Germani erc. Big: 
ber hatte ſich Paulus unter den Griechen aufgehalten, welche in klein 
Afien und Griechenland His’ an Illyrien mohneten, und hatte daſelbſt 
Chriſtum überall. befant gemacht. Da nun unter den Griechen Fein 
Ort mehr übrig war, da neue Kirchen und Gemeinden gepflanst wer- 
den fonten; fo gedachte Paulus nun einen neuen curſum anzufangen, 
und auch inter Barbaros Chriftum zu predigen, und δὰ wolte er dem 
don den Spanier anfangen, welche die aufferften gegen Abend waren, 
v. 24. Doch) fo, daß er zuvor die Roͤmer, als die Vornehmſten unter den 
Barbaris , fehen und befuchen wolte, coll: Cap. 1,13. 14.15. 
Ὁ  ß) Interna: Defiderium autem magnum 'habens veniendi , 
. ad vos a multis annis. Er reder von einen defideric' δὰ Romanos 
veniendi , welches er vorjtelfer als den Aimulum internum, der ihn, 
remoro priftino impedimento antriebe, nach Nom zu reifen, de quo 
vid. notäta Cap, 1, το, ır. 
Hier aber meldet er zugleich huius dehderii theils magnirudi- 
nem, in der emphatifchen phrafi, ἐπιποϑίαν ἔχειν, welches einen habi⸗ 
tum ingentis defiderii angeiget, coll: ı Pet.2,2. theild conflantiam et 
diuturnitarem huius defiderii , a multis annis.. Er fchrieb diefes ohn⸗ 
gefehr in dem οἱ Jahr feines Apoftel-Amts. Er hatte aber ſchon vor: 
her Ap. Gefih. 28,21. fein Verlangen nach Mom entdecke. Won dem 
Verlangen andere Gläubigen zu fehen kan man auch conferiren x Theſſ 
217. Cap. 3,10. — DU * 
Verſ. 24. Ὡς ἐὰν roeevᷣouce εἰς τὴν Σπ νίαν ἐλεύσομαι “πρὸς 
ὑμᾶς. ἐλπίζω γὰρ διαπορευόμενος ϑεώσαϑϑαι ὑμᾶς, καὶ ὑφ᾽ ὑμῶν rec» 
πεμφϑῆναι En” ἐαν ὑμῶν πρῶτον απὸ μέρϑς ἐμπληϑῶ. J - ὁ" Σ 
Weoann ich reifen werde in Hiſpanien, will ich zu 
ech kommen. Denn ich. hoffe, daß ich da ducchreifen 
Eee 2Μ1ὃ 


I “σὺ τος * 
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und euch ſehen werde, und von euch dorthin geleitet 
werden πόθον δοῦν fü, daB ich mich zupor ein wenigmit 
euch ergetze. 

Hier kommt vor 


2) Promifio aduentus, vbi — 
) Occafio: Quum proficifcar in Hifpaniam. Hieraus fir - 


het man ; . 
(1) Daß der Name Chriſti damals in Spanien noch wenig be 
Eant geweſen. Denn Paulus, hatte fic) vorgefegt, nur an folchen Or: 
gen Chriftum zu predigen, mo Man nöch nichts von ihm gehbret, 
; (2) Daß Paulus den feften Vorſatz gehabt, nach Spanien zu 
gehen, und dafeldft inter extremos barbaros einen neuen Curfum ſei⸗ 
nes Apoftel-Amts anzufangen. ’ 
üvüber es wird gefragt: Ober diefen feinen Vorſatz ind Werd 
gerichtet, und dahin kommen fey? Apodidtice fan man dieſes nicht 
bemweifen, wegen Mangel autentiquer Nachrichten. 10. PEARS 0: 
ΝΙΨΥ 8, ἴῃ annalibus Paulinis, welche in Halle a part herauskommen 
find, pag. 33. adfitmirt ed, HERM. WITSIVS in wmeletemiat, 
Lieidenf. pag. 216. läßt ἐδ in ſuſpenſo.“ Doc) εὖ ift viel probabler; 
daß εὖ gefchehen, αἰ daß es nicht gefehehen. Zwar wurde dad Concept 
auli ettvag verrückt durch das Gefängniß, dad er zu Nom ausſtehen 
mufte, da er zwey Jahr lang in den Banden mufte bleiben , Ap. Geſch. 
28,30.31. Dod) kam er darauf nieder loß, und hat nad) dem Zeug? 
niß der Alten noch 8 Bid. 10 Jahr fein Apoftel:Amt verwaltet, F er 
zum andernmal nach Rom Fommen, und daſelbſt anno imperii Neros 
nis XIV. enthauptet worden. Was er in diefen 8 δίδ, 10 Jahren dor: 
genommen / davon haben wir im Neuen Teſtament ſehr wenig Nachricht. 
Das wiſſen wir, daß er poſt liberationem ex vinculis Romanis mie: 
der eine Keife nach Orient gethan, und eine Kirchen: Viſitation gehal⸗ 
ἀπ, Denn nachdem er ſich eine kleine Zeitlang in Italien aufge 
ten, und daſelbſt die Epiftel an Die Ebraͤer gefchrieben, fo fehifte er nah 
—— rei 


0Etliche leugnen εὖ gar, ald sam. tra Baromium pısı2. fqq. Conf. w orril 
ἢ φασιν 8 exercitatt, hit, Feit, com- "curas h. 1. p. 285. 


* 
* 
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Ereta, alwo er den Titum zuruͤck ließ, Tit, 1, 5. von dannen teiter 
nad) Alia, wo er die Coloſſer beſuchte; weiter nach Macedonia zu den 
Philippern etc. und fo feriter, ivelchen cours man findet in Herrn Dodt. 
LANGIT commentatione de vita et epiftolis Pauli 'pag. 162. ſeqq. 
Es ift auch Fein Zweifel, daß er wieder nach Palaftina und Jerufalem: 
kommen, von dannen er gefangen nad) Rom war gebracht worden, und 
daß er fich daſelbſt denen Juͤden ſiſtirt; als einer, der ſelbſt ipfius Cae- 
faris fenrentia von den criminibus, deren ihn die Juͤden überführen 
wolten, abfoloiret worden. Alſo erfüllete er, was er verfprochen hatte; 
Her. 13,19. 23. : Esift aber nicht glaublich, daß ihm feine groffe Be⸗ 
gierde, Ehriftum auch unter den Barbaren befant zu machen, werde ver⸗ 
fattet haben, Tange in Paläftina zu bleiben. Und da if. denn. fein 
Ziveifel, δόβ ἐν die ſchon laͤngſt vorgehabte Reife nach Dceident und in 
fpecie nach Spanien werde vorgenommen haben. - Wie lange er aber 
daſelbſt gemefen, und was er in Spanien ausgerichtet, desgleichendurch _ 
was für Gelegenheiten er wieder zum zweytenmal nad) Rom kommen, 
davon finden wir im Neuen Tefkäment Feine Nachricht. : Denn auf 
dieſen Neifen Hatte“ εὐ Lucam nicht- zum Gefährden , der feine vorigen 
Keifen bis auf prima vincula Romana befchrieden at. Patrum te- 
ftimonia von der Reiſe Pauli in Spanien, ja auch in Gallien und Bri⸗ 
tannien, hat eolligirt- GVIALIEL. CAVE in antiquitatibus apoft, 
p. 4521..." 1 SEE ᾿ 6 ni 
δ ΒΚ) Aduentusprömijfus: Veniam ad νὸς, - Das gefchahe zwar, 
aber nicht auf die Art, wie Paulus etwa gedacht hatte. Denn es kam 
dazwiſchen, daß Paulus zu — von den Juͤden gefangen genom⸗ 
men, und durch ihr ungerechtes Verfahren genoͤthiget wurde, an den Roͤ⸗ 
miſchen Kayſer zu appelliten. Daher wurde er denn als ein Gefan⸗ 
gener nach Rom geſendet, Ap. Geſch.25, 11. 12, Cap. 27)1. [τὰ 1) re- 
eitat impedimentum, 2) Remotionem impedimenti promittit. 
τ HR Hank promiflionem confirmat a ſua ſpe. Sperosenim. Er 
gibt Damit zu erfennen, daß er fich nicht unterftehe abfolute etwas zu 
verfprechen, weil εὖ Teicht geſchehen konne daß Gott die Umftände an⸗ 
ders lencke· Comf. Apoſt! Geſch. τῷ. 41. Phil. 2/19. Jac. 4,13. ſeqq. 
Dieſe feine Hoffnung aber hatte pro obiecto tres euentus. * 
— Ὁ Pr 
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) Vr.Romanos videret. διωποῤευόμενος ϑεάσαϑαι. ὑμᾶς, im 
eranfitu vos videre. Denn fein Zweck war nicht zu Rom zu bleiben 
und. ledem fixam zu erlangen; fondern feine Abſicht war auf Spanien 
gerichtet, wo Chriſtus noch nicht befant war, Doch wolte er zu Rom 
erft einfprechen, nicht aus Begierde die herrlichen palatia und koſtbaren 
amphitheatra zu fehen, fondern die gläußigen Römer zu fehen, und fie 
von Angeficht Fennen zu lernen, Eap-1, ı1, | * 
ες 4) Μαν eis deduceresur.. προϊπέμστων heiſt einem Abreiſenden 
das Geleit geben, und ihn mit einigen Lebensmitteln auf Die Reife ver- 
fehen, welches ein officium amoris et humanitaris mar, et ſolemne 
chriftianis veteribus. Conf. Ap. Gefch. 15,3. Eap.20,38, Cap. 21, 5. 
 Eap.28,10. 1Cor. 16,6. in. Ja mit dem Wort !xc,eo deduci, gibt 
er was mehters zu erkennen, daß die Gldubigen zu Rom würden einige ὦ 
Deputirten aus ihrem Mittek erwehlen, Die auf dev Reife nach Spanien 
feine Gefäheden werden. Dadurch er ein groſſes Vertrauen zu Den 
Römern an den Tag leget. 

4) Μὲ ipforum confuetudine frueretur : Si-prius ex parte ve- 
ftra confuerudine expletus fuero, Er ftellt. ſich vor, als einen, der 
recht hungrig und begierig fey nach der Befantfchaft der Römer. Die: 
fen feinen Appetit hoffte er ex parte zu ſtillen. Denn er wuſte wohl, 
daß Die völlige Sättigung erft in jener Welt gu erwarten fey, da die Ge⸗ 
meinfchaft der Heiligen volltommen feyn wird. Da wird man mit eis 
nem jeden Knechte oder Rinde Gottes, mit dem man oft in dieſer Welt 
wenig umgehen konnen, a parc Eönnen taufend Jahr fprechen und ums 


n. 
* Es thut aber Paulus dieſes wohlbedaͤchtig Hinzu, feinen Affect zu 
bezeugen. Er hatte geſagt, ἐν wolle nur bey ihnen durchreiſen, aber 
nicht ben ihnen bleiben, wie es zu Corinth, Epheſus x. möthig war, da 
Paulus erft die fundamenta cognitionis Chrifti legen mufte. Aber 
doch wolto er auch nicht alfo eilen, daß fie Urſach haͤtten zu lagen, daß 
Poulus ihrer nicht achte, ſondern er wolle fid mit ihnen hinlänglich tär« 
cken und erquicken, Cap: ı,11.12, Cap. 15,32; re 

Am übrigen: hieß es hier : Homo proponie, Deus.difponit: 
Es find auch diefe Concepte Pauli gar fehr verrücker werden.  Erfam 
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zwar nach Rom, und befam die Römer zu fehen ; Aber er durfte nicht 
durchreifen, Eonie auch nicht von ihnen nad) Spanien geleitet werden, 
fondern mufte zwey Jahr daſelbſt in Banden verbleiben. 

Daher möchte einerdas dubium hierbey befommen : Ober die⸗ 
fe paffage ex infpiratione diuina efihrieben, weil Doch der euenrus 
mit diefer feiner Hoffnung nicht eingetroffen ? Wenn ein feri- 
pror. (acer. etwas verfpricht, das nicht eintrift, ſolte man mohlfagen koͤn⸗ 
nen, daß ihm diß von dem Geifte der Wahrheit ſey eingegeben worden? 
Reipondendum: - 
(1) Paulus hat diß alles, was er hier gefchrieben, nicht abfolute 

verfprochen, fondern mit dem Wort De Ὁ gmigſam zu erfennen gegeben, 

daß die Sache noch nicht gewiß fen, fondern noch in den Händen der-gött: 
lichen Borfehung ftehe, wie er denn auch ausdrücklich Ὁ, 32 die gange 
Reiſe von dem Willen Gottes fulpendiret. Alſo Hat er hier nichts ge: 
fehrieben, Dadurch die Wahrheit verleget worden. - 


(2) fs ein groſſer Irrthum, wenn man fich einbildet, daß die eri- 
tes facri durch dag donum ϑεοπνευτίας allwiſſend gemacht worden. 
δι wuften von Fünftigen Dingen und Umſtaͤnden nicht mehr, als was 
ihnen der Geift Gottes vor dißmal entdecfen wolte. Da ἐδ num der 
Geiſt Gottes noch nicht für gut befand, Paufo, ald er diß ſchrieb, zu of: 
fenbaren, in welchen Umftänden er nach Rom kommen wide; fo er: 
laubte er Paulo unterdefien, daß er denen Römern feinen Vorſetz wie 
er ihn unter hertzlichem Gebet gefaſſet hatte, entdecken durfte. 
Det 3) Diftinguendum inter reuelarionem et infpirationem diui- 
nam. Ex reuelatione diuina ijt dieſe paflage nicht gefloffen, darum, 
weil Gott iego dem Apaftel die Eünftigen Umftände feiner Reife nach 
Rom noch nicht offenbaren mwolte. Das gefchahe erft Ap. Geſch. 23, 11. 
in der Pacht. Aber esift doch ex infpiratione gefhrieben, indem Pau⸗ 
lo auch zu diefer paflage conceptus rerum et verborum vom heiligen 
ift fuppeditiret worden, welcher Paulum antrieb, in diefen Worten 
feinen Vorſatz und feine Hoffnung an die Roͤmer zu uͤberſchreiben. Ei: 
nige neuere machen auch dieſen Scrupel gegen Die. ϑεοπνευςίαν, der aber 
von Feiner Wichtigkeit iſt. 
ΕἸ. I | Verf. 


- 


ν 
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Verf. 25. Νυνὶ δὲ “πορεύομαι ἐὶς Ἱερεσαλὴμ, διακονῶν τοῖς οἱ γίοξο: 


᾿ ὅπη aber — ich hin gen Jeruſalem, den Heiligen 
zu Dienft. 


Bisher hat er Ὁ. 22. 23. 24. dad impedimentum antiquum ſui 
ad Romanos itineris vorgeſtellet. Nun meldet er impedimentum πό- 
uum, welches entſtund aus einer — Reiſe * Jeruſalem, quod 
impedimentum 

1) Proponit. 

2) Cauſſam indicat. 

4) Remotionem pollicetur, v. 28. 

1. Proponit : Nunc autem proficifcor Hierofolymam. Er 
occupirt eine Objection: Wenn dem das impedimentum, das dich 
fo lange abgehalten hat, nunmehr gehoben ift : fo hätteft du ja diefe 
Keife nach Rom alfobald antreten, und an ftatt des Briefes perfön- 
Π zu ung fommen können ? Refponder : Es ift eine neue Reiſe da- 
zwifchen Fommen, und zwar nach Orient, nad) Zerufalem, dadurch ich ges 
nöthiget werde mich noch weiter von euch zu entfernen. Conf. Apoft, 
Geſch. 19, 21. . 

ll. Cauffam indicat. 

1) Generatim, διακονῶν τοῖς dyloıs, miniftrans fandtis. ἅγιοι 
find Peine andere als die Chriſten, Ap. Gefch. 9,13. Hebr. 12,24. Roͤm. 
1,7. Diefen Heiligen war Paulus διακονῶν, welches Wort hier ſpe- 
ciarim genommen toird, und heift admmiftrare ea, quae adpauperum 
fuſtentationem collara funr,. Ap. Gefch. 6, 1 faq. Cap. 11, 29. 30. Gal. 
2,10. Denn die Sorge vor die Arınen ift ein annexum des . 
Amts, 


Verf. 26. Ἐυδόκησαν ya Μακεδονία κοὶ ᾿Αχαΐᾳ, κοινωνίαν — 
“ποιήσαϑιαι ἐ eis τὸς “πἸωχὲς τῶν οὗ γίων τῶν ἐν Ἱερϑσαλήμς 
Denn die aus Macedonia und Achaia haben wik 
lich eine gemeine Steuer zufammen gelegt den armen 
*— zu Jeruſalem. 


2) er. da er mit mehrern naturam et — huius 
mini- 


- 
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—— pauperibus praeſtandi declariret, da fuͤnf Stuͤck vorkommen: 

1) Donantes. 

2) Donum. 

3) Donandi. 

4) Cauffae iingulfiude exereitae liberalicatis, und 

5) Inftrumentum doni mittendi. 

a) Donantes , die, ſo was geſchencket, find Macedonia und A 
chain, zwey Provinzien Griechenlanded. Er verftehet aber nicht die 
Brovinzien, fonderndie Einwohner diefer Proinzien, und zwar nicht al: 
le, fondern nur die Gläubigen, die hin und wieder in dieſen Provinzen 
wohneten, Apg. 19,21. Eap. 20, 1.2. Es war aber ein Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen dieſen beyden Provinzien. Die Einwohner Macedoniens war 
ren ſelber arm, 2 Eor. 8,1. die Einwohner Achaia, deren Hauptſtadt 
die groffe Handelsſtadt Corinthus war, waren etwas reicher, 2 Eor, 
8,14, Nichts deſtoweniger bewieſen ſie beyde einerley Fleiß, den ar⸗ 
men Chriſten in Judaͤa zu Huͤlfe zu kommen, (denn die Armuth diſpen⸗ 
ſiret keinen von der Mildihaͤtigkeit gegen noch Aermere) und zwar tha⸗ 
ten ſie es mit willigen Hertzen, wie mit dem Wort ἐυδόκησαν angejeiget 
wird, welches er v. 27 repetirt. 

.b) Donum , facere communionem. Communio heift Hier εἰ: 
ne für die Armen gefammfete Beyſteuer, oder Collecte, quae κοινωνία 
dicitur, weil dantes und aceipientes in eine Gemeinſchaft ihrer Güter 
mit einander treten, dabey dasjenige, was vorher den poflidencibus εἰς 
‚gen war, den carentibus mitgetheler wird, So ſtehet diefes Wort auch 
alſo a Eor. 8.4.14. Phil. 1,5: 

c) Donandi find pauperes fandorum Hierofolynae. Sand 
find Hier wieder die Ehriften * zu Jerufalem, die fich aus den Juͤden zu 
Chriſto bekehret haben. Diefe waren in eine geoffe Armuth gerathen 

(1) Per tommunionem bonorum, Ap. Geſch. 2,44. Cap. 4, 32. 
da fie ihre Güter verfauften, und in der erften Brünftigfeit der Liebe ein 
commune aerarium anrichteten, daraus Reiche und Arme lebten. Al⸗ 
lein diß eommune aerarium wurde mit der Zeit erſchoͤpft, nachdem al⸗ 
Te Güter vertauft und diſtribuirt waren; daher denn allerley Klagen 

ἕξ {ΠῚ α΄. und 


* Siehe droben Cap. 1, 7. p. 52. 
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απὸ Murren entſtund, Ap. Gefch.6,1. Diefe Gemeinfchaft der Güter 
hat Paulus denen heydnifchen Gemeinen niemalen anbefohlen 5: ein ie 
der behielt da das Seinige von ihnen, und wurden nur angewiefen, an: 
dern Armen davon mitzutheilen. 

(2) Dazu fam ingens fames ſub Claudio Caefäre , Ap, Gefch. 
11,28. in welcher theuren Zeit auch denen Glaubigen in Judaͤa eine 
Beyſteuer dich Barnabam und Paulum überfendet wurde, Apoſt. 
Geſch. 11,29. 30, : 

(3) Die vornehmſte Urſach war magna perfecutio, δὰ die gläu- 
Bigen Juͤden ihrer Güter.beraubet wurden, Ebr.10,34. Diefe Armuth 
der Hierofolymitanifchen Kirche bewegte Facobum, Petrum und Johan- 
nem, daß fie Paulo die Sorge vor ihre Armen anbefohlen, und ihn baten, - 
daß er die bedraͤngten Umſtaͤnde der Hierofolymitanifchen Kirche unter 
den Heyden befant-machen, und ſie zur Mildthätigkeitermahnen möchte, 
Gal. 2, 10, welches Paulus trenlich that. Lind diefe Sorge vor die Hiero- 
folymitanifche Kirche ift bis auf Die Zeiten δε Kayſers Theodofii conti- 
uuirt worden, da alle übrige Gläubigen in der gangen Weit die Kirche 
zu Jeruſalem haben verforgen helfen, wie HIERONYMVSad Vigi- 
lantium bezeuget. 


Verf. 27. Ἐυϑδόκησαν ya, καὶ ἀφειλέται οἰυτῶν day. , di γὰφ 
τοῖς πνευματικοῖς durav ἐκοινώνησαν ταὶ ἔϑνη.» ἐφείλεσι Kg ἐν τοῖς σαρκι- 
καὶς λειτϑε γῆσαι αὐτοῖς. 

Sie habens williglicdy gethan, und find auch.ihre 
Schuldener. Denn (ὁ die Heyden findihrer geiftlichen 
Güter theilbaftig worden, iftsbillig, dag fie ihnen auch 
in leiblichen Gütern Dienft beweifen. — 


d) Cauſſae impulſiuae exercitae liberalitatis erga fideles Iu 
daeos. Deren zwey find : 
N) Volunras , ihr guter Wille, ἐυθόκησαν ya, nam bene pla- 
cuit ipfis. ἐυβοκία heift promta voluntas, da mar etivas veiflich bey 
fich befchlieffet, und es denn hernach mit Luft und Frende erequiret, 
Aus einem ſolchen Willen floß die Mildthaͤtigkeit der Gläubigen in Ma: 
cedonia 


Eap.ıs.v.27. . an δίε Roͤmer. 2005 


— Achaia. Conf. a Eor. 8,2 fg: Cap. 97. 5B. Moſ. i5, 
= 5 Debitum : Ex debitores eorum funt. Ermill fo argumen⸗ 
tiren : Si ſunt debitores pauperum, vtique perfoluere debent elee-, 
molynas. Atquiverum eft prius. Ergo er pofterius. Dadurch 
wird die erſte cauffa impulfiug ‚die ἐυῤσκία nicht aufgehoben, fondern 
gefchärfet. Denn was einer ohnedem zu thun verbunden iſt, das foller 
deſto williger, freudiger und ungeſaͤumter beobachten. Weil man aber 
das antecedens. daß Die glaͤubigen Griechen Schuldener der Juden waͤ⸗ 
ren, in Zweifel ziehen möchte, fo füget Paulus alſobald eine probatio- 
nem debiti dazu. Probat debitum 
(37 A Iudaeorum expenfis: Si enimgentes fpiritualium ipfö- 
rum bonorum participes ctae fünt. Durch πνευματικοὶ verſtehet 
er infonderheit das Wort Gottes, fo wol verbum Mofis er Prophe- 
tarum, welches eigentlich denen Yüden anvertrauet war, Pf.14719 20. 
Rom. 3,2. ald auch das Wort des Evangelti von Ehrifto, welches durch 
lauter gebohrne Juͤden den Heyden geprediget worden, und aus Jeru⸗ 
ſalem ausgegangen war, Efa. 2,3; £uc. 24,47. Apoft. Θεῷ, 1,8. Joh. 
4,22. Das Heyl kommt aus den Jüden, aus welchen auch Chris 
ſtus ſelbſt herkommen, Röm.g, 5, = ἐν 
Dieſer geiftlichen Güter nun waren die Heyden theilhaftig wor⸗ 
den, ἐκοινώνησαν, die Heyden waren vorhin ald Hunde geachtet, die une 
ter dem Tifche liegen, und warten müffen, bis man ihnen einen Knochen 
oder.ein wenig Brodt hinwirft. Die Züden aber waren die Kinder 
des Reiche, die das Brodt affen im Reiche Gottes. Allein min waren 
die Heyden andy an den Tifch gefeget, und Eonten mit den Züden gleiche 
fam auseiner Schüffel effen, das ift, fie genoffen eben die geiftlichen 
—— deren die Juͤden bisher genoſſen hatten, Matth. 8, τὰ, 12. 
2, 12. 19. 
ki 7 debita ipfis Be: Debent enim, nemlich gen- 
tes, ipfis miniftrare in earnalibus. δαρκικο find, quae ad fuftentatio- 
nem huius vitae pereinene. Darinnen folten die gläubigen Heyden 
den gläubigen Jüden Aerrzeyicoy, publice miniftrare, und alfo ihre 
Danckbarleit und Liebe gegen die gläudigen Juͤden beweiſen. Es 
— ΕΙΕΠῚ 2 Braucht 


, ἴοοδ Erklaͤrung der Epiſtel Cap. igl v. δ γηϑ 
Braucht Paulus faſt ein gleiches Argument 1 Cor. 9,17. und beſtehet die 
force deflelben darinnen : Wenn man vorher etivas empfangen, dad 
mat’ wieber zu geben verbunden iſt (6 entſtehet daraus ein Tultum de- 
bicum * Und iemehr das empfangene. edler und vortreflicher iſt als 
das, was man wiedergeben ſoll ie gröffer und rechtmaͤßiger iſt die Schuld, 
Run hatten die Heyden ſpiritualia von den Juͤden empfangen, und ΘΕ 
ter den Juͤden corporalia dafuͤr wieder geben. Da ἴσαν alfe'gankeit 
Zweifel; daß diß eine vechtmäßige Schuld war, deren Abrragung ſie un⸗ 
ter Feinerley Prätert von ſich decliniren konten. Das waren coullue 
impulſiuae 


καρήηδν τᾶτον» ὠπελεύσομαι δ ὑμῶν. dıs τὴν Σπανίαν. υ 4 
Wenn ich nun folches ausgerichtet, und ihnen diefe 
Frucht verfiegelt habe, will ich durch euch in Hiſpanien 
ziehen. j z 
ey) Infrumentum doni mittendi. Doni lator war nun Paulus 
felöft, der fein-minifterium circa hoc donum alfo beſchreibet: Hoc 
igitur, vbi fecero etc. Dabey wir bemerken: . 
- (3) Ἐπιτελῶν heift eine Sache zu Ende bringen, aTor.7,1. Er 
wolte alfo die Reiſe nach Zerufalent nicht nur antreten, fondern auch. 
vollenden, οδ ihm gleich uͤderall prognofkiciret wurde, daß Bande ynd 
Truͤbſal zu Zerufalem feiner warteten, Fo 
(2) Wenn er Hinzu fet : Er obfignauero ipfis hunc fructum, 
fo verftehet er durch /ru&fum die gefammleten Allmofen, welche die 
gläubigen Heyden als eine Frucht ihres Glaubens und ihrer Liebe her⸗ 
dor gebracht Hatten, a οΝ " 


Verſ. 28. ' Töro ὅν ἐπιτελέσας. καὶ σφρεργισοίμενες φιρῖς σὸν 


Dieſe 


und ſo ſolten denn die Chriſten, die. Wie ich ſolches ſchon ſonſt angemercket im 
heutiges Tages von manchen pbnifchen 10 Se des Heßiſchen Heb⸗ Opfers; 
Voͤlckern fo viel Vortheil im Leiblichen gie: B 1064. ‚Zu mwinfchen ware es Ὁ ; 
δὰ umgefebret auch alfo gedenken und Daß man fich derer heydniſchen Voͤlcker 

fieffen ; So wie (Chrifien) der Hey⸗ mehr annaͤbme, wie doch, Gott lob, anist 
den ibrer leiblichen Guͤter tbeilbafrig mehr ald fonft gefchicht, ſonderlich 
werden, ifls billig, daß wir ihnen auch Daͤnnemarck und igelland and. ὁ 
in geiftlichen Guͤtern Dienft beweifen: - 


I ΄ 
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Dieſe Frucht wolte Paulus den glaͤubigen Griechen verſtegeln; 
das ift, mıt der Ueberbringung diefer unter den gläubigen Griecheinge: 
fammileten Collecte wolte er fein Amt unter den Griechen befchliefien, 
und darauf fich zu denen Barbaris wenden, auch ihnen das Evangelium 
zu predigen. Denn die obfignario ift der vitimus actus. Wenn ein 
infrumentum publicum, als ein πο xc. gan fertig ift, fo wird es 
unterfiegelt und damit fort geſchicket. dtenus nouum impedimen- 
tum 1) proponit, 2) cauflam a 

Hl. Remetionem impedimenti pollicetur , vbi ſuum ad Roma- 
nos aduentum 

1) Pollicetur : Abibo per vos in Hifpaniam. Das hatte er 
ſchon vorher gefagt 9.24. Hier aber wiederholt ers darum, Damit er 
pröpinquitatem huius itineris et aduentus ſui anzeigen möchte. Ald 
wolte er fagen : Das foll der legte Dienft feyn, den ich den Griechiſchen 
und Orientalifchen Kirchen erweifen till; darauf will ich mich alfobald 
ad minifterium barbarorum anſchicken, welches ich in Spanien anzu⸗ 
fangen gedencke, doch ſo, daß ich erſt nach Rom kommen will. 

So fehen wir, wie weißlich Paulus feine negotia ordiniret, δα» 
mit nicht eins dem andern hinderlich ſeyn und im Wege ſtehen möchte, 
Conf. Pſ. 122, 5. | 


Verf. 29. "Order ἃ, ὅ ori ἐρχόμενος πρὸς ὑ ὑμᾶς. ἔν ER eu, 
λογίας τῇ duoryyerla τῇ Χριτᾷ ἐλεύσομαι. 


Ich weiß aber, wenn ich zu euch Bomme, daß ich 
mit vollen Segen des sEpangelü Chriſti kommen werde. 


4) Commodum aduentus Ar indicat , vbi 

N) Certitudo commodi: Scio vero, quod veriieng ad vos. Aber 
man möchte dencken : Wie Fonte Paulus dies wiſſen, da der Gegen 
des Evangelii nicht von. ihm, fondern von Gott dependirte? Es iſt nicht 
— auf eine immediatam τεϑελαίσηξει zu fallen, fondern er 

ee 

a) Ratione afkcii a ae ci, auf welches Chriſtus einen before 

dern Segen geleget hatte, Matth. 28 20, Ap. Geſch. 26,16 faq. —XE 
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Ὁ) Ratione experientiae , weil Gott Bisher mit ihm geroefen war 
in feinem Amte,coll.0.18 fg. © er 
ἦς 6) Ratione fui propofiti, da er einen neuen curfüm feine Amts, 
ünter denen Barbaren anfangen wolte, da er leichte erachten fonte, daß 
Gott den Anfang einer ſolchen Erpedition, nicht ungefegnet laſſen fönte, 
5) Commodum ipfum : Quod cum plenirudine benedictionis 
euangelii Chrifti venturus im, Plenitudo benedikionis heiſt plenil- 
fima er abundantifima benedictio. Der ſenlus iſt: Ich weiß gewiß, 
daß der Herr auch meine Berfündigung des Evangelii. von Ehrifto zu 
Kom nicht ohne Frucht laffen, fondern ed zu Befdrderungeures Wachs · 
chums in der Gnade reichlich ſegnen werde. vid. Ap. Geſch. 28, 30. 31. 
φάδιη, 1; τας Dem Aeuſſerlichen nach Fam Paulus leer, weil ἐν Die-ger 
ſammleie Steuer zu Jeruſalem hatte; aber dem Geiſtlichen nad) kam er 
poll; cum plenitudine beuedictionis. — 

"Verl 30. Παρακαλῶ δὲ ὑμᾶς, ἀδελφοὶ, δι τῇ Kugla ἡμῶν Ind 

᾿ς Kasd, καὶ διὰ τῆς ἀγάπης τῇ πνεύματος, συναγωνίσαδ)αή μὸι ἐν ταῖς 
προσευχοῦς ὑπὲρ ἐμᾷ πρὸς τὸν Θεόν. , ᾿ . 

Bi ermahne euch aber, lieben Brüder, durch. um 
fern Zerrn Jeſum Chrift, und durch die Liebe des Gei⸗ 
fies, daß ihr mir helfer kämpfen mit Beten für mich zu 
Gott. ne DE ML ᾿ 

:9) .Hortatur ad iter ſuum precibus fuis promouendum. 

a) Cäufae, quae Romanos ad preces commouere debebant , 
find von zweyerley Art. Einige find externae, andre internae. 

x) Externae duae funt: 

(1) Cognatio /piritualis, fratres. Er will zu erkennen geben, 
daß ein Bruder ja wol fuͤr des andern Wohlſeyn zu beten pflege. Da 
die geiſtliche Bruͤderſchaft viel genauer ſey als die leibliche, fo wären fit 
genauer dazu verbunden. vid. 0.14.15, Pf 122,8. . 

(2) Peritio Pauli, παρακαλῶ ὑμᾶς, eigentlich: Ich rufe euch 

u, baß ihr mir Helfet. Wenn auch ein Fremder von einem, der 
ing Maffer gefallen, angerufen wird, ſo laͤſ fich derſelbe wol dadurch ber 
den wegen 
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wegen, ihm die Hand oder eine Stange zu Bieten, und ihn heraus zu zie⸗ 
hen; vielmehr wenn ein Bruder den andern zu Hülfe rufe. Daher 
deſſen petitio groffen Nachdruck hat. 

2) Internae. Die erfte ift 

(1) Iefus Chriflus. Rogo vos per dominum noftrum Ieſum 
Chriftum. Er hält ihnen vor, daß Jeſus Chriſtus ihr communis 
dominus ſey, dem fo wohl Paulus, ald die Roͤmer dieneten. So 
gern fie von diefem Herrn und Heylande beſchuͤtzet feyn wolten, fo gern 
folten fie auch den Schuß diefes Herrn für Paulum gegen die ungläu- 
bige Juͤden ausbitten, 2 Theſſ. 3, 12. 

(2) Spiritus ſanctus, et per diledtionem Spiritus. Dilectio 
fpiritus heiſt die Liebe Gottes und Chriſti, welche der Heilige Geift in 
den Hergen der Gläubigen verkläret, Roͤm. 5, 5. " Daraus wiederum 
eine wahre Liebe nicht nur zu Gott, fondern auch zu feinen Kindern ent: 
ſtehet, welche Liebe unter andern auch dieſen Effect Hat, daß fie für ein: 
ander beten. 

Ὁ) Afelus in precibus adhibendus : Vt mecum certetis in 
precibus ad Deum. 

n) Factum, ve certetis in precibus. ὠγωνίζεθαι heift alle ſeine 
Kräfte anwenden, damit man einen ſtarcken aduerfarium ‚mit dem mar 
ſich in Kampf gegeben hat, uͤberwinde, wie es alfo herging in dem Kam: 
pfe Jacobs mit dem unerfchaffenen Engel, τ Mof. 32, Diß folten fie 
nun thun, nicht durch Ergreifung leiblicher Waffen gegen die widerſpen⸗ 
fligen Jüden, die Paulo nach dem Leben ſtrebten; fondern durchs Ges 
bet zu Bott, von welchem alle geiſtliche und leibliche Huͤlfe Fommen 
muß. Nun ift zwar Gott willig das Gebet zu erhören; aber eben des: 
wegen tveil er das Gebet feiner Kinder fo gerne höret, fo ſchiebet er oft 
die Huͤlfe ein wenig auf, Damit fie deſto länger und ernſtlicher beten fol: 
len und da ift ein ernftlicher Kampf vonndthen. Pf. 5,2. fagt David, 
daß er früh Morgens fein Gebet in Schlachtordnung ſtelle, als eine 
Armee, die gleich mit dem Anbruch der Morgenröthe in das Iandtua-. 
— caelefte eindringen fol, Haec vis Deo grata ef. Col. 4, 12, 
Eph. 6, 18. 

2) Scietas ai, mecum certetis: Er verlange nicht, daß fie . 
— Mmm mmm allein 
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allein im Gebet kämpfen follen, wie oft faule Chriſten fich darauf verlaſ⸗ 
fen, und im Gebet träge werden, wenn fie etwan wiffen, daß andere Kin⸗ 
der Gottes vor fie beten, Ap. Geſch. 8,24. fondern er will felbft an der 
Spige des Streites ftehen, fie follen ihm nur Kämpfen Helfen; und Suc⸗ 
eurs Durch ihre gemirus und fufpiria ſchicken. 

€) Materia precum, ſo angezeiget wird 

N) Generatim : Pro me. Denn man foll nicht nur für ſich, 
fondern auch für andere beten. Pro fe orare, eſt neceſſitatis, pro 
alio orare,eft caricatis, wie einer von den Patribus gefaget hat. In⸗ 
fonderheit foll man beten für rechtfchaffene Eehrer, als welche {ὦ der 
gröften Gefahr erponiren müffen, Hebr. 13, 18.19. Denn die haben 
das gange Reich des Satans, den gangen Schwarm der hollſthen Gei⸗ 
ſter gegen ſich. 


Verf 31. Ἵνα ῥυϑὼ ἀπὸ τῶν ὠπειϑέντων ἐν τῇ Ιεδαία" καὶ ὅκα 
ἡ διακονία s, ἡ εἰς Ἱερδσαλὴμ. ἐυπρόσδεκτος γένηται τοῖς οὗγίοις, 


; Auf daß ich errettet werde von den Ungläubigen in 
Judaͤa, und daß mein Dienft, den ich gen Jeruſalem 
thue, angenehm werde den Heiligen. 


3) Speciatim, da folte die Materie ihres Gebets zweyerley ſeyn 
(1) Με liberetur ab honeſtibus. Die unglaͤubigen Jüden waren 
keinem Apoftel fo feind als Paulo, nicht nur, weil er Predigte, daß der 
von ihnen gecreugigte Jeſus der Meßias fen; fondern auch, weil er das 
Evangelium vornemlich unter den Heyden predigte, und alſo auch ihnen 
das Wort Gottes gemein machte, Ap. Gefch. 22,22. Daher fuchten 
die Jüden, theils mit Gewalt, theild mit Eift, ihn aus dem Wege zu 
räumen, und legten ihm allerley Fallftricke, Ap, Geſch. 20, 22. 23. Cap. 
21,27. Da er nun iso-im Begrif war, unter die Juͤden nad) Jeruſa⸗ 
lem zu reifen, fo folten die gläubigen Römer beten helfen, daß er aus if 
ven infidiis errettet wuͤrde, Damit er Chrifto noch länger dienen, und ſei⸗ 
nen Namen auch. unter den Barbaris predigen fönte, a Theff. 3,2. 
(2) Vr acceptum fit miniflerium ipfius fidelibus. Durch die 
νίαν verſtehet ex die Meberbringung der in Griechenland —— 


Eap. 15.0, 31,3%, an die Römer. ΤΟΙ͂Σ 


Eoflecte, welche er nach Jerufalem liefern wolte, ve ı Cor, 16, τς. Er 
nennet ἐδ διακονίαν». weil er nur darinnen tvar alienae liberalicaris 
minifter. 
Da wuͤnſchte er nun, daß diefer Dienft angenehm ſeyn mögte, 
nicht quibusuis hominibus, weil ed unmöglich iſt allen Menfchen zu 
gefallen, fondern denen Heiligen, d.i. den gläubigen Juͤden, welchen _ 
diefe Steuer deſtinirt war. Das folten nun die Römer auch durch ihr 
Gebet von Gott ausbitten helfen, Daß er die Hergan der gläubigen Juͤ⸗ 
den, welche immer einen heimlichen Berdacht auf Paulum hatten, daß’ 
ers nicht treulich mit feinem Volck meyne, und. Moſi nicht gewogen waͤ⸗ 
ve, weil er fich unter die Heyden gemacht, Ap. Geſch. 21,21, alfo wolle 
lencken, daß fie durch diefen Dienft Pauli circa eleemofynas pro ipfis 
eolledtas eines beſſern überzenget würden, daß ed nemlich Pauls red: 
- Sich mit ihnen meyne. 7 : 


Verf. 32. Ἵνα ἐν χαρᾷ ἔλθω πρὸς ὑμῶς dio ϑελήματος Θεξ, καὶ 
συγανωπαύσωμαι ὑμῖν." 


Auf daß ich mit Freuden zu euch Eoınme,dürch den 
Willen Gottes, und mich mit euch erquiche, . 


ὁ) Einis precum ift doppelt: } 

N) Refpelu venientis: Vt cum gaudio veniam ad vos. Zwey⸗ 
erley Dinge Fonten die Freudigkeit Pauli niederfchlagen und ſchwaͤchen: 

(1) Iudaeorum infidelium contra ipfum furor. 

(2). Iudaeorum fidelium ab ipfo auerfio, oder fufpicio aduer- 
fus ipfum. Zr 
Weenn einem Lehrer die extranei verfolgen, und die domettici 
und Gläubige allerley Verdacht auf ihn werfen, fo Fan ſolches dag Ge: 
muͤth gar fehr Franken. Daher folten nun die gläubigen Romer bit: 
ten helfen, daß diefe Hinderniſſe der Freudigkeit von Gott removiret 
würden; auf daß er mit Freuden feine Keife nach Rom antreten Fün- 
ne, Ebr. 13, 17. — 
thut er eine Limitation hinzu: Fecundum voluntatem Dei. 
Hiermit ſuſpendirt er von dem Willen Gottes theils ſeine Reiſe nach 

Mmummmmm2 Nom, 
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Rom, theild modum irineris, daß er mit Freuden nach Rom Fort: 
me, Beydes überläfiet er dem Willen Gottes, und verlanget mit fei- 
ner andern Condition mit Freude zu kommen, als fi id Deo’ placeat. 
Denn folte εὖ Gott gefallen, den Juͤden Gewalt über ihn zu verhän- 
gen, fo wolte er auch in Banden und Trübfaten ſich freuen, Apı Gefch, 
21,1 

z 2) Refpefu Romae commorantis: Vt vobiscum refociller. 
εἰναπάνεδ)αι heiſt nach einer befchtwerlichen Arbeit einige Ruhe genieffen, 
entweder am Leibe, oder am Gemüth, oder an beyden zugleich.- “Der 
Apoftel hatte bisher Feine Ruhe gehabt, fo lange noch ein Ort in Grie⸗ 
chenland und Elein Afien war, darinnen Ehriftus noch nicht bekant war; 
Nachdem er aber diefe Derter mit der Erkenntniß Chrifti erfülfet, fo 
wolte er zu Nom mın.ein wenig ausruhen, und fi) an dem Glauben 
und an den herrlichen Gnaden-Gaben der Römer erquicken, und ihnen 
wieder Gelegenheit verfchaffen, [ὦ Über das Gute, das Gott bisher 
durch feinen Dienft ausgerichtet hatte, zu erfreuen. Es war alfoauf eine 
mutuam refocillationem angefangen, σὺν ὑμῖν: Conf. Roͤm. 1, 11,12, 
Soprw. 27,9 


Verf. 33. Ὁ δὲ. Θεὸς τῆς εἰρήνης μετοὸὶ πάντων ὑμῶν. Auf. 
Der Gott aber des Friedes fey mit euch allen. Amen, 


Addit vorum. Nachdem er Biöher die Kömer erfucht, für ihn 
zu beten, fo betet er nun wieder für die Römer, und faſſet ſolche ſeine 
— in folgendem Wunſch ein. Bey welchem wir zu. merden 


1, Bonum, quod apprecatur: Deus autem pacis, melchen Titel 
Gott führet, quia nulla pax eſt nifi ab ipfo, Efa. 45, 7. indem’ er fo 
wohl den Frieden zwiſchen ihm und den Menfchen, ald auch den Frie 
den der Menſchen unter ſich ſelbſt allein ſtiftet. 

II. Peſſio boni: Sit cum omnibus bonis. Er fpricht nichtt 
pax Dei fit vobiscum, ſondern Deus pacis fit vobiscum. Alf 
wiünfchte er ihnen nicht rinulum aliquem de fonte, fondern fontem 
ipfum cum omnibus riuulis, und bittet, Daß fich diefer Brunn dei 

Frie⸗ 
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Friedens uͤber alle membra ecclefiae. Romanae ergieſſe, ſo wohl über 

befehrte Juͤden als Heyden. Conf-Capı) 16,29, 24.2. Zhefi-3,16. - 
Diefen Wunſch verfiegelt er mit einem gläubigen Armen, damit 

er Iinceritatem lui voti ſuamque ſidueiam an den Tag leget. 


Das ſechzehnte Capitel. 


ierin folgt der andere Theil des epilogi. In dem erften hatte 
Pauius gefücht, ve fe Romanis amabilem redderet, €.15,14:33, 
- hun fücht er.im zweyten vt fe Romanis amieum er amantem oflendat. 
Wir finden in dieſem Eapitel fünf singnie νὼ Liebe som 
die Roͤmer. Das ift 
τς 3) Cormmendatio Phoebes, v. 1.2. 
2) Salutatio amicorum, qui Romae degebant, v. * 16. 
3) Admonitio de cauendis ſeductoribus, v.17-20. _ 
) Salutationes ab amicis ad Romanos miffae, v.21-24. - 
8) Δοξόλογίο; ad Deum, v.25-27. (δ fommen hier alfo wich· 
tige Stücke vor, und muß man nicht. denen, im letzten Eapitel kommen 
Inter Srüffe vor, das ift von Feiner Wichtigkeit xc, 


Ξ Verf. 1. Συνίφημι δὲ ὑμῖν Φοίζην τὴν ἀδελφὴν ἡμῶν» Zum διάκο: 
,, νὸν τῆς ἐκκλησίως τῆς ἐν Κεγχρεοῖϊς., 

Ich befehle euch aber unfere Schweſter Phoͤben, 
welche iſt am Dienſte der Gemeine zu Cenchrea. | 


' Commendatio Phoebes; vbi 
ὦ ; L Pauli commendatio; aurkanp spe Diß Wort wird — 
fo wohl de rebus, Roͤm. 5, 8. als de perfonis, a Cor. 10,8, et hoc 
locd. Es heiſt aber ſo viel, als eine noch unbekante Perfon durch Bee 
Khreibung ihrer liebenswuͤrdigen Qualitäten einem andern befant ma- 
Ben, und fie ihm zugleich gegenwaͤrtig darftellen, Damit fie feiner Gunſt 
und Freundſchaft genieſſe. Es ift alfo diefes ein officium caritaris, 
welches Paulus öfters in feinen Briefen beobachtet, als Ap. Gefch. 18,27: 
ἷξον, 16, 10,.15.17. 2Cor. 8,16. Phil.2,19.25, Solche Recommen 
5 Nmm mmin 3 dations⸗ 
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dations-Schreiben wurden genennet ἐπισολαὴ ausarına),* 2 Cor. 3, 1. 
Bon welchen man fehen kan Gottfried Arnolds Abbiduna der eften 
— — 
Weil die Perfonen, die recommendirt wurden, ſich dabey 

ſelber ſi ἢ — ſo kan man hieraus ſicher ſchlieſſen, daß Paulus diefen 
Brief Durch Die. Phoͤben / die er hier recommendirt nach Rom überfen- 
det Babe, mie folches auch aus dem folgenden erhelle”  . 

1. Perfona commendata , quae defcribitur ᾿ “2 Ὁ 
“ = A nomine. Phoͤbe, welches bey den Griechen den Mond“ 
Bedeutet, welcher Name ihr ohn Zweifel vom ihren heydniſchen Eitern 
bengeleget worden, deffen Bedeutung.fie erft, nachdem fie eine Ehriftin 
worden, recht εὐ {εἰ hat. Denn wie der Mond die Macht: erleuchtet; 
alfo hat fie in nocte perſequutionum er edlamisatnen, siche Glaͤubi⸗ 
gen erquicket, v. 2. fin. 

2) A proſtſione chriftianifii, foror noftra. 

8) Soror heift hier fo viel als eine Ehriftin, ob fidem commu- 
nem in regeneratione accenfam, dadurch alle Gläubige Söhne und 
Töchter Gottes werden, 2 Cor. 6, 18. 

Noftra yeigt an, daß fie von Paulo und anbern Glaͤubigen * 
erkant worden, daß ſie der Chriſtlichen Religion von Hertzen ergeben 
ſey. Alſo haben auch piae mulieres honeſtum locum in ecclefia, 
Gal.3,28. Abraham hat nicht nur glaͤubige Söhne, wie vom Zacchaͤo 
ſtehet, Luc. 19,9. fondern auch gläubige Töchter, Εἰς 13,16. Daher wer: 
den auch anderswo gläubige Weibesperfonen Schweftern 
1 Cor. 7,15. Cap.g,5. ı Tim. 5,2. Jac. 2,15. Man Ean von diefem 
Namen conferiren Gottfried Arnolds Abbildung der erften Chriften 
Lib.2,cap.6,$.4. hiftoriam cognationis fpiritualis, Goslär. 1703. 8. 
p.ı2. und Ehriſtian Kortholts pagan. obtrect. p. 588. feqg. Ἷ 

3) A munere: Publica miniftra ecclefiae in Cenchreis. Cem 
chrea war eine Vorſtadt vor Corinthus gegen Morgen, welche einen 
Hafen hatte, wo die Schiffe, die aus Aſien kamen, einliefen: Ap. Geſch 

18,18. 
* Mehrere Nachricht von APR findet man in Earl driedrich —— dd ἃς 


litterarum commendatitiarum vtilitate, Leipzig 1098. 
** Gleichwie Φοῖξος δίς — 


ex 
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a818. gleichwie auf der andern Seite ein anderer Hafen. war flr die 
Schiffe aus pa. Sn diefer Borftadt war mın eine ecclefia chris 
fiana , oder eine focieras fidelium, die an Ehriftum gläubten, und fich 
unter einander liebten. Und bey diefer Kirche war Phöbe eine diaco- 
nifa. Die Weiber durften zwar wicht publice in der Gemeine lehren, 
1€0r.14,34.35. ı Tim. 2,11.12. Aber fie fonten doch auf andere Art 
der Kirche nügliche Dienfte leiften; fonderlich in baprizatione femi- 
narum, in cura aegrotorum, pauperum, exulum εἰς, Und das 
waren die ofhcia der Diaconiſſen. Coof. ı Tim. 5,9. ſeqq. 

Es ſcheint aber, daß Phöbe eine reiche und wohlhabende Frau ge- 
weſen, und Daher dieje beichwerlichen Dienfte nicht aus Roth, fondern 
aus freyer Eiebe übernommen. - Daher fie um fo vielmehr verdiente re⸗ 
commendirt zu werden. Conf. de diaconiflis Arnolds Abbildung der 
erften Ehriften Lib.2, Cap. 6, $.9, cap.13,$-8. CASP. ZIEGLER. 
de diaconis εἰ diaconiflis vereris ecclefige, Wittenberg. 1678. und 
MATTHIAS ZIMMERMANN. de presbyteriflis vereris ec- 
clefiae $. 39. Ä Ä 


Verf. 2. Ἵνα durnv προσδέξηϑε ἐν Κυρίῳ ἀξίως τῶν ὡγίων, καὶ 
παραφῆτε εἰυτὴ ἐν ᾧ ὧν ὑμῶν χρήζη πράγματι καὶ γὰρ dumm προςάτις 
πολλῶν ἐγενήθη; καὶ durs ἐμξ." | u. 

Daß ihr fie aufnehmet in dem Seren, wie fichs zie⸗ 
met den „Heiligen, und thut ihr Beyftand in allem Gew 
ſchaͤfte, darinnen fie euer bedarf. Denn fie hat auch 

vielen Beyftand gethan, auch mir felbft. 2 

111. Finis commendationis. > > a 

2) Quid perfonae.commendatae praeflandum. fit , ſo er dorſtellet 

N) Generatim: Vt eam excipiatis in Domino conuenienter 
ſanctis, dag ift, fie folten ihr, als einer zu Rom fremden Perfon, die 
officia hoſpitalitatis wiederfahren laſſen, damit fie nicht in einem pu- 
blico diuerforio einfehren dürfte, 3 τ ὦ 
ες πρροσδέχεάϑαι heiſt alfo hier im domum fuam Fecipere, ve Joh, 
19,27. und das folte gefchehen. . — 
— (1) In 
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" (ἡ In Domino, fie folten fie aufnehmen als eine Perfon, die in 
der Gemeinſchaft mit Chriſto ſtuͤnde, Matth. 15,5. ed 
(2) ΜῈ dignum efl fandis ‚ hoe et, atfedtu fincero, fraterno 
εἰ hilari, τοῖς ſichs gebühret, daß Ehriften aufnehmen und. aufgenom⸗ 
men werden, denn es Fan actiue er pailiue genommen: werden, Conf, 
3305.26. SMof.10,18.19. 1Pet. 49. a 
3) Speciatim: Er adhiftatis ci, in quocunque negotio veſtri 
indiguerit. Phöbe that nicht eine bloſſe kuſtreiſe nach Rom, fondern 
fie Hatte ein Gefchäfte daſelbſt auszurichten. Was vor eins, iſt unbe: - 
Fant. - Da fie nun als ein Griechifches und fremdes Weib in einer (0 
groſſen Stadt keinen Beſcheid wuſte; ſo ſolten die glaͤubigen Romer ihr 
in alfen Stücken, darinnen fie Huͤlfe nöthig haben wuͤrde mit Rath und. 
That an die Hand gehen. 
2) Cur praeflandum ſit: Et ipfa enim patrona multorum 
fuit, eriam mei ipfius. ie wird genennet meosdris, und es fehlt 
nicht viel, daß Die Papiften um dieſes Worts willen eine Aebtißin and 
der Phdbe machen, welche einem Jungfern⸗Cloſter in Cenchrea vorge: 
ſtanden. Allein ‚weosdiris heift in genere parrona, quae aliorum 
cauflam curamque fufcipit, und ihnen nicht nur in ihrem Haufe alle 
nörhige Pflege und Martung verfchaffet, fondern auch für ihre Sicher: 
heit und für die Befdrderung ihrer Gefchäfte forget. Dergfeichen 
Hatte fie ſich bewieſen gegen viele Ehriften, und infonderheif gegen Pau⸗ 
fum, der zwar ein groffer Apoftel, aber auch dem Satan defto verhaßter 
war, der. ach zu. Eorinth allerley Haf und Verfolgung gegen ihn erreg⸗ 
te, in welchen aber. diefe vornehme Frau fich feiner treulich annahm. 


Das folten ihr nun die Epriften zu Rom wieder genieffen laſſen. 


Verf.‘ 3. ᾿Ασπάσαδ)ε Ilgienke καὶ ᾿Ακύλαν τὲς συνεργές us" 
ἕν Χοιτῶ Ἰησϑ. 

Gruͤſſet die Prifcam und den Aquilam, meine Ges 
bülfen in Chrifto Jeſu. | 

Es folgt der zweyte Theil, welcher in fich faffet falutatienes ad 
amicos, welche zu Rom lebten, ba er zu gruͤſſen et — 
0) δεῖν 
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« (1) Perfonas fingulares, die ihm befant taren; theild /Peciarim, 
Deren Namen er mit einem befondern elogio vecenfiret, Ὁ, 3 =: 13. theils 
generatim, 9.14.15. 

2) Vniuerfas, Ὁ. 16. 

Erſt ftehen alfodie Grüffe ad Perfonas fingulares [peciatimnotas. 

J. Aquila et Prifäilla. 

a) Adus, falutate. Im folgenden wird es oͤfters wiederhohlt, 
daher wir es hier einmal fuͤr allemal erklaͤren wollen. Das Griechiſche 
Wort ἀσπαάζεϑαι hat feinen Namen von σπου, traho, und alſo ab ar- 
srahendo, weil die Alten, wenn fie einander grüffeten, Augleich einander 
umarmeten, und auch wol Füffeten, viri viros, feminae feminas. coll. 
2.16. 1Mof. 29,13. Cap-33,4. So fern ed nun notionem falutatio- 
nis befommen, fo correfpondirt es dem hebräifchen Wort Tan und fof 
fet in fich drey adtus: 

1) Teftimonium amoris erga alterum. 

2) Gratulationem boni praefentis. 

3) Votum boni fururi. _Dergleichen falutatio gefchahe fo wol 
in occurfu, al& in digreflu, wenn man von einander fchied, gleichwie 
hier Paufug, da er fein colloquium epiftolare mit den Römern abbres 
hen molte, Die falutationes haufet. Dergleichen Grüffe mun find an 
fich ein officium honeftatis ciuilis, fie werden aber durchs Ehriftens 
thum nicht aufgehoben, ſondern nur geheiliget und alſo beſtaͤtiget. Wie 
man fie hat ex epiftolis Pauli, desgleichen Petri, ı Epiſt. 5,13. und Jo⸗ 
hannis 3 Epift. v. 15. 

Hierbey moͤchte man ein dubium und Objection machen: Chri⸗ 
ſtus habe gleichwol feinen J Juͤngern das Gruͤſſen verboten, Luc. 10, 4. 
neminem in via falutate. Refp. Er hat hiermit nicht fo wol ipfam 
falutationem verboten, denn gleich Ὁ. 5 folget: Wenn ihr in ein 
Haus kommt, fo fprecht : Friede ſey mit dieſem Haufe, welches 
Matth. 10,12 heißt: Gruͤſſet daſſelbe Haug, fondern er hat nur ver: 
Boten die vielen weitläuftigen Ceremonien, die bey den Alten damit ver: 
knuͤpft waren, da ein Freund, wenn er dem andern begegnete, bey ihm _ 
ftehen blieb, [Ὁ einander umarmeten, ein jeder nach des andern bis— 
herigen Wohlſeyn ſich erkundigte sc. darüber denn woleine halbe Stun: 

Nunnnn . de 
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de hinging. Scopus Chrifti war, feine Jimger zu inſtruiren, wie fie 
alle iadturam temporis pretioſiſſimi meiden, und ihre Mißion prom- 
te und alacricer verrichten folten, coll. 2 Kön. 4,29. Daher fan man 
diß Gebot Ehrifti nicht gebrauchen , feine groben Sitten Damit zu bes 
fehönigen. 

Es thut aber das Chriſtenthum dreyerley bey den lalutationibus: 

(1) Es ſeparirt davon alle Eitelkeit und Falſchheit, die oft mit 
den Grüffen der Welt verknuͤpft ift, wie Joab den Amafa grüfjete und 
ihn dabey erftach, 2 Sam. 20,9 10. Pf. 55,22.) 

(2) Es feht Mund und Hertz in eine aufrichtige Harmonie, 
1 Joh. 3,18. 

(3) Es leitet alle Gruͤſe und Wünfche aus dem principioamo- 
ris her, da es bey der Welt nur aus bloffer Gewohnheit gefchieher, 

β) Obiectum falutandum deferibitunr . 

1) A nomine, Prifcillam et Aquilam, diewaren ein Paar Ehe 
τἀπὸ, Ap. Gefch. 18,2.3.. Der Mann hieß Aquila, war ein Jude, na- 
tione Ponticus, von Profeßion ein Zeltmacher. Sein Weib hieß 
Prifca, 2 Tim. 4,19. indiminutiuo Prifeilla. Sie waren beyde durch 
ein Edict des Kanfers Elaudii, Dadurch alle Juͤden aus Italien verban⸗ 
net wurden, genöchiget worden, Nom zu verlajlen, und hatten fich nach 
Eorinth in Griechenland begeben, wo Paulus fie zuerft hatte kennen 
lernen, da aber hernach die Juͤden wieder Freyheit befamen, nah Rom 
zu fommen, und Nero in feinen erften Jahren, durch die famam cle- 
mentiae fuae viele nach Nom 309; fo haben fich auch dieje beyde Ehe- 
leute wieder dahin begeben, zumal da fie vernonunen, daß Paulus auch 
nach Rom kommen wuͤrde. 

Daß im übrigen das Weib voran ſtehet, wie auch Ap. Geſch. 18, 
19. 2 Tim. 4, το, geſchiehet, darin hat man kein myſterium zu ſuchen. 
Daraus Fan man eben nicht ſchlieſſen, Daß fie ihren Mann an profedti- 
bus Chriſtianiſmi uͤbertroffen, noch vielweniger aber, daß fie Die Herr⸗ 
ſchaft über ihn geführet. Denn an einen andern Ort wird fie poſtpo⸗ 
nirt, Ap. Geſch. 18, 2.26. 1 Cor. 16,19.” 

2) Amu- 


” Herr D Guſtav Georg Jeltner hat eine eigne-difp. gefchrichen de Priſcilla, 
Aquilae vxore, Altorf 1799. 


΄ 
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) A munere.eorum. Τὲς συνεργὲς Εἴς, cooperarios meos in 
Chrifto leſu. Er zielet anf das opus praedicationis euangelii, da- 
+ ‚durch die Menfchen ad ſalutem, a Deo ipfis in Chrifto Iefü deftina- 
‚ram, gebracht werden. - Wie nun in diefem Merck die Apoftel waren 
cooperarii Dei, a Cor. 3,9. alſo waren andere wieder cooperarii apo- 
ſtolorum. 11πὸ darunter gehörte auch mit Aquila und Priſcilla; fo 
fern Priſtilla etwa in Unterrichtung der Weibs-Perfonen gefchäftig ges 
weſen, ı Cor. 11,5. 
Da aber diefe Leute im Eheftande gelebet, fo ſiehet man hieraus, 
daß den miniftris euangelii zu der Zeit der Apoftel die Ehe nicht verbo- 
‚sen geweſen, wie denn auch Petrus ſelbſt und andere Apoftel ihre Ehe: 
Weiber gehabt, * ı Cor. 9,5. und iſt e8 eine twunderliche Nation, wen 
die pontificii fagen, die Priefter dürften darum nicht verhegrathet ſeyn, 
‚weil fie, da fie in deu geiftlichen Stand getreten, zugleich im ein.coniu- 
gium cum ecclefia getreten wären, quiaceclefia€ nupferioe. ‘Denn 
ift das wahr, quod ecclefiae nupierint, fo leben alle Paͤbſtliche Pricfter 
in einem continyirlichen adulterio, weil die Kirche feinen andern ma- 
ritum hat und erfennet als Chriftum, Eph. 5,23.2 Cor. ı,2. Wollen 
fie nun auch mariti ecelefiae feyn, fo find fie ja Ehebrecher und ihreec- 
cleſia ift eine Ehebrecherin. Denn eine Frau, die ἐ mit mehren Maͤn⸗ 
nern häft, ift ohne Zweifel eine adultera. Hinc ecclefia Romana me- 
retrix dieitur, welches oft in der Offenbarung Johannis gefchicht, 
Sed hoc obiter. " 


Verf. 4. (Orrwes ὑπὲρ τῆς ψυχῆς μ τὸν ὁμυτῶν τροχηλον ὑπέ- 
νϑηκαν!, δὶς ἐκ ἐγὼ, μένος ἐυχαριτῶ» dA καὶ πᾶσωι αἱ ἐκκλησίαι τῶν 
ἐθγῶν.) : : 
+ (Welche haben für mein Heben ihre Haͤlſe dargege⸗ 
ben; welchen niche allein ich dancke, fondern alle Ge 
meinen unter den Heyden.) 


3) A beneficio fingulari in Paulum collato, quod 
Nnnennn 2 N) Com- 


* Bon welchen der fel. Here Abt Joh. bie zu finden in feiner decade differtatt. hi- 
Andre. Schmide zu Helmſtaͤdt in einer ſtorico theol. p. 290 fgq. 
eiguen ἀμ, de apoftolis vxoratis gehandelt, 
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N) Commemoratur, qui pro anima mea fuum collum fuppo- 
fuerunt, heift nicht, welche an meiner ftatt den Tod ausgeftanden ha: 
ben, ita enim non potuiffent falutari, fondern die ihr eigen Leben in 
Gefahr gefeßet Haben, damit fie mich in Sicherheit. Bringen möchten, 
welches ohne Zweifel gefchehen teils zu Corinth, in dem Tumult, wel: 
chen die Züden gegen Paulum erregten, Ap. Gefch. 18, 3. 12: theils zu 
Ephefus, dahin fie mit Paulo zogen, und mit fir feine Sicherheit beforgt 
waren, in dem Tumult, den der Goldſchmied Demetrius erregte, Apoft. 
Geſch. 19,30. Hiermit bezeugten alfo Aquila und Prifeilla ihre groffe 
und befondre Liebe für Paulum. Denn wie fan man einen mehr lie 
ben, als wenn man ſich für ihn in Todes-Gefahr begiebet ? Joh. 15,13. 

13oh. 3, 16. 

2) Exaggeratur, ab obligatione 

a) Pauli: Quibus non ego-folus gratias ago. Es befennet 
alfo Paulus Hiermit dffentlich, daß er diefen Eheleuten zu vielem Danck 
verbunden fey. 

Ὁ) Eccleſiae: Sed et omnesecclefiae gentilium. Paulus war 
eigentlich der Heyden Apoftel, und alfo Eonten ihn die aus dem Heyden⸗ 
thum gefammlete Gemeinen noch länger genieffen, da er durch die Bor: 
ſorge Aquilaͤ und Prifeillä einer augenfcheinlichen Lebens + Gefahr ent: 
riffen worden. Und alfo waren alle ecclefiae gentium ihnen Dand 
zu fagen verbunden, und das thaten fie auch, wo nicht explicite, doch 
implicite. Denn fo oft fie Gott danckten vor die Erhaltung Pauli, fo 
danckten fie ihm auch für alle inftrumenta, deren ſich Gott bisher bey 
der Erhaltung Pauli bedienet Hatte; unter welche inftrumenta Aquila 
und Priſcilla auch mit gehörten. 


Verf. 5. Καὶ τὴν κατ᾽ δικον ουτῶν ἐκκλησίαν. ᾿Ασπάσαϑε E- 
παινετὸν τὸν ἐγαπητέν u, ὃς dw ἀπαρχὴ τῆς ᾿Αχαΐας dıs Χριτόν. 


Auch grüffet die Bemeine in ihrem Haufe. Grüß 
fet Epänetum, meinen Liebften, welcher ift der Erſtling 
unter denen aus Achais in Chrifto, 


4) Af- 
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4) A forierate vel confortio : Ex ecclehäm, φὰς in domb 
— eſt. Dadurch kan verſtanden werden 
a) Die Familie dieſer Eheleute, die aus Kindern und Gefinde 
beſtund; Don welchem feßtern fie einige Anzahl zu ihrem Handwerck 
vonnöthen hatten, weil Aquila ein Teppichmacher war, Weil fie nun 
‚Kinder und Gefinde auch in der Ehriftlichen Religion aus dem Wort 
Gottes unterrichteten, und fie dahin gebracht Hatten, daß fie an Chriſtum 
glaubeten, fo können fie heiffen ecclefia in domo ipforum.. Conf ἢ. 
milia exempla Joh. 4, 53. Ap. Geſch. το, 1.2. Cap. 16, 15. 34. quae ho- 
die funt rariſſima, oder 
b) Gläubige zu Nom, welche in ihrem Haufe zuſammen ge: 
fommen , weil fe Öffentliche Kirche oder Berfammlungs - Ort in 
Rom hatten, da fie ſich verſammlen konten, Gottes Wort mit einander 
zu handeln. Conf. ı Cor. 16,19. Col. 4, 15. und ad illuftrationem hu- 
dusloi CAMP. VITRIN GA in. tradt. de (ynagoga vetere, 
Ῥ. 257 fg. . 
II. Die andere Perfon, die gegrüffet wird, if Epänetug, qui - 
defcribitur ᾿ 
1) A nomine, ἐπαίνετος, quafi laudabilis: Diefen Namen hat 
er erſt mit Mecht geführet, da er ift ein Chrift worden, Da ὁ wahre, 
£ob erlanget, welches nicht ift von Menſchen, fondern von ott, Roͤm. 
2,29 und Phil. 4,8. iſt etwa ein Lob, dem dencket nach. 

2) A refpedu ad Paulum : Dileftum meum. Hieraus fichet 
man, daß er den Namen mit der That geflihret, weil ihm Paulus wegen 
feines aufrichtigen Chriſtenthums ſo hertzlich geliebet. Natuͤrliche Men⸗ 
ſchen heiſſen Tit. 3, 3. φυγητοὶ, odio digni, Abſcheuliche, durch den 
Glauben an Chriſtum aber wird der Menſch amabilis, und ob er gleich 
von boſen Menſchen nicht geliebet, ſondern gehaſſet wied, ſo hat er doch 
die Liebe rechtſchaffner Chriſten und aller wahren Kinder Gottes zu ge⸗ 
nieffen, tie alfo diefer Epänetus von Panlo geliebet wurde, Dadurch den: 
noch der Liebe, fo Paulus zu andern Gläubigen trug, nichts abging, wie 
alfo Chriftus alle feine Apoſtel liebte, aber Johannem befonders, 30. 
13, 1,23. 

3) Arcfpefu ad Chriflum: Qui εἴ primitiae Achaiae in Chri- 
Nnn ann 3 : fto. 
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to. Die Redens⸗Art iſt entlehnet de ↄrimitiis veteris teſtamenti, 
davon man fehen kan, was Cap. 11, 16 angemercket worden. Der fen- 
ſus iſt: Es ſey dieſer der erſte, welcher in Achaia durch den Dienft Pau⸗ 
li zu Chriſto bekehret, und zum Glauben gebracht worden war: da er 
ſonſt von Geburt ein unglaͤubiger Grieche. Er nennet ihn aber prims- 
tias in Chriſto, weil die Bekehrung dieſes Mannes das erſte Zeugniß 
war, daß Chriſtus mit ſeinem Evangelio nun feſten Fuß in Achaia ge⸗ 
faſſet hatte. 
DPDaubium ex ı Cor. 16, 15. da die familia Stephanae genennet 
wird primitiae Achaise. KReſp. Entweder Epaͤnetus iſt einer aus 
den Haufe Stephänä geweſen; oder, wie Epänetus unter einzeln Per: 
fonen das Evangelium zuerfl angenommen, alfo.üft die gantze Familie 
Stephand unter den Familien in. Achaia die erſte geweſen, welche ſich zu 
Ehriſio befehret. * Gott hatte ein groſſes Volck in Corinth, welches 
die Haupt: Stadt Achaid war, Ap. Gefch. 18, 10. und darunter war Epd- 
netus der erfte, der das Evangelium annahm, das wird ihm zum ewigen 
Lobe nachgefaget. κ᾿ — — 
So ſolte man auch, wenn man eine Predigt oder paraeneſin hoͤ⸗ 
ret, die απὸ Hertz dringet, dencken: Nun, ich will der erſte ſeyn, der der 
Wahrheit gehorſam wird, und ſolte alſo nicht warten, bis andere ſich 

Befehreten ; darauf mancher fo lange wartet, bis feine Gnaden⸗Zeit 


ein Ende hat. 


΄ 


Verf. 6. ᾿᾿Λσπάσκϑε Μαριὰμ; ἥτις πολιὰ ἐκοπίασεν dis ἡμᾶς. 
) - 


* Her man fan auch fagen, daß Epaͤ⸗ 
netus und das Haus Stephana fich zu 
gleicher Zeit bekehret, nachdem fie durch 
eine Predigt Pauli geruͤhret worden, und 
alfo koͤnnen fie beyde füglich die Erftfinge 
in Achain genennet werden. Dabey ἰῷ 
‚zus Erläuterung anführe, daß nach Ap. 
Geſch 2,41. durch eine Predigt Petri bey 
drey taufend Seelen an einem Tage befeb- 


tet worden, melche alle zuſammen gar füge 


Lich Hätten können genennet werden primi- 
tiac Petri Hierofolymitanae, und ein ieder 
von ihnen hatte gleichfals dieſen Namen 


Gruͤſſet 


mit Recht fuͤhren koͤnnen: wie alſo Herr 
D. Cange occ. fal. euang. eaque dogm. 
p- 277 fie nennet primitias, eccleGae chri- 
fianae, Da ich diefe Anmerckung bereits 
gemacht, und vor mich auf diefe Gedan⸗ 
en kommen bin, ſehe ich mit Vergnügen, 
daß Herr Paſt. Wolf cur. philol. hocloco 
p. 258 es eben alſo erfläre. Quid, fihreibt 
er unter andern, obflat, quo minus in A- 
chaia plures fimul ad fidem Chrifti perdü- 
δὶ fit, qui reſpectu ad ceteros, poftca 
conuerfos, habito ὠπαρχὴ feu primitise 
vocentur ὃ ες 


% 


᾿ς Enp. 16.0.6,7. an die Römer. 1023 


Gruͤſſet Mariam, welche viel Muͤhe und Arbeit 
mit uns gehabt hat. | | 


III. Maria: Vbi perfona falutanda | — 

1) Nominatur. Maria, iſt nicht die Mutter Chriſti, indem Pau⸗ 
lus dieſes ſonſt wohl wuͤrde Hinzu geſetzet haben; ſondern eine andere 
Chriſtliche Weibes-Perfon, die Paulus ohne Zweifel in Griechenland 
bat Fennen lernen, und die fich hernach nach Rom begeben hat, 

2) Laudatur , quae multum laborauit in nos, dag ift, die mir‘ 
und andern Praeconibus euangelii viel Liebes - Dienfte ertwiefen und 
nach allem Vermögen zur Ausbreitung des Reiches Chrifti mitgeholfen 
hat, v. 12. 1 Theff. 1,3, labor amoris, Hebr. 6,10, 


Verſ. 7. ᾿Ασπάσαϑε ᾿Ανδρόνικον καὶ ᾿Ιονίαν τὸς συγγενῶς pn} 
καὶ συναςχμωλώτες μϑ᾽ διτινὲς by ἐπίσημοι ἐν τοῖς οἰποςόλοις, ὃν καὶ 
“πρὸ ἐμδ γεγόνασιν ἐν Χριφῷ, τ 

- Brüffer. den Andronicum und den Juniam; meine 
Gefreundte, und meine Mitgefangene; welche find be 
ruͤhmte Apoftel, und por mir gewefen in Chrifto, | 


IV, Andronicag und Junias. Perfonarum falutandarum 

Ἢ) Nomina. Andronicus et lunias. Einige After haben ge- 

meynet, daß ἐδ ein Paar Eheleute geweſen, wie Aquila und Prifeilfa, 

Allein aus demjenigen, was hier von ihnen gefagt wird; {{ vielmehr zus 
ſchlieſſen, Daß es zwey Mans: Perfonen geweſen. 
2) Relatio, theils ad Paulum, theils ad Chriflum. 

a). Ad Paulum, quae eft duplex: 

(Ὁ Naturalis, cognatos meos, vev.m,2r. Sie waren alfa 
alte δορὸς Züden, aus dem Stamm Benjamin, und vieleicht auch bey⸗ 
de aus Tarfus in Eilicir gebürtig, im welcher Stadt die Griechifche ſo 
wol als Lateinifche Sprache geredet wurde, denn es war eine Roͤmiſche 
Eoloniez daher Junias einen Eateinifchen, Andronicus aber einen Gries 
chiſchen Namen harte, — 

Accidentalis. Et concaptiuos meos, ſiue eiusdem carce- 
sis confortes. Paulus ift um ded Evangelii, willen oft in Sr 


* , 
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fen getvefen, 2 Cor. 11,23. (δὰ iſts denn einmal geſchehen, daß Auch dieſe 
Anverwandten mit ergriffen, und ins Gefängniß geführetworven. Quo; 
loco ettempore id factum fit, igaoramus. * 
. Β) Ad Chriflum, da iſt wieder duplex relatio: 

N) Quaad munus : Qui ſunt infigags inter apoftolos. Apo- 
Aoli heiſſen Hier folche, die von den Apoſteln, oder gangen Gemeinen ab⸗ 
geſendet wurden, andern das Evangellum zu predigen, dergleichen auch, 
waren Barnabas, Silas ꝛc. So wird ἐδ genommen 2Cor. 8,23. dar⸗ 
unter waren dieſe zwey ἐπίσημοι, beruͤhmt, bekannt, wegen ihrer Tuͤch⸗ 
tigfeit und Treue. Kommt nur zweymal im N. Teſt. vor, Das andre 


- mal Matth.27,16. da Barrabas genennet wird ἐπίσημος, und ift alſo 


ein vocabulum μέσον. Denn dieſer Barrabas war ein Renommiſt un⸗ 


τεῦ den Mordern. 


3) Quoad tempus: Qui etiam ante me fuerunt in Chriſſo. 
In Chriſto ſeyn, heiſt Chriſtianum eſſe, 2 Cor. 12,2, Coloſſ. 2, 6. 7. 
Er fagt aber, Daß dieſe feine Anverwandten noch eher zu Ehrifto bekeh⸗ 
ver gemwefen, ald er, da fie fich nun eine geraume Zeit her zu Rom aufs 
Hielten, fo Fan es wohl ſeyn daß fie zur Gründung und Einrichtung der 


Ehriſtiichen Gemeine zu Nom vieles mit bepgetragen haben. * 


Verl 8. "Arwesacde Ἀμπλίαν τὸν ὠγαπῆτόν μδ ἐν Κυρίῳ, 
Gruͤſſet Amplian, meinen Lieben in dem Herrn.‘ 
V. Armplias, vbi falutandus. 

1) Nominatur. Amplias ift ein nommen latinum. Einige Ma: 
nuferipta leſen Αμπλιάτος. Im neuen Teftament kommt Feine weitere 
Nachricht von diefem Manne vor. 

4) Laudatur : Dilectum mihi in Domino: adfuit v.5. Hier 
thuter hinzu: In Domino, anzuzeigen, daß er diefen Mann nicht liebe 
ob dignirares, diuitias externas etc. fondern Darum, weil er dem Herrn 
Jeſu Chriſto angehöre, und in feiner Gemeinfchaft ftehe. Ehriftus iſt 
der Liebenswuͤrdigſte unter allen Menſchen Kindern, Pſ. 45,3. Je— 

εἶ — mehr 


*Davon man ſehen kau, was droben in der Einleltung in dieſe Epiſtel geſaget 
worden, p- 8. . ᾿ 
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mehr nun einer von dem Bilde — an ſi ch bat, defto mehr verdient 
er geliebt zu werden, 


Verf. 9- ᾿Ασπάσασϑε Οὐρᾷξανὸν τὸν συνεργὸν μῶν ἢ ἐν Xesö, καὶ ᾿ 
Στώχυν τὸν ἀγαπητόν 8. 


Gruͤſſet Urban, unfern Gehuͤlfen in Chriſto, und 
Stachyn, meinen lieben. 


VI. Vrbanus, vbi falutandi 

1) Nomen.. Vrbanus {{ ein nomen latinum, der Mann felbft 
aber ift unbekant, und finden wir von ihm Feine Nachricht mehr, : 

2) Elugium: Cooperarium noftrum in Chrifto. Er nennet 
ihn feinen Mitarbeiter, nicht auf feinem Handwerck, fondern in ope-, 
re Chrifti, welches ift praedicatio euangelii, Die Verkuͤndigung des 
Evangelii, Sic ν. 3. de Aquila et Prifeilla. - Doch jene nennet er 
feine Mitarbeiter; diefen aber unfern Mitarbeiter, weil Diefer ein do-. 
ctor der Römifchen Kirche war, wie es ſcheinet; und alfo nicht nur 
Pauli Gehuͤlfe, fondern auch ein Gehülfe feiner zwey Anverwandten, 
Andronici und Juniaͤ, die auch zu Kom Lehrer der EM waren, Ὁ, 8, 
' VII. Stachys, vbi falutandi 

3) Nomen. Stachys, nomen graecum, heift fhica, eine fehöne 
volle Kornähre auf dem Acker des Herrn. 

2) Elogium. τὸν ἀγωπητόν με, wurde von Paulo rorgen ſeiner 
herrlichen Gnaden-Gaben Herglich geliebet, v. 5.8. | 


Verl 10. ᾿Ασπάσασϑε ᾿Απελλῆν, τὸν δόκεμον ἐν Χριτῷ. ᾿Ασπά- 
σασϑε τὰς ἐκ τῶν ᾿Αριξοβέλδ. 


Gruͤſſet Apellen, den Bewaͤhrten in Chrifto, σεύρ 
ſet, die da find von Ariftobuli Gefinde, 


‚VIIL Apelles, νοὶ falutandi 
. Ὁ) Nomen.  Apelles, welchen Namen auch ein berühmter Gie⸗ 
chiſcher Mahler ehemals geführet hat. Es fiheint, daß. HORATIVS 
Lib. ı, ee 5, v.200, auf einen Juden zu Rom, mit Namen * 
Ooo 009 ſtichelt: 
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ſtichelt: Credat Indagus Apella. Non ego. Welches LAMBI- 
NVs und andere interpretes HORATII für ein: ‚namen pro- 
prium eined Jüden, der damals zu Mom -befant geweſen, halten. O6 
ἐᾷ aber diefer fen, fonnen wir nicht fagen. Einige verftehen den Apollo, 
Apoſt. Geſch. 18,24. welchen aber Paulus niemals Apelles zu nenne 
aflegt, fondern Apollo. 

-2) Commendatio: τὸν δόκεμον ἐν Χριφᾷ ῷ. δόκιμος iſt ein voeabu⸗ 
lum a merallis deſumtum, ı Pet.1, 7, und bedeutet exploratae boni- 
tatis hominem, Roͤm. 14.18. Phil.ı,22. Jac.ı,ız. Die Worte ἐν 
Χριςῷ zeigen an, woher er dieſe δοκιμὴν gehabt habe, nemlich von Ehriſto, 
der ihn alſo bewaͤhrt gemacht habe. 

IX. Arifobuli familia, τὲς ἐκ τῶν ᾿Αριφοβέλε . ift oratio ellipti- 
ca, fcil. οἰκετῶν. eos, qui ex Ariftobuli domefticis in Chriftum: 
eredunt. Ariſtobulus feldft wird nicht gegruͤſſet, weil er entweder nicht 
gläubig geweſen, oder weil er nicht mehr lebte, fondern deffen Familie, 
Kinder und Gefinde, und zwar auch nicht alle, fondern nur etliche. Denn 
es heift ἐκ τῶν. 


Verf αν ᾿Ασπάσασϑε "Head ἴωνα; τὸν συγγενῆ με; ᾿Ασπάσασϑε, 
τὲς ἐκ τῶν Ναρκ’ σσϑ, τὸς ὄντας ἐν Κυρίῳ. 


Gruͤſſet Herodionem, meirien Gefreundten. Gruͤſ⸗ 
ſet, die da ſind von Narciſſus Geſinde, in dem Herrn. 


X. Herodion, welchen er feinen coz natum nennet,wied. 7. Wir 
koͤnnen fonft nichts weiters von diefem Manne fagen.. Er war ein Juͤ⸗ 
de, und hat doch einen Gricchifchen Namen, welches aber zu der Zeit 
gar gewöhnlich war. Sic Nicgdemus, Joh. 3. 

ΧΙ. Narcifi familia. τὲς ἐκ τῶν Naexioes [οἷ], olxerär. Er 
gruͤſſet diejerrige Domeftiquen des Narciffi, die in. Ehrifto waren, oder - 
die an Ehriftum glaubten, und in feiner Gemeinſchaft ftunden, Phrafis, 
effe in Chrifto, adfuit v. 7. Es gedenckt fonft Taritug eines Nar⸗ 
cifi, der ein libertus des Kayſers Elaudii war, annal. lib 13, cap 1, 
num. 4, aber es ift nicht probable, daß es derfelbe ſeyn folte, weil der» 
felbe Narciſſus ein recht inſam Höfer Mann war, Doch fonte er des⸗ 

wegen 


k 
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wegen wohl einige Chriſten umter feinen Bedienten gehabt und geduldet 
haben. Denn Chriſtus herrſchet auch mitten unter ſe nen Fein⸗ 
den, Pſ. πο, 2. Alſo gruͤſſen einige aus des Kayſers Haufe die Phi: 


Kipper, Phil.4, 22. Conf. £uc. 8,3. 


Verf. 12. ᾿Ασπάσασϑε Τρύφωιναν καὶ Τρυφῶσαν τὸς κοπιώσας ἐν 
Κυρίῳ... ἀσπασασϑε, Περσίδω τὴν οἐγαπητὴν., ἥτις πολλοὶ ἐκοπίασεν ἐν 
υρίῳ. ' * 
Gruͤſſet die Tryphena und die Tryphoſa, welche in 
dem Seren gearbeitet haben. Grüffet die Perſida, mei 
ne liebe, welche in dem Seren viel gearbeiter bat. 


XI. Trypbaena. 
Xxill. Trypbofa, welche der Apoftel zufammen nimt: vbi falu- 
tandarum | 
) Nomina. Tryphaena. Es ſcheinen zwey Schweftern geme: 
fen zu ſeyn, die beyde Griechifche Namen gehabt Haben, und zwar. a 
voluptate, coll. ς Mof. 28, 56. So ift in der Antiquität ein Jude 
Tryphon befant, mit welhen Juſtinus Martyr zwey Tage nad) 
einander zu Ephefus diſputirte; und ihn von der Wahrheit der Ehrift- 
lichen Religion zimlich überzeugte. Hinc inter feripta IVSTINI 
etiam exftat Dialogus cum T'ryphone iudaeo. 

2) Elogium: Qui laborant in Domino. Sie waren alfo nicht 
zärtlich und wollüftig fecundum nomen; fondern arbeiteten in dem 
Heren, das ift, fie feheneten Beine Mühe, allerien Gutes an den Glaͤu⸗ 
bigen zu thun, und allerley Boͤſes vor den Unglaubigen daruͤber zu lei⸗ 
den, τ Tim. 4,10. Offend. 2,3. Hebr.6,1o. Da heift laborare in Do- 
mino, mit andern Worten propter nomen Donini miniftrere fandtis. 

XIV. Perfis , auch eine Chriſtliche Weibesperſon. Diefer gibt 
er ein doppeltes Zengniß: 

1) Quod fit dile&a, nemlich Deo et piis hominibus, v. 5. 8. 

2) Ouod multum laborauerit in Domino. De labore in Do- 
mino iam dictum. Es hatte aber diefe vor den zwey vorigen: from⸗ 
men Weibsperfonen diß voraus, daß fie viel gearbeitet habe, theils ra- 

, D00 000 2 tione 
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tione operis, theild ratione temporis, weil fie etwa eine ältere en 
ftin, als jene geweſen. 


Verf. 13. ᾿Ασπάσασϑε" — τὸν ἐγ λεκ]ὲν ἐν Kopie, —* τὴν pie 
τέρα durs καὶ dub. 


Gruͤſſet Ruffum, den — in dem ὥρων 
und feine und meine Mutter. 


XV. Rufus, vbi falutandi . a 
- = 1) Nomen. Rufus ift ein Eateinifcher Name. Ob ἐδ derjeiige 
fen, deſſen in der Paßions- Hiftorie Marc. τς, 21. Meldung geſchiehet, 
Formen wir nicht fagen. Doc ift ἐδ probable. 
2) Commendatio. ἐκλεκ)ὸν ἐν Kugla. So heift er hier nicht ra- 
tione aeternae eledtionis ad falutem. Denn das hatte er mit allen 
übrigen Gläubigen gemein; fondern ob infignes dotes, quibus exor- 
natus erat, ein auserlefener vortreflicher Mann, wie 2 Joh. Ὁ, 1.13, 
Hohel. 6, 8, 

XVI. Mater Ruf, welcher er ein befonderes elogium gibt, in- 
dem er von ihr fagt, daß fie auch feine Mutter ſey. Sie war nemlich 
᾿ς mater Rufi, warura; mater Pauli, afe&u, weil diefe ‘alte fromme 
Matron einen recht mürterlichen Affect gegen Paulum Bisher ck 
Marc. 10,30, J05.19,27. ı Tim, 5,2, 


Verf 14. ᾿Ασπάταϑϑ)ε ᾿Ασύγκριτον, Φλέγοντα » Ἑρμᾶν Πατρέό- 
Cory, Ἑρμῆν : καὶ τὸς σὺν durois ἐδελφός. 


Gruͤſſet Aſyncritum, und Phlegontem, German, 
Patroban, Hermen, und die Brüder bey ihnen, ΄ 


Bisher hat Pauls einige perfonas fpeciatim notas gegrüffet. 

Neun folgen noch v. 14. 15. einige ſalutationes an perfonas gencracim 

noras, deren Namen er ohne befondere elogis erzehlet. Er theilt fie 
gleichfam in zwey Elaffen: 

Clafıs I. faſſet fünf Perfonen in fich, Alyncritum, (das ift im: 

£ateinifchen Sinceram‘) Phlegontem, (quafi, latine, —— 

οἴ- 


* 
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Herman, Patroban, Hermen. Sind ung lauter unbefahte Perfo- 
nen, indem wir aus der Hiftorie nichts weiter von ihnen wiſſen. 

Hermas iſt vielleicht derjenige, der in der Kirchen: Hiftorie befant iſt 
wegen eined Buchs, das man von ihm hät, fub titulo Hermae Paflor. 
Conf. evsesıvs Hif. Ecclef. Lib.3,cap.3. 10. ALBER- 
TVS’FABRICIVS. codice apocrypho noui teftamenti Part. 3, 
Pag. 737, da diß gange Buch zu leſen iſt. 

Es wird hinzugefeget: Zr qui cum iis fünt fratres, daraus man 
fhlieffen kan, Daß auch andere'Chriften fich bey diefen fünf Perfonen in 
ihren Haufern verfammlet Haben, gleichwie auch die Züden zu Rom 
verfchiedene profeuchas oder Bet-Häufer hatten, dahin fich die Züden, 
die in einem gewiſſen Diftrict wohneten, zum Gebet verfammleten. * 


Verf ı 5. ᾿Ασπασοϊδ)ε Φιλόλογον καὶ Ἰϑλίαν, Νηρέα καὶ τὴν. 
εἰδελφὴν duräs καὶ Ολυμπᾶν, καὶ τὲς σὺν αὐτοῖς πάντας dyias. 

Gruͤſſet Philologum und die Juliam, Nereum und 
feine Schwefter, und Olympam, und alle Heiligen bey 
ihnen, 

Clafis IT. begreift wieder flinf Perfonen in fih, Philologum et 
Iuliam, welches vielleicht ein Paar Eheleute gewwefen, Nereum et foro- 
rem eius, und Olympam, von welchen allen wir nicht wiſſen. Und 
da ſetzt er wieder hinzu? Er qui cum eis fünt, omnes fandtos. Durch 
Jandos verſtehet er wieder Feine andre, ald chriftianos, die er Ὁ, 14. 
Fratres genennet ob mutuum amorem; die nennet er hier Jandos ‚ob 
fegregationem externam et internam ab omni impuritate, tvelche 
in regenerafione ac. renouatione quotidiana geſchiehet, welches ein - 
Eharacter aller Ehriften if," -. 
NHactenus catalogus fälutandorum. Bey demfelben iſt noch zu 
obferviren:;*** D09 000 3 1) Daß 

* Mar kan vor ἱ ἱ % 
Riechen-Sifl. —— ach —— a ee da bene = 
„" Giebe mirmebrern droben €.1,7. ἘΣ kehret worben, nicht ſchadeten. Dabey 
— ao mn Ba Wa ea ab Bf 
fet worden, ſch ne Ramen geführer,erliche set l.c. p·544. 


᾿ Rolam.* 
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Daß in dieſem eatalogo Mannd-und Weibsperſonen unter 
einander ftehen, weil im Chriſtenthum der Unterſcheid des Geſchlechts in 
feine Eonfideration kommt, Gal.3,26. Eol. 3, 11. 

2) Daß feiner Darunter ift, der don einem vornehmen politifchen 
Amte recommendirt wird, fein eques Romanus, fein conful, fondern 
lauter Leute, die in der Welt oblcur, Gott aber wohl befant-waren, 
der ihre Namen ins Buch ded Lebens gefchrieden hatte, ı Cor. 1,26; 
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3) Daß inter falutandos Petri mit Eeinem Wort gedacht wird: 
Daraus man fiehet, daß die traditio pontificiorum, daß Petrus 25 
ἊΨ ἴαπα zu Rom Bilchof gemefen, Fein Fundament habe. Denn 
onft wuͤrde ihn ja Paulus ohne Zweifel haben grüffen lafien, wenn er 
damals zu Nom geweſen wäre, Vid. prolegomena ad hanc epi- 

Verf. 16. "Armücade ἀλλήλες Ev Φιλήματ' oyla. "Aorakovroy 
ὑμᾶς αἵ ἐκκλησίαι τῇ Kerze. . 

Gruͤſſet euch unter einander mit dem heiligen Ζ 


Es geüffen euch die Bemeinen Chrifti. 


zn ‚falatatio , da Paulus Befante und Unbekante grüf: 
et; vbi ' 
Mr ı) Mandatum, und dabey 5 
«) Factum, quod mandatur: ‚Salutate vos inuicem, vid. v. 3. 
G6) Modus: Ofculo fandto. Die ofeula waren bey den Alten, 
als figna amicitiae, fehr gewöhnlich, fonderlich inter frarres er cogna- 
tos. Daher behieften auch die gläubige Jüden Diefen ritum bey, und 
von denen Fam er auch zu dem befehrten Heyden. Daher pflegten denn 


die 
* p. 7. 8. Als δὲν felige Mann dieſes 

collegium geleſen, hat er hierbey folgen: 
des binzugefeget: „Obiter moneo: ch 
„bin: nicht ungeneigt, die prolegomena, 
„die ich zu diefem Briefe gegeben babe, et: 
„was accurater in Korm einer Difputat, 
Aus zuarbeiten. enn ſich demnach je⸗ 


mand finden ſolte, der Luſt haͤtte, das mu. ſt 
„nus refpondentis zu übernehmen, welches: 


fleifigen auditori dieſes collegii“ 


einem 
‚nicht ſchwer fallen an, fo tan fich derfel-« 


be unbeichwert bey mie melden.“ Es iſt 
benn aus diefer Ausarbeitung ber prole- 
gomenorum bie ſchoͤne introdudtio in ep. 


‘ad Rom. entffanden, wie aus der Borrede 


erbellet, daß fie e einer Difput; be: 
immet —— — 


Eap 16.016 μη δίε Römer, Fo3r 
die erſten Chriften zur Bezeugung ihrer bruͤderlichen Liebe, ſich unter 
einander zu kuͤſſen viri viros, feminae feminas, Apoſt. Geſch. 20, 37. 
ı Cor. 16,20. 2Cor. 13,12. ı Theſſ. 5,26. fonderlich thaten fie folches, 
ehe fie Das heilige Abendmal mit einander nahmen, und wenn [ες nach 
dem Gebet wieder von einander gingen, : 

Er nennet ed οἰδμίμηι Jändum,, ἐδ. zu-unterfeheiden von allen il- 

licieis ofeulis, dergleichen find idololarrica, ı Küm. 19, 18.” adularo- 
_ria, vet Abfolomi, 2 Sam. 15, 5. proditoria, ve loabi et ludae, 
‚ Sprw.27,6. fonderlich Jafciua et meretricia, durch welche das con- 
tagium laſdiuiae communicirt wird, Spr. 7,13. Bon allen diefen ofcu- 
lis waren: ofeula chriſtianorum fandta unterfehieden, ı Petr, 5; 14, 

. Davon man mit mehrern ſehen Fan Gottfried Arnold in hiftoria 
cognarionis fpirituälis pag: 356. da ein fehöner locus aͤ 
zu finden: Wenn unſer Kuß auch nur mit einem unreinen Ge; 
dancken beflegt wird, ſo ſchließt er uns vom ewigen Leben aus; 
und deſſelben Abbildung der erſten Ehriften; [.|δ.3,...2, Ὁ 8, feqq. 
PETRI MVLLERI diflertatio de ofculo ſancio, lena 1675. 
Nachgehends ift dieſes ofculum fandtum wegen des Mißbrauchs ab: 
2) Mandantes: Ecclefiae Chrifi vos falutant. user. Di: 
der Apoftel von allen Chriſtlichen Gemeinen einer Befeht ges 
habt habe, die Römer zu gruͤſſen? Refp. Er Hatte zwar fein man- 

ἡ datum explicitum, aber doc) implicitum. Der Apoſtel war durchs 

Evangelium ein Vater vieler Gemeinen. Allen diefen Gemeinen hatte 
er mutuum amorem inculcirt welche fich per pia vota zu äuffernpflege:. 
ten: Daher hatte Paulus vor ſich certilfimäm praeſumtionem, fün-: 
datom in communions fandtorum , und wuſte alfo, daß dieſer Gruß) 
mit Genehmhaltung aller Gemeinen uͤberſchrieben werde. 


Verſ. 17. Παρακαλῶ δὲ ὑμᾶς, αἰδρλφοὶ, σκοπῶν τὲς τοὺς διχοξα- 
σίας καὶ τὸ σκάνδαλα παρῷ τὴν διδωχὴν ἣν ἡμῶειἐμάϑετε, ποιᾶντὰς καὶ 
ἐνέλένωγε: ᾿ an dere ‘ —— Ich 

Slebe auch Hiob 3:,27. und dabey des. diff- philol. M. Gerhard Hermann Men⸗ 
fl. Verfaſſers Riechen » Gift. des A. T. τὰ de nabmnpres hie. ofrulo-manus 
1 3heil pesꝛ7 · und die daſelbſt angeführte ori dato, Beipjig ıyır. 


102 Ertlarung der Epifiel  Capı6.v.77,- 


Ich ermahne aber euch, lieben Brüder, daß ihr auf⸗ 
ſehet auf die, die da Zertrennung und Aergerniß anrich⸗ 
ten, neben der Lehre, die ihr gelernet habet, und weichet 
yon denfelbigen. | 


Hier folge der dritte Theil des Capiteld, darin eine merckwuͤrdige 
Warnung vor den Berführern zu finden ift, adhortatio de cauendis 
feductöribus, ν.17- 20. Davon wir drey obferuationes generales 
zu mercken haben: a et 

-  Ob£1. Paulus verfpahret diefe Vermahnung mit Fleiß bis and 
Ende des Briefes, damit fie ſich defto tiefer in das Gedaͤchtniß der Rod⸗ 
mer einſencken möchte. Denn bie [egten .monita eines Freundes im⸗ 
primiren {ὦ immer am tiefften, folent aculeum in animis relinquere. 

Ob£L.2. Er interferirt dieſe Ermahnung denen falurationibus, _ 
welches auch nicht ohne weiſe Urſachen geſchiehet. Nemlich durch die, 
Salutationes, als teftimonia amoris, werden Die Gemüther ad be- 
neuolentiam flectirt, und alfo vorbereitet, folche gute Ermahnungen gů⸗ 
fig anzunehmen. „Wie man das Petſchaft am beften ind Wachs hin⸗ 
eindriicfen Fan, wenn dad Wachs am Feuer weich gemacht worden; 
alfo ift die bequemfte Gelegenheit, eine nöthige Ermahnung in die Ge: 
mirther einzudruͤcken wenn fie vorher durch conteflariones amicitiae 
erweichet find. ae 2 = | * 
Obf. 3. Es haͤlt aber dieſe Adhortation gleichſam eine Erception 
ober Erflärung in ſich von dem, was Ὁ. 16. befohfen iſt. Nemlich er 
zeiget an,daß fie mit den Berführern zu Rom Feine vertrauliche Gemein: 
fehaft pflegen, noch folche mit. dem heiligen Kuß verfiegeln folten, wie 
folches die particula aduerfätiua δὲ, vero; anzeiget. Es kommt vor 
ı) Propolitio, v. 17- 
4) Confirmatio propofitionis, v. 18. 
4) Applicatio, ν. 19. 20. 
1. Propofitio,vbi ὀ“". 
1) Modus proponendi: Rogo autem vos, fratres. γιά Cap. 
12,1. Cap. 15,30. 
2) Res, quae proponitur, vbi 
* «) De- .. 


Cap. 16.0.17, an die RE 103 


a) Deſcriptio perfonarum. Dabey wir Folgendes anmercken: 
. Ka) διχοςασία heift diuilio oder ſciiſio in partes diuerfas, wenn 
allerley diffenfiones in der Kirche überhand nehmen, dadurch die Ce 
nigfeit getvennet und aufgehoben wird, indem man erſt in fententiis er 
opinionibus circa dodtrinanı von einander diffentirt, darein fich denn 
Bald die Affecten des Haſſes mifchen, und auch feparationes in cultu 
externo folgen. Das Wert Fommt dreymal im PT. vor, ıCor.3,3: 
Gal. 5,20. da diß Wort haereſes zum Nachbar hat, . 
(2) σκάνδαλον heiffen hier allerley offendicula, welche durch böje 
Erempel gegeben werden, und die ihren Einfluß haben in corruptio- 
. nem morum, tie bey den erſten Ketzern falfche kehre und boͤſes Leben 
beyfammen war, | j 
(3) Diefe beyden effeckus werden dieſen Perfonen den Berfühe - 
rern als der cauflae efhicienti zugefchrieben,-mit dem Wort. ποῶντας, 
weil fie mit ihrer Ehre διχοτατίας, mit ihrem Leben aber σκάνδαλα ders 
urſachten und dazu Gelegenheit gaben, Ein andere ift lehiſma pati, 
ein anders Ichifma facere. ; 
4). Setzet er hinzu παρὰ τὴν δλῥαχὴν. neben der Lehre, 
Durch doctrinam verftchet Paulus doctrinam virtutis caeleflisz die- 
fe hatten die Römer gelernet, Röm. 6, 17. Von wenn fie folche Lehre 
elernet, wird nicht exprimirt. Die Eonjecturen haben wir in den pro- 
egomenis " angezeiget, Er meldet aber folches mit Fleiß nicht, weil 
das eben den Weg zu Spaltungen und Trennungen in der Kirche bah⸗ 
net, wenn man zu [ehr an den Werckzeugen hänget, von welchen man die 
£ehre empfangen hat, ve in ecclefia Corinthiaca, 1 Cor, 3,3. 4. 
Diefe Doctrin num, welche die Römer gelernet, ift dienorma, nach 
welcher alle opiniones de rebus diuinis reguliret werdenmüffen. Das 
παρο aber zeigt am, daß diefe auctores diffenfionum von diefernorma 
abgewichen, indem fie theils etwas davon gethan, theils etwas Fremdes 
hinzu gethan. Conf.Gal. 1,8. ı Tim. 1,3. 
| Diefes iſt erftlich lerĩptio perfonarum. Es find alfo nicht ſchwa⸗ 
„che Gemäther, die noch einen und den andern Jrechum haben, fondern ἡ 
audtores factionum et publicorum fcandalorum. ΩΝ 
᾿ Ὡς Ppp pp» ες β) δ. 
"p.6fgg, u | δ ὁ ἡ z 


4°...  Erflänmgderpifll  Eap.ı6.v.17 
- : B) Ofkcium duplex circa has perfOnas. ΄ 
N) Obferuatio follicira, cuoncire, fpeculamini, ift eine meta- 
phora, tie einer, der auf einem Hohen Orte Schilbivache ftehet ,. fich 
forgfältig umfehen muß, wo-fich eine feindliche Parthey blicken laffet, * 
Jer.6,17. Phil.2,4. Capı3, 17. Bon diefem Worte heiſſen die Bor: 
fteher der Kirche ἐπισκοποὶ, Epifcopi, darum, weil ihnen dieſe Sorge 
infonderheit oblieget, Ap. Gefch. 20,28. Efa.62,6. Hier aber befiehlet 
ed Paulus allen Chriften zu Roman. - Denn durch frarres werden 
nicht nur Öffentliche Lehrer verftanden, ſondern alle Chriften, ex Deo 
ἡ regeniti, ve Matth. 7,15. £uc,2,1. Phi. 3,2. 1905. 4;1. — 
5) Euitatio diligens, et detinetis ab eis. Man ſoll dieſe Ver⸗ 
führer deswegen obſerviren und kennen lernen; damit man ſie vermeiden 
moͤge. Falſche doctores werden hier vorgeſtellet tanquam peſtes ec- 
οἰεῆδο 5 wie man einem Hauſe, darin die Peſt graßiret, nicht zu nahe 
kommt, ſondern es meidet: ſo ſoll mans auch hier machen, damit man 
nicht durch das contagium ihrer falſchen Lehre und boͤſen Lebens, mit 
angeſtecket werde. Hierin ſoll man alſo nicht keck und curieux ſeyn. 
Conf. ı Tim. 6,35. 2 Tim. 2,5. 2 Theſſ. 2,13. 2 Joh. v. 10. τι. Tit. 3,10, 
Vuig. haereticum hominem deuira meide, daraus ein alter Papifti- 
ſcher Theologus auf dem concilio Tridentino ** bemweifen wolte,daß - - 
man die Ketzer am Leben ftrafen diirfte, weil er zwey Wörter daraus 
machte : Haereticun: de vita, man folte ihnen vom £eben helfen. Bey 
Vermeidung der Ketzer ift ein Doppelteg extremum zu mercken: 
Der Verfolgungs⸗Geiſt. Esift zu beflagen, daß Auguſtinus 
durch feine, Auctorität vielen Schaden gethan, der diefehypothefin:Hae- -· 
reticos εἴς poenis ciuilibus coercendos, zuerft introduciret und behau⸗ 
ptet hat. Und Hat man obſervirt daß der vorige König in Franckreich durch 
folche vorgelegte loca Yuguffini zu den grimmigen Berfolgungen ge: 
— > gen 
" Eiche Herrn Do. Wilbelm Menft tet Kraſmus, deffen Worte der fel. Herr 
Ew alds emblemata facra miſcell. lib. 3, Prof. Srande in feinen pracle&t. hermen, 
exerc, 9, p. 226 ΜῈ de fpeculatoribus τ angeführet bat, da man aus der da: 
montium, fymbolo do&erum N. Te. Ef. — befindlichen Jahr⸗Zahl ſehen wird, 
ἔμ Es ift folches aufeinem andern con να a —— * 
cilio gefchehen. Die felhfk berich- 


ὶ 


Cap. is. ν.13. . an die Roͤner. Ὁ ρα 


gen die Neformirten aufgebracht Torben ſey. Das iſt ein extremum. 
2) Das andere extremum gber ift der indifferentifinus,daman 


- anch.die fugam prauorum doctorum alg eine Superftition ausſchreyet 


und mit dem Mantel der Toleranz bedecken will, Conf. ELıAs 
‚VEIEL de cura veterum circa haerefes. * q 


an 

Verl. 18. Ὁ, γεὶρ τοιδτοι τῷ Κυρίῳ ἡμῶν Ἰησὰ Χριτῷ & ὀελεύ-ῳ 
σιν ὁδοὶ τὴ ἑαυτῶν κοιλία" καὶ διὰ τῆς χρηφολογίας καὶ ἐυλογίας ἐξα- 
“πατῶσι τὸς καρδίας τῶν ἀκάκων. ᾿ , 


Denn ſolche dienen nicht dem Herrn Jeſu Chrifto, 


fondern ihrem Bauche ; und durch, füfle Worte und 
prächtige Reden verführen fie die unfchuldigen Serien; 
Hier fommt vor: ——— 

II. Confirmatio propofitionis,, vbi doctores vel ſeductores illi 
deferibuntur πὰ " 
1) Αἰ πο, vbieis tribuit 

" ΜΝ) Neglectum veri finis. Hiſenim Domino noftro Ieſu Chri- 
fto non feruiunt. Was Chriſto dienen Heiffe, vid. Cap. 14,17, 18. 


.ı 


“ Diefes iſt eine Pflicht, die allen Chriften zukommt, infonderheit denen 


Lehrern, welche κατ᾽ ἐξοχὴν miniftri leſu Chriſti Heiffen und ſeyn fol: 
len. Wie Ehriftus in feinem Eehr: Amt ein Minifter Goties geweſen, 


“und nichts geredet und gethan, als nach der Inſtruction feines Vaters, 


Joh. 12,49. 50. alfo follen Lehrer wieder Chriſti miniftri feyn, die in feis 
nem Haufe, welches üt die Kigche, nicht lehren und anordnen, was ih⸗ 
nen beliebt; ſondern ſich in allem in Lehr und Leben nach der Ordre 
und Inſtruction des Haus-Herrn ſtricte verhalten, Luc. 12,40, 1 Cor, 
41. Diefe Berführer nun gaben fich zwar für Chriſti Diener aug, 

wie die falſchen Apoftel zu Eorinth, 2 Cor. τι, 13, aber fie waren es nicht, 
weil fie Fhriſto nicht dieneten, ſondern von der Lehre Jeſu Chriſti ab: 
wi . , 


> 3) Curam vitiof fnis: Sed ventri fo. Durch ventrem wer⸗ 
den nicht nur voluptates verſtanden, wenn der Bauch durch delicates 
Ppp ppp 2 i Eſſen 


¶ Weiche unter ihm von dem Seren Elia Seid gehaltene Diſput. 
ein Tractat heraus kommen if Seren Etia Sei gehaltene Diſput. nunmehr als 


2036 Erklärung der Epiſtel Cap. τό. Ὁ. 18. 
Eſſen und Trincken gemaͤſtet, und geil gemacht wird; fetibern auch albe 
uͤbrige cupiditates earnis, welche ſich in der unordentlichen Selbſt⸗Lie⸗ 
be concentriren. Der fenlus iſt: Sie ſuchen nur ihre Commoditaͤt, 
Ehre, Rachthunt, Nugen und gute Tage, und richten demnach ihre Eeh⸗ 
re alfo ein, daß fie dieſen Zweck und Die Gunſt des Menfchen erreichen 
koͤnnen. Conf Phil.3,18.19. 2 Tim. 3,4. Gal.6,12. Das ift infon 
derheit ber rechte Character des Pabſtthums, welches man wol re- 
Enum ventris nennen dürfte, indem ihre oornehmften Glaubens: Artie 
«ul, de mifla, purgatorio, indulgentiis, färisfadtionibus etc. alle da- 
| Sin Helen, daß die Eloͤſter bereichert , und die faulen und geilen Bäuche 
der Moͤnche gemaͤſtet werden.“ ch erinnere mich Hierben der Worte 
pe Eraſmi Roterodami, als 1520 der Churfurſt Friedrich von Sach 
fen Erafmım Roterodamum zu Cöln fprach , fo fragte er Erafmum, 
was er von Luthero halte. Er antwortete : Lutherus hat zwey groffe 
Tod: Sünden — 1) daß er dem Pabſt an die Erone, 2) der 
Mönchen an die Bäuche gegriffen, dariiber der Churfürft gelächelt; wie - 
SECKENDORE. hift, Lutheraniſmi deutſch p.291 berichtet, ᾿ 

2) A mediis, quibus veuntur ad ſiuem hunc — 
quoxum 
N). Nomina 

- (1) Χρηφαλογίω» —— da man dief Gutes‘ in feinen 
Reden ee die Sprache andrer rechtichaffener Knechte Gottes ans 
nimt, und rhut, ald ob man einig und allein um anderer ihr wahres Bes 

es befümmert wäre, da man doch in der That feinen eigenen Nutzen 
chet, Sprw, 5,3. Wie alfo 3 €. die Phariſaͤer, unter dem Vorwande 
langer Gebeter, der Wittmen Haͤuſer an fich zogen, Mattf,23. Das 
her wurden diejenigen bey ben Alten chreflologs genennet, qui, quum 
bene loquerentur, male tamen agebant. Alſe gewöhnen ſich manche 


Studiofi Theologiae die Halliſche Sprache an , ob fie ſchon nichts 


taugen. 
Ἐυλογίω, laudatio hominum, qui ipfis obediebant, Jer. 
23.174 
® Man fſehe auch des ſel Verfaſſers Er» antipontif. wie es aud dent igenhänbigen 
beraudgegebes wird. 


läuterung hber feine eigene 55: herm. M 
far: Ε' 13» und —_— collegiums — 


Eapi6. v. ig. - ἡ die Roͤmer. 2037 
23,17. Da diefe Verführer diejenigen Tobten und erhuber, die ihnen 
anhingen, und hingegen über diejenigen feufzeten, und ihnen allerlep 
‚Strafen Gottes droheten, die fich ihnen widerfegten. Das waren ih⸗ 
ve zwey Mittel, ihre Schafpelg, darunter fie ihre Wolfsflauen verbar⸗ 
gen, Matth. 7,15. und gehen beyde Worte und beyde Mittel fo wol auf 
ãoẽtrinam, die fie mit allerley angenehmen Reden vortrugen, mit flo⸗ 
ſeulis ausſpickten, als auch auf comitatem et humanitatem in con· 
uerlatione, dadurch fie ſich Beliebt machten und inſinuirten. Wie noch 
heut zu Tage die Jeſuiten als οἷς vornehmſte latellites pontiſicis Ro- 
mani, beyde Mittel ſehr wohl zu gebrauchen wiſſen. 

2) Effeus, decipiunt animas ſimplicium, vbi 
4) Adus, ἐξαπατῶσιν decipiunt animas fimplicium, aviare- 
‚ae dodtrinae in errores ac vitia feducunt. δ᾽ Es iff eine merapho- 
ra, deſumta 3 latronibus, die fich zu Reiſenden gefeller, und ftelfen, αἱ 
__ olten fie ihnen einen guten und commoden Weg anmweifen, da fie doch 
dieſelben endlich in abgelegene Biifche hinein fuͤhren, und ſie dafeldft plün- 
dern, oder. gar ihres Lebens berauben. Conf.ad verb. Cap. 7,142 Cor. 
7,3: 2Theſſ./3. fa νυ μ μὰ 
b) Obiefum, eorda fimplicium, Gall. ames fimples, ἄκακοιν 
heiffen hier. nicht folche, qui funt expertes omnis peccati, wie ἐδ von 
Chriſto gebraucht wird Ebr.7,27. fondern es find ſolche Gemuͤther die 
nicht malitieux find, und wie fie ſich ſelbſt Feiner Falſchheit bewußt find, 
alfo auch andern nichts Böfes zutrauen, auch wol daben eine natünliche 
Schwäche des iudicii haben, und daher offenhersig und leichtglaͤubig 
find, alles vor. gut Freund anfehen, dadoch Gott gefager hat: Ich will 
indfchaft ſetzen ꝛc. Solcher Leute Einfalt mißbrauchen Dicken 
md. verfchlagenen Geifter, machen fich am fie mit ihren ZuAoylaus , 
fprechen Gefegnet feyd ihr dem Herrin, ihr ſeyd doch huͤbſche froimme 
Leute, die nicht fo argwoͤhniſch find auf andere, und dadurch bemeiffern 
fie fich ihrer Hertzen. Conf. ad vocem ἄκακος LXX, Sprw. 14,15. 
Eap; 28; und svrQERLthefur. ecclef. tom.1, fol.147. 
* Pppe ppp Das 
4 * Dad ἐξωσατᾷν iſt ein werbum com- werfimabripiatur: wie εὖ der fel. Hr. Do⸗ 
itim emphaticun bedeutet ita cor ertlaret im ben iuflis, herum far. br, 
ve animus € centzo ſuo intrans- c=3, ὅ. τιν P 43 


Erklärung der Epiſtel Cap. 16. v. 18. 19. 

Das wird hier exprimirt mit dem Affect eines heimlichen Mitlei⸗ 
dens, daß ſolche arme Gemlither und einfaͤltige Schafe hingeruůcket und 
hinters Licht gefüihret werden. Mancher denckt wohl; Wir kan Doch 
Gott das zulaſſen/ daß ſolche arme einfaͤltige Schafe, Die nicht boͤſe find, 
: fo hinters Licht geführet werden 3 Aber fie find nicht extra cul pam, es 
fleckt eine acedia dahintek, da man fich mit der Prüfung der Geiſter fei- 
"ne Mühe geben will, fondern denckt: Sie predigen ja alle Gottes Wort, 
ſie find alle gut. Nemo praefumitur malus doneo proberur,cop- 
, trarium. Das wird beſtraft, weil man Feine £iebe zum Wahrheit Hat 

und diefelbe micht achtet, fo fendet Gott Eräftige Irthuͤmer, daß fie 
glauben den Lügen, a Theſſ.2, 10. τ: 

Verf. 9. H Yale ὑμῶν ὑπακοὴ &ıs πάντας ἀφίκετο. 
τὸ ἐφ᾽ ὑμῖν ϑέλω δὲ ὑμῶς σοφὸς μὲν εἶναι dis, τὸ ἀγαθὸν, ὠκεραΐες 
Drenn euer Gehorſam iſt unter iederman auskom⸗ 
men. Derbalben freue ich mich uͤber euch · ¶ Ich will 
— daß ihr weiſe ſeyd aufs Gute, aber einfältig aufs 
B τ, N ZB u ) ᾿ \ 

III Applicatio adhortationis ad Romanss de fugiendis fedu- 
&oribus,, vbi le a ἢ de 
1) Dieit, quales fint et effe debeant, v. 19. - 
2). Optar, ve tales fan, ν.29. Ὁ 
1) Dicit, quales fint et eſſt debeant. Das γὰρ, nam, ifthier ſeht 

{ dad ? Einigehaben es überfegen wollen durcht 


ſchwer. Wie connect 
Quamquam veftra obedientia omnibus nota fit, und es alfo überflüf: 
| a “ fs 
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| Χαΐρω ἂν | 
δὲ ἐξ 


4 


4 
i 


mitates imponebant, | Man ſehe droben bie 
Einleitung in dieſe Epiſtel, p. 14 and το, 
wie auch Ὁ. Rambachs introd in ep. δά 


"8 frage fi aber bierbey, was dag 
vor Beute find geweſen, die der Apoſtel bier 
fm 17 und 13 Vers abgemahlet als aucto· 


El ag aß Die Ὁ ΚΕΙ͂Σ 
aͤllt wol von daß die Gnoftici 
verflanden würden. N Brorius erkläret ed 
beffer von denen, qui gentibus, ad Chriftum 
conuerfis, legis Mofaicae iugum ad con- 
eiliandos fibi iudacos et auertendas cala 


Rom. ρὲ 67 (9286,89 ὦ. D: BVPDEI 
esclef. apoft. p iai (4. Auch hab ich diefe 
Torte mit mehrern erfläret in meiner idea 
theol. Paullina, da ich hieraus imaginem 
falfi theol. vorgeſtellet habe, Ρ. 35 fqq- oder 
in den primit, facr. Gi. p. 4314. Ι 
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ur ſcheinen möchte, euch vor Verfuͤhrer zu warnen. Alleindiefe ſigni . 


ficatio particulae yaoift noch nicht extra dubium gefegt.  Inhaere- 


“ mus’propriae figaificationi, da ἐδ eine particula caufalis ift,: nemlich - 


ἐδ wird.hier ratio gegeben : Warum Paulus die Roͤmer ad obferua- 
tionem et euitationem feductorum zu ermahnen für nöthig befunden, 
Ratio ἐξ: Weil fich ihre Gemeine in’ einem blühenden Zuftande befin: 
de, welchen. der Satan mit fcheelen Augen anfehe, und ſich daher bemuͤ⸗ 
he, fie durch feine Apoftel aus dem herrlichen Zuftand zu verrücken, Es 
iſt bey dieſen Worten zu merken: 


#), Quales Romanos agnofcat > Veſtra obedientia ad.omnes 


peruenit.  Durc) obedientiam verftehet er. den Gehorfam, den fie ges 
gen das Evangelium bewieſen, da-fiedafielde im Glauben angenommen, 
colk Cap: 1,5. 8... Diefer Gehorfam der Römer war nicht verborgen 
blieben, fondern weil fie dffentlich aller Abgötterey, die zu Kom florirte, 
abgeſaget hatten, fo war die mit ihnen vorgegangne Aendrungiederman 


indie Augen’ gefallen. "Denm was zu Kom vorging, das konte nicht 


lange verborgen bleiben. Conf z'Mof 4,6. Phikz,1s; Dieſer Ges 
horfam des Glaubens, welcher oculatiffima ift, ift weit unterfchieden 
von demblinden Gehorfan, darauf das gantze Pabſtthuin gebauet ift.* 

8) Quo erga ipfos fit aſectu: Gaudeo igitur τὸ ἐφ᾽ ὑμῖν, 
Gaudeo igitur,quod advosattinet. -Paulusmißgönnete ihn alſo den 


Ruhm dieſes Gehorſams nicht; ſondern freuete ſich vielmehr daruͤber, 
und legte feine Freude durch Lob und Danck gegen Gott an den Tag, 


wie Cap. 1,8. 1 Theſſ. 3,9. 30h. 9.4. 

τ Ὑ) Qurd eos.facere veht, fowolrefpedtuboni, aldmali. Wenn 
die Menfchen auch dem Evangelio gehorfam, und wahrhaftig zu Gott 
befehret find, fo haben fie doch noch vor fih Gutes und Böfed, "Das 
find zwar contraria und oppofica, die aber oft einander fehr ähnlich fe- 
hen, und Ean der Satan durch bona apparentia die Menfchen ſehr aͤf⸗ 


fen. Daher fpiricus difererionis vonnoͤthen iſt, wenn man nicht betros 


gen werden wil.. ᾿ 

N) Refpeälu boni folten fie feyn fapientes. Sapiens ad bonum 

heift derjenige, der nicht mug, das Gute erfennet, fondern auch mit Ber; 

: ᾿ rn wer⸗ 

Von dem Röpler.Blauben, ba matı glaubet, tond Die Kirche glaubet. 
— 


* 


— 
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_ werfung alles desjenigen, was nur eine bloſſe (peciem bonitaris Hat, 
daffelde Beftändig erwehlet, Hebr. 5,14. Phil, 1,9. 1 Thefl. 5,20, Diefe 
fapientia.gehöret nicht nur δά bene efle, fondern auch ad efle Chriftia- 
nifmi. - Denm fonft, wo man nicht mit Weisheit gewafnet ift, fo lan 

. man den infidüs diaboli nicht entgehen. 

5) Refpedhu mali fölten fie ſeyn ἀκέραιοι", vel ab = priuzeiuo et 
κέρας, cornu, der nicht ſtoͤßig ift, und andern feinen Schaden zufüger, 
oder von dem « priuat. und κεράννυμι, mifceo, in quo non eftmixtura 
mali erboni, * der nichts Boͤſes unter dad Gute menget, der z. E. feinen 
Eifer gegen die Verführer nicht vermifhet mit malis arcibus, . berglei- 

τ chen find argumenta ad inuidiam excitandam deftinata, dahin Heut zu 
Tage gehöret der parallelifmusmit alten Kebern. ** Das Wort kommt 
dreymal im. Teft. vor, Matth. 10,16, Philip. 2, 15. Conf. LXX, 
Sprw. 4,16. Jer. 4122 

Verl. 20.. Ὁ δὲ Θεὸς τῆς ἐιρήνης συντρίψει τὸν Σατανᾶν ὑπὸ τὰς 
πέδας ὑμῶν ἐν τώχοι. Ἢ χώρια τῇ Kugia ἡμῶν 'Ine& Χριτῇ μεθ᾽ ὑμῶν, 


Aber der Bott des Friedes zertrete den Satan um 
ter eure Fuͤſſe in Furgem. Die Gnade unfers Herrn Je⸗ 
ſu Chriſti ſey mit euch. 

2)0prat, vr tales fiant. Weil die glaͤubigen Römer haͤtten be⸗ 
forgen mögen, daß fie zu dieſem gefährlichen ‚Kriege mit den leductori- 
bus, hinter welche ſich der Satan geftecfet, weder Weisheit noch Stär- 
cke gnug hatten ; (0 kommt Paulus ihnen zu Hilfe theils promiflo , 
theild voto. F 
a) Promi ſum victoriae, vbi we ᾿ 
«) Μὲ 


In der (Erläuterung hberdieinftit. gefernet haben, wie ich daber in dem το: 
_herm.facr.1.1,c.3,ad δ. 8, obf ı,num.(7) roll. zu meiner inaug.. difp. p. 52, ober im 
(8) hält der fel. Autor dafür; daß mandie den primit. fäcr. Gifl. p. 112, th. 4,extheol. 
fe bepden fignifisatus , welche aus ben un- antithetica gefeget babe : In controuerfiis 
terfpiebenen Derivationen entfpringen, anti-papifticis myfterium iniquitatis im 
füglich zufammen nehmen könne. haerefiopoeia päpiftica probe cidetegen- - 
se pelcheauchmeilterlich bie Papiften dumm 


Eap.16.0.2. αἱ die Römer, og 


«) Vidor : Deus pacis.* So kan der dreyeinige Gott heif: 
fen, weil eu das confilium pacis erfunden, daß die gefallene Menfchen 
durch feinen Sohn mit ihm wieder verföhnet werden folten, Zach.6, τι, 
Eol.1,20. Ebr. 13,20. Speciarim kan fo δείξει der Sohn Gottes, 
der den Frieden zwiſchen Gott und Menfchen geftifter, der feiner Kirche 
Frieden verheiſſen und endlich Ruhe fchaffer nach ihren cerraminibus, 
daher er. Eja.6,9 DW "W der Friede⸗Fuͤrſt genennet wird, Alfo 
eben derfelde Weibes Saame, der der Schlange den Kopf zertreten fol, ᾿ 
i Moſ. 3,15. wird hier Deus pacis genennet, 

0) Vincendus. Satanas, hoc ef, aduerſarius. So wird κατ᾽ 
ἐξοχὴν dad Haupt der gefallenen Engel mit feinem gantzen exercitu ge- 
nennet, weil er entgegen iſt theils Gott, defien Reiche er ein regnum 
eonträrium opponiret und unter ben Menfchen-aufgerichtet hat; theilg 
denen Menfchen, indem er iſt mendax er homicida, und fie alfo der 
Wahrheit und des geiftlichen Lebens aus Gott beraubet; infonderheit 
aber denen Gläubigen, die feinen infidiis am meiften unterworfen find, 
rPet. 5, 8. Offenb. 12,17. Diefer liſtige und ſtarcke Feind Fan durch 
niemand anders, als durch den Gott des Friedens, überwunden werden. 
τς ον.) Vincendi modus: Conteret ſub pedes veſtros. Dabey zu 
mercken: 

HG) Die Redensart iſt hergenommen ex 1 Moſ. 3,15. et Pf. no, r. 
und wird Damit, gezielet auf den ritum der Alten, da fie den uͤberwun⸗ 
denen Feinden atıf die Halfe trafen,** Joſ. 10, 24. welches ein fignum 
plenae victoriae iſt. Denn mas kan ein Feind ferner ſchaden, den man 

unter feinen Füffen hat? ; az 
: -" (2). Conterer ſub pedes iſt phralis pfaegnans, darinnen zwey 
verba liegen: conteret er fübiicier. pedibus veftris. Die contritio 
capitis ferpentini ift durch Chriſtum bereits mericorie gefchehen, Hebr. 
2,14. alfo daß der Satan wider die Perfon Ehrifti nichts weiter vor- 
nehmen Fan, Aber die membra Chrifti find noch feinen infultibus un- 
terwor⸗ 


Ueber dieſen Ausdruck bat der Here *Von welchem ritu ich mit goͤttlicher 
Job. Heinr. von Seelen ein progr. her: Hilfe in einer eignen diſſ de ritu veterum 
aus gegeben de Deo pacifero, ad 2 Thefl: victorum hoftes ſuos pedibus adponendi 
3,16. 17. Luͤbeck 1735, es iſt nachher feinen conculcandique, vieles-fagen und daraus 
miedit.exegett. part, 3, einverleibet worden. manchen Ort der Schrift erklaͤren werde. 
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terworfen. Er fan nicht nur noch Aufferliche Verfolgungen gegen fie 
erregen, fondern auch venenum prauae dodtrinae noch in der Kirche 
ſpargiren, durch falſche Lehren ſie verfuͤhren, und mit ſeinen feurigen 
Pfeilen die Gewiſſen der Glaͤubigen verwunden. Aber er ſoll endlich 
unter die Fuͤſſe der Glaͤubigen geleget werden, wie dieſes Chriſto ver⸗ 
heiſſen iſt Pf. 110, 1. fo ſollen auch die Gläubigen feines Sieges rheil- 
haftig werden, Rom.8,37. Offend.3,21. Sie follen mit ihm auf Loͤ⸗ 
wen und Ortern gehen ıc. Pf. 91,13. 

(3) Es ift diß nicht nur ein Wunfch, (der Gott des Friedens 
gertrete!) fondern ein vaticinium und Verſi icherung, Mr es uhfehl: 
Bar geichehen were. * 

δ) Victoriae tempus. ἐν τώχα. Diß begichet fich ‘ 

(3) Auf fi ingula ecclefiae membra, da hat τὸ feinen refpedtum 
auf die Kürge ihres Lebens, in welchem die Gläubigen mit dem Satan 
zu fämpfen haben. Mit dem Tode höret diefer Kampf auf, und folget 
darauf eine ewige Ruhe, welche der Satan nicht mehr unterbrechen kan. 
Darinnen liegt aljo ein Troſt, theild aduerſus aerumnas virae, a fa- 
tana excitatas , welche kurtz find, weil das Leben Furg ift; theild aduer- 
ſus ipſam mortem, den man nicht zu fürchten hat, weil darin ber völlige 
Sieg der Gläubigen über den Satan angehet. 

(2) Auf rorum corpus ecchfine. Die Kirche. des RE, bat fons 
derlich drey groffe Feinde: 

N) Iudasfinum, dazu auch die falſchen Apoftel ** mit gehoͤreten, 
fo die eccleſias gentilium turbirten, welche groͤſtentheils ZJüden-waren; 
und damit umgingen, aus der Juͤdiſchen und Ehriftlichen Religion ein 
Miichmafch zu machen.”** "Conf. vITRINGA obf. faer. L. 4, 
cap. 9, P- 994. DieferSatan oder aduerfärius Chrifti nahm in Fur: 

gem 


* Co erkläret er auch diefe Worte in 
ben evangelifeben Betrachtungen p. 1531. 
und ἐπ der Kirchen⸗Hiſt. des A. T. ı Theil 
p. 84. daß εἰ eigentlich eine Verbeiffung 
ſey: Der Gort des Friedens wird den 
Satan unter eure Fuͤſſe zertreten. Ich 
babe über diefe Worte eine eigne diff. vers 
em und diefelbe mit mehrern erkläret, 

bie aber noch im Manuftript liege, unter 


dein Titel: δ Θεὸς τῇς εἰρήνης, ἀπ, theol. 
de Deo pacis fatanam fub fidelium pedi- 
bus conculcante, ad Rom, 16, 20. 


** Und. von biefen mag wohl fonderlich 
der Apoftel veden, wie die Verbindung mit 
dem wworbergebenden Vers anzeiget. 


* Giehe auch, mas droben in der 
—— geſaget worden p- 10. 14. 


4.16, 9.20.2, an die Römer. | 1043 


gem ein Ende, indem Ihm durch die Zerftdrung Jeruſalems feine vires 
nocendi ziemlich befchnitten wurden. 

2) Gentilifsnum, der damals unter dem Kayſer Nerone anfing, 
„ber Kirche Chriſti mit Verfolgungen ſchwer zu fallen. Diefer Feind 

wurde endlich durch Conftantinum M. entkräftet, und unter die Fuͤſſe 

der Kirche geleget. R 

3) ‚Antichriflianifnum, der felbft zu Rom fich etabliret hat, wel⸗ 
em Feind aber-auch der Herr ein Ende machen und den ſchaͤdlichen 
Stul ftürgen wird, 

So kan alſo die gange Zeit, Die ad certamina ecclefiae mit die: 
fen drey groffen Feinden beſtimmet iſt, eine kurtze Zeit genennet wer: 
den; aber nicht ex noftra, fed Dei menſura, vor welchen taufend 
Jahr wie ein Tag find, 2 Pet.3,4. 8, Conf. ad τώχεν Efa, 60, 22, 
£uc, 18,8. Offend. 6,9. Cap. 22,12. 20. 

b) Vorum, gratia domini etc. Vid. v. 24. 


, Verf. 21. , "Aonclorroy ὑμᾶς Τιμόϑεος, ὁ συνεργός μθ, καὶ Λέκιος, 
καὶ Ἰάσων, καὶ Σωσίπατρος οἱ συγγενεῖς μξ. 
Es grüffen euch Timötheus, mein Gebülfe, und 
Lucius, und Jafon,und Sofipater, meine Gefreundten. 
Hier ift Pars IV. diefes Capitels,* falurariones ab amicis. V. 
3 bis 16, waren falutationes ad amicos, hier Ὁ. 21 bis 24. find. falu- 
tationes ab amicis, und zwar 
ı) A comitibus Pauli. 
2) Ab amicis Corinthiacis. F 
I. A comitibus Pauli, die ſich damals mit ihm zu Corinth als 
Fremdlinge aufhielten, v. 21.22. darunter ift mın 
«) Collega, Timotbeus , adiutor meus. Mer er geweſen, ſiehe 
Ap.16,1. Er nennet ihn feinen Gehuͤlfen, nemlich in praedicatione 
euangelii, darinnen er Paulo treulich zur Hand ging und beyſtand, 
PHil,2,19:21. 1 Cor. 4,17. daher auch Paulus feldft in einigen Brie- ὦ 
fen, die er an Die Gemeinen gefchrieben, fich den Timotheum an die Seite 
Ä 5244 4442 ᾿ ſetzet, 
Sliehe die Eintheilung dieſes Capitels zu Anfang deſſelben. 
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cenles. 
PR) Confanguinei: 

1) Lucius war aus Eyrenen bürtig, und war mit unter den pro- , 
phetis et dodtoribus ecelefiae Antiochenae, Ap. Geſch. 13,1. Einige 
wollen wiſſen, Daß er ein Sohn des Simons von Cyrene geweſen, der 
Chriſto das Ereug nachfchleppen muͤſſen und daß er das Evangelium 
An der ze fonderlich zu Negenfpurg geprediget Babe. Es ift aber 
ungewi 

2) Iaſon, der nahm Paulum zu Theſſalonich in fein Haus auf, 
dadurch ihm verfchiedene Ungelegenheiten zuwuchſen, Ap. ©. 17, 5.fgq- 
U 29) Sofipater, der auch Sopater heiſt ein Berrhoenfer, Ap. G. 20,4. 

Diefe nennet Paulus fine cognaros oder Blutsverwandten, 
coll. 9.7.11. Da wurde alſo das Band der natüwlichen Verwand⸗ 
ſchaft Durchs Chriſtenthum geheiliget. 


Verf. 22. 


ἐν Κυρίω. 


Ich Tertius grüffe euch, der ich diefen Brief 8, 
fehrieben habe, in dem Herrn. 


y) Amanuenfis. Saluto vos ego Tertius etc. vbi ſahucantis 
1) Nomen. Tertiuc, ein nomen latinum, wie auch v. 23. είν 


ΠΣ —— Meldung geſchiehet. laͤſt nun hier auch in prima 
perlo- 


"Aczroilouat; ὑμᾶς ἐγὼ Τέρτιας ὁ γράψας τὴν ἐπιςολὴν 


* Bon diefem Tertio it zu mercken: 

(a) Daß Frantz Burmann, exertiratt. 
theol. part 2, p. τόο, dafür halte, es fey 
— Tertius der Silas, und daß der He⸗ 

aifche Name wıbw eres, imeinen Latei⸗ 
nifchen Namen verwandelt ſey. Allein 
a) man findet gar feinen Grund, warum 
der Apoftel nicht den Namen Silas, als 
einen febr befanten Namen, batte benbe= 
— ſondern ins Lateiniſche uͤberſetzen 
ſollen, da wir ihn doch ſonſt im N. Teſt. 
finden, Ap. Befch. τς, 22. 8) Silas iſt nicht 
das Hebraifche Wort fchalofeh , fondern ei: 
nige wachen es zu einem Lateiniſchen Na⸗ 


nen, von fileo, qf. filens ‚ober taciturnus, 
und Job. Pifator haͤlt ı Theff. 1,4. dafür, 
daß er eben der fey, der ſonſt Silvznus 
heiſt. ὦ Den Hebr. Ramen fchalofch 
—— man gar nicht bey den alten Hebraͤ⸗ 

Hingegen iſt d) der Name Terz 
—— bey den Lateinern. Wie denn 
auch diefer Tertius obne Zweifel ein bes 
fehrter Lateiner geweſen. 

2) Herr D. Guſtav Georg Zeltner mep⸗ 
net in den Anmerckungen bey der Altor⸗ 
fiſchen deutſchen Bibel, τέρτιος ſey alhier 
ein nomen appellatiuum, und zeige an 
perſonam tertiam ‚welcher der bie 
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perfona feinen Gruß an bie Römer vermelden, welches er ohne Zweifel 
nicht propria auctoritate, Yondern Pauli Seorveiss vel iuſſu vel per. 
miffu gethan hat. Daher diefer Vers nicht a Ieonveusia auszufchlief 
fen ift. So pflegen auch die Eopiften Die Acten mit zu unterfchreiben, 
ad firmandam fidem hiftoricam. 

Bon diefem T'ertiomwüften mir vielleicht nichts, aber Diefer Dienff, 
den er Paulo bey diefem Briefe erwieſen, hat feinen Namen conferviret. 
So find auch anderer ihre Namen conferviret worden, deren minifte- 
rium circa Scripturam befchäftiget geweſen. Die fich aber durch Be 
fürmung der heiligen Schrift einen berühmten Namen unter den cri- 
tieis machen wollen, die werden endlich in der Kirche für infam erklaͤ⸗ 
vet werben, 

.2) Relatie ad banc epiftolam, qui feripfi hanc epiftolam in 
Domino. Es fey nun, daß ihm Paulus diefen Brief in calamum 
; dictiret, damit er die infpirationem diuinam defto ruhiger abwarten 
Dag 444 3 fonte; 


lus. 


ir Brief in die Feder dict iret habe. Aber 
τοῦτος er vielmehr, wie Herr Paſt. Job. 
Chriſtoph Wolf curis philol. et crit. in 
NT. t.2, p 295, wohl erinnert, geſchrie⸗ 
ben haben τρίτος, 


3) Ich zn. ſchon droben in den proleg. 
num. 2, p. 5, 6, Erwehnun 
Herr Sriedrich "wilbelm olof in der’ 
commentat. de tribus D. Paulli apoftoli 
nominibtıs, ad illuftrandum Rom. 16, 22, 
welche zu Jena 1731. 4. berausfonmen, au 
die Meynung geratben, es £ diefer Ter- 
ins unfer Paulus ſelbſt. 
daber bemeifen, weil bey ben Römern die 
Gewohnheit gemeien, daß die ingenuf drey 
oder vier Namen gehabt. 
dafür, Daß er nicht erft nach feiner Bekeh⸗ 
rung den Namen Paulus befommen, ſon⸗ 
dern fthon von Kindheit an, da er durch 
die —— in die Juͤdiſche Kirche auf⸗ 

ommen worden, ſowohl Paulus als 
aulus geheiſſen habe, ſo daß ſein gantzer 
Name geweſen ſey Tertius ER 


serban; dag - geführ 


Er will ſolches · ſchrieben, fonft 


Dabey balter ber 


Er —— auf ſolche Art vielen 
a rg iten zu entgehen, welche man 
koͤnte wenn man zugeben wolte, 
ir Tersius, alg ein amamıenfis, dieſen 
Brief gefchrieben. Allein, gleichwie die 
Schrwierigkeiten von Feiner Wichtigkeit 
find: alſo wollen im Gegentheil feine ana 
ten Gründe mich nicht uͤberfuͤhren, 
zu glauben, daß Paulus eben dieſer —— 
—* Denn ich kan er 
da-Pauli fo 


es hätte zugeben follen ‚daß, 
auf oft im ber Fe Sefhire Meldung ger 


fchicht, ja da er ſelbſt ſo viele Briefe ger 
niemals fein Name Terzins 
vorlomme / als nur an Air einzigen Or⸗ 
te. Huch wuͤrden vielleicht die Vater in 

erſten per traditionem dieſe 
Nachricht aufbehalten haben, daß Paulus 
auch Tert / us geheiſſen gleichnvie fie viele, 
andere Fe — von —*— berichten. An⸗ 
dere Urſachen zu geſchweigen. Inzwiſchen 
iſt dieſe Meynung ingenieus ausgeſonnen, 
auch die Commentation ſelbſt mit einer 
ſchoͤnen Gelehrſamkeit verfertiget. 
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konte; ober εὖ fen, δαβ Paulus ſelbſt den Brief concipiret, und ihn vom 
Tertio ins Reine fehreiben laſſen. . 

Er fagt aber, quod fcripferie epiflolam in Demino ‚* anzugei: 
gen, daß er ex voluntare Domini zu diefem negotio gebraucht wor⸗ 
den; wie alfo Gott dem Propheten Jeremia den Baruch zu feinem 
amanuenfi geordnet hatte,*" Jer. 36 und 45: 

Verf. 23. ᾿Ασπάξεται ὑμᾶς Taios, ὁ ξένος na καὶ τῆς ἐκκλησίας 
ὕλης. ᾿Ασπάζεται ὑμᾶς Ἔρατος ὁ οἰκονόμος τῆς πόλεως, καὶ Κϑαρτος d 
ὠδελφές. 

Es geüffet euch Bajus, mein und der ganzen Ge⸗ 
meine Wirth. Es grüffer euch sEraflus, der Stadt 
Kentmeifter, und Quartus, der Bruder. | 

II. Salutationes ab amicis Corintbiacis, die zu Eorinth geboh⸗ 
ren waren, oder Doch daſelbſt wohneten. 

1) Gaius. Iſt hier wol nicht der Gaius Macedonius, deſſen Ap. 
Gefch. 19,29. Meldung gefchicht, noch Derbenfis, Cap. 20,4. fondern 
der Corinthienfis, den Paulus ſelbſt nebſt andern wenigen zu Eorinth 
getaufet hatte, ı Cor. 1,14.16. Dieſen nennet er 

a) Hofpitem funm, weil Paulus damals bey ihm logirte. Da 
Paulus das erſtemal zu Corinth war, (denn daß er zweymal daſelbſt 
geweſen, ift in den prolegomenis ** erinnert worden) ſo wohnte er ei: 
ne Zeitlang in dem Haufe Aquilaͤ, Ap. Geſch. 18,2, und als ἐδ der Juͤ⸗ 
den wegen nicht laͤnger bequem war, daſelbſt zu bleiben, bey einem Ju⸗ 
flo, 9.7. Da er aber das anderemal nach Corinth kam, da Aquila 
nterdeſſen ſich wieder nach Kom begeben hatte, fo nahm ihn Gajus in 
fein Haus auf. Ob es der fen,an welchen Johannes feine drey Briefe 
gefchrieben, ift nicht Befant. Zum wenigſten wird an beyden hofpita- 
litas geruͤhmet. - Er nennet ihn 

- 8) Hofpitem totius eccleſiae, nicht nur weil er Paulum, einen al- 
gemeinen Lehrer der Chriſtlichen Kirche, bewirthete, fondern auch die 
gange 
¶ Doch fan man die Worte, imSeren, 2 Theil p- gar, da ſolches auch mit ΜΕΝ 
fügfich mit dem, ich gruͤſſe, conſtruiren. Tertio erläutert wird. 
τ Siehe die Kirchen⸗Hiſt. des, TC. *** Pag. τας 
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gänge ecclefiolam peregrinorum ‚welche um Pauli willen zu Corinth; 
waren, als feine Gefährden und Mitgehülfen, Ὁ. 21.2. Indem 
Haufe diefes Gaji iſt alfo ohne Zweifel auch diefer herrliche Brief an _ 
die Roͤmer gefchrieben worden. 

2) Eraflus, hie dicitur quaeflor vrbisCorinthi, entweder quia 
reditus huius vrbis curabat,, vel quia annonae profpiciebat , der die 
Magazine der Stadt mit Getrayde verforgen mufte. Er bebdienete 
munus publicum, daraus man fiehet, quod omnino homini chri- 
ftiano liceat magiftrarum gerere, welches die alten Anabaptiften 
geleugnet ;.darin fich aber die neuern Wiedertäufer behutſamer erklaͤ⸗ 
sen, und nur fagen, es ſey vor einen Chriften fehr gefährlich, das obrig- 
Feitliche Amt zu führen. Es feheinet aber, daß diefer Eraftus nachge⸗ 
hends feines Amts entfeget worden, und fich zur Ausbreitung des Ev⸗ 
angelii Habe Brauchen laſſen, vide Ap. Geſch. 19,22. 2 Tim. 4,20.. 

3) Quartus, wie v. 22. ein Tertius, wie alſo auch befant Plinius 
Secundus , Quintus Curtius, Sextus Rufus, etc. Bon diefem wird 
nichts weiter gemeldet, ald quod fuerit frater. Aber das ift Ehre 
gnug vor ihn. Denn wer ein Bruder der Gläubigen iſt, der {{ auch 
ein Bruder Eheifti, folglich ein Kind und Erbe Gottes. > Diejenigen 
Brüder aber, die inter pocula creiret werden, (Saufbrüder) find des 
Teufels Brüder, und. wenns ftudiofi theologiae find, fo finds zwey⸗ 
fache Kinder der Höllen, die einmal gange Squadronen hinter fich her 
dem Teufel zuführen werben, 

Verf. 24. Ἡ χάρις τῇ Kugis ἡμῶν Ἰησξ Xeisd μετὸ πάντων 
ὑμῶν. ᾿Αμήν. ᾿ - 

Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chrifti fey mit euch 
allen. Amen. 

Nachdem Paulus. dieſe Gruͤſſe recenfiret, fo thut er nun einen 
no da er die Grüffe befchlieft, und fie obfignivet pio voto. Dabey 
zu ten: — 

I. Beneficium, quod optatur, ἡ χρίρις τῷ Kugis etc. cuius ob- 
feruandum —— 
1) Nomen; àxdos, heiſt nicht nur beneuolus allectus gegen εἶ 
| | nen 
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nen folchen, welcher unfrer Liebe nicht würdig ift, da man jemanden, obs 
ne Adficht auf fein Verdienft und Wirdigkeit, Tiebreich zugethan iſt; 
fondern-auch das beneficium ‚das man ihm aus einem folchen affedtu 
beneuolo conferiret, das daraus herflieft, vid. Cap. 3,24. Eap. 4, 4 
Eap. 11,6. Diefe Gnade hat Paulus im Anfange des Briefs den 
Römern angewünfchet, E. 1,7. und hier am Ende des Briefs * thut 
er folche® wieder, meil gratia iſt prora ec puppis rotius rei chriftianae. 

2) Auctor. Das ift dominus nofter leſus Chriftus. Dies ‘ 
fem wird die Gnade deswegen zugefchrieben, quia eft imperaror et 
difpenftor gratiae diuinae, fo daß niemand nifi in ipfo et per ipſum 
dazu gelangen koͤme.“ Die Gnade Gottes konte fich nicht gegen Die ' 
peccatores ereriren, wo nicht feiner Gerechtigkeit zuvor ein Gnuͤgen ges 
fehehen. Da nun Ehriftus der göttlichen Gerechtigkeit genug gethan, 
fo hat er zugleich den Weg ad exercendam gratiam gedffnet. ᾿ 

Wenn er aber hier genennet wird dominus nofter lefus Chri- 
ftus, fo wird angezeiget, quod habeat ἢ — 

a) Facultatem, ad gratiam conferendam, darum heiſt er Chri⸗ 
ſtus, h.e. a Deo ad hoc negotium vnctus et defignatus. 

Ὁ) Voluntatem, uns Gnade mitzutheilen, vnde dicitur Iefas, 
h. e. Saluator. 

c) Potentiam ‚vnde dominus nofer, weil er und bey dem Beſit 
der Gnade Gottes mächtig beſchuͤtzen Fan. 

Il. Perfonae, quibas optatur: Sit cum omnibus vobis. V. 20. 
hieß es nur vobiscum, damit folches nun niemand einfchrändken möchte, 
fo feget er h. 1. Hinzu: cum omnibus vobis, mit euch allen, nemine 
excepto. Er wuͤnſcht alfo, daß die Gnade aus der Flle Jeſu Chriſti 
uͤber alle Glieder der Kirche zu Rom, und Über alle, die noch fünftig da⸗ 
zu fommen würden, fich ausbreiten möchte, und zwar ſowohl gracia iu- 
ftificationis als ſanctificationis and defenfionis aduerfus quoscun- 

* Herr Paftor Aartwich Bambamius ** Ihm wird auch Joh. τ, 15. eine 5086 
bat im feinem adparatu enthyın. exeget, . der Gnade jugeföhrieben, und 2 Moſ. 34, 
part.2, p- 467, diefe Anmerckung: Gratia 6. 7. ruft Gott der Vater von ihen auf! 
Domini nofri leſu Chrifti compendium Were, Gere Bott,barmberszig und and 


vororum erat et eprphonema, quo ommes Dig, undge>uldig, und von groſſer Gna⸗ 
fere epiftolas ſiniebant apoftoli. de und Treue x. εὐ 





! 
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que hoftes, Cap. 15,33. 2 Petr.1,2.fqg. Offenb. 1,4. da gefaget wird, 
daß alle Ehriften von Gottes Gnaden geiftliche Könige und Priefter find. 

ΠῚ. Signaculum voti, Amen, h.e. fiat, quod optatum eft. ( 8 
ift diß ein vocabulum Adei, dadurch die preces beftätiget werden, nicht 
nur a dicente, fondern auch ab audiente, ı Cor. 14, 16. Dabey zu 
mercken: 

Obf 1. Daß Paulus dieſe Worte ohne Zweifel mit eigener 
Hand gefchrieben,* gleichwie auch das folgende bis zu Ende. Denn 
aus 2 Thefj.3,17.18. lernen wir, daß Paulus diefen Wunfch unter alle 
feine Briefe manu propria gefchrieben, damit alfo fein Betrug: dabey 
vorgehen, und- nicht falfihe Briefe unter feinem Namen herum getragen 
wuͤrden, coll.2 Thefl.2, 1.2. Es brauchte Paulus zwar nicht immer 
einerley Worte, bald druckt er& breuius er concifius aus: Gratia fic 
vobiscum, Eol. 4,18. Graria tecum, ı Tim. 6,21. bald longius et 
prolixius, wie Eph. 6,24. 2Cor. 13,13. Doch brauchte er indem mo- 
do feribendi alfegeit ſolche ductus lircerarum , die von andern nicht fo 
leicht imitiret werden Ponten. . 
᾿ Obſ. 2. Da diefer Wunſch erſt v. 20 da geweſen, ſo fragt [ 8, 
warum ihn- Paulus hier gleich wieder repetirer habe ? Reſp. Es können 
drey Urſachen gegeben werden : 

(1) Vers 20 war diefer Wunſch mit der Feder des Tertii ge- 
fehrieben; hier aber finder Paulus nöthig, auch mit eigner Hand diefen 
Wunſch noch einmal drunter zu fehreiben, um alfo diefe Epiftel zu legi— 
timiren, daß fie genuina er legitima fey, und nicht ſuppoſititia. 

(2) Brachte ἐδ auch der Affect Pauli fo mit ih. Dem Pau: 


lus ift bey dem Beſchluß dieſes Briefesanzufehen als ein liebreicher Ba- 


ter, der von feinen Kindern auf eine geraume Zeit Adfchied nehmen foll, 
Der will denn wol ein Ende machen, und fpricht: Adieu, Kinder, 
Gott befohlen! Denn aber fälkt ihm wol noch etwas ein zu erinnern. 
Henn er das gefaget hat, (0 wiederholt er8nach einmal; Nun Kinder, 
lebet wohl! aber das Wallen feines väterlichen Hertzens macht, daßers 
wol noch einmal vepetiret, bis er fich endlich mit Gemalt losreiſſet, und 


das letzte adieu ſaget. In einem folchen zarten Affect muß man fich 


ER ἈΣ Nrr rer hier 
* Siehe auch bie introd, in epift ad Rom: p. 15: 
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Hier Paulum vorſtellen. Es traf hier ein, was Sprw. 28, 20, ſtehet: 
Vir fidelicartum eſt multus in benedictionibus. * 

(3) Erforderte es auch die kuͤnftige Beſchaffenheit der Roͤmiſche 
Kirche, Weil nemlich der Heilige Geiſt vorher ſahe, daß von Romans 
die Lehre de gratia leſu Chrifti durch die Eehre de meritis humanis 
in der gangen Ehriftenheit wuͤrde verdunckelt und corrumpiret werden, 
fo trieb er Pauhım an, diefen Wunfch : Gratia Chrifti it vobiscum! 
mehr als einmal zu wiederholen und alſo zu inculeiren, Ergonon eft 
otiofa tautologia. Conf. inftit. herm. ſacr. p. 298. 


͵ 


Verf. 25. Τῶ δὲ δυναμένῳ ὑμᾶς τηρίξαι κατοὸ τὸ ἐυαγγέμόν μ8 
24 τὸ κήρυγμω Ἰησδ Χριφξν nor ὠποκάλυψιν μυφηρίθ χρόνοις αἰωνίοις 
σεσιγημένϑ᾽ ᾿ 
Dem aber, der euch ftärcken Fan, laut meines Ev⸗ 
angelii und Predigt von Jeſu Chrifto, durch welche 
das Geheimniß offenbaret ift, das von der Welt her 
verfehwiegen gewefen ift, 


. Hier gehet Pars V. diefed Eapiteld an deforoyia, vbi 
1) Deum deſcribit. 
2) Lauden: ipfi adferibit. 


Es iſt aber vom Ὁ, 25. 26,27. zu mercken, daß fie in etlichen alten 
eodieibus MSc. ἢ. 1, fehlen, und hingegen ad finem cap. 14. poft v.23. 
gelefen werden, Es meynen einige, daß Marcion die Verſetzung diefer 
drey Berfe ad Cap, 14. tentiret habe; und zwar in der Adficht, damit 
es das Anfehen habe, als ob fich dieſe gange Epiftel mit dem 14 Capitel 

endigte und er alfo mit defto gröfferem Schein das τς und 16 Capitel 
verwerfen koͤnte, ala ein additamentum, das nicht zu diefem Briefe ges 
höre. Denn man fagt, Marcion habe diefe beyden Tapitel nicht fr 
genuin erfennen wollen, weil feine Irrthuͤmer darin verworfen wären, 
Dem fen wie ihm wolle, fo ftehet Doch diefe δοξολογία nirgehd bequemer 
als Hier am Ende des gangen Briefs; wie Paulus auch anderswo ſei⸗ 
nen Briefen dergleichen Eobfprüche Gottes anhänger, aldı Tim. 6, τό, 

᾿ 2 Tim, 
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ῳ Tim. 4,18. Hebr. 13,20.21. Conf. eriam ı Petr, 5, 10 ſqq. Jud. v. 24. 
2 Petr.3, 18. 
— Es kommt hier vor: 

1) Deſcriptio Dei glorificandi. 

2) Gloria, quae ipſi adſeribitur, ν. 27. 

: 1: Deferiptio Dei glorificandi. Gott wird beſchrieben von zwey 
Eigenſchaften: | ᾿ 
: α) A porentia. Diefe fegt er voran, weil er Horher der Gnade 
gedacht, damit will er anzeigen, daß ἐδ Feine ohnmaͤchtige Gnade fen, 
und daß Gott nicht nur pronam er beneuolam voluntacem erga’mi- 
feros et indignos habe, fondern auch facultxtem erpotentiam, folchen 
feinen gnädigen Willen ind Werck zu richten. Spricht ein Armer zu 
einem Reichen, er wolle ihm guadig feyn, fo heiſt diß nicht viel, Po- 
tentia haec an 

1) Indicatur. Illi vero, qui potens eft. Er redet hier von 
Gott dem Vater, dert er aber nicht (0 gleich. nennet, (melches er exit 
v, 27 that) fondern er beſchreibet ihn nur von einem folchen effectu, der 
von Feiner Ereatur erwartet. werden Fan. Die. vanitas idolorum wird 
von den Propheten auch bewieſen ex defedtu porentise, Eſa. 45, 20, 
Ser, 10,5. Der wahre Gott aber wird vorgeftellet als ein Gott, der 
alles Ean, was er will, Jer. 32,17. Pi; 115,3. Röm. 4,17. 18. 

2) Hluftratur. 

x) Abeffeäfu, ad abiliendum vos. sngides heift etwas derge⸗ 
ſtalt unterftügen, daß es aufgericht und feſt ſtehe und vor dem Fall be: 
wahret werde, dazu ἐδ fonft per [uam naturam inclinivet. Dev Menfch 
ift von Natur ſchwach, und wird daher Fleiſch genenner, welches etwas 
ſchwaches ift, das hin und Her flestivet werden Fan, Efa. 40,6.7. Wenn 
er auch Gnade empfangen hat, fo bedarfer Doc) immer einen neuen Suca ἢ 
curs der Kräfte, damit er gegen die vielen Verſuchungen beftchen koͤn⸗ 
ne. Und diefe Kräfte Fan er von niemanden ald von Gott erwarten 
und befommen, qui hin Ix validus dieitur : ve tanquam fons o- 
mnium virium fiftatur, Pf. 68,20. Eſa. 40,29. ı Petv.1, 4. Cap. στον 
Zivar wird auch denen Mienfchen zugefihrieben, daß fie andere ſtar⸗ 
chen, wie Luc. 22,32. ſtaͤrcke deine Bruder, Offend. 3,2. 1Theſſ. 3,2. 

— Rrrurrr 2 allein 
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allein dadurch wird nur verſtanden corroboratio minifterialis, dabey 
ſie nur Gottes Werckzeuge ſind. 

Er ſpricht vos : Nun waren in der Roͤmiſchen Gemeine nicht: nur 

firmi, fondern auch infirmi, ( ἀρ. τς, 1: Allen beydenaber war Stär- 
ung ndihig, denn NB. dem Teufel iſt niemand zu ſtarck. 
2) A medio cognoſendi, welches iſt das Evangelium, quod 

a) Proponitur, ſecundum euangelium meum, h. e. quod ego 
praedico. Eap. 15, 16 hieß es euangelium Dei, Ὁ, 19 euangelium 
Chrifti, hier nennt ers euangelium ſuum, weil er nach dem Befehl 
Chriſti ῤ {vol viua voce αἰᾷ feriptis daſſelbe den Menfchen befant mach⸗ 
te. So kommt ed auch vor Röm. 2,16. und was dafelbitift angemer- 
cket worden, * und 2Tim. 2,8: Gleichwie das Geſetz Heiflet das Ger 
ſetz Moſis, weil Moſes der Minifter war, Durch welchen Gott diefe eb 
re dem Iſraelitiſchen Volck befant machte, 

Diefed Evangelium wird nun hier betrachtet als das medium co- 
gnofcendi potentiam Dei ad fideles labiliendos, weil allein das Evan 
gelium ung von diefer Sache unterrichtet. Im Gefeg offenbaret Gott 
auch feine potentiam, aber ad peccatores terrendos, profternendos 
et deftruendos, Nah. 1,2.6. Im Evangelio aber auch ad profira- 
tos peccatores erigendos et flabiliendos, Joh. 10, 28.29. Eol. 1,11. 

b) Defribitur, nad) allen feinen cauflis. 

(1) A materia, et pracconium leſu Chrifi. Das Evange- 
kum Fan praeconium Chrifi heiſſen, 

aa) Weil Chriſtus ſelbſt das Evangelium verkuͤndiget hat, Matth. 
4,17.23. Hebr. 2,3. 

bb) Weil er ſolche Verfündigung in feinen Apofteln fortgefeget 
bat, 2 Cor, 13,3. Cap. 5,18. 19, poſuit in nobis ferımonem reconci+ 
Kationis. 

cc) Weil Chriftus im Evangelio verfündiget wird, und in diefem 
fenfü pafliuo wird e8.h.1. genommen. Κήρυγμα ift nachdruͤcklich und 
heift nicht quaecungue proclamatio, fondern eine Publication einee 
wichtigen Sache, welche auf Befehl eines Obern gefchiehet,, von einem 
fölchen, der dazu auctorifiret if, Conf. Roͤm. 10,14. 15, 1Cor. 1,21. 

ı Tim, 
® p. 167. fiche auch meine daſelbſt befindfiche Note. 


. 
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iTim. 2; 6902 Tinten; iuse Der Inhalt dieſes praeconii iſt ει 
Chriſtus das ift, daß der Jeſus von Nazareth diejenige Perſon ſey, 
welche Gott zum Heylande des menſchlichen Geſchlechts ver ordnet und 
beſtimmet hat. 

(2) Aſerma: Ex reuelatione myſterii, quod a temporibus, 
fecularibus tacitum fuit ; nunc autem fadtum eft manifeftum, 
Quae forma. 

NN) Indicatur : Ex reuelatione myfterii Vox μυφήριον vid. 
Eap. 11,25.” Die gange dodtrina falucis, die ἐπὶ Evangelio enthalten 
if, wird ein myflerium genennet, das {{{| eine Sache, die von der menfch« 

lichen Vernunft weder erfunden noch begriffen werden Fan, Coſoſſ. 2, 2. 
Cap. 4,3. Ephef. 1,9. 10. Cap. 6, 19. 1Tim. 3,16. ı Cor. 2,7: Cap. 4, 1. 
Zumeilen aber wird ein befonders Hauptſtuͤck des Evangelü mit dieſem 
Namen genennet, ald die Bereinigung Chrifti mit feiner Kirche, Eph. 
5,32. Die praedicatio Chrifti inter gentes, (οἱ, 1,27. et fie etiam ἢ, 
l. fenfu vkimo fumitur. +, nen 

Soll aber das Evangelium eine gute Botſchaft feyn, fo muß eine 
ὠποκώλυψις μυφηρία vorgehen, Dadurch dasjenige, quod antea refum 
erat per ignoyantiam, nun retectum wird per publicationem. 

. 22) Iluflratur a circumftantiis. 

aa) Occultationis : Quod 3 temporibus fecularibus tacitum. 
fuit. Χρόνρι οἰεύνιοι wurde contradictionem in adiedto involviren, 
wenn man es geben mwolte ewige Zeiten. Denn das find oppofica. 
Die befte Erklärung koͤnnen wir nehmen ex Eol.1,26. da wir Paulum 
ex Paulo erflären fönnen. Da nennet er die praedicationem publi- 
cam Chrifti inter gentes ein myſterium occultatum. inde a feculis et 
generationibus, und Eph. 3,5. nennet ers mylterium, quod aliis aeta-. 
tibus vel generationibus non innotuit. Dieſe generationes find 
nicht anzurechnen a condito mundo, denn da waren noch Feine gentes, 
ludaeis conrradiftindtae, fondern fie gehen an J 

aa) Generatim von der Zeit, da Gott mit Abraham und ſeinem 
Saamen einen befondern Bund aufrichtete, von welchem alle übrige 

= Krrerrz.. ” BI: 


* Mon lefe auch, was der fel. Verfaf der Erläuterung über feine eigene in- 
fer von den myfteriis der Echrift faget im Fit. hera. facr. ρ. 1821 34. | 
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Voͤlcker ausgeſchloſſen wurden, doch mit der Verheiffung, daß fie endlich 
auch zum Genuß der Bundes Guͤter admittivet, und in dem Saamen 
Abrahams gefegnet werden folten, 1 Mof. 12,3. Cap. 22,18. 
80) Speciatim von der Zeit, da pofteritas Abrahami ſich derge: 
ftaft vermehret Hatte, daß fie ein eigen Volck ausmachten, welches Gott 
‚om Berge Sinai follennicer zu feinem Volck annahm und durd) Beili: 
ge Gebote von andern Wölckern diſtinguirte. Daher hieß mun don der 
Zeit natio Ifraelitica populus Dei, und alle übrige Nationen hieſſen 
ἘΞ gentes. Von diefer Zeit war dieadductio gentium ad eccie- 
bein Iraeliticam ein μυφήριον σεσιγημένον , ein verſchwiegen Ges 
eimniß. de 
Es iſt aber zu obſerviren, daß nicht ipfa votatio gentium ein Ge: 
heimniß war, denn davon waren Berheiffungen und Weiſſagungen gmig 
in Mofe und den Propheten enthalten, ıMof. 12,3. Cap. 49, το. Efa. 
2,2. Cap. 11,10: Cap. 42,4. Cap. 49,61. Wie ja auch zu allen Zei: 
ten fich profelyti * gefunden, welche fi) aus den Heyden in den Schoos 
der Juͤdiſchen Kirche begaben; Eſth. 8, 17. Matth. 23; 15. fondern der 
modus admirtendarum gentium, wie die Heyden der Kirche einverlei- 
bet werden folten, der war ein Geheimniß, daß nemlich die Heyden fine 
ſuſcepta cireumcifione in die Kirche folten admittivet werden. Das 
war denen Züıden founbegreiflich, Daß Petrus ſelbſt ſich nicht Darein fin: 
den konte. Wie ich ſolches in einer eigenen Odfervation mit mehrern 
ausgeführet im Berkinifchen Heb + Opfer, 33 Betrag, p- 195. ** 
Dagegen zwar der Here Canglar Pfaffius zu Tübingen einige dubia 
gemacht. hat in einer gelehrten diff, de abrogatione legis caerimonia- 
lis, in fine die aber fo Befchaffen find, Daß fie mit leichter Mühe ſolvi⸗ 
ver werden koͤnnen. ὁ’ | 
Verſ. 26. Φανερωθέντος δὲ νῦν did τε γραφῶν προφητικῶν, κατ᾽. 
ἐπιταγὴν τῇ αἰωνία Θεϑν dis ὑπακοὴν πίφεως » ἐὶς πάντω τοὶ ἔθνη γνωρι- 
Devros. ᾿ ἢ ἮΝ 


| | Nun 
* Siehe von"benfelben die Kirchen⸗ cken über den Begriff, welchen Petrus 


Fißdes A. Teſt. 2 Theil, p. 883 fqg- vonder Bekehrung der Heyden gebabr, 
”” Bid ρ.208, Der Titel iſt: Gedanı » Ap. Geſch. το, ἣν 


{(αρ. 16.9.26. aan die Römer. , ‚1055 


Naun aber offenbaret; auch: Fund gemmcht durch der 
Propheten Schriften aus. Befehl des ewigen Gottes, 
den Gehorſam des Glaubens aufzurichten, unter allen 
. Heyden, — u en | 
bb) Parefadionis. Nunc autem (tempore.N. T.) patefa- 
‚Gum. Der wirkliche Anfang zu diefer Offenbarung gefhahe in dem 
Haufe Cornelii, da der. heilige Geift auf die noch unbefchnittene Heyden 
ausgegoffen wurde. Da merckte Petrus und die andern Gläubigen, 
daß Gott die Heyden fine fufcepta circumcifione ind Weich Chriſti 
admittiren wolle, Ap. Geſch. 11,17.18. Auf dem Synodo zu Jeruſa⸗ 
lem wurde diß Geheimniß in ein noch gröffer Licht gefteller, und befchloß 
fen, daß man den glaubigen Heyden die Befchneidung nicht zumuthen 
folte, Ap. Gekh. 15,1.28. Durch Paulum aber, als der Heyden Apo⸗ 
ſtel, wurde ἐδ vollends fıberall befant gemacht, Eph. 3, 8 ſqq. Gal. 5,6. 
; (3) A.caufa efhciente. : 
᾿ NN) Infrumentali : Per Scripturas propheticas. Diefe wa⸗ 
ren das Inſtrument, daß das praeconium Chrifli denen Heyden bes 
Font wurde. Denn die notitia Chrifti et falutis per ipfum partae 
wird nicht von dem Licht der Natur fuppeditiret, fondern dependiret von 
‚der Offenbarung Gottes, twelche durch die Propheten und ihre Schrif: 
ten gefchehen ift, daraus auch die Apoftel die Erfenntniß dieſes Geheim⸗ 
-nifles fhöpfeten, Matth. 16,17. Amos 3,7. £uc, 1,70 Ap. Geſch. 24,14 
vid. notara ad Cap. 1,2, | 
33) Prinsipali, fecundum mandatum aeterni Dei. Es wird 
vornemlich Deus parer verſtanden, der ehemals durch die Propheten, 
in den legten Tagen aber durch feinen Sohn zu den Menfchen geredet, 
"und ihnen das Geheimmiß feines Willens Fund gemachet hat. Er nen⸗ 
net ihn aerernum Deum, feine immutabilitatem anzuzeigen, nicht nur 
reſpectu cffentiae, die Feiner Veränderung unterworfen ift, fondern 
auch reſpectu volunratis, de adducendis gentibus ad Chriftunn. Die- 
- „fer ewige Gott Bat einen Befehl ergehen laffen, ἐπιταγὴν, ein Aridtun 
imperium, quod declinare non licet. Die Propheten befamen Bes 
fehl, wie andere fata regni Chrifti, alfo auch den Beruf der Kr 
rift⸗ 
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ſchriftlich zu verfaſſen; und die Apoftel hekamen Befehl, es ad ductum 
verbi prophetici muͤndlich zu verfümdigen, Tim. 1,1. Tit. 1, 3. Salat. 
1,15. 16. * 
(4) Afıne. 


* 


nn) Finis ipfe, ift obedientia fidei, h. e. quae ex vera fide 
proficifeitur. * Denn weil der Menſch die Kräfte zum Gehorfam 
nicht mehr in fidh Hat, fo muß er fie durch den Glauben auffer fichfuchen, 
“nemlich in verbo promiffionis, darin fie ihm offeriret werden, vid. 
Cap. 1,5. ibique norara. 
35) Subiectum finis , inter omnes gentes. Nicht als 06 diefer 
Gehorſam nicht auch von den Iſraeliten erfordert würde ; fondern die 
Heyden werden Darum genennet, weil diefe Sache bisher reſpectu gen- 
"um ein verborgen Geheimniß geweſen. Die Hayden waren bisher 
gehorfame Knechte der Sünde gemwefen, Roͤm. 6, 16. ı Cor, 12,2. Tit. 
3,3. Nun folten fie Gott und feinen Sohne gehorfam werden. Zu 
dem Ende wurde ihnen im Evangelio das Geheimniß Fund gethan, 
γνωριϑέντος , der genitiuus dependirt von uusreie) daß nun aller Un⸗ 


terfcheid zwiſchen Züden und Heyden aufgehoben fey, und daß ihnenal- 


fen der Weg zur Gemeinſchaft offen ftehe durch den Glauben, welcher 
(a) Obedientiam Chrifti vicariam adtiuam et pafliuam : 

geeifet und fich zueignet, und dann ’ 

-  (b) Spiritum S. ind Hertz beinget, welcher auch in und obe- 

dientiam adtiuam et pafliuam wirdet. a 


Verf. 27. Μένῳ σοφῷ Θεῷ; did Ἰησᾶ Χριτξ, ᾧ ἡ δέξα dıs τὲς dı- 
ὥνας. ᾿Αμήν. 

Demfelbigen Bott, der allein weife ift, fey Ehre/ 
durch Jeſum Chriſt, in Ewigkeit, Amen. 


- Hadtenus Deum glorificandum deferipfit a porenria. Nun 


befchreibt er ihn — 
ß) A fapientia. Durch Θεὸν verſtehet ἐν infonderheit Deum 
patrem. Diefen nennet er 2 
1) d4 


Siehe bie inftit. herm. facr. 1.3, e. 4, 6.2, p- 458. 


» 
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“Ἢ Sapientem. Die Weisheit iſt eine notitia rerum omnium 
coniuncta cum confilio, onınia ad bonum finem dirigendi, Hiob 12, 
13. 14. da es heit: aan my bey ihm iſt Weisheit, Efa. 40, 13. 
Dan. 2,20. Pf. 104,24. | 

2) Solum fapientem, ve ı Tim,s, 17. Judaͤ v. 25. Es ſind zwar 
viele, die weiſe find im Himmel und auf Erden, aber er iſt folus ſapiens 
originaliter, weil er der wefentliche Brunn aller Weisheit if, aus wel⸗ 
chem alle Weisheit der Engel und Menfchen gefloffen, Sir. ı, 1. 

Cererum hac voce μόνος non excluduntur reliquae hypoflafes 
effenriae/dininae, Alius et Spiritus ſanctus, denn diefe haben mit ein. 
ander, wie eandem eſſentiam, alfo auch eandem fapientiam et poten- | 
tiam gemein, fondern exchuduntur omnia, quae funt extra eſſentiam 
diuinam; indem alle übrige Ereaturen nur (cincillulam lueis erfapien-, 
εἶδα a Deo fibi communicaram haben und befigen. Inſonderheit iſt 
diefer Tirel Gottes ein fulmen auf den Kopf der ftolgen Philoſophen zu 
Rom, davon ein jeder in feinem faltu philotophico meynte, er Babe die 
gantze Weisheit allein gepachtet, 

Hadtenus defcriptio Dei glorificandi. Nun folget 

II. Gloria, quae huic Deo adferibitur, διὰ Ins& Χριτᾷ ᾧ ἡ etc. 
Entweder das ὦ it hier überflüßig, * vnde in quibusdam codicibus 
non legitur, oder es {{ transponirt Pro ᾧ die Ἰησᾷ καὶ δόξα, cui per le- 
fum Chriftuggfic gloria. 

1) μὴν δόξα, h. e. agnitio perfeetionum diuinarum earun- 
demque celebrgtio, vid. Cap. 11,36. 
2) Rei modus, per leſum Chriftum, da Jeſus Chriftus vorge: - 
ftellet wird, als der Hohepriejter, διε) welchen unfere Verehrung und 
£06 Gottes ihm muß angenehm gemacht: werden, v. Roͤm. 1,8. Eph. 1,6. 
η 5. 9) Duratio, in fecula, non ſolum huius, fed ex ſuturae vitae, 
h.e. in omnem aeternitarem ‚ Dffenb. 4, 9. Roͤm. 11,36: 3 

Darauf drückt Paulus wieder das gewöhnliche fignaculum, 
Amen, damit:nicht nur preces, fondern auch δοξολογίαν und laudes 
verfiegelt werden, ve Rdn, 1,25, Eapı 9,5. Eap.15,33. 

Πρὸς Ῥωμαΐδξς ἐγράφη ἀπὸ Κορίνϑε ed Φοίζης τῆς διακέγε τῆς" ἐν 
Κεγχρεοῖς ἐκκλησίας, Sss δόϑ ᾿ An 

® Conf. GLASSIVS$ philel, facn Ῥ. πὶ, γ38. τ᾿ Re 
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An die Römer gefandt von Corintho duch Ph 
ben, die am Dienft war der Gemeine zu Cenchrea. 
Die fühferiptio ift nicht ab ipfa manu Pauli hinzugethan, fie hat 
aber doch h. 1. ihre Nichtigkeit. Sie Hält in ſich | 
1) Das obiedtum perfonale epiftolae ad Romanos, vid. c.1,6. 
a) Locum feriptionis, Corinth. vid. proleg. "* | 
3) Occafionem mittendi, per Phoeben, c.16, 1.2. 


APPENDIX POLEMICA 
CONTRA PONTIFICIOS. 


&: iſt Bereits in den prolegomenis *** erinnert tworden, Daß Gott 
diefen Brief nicht vergeblich zu Rom deponiret habe, fondern daß 
der Zweck Gottes, warım er einen fo ausführlichen Brief an die Ge⸗ 
meine zu Rom fehreiben laffen, der ein compeadium torius fidel chri- 
ſtianae ἐξ, unter andern auch diefer geweſen, damit dad Volck Gottes 
Fünftig daraus urtheilen Eönte, wie weit Roma chriſtiana et antichri- 
‚fliana in den vornehmften Lehrpuncten unterfchieden fe - 6 

Man hat aber Romam antichriflianam infonderheit zu beurtheis 
fen aus den decretis concilii Tridentini , al8 welche die Scheidewand 
ausmachen, dadurch die Römifche Kirche von andern inden unters 
fehieden wird; wie denn auch alle; die zur Nömifchen Stiche übertreten 
wollen, durch einen foͤrmlichen Eyd ſich verbindlich machen muͤſſen alles 
" — und anzunehmen, was in dem concilio Tridentino beſchloß 

n ift, 

Daher wollen wir nun in einigen dodtrinis fundamentalibus 
eine Eollation anltellen zwiſchen den Ausfprüchen Pauli, oder vielmehr 
des heiligen Geiftes, in der Epiftel an die Nömer, und denen Ausſpri⸗ 
ehen des concilii Tridentim, damit wir fehen, nie der antichriſtiſche 
Geiſt, der im concilio 'Tridentino präfidiret Hat, dem Geifte Gottes 
der in der Epiftel an die Rdmer redet, ind Angeficht widerſpreche. Es 
fol dieſes gefchehen 0... pa 

* Davon mit me Chri ἀπ de fubferipti 
πες τὰ Br er 





auch p. 14, num. s) 


CONTRA ΡΟΝΤΙΕΙΟΙΟΒ. τοῖο 


ı) In αγείσυϊο de p.ccaro, fonderlich originali. 
2) In articulo de libero arbitrio. 
3) De iuftificatione, und 
4) De merito bonorum operum.* 
L In articulo de peccato, ſonderlich originali 
‚Controuerfia L. ift diefe: An concupifcentia, in hominibus re- 
natis reliqua, vere ac propmje fit peccatum ὃ 

Die Lehrer der Romiſchen Kirche haben überhaupt frigidiffimas 

opiniones von der Erbſuͤnde, fie geben vor, Daß fie keinesweges in εἰς 

_ ner Neigung zum Böen, ſondern nur in einer priuatione boni beftehe, 
Sie koͤnne endlich wohl peccarum genennet werden, aber nur abufiug, 
fie ey geringer als das geringfte peccatum veniale, und was fie mehr 
vor expreffi ones ** brauchen, die Erbfünde zu ertenuiren, Bey dieſem 

conatu extenuandi aber haben fie Diefe Abficht, und diß Incereffe, daß 
fie den meritis bonorum operum eine Brücke bauen, und defto feichter. 
behaupten koͤnnen, daß der Menfch auch nad) dem Fall noch fo viel Ber: 
mögen in ſeiner Natur habe, daß er aus eigenen Kräften verdienitliche 
gute Wercke thun koͤnne, welches auf einmal hinfallen würde, wenn die 
Erbſuͤnde ein ſolches groſſes Uebel wäre: 

Da fie nun alfo die Natur der Erbſuͤnde fo fehr ertenuiren, fo re: 
ben fie noch faltfinniger Davon, refpedtu regenitorum, und geben vor, 
daß durch die Taufe *** die gange ſuͤndliche Natur der Erbfünde gäng: 
{ὦ aufgehoben werde, fo daß zwar noch die concupifcentia mali in den 
Getauften uͤbrig bleide,aber Daß fie keinesweges vere et proprie Sin: 
“ὃς genennet werden Eönne, fondern wenn fie ja Sünde genennet werde, 
fo Heifle fie nur darum fo, 

M) Quia fir poena peccati. 
2 2) Quia fir cauffa peccati, und weil es eing Gelegenheit zur 
Suͤnde gebe. —XR 

Und in dieſer Defenſion der Erbſuͤnde gehen die patres concilii 
Tridentini fo weit, daß fie denen, Die das contrarium ftatuiren, das 
x Sss 888 2 - ana- 

vVon allen diefen Draterien findet man apol. Aug:conf.art τ, de peccato originali, 
weitere Nachricht in des feligen Verfafferd 3. E. p-57, peccatum originiscfle fomitem 


collegio antıpontificio, adıiDaeor, . 


ΛΔ Davon man einige finden Eaninder  *** Giehe bie apol, Aug, conf. p. 56, 
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anathema ankündigen, In dem-concil. Trid. edit Hall. p.31, heifte: 

Hanc coneupifcentiam, quam aliquando apoftolus peccatum appel- 
lat,S. Synodus declarat,ecclefiam ctatholicam nunquam ineellexiffe 
peccatum appellari, quod vere et _proprie in renatis peccarum fit, 
fed quia ex peccato eft, et ad peccatum inclinat. Si quis autem 
contrarium fenferit, anathema fit. Das iſt alfo die £ehre der are 
Roͤmiſchen Kirche J concupifcentia in renatis reſidua. 

Was ſagt aber nun der heilige Geiſt dazu in der Epiſtel an bie 

Römer? Das 6 und 7 Cap. Fan diefen Streit vollkommen entfchet: 
den. Denn da wird die Erbfünde, die noch in den Wiedergebohrnen 
übrig ift, vielmal exprefle peccarım genennet. Cap. 6,12. fpricht Pau⸗ 
Ins ad renatos: So laffet nun die Stinde nicht herrſchen. v. 13. 
Auch begebet nicht der Suͤnde eure Glieder ıc. v. i4. Denn 
die Suͤnde wird nicht herrfehen Finnen tiber euch. Da nennet 
Paulus concupifcentiam eriam non regnantem dennoch peccatum, 
und ©, 7. wird fie uͤber fechgmal peccatum genennet. 
Da haben aber die patres concilii Tridentini ſich fchon eine Aus: 
flucht präpariret,und fragen: Ja, in diefen locis wird die noch übrig ge: 
bliebene Höfe Euft nicht vere ae proprie, fondern nur metonymice 
peccatum genennet, weil diefe böfe Luft aus der Stunde herruhret, und 
zur Simde den Menfchen inclinivet und den Weg bahnet. 

Aber Paulus muß hier der befte Ausfeger feiner eigenen Worte 
ſeyn, indem er locis cite. denen reliquiis eoncupilceneiae nicht den 
bloffen Namen der Suͤnde giebt, fondern diefe Suͤnde alſo characterift- 
vet und befchreibet, daß man gnugſam erfennen Fan, was es fuͤr ein greu⸗ 
liches monftrum fey. Wir haben in der exegeh gehöret, daß Paulus 
E. 7,14. de fe tanquam regenito rede, umd feinen damaligen Zuftand 
in der lucta carnis et Spiritus befchreibe.: Atqui in illo textu des 
ſchreibt er die in ihm wohnende, ob gleich nieht herrichende Sünde 

1) Tanquam rem non bonam, Ὁ. 18. In mir, ἐκ cird dyadin 
wohnet * das nicht gut iſt. 

2) Τ' anquam rem malam, v. 21, Wenn ich will das Gute 
thun, ſo finde ich, ὅτι ἐμοὶ τὸ κακὲν παροκενται. 
3) Tanquam malum, quod repugner keit Dei, welches * 
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den Heiligen Geiſt in fein Hertz geſchrieben fen, und zwar quod re- 


pugnet we ἫΝ Γν — 

2 ᾿ &) Priuatiue, indem ihn die Erbfünde öfters an der Vollbrin⸗ 

‘gung des Guten hindere, v.ıg, bonum, quod volo,nonfacio. ΄ 

ß) Pofitiue, indem es ihn öfters Übereile und zum Böfen bewege, 

‚2.19. malum, quod odi, hoc facio, und v.25. Mit dem Fleiſch 
diene ich dem Gefeg der Stunden. . 


4) Tanquam malum , quod per ſe dignum eſt morte aeterna, 


nifi propter Chriftum non imputaretur. Denn darum ruft Paulus 


2.24. aus: Ich elender Menfch,wer wird mich erlöfen von dem 
Leibe dieſes Todes? thut aber hinzu: Ich dancke Gott, durch 
Jeſum Chriſtum unfern Herrn, der mid) von diefem Todes⸗Urtheil 
befveyet hat, Daher er Cap. 8, 1. fpeicht: So ift nun Feine wird: 


lliche Verdammung an denen, die in Chriſto Jeſu find. Daher 


denn dieſes argumentum entftehet: ᾿ 
Quicquid.eft 1..non bonum , fed 2. malum, et quidem 3. ta- 
‚le malum „quod legi Dei et priuatiue et pofitiue repugnat ‚ac pro- 


inde 4. fine interuentu Chrifti, morte aeterna digaum eft, illud eft 


peccatum vere ἐς proprie dictum. 


Drenn was foll denn endlich Sünde heiffen, wenn das nicht Suͤn⸗ 
de iſt, quod legi Dei repugnat? dueeria ἐξὶν ἡ ἀνομία, ſagt Johan- 


nes 1Ep. Eap. 3,4. Atqui concupifcentia.in renatis poft bapti- 
ſmum refidua eft tale malum. Ergo eſt vere ac proprie pec- 
catum. Zr Fe i 

ὶ Da nun aber die Tridentiner- folches nicht nur leugnen, ſondern 
‚auch diejenigen, gui conerarium fenfeript , verfluchen, fo ſiehet man, 
daß fie diß anachema über Paulum ausgefprochen haben, qui in epi- 
dtola ad ipfos Romanos feripta , quam maxime contrarium flatuit. 
Controuerfia Il. iſt: An Maria fit expers peccati .originalis? 
Das iſt ein Punct, darüber man zwar felbft in der Kemikhen 
Kirche nicht einig iſt indem groſſe Difpute unter den Dominicanern und 

Franciſcanern darüber find, die deshalb einander in den Haaren liegen, 

da einige immaculatam conceptionem Mariae affirmiren, einige.die: 

ſelbe negiven. Chemnitius hat obſewiret, daß Diefe Mepnung lucces- 

2 Sss 868 3 fiue 


= 
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fiue in der Roͤmiſchen Kirche aufgefommen, nachdem vom eilften fe- 
culo an die unmaͤßige Erhebung und Vergoͤtterung · der Mariä uͤber⸗ 
hand genommen. Lombardus Iehrete, es ſey probable, daß Maria 
zu der Zeit, ald daſſelbe Theil ihres Weſens daraus Chriſti Menfchheit 
gebildet worden, von der Erbfünde gereiniget, zugleich durch und durch 
von aller Erbſuͤnde befreyet worden fey, Darauf gingen andere [cho- 
Jaftici noch weiter, und Iehreten, Maria fey zwar in Sünden empfan⸗ 
gen, in dem Leibe ihrer Mutter aber von aller Erbfünde gereiniget, und 
alfo fine labe gebohren worden. Nachdem man nun alfo einmal ans 
gefangen hatte von diefer Sache blos zu raiſonniren und probabiliter 
zu difputiren, und die heilige Schrift dabey aus den Augen zu fegen, fo 
ging man noch weiter, und fagte endlich gar, fie fen ohne Erbfünde em: 
pfangen; welche Meynung Scotus zu vertheidigen übernahm, deffen 
Anhänger die Scotiften genenmet wurden. Es wurde auch an vielen 
Orten ein feftum immaculatae conceptionis B. Mariae virginis an- 
geordnet, und auf einigen papififchen Univerſitaͤten ward verordnet, daß 
man auf diefe thefin, Mariam efle fine peccato originali conceptam, 
ſchwoͤren mufte. - ἘΣ nr 
j Wir wollen nun hören, was im concilio Trident. decretiret if. 
Pag. 31. unten, wird Maria a peccaro originali ercipiret: Declarat ta- 
men, heiſts dafelöft, haec ipfa S. Synodus, non effe ſuae intentio- 
nis, comprehendere in hoc decreto, vbi de peccato originali agi- 
tur, B. et immaculatam virginem Mariam, Dei genitricem; fed 
obferuandas εἴς conftitutiones felicis recordationis Sixti Papae 
IV, füb poenis etc. Da fehen mir, daß fie ercipiret wird a peccato 
originali. Aber diefes decrerum. ift auf lauter Schrauben gefeget, 
weil man Feine Parthey, weder die Dominicaner, welche fagen, daß 
Maria in der Erbfünde empfangen fey, noch die Franciſcaner und 
Jeſuiten, welche fagen, Daß fie οὔπε Erbfünde empfangen fen, vor den 
Kopf foffen wolte. Daher wird man gemwiefen auf Sixci IV. confti- 
tutionem , der 1483. den Ausſpruch that, daß Feine don den beyden 
Mennungen fin ketzeriſch zu Halten fen, fondern ein jeder folle feine Frey: 
heit haben zu flatuiren, was er molle, bis die Nömifche Kirche etwas 
gewiſſers darüber beſchlieſſen werde, welches aber noch nicht gefchehen, 
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und hat alfo der Pabft noch Feine Nevelation davon bekommen, Dar: 
um ift auch Hier Fein anachema darauf gefeget, quia ipfi diſſentiunt. 
uid Paulus dicit? Is declarat fine exceptione, daß alle po- 

fteri Adami mit der Erbfünde angeftecfet und coram Deo rei find, 
fein einziger ausgenommen, 
1) Roͤm. 3, το, Non εἴ iuftus, ne vnus quidem. Aus wel: 
chen Worten ſelbſt Chryſoſtomus gefihloffen, daß auch Maria ſelbſt 
eine Suͤnderin geweſen. — 

2) C. 3,23. Omnes peceauerunt et deftituuntur gloria Dei. 

3) €. 5,12. Per vnum hominem pecc#um in mundum introiit. 
Ja , fagendiePapiften, in mundum, h.e.in homines mundanos, gratia 
Dei vacuos, darunter Maria nicht mit gehöret. Reſp. mundus heift 
Bier totum genus humanum, τοῖς fich der Apoftel felbft erklaͤret, per 
omnes homines, eis πάντας ἀνϑρώπες, vt Joh. 3, 16.. 

Ica rurfüs ecclefia Romana antiqua et hodierna diffentit. 


II. In articul‘ de Kbevo arbitrio. 


Quaeritur ;; Op der Menfch nach den Fall noch ſo viel 
Kräfte in geiftlichen Dingen übrig habe, daB er etwas Gutes 
Bott wohlgefälligeg Damit verrichten Fönne? — 
| Die Ponvificii affırmiven ἐδ, und fagen, daß der Menfch nach 
dem Fall eben noch fo ein liberum arbitrium habe, ald er vor dem Fall 
gehabt; folglich daß er Kräfte befige gratiae libere affentiendo er co-- 
operando ſich zu feiner Rechtfertigung zu diſponiren und vorzubereiten, 
in concil. Trid. p. 38, fine: ad ſuam ipforum iuftificationem, ei-. 
dem gratiae libere affentiendo et cooperando difponuntur. adde 
p. 35, medio, ja p. 67, can. 5, da fr. gewiſſe Worte Eutheri meys 
nen, liberum arbitrium fey poft lapfum hs fine re, fihlagen fie 
mit dem Blig des anasbematis drein: Si quis liberum hominis arbi- 
trium poft Adae peccatum, amiflum et exitindtum efle dixerit, 
aut rem efle de (οἷο titulo, immo titalum fine re, figmentum de- 
nique a fatana inuectum in ecclefiam,anarhemafte ς΄ 
Was fagt aber Paulus dazu? Er fehret das contrarium, daß. 
ber Menſch aus feinen natünlichen Kräften nichts Gutes wollen noch 
vollbringen koͤnne. ee 1) Cap. 


4 
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ı) Cap, 3,12. Omnes inutiles fati ſunt etc. Da wird die 
gange mafla humäni generis, tvie fie extra Chriftum-confiderirt wird, 
vorgeftellet, τοῖς fie in einer ſtinckenden Eorruption liege, und Fein na- 
türlic) Vermögen habe ſich daraus zu helfen. 


2) Eap.z,ın. Noneft, qui intelligat et exquirat Deum ere. 


non.eft vsque ad vnum. Hier werden die vornehmften zwey Kräfte 
des Menſchen, Berſtand und Wille, vorgeftellet als gelaͤhmet, ja todt 
zu allen geiſtlichen Verrichtungen, daß der Menſch Gott weder ſuchen, 
noch nach ihm fragen koͤnge. | | 

3) Cap.6, 20. werden irregenici als ferui peccati vorgeſtellet 
omni libertate deftiruri. Ein Snecht hat Feine Freyheit, fondern muß 
fih nach dem Willen feined Herrn richten, Daher wir argumentiren : 


uieunque inutilis factus eft'ad Ipiritualia, Deumgque nec- | 


intelligir, nec exquirit,fed peccati mancipium eft,eius liberum ar- 
bitrium non tantum eft attenuatum, [δὰ prorfusextindtum. At- 
qui homo in ſtatu naturali ira eft eomparatus. Ergo eius liberum 
arbitrium prorfüs.eft nullum. .. _ ICH ER AD 
Auf weſſen Kopf faͤllt alſo dad anathema? in capur Pauli et 
Spiritus $. Rn SE J ᾿ : 
IIE δὲ -iuflificatione. 
Da find fonderlich zwey Fragen flreitig worden: · 

Diie erſte Frage ift Hier über der Forma inflifcarionis, oder wor⸗ 
innen proprie die Rechtfertigung eines armen Suͤnders vor Gott 
beſtehe? Die pontificii urgiren das lateiniſche Wort iuſtificatio, Ges 
rechtmachung, und geben im concilio Tridentino, (da man 7 Monat 
fang an dieſer Lehre gekuͤnſtelt) p. 41 eine ſolche Beſchreibung vonder dus 
ſtificatione: luſtificatio non eſt ſola peccatorum remiſſio, ſedet ſan- 
dtificatio et renouatio interioris hominis. Da iſt offenbar, daß dieſe 
einfaͤltigen Patres iuſtificationem et fandtificationem, welches doch 
beneficia diſtinctiſſima find, mit einander vermiſchen, und die Rechtfer⸗ 
tigung darinnen fegen, daß ein Menfch innerlich erneuret, oder mitneuen 
qualiratibus ipfi infulis begabet werde, dadurch er Gott angenehm und: 
per bona opera, ex illis qualitatibus prodeuntis, zum ewigen Leben. 
geſchickt werde, welches eim confequens iuftificationis if, Ja p. 68; 
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can. 17, kommt das anachemaz welches fie zu incruftiven fuchen, durch eine 
hämifche Beſchuldigung, als 05 wir lehreten, die Gläubigen hätten nur 
Vergebung der Sünden, ἐδ würde ihnen nur Ehrifti iuftieia imputivet, 
nicht aber auch eine inhacrens iuftiria durch den H. Geift in ihnen ge: 
wircket. Si quis dixerit, homines iuftificari vet fola imputätione 
iuſtitiae Chrititi, veltola peccatorum remiffiöne, excluſa gratia ev 
caritate, quae in cordibus eorum per Sp. 5. diffündatur, atque illis 
inhaereat, aut etiam gratiam, qua iuftificamur, eſſe tantum fauorem 
Dei, anarbema fie. Das ift die finftre Wolcke, aus welcher das ful⸗ 
men ihres anarhematis heraus fähret: Da wir doch keinesweges im 
unſrer Kirche und libris Symbolieis internam renouarionem feugnen, 
wenn wir remiffionem peecatorum behatipten, fondern nur fagen, daß 
es zwey diſtincte beneficia find, und daß das erfte die Thuͤr ſey zu dem letz⸗ 
(εἴη. Es lauft demnach die Sache auf keine λογομαχίαν hinaus, ſondern 
iſt von der geöften Wichtigkeit. Denn es wird gefraget, was ein Suͤn⸗ 
der, der zu Gott nahen will, ergreifen und mitbringen muͤſſe 
Gott zu bewegen / daß er ihn, daer die ewige Berdammniß vers 
dienet, gnadig fen, und ihm ein ἡμῖν ad viram aeternam'concedire? 
Dbesfey: Chrifti mediarorisfatisfadtio er obedientiaz oder οὗ es ſeyn 
die nouae qualicates, welche in ung gewircket und mitgetheilet find ὃ Das 
letztere affırmiren die ponkifieii; das erftere aber affırmirer Paufus, 
ὃ 1) Rom: 3, 23. 24. denn da ſtellet er das ſubiectum iufificändum 
vor als ὑφερόμενον τῆς δόξης τῇ Θεῖ, als berauber der Herrlichkeit 
Gottes, Durch welche eben hier das (yAema nouarum qualitärum ver 
ftanden wird, welche zufammen das göttliche Ebenbild ausmachen. Und 
fagt ferner v. 24, daß ein ſolcher armer nackender Sünder im göttlichen 
Ὁ abfolvivet werde 6 ©“ q Dit 20 1029 
1. (7) Angedv, gratis, damit er anzeigt/ daß die eauſſa, welche Gott 
beweget, dem Sünder das Recht zum ewigen Leben zu ſchencken ſich nicht 
in und felbſt befinde, fondern daß es geſchehe derer, wie wenn David fast 
Bi35;9. Sie haſſen mich graris, hie: fo;daßdie cauffa, war⸗ 
ἀπε fie mich haſſen und verfolgen, nicht. in mir anzutreffen ift; fondern in 
ihrem böfen Willen, Er feet Hinzu ὦ nad 
wos (2) Τῇ αὐτῇ χάριτι, da fan χάρις nicht heiffen die dona gratiae 
Da ee Π᾿ nobis 
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nobis infufa, als ob dieſelben Gott bewegten, und gnaͤdig zu ſeyn. Denn 
die gibt er und nicht eher, als bis er ung gnaͤdig ift ; ſondern χάρις bes) 
deutet gratuitam mifericordiam erga indignos. Diß ift die caufla 
impulfua interna, bie Gott ad iufificarionem bewegt. - 
(3) Διε τῆς οἰπολυτρώσεως τῆς ἐν Χριτῷ Ἰησῶ, DIR iſt die cauſſa 
externa, oder das eigentliche interueniens, Daß gwiſchen Gott und den 
Scnder, der ded Todes würbig ift, kommt, welches Gott beweget, ihm 
gnädig zu ſeyn. Diß ift ledes elaſſiea doctrinae de iaftificatione, und 
gleichwol ift darin de habitu juſtit iae infufo , de nouitage vitae, oder. 
de nouis qualitaribus, de effufione amoris in cor, altum filentium; 
fonderndas folgt erft auf iuflificarionem Eap, 5 und6, da der ftatus iu⸗ 
ftificationis beſchrieben wird. Es contradicirt aber auch Paulus dee 
Dapiftifchen Lehre vom dem modo iuftificationis 
ες 4) Imallen denen bocis, da er die iufificarionem als ein ορ-- 
pofisuma condemnationis vorftelket, als Rom, 5, 18. da ſtehen einander 
entgegen κατοίκριμο Und δικαΐωσις ζωῆς, Cap. 8,33, Θεὸς ὁ δικαιῶν, Ὁ,34, 
εἰς ὁ κατακρίνων. Daraus fiehet man deutlich, daß iuftificatio eine ges 
richtliche Handlung fen, die alfo nicht formaliter beftehen fan in der in- 
fufione nouarum qualicarum, fondern in der abfolurione von dem Ur⸗ 
theil des Todes und der ewigen Berdammniß um der zugerechneten Ger 
sechtigkeit Jeſu Chriſti willen. Es kommt hinzu 
3) Rom. 4, 7. 8, welcher Ort ſehr merchwürdig iſt da Paulus 
mit den Worten Davids den modum iuftificarionis beſchteibet, und 
feat ihn tantum in remiflione peccatorum, in obtectione 
rum, im non imputarione pecearorum, welche aber nicht geſchehen 
ἔδη!ε fine imputatione iuftitiae Chrifti, Nun vergleiche man hiermit: 
den canonem in conc. T'rid. p. 68. den wir vorhin angeführet haben, 
Die zweyte Haupt Frage in dem Articulo de iuftificatione bes 
trift canffam infhrumentalem in opere iuftificationis; ob dieſelbe ſey /õ · 
la fides, over ob noch etwas anders dazu kommen mäffe ? e 
Pontificii fegen ein anarbema drauf, fi quis dixerit, fola fide 
impium juftificari, p. 68,.can.9.* Das fommt Daher, weil fie einen 
hoͤchſt magern und elenden Begriff vom Glauben haben, indem vi 


. Eiche au die ἱπιτοά in ep. adRom. 4. — 113 


— — — — — 
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blos in einer notitiahiftorica und in aſſenſu fegen, und denenjenigent 


_ das anachema drohen, welche fagen, der Glaube ſey eine firma fiducia 


in mifericordia Dei, p. 69, can. 12, da ἐδ heiſt: Si quis dixerit, fi 
dem iuftificantem nihil aliud effe, quam fiduciam diuinae miferi- 
cordise, peccata remittentis propter Chriftum, veleamfiduciam fo- 
laın efle, qua iuflificamur, anarbema fit. Diß glaucoma machen fie 
imperitis. Id nemo noftrumeixie- Mir fagen nicht, Daß notitia a 
fein zum Glauben gehöre, ſondern auch fiducia. Weil nun ein ſolcher 
kahler und todter Glaube, der nur feinen Sitz im Gehien und Berftande 
habe, (περ! ὦ niemand rechtfertigetz indem fonft auch die Teufel gerecht⸗ 
fertiget werden müften, die auch einen ſolchen Biftorifchen Glauben haben : 


Fo haben die poneihicii gedacht, fie muͤſten diefem Glauben etwas an bie 


Seite feßen, nemlich caritatem et bona opera, welche mit zur Juftifica- 


tion cooperirten.“ ‘Daher des Pater QVESNEL propol. 26, per 


bullam Vnigenitus von dem Clemente XI. verdammt und für ketze⸗ 

riſch erklaͤret ift, welche alſo lautet: Nulla datur gratia, niſi per fidem. 
Quid Paulus‘? Er ſchließt opera ſchlechterdings aus von dem in- 

Auxu in sufificationem, und legt dem Glauben allein dieſe Ehre bey, 
1) Röm. 3,28. Arbitramur tide juftificari hominem absque 


. operibus legis. Wenn hier gleichnicht im Oriechifchen ftehet Tola fide, 


welches doch die Patres Haben, ** fo erfordert e8 doc) die Oppofition, 
Es find nur zwey Arten gerecht zu werden, entweder per fidem oder 
per opera. Wird nun der modus per opera vemopist, wie ἐδ daſelbſt 
Heift χωρὶς ἔργων, fo bleibt modus per fidem allein übrig. Daher brau- 
chen pontificii hoc efflugium : Es werden nur ausgefchlöffen opera, 
quae fidem praecedunt, nicht aber, quae fidem fequuntur, die haben 
auch ihren influxum in iuftificationem. Aber wir antworten ‚ Pau: 
lus fpricht ohne einige Eimitation absque operibus, fiue fidem praece- 

Mi: i Tttttt a εν, dant, 


͵ 


Es hat iervon ausführlich ge⸗ 
pen Kuh sh iin Ὁ. Perer Haber⸗ 

oen in difput. theol de ide iuftificante , 
quod illa, in quantum per eam iuftifica- 


Mur, nos nequaquam vt virtus aut Opus 
legis iufificet,verum eatenus ‚ab omni o- - 
A 


xmino rtſpectu legali vacua ſit, εἰ non niſi 


per reſpectum euangelicum, relate, in fan. 
guine Chrifti fe habeat, Iefuitis oppofita, 
run tom. 8 difpp. Gil p. 464 4qq. jü- 


Welches droben-p:258 fgq.audführ: 
(ἰῷ Dasgeiban worden. ΟΣ 


* 
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dant, fie comitentur, fiue fequantur, zu geſchweigen, daß die opers 
quae fidem praecedunr, wurmſtichige Früchte find, die in keine Conſt 
deration wor Gott kommen. 

2) Roͤm. 4,3. Credit Abraham Deo, idque imputatum εβ εἰ 
ad-iuftitiam. Da wird bey der Kechtfertigung Abrahams feiner Wer 
cke gedacht, 06 ες gleich damals gute Wercke hatte: fo floſſen fie Dochnicht 
in negotium iuftificationis ein, daraus Paulus v. 5. eine allgemeine 
‚Kegel macht. Man applicive num biefen canonem 9 T'ridentinorum 

patrum : Quisquis dixerit, fola ſide impium iuftificari, anachema 
kr. Atqui Paulus dixit, fola fide iufificari impium. Ergoanache- 
ma ſit. Ein ſolches dummes und verwegenes Volck war Damals im 
eoncilio Tridentino beyſammen, das dem ‚heiligen Geiſt ind Angefiht 
contradieirte,. das fich Doch noch immer brüftet mit dem Namen facro 
fandta (ynodus in Spiritu S. legitimme songregara, vi. * 8 Das 
iſt ein — Geiſt. 

V. De merito bonorum operum. 

Quaeritur, δὰ δίς guten Werde grariam er vitam aeternam vers 
dienen? Non quaeritur, ob.nicht die guten Wercke ihre praemia haben, 
welche Gott aus freyer Gnade daraufgefeget hat; fonbern es iſt die Fra- 
ge: Ob die guten Wercke diefe praemiaverdienen, fo daß einer, der Die 
fe und jene guten Wercke gethan hat, der z. E. den Roſenerantz ſo oft herge 
betet hat, der fein Fleiſch ſondern Fiſche und delicate Auſtern gegeſſen 

Wallfahrten gethan ꝛc. zu Gott ſagen koͤnne: Redde mihi, quod debes. 

Die Roͤmiſche Kirche affırmirt es, und zwar nicht fimpliciter, 
ſondern cum anatbemate, p.76 fine, fi quis dixerir, hominis iufiß- 
gari bona opera.ita εἴς dona Dei, vtnon fintetiam bona ipſius iuftir 
ficati merita, aut iplum iuftihcartum bonis operibus, quae abeaper 
Dei gratiam et leſu Chrifti meritum,, cuius viuum membrum εἰ, 
fiuns, non vere mereriaugmentum gratiae, vitam aerernamet * 
vitae aeternae, ſi tamen in gratia deceſſerit, conſequutionem a 
etiam gloriae augmentum, anathema ſit. Dabey iſt noch zu mer 
daß ſie ſetzen· Vere mereri. Denn merers kommt ſonſt oft in ſenſu 
latiori vor apud Patres, daß es fo viel bedeutet als rem aliquam con- 
fequi, ſondern Po ſey ex debito verbanden, das zu geben. 
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Paulus weiß nichts von fölchem merer Ὁ. Ὁ... 0. 

ı) Rom, 6,23. Stipendium peccati eſt mors, (der Sold, 
ber ex debito ausgezahlet wird) aber das ewige Leben ift χάρισμα, 
ein Gnaden Geſchenck Gottes. Es folget nicht, quia mala opera 
damnant,, igitur bona opera faluant. Es iſt difpar ratio., Paulus 
fpricht: Der Tod iſt der Suͤnden Sold; aber nicht alfo mit demewi- 
gen Leben. Denn es ift Feine Proportion zwiſchen unferm Eurgen Le: 
ben und.dem ewigen Leben. coll. Köm.11,6,. Si veroex gratia, er- 
go non ex operibus. Alias graria defineret effe gratia. 

2) Roͤm. 8, 12. fagt Paulus, daß das ftudium bonorum ope- 
zum eine Schuldigfeit der Gläubigen fey, ὀφείλέται ἐσμέν. Was man 

aber aus Pflicht und Schuldigkeit thut, damit kan man nimmermehr et: 
mas verdienen, 

3 Roͤm. 8, 17. ftellt Paulus das ewige Leben vor tanquam be- 
reditatem. , Was man aber ſub titulo kereditatis bekommt, das er- 
langet und verdienet man nicht,merito.operum. Ein Rind verdienet 

durch feinen Gehorfam keinesweges die Eifer feines Vaters, 
| 4) Rom, 11,35. Wer hat ihin etwas zuvor gegeben, das 
ihm werde wieder vergolten? Deus nemini aliquid deber. 

Diefe Lehre Paulı ift alfo auf dem concilio Tridentino in Ge⸗ 
genwart dreyer Päbftlicher Abgefandten und vieler Graubärte verflucht 
und verdammet worden. Gott bewahre uns alfo vor diefer Kirche! 

Ich koͤnte nun diefes fortführen durch alle articulos theologicos, 
darüber mir mit den pontificiis ftreitig find ; aber das ift mein Zweck 
nicht, fondern ich Habe nur einige ſpeeimina geben wollen, wie man die⸗ 
ſe Epiſtel Brauchen koͤnne als ein antidotum gegen das Pabſtthum, def: 
fen greuliche und monftröfe Beſchaffenheit aus dieſer feindſeligen anti⸗ 
theli erhellet, und als eine Staͤrckung in der Evangelifchen Wahrheit, 
wie fie in unfern libris fymbolicis bezeuget iſt. Plura vide in des - 
£eipigifihen Tpeologi L- Joh. Guͤnthers Tractat,” demonftratiofo- 


Ttt ttt 5 — „lida 

νὸς Ὁ ἐν A — 41ν 

Es ἐξ eigentlich eine Bist. ige meldet derr vaſt Wolf cur. philol.et rit. 
1701 pro licentia intheol. gehalten. Sie tom.2,p.5, daß ſie ind Deuiſche uͤberſetzet 


πδϑ wieder 170% und = und aus kommen 
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lida ex epiftola ad Romanos , * “quod-ecclefia Lutherana fit äpofto- 
lica, Romana vero apoftatica. ** EIS 


EPILOGVS. 


Si denn auch das Ende diefer Arbeit Durch Gottes Barmhertig 
feit erreichet. Es ift ja wol der Sinn des Geiſtes Gottes in die: 
(αὶ Briefe mit aller Treue und Deutlichfeit entdecfet worden, und Hab 
ich dabey keinen Fleiß gefparet , und es niemals an gehdriger Praͤpara⸗ 
tion auf die lectiones ermangeln laſſen welches Zeugniß ic) von allen 
und ieden Audicoribus zu haben Hoffe. Ich kan auch nicht lagen, daß 
die Herren Auditores, dad maximam partem anbetrift, anihrem Fleiß 
fo wol in Beſuchung des Collegüi als in Ercipirung deffen, mas darin 
nen vorgebracht worden, es folten haben ermangeln laffen., Aber vor 
Gott iſts doch damit noch nicht ausgerichtet. Er wird licht einmal fra⸗ 
gen: Haft du ein Collegium in epiftolam ad Romanos zu Halle gehd⸗ 
vet? Fa, Herr. Haſt du auch fleißig nachgeſchrieben? Ja, Herr, verbo- 
tenus, ich haboft geſchrieben daß mir die Finger weh gethan Haben. 
Sondern er wird fragen : Was Haft du aus dem Colkg io fuͤr Kraft 
iin deine Seele bekommen? Haben die vorgetragen⸗ Wahrheiten 
von dem natürlichen Elende des Suͤnders von der Nechtfertigung, De 
figung ıc. dein rohes Hertz verändert und einen Menſchen Gottes au bie 
gemacht ? Da laſſet und hinfehen, daß wir auf diefe Fragen nicht ver: 
fummen müfen. Ein ieber verſiegle demnach zu Haufe diß Colle- 
gium mit hertzlichem Gebet, — 

. Sohat auch Sr. M. Adam Lebrecht ii ſchon droben p. nn von mir angefuͤhrte 
malier auf gleiche Art aus denen beyden theologia apoftolica Romana, oraculis 82 € 
Epifteln die Lehren des Pabſtthums diuina catechefi ecclefiae Romanae a S.Paul- 
wwiberleget in vheologia Perri anti-pontifi- loinfcripta et concredita fuccin@te compre- 
εἶα, oder des heiligen Apoſtels Petri henfa, et aduerfus varias corruptelas Pon- 
Grund » Säne görtlicher Lehren wider sifeiorum, Caluinianorum, Socinianoru 
die ee menfehlichen Kebren aliorumque heterodoxörumi luculenter 
der Römifeben Kirche, Jena 731.8 - ᾿ ferta, Dantifci 1648. 4. 

49. Sicher gehörgt auch D. Abr Cal KR 


| zug der Epiftel an die Römer, fond 
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Zuſahe zu denen Anmerckungen· 


Zu p.15, num.9. Daß das argumentum der Epiftel an die Roͤ⸗ 
mer mit der an die Galater in vielen Stuͤcken uͤberein komme, hat der 


ſel. Berfaffer angemercket in der inſtit herm. ſacr. L2, c. δ, δ. 10, p. 237. 


Und der ſei. D. Spener ſchreibt in der Erklaͤrung der — bie 
Galater, p- 3. daher ift diefe Epiſtel Seh ein fuer ein Furger 
* ch was die —— 
e 


anget. 
Zu p. 28. Unter den Arminianern hat fiber die Epiftel an die 
Römer geſchrieben Phil. a Limborch in commentario in adta apo- 
ſtolorum et in epitolam ad, Romanos et ad Ebraeos, Rotterdam 


zu, fol, 

Zu p. Heber Cap. 1,19. Dat der pormalige berühmte Theo» 
logus —* —7 Joh. Stabes 1620. eine difp. theol. de notitiis 
“naturalibus excreaturarum contemplatione adquiliti tisaduerfüs Pho- 
tinianos et alios fanaticos ex Rom. 1,19 fgg, eonginmatam gehalten, 
34 p.169. Cap, 2,17 4... δὲ mögen Son Paulo wol ſonderlich 
Die νομικοὶ, νομοδ) δάσκαλοι UND ver ὃς gemeynet kun, von welchen 
vor kurtzem der Herr Ehriſtian Ju ſpector zu Laubach, eine ge⸗ 
lehrte eommentationem philologico - eritico - exegeticam, in quade 
fedta feribarum ſiue ** quorum 5* in N. Το δε, 
mentio, et qua ratione ſub ũs lateant legisperisi, Sadducaei atque 


- Eflaci, vberius rerum argumentis difguirit, Du Zranckfust 374 


herausgegeben. 

Zu P. 197. βόα: φζόμι, 4.1.3, he mon auch des ſehr gelehrten 
Herrn Joh. Fricks zu Um commentationemtheol. criticam de cu- 
ra ecclefiae vereris Girea ganrierm τὸν Stine et ya 
codicum puritatem, cap.1,$.1,p.rlq, ᾿ 

Zu Ppx247. Ueber Cap, 3, 25. wider Slericum Fan mar auch 
lefen Herrn Joh, Juſt von Einem lelectas aaduectone⸗ ad lo. 
Clerici feripta, p. 569 (4. 

Zu Ρ. 258 ᾳ. Cap. 3,28. wie Paulus mit Jacobo zu conciliiren 


De 


ἔν, 506, 2,24. davon haben gehandeit D. ni. Menger inanalyi . ᾿ 
paris _ 
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partis pofteriorisicapieis fecundi epiftolae:S. Tacobi, a v.14 vfque 


ad finem, tom. 5 dilpp. Gifl. ie 218 (gg. - (Siehe auch p. 217, ıh. 38) 
de iuftificatione ex fecundo F 
4. 


D. Joh. 

te Jacobi ἃ v. ide — tom. 5 difpp. Marburg. pP 79 ᾿ 

und D. Anton Reifer in hatmonia Pautli er Iacobi in articulo de 

iufticatione hominis c Deo, et eius, ren co 

iD us aa Va Ba ei J iin 1678. unter. d hör 

el 

Zu-Eap. 5, 9. da der. Ort Cap, 3 23. fie * sat 

der, gerettet wird. _ Der ΕἸ, — hr * 

an: Wir haben alle, ἐπ ut man 

wir vor Gott haben füllen, in “A: en — 

Eat BERN 

Zu Ende δὲ Ὁ, Cap. Alh fol bet Hett er 
die Nömer 


Hardt eine ie des 9 Cap. der Epiftel an Er 
paar Blättern heran ΤΩ haben Art u: a ——— 


ſeht parador ſeyn [Ὁ habe fie Aber * 
ieicht a priorizu erachten —* Aa ihm gant eignen At — 
zu erklaͤren, nicht wol anders ſeyn konne. KEN 


Leber das 10 Cap: hat unfer ſel. 'D. u Feten Sue 
geben ſacram difquific. de capite epiftolae S. Apoftöli Päulli ad 


manos decimo, quod itidem mülei ad füum ipſorum exitium 
nus perperam derötferunt, er adhue praue derart uent, publice — 
ftirutam,, in honoris diuini propasationem, cae masse veri 
defenfätionem, et errorum refutationem,, et falutarem Το 
errantium emendationem, — Ἰό653:: 44 


—— 





— — dei Sage, 


Wurde 
aus den Worten Pauli 

Nom. τ, 16. 7. 

36 ſchaͤme mich des Evangelii von Chriſto nicht x. 
am a Sonntage nach Trinitatig, 
war der 30 Junii 1737, Rachmittaged, 
an welchem 
zugleich das Sein der. am 25 Junii xer 907 Jahren 

übergebenen _ 

Augssuraifhen Tonfeßlon 
mit gefeyert wurde, 
| in der Stadt- Kirche zu Gieflen 


in einer fo genanten 


Doctor⸗Predigt 


vorgeſtellet 


᾿ 


Ὁ. Ernſt Friedrich Reubauer, 


S. S. Theol. Antigg. et Graec. itemque Orient. Lingg. P. P. 
auf der Univerſitaͤt Gieffen. 
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Inhalt. 


-EXORDIVM. “erem.23,29. Iſt mein 
Wort nicht wie ein Seuer, fpricht 
der Herr, und wie ein Kammer, der 
Selfen zerfchmeift ? 

TEXTvVS Rim. 1,16. 17. 

PROPOSITIO win —— 
des Evangelii, der t 

uberhaupt vorſtellet, in den Worten: 

7* ſchaͤne mich des Evangelii von 
brifto nicht, theild indbefondere dar⸗ 


and: - 
I. Weil das Evangelium dem Πάν 


Menſchen zur Seligkeit verhilft, ἐπ den 
Morten: Denn es iſt eine Kraft Bots 
tes 52 Griechen. 

II. weil das Evangelium die vers 
lohrne und zur Seligkeit nörbige Ges 
rechtigkeit wiederum erſetzet und mits 

tbeiler, im ız Berd: Si 
nen x. 

In bepben Theifen werden 
nach einander erfi 


alle Worte 
laͤret. 


Sintemal darin⸗ 


APPLLCA BIO jeiget, wie wir dieſe Wor⸗ 
te gebrauchen δ 
1) Zur Prüfung, 
.2) Zur Beſchaͤmung. 
3) Zur Erweckung und Ermuute / 


rung. 
4) Ze Sthediung des Glaubens μηδ 
zum Troſt. 
Nachfolge werben dieſe Worte 
—* den — Tante einge: 
et. 


6) Zur Danckſagung gegen Gott, we⸗ 
gen der am 25 Juni vor 207 Fahren über: 
gebenen Augsburgiſchen Confeßion. 
Dabey gezeiget wird, daß unſere gottſeli⸗ 
gen Bekenner dieſe Worte ſehr hoch geſchaͤ⸗ 
Bet, und fie in den Symboliſchen 258: 
chern zum öftern angeführet, wie auch, 
daß diefe Worte eine befondere Kraft an 
‚dem ſel. Luthero erwieſen. 


eig fuo Chriftus, der da nicht nur des Befeges Ende, fondern auch 
der Inhalt des Evangelii ift, ſegne in diefer Stunde die Betrach⸗ 


tung ſeines Worts zır 
wi Amen ὁ 


unfer aller Seligfeit , um feiner Erbarmung 


ſt mein Wort nicht wie ein Feuer, ſpricht der Herr, 

und wie ein Hammer, der Felſen zerſchmeiſt? Alſo, 

Geliebte und Andächtige in dem Herrn, laͤſſet ſich der. groffe 

und erhabene Gott, der Gefeßgeber und Richter alles Flei⸗ 

ſches, vernehmen bey dem Propheten Jeremia im23 Cap. im 29 Vers. 
Es hatte in dem vorhergehenden * der wahre Prophet des Herrn, 
Sjeremias, die falfchen Propheten im Namen Gottes ausführlich und 


Von dem sten Vers am. 


ΕΣ 


- Mus uuu 2 auf 


f 


" 
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auf das nachdruͤcklichſte beftrafen müffen , daß fie Gottes Wort nicht 
lauter und rein, fondern mit bemfelben ihre eignen Träume und Men 
ſchen⸗Satzungen vortrügen, da ſich doch beydes fo wenig, als Stroß 
und Weigen zufammen reime, v. 28. Worauf er denn alhier im Ge: 
genfaß zeiget, wie fich das Wort des lebendigen Gottes von dem fal- 
ſchen Wort der Lügen Propheten unterſcheide, nemlich durch eine gbrttis 
che Kraft und Wirkung, welche man bey jenem nicht antreffen konne, 
darum er an Gottes ftatt die Frage thut: Iſt mein Wort nicht wie 
ein. Feuer, und wie ein Hammer ? Das ift, allerdings hat mein 
Wort diefe Eigenfchaft an fi), daß es ift wie ein Feuer, und wie ein 
Hammer, der Felſen zerſchmeiſt. 

Es iſt und allen aus dem Catechiſmo δέδιε, daß das Won ot 
tes in Gefeg und Evangelium eingetheilet werde. {πὸ fo moͤchte 
man auch in θειοί εν Maße von dem Evangelio ſagen konnen, daß 
ἐδ ein Feuer und ein Hammer fey. Nemlich ein Feuer des Glaubens 
und der Liebe, welches den Menfchen recht anflammet in Gott zu ru⸗ 
hen, und ihn Herglich und inbruͤnſtig zu lieben, wie alſo der ſel. Luthe⸗ 
rus an einem Orte ſaget: Der Glaube ſey eine lebendige, geiſt⸗ 
fiche Flamme, und wie die Jünger , ‚mit welchen der Herr auf dem 
Wege nach Emmahus ein erbaulich Gehrach gefuͤhret, und * in 
demſelben das Evangelium von ſeinem fuͤr uns ausgeſtandenen Leiden, 
Sterben und Auferſtehen vorgetragen hatte, beym Luc. 24, 32 befen; 
nen muften: Brante nicht unfer Her in ung, da er mit und 
redete auf dem Wege, ald er ung die Schrift öffnete ? welches 
ein folch liebliches evangelifches Gnaden⸗ Feuer geweſen, daß durch die 
Kraft Chriſti unter den Holdfeligiten Gefprächen in ihren Seelen ner 


Es pflegen fonft diefe Worte eichwol nice, beiff: mein Geſetʒ iſt ein 
—— blos vom Geſetʒ erklaͤret zu * ſondern je ho — 
reibt . E. GE..CALIXTVS ——— 
Yan prophet. nm IV prophet. maiores h. ilet wird : fo —* da 


Lp. 343: ρος Deus verbuun ſuum igni ba = billig auch alfo erklären - 
et malleo, petram conterenti, quod con- er dasjenige, was hier vom Worte Got; 
uenit diuino verbo, quatenus in lege εχ. {φᾷ gefaget wird, fich fo mol aufs 


primitur. Es fan auch nicht geleugnet οἰ aufs — ſchicke, mie er j 


werden, daß es recht ſey, wenn man fie (De) albier in ber Eee 9 
vom Befeg verfieher. Weil ed aber doch ** Tom, 2 Zen. Germ. 


3 


Bet wurde. "Nicht zu gedencken, daß der heilige Geift, welcher durch 
die Predigt des Erangelii in die Hergen der Gläubigen kommt, ja wei 
cher mit dem Evangelio aufs genauefte veveiniget ift, in der Schrift un: 
ber dem Bilde eines Feuerd * vorgeftellet wird. Ein Hammer aber 
möchte in gewiſſer Abſicht das Evangelium um deswillen genant wer⸗ 
den fönnen, weil Gott Durch daſſelbe ach wol an unſre Hergen Flopfet, 
darum mir in einem Liede fingen-: Der da mit den Gnaden⸗ 
Hammer klopft an deine Hertzens Kammer, gleich wie auch un? 
fer Heyland Offenb. Joh. 3, 20 faget, daß er vor der Thür flche, 
‚und anflopfe,. dergleichen wir auch, im Hohel. Sal. 5,2 von ihm leſen. 
Doch mit viel gröfferm Recht und in einem gang andernundrerht 
eigentlichen Berftande müffen wir das Gefeg mit einem Feuer und 
— vergleichen. Es iſt das Geſetz ein Feuer, indem es den 
uer. Eifer Gottes, der δα bis indie unterſte Hölle brehnet, in der Seele 
des Menſchen anzuͤndet, und derſelben recht lebendig fuͤhlen und empfin- 
den laͤſſet, daß Gott ein verzehrend Feuer iſt, der alle Uebertreter δεᾷ 
Geſetzes zu wohl verdienter Strafe zu ziehen weiß. Um welcher Urſach 
willen Gott das Geſetz mit Donner und Blitzen gegeben, und dadurch 
‚an den Tag geleget, wie daſſelbe anzuſehen fen. ** gen 
απ uung Aber 


* Caufla huius omblematis haec εἴν, 
—— Spiritus 5, corda fidelium ardentis- 

mo 'Dei amore incendat et inflammet. 
De igne, tamquam (ymbolo Spiritus 8, 
vide A&t. 2,3 et Apoc. 4, 5 et quae ad 
hunc locum eommentatus eft cel, ὧν 11. 
ERNESTVS EWALDVS emblemat: 
“πεν. lib.6, exerc. 6, p. 310, fqg. de YU 
faciebus igneis ardentibus coram throno 
Dei, fymbelo Spiritus δ. Conf.etiam ı 0. 
BOTSACCI promtuarium alleg. facr. 
num. 90, p.52, num 95, P.56, num. 100; 
5 60, et χὴν — — — my 

TAN VER. ff. P. 194,899. 550, fgg- . 

7In den Schmaltalbfehen Artickeln 
in dem Artickel von der Buſſe, (p. 36.nach 
der Franckfurtiſchen, vom Senior, 
D. Chriſtian Muͤnden, beſorgten Edition, 
oder in ben Libb. Hmb. edit, Rechenb. p- 


320) fihreibs hierbey Kutherus alfo: Das 
ift Die Donner⸗Axt Gottes, damit er 

de Die offenbarliche Sünder und 
falſche "Heiligen in einen Haufen fchlägt, 
und laͤſt Feinen recht haben, treiber fie 
allefamt in das Schrecken und Verza⸗ 


gen. Mas ἐξ} der hammer (wie Je; 


remias ſpricht €. 23, 20.) Mein Wort 
iſt ein Hammer, der die Selfen zerfchmets 
tert. Das iſt nicht alfına contririo, eis 
ne gemachte Reue, fondern pufina con- 
eritio, DAB rechte Aertzleid, Keiven und 
Süblen des Todes, Und das heiſt denn 
die rechte Buſſe anfaben, und πιρβ dee 
Menſch bie bören ſolch Urebeil: Laift 
nichts mir euch allen, ihr feyd öffenslis 
che Sünder oder Heiligen, ihr müft alle 
anders werden, und anders thun, we⸗ 


der ihr ige feyd und shur, ihr ſeyd wer, 


1078 Die Vortreflichfeit des Eoangelii 


Aber es ift auch dad Gefeg ein Hammer, der Felfen, das iſt 
Bie Härteften Hergen, die einem Stein und Felfen gleichen, * und von 
Natur gang unempfindlich und unbeweglich find, erweichen und zer- 
fehmettern Ban, fo, daß fie zur Empfindung ihrer Sünden und des dar- 
über entftehenden Zornes Gottes gebracht werden. | 

O! wie wohl würde es um ung ftehen, Geliebte, wenn wir alle 
diefe Kraft des gdttlichen Geſetzes an unfern Seelen erfahren und em- 
pfunden hätten, daß das Geſetz ein Feuer und ein Hammer fey, und daß 
es feine gerechten Forderungen aufs höchite treibe. Denn alsdenn wir⸗ 
den wir Diejenigen feyn, welchen das füffe und liebliche Evangelium, fo 
da unendlich herrlicher und vortreflicher ift als das Geſetz, und und al 
fein felig machet; recht niitzlich und heilſam ſeyn fünte, Und dieſe Vor⸗ 
trefiichkeit des Evangelii wird anitzt das Ziel unſrer Betrachtung 
ſeyn, wenn wir mit mehrern aus dem Munde Pauli hoͤren werden, daß 
das Evangelium eine Kraft Gottes ſey, die da ſelig machet alle, 
die daran glaͤuben. Damit aber folche Betrachtung im Segen und 
zu unſrer Erbauung angeftellet werben möge, fo laffet und darum die 
göttliche Erbarmung anflehen in einem glänbigen und andaͤchtigen Va⸗ 
- ter Unſer. Er * — 

ὩΣ Tert: Roͤm. 1,16. 17. 

Ich ſchaͤme mich des Evangelii von Chrifto nicht: 
Denn es ift eine Kraft Gottes, die da felig machet alle, ' 
die daran glauben ‚Die Jüden vornemlich, und auch die 
Griechen, Sintemal darinnen offenbaret wird die de 


rechtigkeit, die vor Bott gilt, welche kommt aus re 
- en 


und wie groß, weife, mächtig und beis wird, welches durch die Befchrung von 
τί; als iht wollt, bie it niemand fromm. Gott aus dem Keibe genommen, und 
δίδες zu ſolchem Amt thut Das meue Dagegen ein fleifchern Hertz gegeben 
Teftament flugs die teöftliche Verbeife werde, dag if, welches verändert und in 
fung det Gnaden Durchs Evangelium, ein ander und neues Herg, bag fich lencken 
der man glauben folle ꝛc. und bewegen laffe, verwandelt merden 
müffe: Welches zweypmal ſtehet bep dem 
Wie alfo den Menfchen vor δὲν Ber Propheten Rzechicl Cap. τε, 19. und Cap. 
kehrung ein ſteinern Hertz zugeſchrieben 36.26.20. ,_ ἢ ᾿ 
r ᾿ ; ; 


47 aus Rdn. 1, 16, 17. — 0r9 
ben in Glauben; wie denn —— ſtehet: Der Ge⸗ 
rechte wird feines Glaubens lebe. 


b wohl die gantze heilige Schrift, Gottes Wort iſt, md in derſel⸗ 
ben fonderlich die Epiſteln des Apofteld Pauli vortreflich find: 
fo mögen wir doch billig der Epiftel an die Roͤmer, * aus welcher un 
fer gegentwärtiger Tept verlefen iſt, einen befondern Vorzug zuſchreiben. 
Denn diefelbe faſſet alles, was von der Ehriftlichen Lehre zu wiſſen und 
zu glauben nöthig ift, foherelich, fo bündig und ausführlich men, *" 
daß wir Urſach Haben, Gott vor dieſes edle Kleinod Herglich zudanden, 
und ihn baden zu bitten, daß er und bey öfters wiederholten Lefung ders 
felben das Hertz aufſchlieſſen, und die theuveften Wahrheiten ‚fo darin 
zu finden find, in ung lebendig machen wolle, Die gegenwärtigen 
orte aber, fo aus derfelben zum Grunde unfrer Erbauung ausgefeget 
worden ; find anzufehen als ein Föftlicher Demant in einem güldnen 
Ringe. Denn es haben ſchon andre, in Forfchung der Schrift geuͤbte 
Naͤnner, angemercket, Daß in Diefen zwey Werfen der Grund: Sag, 
2 Se na Een oder 


* De cunu praefläntiaae dignitate prac-- 


eepimus in orar, noftra inaug. de idearhe- 
—* Pauliing ex epiſt. ad Rom. p- δ, 7⸗ 
wel in prinir. faer. Gi. pie, 
7Daher der ff. Lotherus bie recht 
—— Vorrede uͤber dieſe Epiftel mir 
iefen Worten anfaͤnget: Dieſe Epiſtel 
iſt das rochte Haupiſilick des neuen Te⸗ 
flaments, und das allerlauterſte Evan⸗ 
gelium, welche wohl wuͤrdig und werth 
N daß fie ein Chriſten ⸗ Nenſch nicht 


allein von Wort zu Wort auswendig. 


wiſſe, ſondern taͤglich Damit umgebe, 
als mit taͤglichem Brodt der Seelen. 
Denn fie immer fan zu viel, und 55 
wohl gelefen oder betrachtet werden, 
und je mebr fie gehandelt wird, je Bft: 
licher fie wird, und baß ſchmecket. 

*** Velati 10 τας. RAMBACHIY® 
tum in insrod; hifl.. εδεοί, im epifl. Paulli 
ad Rom. $.18, pı1oa, vbi notat 506 
Rem 


huius epiftolae exhiberi w. 16, decla« 


rari v. 17, quodque δ. 10. 6 IL. ZIE- 
ROLDVS in analogia fidei per exegefin 
epifl. ad Rom, demonftrata obferwauerit, 
in μᾶς propofitione totius partis dogına- 
tiede pfima coritineri rudimentä, tum ir 
der ausführlichen und geündlidren Er⸗ 
klaͤrung der Mpiftel Pauli an die Roͤ⸗ 
mer p. 15,72,77. Be. Michael Lauren 
tinsimder kurtzen Erklärung des Briefs 
Pauli an die Römer, vbi (in der allge⸗ 
meinen Abtbeilung v. 16; 17, depreheri. 
dis den Vortrag der Epiflel, et Jen. Jo⸗ 
achim Zange, in dem Apoſtoliſchen Licht 
und Recht, part.i, f. zi, col 2, cuius haec 
funt verba, rrotatu digna : Der geliebte 
keſer hat wohl zu mercken / daß in dieſen 
behden Verſen, dem τό amd rytem; τοῖς ber 
Rern δεὸ Eoangelii und der gautzen Ev⸗ 
augeliſchen Religion, alſo auch der Zaupt⸗ 
Sarı und die vornehmſte kehre dieſes gan⸗ 
tzen Brieſes lieget: ſintemal daraus, als 
aus einem Mictelpunste, alle übrige Lehren 
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oder ver kurtze Inhalt und die Summa diefer gangen Epiftel befindlich, 
da denn nachmals der Apoftel nur dasjenige weiter ausfähret/ was er in 
diefen wenigen Zeilen vorgeftellet hat, nemlich wie man eingig und allein 
- durchs Evangeliim und Glaubens-Gerechtigfeit die Seligkeit erlangen 
und wieder mit Gott verföhnet und vereiniget werden koͤnne. 3 
Laſſet uns demnach, Geliebte, da diefe Worte fo ausnehmend 
ſchoͤn find, alfofort zur Sache ſelbſt fehreiten, und mir einer heiligen Be 
gierde, nach fo theuren darin enthaltenen Wahrheiten, betrachten‘ = 


Die Bortreflichfeit des Evangelii, 
Wie diefelbe erfant werde 
1) Daraus, weil dad Epangelium dem Menfchen zur Seligk 


verhilft, und daher 
2) Die verlohrne und zur Seligkeit noͤthige Gerechtigkeit wieder⸗ 


am erſetzet und mittheilett. 

Du aber, liebſter Sean Herr. Jeſu Chrifte, der du 
ſelbſt in den Tagen deines leifches das Evangelium epredis 
get, und daffelbe aller Creatur zu predigen befohlen ha : fegne 

unſer gegenmärtiges Vorhaben, da wir die Vortreflichfeit des 
Evangelii in etwas vorftellen wollen, undlaß es dazu —5 
dag wir alle dein Evangelium, und die unſchaͤtzbare ſo 
uns darin angeboten und geſchencket wird, recht ſchaͤtzen und 
anwenden lernen, um deines Namens willen, Amen. | 
| Abhandlung. . 

ἃ Evangelium von Chrifto, Geliebte, iff die Sache, deren Vor: 

treflicpfeit der Apoftel Paulus ung vorftellen τοί , Dei Bat 


P-36, etb.nofter 1VSTV$ FEVRBOR- 
NIVS commentar. in epifl. ad Rom. p. 2 


itet und wieder dahinei t 
—* können und müffen. gen 


quodammodo MATTHIAS FLACIVS 
gloffa de v.ı7, f.654, col, 1, feribens: Δὲ: 
que hace eft princrpalis propofreio δολίας 
huius epiflodae , velut per οἵ- 
ἐδῇοπεπι exordii fini adfixa. Similiter, 
üisdem fere verbis, iudicat' 10. GER- 
HARDVS adnutart. in epifl. ad Rom. 


vocat v. 17 principale eius thema de gr* 
tuita- hominum -iuftificatione ex vera IN 
Ehriftum fide, et nequaquam ex operibus 
legis.: Vide et clariff, 10. ıvstvM 
ΝῸΝ BINEM fekdx animadunf, ad 
do. Clerici feripta p. 565. 


aus Röm. 1, 16, ı7. 1081 


Evangelium Heift eigentlich eine fröfiche Botſchaft, und diefen Namen 
Ban es mit dem aflergröffeften Necht führen, weil darin Die fröliche Bet: 
ſchaft entdecket wird, wie Gott mit den gefallenen Menfchen durch 
Ehriftum wieder verföhnet worden, und ἐδ daher die allertheureften 
Berheiffungen von Chriſto und feinen Wohlthaten in fich faſſet. Es 
wird aberein Evangelium Chriſti, oder, wie es der fel. Lutherus uͤber⸗ 
feget, von Chriſto genennet, theild weil es von Ehrifto handelt und 
zeuget, indem Ehriftus der Inbegriff des gangen Evangelii iſt, theils 
weil Ehriftus daſſelbe zuerft geprediget und den Menfchen geoffenbaret 
hat, fo wol im alten Teftament, gleich nach dem Fall im Paradieſe,“ als 
auch im neuen Teftament, da er gekommen ift, den Armen das Evange: 
lium zu predigen *"und dazu auch feine Juͤnger ausgefendet Hat, thi: send: 
lich auch Deshalb, weil das Evangelium den Menfchen zu Chrifto gleichfam 
ben der Hand hinfeitet und führer, und zu einer fel. Gemeinfchaft mit dent: 
felden, gleichwie auch mit dem Vater und dem heiligen Geifte, bringet. 

Dieſes Evangelii von Chriſto Vortreflichkeit ftellet ung zufor⸗ 
derft der Apoftel in dem Anfange unfers Textes uͤberhaupt vor, inden 
orten: Ich ſchaͤme nich des Epangelii von Chriſto nicht. ν᾽" 


Denn 


“ * Tefum Chriftum,Seruatorem noftrum 
‘Optimum maximum, cum fingulari qua- 
‚dam adpropriatione proteuangelium in 

radifo pronuntiaffe, non ſolum recen- 
tiores theologi re&te adferuerunt, veluti 
beatiflimus nofter 10. IAC RAMBA- 
CHIVS in infie. herm, facr. 1.2, €. 2, δ. 
5, p-12, itemque in Chrifto in Mofge Ῥ. 5, 
verum etiam vetultiores, ex quibus no- 


“ -mino b. noſtrum BALTH. MENZE- 


RVM, patrem, repetitione Chemmittana, 
eX CHEMNIT11 logis theologicis ex- 
‚eerpta, difp. 1, vbi thefis 4, tom: 2 ope- 
‚rum dat. p- 1021, ita habet:: ipfe ὁ λόγον, 


aeternus aeterni patrisfilius, ſtatim a lapſu 


protoplaftorum propofwit breuem ſum · 
imam doftrinae euangelicae, Gen. 3, 15. et 
CHRISTIANYM MATTHIAM ΠΗ͂. 
logico theoretico et practico, Giſſae 1618. 


s,r.2. Joh τ, 3. ° 


edito, lib. 1, p. 266, de loco Gen. 3, τς di- 
eentem: haec eſt prima concio euangeli- 
ca ν quam ipfe filius Dei ὁ λόγος protopla- 
ſtis noftris poft lapfum in paradilo adnun- 
tiauit. 

** Match. 11,5. C. 7,29. Mare. 1,14, 
15, 38.39. Put. 1,15.:8.19,43. 44. coll. Ef. 


+** Eben biefes faget der Apoſtel auch 
2 Fim,ı,ız. Dem nachdem er gentelder,- 
δα er zum "Evangelio geferr- ſey ein 
Prediger und Xpoftel und Lebrer der 
Seyden, fo thut er hinzu: um welcher 
Sache willen ich földhes leide: aber ich 
febime michs nicht: denn ich weiß, an 
welchen ich gläube, und bin gewiß, daf 
er kan mie meine Beylage bewahren 
bis an jenen Tag. 


ΕΣ 


1082 Die Vortreflichfeit des Evangelii 

Denn eine Sache, deren man fich nicht fehämen darf, muß fchön und gut 
feyn , gleichtwie hingegen in einer Sache, deren man ſich fehämet , eine 
Schande anzutreffen ift. Wenn alfo der Apoftel fpeicht : Ich ſchaͤ⸗ 
me mich des Evangelii von Chriſto nicht : fo iſts eben fo viel ald 
hätte er gefagt : Das Evangelium ift fo mas undergleichliches, daß ich 
daffelbe.gern vor aller Welt befennen und predigen will, und folglich 
mich auch nicht ſchaͤme, es zu Rom zu verfündigen, nach dem vorherge⸗ 
enden τς Vers. ᾿ : 


Es hätten freylich den Apoftel Paulum, wenn er Fleifh und 
Blut hätte zu Rathe ziehen wollen, manche Urſachen von der Predigt 
des Evangelii abhalten fönnen. Denn mo er ſich damals mit ſeinem 
Evangelio hinwendete, fand er vielen Wiverfpruh. Kam er unter Die 
Juͤden, fo mepfteten diefelben, er fey von der wahren väterlichen Reli: 
sion abgefallen, und ärgerten fich an der Predigt vom Ereug Chriſti 
und der Dadurch erworbenen Gerechtigkeit, weil fie nur einen folchen 
Meßiam verfangten, der mit groffer Aufferlicher Pracht aufgezogen kaͤ⸗ 
me. Ging er unter die Griechen oder Heyden, (welches er, weil er 
der Heyden Apoftel war, am fleißigften that) fo verlacheten und verſpot⸗ 
teten ihm die meiften nach ihrer eingebildeten Weisheit mit feiner Pre 
digt, und hielten es für die groͤſſeſte Thorheit an einen gecreutzigten 
Menfchen zu glauben : τοῖς er Daher ı Cor. 1, 23. in feinem und feiner 
Gehülfen Namen ausrufer : Wir predigen dengecreugigten Chris 
ſtum, den Jüden ein Aergerniß, und den Griechen eine Thor, 
heit. Uberdem mögen vieleicht die falfchen Apoftel, die unferm Pau⸗ 
fo nicht gewogen waren, zu Rom ausgefprenget haben, daß er fich um 
deöwillen nicht unterſtehe, zu Nom das Evangelium zu predigen, weil 
daſelbſt fo viel gefehrte und weiſe Leute waͤren, mit denen er ſich einzu⸗ 
laſſen nicht.getraue, darum komme er gar nicht nach Rom, fondern Hal; 
te fich viel lieber unter den barbarifchen und dummen Voͤlckern auf. 
Altein Paulus verfichert dagegen, daß es ferne von ihm fen, daß er um 
folcher Urſach willen weg bleiben folte. Es fey ja dieſes fein Ant, das 
ihm Gott aufgetragen habe, darum molle ers geen und willig an allen 
Orten in der Welt ausrichten, er wolle fich vielmehr des Evangelii ruͤh⸗ 
mei, 


aus Roͤm. 1, τό, 17. 1083 


men, * indem diß die gröfte Glückfeligfeit fey, deren er auf der Welt 
habe theilhaftig werden Eönnen, daß ihn Gott gewuͤrdiget, ein fo groſ⸗ 
ſes und wichtiges Gefchäft, als die Predigt des Evangelüi iſt, anzu: 
vertrauen. Es find alfo diefe Worte aus einer rechten Fülle eines ge: 
heiligten Affects, aus einer inbrünftigen Freude im Geift, hergefloffen, 
in welchen der Apoftel zugleich anzeiget , daß er fich im geringften nicht 
fürchte, wenn er des reinen Evangelii wegen zu Kom mas ausftchen 
muͤſte, er ſey allegeit bereit und willig, um deffelben willen Schmach, 
Verfolgung, ja alles Leiden zu übernehmen. ** 
Erfter Theil. 

Inſonderheit ftellet der Apoftel die Wortreflichfeit des Evangeli 
daraus vor, meil es dem Menfchen zur Seligfeit verhilft und dag 
eingige Mittel ift, dadurch der Menfch die ewige Seligkeit erlangen Fan, 


So lautet es nemlich davon : Denn es iſt eine Kraft Gottes, die 
. da felig machet alle, die daran glauben, die Juden vornemlich, 


und auch die Griechen. 


Er nennet hier das Evangelium fehr nachdrücklich *** eine Kraft 


£ 


* Negatio exprefla contrarium pofiti- 
“um emphatice compleditur, vt docet Ὁ. 
RAMBACHIVS infit. berm. facr. |. 23, 
ΩΡ. 8, $.8, P- 329. 

** Bene de verbis non erubefco τ A.C. 
VVELLERVS adnotatt. in epiſt. 8. Paulli 
ad Rom. p. 49. emphaticum eft. Nega- 
tione enim potentiflime remouetar rubor, 
et quidquid in ruberem coniicere poflet : 
ponitur vero internum gaudium, confi- 
dentia et παῤῥησία in praedicando euan- 
gelio cumwlatiffime. Sic Chriftus non ern- 
befcit, vocare nos fratres, Ebr. 2, 11. ideft, 
caeleftes diuitias et gaudia quaerit in hoc, 
quod fratres fuos nos nuncupet. _ 
erubefcunt,, gui [perant in Dominum, Pf. 
37, 19. femper gaudendi, triumphandi, 
exfultandi anfam habebunt, qui Deo con- 

. fdunt. ER igitur figura hie, quae dici- 
tur ‚nadusss, et fenfus et: (negariue) ni- 


Non, 


IE LIE 2 Got 


hil plane fiue fit terrenum, fiue inferna- 
le, vel minimo impedimento effe pofle, 
quo minus (adfirmasiue) omnem [uam 
gloriam ‚omne gaudium , mille triumphis 
potius in euangelio praedicando habeat. 
Conf. Gal.6,14. Eph.3,8. Haec ννεῖ.- 
LERVS, Adde GLAssıı pbilol, ſacr. 
l. 5, tr. 2, cap. 19,P.1946, de meiffi. . 

*** Er harte auch fagen koͤnnen, εὖ iſt 
Erifrig, (welches der Apoftel auch wohl 
fonft tbut, als ı Cor. 1,6. die Predigt von 
Ebrifto ift kraͤftig worden in euch, und 
Ebr. 4,12. ὧῶν ὁ λόγος τῇ Θεῖ καὶ ἐνεργὴς, 
das Wort Gottes iff lebendit απὸ kraͤf⸗ 
tig,) aber er fagt nachdrücklicher, es iſt 
die Kraft Gottes ſelbſt, wie alfo auch Chri⸗ 

us das Wort, fo er redete im Namen 
feines Vaters, nicht nur nennete wahr oder - 
wahrhaftig, fondern die Wahrheit ſelbſt, 


30h. 17,17. Conf. de hac emphafi pluribus 
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VVELLERVMl.c.p. 49, feribentem: 
abftraftum ( durags ) ponjtur pro concre- 
to, ἐμῷ, σεως καὶ ἐνεργόκε gratia, et idem 
eft, quod potentiffima aliqua res, et efli- 


‚cacifimum medium fidei propagandae et 


falutis ef euangelium, itemque ABR. 
CALOVTIVM theol, apofl. rom. orac. 7, 
(. 8, Ρ. 29, et 10. αν... BAIERVM 
comp #heol, proleg. e 2, $.39, p- 125. 


* De quaeftione‘: an verbum Dei 
ſit effentialis ſeu fubftantialis Dei po- 
tentia,non vna omnium inter theolo- 
gos noltrates fententia eſt. Sunt, qui 
id negant, funt vero etiam, qui id 
aiunt, Ex negantibus fuccurrit mihi 
b.RAMBACHIVS, in ber Erflä- 
zung der Epiftel an die Römer, ad 
h.l. p. 74, et cum primis magnus quon- 
dam academiae noftrae..theologus, 


AVSTVS FEVRBORNIVS, iu- 


dicii acumine infignis, in Anti-Ofloro- 
do, ſeu refutatione inflirutionum theol. 
Chriftoph. Oflorodi, difp. 20, thæę9, p. 
335; 1g. „Quändo, inquit, euangelium 
„adferitur, elle potentia Dei.ad faluteın 
„omni credenti Rom. 1,16. et ı Cor. 
„1, 18. tum non intelligitur'ipfa /ub- 
„antialis diuina potentia, quae Deus 
„ipfe eſt (euangelium enim non eft 
„ipfe Deus , fed ipfius Dei, Rom. 1,1. 
„et 15,16.) neque virtus Dei hypofla- 
„tice fumta, quae Chriltus eſt, ı Cor. 
„1,24. et Luc. 1,35. fed δύναμες, virtus, 
„facultäas et eflicacia, feu vis diuina 
„ordinata: fiquidem Deus hunc or- 
„dinem pro * benepheito fixit, vt 
„per fuaum verbum (quod eſt viuum 
„etefficax, et nullatenus littera mor- 


τὸ 
| Die Vortreflichfeit des Evangelii , 
Gottes. Es wird hier nicht diejenige mwefentliche * Kraft Gottes ders 


ftanden, 


„tua et inefficax) feriptum, lectum, 
„praedicatum, auditum, conferuatum 
„nos conuertat, regignat et illuminet, 
„lo. 17,20. et Rom.ıo,17. et 1 Cor.3, 
„5. etc. et 4, τς. etlac.ı,a..“ Idem 
docuerät tonı. 5, difpp. Marburg. Ὁ, 
220, de h.l. Rom. 1,16. et ı Cor. 1,18. 
feribens: „Vbi potentia Dei non no- 
„tat ipfaın Dei fubflantiam, feu attri- 
„butum Dei fubflantiale et effentiale; 
„fecus euangelium foretipfe Deus per 
„eflentiam: fed vim et efficaciaın ali- 
„quam diuinam, euangelio ex difpo- 
εἰ προ Dei peculiari contributam, ad 
„dininos effedtus per id producendes. 
Alii contra theologi aiunt, efleverbuam 
Dei eflentialem eius potentiam, veluti 
theol. Saxonici contra Rathmannum, 
Ienenfes item theologi, et quieos ad- 
legat, b. 10. σν 11. BAIERVS, 
pater, »compend. theol. pofit. proleg. 
©.2, $.39, p-124, feribens: Eadem illa 
infinita virtus, quac effentialiter per 
f£ et independenter in Deo eſt, et per 
quam Deus homines #lluminat et con- 
uertit , verbo communicata eſt, diuina 
tamen ῥὶς ſpectari debet. Addit vero 
poft de loco noftro euangelium eſt po- 
tentia Dei: ‚non, quod ipfum verbum 
euangelii in cafu recto, et proprie lo- 
quendo, fit ipfa potentia Dei, quae ab 
efentia Dei realiter non differt; (‚fie 
enim euangelium effet Dews ipfe:) fed 
quod fit organum potens vfitats meto- 
nymia. Denique addo b. ETRVM 
HABERKORNIVM, magni Feur- 
bornii non minorem generum, cuius 
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Banden die Gott ſetbſt if, ῥῦσαι ein kraftiges und gefegnetes 
| δεν ERE 3 Mits 


verba integra, etfi paullo prolixiora 
et fubinde etiam obicuriora, hic ad- 
ponam ex demonftratione fideli et fo- 
lida, quod hodierni etiam Galuin, er- 
rorem fundamentalem committant, 
Giflae 1672. cap. 7, p. 214, ſqq. „Non 
„verbum Dei eft medium feu organon 


„tantum fignificatiuum, feu declara- . 


„tinum, feu fignum nudum, in diflin- 
„ctione ad potentiam Dei, ab extrin- 
„ſeco accedentem, et ita efhcienter 
„operantem etc, - - fedita eft orga- 
„non, vt non tantum habeat poten- 
‚tiam,fed fit ipfa Dei potentia, vtSa- 
„xon. contra Rathınan. p.134 loquun- 
„tur, i. €, organon Dei per virtutem 
„diuinam ei inditaın ab intrinfeco in- 
„Aruinentaliter quidem,attamen vere, 
„efhcienter feu efhicaciter operatiuum 
„et effectiuum, atque ita potentiam 
„Dei ab hoc organo non feiungendo, 
„fed hoc organon ex praedicatione gx- 

„teriori et fimul ex ipfa Dei potentia 
„definitiue et quidditatiue, et fic in- 
„trinfece conflitmendo. Quia enim 
„virtus et potentia Dei ἐσιώδηε et diui- 
„ua, (qualis eft in ipfo Deo, quaeque 
„filio Dei per aeternam generationem 
A patre eilt communicata, vt inde fit 
„ipfa virtus Dei, ı Cor. 1,24. per vnio- 
„nem vero hypoltaticam . humanae 
„eius naturae Ad. 10, 38. Luc. 22,69.) 
„huic verbo: Dei intrinfece et fingula- 
„riter.eft praelens; ſeque per illud tan- 
„quam organon ſuum fecundum vo- 
„funtatem et ordinationem Deiadhn- 


„minis conuerſionem exferit :. inde 


„hoc verbum Dei eft ipfa potentia Dei 
„fc. ordinata, -- quae potentia proin- 
„de nihil aliud eft, quam organon di- 
„uinum, diuinitus conflitutum, con- 
„ftans in integra guidditate, πες fola 
„Dei potentia diuina et eflentiali, πος 
„fola verbi praedicatione, fed ex συν- 
»»δρομῇ ſeu concurfu fimul, et iplius 
„praedieationis atque foni exterius 
„prolati, et potentiae illius divinag, et 
„fie neutrum fit fine altero, [ed in- 
„diuulfe verumque connexum, et ex 
„vtroque ita iuuctim ſumto refultet 
„illud Dei organon, quod eſt ipſa Dei 
„potentia, fc. ordinata, feu certum Dei 
„organon fine illo tropo mietonymias, 
„ſeparante potentiam illan diuinam 
„ab euangelio ipfo in fe. Etfi enim 
„verbum Dei tantum et partiäliter pro 
„altera fui parte, 1, e. praedicatione 
„externa fumtum ‚non fit ipſa Dei po- 
„tentia ἀσιώδηρ aut ὑπογκτικὴ, ſient nec 
„Dei potentia ita praecife confiderata, 
„eft ipfa exterior praedicatio ; pars 
„enim voa, non eft altera. Nihilo- 
„ininus illud Dei verbum integraliter 
„et perfedte ſumtum, conftans tam ex- 
„terna praedicatione, ceu materiali, 
quam virtute Dei, tamquam ſormali, 
„redte eſt εἰ dicitur organon diuinum, 
„et ita ipſa potentia Dei ordinata, feu 
„vtraque parte conſtans. Per illam 
„Dei virtutem fen potentiam diuinam, 


Deo alias intrinfecam et eſſentialem, 


„hoc organon fortitur ſuum forınale' 


„et nomen integre ettotaliter fumtum,, 


„vt fit ipfa Dei potentia ordinata, vtra- 
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„que parte conflans“ Hadtenus Ha- 
berkosniana verba. Addo plurimum 
reuer. 10. HENR. ZORNIVM il 
dem Heßifhen Hebopfer 12 Stuͤck p. 
109, ita fcribere : Das ift eben diefelbe 
Kraft, welche weſentlich in Gott ift, 
wodurch die Menfchen erleuchtet und 
befehret werben, und welche dem Worte 
mitgetheilet ift ᾿ς. _ Immo ipfe etiam 
b.ramsacuHıvs in collegio the- 
tico praeftantiflimo in ven. D. ı A n- 
Gıı oecon. falut. euang. quod pro- 
pediem lucem adfpiciet publicam, 
ınemb. ı, art. 3, ſeribit: Diefe poten- 
tia fupernaturalis iſt in der That eben 
diejenige göttliche Kraft, welche eflen- 
tialiter et independenter in Gore iſt. 
Conf. etiam CHRISTOPN SONN- 
Tacıı difl. qwanam fenfu euange- 
lium dicatur potensia Dei? Altorfü 
1693. Mihi, vt verum fatear ‚lis inter 
orthodoxos, in re ipfa conuenientes, 
-tantum de verbo videtur, Malim ta- 
mencum FEVRBORNIO noftroloqui. 

* Sic FLACIVS glofa compen- 
diaria ad h. L fin. 653, col. 2, phra/fn, 
euangelium eſt potentia , intellige me- 
taleptice, pro Deus per hoc medium po- 
tenter ſeruat, conuertendo peccatores, 
eisque beneficia euangelio applicando. 
Sit 10. GERHARDVS admtatt.in 
epiſt. ad Rom. p. 33, diuinum et eficax 
medium „quo Deus ad homines faluan- 
dos vtitun, exponit. Sic denique et- 
iom 841. GLAssıvS phill. (πον. 
l. 5,tradt. 2, c. 2, p- m. 1451, Inetony- 
miam εἰς conftituit, vt potentig poni- 
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Die Dortreflichfeit des Evangelii 
Mittel, * dadurch Gott in Belehrung, Veränderung und Seligma⸗ 


ung 


tur pro organo ex/erendae potentiae, 

et Hände ee: —* loco — h 

e.organon et medium, per quod Deus 

uam potentiam in credentibus, ad fü 

lutem adducendis er con/eruandis , ex- 

ferit. Ceterum casr. SCHWENC- 

FELDIVS, qui eflicacianı verbi fcripti 

negauit, internum, ne[cio quod, ver- 

bum tantum venditans, hunc locum 

maxime deprauanit, dum per euans 

gelium, quod fit potentia Dei, ipfum 

Chriflum , eflentiale Dei verbum, in- 

telledtum voluit. Sed praeterquam 

quod inauditum fit, Chriftwun vocari 

euangelium, licet verbum Dei nuncu- 

petur, fi Εἰς fenfus fuiflet , non dicere 
debuiflet τὸ ivuyyiAor τῷ Kuss, fed in 

appofitione τὸ ἐναγγέλιον τὸν Kopisör, 
Quid? quod euangelium eft concio de 

Chrifto ‚vt v. 3 exprefle dicebatur, de 
Alio ete. non autem eft ipfe Chriftus, 
De quo errore vide, quae monuimus 

in idea thcologi Paullina, fiue orat.- 
inaug.imaginem veri falfique theologi, 
a Paullo in cpifl. ad Rom. propofitam 
repraefentante p. 18, vel in primit. 

Jaer.Giff. p.26, et adde, quae contra 
contortam iftam explicationem difpu- 
tant GOTTFR. CVNDISIVS di- 
lucidat. epifl.D. Paulli ad Rom. difp. ı, 
th.45. ABR. CALOVIVS theol. a- 
poſtolica romana,orac. ἡ, Ὁ. 25,59. 146. 
WELLERVS comment. in ep. ad Rom.. 
P-50. 10. GERHARDVS adnotatt.. 
in ep. ad Rom. p. 33, 34. et IvsTvs 

nolter FEVRBORNIVS comment. 
in ep. ad Rom. p.ı2, num. 23. 
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chung der Menfchen fo groffe Kraft und Wunder offenbaret. Von 
welcher Kraft auch andre Derter der Schrift handeln. . 3. E. Efa, 52. 
10 heifts : Dev Herr hat offenbaret feinen heiligen Arm, ὃ, i. 
fein ſtarckes mächtiges Evangelium, vor den Augen aller Heyden, 
daß aller Welt Ende ſiehet das Heyl unfers Gottes; und Cap. 
53,1. wer gläubet unſerer Predigt? und wem wird der Arm 
des Herren, oder die Kraft des Herrn, welche fich in der Predigt des 


᾿ göttlichen Worte Fräftig beweiſet, geoffenbaret ? Vor andern aber ve- 


det von dieſer Kraft Gottes, fo in dem Evangelio iſt, fehr nachdrücklich 
der 29 Pialm. * 

Diefe Kraft hat das Work Gottes, fonderlich das Evangelium 
von Gott ſelbſt weicher Die Urſach und der Urheber der Heiligen Schrift 
iſt insbefondre aber von. Chriſto, der da genenmet wird die Kraft 
Gottes, nemlich-die wefentliche, 1Cor. 1,24. da der Apoftel ſaget Des 
nen, die berufen find, predigen wir Chriſtum, göttliche Kraft 
und göttliche Weisheit; und von dem heiligen Geifte, melcher ift 
ein Geift der Kraft und Stärde, 2 Tim. 7. deſſen Wirckungen 
mit dem Evangelio-beftändig und unaufhörlich verbunden find, 

Zwar ift auch das Gefeß eine Kraft Gottes, aber nicht felig zu 
machen. Darum feget der Apoftel alhier von dem Evangelio He 

5 nf n * da 


Da es ἐπὶ ¶und folgenden Verſen ἀϊς gen. ¶ Dabeh man die chone Jubel δεν 


τ lautet: Die Stimme des Herrn gehet ¶ trachtung uͤber den 29 Pfalm, der 


auf den Waſſern; der Bott der Ehren 


donnert; der Herr auf groflen Waſſern. 
Die Sti 


Stimme des Yeren gehet mit 


Wacht; die Stimme des Herrn geber zu 


berelih. Die Stimme des Seren zer: 
bricht die Cedern; der Heer 3erbricht 


die Eedern im Libanon, und machet fie‘ 


loͤcken wie ein Kalb; Libanon und Si⸗ 
rion, wie ein junges Einborn. Die 
Stimme des Zerrn hauet wie Feuer⸗ 
Slammen. Die Stimme des Herrn er⸗ 
reger die Wuͤſte; die Stimme des deren 
erreger die Wuͤſte Kades. Die Stim⸗ 
me des Herrn erreget die Hinden und 
entblölfet die Wälder; und in feinem 
Tempel wird ihm jederman Ehre fir 


fel. Herr D. Rambadı 1730 berausgege- 
ben, p. 23 u. f. nachieben Fan, da er zeiget, 
daß alhier * die Stimme des * 

verſtehen ſey das kraͤftige Wort Jeſu 
Chrifti, und zwar theĩls das Wort feines 
maͤchtigen Befehls, tbeils die Stimme 
feiner ſuͤſſen Verheiſſungen, darin er πη 
den gantzen Schatz feines Verdienſtes, 
und alle erworbene Gnade und Selig⸗ 


keit anbietet. Die Stimme ſeines Be⸗ 


febls erſchallet inſonderheit im Geſetz, 
welches er ſelbſt unter Donnern und 
Blitzen auf dem Berge Sinai gegeben; 
die Stimme ſeiner Verheiſſungen wird 
inſonderheit in feinem erfreulichen Ev⸗ 
angelio gehoͤret. 3 


ΓΗ Die Vortreflichfeit des Evangelii. 


vaß τὸ eine Kraft Gottes Ten, Die δα felig machet, oder zur Seligkeit* 
Dadurch wird alfo die Kraft Gottes, fo ſich im Evangelio beweiſet und 
terfchieden von derjenigen Kraft Gottes, fo [ in und durchs Geſetz of⸗ 
fenbaret, indem dag Geſetz nach dem Fall nicht mehr die Seligkeitiir- 
fen fan, fondern vielmehr Furcht, Schrecken, Angſt, ja felöft die Ver⸗ 
dammniß wie es 2Cor,3,9 dad Amt genennet wird/ das die 
dammniß prediget. Hingegen hat das Evangelium eine 
Seligfeit oder zur Errettung der Seelen, indem es den — on er⸗ 
ſeuchtet, Befehret; verändert und wiedergebähret, fo, daß er endlich das 
a des Glaubens davon bringe, nemlich der Seelen Se 
i eit. -. 2 Η N 

B Wir fehen demnach aus diefem Wort: Zur Seligfeit?) —* 
durchs Evangelium eine gar groſſe Veraͤnderung in dem Men 
gehen muͤſſe, fo, daß er an ftatt der Berdammniß, bie er von Natur in 
ſich Hat und. durch den heilſamen Gebrauch des Geſetzes erſt recht fuͤh⸗ 
κί, zur Seligkeit gelanget, welches eben der Endztweck der heiligen 
Schrift ift, mach 2 Tim. 3,15. da es heift, daß fie und koͤnne unterwei⸗ 
fen zum Seligkeit. Und diefe Seligfeit wird zwar dem erften Anfang 
nad) fehon in diefer Welt den Gläubigen gefchencker, *** wenn fie Ver⸗ 
gebung der Sünden erlangen, und die hertlichſten Schäge und Gnaden. 
Güter bekommen ; denn wo Vergebung der Sünden ift, da ift auch 
nach unſerm Gatechifimo Leben-und Seligkeit im der. Bolltommen 
heit aber wird diefelde erft in jener Welt ihnen mitgetheilet, da fie zudem 
Genuß einer unausfprcchlichen Herrlichkeit und Seligfeit, die Fein Au— 
ge gefehen hat, und in Feines Menſchen Hertz kommen iſt, gelangen, 
Welche groffe Seligfeir ung beftändig vor Augen fchweben folte, daß 
τοῖν lernen möchten Das Evangelium recht nash feiner Würde und Ho⸗ 
heit erkennen. IT 5 τς 

Gs jeiget und aber der Apoftel die Ordnung an, in welcher man 
diefer Seligkeit durchs Evangelium theilhaftig werden koͤnne, welche ift 

— — der 


)ς 7 N ᾿ F * n. 
Wie ε im Griechiſchen lautet: ds Superintendens quondam Halenfis, verbis - 
SEELE TE EB Paullinis ds σωτηρίαν addit, gegenwärtig 
“πα u 11 Fu τ)... und zufunftig, in rhe/auro falusis στεο. ὦ 
”"* Sicb,GOTTFR.OLEARIVS, dexo p,3- 
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ber Glaube, indem er Hinzufeget : Ale, die daran glaͤuben. Die 
Gläubigen alfo find.allein diejenigen Leute, denen biefe Wortreflichfeit 
des Evangelii zu gute kommt. Es koͤnten zwar alle Menfchen zun Ge: 
nuß diefer Seligkeit gelangen : wie wir denn wiſſen, daß Chriftus vor 
alle geftorben, und daß Gott denen Menfchen ohne Unterfcheid das Eos 
angelium und feine Gnade anbieten laͤſſet, folglich koͤnten auch die aller⸗ 
—— Simder der darin angebotenen Seligkeit theilhaftig werden; 

aber, welches wohl zu mercken, nicht, wenn ſie gottlos bleiben wollen, 
ſondern wenn ſie glaͤubig weiden und ſich in die von Gott gemachte 
Ordnung begeben, Denn fo lautet es hier ausdrücklich: Alle, die 
Daran gläuben, oder einem ieden, der gläuber.* Das find nun. fol: 
che, die den Gnaden⸗Beruf Gottes angenommen, die durch das, Geſetz 
zur Erfenntniß und Bereuung ihrer Sünden gefominen find, aber das 
bey durch das fehmergliche Gefuͤhl ihres aufferften Werderbens und Süns 
den Greuels ſich Haben antreiden laſſen zu Ehrifto-im Evangelio hinzu 
zu gehen, und ihn im Glauben anzunehmen und zu ergreifen. An fol- 
chen armen Sündern beweifet fich die Kraft Gottes Äberfchmwenglich, in- 
dem fie gantz andre und neue Dienfchen aus ihnen machet. 

Damit aber der Apoftel um fo vielmehr bezeugen möchte, Daß die- 
fe im Evangelio geoffenbarte Gnade Gottes alle Menſchen angehe, und 
fie alle dadurch zur Seligkeit kommen Eönnen : fo feget er Hinzu: Die 
Juͤden vornemlich und auch die Griechen.»  Jn.diefen Worten 
theilet er alle Volcker der gangen Welt in eine doppelte Gattung εἶπ 
indem er einige Juͤden, andre aber Griechen nenmet. Durch die Juͤ⸗ 
Den verftehet er dasjenige Bold, welches Gott im alten Teftament aus 
allen Voͤlckern der gangen Welt zu feinem Eigenthum fich ausgelefen 
und erwehlet, und mit befondern und ausnehmenden Vorzuͤgen vor al- 
len andern begnadiget hatte, weil ausdemfelben der Meßias und Erlö: 
fer des menfchlichen Gefchlechts herkommen [οἷ δ, Diefe würden vor⸗ 
nemlich, oder zu allererft, zu der ‚S: ligfeit des Evangelü berufen, weil 
das Heyl von.den Züden Fam, ** und daher von Ehrifto und den Apo⸗ 
ſteln zuerſt unter —* geprediget worden. 

Aber 


Ἵν Παντὶ ἐφένοντε, , δ" € r 
nr nr 15,24. Up. Geſchz, * — 
Vyy νῦν 
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Aber nicht Allein die Juͤden ſondern auch die Griechen; ſoltenan 
diefer Gnade des Evangelii Theil nehmen, wodurch er nicht blog die eis 
gentlich alſo genante Griechen verſtehet, wie. er ſolches v. 14 gethan δα 
ſondern auch alle übrige von den Juͤden unterſchiedene Voͤlcker des Erd⸗ 
bodens, die keine aͤuſſerlich gefhriebene Offenbarung hatten, und ift alfo 
in der That fo viel als die Heyden." Wie Π der Apoftel anderswo 
gleicher Eintheilung des menſchlichen Gefchlechte: bedienet, z. E. im 
2 Cap; dieſer Epiftel, img το Vers, da es heiſt: a | 
Angſt uber alle Seelen der Menſchen, die da Boͤſes thun vor⸗ 
neinlich der Juͤden und auch der Griechen. Preis aber und 
Ehre, und Friede, allen denen, die da Gutes thun, vorne 
den Juͤden und auch den Griechen.’ Put, 

Es ift aber wohl zu merefen, daß der Apoftel nicht ſo viel bse 
solle, als daß ein jeder im feiner Religion, er fen Jude oder Heyde, fer 
lig werden koͤnne, und ſey esalfo gleich viel, was man vor eine Religion 
habe. Keinesweges. Denn der Apoftel faget ja im folgenden, daß 
ihnen erſt Diefe Gerechtigkeit durchs Evangelium geoffenbaret werben 
müffe, und daß fie derfelben nicht anders als durch den Glauben theil 
haftig werden konnen. So wiſſen wir auch aus Ap. Geſch4.12. Daß 
in keinem andern Heyl, auch kein andrer Name den Menſchen 
gegeben worden, darinnen wir ſollen ſelig werden, als nemlich al⸗ 
lein der Name Chriſti; ſondern es wird nur von dem Zugang zu dieſer 
Seligkeit, ſo im Srangelio geoffenbaret wird, geredet, welcher einem 
ieden Menfchen auf der Welt offen ſtehe, umbge'son ... nn 
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* Cauffi , quod graccorum nomine o- 
mnes; excepfis indaeis, nationes appel- 
Μέδων», eſt, quod graech οἴω date ae 
dırm imperitäflent, in prisfäsinde ab A- 
num μερὶ cn αὐτὶ et co- 
rum ἘΝ pleraeque nationes vfae legım- 
sur. Nota fünt cam in. sem CICERO- 
NIS werba ex orat. pro Archia: Grueco 
leguntur in ommibusfere gentibus: larina “ 
Prrbos 


fürs, exignis ſunc, continentur, 


Tefle HIERON Y MÖ prooen: tommelit. 


ἮΝ. 5, in Gel. surar oriens ya «( ferne. με 


He. eco. Romanis — 
fit * lingua , > τ ἘΠ NALIS 
"Satira 3. Romam eraecam tubeut wöochre 
‚non dubitet. Ala adhue dabit BET Ἀν 
RAVANELLYVS biblioch. Jacr. part. 1, 
1. 656, 687. Hinc et Kfm eft, vr πουὶ 
focderis libri graeca lingua confignaren- 
καὶ ‚'vtpote, io qwmpore'' omnium n94 
ei ma, 
, δ’ Adde ex aliis epiftolis ı Cor. 12,15 
Sei 28, vbi eadem hac loquendi ratio- 
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und Volck feyn, wie er immer wolle. Aber eine andre Ordnung wird 


ihm nicht gemacht, fondern es bleibet einnial bey der, die Gott in feinem 
Mortegefeger hat nemlich bey der Ordnung der Bufje und des Glaubens. 


& Andrer Theil, - . — 


Nachdem num der Apoſtel die Vortreflichkeit des Evangelii dar- 
aus erwieſen hat, weil daſſelbe dem Menſchen zur Seligkeit verhelfe: fo. 
zeiget er zweytens, τοῖς das Cvangelium die verlohrne und zur Se⸗ 
igkeit unumgaͤnglich noͤthige Gerechtigkeit wiederum erſetze und 
mittheile. Dieſes thut er im 17 Vers:ſintemal darinnen offen⸗ 
baret wird die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, welche οι 
aus Glauben in Glauben ; wie denn gefchrieben ſtehet: Der 
Gerechte wird feines Glaubens leben. 
Hier giebt der Apoftel die Urjach, warum das Evangelium eine 
Kraft Gottes zur-Seligkeit ſey, und warum es folglich fo was koͤſtli⸗ 
ches und ſchoͤnes ſey, weil nemlich in dem Evangelio die Gerechtigkeit, 
Die vor Gott gilt und dadurch man vor Gottes Gericht beftehen koͤnne, 
geoffenbaret fen. . 

Es redet alfo in dieſen Worten der Apoftel von einer Gerechtig: 
beit Gottes, oder die vor Eott gilt. "Dadurch wird nun feinesive- 
ges die wefentliche Gerechtigkeit Gottes verftanden, nach welcher er das 
Boͤſe haſſet und beftrafer, das Gute aber fiebet und belohnet. Denn 
ob zwar Diefe durchs Evangelium. allerdings mehr anfgeflävet worden, 
fo: wird fie. doch. auch aus dem Mofaifchen Geſetz und aus dem Licht det 
Ratur erkant und. geoffenbaret, und kan alfo nicht; der: Haupt - Inhalt 
des Evangelii feyn, fieift auch keinesweges einem armen Sünder tröft: 
Sich, fondern vielmehr erfchrecktidy, weilGott nach diefer Gerechtigkeit 
ein. verzehrend Feuer ift, *. fondern es wild verftanden Die durch 
τ Ἢ Ως ET DET NH Be 6 De 
δε αι Miramtr itaque, noftra etiam aetate confultum 10. FRID. HOMBERGIVM 
dnter‘cos, qui a tomihuhiöne 'römanae 'in'parergis (πον, p. 188, et 10. CLERI- 
ecchefiäe feceflerumt, fuiffe. qui haecverba ὧν =. Quibus vero breuiter- fatis feeit 
‚de iuftitia vindicatiua, comminationibus wen, 10. CHRISTOPH. VVOLFIVS 
diwinis manifeftäta, interpretarentur, vis dur. philölier crit. adh.i. pie. 5 
deliett clarifimm "Marbürgenfium iur 7. en  ..) Er 
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Ehriſtum dent gefallenen menfchlichen Gefchlecht erworbene‘ Gerechtig⸗ 
feit, da Gott der himmliſche Vater um Chriſti feines Sohnes willen εἰν 
nem armen, bußfertigen, und ihn im Glauben ergreifenden Sünder, die 
vollfommene Gerechtigkeit und Verdienſt Chrifti durch die Kraft des 
heiligen Geifted aus Gnaden zurechnet, ihm um deswillen alle Sünden 
vergiebt und alfo zu Gnaden wieder annimt. - . Folglich iſts nicht eine 
dem Menfchen eigene Gerechtigkeit, von welcher der Apoftel alhier ver 
det, fondern εὖ iſt eine fremde Gerechtigkeit, die aber durch den Glau⸗ 
ben, ald unſre eigene angefehen wird, 

Es wird diefe Gerechtigkeit genennet eine Gerechtigkeit. Got 
tes, teil fie dem dreyeinigen Gott wohl gefällt und vor ihm in feinem 
Gerichte gilt, welches eben die Urſach ift, warum es Lurherug * über: 
au Die Gerechtigkeit, die vor Bott gilt. Denn Gott der Bas 

hat fie erfunden und dem Menfchen geſchencket, Sort der Sohn hat 
* ie mit ehem Blut und Tod verdienet und erworben, und Gott der heis 
lige Geiſt eignet fie durch fine Gnade dem bußfertigen und wegen ſei⸗ 
ner Sünden höchft erfchrockenen Sünder zu. Und dieſer dreyeinige 
Gott hat und dieſe Gerechtigkeit Fund gemacht, und bietet uns dieſelbe 
noch täglich in feinem Worte an, Mit Recht führer fie ΔῈ den Ne 
men einer Gerechtigkeit Gottes. : 

Diefe Gerechtigkeit ift Darin, nemlich in dem Cvangelio; groß 
fenbaret. Wir werden nicht ixren, wenn wir fagen, Daß diefed der kurs 
he Inhalt des zen Fonic ſey, nemlic) die Offenbarung der Ger 
vechtigkeit Gottes, . Eine Offenbarting feget voraus eine Verdeckung. 
Nemlich ed war dieſe Gerechtigkeit von alle Ewigkeit her verdecket und 
verborgen in dem Rathfchluß Gotted, Denn da Gott nochfeine Men⸗ 
fehen erfchaffen hatte, fonte er auch denenfelben diefe Gerechtigkeit nicht 
entdecken. ‚Nachdem er aber Die Menfchen exfchaffen, und diefelben 
durch Mißbrauch des ihnen anesfchaffenen freyen Willens den Bund 
der Wercke gebrochen, folglich die Gerechtigkeit‘ der Wercke, m. 


. Verfo LVTHERI defendi poteſt de GLASSIVM pbilol. facr. lib. 3, ἐσ. ᾽ν» 
ex fimilibus ezemplis, in facris occurren- «an. 30, p- 633, et nofram ideam sbeologi 
tübus, v c. Deut. 33,21. mm nos stfliria Pamllinam p. 19, vel in primit. facr. Giff. 
Domini εἢ Domino aecepta. Prow. 16,15. Ρ.27, ibidemque laudatam cel. CHRIST. 
opus eins, fil. Domini εἰ ei gratum. νὰ BEN. MICHAELIS diſſertationem. 
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fie damals vollkommen erfuͤllen konten, verſchertzet hatten/ offenbarte 
Gott gleich im Paradiſe aus unendlicher Barmhertzigkeit den Bund der 
naden, * oder fein Evangelium und dieidarin enthaltene Gerechtig⸗ 
feit des Glaubens, daß nemlich des Weibes Saamen der Schlange 
oder dem Satan den Kopf zertreten ſolte; welches Evangelium denn 
nnachgehends im alten Teftament:theild unter den Vorbildern des Levis 
tifchen Gottesdienſts, theils in den Weiffagungen der Propheten immer 
mehr und mehr von Zeit zu Zeit ift aufgefläret und geoffenbaret wor⸗ 
den, bis endlich in der. Fülle der Zeit der verfprochene Weibes : Saa- 
men im Sleifch wircktich erfchienen, und in der angenommenen menfch- 
lichen Natur alles Leiden ausgeftanden, um dadurch vor und gnug zu 
thun;, da denn von ihm felbft (0 100] als von feinen Juͤngern und Apo⸗ 
fein dieſe Glaubens » Gerechtigkeit recht entdecket und dem gangen 
menfchlichen Gefchlecht in ihrer Klarheit Fund gethan worden, ja noch 
bis auf den heutigen Tag durch das von ihm eingefegte Predigt = Amt 


kund gethan wird: Dadurch denn wir zur Erfenntniß diefer herzlichen _ 


und ſehr tröftlichen Gerechtigkeit Gottes gelanget find, die wir fonft 
“weder aus dem Licht der Natur, noch aus dem Dofaifchen Gefeg, zur 
Erkenntniß derfelben hätten gelangen koͤnnen. 
Wenn aber der Apoſtel fagt, diefe Gerechtigkeit (Ὁ in dem Evan: 
gelig geoffenbaret, ſo iſt ſolches zugleich von einer folchen Offenbarung 
zu verſtehen, in welcher ung Menfchen diefe Gerechtigkeit angeboten, und 
benen,fo fie nieht muthwillig vom fich ftofien, wirklich geſchencket wird." 
Denn Gott hals jederman den Glauben für, nah Ap.Gefh.17,3. _ 
Gleichwie nun der Apoftel in dem vorhergehenden Vers angezeie 
, get Hat, wie wir der im Evangelio angebotenen Seligkeit theilhaftig wer: 
. den £bnnen, nemlich wenn wir gläuben ſo führet er und abermal bey 
ἃ Dyy yyy 3 diefer 
* Bon dem Bund der Wercke und der *" Bene MATTHIAS FLACIVS ll. 
Enaden fiehe bes ſel ὅττι. Ὁ Rambachs Iyricus g/ofa ordinaria h. 1, f. 654, «οἵ. τ, 
Kirchen-Hift. des A Teft. τ Theil p-54>fqg. Deus per illud ‘(ewangelium) non fohm 
und p- 754; da er jeiget, daß der Inha —— » fed etiam re ipfa offert ἃς ex- 
des undes ber Werche geweſen ἔν: Thue bet gratuitam iuflitiam omnibus ere- 
das, [Ὁ wirkt du eben; hingegen des dencibus, 
—— Guaden: Glaube ſo ον 
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diefer Gerechtigkeit; die vor Gott gilt, auf den Glauben indem er ſpricht⸗ 
Welche kommt aus Glauben in Glauben. Welche Worte nicht 
alfo zu verſtehen find, als ob mehr als ein Glaube ſey. Denn das Ge⸗ 
gentheil fernen wir aus Eph. 4, 5. δὰ es heit Ein Glaube; ſondern 
der Glaube wird nur vorgeſtellet als das einzige Mittel, dadurch win 
- Die wahre Gerechtigkeit, fo im Evangeliogeöffenbarer wird; ergreifen: 
fönnen. Und iſt diß gewiß eine ſehr merckwuͤrdige Nedensart, deren 
ſich der Apoſtel alhler bedienert Aus Glauben ἐπ Glauben. Es 
wird nemlich hiermit der Glaube nicht nur angegeben als das Mittel? 
dadurch man den Anfang zur Ergreifung derſelben Gerechtigkeit mas 
chen müffez fondern auch als das Mittel dadurch man fich in dem be⸗ 
ftändigen Beſitz und Genuß dieſer Gerechtigkeit erhalten * und immer 
darin wachen und zunehmen muͤſſe ſo daß mian- aus einer Kraft dei 
Glaubens, wenn auch derfelbe gleich. ſchwach wäre, uͤberſchreite in die 
andre. Daraus wir alfo lernen mögen, daß der wahre Glaube keine 
miuͤßige Sache fen, wie fich viele einen folchen Maul: Glauben einbilden 
fondern daß er etwas lebendiges und gefchäftiges fen, daß tn wachſe form 
gehe, und in einer beftändigen Activitaͤt fich Befinde, *% 70 woran 
Damit man aber diefe Lehre von der Gerechtigkeit des Glaͤubens 
nicht für eine neue und unerhörte Lehre ausgeben mdgte; gleichwie fie 
auch Heutiged Taged von einigen Itrgeiſteru **"alfo verläftert wird: [5 
zeiget der Apoftel fehr teistich, daß eben Diefes im Alten Teftament aus⸗ 
drüchtich gelehret worden; in-den Morten: Wie denn geſchrieben 
ſtehet: Der Gerechte wird feined Elaubens leben. 


Id ὶ 


>. ἣν ——— «1 Δ ἢ E 
11..%* Gebr wohl ſchreibt hierbey Luch e⸗ 
rus in der Rand⸗Gloſſe: Aus dem ans 
gefangenen fhwachen Glauben fort in 
den ſtarcken. Denn der Glaube feyert 


. 5 Hac loquutione ἐκ mirror ds wii iu- 
ftitiam Chrifli imputatam fide et obtineri 

. et retineri, infinuaturus eft apoftolus , vt 

maiorem fubinde fidem confequantur. Le- 


ge GLAssıvm pbilel, ſacr. lib. 5, tr. 65 
de, in Sea can. 2, P, 1027, vbi ca- 
nonem hunc: pracpofitio ex νοὶ de cum 
in conſtructa augmenzum ct continuirgtem 
fei notat, multis illufträt et confirmat ex- 
emplis, inter quae et nofter locus nume- 
ratur. 


nicht. . Sic et VICTORANVS-STRE) 
GELIVS pominem, mm omnes lıbros moi 
sefl.-part.2, P.9g ex fide imperfedta in ar· 
dentiorem et perfe&iorem, ” 

*** Inprimisa CHRISTIAND DES 
MOCRITQ, ſeu, qui ſub eo ποιάϊπς lad! 
terc voluit, 10. CONR, DIPPELAQ. u, 


aus Roͤm. 1716,17, «Ὁ 
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Es hätte der Apoſtel auch andre Sprüche des Alten Teſtaments 


᾿ diefem Endzweck anführen fönnen, 5. (Σ, 1 Mof.15;6, 
———— Ἡχήφαν γνῷ De 


vonAbrabant 
Glauben gerecht wor: 


den, und Pf. 32,1. 2, da David denjenigen felig preifet, dem der Herr 
die Miſſethat nicht zurechnet. Allein da er dieſe Beweisgruͤnde anders: 
wo in diefer Epiftel,nemlich Cap: 4,3.6.7.8. beybringet {6 hat es ihm 
voritzt, aus Eingebung des heiligen Geiftes, beliebet, fonderlich ein Zeug: 
niß aus dem Propheten Habacuc Cap. 2/4: zu entlehnen;tnd iſt diefes 
einer von den rechten Kern:Sprüchen, " (0 fich in demſelben Kleinen Pro: - 

pheten befinden, ja es iſt einer der fhönften Sprüche des gangen Alten 

Zeftaments, welcher ein kurtzer Inbegriff der reinen judiſchen Theologie 

ft. ** Daher ihn auch der Apoftel noch anderswo in feinen Briefen 
xveymal anführet, nemlich Gal. 3, 12. und Ebr. 10, 37. 38.*** “Ein 
fehdner Beweis, daß wir das gefchriebene Wort Gottes in Ehren hal⸗ 
ten follen. Denn felbft Paulus, der hocherleuchtete Apoftel, der da big 
in den dritten Himmel entzuͤcket worden und daſelbſt unausfprechliche 
Worte gehöret, ſchaͤmet ſich nicht jun Beweisgrund feines Satzes ein 
Sprüchlein ans dem alten Teftament- anjuführen, **"* Mie Hiel- 
mehr haben wir Urſach, und daran zu Binden, alle unfre Ausſpruͤche im 
göttlichen Dingen mit dem prophetifchen und apoftolifchen Wort zu be: 


Eräftigen und, alles darnach zu, prüfen? · 


"* B. RAMBACHTVS! inflr.‘ ber, 
εν. Ἐ τὸς, δ, 6. τ΄, ΡΝ vocät atıream 
Sententicm, et im'bifl. οὐκοῦν, wer. ve. 

‚tom. 2, p: 477, feribit τ Gein Haupt 

Spruch 9 Der Gerechte durch den Glau⸗ 

Ben wird leben/ welchen Paulus ἐπὶ feinen 
Briefen fo fleißig allegiret, und ihn in der 
Lehre de-iuftificaticne faſt zum Grunde fe 
Θεέ; dadurch diefer Prophet imagnam νι 
&oritatem befommt. Vig. Ap. Geh. 13; 
40: Röm.ı,ı7. Gal.3,Hi. Hebr. 10,38. 
"'#* Sie DAVID GRRTMANN the 
am vet, teflam. a Chäbakuk cap. 2, ἃ. 
κε μὰ cum praefatione ΡΗΈ ἐν Ὁ. 
HANNEK ENTE, Vitenibergae 1702. 4. 
edidit., Ven. D.'Yo.HeNR. MmicHA- 
Brıs bibl. ebr. not ad 1. tamquam no- 
tabile sefert, tradi a veteribus in tract. 


. „Was 


Maccorh ei 3, f. 23; δ. et 24,a, quod adı 
vnum hoc didtum: Tuftus ex fide fua νἱ-. 
vet, velut in compendium ab Habacuco 
redueta fint omnia (613 ) praecepta, quae 
in mionte Sinai -olinm’Mofi ἃ Deo. tradita 
Serien nnd Rlo ὁ : ᾿ 
*Audatue Ὁ, MICHAELTSL e.. 
quantum hiiius dieti pondus ev pretium 
fit, vel ex triplich eius adlegatione ‚ab, 
apoft. facta, conflare poteft. fung! 
##® Reuer, HÄRTWICVS BAUBA- 
MIVS adparatıi enchym. exeger. part.a,! 
fe&t.'6, p. 470, hüric habet canonem , ex! ' 
libris apoftölicis deprointum : Apofoli fub 
ipfartuelationiim periedo ad’ verbum feris 
prum, ΠΕ canonem, fuos remittune:: 
quem varäis poſtea exemplis illuftrat ac 
comprobat. ” ᾽ν 5 3 


re 


Die Vortreflichfeit des Evangefii 


1096 
Was aber die Worte des Propheten felöft anbetrift : Der Ge⸗ 
rechte wird feines Glaubens leben : fo finden wir in der Grund 
Sprache alhier annoch das Wörtlein aber, indem es eigentlich Heift: 
Der Gerechte aber * wird feines Glaubens (eben. - Die Urſach, 
warum der Apoftel diß Wörtlein aber, welches er fonft gar leicht haͤt⸗ 
te weglaſſen koͤmen, bepbehalten, ift fonder Zweifel diefe, uns in den 
- Propheten ſelbſt hinein zu führen, ** daß wir daſelbſt fehen follen, in 
was vor einer Verbindung ſich dieſe Worte mit dem vorhergehenden 
befinden. Schlagen wir alfo den Drt bey dem Propheten Habacuc 
auf, fo finden wir, daß daſelbſt zweyerley Menjchen einander entgegen 
gefeget werden, nemlich vie Halsſtarrigen und Lnbußfertigen, Die ſich 
auf ihre eigene Gerechtigkeit verlaffen, und Hingegen ein Ge ᾿ 
. τ der alleeigene Gerechtigkeit fahren laͤſſet, und ſich eingig und allein auf- 
Gottes Verheiffung und auf eine fremde Gerechtigkeit, fo ihm im Glau 
Ben zugerechnet ift, gründet, daß es alfo heiffen Fan : Der Gererhte 
aber, *"* der gang anderd Sinnes ift ald der Ungerechte und Unbuß⸗ 
- fertige, ber alle eigene Gerechtigkeit anfichet als ein beflecktes Kleid, und 
fich durch den Glauben an die vollfommene Gerechtigkeit des Meßiqͤ 


hält, wird lebe *""* 


* ᾧ δὲ Kuno. Ita enim apoftolus cum 


LXX interpretibus praefixum Vau, quod 


» in ebraeo .eft, zwusı reddidit. 


** Cogitatio haec eft Ὁ. ‚praeceptoris 
mei, magni RAMBACHII ἐπ der Er⸗ 
der Ep. an die Römer p. 83. 


*22* Lutherus hats daſelbſt — 
' 


der : ἩΜΩ͂Ν Bas Ehräifhe V 
αἱ au 
ba aber überjeget, fo folgen wir ihm 


billig. 
“Sen Der flige Job. Arndt ſchreibt 
über diefen Ort des en Habacuc 
im 2 Buch feines wahren Chriſtentbums 
Cap. 54. alſo: Mer balsfigerig iſt, Das 
ift, im Creutz ungeborfam, ungeduldig, 
der wird keine Kube im Herzen bas 


ben ;denn die Geduld fänftiger und ſtil⸗ 


les Das Hertz, machets feis ruhig; die 


Es 


Ungeduld beingt groſſe Unrube, ja iſt 
die Unvube felbft. » - Dap aber der 
Propbet ferner fpricht: Der Gerechte 
leber feines Glaubens; ficher er auf 
die Verbeiffung der Gnaden Gottes, 
welche der Glaube ergreift. Und von 
diefem Troſt lebet die Seele,und wird. 
Dadurch erquider, wie der Rönig His⸗ 
Eins fpricht: Herr, Davon lebet man, 
und das Keben meines Geiftes ſtehet 
ganız und gar in Demfelben, Eſ. 38, 16. 
Aus dem Unglauben aber Eommt lins 
geduld, aus der Ungeduld Unrube, aus 
der Unrube Verzweifelung aus der Vers 
zweiftlung der ewige Tod. Darum 
wird freylich der Gerechte feines Glau⸗ 
bens leben, das ift, der Gnaden Gottes 
leben, und mig Geduld der Buͤlfe er⸗ 
warten. 


aus RM. 1, 16. 17. _ 


v 


Es heilt demnach alhier von einem Gerechten, daß er des Glaubens 


. “irrt au 


ober. feines, Glaubens lehen werde. Andre haben diefe Worte alfo geben 
wollen: Der Öerechte aus oder durch feinen Glauben, twird leben.” Mir 
werden nicht unrecht thun, wenn wir den ficherften Weg gehen und beydes 
vuſammen nehmen, weilbendes wahr und in der Schrift gegründet ift, und 
alfo fagen : Der Gerechte au oder. durch feinen Glauben, ** wird aus eben 


. ᾿ Desmmiazse difficile εἴ, quae- 


verior fit expofitio. Beatus qui- 
77 FRANC.IVLIVS LYITKENS 
colleg. bibl. Joco το, didto 3, ᾧ. 23: p: 
489, putat , daß die Wortfügung nad) 


der Ebräifchen Accentuatiön laute: Der : 


aus feinem Glauben gerecht. ift, wird 
leben. Sed licet codices 
que forte, plurimi, ita 
non omnes tunen confentiunt, vt.ex’ 
biblüs.cbraicis Halenfibus, variisledtio- 
nibus lirgiter Inftrudtis, patet. 10. 


purro medalla zheolag.'cxeger. ver. 


teſt. ſeu epitome biblior. regiorum crit. 
1266, multus eft in eo, vt ıvnıvm, 
na ex fide ad ſubiectum referentem, 
gonfutet „et e contrario contendat, ad, 
praedicatum id — bved ratio⸗ 
nibus eius haud diffieulter ſatis fieri 
et. In primis ſcopo Paulli magis 
— videtur, fi ex ide. couflruas 
eum juftus. Paullus enim docere vult, 
iuflitiam Dei , in euangelio manifetla-; 
tami ‚ex fide prouenire, quam thefin 
cönfirmaturus ad haec ‚ipla Habacuci' 
verba prouocat, „Interim omnium 
minime errauerit,qwi optimam εἰ tu-. 
üffunam exponendi rationem elegerit, 


ifludque ex fde tum adfübietum, tuun 
ad praedicätum, retulerit. Vtrumque 


enim verum eſt et in ſacris litteris fün- ἱ 
“ΝΣ, : den recht ausführer, 


datiflunum. “ Qua in re praceuntem 


uidam , ii- Ὁ 
— 


die⸗ 
ſequi poflunusb.r AmsacHıvm 
inſtit. herm. ſacr. lib. 2, cap. 6, $.17 


P 252,253, et in explicat.epif.ad Rom. 


vernacula Ρ. 43, Adde eius colleg. ho- 
milet. cap-$,$.4,p.155.  Similiter ve- 
nerabilis. 16. HENR: MICHAELIS 
"πότ. bibl: ebr. adiedis ad h. 1. feribit; 
Iuſtus autem in fide fua - - per fidem 
eius: [. fide in iſtum teſtem et. ſaluato- 
‚rem permiffum. Addit tamen: Obfer: 
uandun autem, hoc [ecundupi accentur 
pertincte ad ſubiectum, non ad prae- 
dicatum ;;(ü 101}; ca accentunm con-. 
fequutio eligatur , quae ibi in textu eſt 
expreffa. In.fubiedtis namque notis 
alios aliter diflinguere,monetur.) Ce- 
terum wirifice me delechauit, quod. 
in apol. Aug. conf.p. 79, itidem ad inb- 
iechum et praedicatum illud ex de 
refetri videatur. En ipfa confeſſorum 
piorum verba: Abacuc fecundo ; Iuftus 
ex fide viuet. Hic primum dicit, ho- 
mines fide effe iuflas , ( hic refertur il- 
Ind ex Ade adfubiedtum) qua credunt, 
Deum propitium effe, er addit, quod ea- 
demfides viuificet, (Δὶς ad ——— 
refertur) quia haec der parit in corde: 
Pacem et gandium „er nitam acternam. 
** Denn die Wahrheit, daß der 

durch den Glauben — —— 
„bie Sache, welche der Apoſtel im folgen- 
und mit den bundig- 
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diefem Glauben oder feines Glaibens feben. * Herrliche Worte die mehr in 
ſich faffen, als noir zu erklaͤren fähig find. In dem eintzigen Woͤ 
lieget der gantze Schatz und Reichthum der göttlichen Barmhertzigkeit 

es liegen darin gange Ströme eines füffen Troftes und geiftlicher * 


de **** por arme, erſchrockene und niedergeſchlagene Seelen, die nichts 
in {τῷ al die Berdammniß empfinden, die einen Vorſchmack des geiſt⸗ 


"lichen, ja des ewigen Todes in ihrer Seele ſchmecken, denen wird zuge: 


rufen : Du ſolſt und wirſt leben, du wirft als ein Gerechter deines 
Glaubens leben. Du haft zwar, o armer bußfertiger Sünder, den To 
verdienet; aber fiehe, hier wird Dir das Leben gefchencket durch Chri⸗ 
ſtum, der ſelbſt das Leben ift, ja er ſchencket dir alſo das geiftliche Le⸗ 
ben, daß er dir auch, wenn du in demſelben bis. and Ende beharren und 
immer darin fortgehen wirft, **** zu feiner Zeit das ewige Leben 
geben will. Ach daß diefe edlen Worte in aller derer Hergen recht tief eins 
gegraben ſeyn mögten, die in wahrer Buſſe und Bereuung ihrer vielen und 
groffen Sünden ftchen, und in welchen das Geſetz welches töDter,***** 


den geiftlichen Tod entdecket hat. 


Hier ift im Evangelig dasjenige wu 


finden, was ihnen eingig und allein zum Leben.dienen Fan, nemlich die 
voll 


ſten Becher baezhat, fonberich ᾧ Er. ἦν 


40. πιῇ. Cap. 4, Cap. ς 
μέρες er im δες Epic —— 


2 ig. und en 3, um 
"Damm Chrifhus (gt Jop. 3,16. δαβ 
alle, die an — nicht verloh⸗ 


ren werden, ſondern Das ewige Leben 
haben — folglich daß die Gerechten 
aus oder den Glauben leben ſollen. 
Welches — * im sen Teſtament vorges 
bilder worden an dem Borbild der eber- 
nen Schlange, von welcher es heiſt 4 Mof. 
21,8. Wer die eberne Schlange anfichet, 
und gebiflen if, foll leben : wie Chriſtus 
το gleich vorber v. 14. 15. darauf gefuͤhret 
Siehe auchv. 36. Weranden Sohn 
se der bat das ewige Keben. 
“Ὁ Denn das ewige Leben, und alfo 
auch das geiftliche Beben, welches von dem: 


ſelben ein Angeld iſt, wird χάρισμα τὰ Θεῖ, * 
ein EnadensBefchend Gottes, das aus 


der göttlichen — berfommt, 
Köm. 6,33. genennet. 
* Denn δὲν Glaube wircket in dem 
Herten des Menfihen Friede und Freude, 
und das ewige Leben, wie es in der apol, 
Aug: conf. p. 79, In denen vorhin ange 
führten Worten bey diefem Spruch des 
Propheten Habacuc —— quod cadem fiden 
vinificet, quia baee fides pariat in corde 
pacem et gaudium, et vitam aeternam, ᾿ 
"δὰ Futurum, quo apoftolus hic vti- 
tur, Gier, refpondens ebraeo mv wi= 
net, continwationem notat: non fantum 
ab initio, fed perpetuo viner ; dicente 
1AC. VVELLERO adnotatt. im ep. ad 
me Ρ- ὅς. Interim, quod difimulari 
uit, alibi, quum hoc dictum citat a 
Ro us, "praefens vfurpat , Gal. 3, ıt, Ebr 
10,38. eodem tamen —* vt ες 
τὰ et futurum tempus inc 
see. 2 Cor. 3.6. 
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vollkommene und unbefleckte Gherechtigkeit und Unſchuld Chriſti. Ya 
Bier ift Chriſtus ſelbſt, der da fommen ift, daß feine Schafe das Leben 
und volle Gnuͤge haben follen, Joh. το, in. Diefes Leben hat Gott 
denen Bußfertigen mit einem theuren Eide zugefaget,. Ezech, 33, 11. 16, 
Alber daß auch alle Unbekehrte durch Betrachtung einer fo groffen Se: 
ligkeit und des auch ihnen erworbenen Lebens fi) mögten ermuntern 
laſſen, nach eben diefer Seligkeit zu trachten. Wozu fie um fo vielmehr 
fich antreiben laſſen folten, wenn fie bedencken, daß im Gegenſatz die Un⸗ 
gerechten, das ift, Die der Gerechtigkeit Chriftinicht theilhaftig werden, 
nod) durch den Glauben theilhaftig werden wollen, ſondern ſich aufihre 
eigene, natürliche eingebildete Gerechtigkeit verlaffen, ewig ſterben und 
verderben müffen, nach den erfchrecklichen Worten Chriſti Joh. 3, 36. 
Werden Sohn nicht glaͤubet, der wird dag Leben nicht fehen, 
fondern der Zorn Gottes bfeibet über ihm. 
So hätten wir denn mit einander gang fürglich erwogen die Vor⸗ 
treflichkeit des Evangelii, wie dieſelbe erwieſen werde 1) daraus, weil 
das Evangelium dem Nenſchen zur Seligfeit verhilft, und daher 2) die 
verlohrne und zur Seligfeit nöthige Gerechtigkeit wiederum erfeget und. 
TR. Application. 
ες Kaflet und. nun, Geliebte, bey diefen Worten noch ein wenig flilfe 
ſtehen und diefelben zu unſerer Erbauung recht anwenden, und zwar zu⸗ 
förderft zu einer forgfältigen Brufung. (6 prüfe fich demnach ein ie- 
der, ob erauchdie Kraft Gottes, fo ſich im Evangelio offenbaret, wahr; 
haftig erfahren habe, ober iemals zum wahren und lebendigen Glau⸗ 
beit gelanget fey, und ob er aus Glauben in Glauben fortgehe. Esift 
dieſes eine fehr wichtige und Höchit nothwendige Sache, daher ein ieder 
hohe Urſach hat, fich desfals genau zu prüfen und feinen Zuftandzuun- - 
terfuchen. Denn was wird es uns jonit helfen, wenn τοῖν fchon wiffen, 
das Evangelium fey eine Kraft Gottes, und daß wir allein Durch den 
Glauben gerecht und felig werden, wenn mir felbft nicht gerechtfertiget 
find ὁ E8 gelanget aber niemand im Traum dazu, fondern es wird ein 
bußfertiges Verlangen erfordert, welches aus dem innerften Gefuͤhl des 
natürlichen. Verderbens entſtehet, es wird erfordert ein geiftliches Wa⸗ 
chen, ein Kämpfen und Ringen. Der Glaube, ſagt Lutherus in der 
3 δ} 2 [Φὃ- 
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ſchoͤnen Worrede tiber die @piftel an die Römer, { ein göttlich Werck 
im ung, dag ung wandelt und neu gebieret aus Gott, und toͤdtet 
den alten Adam, machet uns gank andere Menfchen von Herr 
gen, Muth, Sinn und allen Kräften, und bringet den heiligen 
Geift mit fih. Des iſt ein lebendig, febaftig, thaͤtig, maͤchtig 
Ding um den Blauben, daß unmoͤglich ift,daßer nicht ohne Un⸗ 
terlaß folte Gutes wirden ꝛc. Alſo Fan ein ieder Teiche wiſſen und 
erfahren, ob eine folche Beränderung bey ihm vorgegangen ſey oder nicht; 
Laffer uns diefe Panlinifchen Worte hiernächit gebrauchen zur 
Beſchaͤmung, wenn wir in einer aufrichtigen Prüfung unfter ſelbſt fin- 
den folten, daß mir bisher noch nicht die Kraft des Evangelit erfahren 
haben. Ὁ der Schande, daß mir täglich das Evangelium hören und 
kefen, und dennoch die Kraft deffelben nicht aufmweifen fönnen ! Daher 
follen wir ung innigft ſchaͤmen und Gott dieſe Verſaͤumniß bußfertig ab» 
bitten, fonderlich wenn ung unfer eigen Gewiſſen fagt; daß wir uns manch⸗ 
mal des Evangelii und der Lehre Chriſti gefchämer haben. Wir folten 
darüber erfchrecken und uns zu Gemüthe führen die Worte Chriſti Luc, 
9,26: Wer fich mein und meiner Worte ſchaͤmet ‚des ia 
des Menfchen Sohn auch fchamen, wenn er kommen wird in 
ner Herrlichkeit, und feines Vaters und der heiligen Engel. 
Diefe Beſchaͤmung foll ferner in uns wircken eine Er | 
und Ermunterung, da theils die Gläubigen einen neuen Vorſatz un 
Ernft faffen füllen, Ehriftum und feine Lehre hinfuͤhro nach dem Exempel 
Pauli Beffer mit Her& und Mund zu bekennen, theils aber fich ſonderlich 
die unbußfertigen und rohen Sünder durch diefe Worte aus ihrem 
Schlaf der Bicherheit aufwecken laffen follen, von nun an zu ihrem Heh⸗ 
land μὲ gehen, und ihn zu bitten, daß er dieſe Worte alfoin ihrem Seelen 
tolle gefegnet fenn laſſen, daß fie auch zu einer lebendigen Erfahrung dies 
fer Wahrheiten gelangen mögen, fo daß fie fagen Förnen: Auch ich habe 
empfunden, daß das Evangelium eine Kraft Gottes fen, ſo δὰ felig machet 
alle, die darangläuben. . Aber, Geliebte, ihr fönner nicht mit einem unge: 
brochenen Heren zum Evangeliohinzunahen, fondern ἐδ muß in der rech⸗ 
ten Ordnung der Buſſe gefchehen. Gott hat Geſetz und Ebangelium ber⸗ 
ordnet. Beydes muͤſſet ihr daher mit einander im Gebrauch verfninfen. 
Das Gefeg muß euch μιν Erkenntniß und Berenung eurer Simden beine 
; gen, 


- 


x ER, τό, 17... ὁ uoi 


gen, das Evangeltum aber muß euch zu Chriſto leiten. Ohne Geſetz 
werdet ihr ficher undruchloß,umd ohne Evangelitum fönnet ihr keine wah⸗ 
re Ruhe finden. Beydes ift daher zu verbinden, weil, was Gott zufammen 
gefiigethat, der Menfchnicht fcheiden ſoll. Gebrauchet euch alfo des Ges 
fees, Daß das fichere Fleifch getödtet, gebraucher euch alfo des Evange⸗ 
fit, daß das Gnaden⸗hungrige Hertz erquicketundgelabetwerde, Owie 
felig werdet ihr ſeyn wenn ihr euch in beyden treu erweiſet! 

Zur Staͤrckung des Glaubens und zum Troſt fünnen dieſe Wor⸗ 
te des Apoſtels Pauli gar ſehr allen denen dienen, die da bereits die Kraft 
und Süßigkeitdes Evangelü geſchmecket und empfunden haben, und alſo 
ihres Glaubens zu leben wirflich den Anfang gemacht haben. In dieſen 
Worten bekommt ihr die ſeligſte und theureite Berheiffung, daß ihr ferner 
fort leben ſollet aus Glauben in Glauben, und daß ihr wachſen und zuneh⸗ 
men follet in allem Guten. Der Herr hat ſelbſt diefe Werheiffung gegeben: 
Der Gerechte wird feines Glaubens leben. Nun aber feyd ihr in 
dem Blute Ehrifti von Suͤnden abgewafchen und gerecht worden, darum 
werdet ihr auch gewiß Ichen. Denn des Herrn Wortift wahrhaftig. 
Insbeſondre haben diejenigen, die fich der Gottesgelahrtheit wid · 
men, aus Diefen Paulinifchen Worten vieles zu lernen, und folte dieſes bil⸗ 
lig ihr beftändiger Wahlfpruch* fepn : Ich ſchaͤme mich des Evangelii 
von Chriftonicht, denn eg iſt eine Kraft Gottes ꝛc. Sie folten fich 
zum öftern u Gemuͤthe führen, daß fienicht um deswillen dermaleins das 
Evangelium lehren müffen, weil fie davon ihren Lebens-Unterhalt zu ges 
warten haben, wie leider dieſes heut zu Tage Die Art vielee Miethlinge ift, 
die nur um des Genuſſes und um einer Hand voll Brodts willen Diener 
des Evangelii find und alſo ihrem Bauche dienen. Ohuͤtet euch vor fol 
chen unlautern Mbfichten und rufet Gott an, daß er euch ein reines von 
dem H. Ceifkerleuchtetes Auge geben wolle, die Wichtigkeit und Seligfeit 
desjenigen Amtseinzuichauen, zij welchem ihr euch berufen laffet, damit ihr 
zuförderft ſelbſt die Kraft des Evangelüi an euren Seelen erfahren möget, 
und alddenm auch andern dicfelbe nm fo viel nachdrückticher anpreifen koͤnt. 

Noch eins ift uͤbrig, Geltedte, zu zeigen, τοῖς uns dieſe Worte auch 
jur Danckſagung gegen Gott antreiben follen. Nemlich wir feyern 
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‚* Conf. orat. meam inaug. idea #bebl. Paullina inferiptam p. τό, νεῖ in primis. 
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heute zugleich mit das Gedächtniß der am verwichenen Dienftag, war 
der 25 Junii, vor nunmehr 207 Jahren zu Augsburg durch Gottes; 
Befondere Worfehung Übergebenen Evangelifchen Eonfeßion oder Glau⸗ 
bens Bekenntniß unfrer Vorfahren.” Ich halte dafür, daß wir Faum 
einen beffern Spruch zu dieſem Endzweck hätten ausfuchen und erwaͤh⸗ 
fen Fönnen, als eben diefen. Denn damals nahmen felbft groffe Für 
ften und Herren dem Apoftel Paulo diefe Worte gleichfam aus dem Muns - 
de und fprachen: Wir fehamen ung des Evangelii von Chriſto 
nicht, denn eg iſt eine Kraft Gotteg, die da felig machet alle; die 
daran gläuben. Wir fehämen und nicht der Evangeliſchen Lehre, wir 
fhämen uns nicht der Evangelifchen GlaubendGerechtigkeit;.die ſo wol 
die gange H. Schrift, ald fonderlich der H. Apoftel Paulus gelehret und 
geprediget hat; fondern wir befennen dieſelbe alhier öffentlich auf dieſem 
Reichstag. Ein jeder von diefen gottfeligen Bekennern fprach gleichfam: 
mit David ans Pf. 119,46. Ich rede von deinen Zeugniffen vor 
Königen, und ſchaͤme mich nicht. 3 ul 
Es haben unfere gottfelige Bekenner diefe Paulinifchen Worte. ἢ 
derzeit hochgefchäget. Sie haben diefelben nicht nur in der Apologie 
oder Schuß- Schrift der Augsburgifchen Eonfeßion und andern 
Symboliſchen Büchern *** mehrals einmal angeführet, (dergleichen 
fie auch mit dem Spruch, den der Apoftel Paulus in unferm Tert aus 
dem Propheten Habacuc beybringet : Der Gerechte wird feines Glau⸗ 
beng leben, zum dftern **"* gethan haben) und ihre gerechte Sache und 
Lehre, von der wahren Rechtfertigung eines armen Suͤnders vor Gott, 
daraus wider Dad Pabftthum beiiefen; fondern es haben auch diefe 
Morte durch Gottes Gnade eine befondere Wirckung an dem fel. Luz 
thero gehabt. Er ſelbſt ſchreibt von fich, daß er anfänglich diefen Spruch 
nicht vecht verftanden, weil er fich eingebildet, es wide alhier von der 
wefentlichen Gerechtigkeit Gottes gehandelt, da er denn nicht 


” Nicht zu gedencken, daß auch in dem der vor 200 Jahren 1537 verfertigten 
1737 Jahr das Gedaͤchtniß der vor 205 Schmalk. Artideln einige Nachricht ges 
Jahren verfertigten, und in unfern Sym⸗ ben wird. 
bofifchen Büchern befindlichen Schmal⸗  ** Art,7, p. 38, edit. Rechenb, . 
Paldifchen Artickeln eingefallen, davon *** D,201, 393, 580,697, 715. 
das in dem τς Stuͤck des Heßiſchen Heb⸗ **** Inder Apol.dee X. Conf p.79, 
opfers p- 407 ſqq. ſtehende Dendmahl τόρ, und in der reperis. er declaras. p- 697- 
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. formen, wie 'δνας vornehmſte Inhalt des ξοαπρείί. * ſolte. Ja 
er bekennet, daß er endlich einen rechten Haß gegen dieſe —— —— 
men. * —* er aber einſtens noch vor der Reformation zu 

in Italien Franck worden, hat Gott dieſe Worte aufs neue + bone 
gemacht , und ihm einen beſondem Aufſchluß in dieſelbe verfiehen, daß 
nemlich bieſer Ort von der fremden Gerechtigkeit, fo einem armen Suͤn⸗ 
der durch den Glauben an Ehriftum zugerechnet werde, handle, Lutherus 
kan nicht Worte gnug finden zu befchreiben, was Darüber in feiner Seele 
vor eine Freude entſtanden. Da war ich, ſchreibt er, wie neu geboh 
ren.** Ynd mögen wir alfo diefe Worte billig als diejenigen anfehen, 
durch welche der fel. Mann befehret,** * oder doch wenigſtens zu einer wech» 
ten Kraft des Glaubens und zu einem freudigen Evangelifcten Wandel 
gebracht worden. Daher nds um fo vielmehr dieſe Gerech⸗ 
tigkeit ſo ſteif und feſt vertheibiget, und von derfelben auch feinen Finger 
breit abmeichen wollen. O daß alle Unbekehrte, fo noch unter ung find, ein 
gleiches aus diefen Worten erfahren mögten! Alsdenn würden wir nicht 
blos dem Namen nach 


Alsdenn nischen sol cedpie achfolger 


* Ipfa EVTHERI verba haec (μπὲ 
ex praef. tom. ı, /en: Jat.- „Ego, qui me, 
„vtcunque irreprebenfibilis — ἐδ vi- 
„webaın, — coram Deo εἴς pecca- 
torem inquietifflimae ‚eonfcientiae, neo 
„mea fatisfadtione placatum confidere pof- 
„fem; non amabam , immo odiebam iu- 
„ſtum ef punientem pectatorks Deum, ta- 
„eitaque, fi non blasphemia, certe ingenti 
„aurmuratione, indignabar Deo, dicens; 
„Quodfi vero rion fatis fit miferos-pecca- 
„tores omni genere calamitätis o preifos . 

„effe per legem decalogi, πιῇ per 
si ‚enangelium dolorem dolori adderet, et 
„etiam per euangelium iuftitiam et iram 

„.fuaın intentaree. Furebam ita ſaeua et 
᾿ ‚„perturbata «onfcientia; pulfatam tamen 
„importunus.e0 loco Paullum , ardentis- ὦ 
„fime fitiens , quid Paullus vellet. ” 

** Hicme prorfüs renatum ofle fenfi, et 
apergis portis in ipfum paradifum intraffe, 


βέδο ες 


fche Heiffen, fondern auch wircklich ſeyn. 
Feten, 


HR aller Apo⸗ 
ſtel 


Ita mihi ifte locus Paulli fuit vere porta 


᾿ς τὰν inquit 1. δι LVTHERVS. 


(68 eben nachgeleſen zu 
erben des fel. Herrn Guperint. Nam: 
bachs Vorrede von der Buſſe Zurberi, 
—* denen Mitteln, deren fich Gott bes 
dienet bat, das Werd der Bulle und 
des Gilaubens in feinem Hertzen τὸ be- 
fördern ; welche des feligen Aurberi Er: 
Härung der eben Buß· Pſalmen vorgeſetzet 
um. ı2. und letzten diefe Krauck⸗ 
t, mit den Worten: Endlich 
—* r voͤllige Durchbruch in dem 
Semůth Zurberi vorgegangen zu feyn, 
als eine Kranckheit x ibn in die Schule 
δὲς Anfechtung führete, darinnen ihm 
Gott einen befondern Aufſchlug gab 
über den Ort Röm. 1, 17. die Gerech⸗ 
tigkeit Gottes wird im Evangelio of: 
fenbaret ze. Siehe auch die intred. in 
epift. ad Rom, $.21, p. 14, ſq. 


πο ‚Die Vortreflichteit des Evangelii x. 
fiel, ja ſelbſt Abrahams des Vaters aller Gläubigen, werden. Lehr und Seen 
wiirde alsdenn bey uns auf das lieblichſte mit einander uͤbereinſtimmen, und w 
mwirden uns mit Kecht der Augeburgifchen Eonfeßion rähmen fönnen,da es Jon] 
feider ein eitler und nichtig: ift, wenn wir nur, mit dem Munde fe δε δε 
kennen, aber inden Werden ſie ich verleugnen, und dadurch auch andern Rel 
gionsverwandten, ſonderlich denen Papiften, Gelegenheit geben zu | äftern, "daß 
unfere evangel. Kirche nur einen Hirnglauben lehre, babeybas Hertz underände t 
bleiße,und Fein Wandel in Chriſtl guten Wercken erfolge. Ein ieder um rung fü 
dieſes von nun an mit ſeinem eignen Exempel durch Gottes Beyſtand zu widerlegen.) 
. So nehmer denn, Geliebte, die ſes Wort von ınir an, da ich euch 

den Gefegen unfrer Univerficät ** ein Wort der Ermahnung fagen möüffen.” _ 

ift eben dasjenige Wort, Das eud) fonft vom euren ordentlichen Lehtern vorgetragen; - 
wird. Darum werdet demfelben geherſanmnm. 

Der barmhergige Gott aber wolle ſelbſt aus δὲ iffen wahre evängelifek 

Chriſten machen, die mit der —— ie Heiligkeit bes gebens 
binden, und dazufein H. Wort geſegnet ſeyn faffeı ‚Am feines Na | 


Saw und gnädiger Bott und Vater, der du vormals 
Vatern gewefen bift, daß diefelben dein Evangelium 
fentlich vor der Welt dekant haben, dt wilſt auch mir uns iu 
ſerm Saamen feym, wenn wir ih π einhergehen. 
“δι δὲ noch heute foreich und voller Güte und Gnade, als duvormals - 
gewefen. Du wilſt dich unsgern als das hoͤchſte Gut mircheilen 
wir nur deine angebotne Gnade annehmen wollen. uft echeft. 
and nach uns sus den ganzen Tag. Gib Gnade, daß wir eine 
groſſe Seligkeit, die uns im Evangelio vorgerragen und a; nwoird, - 
nicht gering achten und verfeherzen. e dazu dein ‚das anigt - 
in Schwachbeit verkuͤndiget worden. Caß es in uns allen ein Geruch - 
des Lebens zum Leben werden. Erhalte die reine evangeliſche Vahr⸗ 
beit, wie du fie bisher bewahret haſt, damit fie aufunfere : 
kommen fortgepflantzet, ja auch unter allen Verfol der Feinde 
noch mebr ausgebreiter werde. Pflanze und begieffe dm felbft deinews . 
angelifches Zion, Segne fonderlich unfer ganzes , und deffen 
böchites Oberhaupt, nebſt dem ganzen Hochfuͤrſtl. Sey auch 
mit uns auf dieſer Univerſitaͤt, und Laß dir dieſelbe zum Se ⸗· 
gen anbefoblen feyn, um Jeſu Chriſti willen: Amen. u 























* Eiche da3 Heſſ. Hebopf. 15 Gtügf,, , nouata, tit. 69, de» omotiönibus in fiel 
p · 438. qtheol. — ἀν ei 

*gacuta acad. noſtrae Gifl, quae Aidatus ad hopu/uvi in templo cathedra/i 
funt flat. acad. Marbwigenfis, a0. 1639. re- conconem die ali quo folohmi habear. 
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$. 1. piget die Gteflen an, inwelihen das’ 4. weit ) alle Diefefeine ; ‚um Himmet⸗ 
Mort Barbarus im N. T. vorfomm „ reich berufen waren; 


$. II. führer insbeſondere die Stelle Ἶ $ VL weil 4) bief Erklärung weni 
1, 14. aut, in melcher fich Paulus einen 8 der 
Schuldner: beydes der Rewer —— igleiten unterworfen; | 
chen nennet, und zeiget, daß une geſtehet, dag die über diefen Ort 


e Gelehr * vorgetragene Meynung eben nicht 
ΠΣ ἢ mel Säle tan, Mer ε" neu ἴθ, und Denen einem Ein 
letztern aber das Ge — 


ἔ 


werde; a a * einem Ei 
5 4*F OA Keil <A εἰ nic τὸ urigeio * der — — * unser 


Menſchen in Griechen und Barbarn 
τ δ Okkhunuendon ——— Na⸗ 
danck da 
men derer Griechen und Barbaru δ $ Seien μὴ * Gott, daß er aus allerley 


riffen werden nn ng 
es TEE —— — Tiefe pervor 
beyderiey Beusen — * —— 


4 Ἷ 
8 εν "' 


mr Mi ” 


ΝΕ RArBAP —— Bing. Stellen des 

en 28,2, 4. δ öm. 1, 14. 1 Cor. 14,11. 
δῶν 116,088. Ort α Cor. 14; 1, hat der. berühmte Herr 
| D- Joh. —E lemm zu Tübingen zu feiner Betrach⸗ 
‚tung” ai un unter ‚andern —* * ΤΣ ET: 





in su πὶ Ἢ 9 
᾿ς 5 In diſſert de voee ——— ἔδοξ, —ES 
14, u. Tubing 1732. vid. die Auszůge aus un π. * p· a⸗ ἧς : E 
denen neueſten theologiſchen/ El 


en —V ΕΝ δας" 


nos— Von denen Griechen und Ungriechen, 


Der Stelle Ap. Geſch 282.4. dat IGNATIVS ΟἿΌΒΚΟΙ, Benedi- 
dtinus congregationis Melirenfis, por einiger Jahren ein neues Licht 
anzlınden, und zeigen tollen, daß die Bisher δῇ vielen geglaubte Wahr⸗ 
* als ob Paulus nach feinem erlittenen Schiffbruch auf die Inſul 
Maltha gekommen, τι fahr feye, ſondern es ſey ſolcher fforuch 
aufdem Adriatiſchen Meer MWeben, und der Apoſtel von in⸗ 
wohnern der Inſul Meleda aufgenommen und höflich tractiret wor⸗ 
den.“ Odb iemand insbeſondere von der Stelle Col, 3,11. da Paulus 
denen Barbarn die Seythen entgegen-feßer gehandelt habe, iſt mir 
unbekant, auſſer was Herr Profeſſor Klemm in beſagter Diſſertation 
aus SALMASIIoſſilegio Anführer, ** alwo er aber feiner anders 
waͤrtig "* "gegebenen Erflärung widerſuuich am Bee 
li, δ, I. i * lud? 

Was IndSefondere die Stelle — betriſt, fo.fagt —* 
in derfelben, er ſey ein Schuldnet ἕλιησὶ τε nl βαρβάροις, "wrkches ln: 
fer ſel. Lutherus uͤberſetzt: Beydes der Griechen, und ber ne 
chen. Es ift dem Apoftel nichts ungewöhnfiches, daß er an v 
sen die Jüden und Griechenmit einander nennet, αἵδ᾽ Nm. τ, 16, δ 
9.10, 3,9. 10,12. 1Cor. 1, 22. 23. 24. 105 32. 12, 13,, Gal. a8 28; Cl, 
3,4. Nirgends aber findet man, daß er die Barbatnıdenen Griechen 
entgegen’ gefteller, auffer Hier in dieſen Worten, daher vs vol mag ge⸗ 
kommen ſeyn, Daß einige derer Ausleger, dieſe unfere, Stelle mit denen 
vorhin angeführten vor parallel angefehen, und daher unter denen Gries 
chen die Heyden, unter denen Ungriechen oder — aber die 
Juden verſtanden haben, wie —* —*— der ſel. Geor 
rentii ***" diefen Ort.eben fo etklaͤret.Glei 
Meynung unten δ. VI. noch etwas foll gefagt werden —* — 
daß hier nicht Pe wol ein 2 unter Heyden und de 


a — ** Η Τὴ ΚΦ τ; “πόσις 5 ar 1. — 
In Traet fo εἴ zu Venedig ἐν *Mie aus Vena beiten RN 
Sub tit. D. Paulus Apoflolus in mari, quod Ρ 3 ——— 
une Venetiis Antis dieitur, naufrogus et Tuͤbing. Bibel ad Col. >, νι, 
Melitace Dalmatens Inſulae poſt naufra- ee I feiner. fihönen Ertlaͤrung des 
gium hoſpes; vid die Leipʒiger gel. dei⸗ Sriefs an die Roͤmer in h. 1. par 
sungen 1733» n. ΧΙ, PIE. nachgehends in der paraphrafi, p.34 
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werde Fer af nee γε κυκῶν shi 
Heyden· und Judenthum / durch die Griechen die weiße; 
sornehme; artige und polite Beute; ſſe mögen nun nach —2 
den; oder Juͤden geweſen ſeyn Hingegen unter denen Barbarn die Un⸗ 
gelehrten, dumme — —— Beate * bene Hey⸗ 
den und Juden verſtehe : Ὁ)" ΠΗ ἂς 22, Id HR 


- ΘΓ ΠῚ} 


Es iſt bekant/ und wird unten ScVIIIT. davon ποῷ, etwas geſagt 
werden γαβ dad Wort Barbarus,anfänglich deh venen Griechen und 
Romern einen Aus laͤnder bedeutet fa eine-fremde- und unbekante 
Sorache geredet, · Pamus braucht oiich dieſes Wort alſo (τον. 14,11 - 
Rochoehends hat man xs auch auf die Sitten und Geſchicklichkeit θορὸν 
gen, und alle die, reiche — für gelehrte, weiſe, artig und polite 
Dh Baar genennet; en bet man Gegentheild, Daß diejenigen, 
chen man — ſie mehrere Arme Ὁ Geſchicklichleit 
‚ Griechen geheiffen worden, wenn ſie ſchon nicht aus era 
"ΒΦ; [8 genanten Griccheuland gehuͤrtig geweſen. Eiern.“ ſagt vom 
Modio/ als er dem Miloni nachgeſtellet, daß er feruos.agreftes. et.bar» 
bavos zuſammen gezogen hahe, und fey dem: Miloni nullis graecis.co- 
witibusientgegen;fommmen. © Es iſt alſo damals na een 
eweſen, daß rohe und unartige Laute bey, denen Römern Barbarn 
gegen artige und manierliche Leute Griechen genetinet worden, und 
modgen füch wohl die Römer defien nicht gefchäntet haben meikihiten nicht 
unbefaut war daß in den Altern Zeitemviele Griechifche Colonien Ita: > 
ben beſctzet / und Daher das gantze Land ſKaraecia magna genennet wor⸗ 
—* τοίου Name auch noch damals ** dem unterſten Theil Italiens 
fegt wurde; auch wuſten fie wohl, daß ſie ihre Weisheit und Ge: 
lehrſaͤmtelt οὐδε venen Griechen hergehoiet. Wenn man hierben erwe⸗ 
get, wie hoch die Griechiſche Sprache und ſtudia von denen erftern Rd» 
mifchen Kayſern, und insheſondere von Claudio ud Nerone, unter 
welchen Paulus gelebt, gehalten worden, Δ᾽ und was vor Hochach⸗ 
Jun den εἴη — Aanaaak-a tung 


Milone n. 36 ἐξ WG Sinne SYETONIYS in Claud. c. XLIL 
Spar VERY Firteod, ΠῈΣ fin, et in Neron.c. ΝῊ, M. Conrad Bisdoe 
c XXX, $.IV, p.327. bar sbe ſondere de ſtudli⸗ liberafibus a 


1108 Don denem Griechen amd Ungriechen 


tung die Römische Gelchrtemor dieſelbe gehaht,'* ſo wird man leichtlich 
Done greifen, woher ἐδ kommen‘, daß die gelehrte, artige und manierliche 

ıte der damaligen Zeit mit Dem Namen derer ‚Griechen beleget, hin⸗ 
gegen der Name, Barbar, nicht allein denen Ausländern, ſondern auch 
denen Ungelehrten und Dummen gegeben worden, wie denn Cicero mit 
gutem Bedacht einen Unterſcheid inter barbargs.et doctos macht. **4 


4ἸΠ 


Es iſt aber auch 2Ru Nom an dieſer beyderle Gattung von 
— kein Mangel geweſen. Cicero ſchrieb ſchon zu ſeiner Zeit: 
Erat lialia tutic plena graceatum artium Ἐν diſciplinarur, und ſei⸗ 
me andere hieher gehoͤtrige Worte werden faſt in allen —— 
theologiae bey der Frage, warum dag neue Teftäment griech ge ge: 
fehrieben worden , mit angeführet : : Nam fi quis- minorem gloriae 
fructum putat ex graecis verfibus percipi, quam ex latinis, vche- 
menter..erfat :“propterea quod gracta-legüntur.in Age gie 
gentibus,; hrina' fuis Ahibüs exiguis ſane continentür, "> ‚nrw 
janus ſchreibt an Plinium : Nulla prouincis ef ‚ quäe non peritos 
et ingeniofos homines habeät » modo ne exiftimes, brewius efle a 
vrbe mitti, quum ex Graecia eriam ad nos venire foliti füne. *** 

Ob εὖ nun fehon Damals in dem florifänteften Zuſtand dee Nömifhen 
Republic an gelehrten, artigen und manierlichen Leuten nicht — 
und die Griechiſche Sptache, wie heutiges Tages die Frangbfifhe, an 

groſſer Herren Hoͤfe, gäng und gebe geweſen; fo hat es doch auch an 
foldyen nicht gemangelt ‚ welche die Sriechifihe Sprache und Audia 
un — und > daher, wo nicht für unmanierliche und ne 


H 


pud veterer Romanos — — =. ᾿᾿λυδυναα verfate ur N ; vorfate 
murblich geh bierber gehoͤriges beyge⸗ urna 
bracht, ich habe aber — wer ingeniwrt, τ, Gral dad αν 
mals zu Gefücht befommen.  ,; ; 2 ρὰ; rote τὶ 
logie ‘= . 
” Cicero füge an einem gen δαί": ΚΕ Pr Mlone ni36l 


louem, ἢ loqui velit, non aliterleeutunumg |) *** Pro Archia po&ta, n. 5. 

guam feripferit Plato, HORATIıVSde **** Ibid. π,23, 

arte Pottica v. 268. — ee —* 
..- Fu exemplavia gran ,,,, „ KLIK. FR 


— 


über Röm. 1,14... 1? «109 


doch wenigſtens fir Ungelehrte gehalten worden ; — ſcheinet 
hierauf zu zielen/ wann er ſchreibet, er Haben: was Demophilus 
und Philemo griechiſch gefchrieben, barbare;ıd 4 lateiniſch uberſetzt. 
Man findet auch micht Teichtlich, daß ein folcher ſich Bey. der Damaligen 
Römifchen Republic in die Höhe geſchwungen, und ift Marius faft der 
eintzige Römifche Bürgermeifter gewwefen, fo die Griechiſche Sprache nicht 
Verftänden) *Nidaher auch Cicero non ihm gefagts **",Qui.duriorad 
haee ſtudia videbatur. Dieſen ich) zu Rom Befindlichen Weiſen und 
weifen ; Gelehrten und Ungelehrten Artigen und Ungrtigen, hielte 
vo. ne Apofteh verpflichtet das Evangelium zu predigen, und trug 
ber ein Verlangengu ihnen zu konnmmen, Nö. 15,23; 
— ** nein dieſelben allbereits belehret ſeyn, und nur noch einer 
fernern Anleitung ;; oder aber des Anfangs der Bekehrung wonnoͤthen 
Von beyden redet der heilige Apöftelz er redet von denen/ ſo 
allbereits belehret geweſen welches kiar aus dem ız, Ὁ, dieſes erſten Ca⸗ 
pitels erhellet verlanget euch zu ſehen daß ich euch 
mittheile etwas geiſtlicher Gaben, euch zu ;* fiehe-auch 
7.817. —* man hierbey bedencket, daß ἂν bey deren ften Pres 
digt Petri ἐσιδημᾶντες Ῥωμοῖζον Ap, Gefch, 2,10. ‚gervrfen, ſo iſt es glaußs 
lich , daß durch dieſe Erſtlinge das Chriſtenthum nach Rom gebracht 
worden und daß der Herr unſer Gott durch dieſelbe ſich daſelbſt einen 
Saamen erwecket habe. Welche aus Griechen und Roͤmern beſtan⸗ 
dene Heilige in Rom dem heiligen Apoſtel nicht unbekant waren, da⸗ 
θεν er fie auch namentlich ſo hertzlich gruͤſſen laͤſſet, Cap.i6;3=: 15. Es 
meynet aber auch.der Apoſtel ſolche Weiſen und Unweiſen, welche noch 
des Anfangs der Bekehrung vonndthen hatten, derowegen verfündiget 
et Eap. 1,18 faq. der Zorn Gottes. über alles gottloſe We ſen und haͤlt 
᾿ Cap. 2 ſo wol Heyden als Juͤden eineinachbrürktiche: Buß - Pıydigt;, 


- woramer ἐδ auch, als er felbft nach Rom — wo hat erman: 


ge [μαι ϑὲρ, Geh, 33943 ΄ 29. geanuen, nn 

δαὶ Jol 

— ER N1.d. iv "Haan aan. 3, ΜῊ " 4 V. 

ταν ὔμμ, μεν, ir δε τη Yemen . Pag, ler et ki a Aline MDIK“ 
ri 


**SALLVSTuvsbell fugürch.‘ - ——— 


mo Von denen Gen und U 
— nei 4. ν. — 
e⸗ sen Paulus οί von denen — —— 
ἮΝ von denen Vornehmen und Geringen, von denen Artigen: und Un 
artigen, heil 3) alle diefe Leute zum Himmelreich berufen find, Er eb 
klaͤret ſich hieruͤber felöft, wenn er gleich in dem Folgenden ſpricht: Ich 
Bin: ein Schuldner ⸗⸗beyde der Weiſen und Unweiſen, imd 
daraus den Schluß macht: Darum fo viel an mir if, kr 
auch euch zu Rom das Evangelium — —— Eben 
* weil ich der Griechen, d.i. der Weiſen, un 
dei. der Unweiſen Schuldner Bin, {0 will ich auch an Bed 
mein Apoftel-Amt ausrichten, und ihnen das Evangeltum 6; gem; 
(ὁ ſchreibet —5*— KH. Apoſtel ſelbſt Cor. 1,26.. Nicht viel 
nach dem Fleiſch, nicht viel Betwaltige, wicht viel Edle find bei 
eufen; und es Sat; zu alfen Zeiten die Erfahtung gelehret/ daß Chrifind 
und fein Neich bey denen groffen und augeſehenen Welneifen allemol 
den wenigſten Eingang gefunden, daher auch dnfere fel. "T'heologt 
- Giffenfes * gar wohl gefagt : "Es Hätte die Kirche Chripi iciemars'ek 
tigere Feinde gehabt, ald.an denen von menfchlicher Weishe it qufgebla⸗ 
fenen Philofophis;.unddie in allen Zeiten ſich gefundene EiFprics fores) 
welchen noch ohnlaͤngſtens der in Darmſtadt mit vielem: Segen, und 
Gott gebe! noch lange Ichrende dltere Stadtprediger, Herr Μ. Joh. 
Nicol. Kuhlmann, die deutiche Wahrheit gefagt)** haben allemal 
denen Lehren des Geifted Gottes das wenigſte Gehör gegeben. Pas⸗ 
lus mufte ſich ſchon von diefen Leuten einen Lotterbubenſchelten 
laſſen, Ap.Gefch. 17,18. und die von Paulo vorgetragene Lehre hatte 
Feſtus einfonft nach der Welt Weiſe artiger und. politer Mann; fe 
Bedenken, einen ben zu nennen, Ap. Gefih.25j19. Jedoch 
har es der Herr unfer Gott ΜΗ keiner ——— * 
er ἢ 


* In — ad b. MEISNERI phi- in fol: gedruckt ΠΕ p- εἴα. und 7% 
* ſobr 34 ἴᾳαᾳ. 


* Vid. b.D.avooei difl. de ve- 
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Behalten, und in eben dieflm aß. * egit μ᾽ δῷ νυ τενοσλι" 


le uͤber Rom. 14. ὀννία Δ111᾿ 
groſſen und angeſehenen Weltleuten fein Wort verkundigen und hier 
und da einen Felig dutch die Predigt eines Paull erſchrecken zu laffen 
Ap. Gefch. 24,25. und ἐδ iſt das göttliche Wort auch nicht allemal wie 
ben jenem Felix, vergeblich geivefen, ſondern es hat auch bey mehrern 
ausgerichtet, wozu ἐδ gefendet-worden. "Hiervon haben fich ſchon zu 
denen Zeiten Pauli in Rom felbft Herrliche Exempel gefunden fo gar 
auch, daß die von des Kayſers Haufe, ὃ, 1. Bediente des Kayſers NE 
tonis, unter die Heiligen gejehlen, und ihr Gruß an Die Heiligen zu PH 
fippen gemeldet worden, Phil. 22. men 


ΠΕΣ 2 sth st Mh um ı ‚ bilde di 
"1. Eibaberau uf Eränung a) wenige Shots we, 
worfen, ald die Meynung dererjenigen welche durch · die Griechen Die . 
Heyden überhaupt, und durch die Barbarn die Juͤden verſtehen. Denn 
Iſt εὖ in: der H. Schrift gantz was ungewöhnliches, daß Die 
Juͤden, als das ehemalige eigene Volck Gottes mit dieſem Namen be⸗ 
[εὐ erden. Vielmehr ſind die ier in Anſehung derer Iſrgeliten 
wo ein fremdes Volck davor die LXX das Wort βάρβαρος gebraucht, 
geherineftwordän, Pf. ın4, 1; Es iſt wohl wahr, Daß diefed Volck fchon 
zu, denen Zeiten Pauli wegen ſeines Undancks von, Golt verworfen ge: 
wefen, allein es waren doch damals.auch ſchon Dec in nr 
welche ὦ zu Ehriſto, als dem Welt Heyland/ gewendet, und ſeine Keh 
ren angenommen; und es haben ſich die Heyden ſelbſt in denen nachfol⸗ 
genden: Zeiten gewoͤhnet, die Chriſten mit dem Namen derer Griechen zu 
Belegen. "" Wolte man ſagen, es verſtehe Paulus unter denen Barbat 

aur die unhelehrte Zrüden, ſo iſt eg auch nicht wohl zu vermuthen, da 

er alle ſeine Bruͤder nach dem Fleiſch, vor welche er ſo viele Liebe gehabt 
hat, mit dieſem Namen, (welcher zwar damals niemand mehr beſchimpf⸗ 
te, ſondern nur einen unangeſehenen / geringen, ungelehrten Ind, uͤnwei⸗ 
fen Menſchen bezeichnete) ſoite belegt haben; und er unterfcheidet: auch 


Mit Sieh Boot die Juͤden von denen Barbarn, El: ἢ, ταν δ᾽ τ 
τον 9) Sind Auch die Juden damale ſhon unter Denen Redmetn lh 
4). % ΓΝ: : N “115 ‚Yiellle 


Ἢ οἷ “ἢ sr, Υ̓ Χ ı lt τι 5.5 
BEE. Nid. Herrn Di Rangens Apoſtol. Licht ** B.D.TOJANDR, SCHMIDPVS 
und Rebtinb.Ki. τὶ 2 ἀπ lexico ecäl, bin, R. Δ. p. 32» . 


ma > Von denen Griechen und Ungriechen 


ziemlichen Anſehen geroefen. Ein: Jude Caͤciljus ſuchte wider Eine 
dem μι: behaupten, daß actio in Verrem „Siciliae Praetorem, 
Eiveroni, fondern ihm zufäme ; daher auch Cicero ſchertzte: Quid lu⸗ 
daeo commune eft cum Verre? Was hat ein Jude mit dem, Verre, 
oder mit einem Eher, unyerfehnittenen Schrein, (denn Verres heder 
tete ein ſoiches Schwein bey denen Römern) zu thun ? * Schon zu - 
Zeit Judaͤ Maccabai find die.Ziiden von denen Römern Freunde und 
Bundesgenoffen genennet soorden; τ΄ und ob fie wohl nachgehende n 
denen Römern felbft in einen Krieg verwickelt wurden, und ihre Fr 
heit verfohren, """ jo haben fie doch diefelbe bald wiederum, indem 
ſich ausdrücklich auf den mit denen Romern errichteten Bund beriefen, 
eihakten,"""" ὁδ fie auch ſchon unter dom Kahſer Tiberio ad Rom 
verjägt worden; "*""" fo finden fie doch bey vielen edlen Römern fblche 
Gewogenheit, **"""" daB ἐδ gar wahrſcheinlich ift, daß fie nach dem Th 
de Tiberii twieder nach Nom gefommen, und da fie unter Elaudid, dem 
Nachfolger Tiberti, abermal aus Nom wandern muften, "NN? 5 
doch das desfälls ergangene Edict propter fidern et amicitiann 
bald nieder aufgehoben worden. ; ΤΈΣΣ ΕΣ 
4) So haben ferner die Jüden das Römische Buͤrger⸗Recht be⸗ 
‚onen. Paulus ſelbſt beziehet ſich darauf, Ap. Geſch. οἱ, 29. 22 
Es wurde aber. ein Nömifcher Bürger wenn er nach der Geburt von 
andern Wölefern fire unterſchieden werben, niemals von einem Mitbiir⸗ 
ger ein Barbar genennet. Gleiches Recht hatten die Juͤden unter de⸗ 
nen Griechen erhalten, """""" und konten fie alſo auch nicht von denen 
Griechen mit dem Namen derer Barbarnı belegt werden mh? 
Wenn man alles diefes zuſammen überleger, fo wird ei 
AR ER 47.2 00 ra ei 
se pLVTARcHYs in vitt. illuftr, N as joserH. RA 
uidem vita Ciceronis p.320.b. edit. Bafil,'| ' Heime Adt:ıg.2 9 vie‘ IN. in Claud. 
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——R RE —* ΠΣ Τῇ vun in —— —* ἊΝ U 4 
ὧδ Kirchen Hiſtorie des A. Teff. 2 * ‚Go fihreibet audius aus · 
Fr. drüclich apud 10ser#vDdt ib L.XIX, 
** 10SEPH. ibid. L.XIV, c. VIIL c. V. 
rosr ei ibid ..I.. ΑΕ ΣΙΝ 9 ehronol. p. 
“ern 1OSEPH, ibid-L.XVIH, c.VIE 244, ex 10sEPH,L.XiEc.ML 
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* —V)ic——— u 
᾿ einfehen, wie vielerley Schwierigkeiten die Meynung daß Paulus 
die Barbarn nur allein die Juden, die doch zu Rom das Birger-Necht 
gehabt, und fich theils auch’ ziemlich durch Tugend und Gefchicktichkeit 
dafelöft in die Hohe geſchwungen, verftche, unterworfen fen, da im Er: 
gentheil bey unſerer Meynung alle: diefe Schwierigkeiten wegfallen; 
wie denn auch die Scribenten der nachfolgenden Zeiten die Jüden forg- 
faͤltig von denen Barbarn unterſchieden, ὁ. (Σ. Procopius, wenn ἐν 
beſchteibt, wie wohl ſich die Juͤden in der von Behfariobelägerten Stadt 
Neapolis verhalten, ſetzt ausdruͤcklich· Aliam autem moenium par- 
tem ad mare vergentiumnombarbari ἱρῇ, ſed ludaei cuſtodiebant.ꝰ 


* Ar ar r ui ὡ > τὰ —— 
Man geſtehet, daß dieſe ehhn daß Panlus durch die Grie⸗ 
chen die vornehme, gelehrte, artige und polite Leute, fie mögen nun der 





Geburt nach Heyden od ſeyn und durch die Barbarn 
, die ungelehrte unangeſehene unmaniet nd unartige Leute unter 
enden ind Jüben ar m micht durchaus neit ey. 


die An ‚ $fichih der (chönen Fünbinaifchenr Bibel über die 
fen Ort befinden, zielen eben wohl dahin ab. Der fel.Balduinus *" Hat 
ſchon gefagt Paulu "dutch die Griechen nodiiores; ich weiß 
aber nicht, ob dieſe Erklärung mit Ähten gehörigen Gründen von iemand 
ausgefuͤhret worden. "Nur fcheinetderfelbenentgegeh zu 
ſehn / Daß, weil es Hey denen Yüden verboten tvar, ne flins fapienriam 
graecam docerens, und fie fo gas hierauf einen Fluch geleget : Maledi- 
Ctus fit, qui filiam ſuum docet fäpientiam graecorum, *"* nicht ver⸗ 
muthlich jen/daßder Ὁ. Apoſtel die gelehrten umd weiſen Flden zu Non 
unter dem Namen derer Griechen verftanden habe. Allein 
0 τα} Hat diefer Eifer derer Juden wider die Sprache und Weisheit 
dever Griechen nicht lange gedauert, und fie haben fogar zur Zeit Aleran- 
dri Midas Conclave indem Tempelzu Jeruſalem mit einem Griechifchen 
Nomen ΘῊΡ. ΤΟΝ Ὁ ‚conclaue Brreuräsigenennerz”"t"diefesift 
2) Zur Zeit der Maccabaͤer fo fortgeführet worden, daß ſich die 


—X Juͤden 
*Bell. Goth.L Σ, VIII Ν᾿ i *** LIGHTFOOT’in Horis Ebr- 
a Talniud. in IV Euang p. 316 et.939 
--Ὦ ‚in Comm; ἴῃ Col 3,1: Wolle ibid. p. 670, EEE 
: ER A 


114° Bon denen Griechen und Ungriechen 
Juͤden in die Griechiſche Sprache fo verliebet kt erg gen 
- wieder ihre Mutter: Sprache genennet * So weiß man auch 

3) Daß die drey befanten Secten derer Pbarifäer , 
caͤer und Eſſaͤer unter denen Züden von: Deren „egonihrn Erich 
ſchen philofophis ihre dogmata entlehnet.** . 

4) Haben die um die Zeiten Pauli lebende Jůdiſche Öeebrten, 
welche fonderfich zu Rom in gutem Anfehen geftanden, ihre Wercke in 
Griechifcher Sprache geſchrieben Z.E⸗ Flanius Joſephus und Phi⸗ 
(0 Judaͤus, dem die Lehrfüge und Schreibart Platonis fomohlgefal 
fen, daß man zu fagen pflegte : Aut Plato-philonizat, aut-Philo pla, 
tonizat. 

5) It es offenbar, Daß eben des wegen/ weil Die Juden μι dam: 
liger Zeit viel auf die Griechiſche Sprache hielten, die H. Apoſtel ἊΝ 
Briefe an diefelden in Griechifcher Sprache gefehrieben; ich wi 

. 6) Daß elnige per διασποραν ἑλιήνων Joh. 7,35. die Flıde 
fiehen, welche da Hin und wieher- unter die Griechen —— 
nicht fweitläuftig anführen, weil diefe Medens - Art wohl eine befonbeie 
Unterfuchung verdienet, welche aber, wenn fie Hier folte eingeführet wer · 
ben, diefe gegenwärtige AbHandlung alfzu weitläuftig — moͤchte. 
δ. VIII. 
Solte dieleicht auch „bey unſerer gegebenen Erflärung iensanen 
dieſer Einwurf‘ einfallen, Daß es nicht zu glauben fen, daß Paulus den Na 
men Barbar iemanden beugelegt, der eben nicht fo viel Aufferliche Bor: 
zlige der Gelehrfamkeit, Weisheit und Verdienſten vor andern gehabt, und 
ſich freylich indiefem Stück fehr nachfegen muͤſſenz zumal da Hochmuth 
und Verachtung des Neben: Menſchens dieſes Worterfunden und andern 
zum Schimpf beygelegt; fo geſtehet man zwar gantz gerne, daß mit dem 
Wort barbarus anfänglich nicht ein gantzes Volck, ſondern nur diejeni 
gen, fo ἡδεῖ griechiſch geredet, *** beleget, und daß auch nachgehends ſonſt 
viele andere fremde Sachendamit bezeichnet worden; und daß endlich da 
der Hochmuih der Griechen geſtiegen, fi ifo Bot auf. Cem μὴ und 
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un. Dabin zielet Stepb: Bysanfinu 5 AM ἐπὶ Φονῆε ἐλανάνετο. — 
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Weisheit geiogen, βά fh auf eben die Art/ wie bie Franhoſen [ in denen 


neuern Zeiten: — sgegemandere 
—* —* eſprits forts, und kaͤmen 
ihnen alle andere Voͤlcker an — *2 und Tugend nicht bey, welche fie 


dann Daher, ohnerachtet fie ihre Weisheit von ihnen hergeholet;** mit dem 
Namen Barbarn belegt; man giebt ferner zu, daß die Römer denen Gries 
chen in diefer Thorheitnachgefoiget, und daB dieſe beyde Nationen in ihren 
häufigen ſatyriſchen und auch andern Schriften felöft eingeftehen,daß man 
gar vielmal, to nicht eben ſo iele Unwiſſenheit, Doch fo viele und wohl noch 
gröbere Laſter, als unter denen fogenanten Darbarn,bep ihnen angetroffen; 
es iſt aber auch Diefes wahr, Daß endlich, wie es mit vielen andern Beyna⸗ 
men ergangen ift, dieſes Wort denen ungelehrten Menfchen, Dienicht ſo ei⸗ 
ne groſſe Figur in der Weit machen, nicht ſo wol aus einer Befchime 
pfung, **" als aus einer nach und nach eingeſchlichenen Gewohnheit, ben: 
geleget worden. Und hat alſo auch der H. Apoſtel nach der Gewohnheit, 
βάν» die allerbefte Lehrmeiſterin zu reden ift, der damaligen Zeit die une 
Heyden und Juden Rom ABO, doch nicht zu 
νὼ ——————— p 
τς 665 6 $.1X, 


nd a Fer 


ν ne Seid. Cramer bat —— 
genheit genommen vindicias nominis Ger. 
märlici contra‘ 


obtre&atores: Galı 
los zu Berlin 1694. zu ediren, welche mache aus 


gehends in Holland wi aufgelegt wor⸗ 

den, bey weiber debian ei artig cpigram- 
ma auf * P. BOVHOVRS, welcher 
ebeufal® in feinen Entretiens d Ariſte et 
ὰ Eugene —— auf alle Weiſe erhe⸗ 
denen Deutſchen ins be 


bet, bi ſonde⸗ 
τε alle nnigteit des Verſtandes 
abfpricht, befindlich iſt. 
BL Vid, GERH. 10. WASSIYSs de 
Philofophorum fedtis c.1-3 Es hat auch 
Kr Pk was die morale betrift, von dies 
r Pkilo andern ber 
* * * ——— 
na, in ſeiner Hiſtorie der beydni " 
morale , und in feiner Hiſto⸗ 
Me Ξ der ‚Selebefamtei, gar fihön gehan⸗ 


: —* Herr M. Job. Fried. Mickelius 
des Paͤdagogii in Darmſtadt wohlverdien⸗ 
deſſen treuer Infors 

ig mit hertzli⸗ 
—2 in feiner 1727. Dafelbit. herausge ⸗ 
gebenen diafcepfi etymologica ‚qua nomi. 
na quaedäm homirum propria originis 
teutonicae euoluuntur, bey dem Wort bar: 
bara;p. 6 Nec ignominiofum vocabekans 
* cenſendum: quippe xum etFrarici, et 
puli honoris eauiſa barbari appellari 
—* ueuerint, quanquam Graeci et Reina 


- πὶ (οὶ fibi elegantes vili, ccterisgentibus 


hoc nomien us) τοἰντίφρησιν tribuerint. 
M. Midelius —* en ἐν: 
lite. ierhey 
bochberuhmten fel. Herrn Cantzlar 
μι RTII notit, regni Francorum vet. c. 
1,9. 1. 
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En tednIR de re In due διὴ spare kam 
2 Baar in Mönt ———— F 
allerley Leuten anzutreffen war, der 


kuͤndigen, und fo wol Vornehme — Se ——— a 
Weiſe und Unweiſe, Manierliche und er AN 


ihnen feine Gnade in Ehrifto Yefıllanbieren Kiffen; folglich aaa 

τοί εν Maßen hat laſſen wahr werden, was David geweiſſa 

Alle Fetten auf Erden werden ΠΤ —— vor —— 

Knie beugen, die im Staube liegen und die, ſo Yeti febenz 
fo preifen wir billig feine göttliche Guͤte daß er die Geringen vor der 

nicht verfehmähet, — das Ebangelium verkündiget und ſie ve 

am Glauben gemacht; Kae, 5. ἐπί Gegentheil aber δι hin 


die Fetten aus —— geholet/ iind, da der Hehland auch dieſe 


ihre Sünden getragen, (welches er ſonderlich Pſalm go, 3. und ὅδ 51 


anzudeuten fcheinet,*) das Verdienſt Chriſti (fo ſchwer —— 

gen, daß fie ſich von der Höhe ihrer verderbten Vernunft un 

Ereuß-Meich Chrifti begeben) an ihnen dennoch eg home. von 

geblich ſeyn, und noch hier und da mehrere gleichfam {8 

= τ Feuer geriſſen, und Mi das — με lieben Sohnes δεῖς 
Bet ' : 
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Bad Wort 1» ib indie ſonſt die Gries den Ihrer Weltweifen, — 
ἄχη / ſo da von Javan einem Sohn Japhets ge pr tar 
—— ſollen hergelommen ſeyn, ——— —— 

T. benennet werden, als Dan 8, derſpruch leiden 74 


μιὰ — 11,2. Joel 4,6. 9,13 in niſchen Greueln ſich ‚ungen 

melchen Stellen durchaus ee δὲ mat theilbaftig — Dr Ant 

ggg an eng Da mu mehr in der als in 

der Heyland in denen beyben Gtellen Ma: der Behre δεθ H nlaffen, 

‚ daß er in einem tiefen Schlamm gez Xvid. Dn. D.Mmıcmarrıs in Bibl. Hebr. 
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De ER . gr Alone ‘vor.diefer vers 

- Reit, daß er hiermit die Schwere feines Lei- derbten P ΒΗ ΟΝ 3, ὃ. 
dens anjeige; wie aber ſolte miche durch ind befondere ee 
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ὑφξερῶσϑαι 6.341 
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Φ.. 
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: τ oa“ ς 806 
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Χαίρειν 885 (4. 
Χχαριροῖ 47. 53. 243 

302. 374: 380 

389. 984. 1947 

᾿ * * 37 


χάρισμα . 64..311: 
. 444. 846. 871 
“ρείω - 884 
χρηματίζειν 452 
χρηματισμὸς x: 790 


Xens oͤ 140 
χρητολογία S — 
χρησότης ‚139. 218 
825 
—* εὐ. 5681 
Χρένοι οἐιώνιον 1053 
χωρὶς Ὁ 469 
» . y, 2 
Ψεῦδος < > 109 
ψεύδωλος 347 
Versus EP 2170 
υχιὴ 897 
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ὍΝ ὡς. 
"2 w | 913 
ee... 
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I ὶ 

δ „toll τ Θίδηθε gefielet 7 odurchdi — 
a οὶ 


“ ben? urtheile er 2 
ἼΗΙ fin ἀν der Yapif von 8 
** — 


‚fein Buſd 
arten, δἰ ‚fein a δου Po 





τ ν 

wie e ar chtfertiget morde 
— — — 
iſt nich ur gerecht 
F ἈΞ R ᾿ ἣν den _ 
außen: 270. (44. N welchen er τ 
a Ruhm — 11008 vor 
er A 282 ἡ 


Ἦν ——— wird im zwey Piriodo ein: 
wa a in. welchen aber feine 
ung falle ibid, wie er ein 
a ater aller Gläubigen gewe- 
fen 288. ὅ41:. der ΘΙ, im lich: 
feit mit demſelben 289. IR Vater 
nicht nur der Süden 20: 2. jondern auch , 
aller, die an Gott glauben ibid. iſt cin 
Erbe der Welt ibid, Verheiſſung 8 
von ibid. wie ſie ‚gegeben 2 wo 
— fie In get 295. “100 yon 
Saamen Be πὸ 


ai —* rchs 
τῷ den — ib 
Erben der Welt erfi Yet hrs 


ἐπ . „ober fein Geſe s$ gehabt 300 


, worben 305 ‚eb Band Se 
—8 307. —— F 


ge,feiner Kinder Mgezeigt worden ib. 


ἷ Died nicht ſchwach im ah laute wegen 


Abgrund, in Heine α gehen dee τ feiner Erben 310, ἢ aber bat 
ἘΜΜΗΝΣ —— deu · BAT n ΠΣ Ki Glan 


en i ἐᾷ 
Dingen ibid, er 
zu er Wweifelte * 


‚ feiner Ve eifhing, nicht 312. wie fein 
τὸ an; nah Früchte feines 
adden —2 Erbes 315., wird 


—A igkeit 
an ᾿ ΓΝ ΣᾺ A 
ellch ſo 5 man muß 
eich. werden, wenn Ἢ 
Y vor Bort erlangen ill 2 Ξ 
Wweverley Nachkommen 66. 


CT vi beige rg 
ἵν! 


er em fiber fein 
Ἢ nn ἴδε feine rechte ir 
er find Ihid. — * feine Verheiſſimg 
erben ἴδια. durch welche Geburt man 


ἐν Erbfihaft,fommt 639... feine 
σεν My ΠΤ es Kin: 
der * ie Saame fey ‚642 


eſſen doppelte Serrlichkeit „gs 


befame Sur en BE 
πὴ — orte ae Me 
Hey 


Ken ah um ΡΝ ba: 
ihm ibid. wird 
Ἐν —* ott dazu geſetzt 


re ein Urpeber der Sünde μὴ 


ben 358. ὧν er gefinbt © 

ΠΗ we μὲ Sünde au im. len 
Kent was da heiffe, mi ‚fen 
Μ Seine iſt, fündigen 368 


er are ΠΤ 369., wie er aber 


Chriſto hicht gleich ift 371. 577. was 
fein Fall verur ſachet 372. aus füinem 


Fall ng viele Falle 378. feine 


Fffüfff Haupt⸗ 


Viertes Reglfter 


Haupt Suͤnde 384. — 
erſten und andern Adams 502. 
von dem erften vor Übel auf ung 


379. wie es iſt fortgepflanger —2 
ib id . 


„Adoption, ſiehe Rindfchaft, 

Aehnlichkeit des Glaubens ia 
Aergerniß abe, was dadurch verſtan⸗ 
den wird deſſen Grade 953 

Affecten, diefen werden bie Heyden μὲ 
Strafe übergeben 

Allegation der Schrift 6 > Ὁ 
aus vielen Stellen 598. fo vom alle- 
girten Text differirt 6 


705 
Ylegiren,gar zu viel Spriche Semi 
a 


man ſich im Predigen entbalten. 223 
Allein, ob dag Wort im Artickel der Recht: 


fertigung von Luthero recht in die Ver⸗ 


. 260. ἐδ ba 
wegen vertheidi⸗ 
ibid. 
Ailmacht Gottes wird erfannt aus der 
Schipfung und Erhaltung. . 92 
Amen, deifen — ΤΙ. 1Ο 
Americaner, ob denfelben das Gaͤnge⸗ 
lium zu Zeiten, der Apoftel verkuͤndiget 
worden 118 
Amt, Paulus verberrlicht das feinige 
gcH. Kirchen: Amt fol ereulich ver- 
waltet werden 875. fü vom Lehren un: 
terfchieden, mar dreyerley 876 
Analogie des Glaubens, nach derfelben 
follen die Weiffagungen 5 
werden 
Anat hema was εὐ [ἐν 622. iin Haulnd 
wünfchet ein et Με π (a 
Siben den haı. οὕ 


wi idee ᾿ 
— ein Anat ἥν 


τὰ 622. Chriſtus ein 
unter demfelben liegen die meiften 


Ti 633. οὗ diefeg der Wahr 
tted entgegen ſey ibid. ob man vor 


biegen, beten 
956 ᾿ 744 
Andınden Pauli an die Römer 59. wie 


fion gefeger worden 2 
Ἵ viele Lutherum besim 


ὩΣ per 
beit er wer unter denfelben uber 


—— ΕΝ geneftn Go. äufferte 


er und Junias „ob fie ” ri 
Kirche ὁ 


fi er θῇ 
Angft derer Verdammten 


150. 
ae von mens, Kia 






αὐδλρέ ves Satanehegen bis 
wird verworfen.» . re 
Anrufen dieſes Fan ohne @ 


ben nicht g ft 
* Ber ἀν * — es — 
etı nicht ott 
—— — 
Antichrift, in 
Anyiepen Chrifkunk, wie, das are 


Apoſtel, wer alfo-ge — dei > 


machten fich ſelbſt Beinen Ihe 


unten Schoͤnheit 
—— * Äh Den 
— 
iſt in a t 
ὃ Seulen der Kirche geweſen 
* 
e t iibid, 
ſoll gefuͤhret —— —— 
dazu wie es ſoll g * 
ibid. ἐπῶν Gnade 
eg Do Dr u Ὁ. * 
zwe 
wodur ἫΝ —35 worden 
— ΤΣῊ 
vor 1 
Apelles, welchen Paulus gruͤſſet, Fr 


gewefen 
acbeir, γος τὰ das Chriſtenthum 58ι 
Arbeiter in 1027 
878 


die Epiftel an die Römer — 


Aeſte bedeuten Nacht 841. ἣν 
.. ib, 


gender Beſchaffenheit bed 





der vornehmſten Materien und Sachen. 


Atheis mus Was den Weg dazu bahnet 
durch denfelben werben > 
enzerrüttet 
Auctores, fo über die Epiftel an E Ἀν 
mer geſchrieben 
ge in derfelben bat fi ich Ta 
ſtus οἵ: bewieſen 
— Ehrifti, deren Endz 
03. mag der Bater in ἀκ ίδα 
je τ —* Ὁ — — dop⸗ 
ᾧ te rtigung 
die Glaͤubigen gegen ———— 
Abid. der Glaubigen wer ſie wird ver- 
"Fichten sy" wo: fie hren ug 


nehmen einen in dem Herrn —— 
ehr er ae foßlen fich unter einander 


χαῖρ Berlin vor denfelden ift Feine 
tesfurcht 227. die nicht ſehen, bat 
* Gott gege en 


fpuegikhe Gonfeffion berfäben Ber 
— —** ie: des Eh 


aucegeer Ei. an die Römer 20. * 


Baal, Abgoett der ἀρ ; 
ann, worittener beftebe Gar. — 
ἊΝ een vor —* — 28 


kan gehoben 
—2 —— 2" en Beil 
teen kein Unrecht 126 
Barbarey, Abfiheu davor muß bey dem 
"predigt Amt überwunden werden 70 
Barbarn, wer baburch — wird 


fi 
er haben die ΩΝ 
rch den Fall der Füden * 
den —* fie um men. 


üben, foll geſchehen mit 
orte om berelhen: - Ἢ 
man feomm τω 
— ήρ φυρπδυρος green 
man 
Daum, ſiehe —— * 


972 
1035 


861. um derfelben 


er er baben ihren Sitz im Her⸗ 
ὁ6. Gott hat die Heyden denen- 
Kibenübergeben zur Stra ibid, 
Begraben werden a Chriſto, was da⸗ 
durch verſtanden wird 
Begraͤbniß —2* mit demſelben se 
die@läubigen eine Gemeinfchaft 401 


wie 

— are man ἐξ 
pheme Sãtze wieder 

Bekenntniß Chriffi, * wie —55 — 
Weiſe ſie — mit dem Mun⸗ 


de macht 768 
gemeine der Juͤden ifidee 
um 807. durch biefe wird - 
das Leben *— — *— offenbahr 851) 
Pa nur mögl 6 ἐ 856. * wahr⸗ 
nli ndern wird gewiß 
hehe 831. wird ein Gebeim⸗ 
ern genenne ib. iſt ein pröblema, * 
—— gegründet iſt δε 
bewiefen 837. von welchen tesge 
lehrten ſie irt worden 528. να σα : 
wen fie geſchehen wird — wenn ib. 
worauf ſie ἢ —* Weiſſa⸗ 
gunge en von derſelben aulus will 
yden / Π im derſelben zu bemuͤ⸗ 
be eifern Laden Ber. fgg. wie οὐ da⸗ 


bey wird hergeben. 850. warum Die be⸗ 

fehrte Heyden an ‚arbeiten 
follen 852 - 

Berge bedeutet Seichever De 773 


Beruf der Ehriften kommt von Chr 
ὁ, deffen Endzweck ibid. gehöre zur 7 
usführung der * Rarbieblif: _ 
fe 594. der Juden reuet Gore nicht 
Berufene nach dem Vorſatz Gottes find 
die Glaͤubigen 590. denen dienet alles 
Leiden zum be ibid. 
Beſchneidung, Nutzen derfelben ' 
aber bey Haltung des Geſetzes 185. 
— des Geſetzes iſt ſie eine Bor: 
* 186. derſelben Mangel ſchadet 


— iſt nicht die τεῦς ᾿ 
Des Herzen iſt bie. rechte. ı j 
ΙΓ ΓΗ͂ 2 dur 


vBiiertes Regiſter 


durch- wen dieſe αὐδῶ wird χρσ΄ 


wie. fie geſchiehet ibich mache einen 
wahren Juden 192; »ob fie eine uͤher⸗ 
fluͤßie Ceremonie fey 195. 201. bedeu⸗ 
‚set den Zuſtand der X üden 283 


in derfelben fepn, mas heſes be⸗ 


deute 284. war ein Siegel den Glau⸗ 
dens Gerechtigkeit des Abrabams 6 


hebt * Gerechtigkeit des 


‚nicht ἀπ οι, wurde won den Juden 


‚wor hoͤchſtnothig gehalten 22 wie 


Chriſtus derſelben Diener worden 970 
Beſſerung des Naͤchſten ſoll — 


werden ws . 
Beſtaͤndigkeit in der Gnade Gottes 


dadurch veritanden wird ) 

Beten, Glaubige wiſſen oft nicht; mie F 
warum fie. beten follen s82. obman 
fir die beten folle , welche. eine Gun: 
de zum Todbegangen 743. in demfel- 
ben foll man kaͤmpfen 1000. und vor 
andere ſoll es geſchehen τοῖο 

Betrug und Liſt, was er unter ſich be⸗ 
greift 


125 
Beweiß⸗Gruͤnde der Schrift find —— 


alle andere 
Bewaͤhrt ſeyn den Menſchen, wie Fan cr: 
langt werden 950 
Bibliſche Buͤcher Einleitungen in bie: 
ſelbige ſind nuͤtzlich 3 
Ditterfeit, was dazu gehoͤret 222 
Blinde, ind Fuͤhrer wolten die — 
‘üben fen 173 
Blindbeit, eines Theils Iſrael wieder⸗ 
fahren, mie lange fie dauren wird 833 
Blut iſt ein Band Leibes und der Seelen 


224. ‚durch. unſchuldiges Vergieſſen 


wird Gott ins Amt gefallen 224. ohne 
Blut konte keine Erlöfing geſchehen 
248. warum dieſes ibid. hat alle Suͤn⸗ 
den im A. und N. Dausgeſohnet 252 
Chriſti, was dadurch verſtanden wird 
248. bat und verſohnet ibid. und 
εὐ daſſelbe wird man gerecht 349 
Boͤſes thun oft die Frommen, ſo ſie nicht 
wollen 492. ſoll man haſſen 878. man 


ſoll ΜΗ mit ie Bin. ve elten 
— —— ſich von Derufiben übers 
πέδαι — — ſondern es * 


9 bat fi nr An vor der ua fuͤrch⸗ 
— des Willend, wie fie unbe 

87. woher fie kommt und wozu 

antreibt RT 
Brauch natürlichen der Weiber 

die Heyden in den unnaturlichen vers 

wandelt πῶ. δὲν Münner haben 2 


verlaffen 
Braurführer, τοῖς dieſe genennet worden 


Briefe , wozu fie gebraucht wer 4: 
"warum Durch dieflbe Die Pe 
— ern εν, ς 
* i, worauf ſie ge geweſen 
ee uberſchrift ruͤhret von m 
“per ae N he το τ, 
ἃ nennet werben 
biefer an ie der heiligen Schrift 
Br imer en ae 
riſti 593. ἐπ 
ſtus den Borg foßlen. vor 


ξ τ δ 


ΠῚ 


‚andern viche get geri FR Rn 
noch geärgert gert durch S * 
Bruͤder liche Liebe, eek en 


ΘΕ ums. = 
worinnen einer. beflche 
Gottes mie den Juͤden 626. , we 
"gen dieſes werden. ihnen die € 
‚vergeben — ΝΣ με νη 


Φαία, Job: fein gottlos Leben τ πθς 
Cenchrea, was das vor ein men 


Ebolerifdy Temperament mit Melandp, 
lie vermifcht , wie die Beute, fo derglei- 
chen befigen, befchaffen 16 
nn wie vielmabl diefer Name in 
Pauli vorkommt zu. iſt ein Apo⸗ 

— von *8 — 
ΓΗ Wert 38 wird beſchrieben 


[| 


der vornehmſten Materien md Sachen. 


“) nach feiner Dep 38: ‚und 
τὴ nach menfchlicben 
atur ſtammt er * von David 


40 2 nach der göttlichen Natur 


konte er nicht Gott gemacht werden 


39. wird genennet ein Geiſt, der da 


‚ beiliget 42. - feine den ben Natur iſt 


fon wird ** n 


καρ im göttlichen Bericht 
ΓΗ bat fie ar Ἢ feiner U 

weil er aus eigener Mia 
—— ibid, aber im Beiden 
wurde fie nicht erkant a5. Diele Ver: 
dem Namen 
diefer Name bedeute. ibid. 


ae. 8 Herr unfer aller 


«341. 


nie 
Δ) ὯΝ den Woblthiten — 
nen 46.und abſonderlichen 
iſt vorgeſtellt zum Erloͤſer 246. 
ter was vor Bedingung iſt aller 
Gläubigen Schild und ER Lohn 28 
wie er unser. die, Todten — 
worden 320. wie dem Vater ſeine 
Auferweckuug zugeſchrieben wird 310 
warum er in den Tod gegeben wor⸗ 
den z21. wie er von demſelben heraus⸗ 
gefuͤhret ihid. warum 
feinen Geiſt nicht haben mas das δὲς 
deute 532. vor wen ἐν geſtorben 340 
was ihn dazu angetrieben 340 
347.” μιν beſtimmten Zeit 341. wie 
der Tod auf ibn iſt fommien 362 
Dergleichung mit Adanı. - 369. 371 


> 


377: 384. 392 

— — So .371. Kan nicht 
‚mehr ſterben wie ἐπι Gläubiger 
τοῖν demſelbenĩ — 1024. der Zzweck 


eſſen 


ein zu 
33: Min den Glaͤubigen 534 ne 
— vor den Glaͤubigen in Anſehung, 


feiner Menſchwerdung 8 


Geiſt haben, wovon die 


fie Spüder find 593. iſt der eini- 
> Sohn Gottes 598. iſt vor alle 
Menſchen geſtorben an Leib und 
Seele 603. ſtamm ab von den Ju: 


den nachdem Fler iff aber zu: 
gleich wahrer u m fein Doppel: 
ter Ausgang 630. ihm kommt zu 


Epre.und Die Herrſchaft 
Melon 651. if I Oru 
— worden 717. δῇ des Ge⸗ 

de 750. iſt von Bott zur Ge⸗ 
8 gemacht 751. ſolte in die 
Tiefe fahren 758. wer dieſes leugne 
. wie man ibn (ὉΠ anziehen 
τς an ſich keinen Gefallen τ 
demſelben dienen was dieſes unter ft 
begreift 949. . vor feinem Richterſtuhl 
muß jederman erfiheinen 037. mie er 
der Befchneidung Diener worden 970 
Μ' die Tüben aufgenommen zum Lo 
tte8 ibid.. und bie Heyden“ 971 
iſt die Wurgel Jeffe 976. wird vor: 
geitellt als ein Kriegs Oberfter ibid. 
εἰπῇ ften erfte, ob fie Rebellen gewefen τς 
‚keiner folte fich unter denen zu Nom 
über den andern erheben τς. - viele 
—— 3 ſind getaufte Heyden 


τ fein rechter. ας 

ς ἐμῶν δῇ —5* tag. die Kirche anla 

᾿ "en ihre Leiber zum Opfer 
— En fich nicht ἣν : 

. Belt glei ΤᾺ 864. aber verän- 

dern im der Veränderun des Einnes 


865. und prüfen den Willen Gottes. 
ibid." auch mäßig von fich glg 
* ‚im Gebet anhalten 883. fell 


itig gegen andere ſeyn τ: 
ἧδε Pflichten gegen die , fo auffer der 
Kirche find 885 fqg- „Mliceen, was 
᾿ ΜΗ olicey anlangt 806. gegen * 

ΠΣ ΩΝ gegen nd ch le 

Ε ußſtan ſollen a 
vom Schlaf der ——, Y — 914. ΩΣ 
den Heilige genennt 
— amt große en 
880. 
Comefaio 919. begreift dad Tao 
Gen unter fich -ibid, 
Corinth., wie vielmal Paulus da gewe⸗ 
fen 12. daſelbſt iſt die Epiftel “π᾿ Ἔ 
Römer gefihrieben 

Creatur, was darunter — — 
gantze wartet aͤngſtlich auf die Herr⸗ 

Site fir 3 fich- 


Viertes Regiſter 


lichkeit der Kinder Gottes 561ſq. 
unterſchiedliche Meynungen davon 
faq. iſt unterworfen der Eitelkeit o 
ne ihren Willen 563 mie = Harren 
und Verlangen beiihaffen 504 (44. 572 
ob man einer feblofen ein Verlangen 
—— kan ibid. Urſach ihres 
rlangens 566 ſqq. warum fie der 
Eitelfeit unterworfen wie bie 
— 5 davon geſchehen ſoll 56g ſqq · 
ſoll wieder Schmuc erlangen 7? 
wie fie fich fehnet 573. _ wie lange 1 
die Art ihrer Erloͤſung iſt unbefanne 24 
Beine foll die Gläubigen von der Lie 
Botted trennen 616. Herrfchaft — 
dieſelbe konimt Chriſto ἐν 
Creutzigung des alten Menfchen, ws 
babey vorgeht 410 


D. 

Danckſagen, was das heiffes7. Gott 

Dandfagung mit derfelben werben vi 
Epifteln angefange was fie ſe ἔν 
ibid. wovor fie ΠΗΚΑΥΝ ib. iſt eine 
Art des Gebets 58. Pauli legte in der 
Epiftelandie Römer ob diegenuin 1050 
Damianus, Pet. hat bie Papiftifche eo 
felung aufgebracht 923 
David, an deſſen Familie wurden bie Ber: 
beifun en von Chriſto gebunden 40 
nach: fine Sünde wurde die Wahr» 
Par der Drohungen und ἀρὰς γρύνρα 
en Bottes erfant 204. 205. legtein 
ugnig ab von ber ᾿Ξ tigkeit des 
Glaubens 278 04. 
Demuth Pauli, mo bie anzutreffen geme- 


fen 
Diener Chtiſti 1035. bed Bauch ibid. 
Diener Gottes, find fonderlich zweverley 
Perfonen 902. worinnen fie aber uns 
— — ibid. 
Dienſt Gottes Pauli im Hertzen 60 
vernuͤnftiger der Chriſten 863. wie 
er ſoll beſchaffen ſeyn zu allen Zeiten 
8 in Truͤbſal 883. Pauli vor 
bie Heiligen zu Jerufalem 1011 


Edomiten, , worinnen ber διέ 


Dinge alle, müffen ben Gläubigen zum 
Beften dienen find von Gott, 
durch Gott und in Gott 858. nach 
hohen foll man nicht trachten 33 

Diſputiren, werm man Π in demſel 
üben will, foll es nicht ae über 
bie Eigenfthaften Botte 

Dominicaner Mönche geben zu, - Du 
ria Erb⸗Suͤnde a fh‘ ge 


Mbenbild Gottes, — es beſtan⸗ 
den 240. deffen mangeln io alle 
Menfchen 241. Chriffus. bat - wie⸗ 
der erlanget 375. Cbriſti, wie die 
— dem ſiben ſollen ahnlich ver: 


Beited 


gegen fie befianden * ſind nicht 
von der Seligkeit au Rhloffen gewe⸗ 
131 


een 
Egyptier, deren Abgötteren sur 
Ehe der Menfihen, deren Endzweck 459 
der Bläubigen — Chriſto 455. 
der Endzweck 456. der hen mi mit 
dem Geſetz 453. mit dem Gefes 
aufgehoben 456. warum fie im Pa 
thum den Prieftern verboten 101 
Ehebruch an dem Geſetz, wie 
— 
emann der Glaͤubigen 
die Juͤden haben — ſtrengen % 
mann, das 
Ehrbarkeit, derfelben fol man πφρῴει 
jeberman befleifigen 890 
Ehre, die Heyden ro⸗ Sort die ge⸗ 
bübrende nicht 97.  gebühret aber 
demfelben 857. 1057. welche ihm au 
der Glaube giebt ns ob fie dur 
bie Sünde befördert wird 211, folder 
Zweck aller unfrer — ſeyn 
eines Knechts Gottes, worinnen 
die beſtehet 809 
Ehrerbietung, mit derfelben fon man an⸗ 
dern zuvor kommen 880. μΠ man 
van diejenige haben, welchen fie = 


gife 


⁊ 
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der vornehmſten Materien und Sachen. "- 


* bee * um Gott war mit Un⸗ 

— iſt eines theils zu lo⸗ 
— * andern theils zu ſchelten ibid. 
— orthodoxen Theologen — 


ott 146 
Zinerley gefinnet feyn 667 
: Binfältig aufs Boͤſe muß man fepn 1040 

Kinleitungen in bie Biblifchen Buͤcher 
find nüglich 3. in die Epiftel an die 
Römer bat 12. Puncte [ᾳ4- 

Kinpfeopfung der Heyden in den Baum 
ber Kirche, ob die der Endzweck gewe⸗ 
fen , daß die Jüden ald unnuͤtze ** 
abgebrochen worden 621. iſt geſche⸗ 
ben in den guten Delbaum gı8. der 
Juden wieter ἐ in den Oelbaum freitet 
eg mit Gottes Heiligkeit und — 


eitelfeit bed Ginnes δὲν Heyden 
derfelben iſt die Creatur unterworfen 
466. verurfacht daher ein Seufjen ib. 
warum bie Ereatur derfelben unters 
morfen 567. δεῖ Bosheit haben fich 
die Menſchen ſelbſt zugezogen ibid. 
die Creatur boftet auf eine Befrepun 

τ von berfelben 559 ſqq. wenn diefe 
geſchehen fol s7ı. und wie ibid. 

Einwohnung Heil. Geiſtes in den 


Glaͤubigen; was * gehoͤr et 
iſt ein 


wie fie beſtaͤndig if 50. 


eben, daß man Chriſto angehöret 533 
ein Fundament ber en zum - 


eben 536. eines Haı 
geböret 


er 


. Elias Mage über Firael 788. ibm RN ; 


πα dem Leben geftanden 


- παρ, wie Die den Willen Botted rolle 


479 

— dieſes Worts 4 
Sepänerus, wer. er gewefen 1020. . wie 
er beſchrieben wird 1021 


Eraſtus, den Paulus gruͤſſet, wer derge: - 
weſen ιο46. 
ἐ Merbarmen Gottes fi chet auf Feine Wer⸗ 


Ge 
bei KA een I 


deffen Wir: ⸗ 
re 


* ſeyn einer Sache 293. der Welt 
iſt Abraham 2 wodurch 2,70 q. 
Gottes find die läubigen 554 ſeq 
wie 555. Univerfal: Erbe ift Sheitus 


— ΣΝ aus der Kindfipaft 
5a. Gottes 555. 294. der Welt 
ch den Sfauben 301. . wird bewies 

fen 302. ᾳ. wer fie erlangt 303 
Gottes mit Chrifto, was dabey zu er⸗ 
dulden 556 
Erb⸗ Sünde — enannt der alte 
Menſch die Papiſten von 
—— alten 12 1659. und Paulus 
1060,., ob Maria 1 auch am fh ge 


babe 
.. ei nach dem Fall Adams — 
erfahrung im Creutz bringt Sofnung 


333. eigene im Guten ift die befte 463 
Erinnern bie Jrediger gehoͤrt zum Amt 


des ὁ. Geiſte 983 
Erkenntniß, ſetzt voraus einen Unter⸗ 


‚richt 770. von Bott haben von Na—⸗ 
tur die Heyden 88. iſt im Menfchen 89 
dieſes wird von den — ge⸗ 
leugnet ibid. kommt von Gott ὅς 
Gottes ober von Bott erlanget == 
trachtung der Natur 91. deren Ὁ) 
ject ibid. Urfprung 92. Art = 
Weiſe ibid. mie lange fle gedauret 24 
Endzweck derfelben und der natürf. 

die — haben ſie in Ungerechti * 

aufgehalten 95. wie ſie bey den 
den Weichaffen 1 δὲ der Menfchen in 
Gott, wird nach den Mitteln tarirt 
was bey den Bläubigen mit deren 
wißheit verknüpft ἡ 978. deren Fuͤl⸗ 
Gericht — — mern 880 
t unerforfchli 4. 
— der Menſchen, deſſen τον 
246.- Iſraels zur allgemeinen πονεῖν 
ὅτι 810. wen und wozu er pr 


ἊΝ ΔΒ Chrifti,derentimftänbe 243. * 
bey derſelben haben die drey τ 


nen der Gottheit operitt 245. was por 
Eigenfihaften Gottes dabey concupriret 
246. 219, ‚deren Bedingungen in An: 
— Chriſti 248. unſerer 240. de⸗ 
ren Endzweck ‚ibid. ἃ ſqq. 
Ermahner ſollen des Ermahnens war⸗ 
ten 8:6 
Ermabnen, wird vom Lehren — 


den 
Ermahnungen Pauli flieſſen aus der Lie- 
be 861. von andern ſoll man fie gern 


annehmen 891 
Erneurung des Sinnes, worinnen Die be> 
ſtehet 865 
Ernſi Gotted gegen die Juͤden 826 


Erſilinge der Erndte murben auf Ping: - 
ften geopfert 575. waren heilig 843 - 


des Geiſtes 


erweblung zum ewigen Leben iſt 


abſolut 644. eines Geſchlechts, aus 
welchem Ehriſtus kommen folte, geſcha⸗ 
be aus Gnade 650. zu außerfichen 


Borzügen, Diele fihadet den andern 


nichts an der Eeligfeit 


053 
Eſalas, war ein Prophet von groffem Aus 


fehen et 702: 182 
fan, weswegen ihm Feine Verheiſſungen 
gegeben worden 647. 
men muſten Ifrael dienen 652. unter 
ihnen regieren Könige, che noch einer 
in Iſrael war ibid. der Weg zur Ge 


ligkeie_flund feinen Nachkommen auch ' 


offen 683. faq. er wurde nicht durch 
einigen abfoluten Rathſchluß verwor- 
fen 653. δὴ feiner Seligkeit ift nicht 

zweifeln 656. worinnen ber Haß 


u 
Gottes egen feine Nachkommen be: τ’ 


ob Bott bey feiner Ver⸗ 


flanden 657. 
. 44. wes⸗ 


werfung gerecht ἊΣ 6 
wegen er des Rechts der eburt 
beraubt worden 736 
Eſſen und Trinken, darinnen beſtehet nicht 
das Reich Gortes . wenn man 
ige ohne Glauben ἡ Ferdammlic 956 
mit Anftoß des Gewiſſens iſt nicht gut 
952. was der, fo allerley iffer und 


feine Nachkom⸗ 


Viertes Regler 2 


der, fo nicht allerley iffet, zu beobath 
ten e ET tn. 1927 
Evangelium, was es ſey 24. 108ı.. Ehri: 
ΠῚ 1081. τοῖς es gelobt wird 36.1 ch 
es auch im alten Teſt. geweſen ibid. 
wenn und wodurch es offenbahr wor⸗ 
ben 37. 4: ' ‚fein herrlicher Inhalt il 
Chriitug:38. _ Paulus muſte es in al; 
ler Welt verfündigen 70. iſt herrlich 
72.1073. «αι ſchaͤmet fich beſſen 
773. 1082. eine Kraft Gottes 
: 1083. - zur Seligkeit 75. 1088. an 
dieſe Kraft ausuber 75. Mas 
chet wilde Völker 76. beilen 
Vorzug vor dem Gefeg διά, 108 
fordert Glauben 76. Ordnung Feiner 
Kraft Li: faq -offenbabrer die Ge⸗ 
rechtigkeit 79. zeigt ben Weg zu ber: 
felben 81. 1091. ‘db auch im demſelben 
der Zorn Gottes offen bahret wird 86 
wie nach demfelben das Gericht Fan ge⸗ 
halten werden 168. “ifb.jeberzeit vielen 
Laſterungen unterworfen gemein 213 
ob aus demſelben ſchaͤdliche Folgerun ⸗ 
ı flieffen. ibid. bat allen Völkern 
offen verfündigt werden 779. 1089 
dieſes iſt von Moſe geweiſſagt worden 
780. ſolte unter denen, welchen εὖ 
vorher noch nicht bekannt, gepredigt 


werden 994. daſſelbe opfern; mas 
dadurch verſtanden wird 85. > und 
daffelbe erfüllen 991. Ὁ aſſelbe 


werden die armen Suͤnder geſtarket 
1052. iſt εἰπε Predigt Chriſti ibid. feine 
Lehre war ein Gehei im. 2. 1953 
und verdeckt 1093. wennu wie dfund 
worden 1055: wie edeimHanmer und 
Feuer Fan genannt werden O76. mie 
man zu demfelben nahen mu 1100 
ob auch Paulus ein Evangelium ge 
fehrieben _ 16] 
Evangelifiveh, was bag heift τι 
Evangeliften, worinnen deren Schoͤnheit 
beſtanden ὦ δ μὲ 712 
Brempel Abrahams und beffen Glauben. 
Siehe Abrabam. ἣν» 


r 


der — Materien und Sachen. 


San de üben εὖ der Bet παφῴναι 


Somilie, ieieniel Sticke in einer ſi — 
Saffung ber Zuhoͤrer, ποιῷ derſelben 

ſich ein Lehrer richten 

Fataliſten, deren Bronung von hun 
" 37 


man jo ihnen Gutes chung 4. .: 
durth wird man feurige Kohlen - ipr 


un Daupt' 
Seinafchaft-tanı niemals verföhnt 
27.. lleiſchlicher Sinn iſt eine gegen 


ott 
Se, ein δε EL heifud τ 16 — 
Aergerniß in Zion 
1 * ——— ibid μὲ 
ΠΣ “δὶ 
Serigteh: Pauli das Evangelium ” 
ι- Digen τ 


Feuer, wie. das Eangelin alſo kan 
> — 


ϑευτίρε 8 Zbien auf de des Zendes Hanpt 


—W 80 
ϑιοῇ rniß ae bahn ἐπ Beil. Schr 
” verfianbeh wird ἢ — der Ὑ:Ὲ 
der —— 


re δὲ h Br 
— τ = nach bie 
et 


Ἐπ — 


demfelben leben ibid.; bringet den Tod 
2. een Befihäfteröbten durch den 


Steifchlich Tey 483. 422. 50. wie 74 
ne alſo nennet ibid. geſinnet 
iſt ΡΨ νι μὰ — αν 

iſt εἰπὲ gegen Θο 526 

iſt dem Gefeg nicht umsertban 32 

το erlangetikeinen Frieden von Gott 

kan Gott nicht gefallen ibid. με 
licher Menſch, warum derjelbe Gott 


ru 82 
glacıen, mas dazu geböret 222.886 
nee verneint ’ BR = 
— ΠΣ fragen Se τ 782. 8 
haben nicht nach Gott θεῖ 


—— und was mit ΜΉ Ga 
ude, worinnen fie 
Heyden mit den Juͤden de 2 ἧς 
nebmung ΠῚ ” — — — 
beſtehe 
geeuen, ὑ mar ſich | mitden geuhe 
‚freuen fo 886 
veler, deren affenbeit : 126 
beit, deren t ſich Gott in Aus 
vogheilung der de 654.655 
ἐ in Beweiſung der Liebe 667 
2. 676. und Erbarmung 1014, 
Bildung einer. nd zum ebfern 
1, Zweck ald die andern : 733 
—— τοῖς εἰ die im Ehren απ 
die Römer Feibefi 983.993 
Friede, worinnen er gr. wie 
man ibn hatten folb "en Band 
hg Bott αν Drenfben 33 ἐν 
Meint Menfchen. : 
: "ghne Gnade iſt * * Sich Pi 
” beit ibid bedeuter alle ya ϑῳ 
i > gehn “wocanf 2 der. pbitofopb —* 


N God, woher der entftebet 
"don A g wiſſen die Bortlofen ni 
bey Bott. wird durch die Rech 
ε fertigung erlangt 324. ift —— 
Gsgs 998 ley 


WViertes ϑέερίβευ..... ὃ 1 


e 1e0:323. ΝΜ beſſer als der pbilofepbi- 
ſche ıbid.. fleiſchliche koͤnnen ihn nicht 
von Gott erlangen 52 denſelben 

halten iſt eine ἀπο ber Epriften 8.0 

: fo hr an en iſt 801. man muß 

nachſtreben dem, wos μι demfelben die: 

net 950: deſſen Fülle wuͤnſchet * 
lus oͤmern 

βεδῃώε, — man ſich mit: ken ς 

en 

Sromme; ‚bey. benfelben fieigen oft ἕξ 

wuͤrfe gegen die Gerechtigkeit Gottes 


auf 680 
Shbrung des ῥιϑειβεῤ, ἐπ δρείβο wie 
fie geſchiebet zas und u was — 


Säle — ſoll —— — 
che 834. es kommt ‚eine doppelte nor 
in beil. Schrift u un. 

Foͤrbild den tihre 6 ar μὸν 

Suerbe,svad ſie iſt 226. Go ein 
Miegel ber. verderbte u Baer μά, 

iſt zweyerley ibid. lindliche baben 

nicht die Gottloſen deren Dat; 
gel iſt eine Quelle a οι fen 


che 
u fo- —— 5 5 
heit an den Apofteln, worinnen 
die 2 befanden 772. was bebeute un: 
: WEB BB νης tr er DR 


. Babe, welche Paulus den Römern ſcheuckt 
. 64. ev hatte fie von Gott, empfaugen 
-ibid. Gottes gegen *28* * 
ereuet Gott nicht 8. 
en gebramht werben: 
zer find mancherley 67... 
andgerbeikt 568 fqa. der sat. 
lichen Urheber: { der H. Beift >. 978 
Baus, den Paulus gruͤſſet, wer der ge⸗ 
—*— tete 5. 1). 046 
— Ei an dieſelbe, worinnen fie 
‚ 8 ber an.bie — überein kommt 
i ' 81078 


r rt ’+4 
rs B εἰ ἧς 4 


Ben wird 6802: 


ΠΝ ag 


* Ei indemfelben beift cin — 
τοῖς es ſoll ffeh ſeyn 


—— oft die Gläubigen nicht “82 
ri —— ah es Bott gefällt 


v 586. wird vom ſuggerirt 
Norm des wen —— der Ryan: 
‚vor Panlam, deſſen Endzweck — 


Gebote‘; an: denfelben nimmt die Sünde 
Gelegenheit 473. ſind aber doch hei⸗ 
lig, recht und gut 474. deren Sitin 
gu. werden Worte genennet wid. 
‚im achnen find alle Lügen‘ ο 


Gebur leibliche, durch Diefener! 
niept bie Rindfchafe und = 
Gedanden im Geroifen find nei 
Geduld Gottes wird mit.Untand beloh⸗ 
Chriſten wird durchs 


v.net.#59... „der. 2 | 


„Beiden gewirdter 332. 


Glauben 333. ‚beine Evfabruing: 
' "ἰξ mit,der —— 
ἐπὶ Beiden, ee el dazu 
der Geiſt hilft zu ben 580 
5 gewircet durch den 2*8* des 
1 Leidens” Der fe 


: 7 nicht {εἰδ n * dunch —** 
eine Hofnung in: ΠΝ: gewitcket 966 
Gottes gegen die Gefaße des Zorns 
gegen Pharao ibi ·gegencdie 
üben 6u2. . mie. Bott ein * der⸗ 
"Elben genetiner wird 171119694 






Gefallen, Anie ma 
ſoll geh he t 
fan. ſoubern andern 965 fqq. 
— ſetz, 


wer die {πὸ gg! bat Gott bereitet 
‚ur Herrlichteit &94- — — 


der — Materien And Saar. 


A 


δ΄ —*8 

Abrahams 740, — Zorn, neben 
den Beruf micht an — {πὸ alle 

Menſchen von Natur 60 —— 

ſnd zugerichtee zum 
Bott trage) fie mit Hofer a 
and hat zu deren rn 
το paetBeitje ρὲ ei wart 

* nicht von Gott 

Bebeimmin, der Füden es ὧι 
zur Seligkeit war von der Welt ber 
Eſchwchen aber nim voffenbahr im 

ie! STH u⸗ rw 

* ΤΩΙ if ren 

385.  wenher ihn gelei⸗ 


* Gore * 
ht ῇ * ad 


wie καὶ 
——— man ſoll keinen innerlichen 


noch aͤuſſerlichen ber Sünde Teiften 4:0 
-fegg. der Römer war rg 1039 
de — he hut e⸗ 
Alium unter allen Heyt et 
werden 6 


τ ἀπῇ RER 


nf ſeyn von Segen 431: Fin 
un in‘ Sriſto wer ον ἣν 
Geiſſelung im Bahn wer vie u * 
88 eiftg,, 


nach δέ 
wandeln sıo. und feyn 322. 
" Fiber wo werk, 





art 4 

u. was dieſes 
bruͤnſtig ſeyn 

n Serie m me iſt uns durch Chriſtum * 


worben unter wel Bilde er 
in heil. hrift vorgeftelle wird z 
καὶ re wird die Liebe au * 
goſſen 330. den Glaͤ mitge⸗ 
theilt bid. heiſt ein Geiſt Gottes 41: 
ΕΣ Chriſti 532. mag zu ſeiner Einwoh⸗ 
are ned 531. —* he München 
ib. heiftein 
Seil —— der Kindſchaft 
548. ſchreyet in den Glaͤubigen 
und zeuget in * von: ihrer Kind: 
ſchaft 553. deſſen Erftlinge " +75 


hilft im geiden 580. κὶ ‚Shrwächhei 


ten 581 —— bertrit δε 
Giänbtgen ΩΝ init unaus hier 


zen 583. deffen Sinn weiß Gore ker 
er ſuggerirt Das Geber 87. ‘HF ein 
Geiſt aller geifttichen Gaben 848 
des Lebens in Chriſto, deſſen Gefeg 51 
einen erbitterten und ver ſtockten Bar 

—* el üßer Die Lehrer der Juden 
im verhaͤnget euget von 

der Kindſcha det 199: — 
Beiftliche Din ne fönnen von den PR 


annt merden 480. = 
ὙΠ fepm 522." — — ΟΝ 
ein Diebftahl 28 wei 
— richten vft ihre eigene 
igkeit A 
——— ae J 
a Tode woher die Er et 
3 ‚Bit ſeinem —54 τς 
hung 403: 46 ΤΙΣ κὸν 
Tan mit den F Chr le ** 


am ehe Beben — 


bildet in Endſchaft 
Sdben mit te Yiehe Sorte Mu 
ΟΊ SPORE er δὶς fq. 


* Site War une den een δὶ Ehri 
“τ. Ἢ deſſen Bewegůngen πῇ ΝΣ 
e 


vor ſich ſelbſt ſind 457. "mie demiel- 
34 w Gefes dienen’ 36%. wodurch _ 
rdert wird 750. δεῖ: 
Niedrigkeit eine T Ὁ 
—— Gottes als boͤchſten Guss 
wie das gefcbichet 


recht ift 216. werden die Glaͤubi 
ohne Berbienft durch Chriſtum 

Gerechter aus dem Glauben lebet ſeines 
"Glaubens 83 14.158. deſſen benchiciagas 
Siehe davon Rechtfertigung. ge: 
t ; nieffet der Liebe Borteg 5 
Gerechtfertigter/ was er erlangezsı. το 
6999 999 2 feine 


techt ; ob ein Menſch von ai 
2 


=> Diesen Kegifee 


ag 
en 413 
feine privilegia für — 
gen δίς Hinderniſſe der Heiligkeit 
Gerechtigkeit Gottes, oder die —— 
gilt, worinnen ſie beflebe 2. An von 
ift offenbabret ἐπὶ 9 
« zwifchen derſelben und δὲν Vergeb — 
der Suͤnden iſt eine nothwendige 
— — 281 , op fie ſey — Beſchnei⸗ 
"ung 283. ſt durch ſtum ge: 
ſchenckt und u eine den 330. — 
ἣν Dienft, foll been, ſeyn 
man iſt {περ von derfelben, " I τς 
Sünde dienet.439. -. mangelte vielen 
Süden 617. εν. und erkanten ſie nicht 
. 47. ie fie folche nicht recht ſuch⸗ 
ten 713. die-auserwäblten us 
den hatten ἢ e 796 fq. in derſelben be⸗ 
ſtehet das Reich Bord die Heys 
en erlangten fie , Ders ange: 


wurde Te 
Chrijti, aus J 54 ie 


᾿ Rechrferti 2. erfirecte fich auf 
alle ai — ibi ἫΝ aber nicht 
* erlangt 33 ohne. Zurech⸗ 


—5* Gore nicht mit und 


213 
eigene, was dadurch werflanbenmied 
“247. . diefe.wolsen die Juden au 
ten 748. welches noch allentha 
gefchiehet ibid. iſt ein ſtinckend Aas 
749. ommt aus dem Geſetz * 
deren Summa 
des Evangelii iſt das eintzige ΓΙῸΣ 
ΥΩ Seligkeit 234. ob fie auch im A. 


fiebe on und den: Juden ‚bes 
u gervefen ibid. wodurch ſie er⸗ 


langt wird 237. 302. I 
anzutreffen ibid. von men fie erlangt 
wird 238. iſt allen noͤthig 239. —* 
ung fie zu erlangen ſoll antreiben 241 

fg. des Glaubens 78. oder Gottes 
755. beift die Gerechtigkeit Gottes ib. 
wenn fie Lutherus recht erfant 79. 1103 
Brom ſich auf — Beedle 80, 


Σς ΠΕ aus dem 


{ in Chriſto 


ΠῚ 
ὁ De 


R μὰν v die Fee 
an ee 


Sy weifet 81. 
— 8 
ten die Juden u en 85.71 
‚ bringt hervor eine Glaubens- 


tigk erſticket alle 

— — * 
4 
r ΄ . 

er - 


᾿ sel. ln gemacht 78. ΒΗ 
. befant 130. wird durch 


erkannt 204. iſt a 

ob fie der Menſchen 
keit herrlich gemacht wirb,ibid, ı — 
en — Suͤnder erfihrectlich. 


BR worden in ber 
Ofukigen 


wie die μη Sr und * ἔμενε 


felbe denken koͤnnen 
in Erwehlung des Incobe-660, 
4 gr 19, ji —— 
ieſe ſtehen ibi 
wahre kommt nicht 2 
fondern durch den Glauben ΕἸ 
men ſie erlangen kan 749... * 
—— ΟΝ 
ericht Gottes iſt gerech 
demſelben iſt auf den ἀμερεῖ 
ben 257. (οἱ nicht 
685. fie find unbeg ΠΧ: 854. δεῖ 
Belt, muß gerecht ſeyn 54208 
jüngftes, wird ein Tag genenmt -, ı&& 
der Richter ift Gott ibid. fine ib, 
wird richten alfer Volcker heimliche 
Werde ı67. nach dem Evangelio ἐδ, 
Geſetz iſt eine Kraft Gottes 14. * 
Richtſchnur aller en 
bedeute obne Gefen 15 
πα fündigen ibid, Ken den 
dammt werden ı56, —* 
damint werben ibid, δίς Den au allen 


der on Sachen. 


— —— daffelbe 
: Kr: ——2 — 


haben die Heyden 3. wie 
es von Platone eingetheilt wor = ge 


beffen ſich ruͤhmen 181. 
derlich diejenigen am, welchen ἐδ gege: 


ben 2 228. : unter demfelben Dei 228 
425. alſo werden alle Bücher ‚A: Teſt. 
genennet ibid. ſonderlich g Bücher 
Moſis 236. durch deſſen Wercke wird 
niemand gerecht 231. fg. 713. ob — 
hen ao ee Den 

2 
von feinem ben ibid. "οὗ daſſel⸗ 
* u. den Glauben aufgehoben wird 
ἐ 261: — und Glauben ſind einan⸗ 


— Φ 


— 


richtet: Zorn an 299 
—— t iſt nuͤtzlich 300. ΤῊ 
ohne daffelbe if —— ibid. 


offenbahrt die Suͤnde 366. 463. med: 
wegen es gegeben worden 388. ohne 
daſſelbe feyn 25. . in demſelben feyn 
ibid. unter demſelben find nicht die 
< Gläubigen 446... hat eine-Herrfchaft 

uber die ben: 448. wie lange 449 

Bat ein Leben 41 mit ihm waren 
die Juͤden 453. demfelben 
getoͤdet werben 453- —* Juden waren 
des Todes ſchuldig wegen des Ehebruchs 
an —— 444. δὶς Ehe iſt nun ge⸗ 


trennet 61. warum die Ver⸗ 
maͤhlung geſchehen 459. von demſel⸗ 
ben los δὰ 466... lben ſind bdie 


Glaͤubigen abgeſtorben 260.wie τᾷ 
tan ſein Tod genennet werden ihid. 
—— zum Guten mit 462 
nicht Suͤnde 463. an ihm nimmt 


die Sünde Ge it 466.:472. - üft 
aber keine —* derſelben ἐ ei 
daſſelbe ift die Sünde tobt ih 


daſſelbe Ieben . ‚bie Sünde: 
— Dadtırch lebendig gs. toͤdtet 472. en 
«aber zum eben gegeben 472. bie 
Sind: nimmt an ihm Gelegenheit, den’ 
Menſthen zu 44und zu 


eodten 
macht die Suͤnde recht fünd ἴῃ ibid, 


cke 2 


Gewiflen, was es ον τό2. 
wie es zeuget ibid. 


ἽΝ dennoch heilig Aid. 
—* den οὐ 477. πδ΄ 


iſt geiſtlich und will den innerli⸗ 
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i Paulus fe en 


1010 


Epiſtel an diefelben, mer fie ge: 
fihrieben 5. "durch wen fie uͤberſandt 
worben 6, wenn fie iſt geſchrieben 
worden ı1. wo 12. {{ die fechfte 
Epiftel, fo Paulus geſchrieben ibid. 
warum fie aber voran ſtehet ibid, 
Gelegenheit, daß fe geſchrieben wor⸗ 
den 13. — aus vier Theilen 
3. ihr Endzweck 14. wie ihr 

Stilus beſchaffen 2 in welcher 
Sprache fie gefhrieben 18. iſt mit 
unter denen beſten 19: 1079. ihre canoni: 
Fiheducteritänfl angefochten worden 20 
wie fie newüberfest worden 20. Aucto⸗ 
res , ſo über fie geſchrieben 21 fgq.der Epi⸗ 
ſtel an die Roͤmer Gruß 50. an wen ſie 

Rom geſchrieben worden sı. ihre 
Pefung verbieten die Papiften ibid. 
warum fie zu Nom wicbergelegt 
worden 1058. wie fie mit ber Epi⸗ 
fiel an δίς Galater überein kommt 

: 107}. 
‚Römifche Kirche, durch wen fie 96 
- pflanzt worden 8. wie ſie zu air 
ten Yaulı beſchaffen geweſen von a 
ſen q. uund innerlich 10. ob die 
heutige die allgemeine fey 40 
* ‚wie er den Juͤden gebeugt rer 
3 


auf Wottes wird nicht von allen ange⸗ 
Befäffen ber Barm⸗ 
üden und 


982. ᾿ 


Viertes Regiſter. 


Semfise verhalten 709. 70% “μηδ δίε 


"Süden ΄ 
fen, Gott rufe ben, des nihes if, Rn 


es e ſey 307 
Rufus, den Paulus gegrüffet, wer er 06 


eh 
Rube des Gemuͤths wird durch die Sau. 
bens⸗ Gerechtigkeit befördert 159 
Rubm, Gottes, was dadurch verflan 
wird 240. eigner Wercke rt nicht 
bey der Bechtfertigung 255 noch 
dey —* vor Gott ΗΝ die 
Gläubigen 208. dieſer u aus 
der Rechtfertigung 269. „ber 
Hofnung der Herrli — 
dieſer beſtehe, und deffen Grade 328 
Object bed Ruhms 329. ber Trub- 
falen , wenn diefen bie Gläubigen has 


ben 330. der Gläubigen von ober in 
Bott 354. wer ſich deffen rübmen 
kan 356. melcher Ruhm verboten 8: 


Pauli wegen feined Amts 
S. 

Sand am Meer bedeutet eine unzehliche 

Menge - 03 

Sanftmuth ἢ eine Pflicht der Chriften 


Sitisfaction vor unfere Sünden , von 
wem die gefordert wirb 2 deren 
Urfprung 2 und Borbi 247 

Satan bat ein Reich 1041. biefes wird 
von Gott unter die δὴ δεῖ _— 
gen getreten 

Saufen, was mit dazu 

en, der Apoftel it in alle Welt aus: 


angen 778 
— woher fie entſtehet 72. 1082 
feine war Au, — das Evangelium 
zu ya MT: Bf ii abrlicher als 
Die Fur t ibid. nden ift heil⸗ 
ſam 441 
Schanden , vor Gott δ u ſchanden wer⸗ 
den, was das heißt — wer glaͤubt 
wird nicht zu ſchauden ibid. 


981 64· 


gehoͤret δὰ 


Schatz, Epriften follen bebache ſeyn, daß 

der ihrige nicht verläftert werde 

Schendun, in Chriſto wird den Fo 
gen alles geſchenckt 

Schertʒ⸗Reden find ein Chiang 


Schiff, ald eines wird * Hertz —8 


hams vorgeſtellt 214 
Schild, iſt nuͤtzlich 271. Gott ware 
Abrahams ibid. 
Schlacht Schafe, alſo wurden bie En 

Chriſten ge geacre 610 
Schlaf ein Bild der Sicherheit 914 


— ſind die Lippen der μέγ" 


Ἢ 
> ber Gottlofen iſt ein od 
Schmach ber Dienfthen hat Chiſtus ge: ge 
tragen 
Schmerz, einen groffen empfund 
wegen ἣν "g τ — νον 
wie er ihn gegen die e 
der Lehrer —* den Verfall fa den 
{{Π ein Zeichen wahrer Knechte — 


— wie man einer Sache ſchonen 


an 
* μἱ in bie Unterthanen —— 

rigkeit g warum 
Schreyen der ———— 


nen — 551. des I 


Juͤde 

— warum fi “er — 
worden 38. eilig 38. mars 
um die S— des Reuen Teſta⸗ 
ments aus dem Alten Teſtament 
Sprüche anführen 203. ihre Beweis⸗ 
Gründe find über alle andere 216 
man muß fie — — 
derſacher redet 67u. iſt 
ein Richter Etreitigeiten 671 
wie man fich bey Erklärung Bean 
ander zu flreiten ſcheinender 
—— 71 Bike ee 

an ihrer Goͤttlichkeit mu 
Gewispeit 


Zeſtelit werben 958. ihre * 


δεῖ vornehmften Materien und Sachen. 


wird von den Variſten angefochten 


Schuld aller ‚Denfcyen iſt tommen dur 
Adams Suͤnde —* wie vielerley el⸗ 


nes jeden Menſchen 541. wer ber 
Suͤnden Schuld angefangen 

iſt Alter als das Geſetz 355. ob ſie 
auch ohne Geſetz ſeyn koͤnne ibid. 


gegen die Obrigkeit gegen an⸗ 
dere Menfchen , wie vie erley 2909 
eine Schuld ΠῚ die Liebe, welche aber 
nicht ſoll bezahlt werden ibid. 
Schuldig, alles was man fehuldig ift, ſoll 


man geben. 
Schwacher im Glauben, wie ber b 
fen 924 ἈΝ kur Gewiffen foll niche 
- beunruhigt auch follen fie nicht 
verachtet we em 928. fan von Gott 
geftärtet werden 930. ihre Gebrech- 
τ lichkeit foll von den Starcken — 


gen werden 960 
Schtoachheit des Glaubens, woher die 
beym Abraham haͤtte entffeben koͤn⸗ 
ποῖ μα nach der Schwachheit * 
muͤſſen ſich Lehrer richten 436 . 

δον πὰ Misbrauchen Ddiefe unter: 
worfenbid. in ihnen hilft der Geiſt 
1. auch haben dergleichen die Apo⸗ 


an fich 
Shoes, baflelbe trägt bie Dengleit € 
“ nicht umſonſt 203 
Schwoͤren, wie man bey Bott ſchw ret 
50. Bott ſchwoͤret δὲν feinem Leben 
930. bierbusch wird Eprifti Gottheit 
erwiefen - ibid, 
Schwefter, beißt eine Chriſtin 101 
Sceibensen heilige, warum man gg : 
nen a. kan, fie fprechen 975. 
ihre ϑεοκνευτία ss 
: erledigen ver ‚ wel: 
ches doch nicht geſchicht 1001. her 
"nicht ee 


— ſollen den Zuhörern — 
Seele, er ‚Bottlofen , ἀνέμενε bei 
‚Bor Gottes am. meiſten fübles πὶ 


wird genommen vor ben ganzen Men⸗ 
- fihen 


Sehen, mas es unter fich begreift 
Segnen pol man diejenigen , [Ὁ * n 


— wer Feige fübig 283. πῇ 
.. oͤret 278. 270: DDR 
— ie beftehet 3bid. Di ibi ie Blau: 
— haben ſie ſchon in diefem chen 
577: doch in — ibid. ob 2 
derfelben gewiß feun ἊΝ 
wodurch fie erlangt wird 764 ſqq. 1088 = 
die Mittel darzu find den Heyden — 
der Juben Fall wiederfahren 80 
eine Kraft dazu it das. Epangelium 


= 
Seneca, war geitzig 
Separatift, wie ein jeder Ehriſt einer wo 


Seufzen ber Gläubigen nach der Kind 
ſchaft 575... iſt umausfprechlih. 584 
ſolches wircket der 9. Seift ibid, 

Seyn in —— . 1024. na 
522... nach dem ἐξ ἰδία. Chriſti 

532. im Fleiſch 530. im Geiſt bid. 

derer, die in Chriſto find, — 
heit ibid. vor einen . gegen εἰν 

"nen won gegen bie — 


niemand ſeyn 606 
Sicherbeit fleifcpliche unter bem Bild des 
Schlafs 914. von derſelben fell man 


aufitehen ibid. 
Sieg Abrahamd, deffen Grund 309 ἢ 
der Bläubigen im Leiden 61, tur 
wen bieler erlangt wird  - 
Siegel, mozu man eines gebraucht πὶ 
* geiſtlicher, was dieſes brin 
Geiſtes weiß Gott 586. otte 
μὲ niemand erkannt 856. verkehrter 
der Heyden iff eine Strafe der Abgoͤt⸗ 
ες tereyınıy, fleifihlicher Fan dem Ge 
ſetz micht unterthan ſeyn 428. erlangt 
deinen Frieden von Gott 529. bringt 


den Tod 525 
Chriſten muͤſſen ihren Sinn verneuren 
.- 865. und einerley Sinn unter δὼ 


—— 


ander haben 588, welches iſt 
eine Gabe Gottes 
Er grobe leider das Ep 


880 
Sotieräten werden mit denen Peibern 
” verglichen or 
Socinianer fagen, daß Chriſtus fey 


tes Sohm-gemacht worden 49. mas 
fie vom Tod halten 361. von der 
— Chriſti zig.. mie fie 
Röm.g, aͤren 629. fie Chri⸗ 
ſti Gottheit (gen ὦ 537 


ne iſt im Verdacht der ge 
— alſo werden ſeyn boͤſe a 


768 
Sodomiterey war zu Romicht rar 115 
ingleichen zu Athen ibid, wird von 


beydnifchen Philofophen getrieben ibid. - 


ingfeichen von den Pfaffen 116 
war eine Strafe wegen der Abgötterey 
117 
er Gottes, der einige ift Chriſtus 
welchen Gerichten er .. 

wor ae 


Menfchen Sohn iſt Chrifiut . > 
Solon bat Geſetze gegeben von der & 
Domiterey ΄ . 116 
Sorge vor τα Bei, wio die ſoll * 


τὰ ἔνα 
— ob Paulus alda geweſen en 
"zu deffen Zeiten war das ΗΝ, ium 
darinnen noch unbefaunt 
Speiſen, alle find nicht gemein an ge 
dor fh felbft 944. mem etliche ge⸗ 
mein find ibid. wie may εἰπεῖ ans 
dern mit denfelden "verderben kan = 
um ihrentwillen fol Gottes 
nicht veritöret werden gsı. heydniſche 
find nicht qut dem, — fie mit Anſtoß 
τ δ Gerwiffens iffer man’ foll fich 
licher derfelben ent Ἴδη, damit man 
die Brüder nicht ärgere 553 
Stachys, was diefer Name bedente 1025 
Stärkung , der Menſch bat eine von 
Gott nötbig 


. 1051 


Starder Bu und Glauben, 
son 959. ſoll der — 
Stein des Ynfioßeg Chriſtus 
von Bott geleget 718. üben toben 
fich an demfelben 715. ob dieſes de 
eigentliche Gebrauch dieſes er 
feye 717. . wer am ibn glaubt, ftößt 
Te 
riſtus ber ic 13 
Sterben, es ftirbt kaum jemand —— 
Guten 344 (q. niemand ſtirbt ihm ſel⸗ 
ber 932. ſondern dem Herrn 934 
Steuren zur Gerechtigkeit wird von Gott 
geicheben 705. im Anſehung der Jü⸗ 
dem ibid. iſt ein Rathſchluß Gottes 


i 705 
Störrige, deren Befchaffenbeit 1: 
Strafe Leibs und Lebens. ob die ge N. 


T. erlaubt 
Suchen, was es beißt & 
Gott wurde nicht geſucht von 


Heyden 
Suchen, das Suchen ber Gläubigen “er 
Ruhm und unvergänglichen Wefen146 
mie es geſchiehet 147 
Shuden der Heyden gen die weyte 
Tafel der Gebote Gottes waren eine 
Strafe der Suͤnden gegen die — 
. deren Kennzeichen 
unter denen Heyden εἰ 
. neue e 
τοῖς man fich fremder theilhaftig mas 
131. ſo man an andern richtet, pl 
man ſelbſt meiden 134 
von wem dieſes wicht geſthehen ἰδιά. 
ob aus der en öunen gute Dinge 


au 


ie 


* 


wie man — derfelben if 
unter ihr find alle Menſchen 


die Erkenntniß derſelben kommt durchs 
Geſetz 233 
τον 81 Die 


derfelben die Men 
ſthen im Alten Teſtament 8*8 250 
Ehyrnium verföhmer T. F 


der vornehnften Materie und Sachen. | 
‚u ibse Berg en felig 280, © 


"Bergebung derfelben τ ταν πὰ isdn Ὁ. 


wæer fie in Die Weltgebracht 358. τῇ € 


se γ,τ Ὁ 


εἶ μ᾿ Welt —— = wenn ibre 


er 


ee 
ἘΠΕ 
Et 
ἕ: 
ΠῚ 
337 
„as 


Ban ni a ben. = « 


geiiaen ihr if 2 und Ye Ἶ 
* ' au 4 —— kommen 379 


u m. 


ihr abſtirbt 30 


ein Unterſchied ibid, 
wird 388 
auf auf Ἵ 


Be der Geele ee zu ibid. wie man 


6.412. und lebet 337 


wer ihr abgeftorben , darf nicht mehr 


in ihr leben ib. 403 19. man ihr dies ὦ 
net gu. will eine. τ den 
τὴ Ἡλίαν id. wer ihr Bu 
— 42 —— 
— ——— 
mer teihre Herrſchaft —5 52 





j ee ihr ‚die Glaubige miche μμ us 
. N 421. ; 


u in zu ‚der Ungerechtigte keit 
: ——— üderdie role 425 

„ob. man, fie 2 foll unter der Gnas 

de42 —— 


—— 


ch ihr die lieder Tom 


richt feyn ib. 


ibre Knechtſt ge de em 
ihre —— — ee 


τ fon437. mas 
as ihr Gold wird dur 
* ‚Ga En ug 
ce 


Erb⸗Suͤnde erre 
wird yet δῇ 


mſe 
ἜΝ iit tobt ohne Geieg 469 


' b durch affelbe Jebendig 471 
wie wie heben Menſchen betrügt 474. ΠΣ 
‚fie am. Senfihen me Gelegenheit nimmt, den 


toͤdten und. zu betruͤgen 
εὖ HER — — Ἂν ΤΣ 
wir 


recht fündig du 
wie man unter 
ID 


fr —8 τι ἘΝῚ 


ulus diefed gewefen ibid. 
Finn br ἐμ μι i ὑμῖν, 
wircket alles Boſe in den Wieder 
5* 403. ΣΕΙ͂Σ ΠΣ ᾿ 
fepn, wenn fie jemand fo rieben 
ΜΝ 493. ἴα ben Frommen vio- 


| Sl — — 


ταν, ob die 

Schwachheits - Sünden anun 
verdanimlich find ibid. μὴ — 2*2 
durch Chriſti Fleiſch gi de 


Sünde Bott gegeh —* 
wie man Gott zum Tom 
alles iſt Sünde, was nicht 


ausdem Glauben Fommt 
Adams iſt aller- Sünden De 


- 377. τοῦθ auf diefelbe gefolger 
ne Haupt-Ciinde gemefen 394 
. feine ie Ey ung et Has 
τ wegen 8 Bundes Ai Bun a 843 


210. ob. durch 
Θ —— re ae 
‚ werben 21. alle Menfihen find Sünder 


fe 
— — "um wie er vor Gott a 


Cinder unter ὭΞΩΣ 


wor 
ὃ 2 von Gott 4. 349 
N * ὅς ΤῊΣ — 


ἊΨ nu Chlfuß vor. vor ‚bie uch 84 
einig si aan, nach, dein Sieht 


θέ; 
und * Ari ei 3 
iſtus vor e wider 
Beer DH Wiffen und Same ἤθει 
Spftemata theologica, ı wie πε ΚΑ ΤΑ 
BEN hg ‚176 
Tafeln, Be νεῷ, wurden vor Zeiten Brie- 
fe geſchrieben — 
er in waren Briefträger 4 
Tag 


Viertes Neger 5 ᾽ 


Ein wird genennt ein Tag * 
An endahrins des gerechten —* 
ir Tag ein Bild des Standes de 


G 
— via 


was andemfelben wandeln bedeutet 919 
und alle gleich halten 930 
einen vor dem andern halten ibid. 
auf die Tage halten 932 
nichts auf die Tage baften 932 

Tantzen verboten 919 

Taufe, deren Endzweck 399 
ift ein Zeichen der NE — 
Chriſto 


wie man ſie empfaͤngt in She 

‚od 400 
wie fie vormals verrichtet worden 401 
wie man durch fie begraben wird 402 
warum fie πίε (ΟΠ wiederholt wer: 


** 28 
"Cavrologien ob der hen in filiger 

Schrift And — 
ΣΤ τὴς 
! nt, n 2 
: "Wotted mit den Fäden - δ 
—— —— einige um Gott 


Co logie 08 man deren Studium 
“ abfoloiven könne 


853 
Thiere, wie fie eingetheilt werden 
3 er 
en at 
v Aubigen 
ἐπείαφοι chen nicht thun, ae man if 


εἰὖ keine Fan die Gläubigen von = 
Gottes 616 


Liebe ſcheiden 
was es heiſſe nach Chriſti Auferſtehung 
in dieſelbe fahren 

ὍΝ wird den Bollkommenheiten 


Tifch, wie der den Juͤden — 
gac. werden koͤnnen 802 
ἔς war ein Gehůůlfe Pauli 1043 


Tod ein Lohn der Sünden 130.474 
ob man denfelben an ſtatt eines gutem 
Gache ausſtehen tan 343. we ἣν 
eine Perfon 
* man ihn vor einen andern a 


bt 
woher er in die Welt fommen 361. 
ift auf alle kommen δ: 
. wie und warum 
—— 
ob ihn au i 
bat ein Reich 367. von Adam wi 
he denfelben wird man — 
ie Ta 
hat —— das Recht —— 
die Glaͤubigen find ausıbm lebendig = 
fan die ὌΝ bigen nicht ſcheiden vo 


der Liebe 
Μ fich —* denſelben vor die & 
gem 
Chriſti in Vemfelsin getauft ἘΞ 


den 400. wurde —— 
der Auferftepumg —* 
pain —— zu ἢ gleichem Sch solar 
dadurch at tan eine U 
mit dem Tode Chriſti 
2 —— Senat 
en Gemeinftha 
wie man ihn mit Chriſto 
hat die Menſchen vom Tod 8 
PR ΡΟΝ , worinnen 
nden 419 


Todte, deren Auferweckung wird m 
Vater zugefchrieben 

Todſchlag, wie er fan Organen werten 

224 

Töpfer, Gott wird als ein ſoſcher won 
geftelle 684 

Traͤge, follen die Chriſten nicht πα 
ihren Verrichtungen 

Trennung, wie eine geſchiehet & 
feine foll gefthehen jwifchen en ee m 


den Frommen 
Tretenvor einen, was ——— 
dieſes that Elias * 
Treue 


ς 








der vornehmſien Materien und — * 


pe nee 
nicht auf 


—— deren Charact 18 


Erbentinifine Soneilium wider ſpricht 
Paulo 1058. — — 
de beſchloſſen 10 und der Maria 
ihrer ragen tfertigang 1065 
vom Glauben 1067. von den ee 
Deren 
—— Krie 


den Glauben ibid. der Glaubi fi in 


Keen Are 
die Frucht er 
Fe eine Gattung des Erm ad 


876. mieOorem Bott dest 
nennet 


— gegen die Hinderniſſe = 
Heiligkeit5o7. wegen der Günde ber ' 


Blauhigen aus μιν Schrift find 
—— aid der Bern obs 
ei derer. —— worinnen 


150 
seitliche, Rubm derfelben 
baben die Glaubigen 
ob fie vortreflicher find, aldıdie Ber- 


lichkeit 
wie Kinder Gottes folche — τὸ 
wie fie wircken 
ee —— Κη 
burch diefe 
unter denfelben follen die Gläubige 
nicht erliegen Fi 
- alle Kinder Gottes muͤſſen folche au E 


wozu fie * 557. wircken Gutes 8 


den die die ἄνομε wicht fheiben yon 
in E lien die Chriſten gebul: 

—— er 

BL nie "a 

Pr Tugenden, Ehriftliche Heilfen Wafended 

Der daden fin Säfte FE: 


Vater, Gott i ————— 
σὰ —— Chriſtum 
Mord waren zu Rom nicht rar 
Uberſetzung heiliger Schrift, an —S 
man gebunden 


doch an man über eine recipirte * 
unnoͤthig critifiren 


* Uberwinden, Chriſten ſollen ſich μοι 
Troſt ad Rai wenn ber aaa auf uns durch 


laſſen überwinden vom Bofen 

fondern es überwinden * 
ar a und zichten, wie dieſes unter: 

ας εἰλα 6 
Der —— des Sinnes, wie die Pr 
erbauen, — will vor die ἀν Ὁ 


wie εὖ —*58 eſchiehet δ25 
wi Sie rn wie bie 


Verblendung Gott 
und dem Satan wird 
Verdammen, ara A nde in 
ſti Fleiſch ve 


wie man ſich —ã 955 
wie man felig i ‚men man ih ἷϑε 
verdammt und verdbamme 

Verdammliches , nichts iff andenei Re 
in Chriſto find 

Verdammniß, —* von Beige 
dıe Gläubige frey . 510. (ᾳᾳ. 522. 

auch Paulus 507. wie. und BR 

Paulus diefelbe vor die Juͤden ‚nd 
wuͤnſcht 623. warum die *5 von 
derſelben den en ommt 530 
603. . Bott bat die Befaße des Zorns 
nicht zu der ſelben —— der 


Suͤnder von allen Religio de 
recht 155 vu a ie ἽΝ she 
feg ı ἐξ ibid. ber Juͤ⸗ 


den if —— Heyden ibid. 
— natürliches der Menſchen iſt 
ein Geſetz der Suͤnde und des Todes 504 
12. wodurch man davon frey wird ib. 


τς, ἦρε eines kan fich der Menfch εἶδ 


ἐν 
ΣΝ De 


Viertes Regiſtffe 


Verdienſt οι durch baffelbe selanek A 


"niemand die Rechtfertigung 
Vereinigung der Gläubigen * Ch 
worinmen. dieſe beſtehet 398. g: 661 
wodurch fie geſchiehet ibid. 
ibid. aus derfelben —— eine Gene, 
ſchaft mit pr8 ξοὺς A 
tat 405. Em die 
—— — iſt 
αι 614. 1q 
Verfolger der Chriſten, follen von Keen 
gefegnet werden 


. Verfübrer, mit denfelben follen ehe 
fen feine N a ὦ haben 1033. * 


fie in der Kirche koͤnnen ἃ TA kai 


man fell auf fie dicht u u 
ΓΑ - er * 


fiedienen 1035; wer 
fen 1038. , warum Paulus vor ihren 
gewarnet ἢ 
Vergelten, wem ἐδ — 
Vergleichung Chriſti mit Aa’ Tu 
gg 


Verbärten, mas ed Gebete 679. —* es 
vorausfekt ibid wie Gott verhaͤrtet ibid. 
Verbaͤrtung geiſtliche wie vielerley ſie 
fen 797. wie fie Gott kan zugeſchrie⸗ 
ben werden 798: Ob ihr, wenn fievon 
Gott komme, auch Lönne — 
werden bbi 
Verbeiſſungen Gottes woher fie kommen 
300. δὲν dieſe zu diſputiren gibt das 
Mistrauen Argumente g an die Hand — 
geboͤrten eigentlich den Juͤden 627. 
alle re (ben erfülle worden , — ſie 
doch ein Anathema find 633 707. fd 
wahrhaftig δ... werden ein Wort 
—— 634; find entweder ab⸗ 
folut 635. odernnter einer Bebingungib. 
welche Perfonen die Erben derjenigen 
gewefen, ſo Gott dem Abrabam gegeben 
02 weiche Kfraeliten ein Recht zu der: 
en haben 636. der Geburt Iſaacs 
643. und ivegen ber Kindſchaft 645 
morauf fich diefe gegründet 646. ἘΣ ἃ 
Füden nahm Chriſtus auf, δῇ ἤε, fie an ih⸗ 
nen in ihre Erfüllung gehen 97: 


gewig 


Ἄς τῇ ᾿ 
: Verlumdi, deren 


1039, 
893 


Verbivrlichung der Gläubigen, work: 
nen die beſtehet 595: wovon fi game 


Valangen nach Guͤtern treibt zum * 
— — hatte ein Verlangen * 


Beſthaffenheit 
Ῥετηιδρίωιπό — Chriſti mit den 
en Endzweck 
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Folgende Druck- Fehler wolle der geneigte Leſer 


unbeſchwert alfo verbeffern: _ . °- 


In dem Tert. 


Pag. 15. 1.4. vor er lies eine. 
Pag. 38. 1. vit. vor Tob. lies Job, 
"Pag. 53. 1.20. vor ἔρω ließ ἄρω, 
Pag. 54. I. 29. ver ΔΕΟΣ lie6 ΘΕΟΣ. 
Pag. 59. 1. pen. vor 18 lies το. 
Pag. 92. I. 16 vor aloha lies alaha, 
"Pag. 101.124. vor μοροσοφίᾳ lied mupe- 


ᾳ. 
Pag. τοι. I. 10. vor ψυχὶ lies ψυχὴ. 
Pag. 175. Ir. lies παιδευτὴς mit einem ὃ 
? Pag. 245 1.9. vor ertremam lies externam. 
Pag. τε vor Werden lies Verderben. 
“Pag. 286. 1. 25. vor Eph. lies Eſth. 
Pag. 306.1. 7. vor mb fies abe». 
Pag. 488. 1. 12. lies τ oh. 
Pag. 567. 1. 6. vor nulla lies multa. 
Pag. 591. 1.23. lies προορίζειν, 
Pag. ’700. 1.2, vor lies 2. 4 
Pag. 785. 1.26. lies ἐπωϑέομοι. 
Pag. 823. 1.21. lies ὑψηλοφρόνει. 
: Pag. 889. I. pen. vor κατὰ lied καλὰ, 
Pag. 960. 1. 23. lies ı Tor. τ. 
Pag. 973. 1.19. Mes kupextvendoy. 


ἢ Superint. zu Halberftatt, wie aus. dm 


An den Anmerckungen. 


Pag. 3. col.1. 1.8. vor vvx lies Ἤν, 
-Pag. 53. «οἷ: τ, 1.4. fies Bambamıius, ᾿ 
Pag. 55. col. 1. 1.2. Bambawii. ᾿ 
Pag. 62 col. ı. 1. vit. vor Ao lies Ar. 


‘Pag. 70 «οἱ. 2.1, 1. vor Georg Hards lies 


rhards. 
"Pag. 211. col. 2.1.8. lies Baiers mit einem ἃ, 
‘Pag. 251. col. ı. 1.2. "lies beym Heſychio. 


Pag.261. col.2. 1.8. vor es lies er. 
Pag. δ col. 1.1. 8. vor Weſels fies Weſ. 


eis. 
Pag. 823. col. 2. 1.2. vor Hachts lies Hechts. 
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